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II. 
Bewegliche Fefte. 





Die bewegliden Feſte riten fi, mit Ausnahme 
des Advents, alle nach Dftern. 

Der erſte Advent iſt immer der Sonntag, welcher 
dem 30, November am nächſten iſt, ſei es vor oder nad 
demſolben. 

Ditern iſt immer der erſte Sonntag nad) dem Frühling? 
Vollmond, d. h. nach) dem Vollmond am 21. März oder nad 
diefem Datum. Fällt der Vollmond auf einen Sonntag, ſo 
it Oftern acht Tage darauf. 

Nah Oſtern beftimmen fi die andern Feit- und Feiertage 
in folgender Weife: 

Septuagejimä ift neun Wochen vor Ditern, 

Aſchermittwoch, der Anfang der Paffions= oder Faften- 
zeit, iſt jehsundvierzig Tage vor Ditern. 

Balmfonntag, der Anfang der Karwoche, ift acht Tage 
Bor Oſtern. 

Gründonnerstag it der Donnerstag vor Ditern. 

Karfreitag ift der Freitag vor Dftern. 

Himmelfahrt ift vierzig Tage nad) Oſtern. 

Pfingſten ift fieben Wochen nad) Oſtern. 

Trinitati3 iſt acht Wochen nad) Ditern. 


Die Tage auf welche Oftern fallt 








| von 1878 bis 1901. 
21. April. | 1886....25. April. | 1894.....25, März, 
13, —— | 1887.10. ——- | 1896...14, April 
28. März. | 1888... 1.—— | 1896... 5. — 
17. April. | 1889....21. — | 1897....18, — 
9.—— | 1890... 6 — | 1898....19, — 
25. März. | 1891....29. März. | 1899... 2%. — 
13, April. | 1892.....17. April. | 1900.....15. — 





5. — 1893... %. — 1901... 7, — 
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Tabelle der beweglichen Hefte 


je nachdem Oftern fallt, 








Be | . 3 
Fler, 2 = = 
EB a — 
22 & | 48 RE A IE 
oſtern. 25 E ® 7: 5 
© = = = = ga 
208 2 2 2 2 20 5 
— * E = =. = 
=2| 3 > ==) 8 
RE & 
18. Jan. | 4. $ebr. 27 29. Ron, 
Zr 






sen nn| Darsanee 











Mensa se 2lesenees 


B 
1. März 





Biere 
Ba 
TE 


anne 





27. Nov. 
28.0000. 























PRMIMOLN ON OT CC CO DD | 





In einem Schaltjahr giebt e8 fo viele Epiphaniasjonntage, wie 
wenn Oftern einen Tag fpäter gefallen wäre, als es wirklich 
fält; und Septuagefimä und Aſchermittwoch fallen einen Tag 
fpäter als in der Tabelle angegeben ift; es ſei denn, daß die Tabelle 
einen Märztag für Aſchermittwoch angiebt. In diefem Fall gilt 
die Angabe der Tabelle, 
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Tabelle der Epifteln und Evangelien | 


für die Apofteltage und andere Feiertage. 

















Feiertage Epifteln, Evangelien. 

St. Andreas........ ... Römer 10, 10:18) Matthät 4,18:22 
St. Thomas.. Epheſer 1,356 Johan. 20, 24:31 
2 Stephanud.....e. 2. Apoflelgefäichte 6, 8, 60, Ratthäi 23, 34-39 
ohannes der Evang, '1 Jobansıis 1-10 Johan. 21,19:24 
eu i Befehrung....... Apoſtelgoſchichte 5 1.22 Matthät 19, 27:30 
t. Matthiaß.......... Apoſtelgeſchichte 1, 15-26 Matthät 11, 25-30 
St.Philippus u. Jacobus Ephefer 2, 19-22 Boat, a0 1:14 
St. Rohannes der Täufer: Jeſaja >, 1:5 fucä 1, 39:56 
Si. Vetrus u.St.Raulus| voftelgefgtegte 2 1-11 Matthäi 16, 13-20 
St. Jacobus der Ackters. Römer 2839| Matthäi 20, 20-33 
St. Bartholomäus. ..... 2 Korinther r 7210 Lucä 22, 24-30 


St. Matthäud.......0n. | Epheier 


4, 714 Matthäi 9,9-13 
Et; Simon und 6t. Juda 1 Weir 


1,3:9| Johan, 15,7 17:21 
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Dronung des Gotteshienstes. 


Ein Leib und Ein Geift, wie ihr auch berufen feid auf 
einerlei Hoffnung eures Berufs. Ein Herr, Ein Glaube, Eine 
“Taufe, Ein Gott und Vater unfer aller. Epheſ. 4, 4—6. 


Laſſet Alles ehrlich und ordentlich zugehen. 1 Kor, 14, 40, 


Orlnung ilea Jlannt. Hottea lienates. 





1 Zu Anfang des Gotteöbienftes Tann Die Gemeinde „D 
heilger Geiſt fehr bei uns ein,” oder ein ähnliches Lied 
‚fingen. Darauf tritt der Pfarrer vor ben Altar, Die Ge- 
N erhebt fich und bleibt bis zum Schluß der Collekte 
eben. \ 
Pfarrer 
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geiftes. 


Gemeinde 
Amen. 


Das Sündenbefenntniß. 
Pfarrer 
Geliebte in dem Herrn. Eröffnet eure Herzen; 
laßt und Gott unſre Sünde befennen und im 
Namen unfers Herrn Jeſu Chrifti um Berges 
bung bitten. 


T Der Pfarrer Tann bi3 zum Ende Des GSündenbes 
kenntnifſes und die Gemeinde bis zum Ende der Abſo⸗ 


Intion fnieen. 
Pfarrer. 
Unſere Hilfe fteht im Namen de3 Herrn. 
Gemeinde, 
Der Himmel und Erde gemacht hat. 
Pfarrer. 
Ich ſprach, ich will dem Herrn meine Ueber— 


tretung bekennen. 
) 


4 Haupt-Gottesdienft. 
Gemeinde 

Da vergabft Du mir die Miffethat meiner Sünde, 
Pfarrer 


Ich armer ſündiger Menſch bekenne Gott dem 
Allmächtigen, meinem Schöpfer und Erlöſer, daß 
ih nicht allein gejündigt habe mit Gedanken, 
Morten oder Werfen, jondern aud) in Sünden 
empfangen und geboren bin, alfo daß alle meine 
Katur und Weſen vor Seiner Gerechtigkeit fträf: 
lich und verdammlid) ift. Darum fliehe ich zu 
Seiner es Barmherzigkeit, ſuch und bitt 
um Gnade. Herr, ſei gnädig mir armen Sünder, 
Gemeinde 

Der barmherzige Gott wolle Sich unfer er: 
barmen und uns unsre Sünde verzeihen und den 
Heiligen Geift geben, daß wir durch Ihn Seinen 
söttlihen Willen vollbringen und das ewige 
Leben empfangen. Amen, 


Die Abfolution. 


Pfarrer. 


Der allmächtige, barmherzige Gott hat Sich 
unſer erbarmt, Seinen einigen Sohn für unſere 
Sünde in den Tod gegeben und um Seinetwillen 
uns verziehen, auch allen denen, die an Seinen 
heiligen Namen glauben, Macht gegeben, Gottes 
Kinder zu werden, und den Heiligen Geift ver- 
heißen. Wer da glaubet und getauft wird, der 
wird felig werden, Das verleihe Gott uns allen. 


Gemeinde, 
Amen. 


FT Hierauf folgt ber auf den Sonn= oder Fefttag beftimmte 
Antroitus 





Der Introitus, 


T Die — den Introitus und das Gloria 
Pätri; oder ber Pfarrer ap den Introitus und die 


Haupt-Gottesdienft. 5 


Gemeinde fingt oder jpriht das Gloria Patri; oder ber 
Pfarrer und die Gemeinde fingen oder jprechen wechjelmeife 
die Strophen bes Introitusund Gloria Patri. 


T Der Introitus fließt immer, außer in ber Char- 
wode, mit vem Gloria PBatri. Die Introiten 
ftehen S. 30—125. 


Das Gloria Patri. 


Ehr ſei dem Vater und dem Sohn und dem 
Heiligen Geiſt, wie es war im Anfang, jetzt und 
immerdar, und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
T Hierauf fingen oder ſprechen Pfarrer und Gemeinde 
wechjelweife oder zufammen das Kyrie. 
Statt de3 einfahen Kyrie kann aud ein Kyrie=-Lied 
gejungen werden (S. No. 407-413). - 


Das Kyrie, 


Kyrie Eleiſon. Herr, erbarm Dich unſer. 
Chriſte Eleiſon. Chriſte, erbarm Dich unſer. 
Kyrie Eleijon. Herr, erbarm Dich unſer. 

T Hierauf wird da3.Gloriain Ercelfis Tuner 
oder das Lied (No. 442) Allein Gott in der 855 ei 
Ehr, over (No. 445) All Edr urd Lob foll Gottes 
jein. Statt deſſen fann audh das Te Deum (No. 440) 
gefungen werden, wobei der Pfarrer zum Anfang ſpricht: 


„Herr Gott, Di loben wir.” 
Das Gloria in Ereelfis. 


Pfarrer, 
Ehre jei Gott in der Höhe. 
Gemeinde, 


Ehre fei Gott in der Höhe und auf Erden Fried, 
den Menſchen ein Wohlgefallen. Wir loben 
Dich, wir benedeien Dich, wir beten Di an, 
wir preifen Dich, mir jagen Dir Dant um 
Deiner großen Ehre willen, Herr Gott, himm— 
liſcher König, Gott, allmächtiger Vater. 

Herr, eingeborner Sohn, Jeſu Chrifte, Herr 
Gott, Lamm Gottes, “ Sohn des Baters, der 
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Du hinnimmſt die Sünd der Welt, erbarm Dich 
unſer. Der Du hinnimmſt die Sünd der Welt, 
nimm auf unjer Gebet. Der Du fißeft zur 
Rechten des Baters, erbarm Dich unfer. 

Denn Du allein biſt heilig, Du biſt allein der 
Herr, Du biſt allein der Höchſte, Jeſu Chriite, 
mit dem Heiligen Geift, in der Herrlichkeit 
Gottes des Vaters. Amen. 

Bfarrer, 
Der Herr ſei mit Eud). 
Gemeinde, 
Und mit deinem Geifte, 
Pfarrer. 
Zafjet uns beten. 


J Nun folgt die Collefte des Tages. Wenn das Heilige 
Abendmahl nicht gefeiert wird, Tann der Eollekte en 
Berfitel vorangehen. 


Die Collekte. 


Gemeinde, 
Amen. 


9J a am Sonntag nur einmal Gottesdienft, fo können vor 
der Epiftel noch andere Schriftabjchnitte aus dem Alten 
oder Neuen Teftament verlefen werden. Die Epiftel und 
ans elium des Tages jollen aber immer geleſen 
werben, 





Pfarrer, 
Bernehmet mit Andacht die Epiftel für... . 
in....im... Kapitelvom . . . Vers an. 
T Nun lieft der Pfarrer die Epiftel. 


Die Epiftel. 


T Darauf fingt oder fpriht die Gemeinde, außer in der 
Charwoche, das Hallelujah. 


Das Hallelujah. 


Hallelujah! 


T Anftatt des einfachen Hallelujah kann auch einer 
ber folgenden Sprüche gejungen He a 
#6) 





Haupt-Gottesdienft. 7 
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Halelujan ! Gedente, Herr, an Deine Barmherzigkeit, und, 
an Deine Güte, die von der Welt her geweſen iſt. Hallelujah ! 
Sin der Epiphanienzeit. —* 

Halelujah! Lobet den Herrn, alle Heiden; preiſet Ihn, 
alle Völker, Denn ſeine Gnade und Wahrheit waltet über 
ans in Ewigkeit. Hallelujah ! j 
€ In der Paſſionszeit. a 
hriſtus erniedrigte fich jelbft, und ward gehorjam bis zum 
Tode, ja zum Tode am Kreuz. or , 

In der Dfterzeit. 

SD anetujag ! Dir — auch ein Oſterlamm, das iſt 
Chriſtus, fUr und geopfert. Hallelujah! 
In der Pfingſtzeit. 

Hauelujah! Du läſſeſt aus Deinen Odem, jo werden fte 
seihaffen; und verneuejt die Geftalt ver Erde. Hallelujah } 
In der Trinitatiszeit., 


Haolelujah! Herr, handle mit Deinem Knechte nach Deiner 
Gnade, und lehre mid) Deine Rechte. Ich bin Dein Knecht, 
unterweije mich, daß id) erfenne Deine Zeugnifje, Halfelujap! 


Dder: 


MD auelujap! Gelobet fei der Herr, unfrer Väter Gott. 
. et mit mir den Herrn, und laßt uns mit einander Seiner 


amen erhöhen. Hallelujah ! ; 
T Nah dem Hallelujah kann aud ein Lieb gefungen 


werben, 
Pfarrer. 


Das heilige Evangelium fteht gejchrieben 
im... Kapitel .... vom... Veran; 
T Die Gemeinde erhebt ſich und fingt ober ſpricht: 
Ehre fei Dir, o Herr! 
T Nun lieft der Pfarrer das Evangelium, 
Das Evangelium. 
Gemeinde, 


Gelobt feift ar o Chriſtus! 
7 
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— — 


T Dann fpreden oder fingen Pfarrer und Gemeinde das 
G aubensbetenntnifß oder das Lied! (No. 269) „Wir 
Hlauben al an Einen Gott." 


Das Nicänifhe Glaubensbekenntniß. 


N glaube an Einen Gott, Allmächtigen Vater, 
öpfer Himmels und der Erden, aller ſicht— 
baren Ding und unfichtbaren. 

Und an den einigen Herrn Sefum Chriftum, 
eingebornen Sohn Gottes, von dem Vater vor 
«ler Zeit geboren, Gott von Gotte, Licht vom 
Lichte, wahren Gott vom wahren Gott, geboren, 
nicht geichaffen, Eines Wefens mit dem Vater, 
durch welchen alle Ding gemadt find, der um 
uns Menſchen und um unjrer Seligfeit willen 
vom Himmel herabgeitiegen und Fleiich geworden 
iſt vom Heiligen Geilte aus Maria der Jungfrau, 
and ift Menſch geworden, aud) gekveuzigt für uns 
unter Pontio Bilato, geftorben und begraben, 
auferftanden am dritten Tage nad) der Schrift, 
aufgefahren gen Himmel, fitet zur Rechten des 
Daters, und wird wiederfommen mit Herrlichkeit, 
zu richten die Lebendigen und die Todten. Geines 
Neiches wird fein Ende jein. 

Ich glaube auch an den Heiligen Geift, der da 
tft Herr und macht lebendig, der von dem Vater 
amd dem Sohne ausgeht, der mitdem Vater und 
Dem Sohne zugleich angebetet und geehrt wird, 
Der durch die Propheten geredet hat. Sch glaube 
Eine heilige allgemeine und apoftolifche Kirche. 
IH befenne Eine Taufe zur Vergebung der Süns 
den und warte auf die Auferftehung der Todten 
and ein Leben der zufünftigen Welt. Amen. 


T Es kann auch das apoftoliihe Slaubensbelennts 
niß geſprochen oder gejungen werden, wenn das Heilige 
Abendmahl nicht gefeiert wird, 


Das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß. 


Ich glaube an Gott den Vater allmächtigen, 
Schöpfer Himmels Yo Erden, 
8 
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Und an Jeſum Chriſtum, Seinen einigen 
Sohn, unſern Herrn; der empfangen iſt von dem 
Heiligen Geiſt, geboren von der Jungfrau 
Maria; gelitten unter Pontio Pilato, ge— 
kreuziget, geſtorben und begraben; niederge— 
en zur Höllen ; am dritten Tage wieder auf- 
erjtanden von den Todten; aufgefahren gen 
Himmel, figend zur Rechten Gottes, des allmäch— 
tigen Vaters; von dannen Er fommen wird, zu 
richten Die Zebendigen und die Todten. 

Ich glaube an den Heiligen Geiſt; Eine heilige 
SHriftliche Kirche, die Gemeine der Heiligen; Ver— 
gebung der Sünden; Auferitehung des Fleifches, 
und ein ewiges Leben. Amen. 

T Dann wird das Hauptlied gefungen. 


Das Hauptlied 
T Der Pfarrer geht auf die Kanzel. Nach dem Gefang 


folgt vie Predigt. 
Die Predigt. 

T Nah der Pred ig t zeigt ber Pfarrer die beſonders be— 
gehrten Fürbitten für Stranfe, Sterbende, Angefochtene u. |. 
mw. an; aud kann er des Heimgangs abgeichievener Ge— 
meinbeglieder gebenfen.— Er madt die nöthigen Verkündi- 

ungen, vermahnt die Gemeinde zur Milothätigkeit und 
pricht bas folgende Botum, wobei die Gemeinde aufſteht. 


Der Friede Gottes, welcher höher ift, denn alle 
Bernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in 
Chrifto Jeſu zum ewigen Leben. Amen. 


T Der Pfarrer geht nun von der Kanzel und das Dffer- 
torium wird gefungen. Während defjelben werben bie 
freiwilligen Gaben für Arme, Kranke oder kirchliche Zwecke 
eingefammelt. f 

T Oder e3 können auch erſt nad dem allgemeinen 
Kirhengebet die Ankündigungen gemacht und die Opfer= 
gaben eingefammelt werben, 


Das Offertorium. 


Schaffe in mir, Gott, ein reines Herze und gieb 
mir einen neuen gewiſſen Geiſt. Verwirf mich nicht 
(9) 
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von Deinem Angeficht, und nimm Deinen Heili- 
gen Geift nicht von mir. | 

Tröfte mid wieder mit Deiner Hilfe, und er, 
der freudige Geift, enthalte mid. Waſche mich 
wohl von meiner Mifjethat, und reinige mich von 
meiner Sünde, 





Herr, thue wohl an Zion nad) Deiner Grade, 
baue die Mauern zu Serufalem. Dann werden 
Dir gefallen die Opfer der Gerechtigkeit, die 
Brandopfer und ganzen Opfer; dann wird man. 
Farren auf Deinem Altar opfern. 


3 


Nach Deinem Sieg wird Dir Dein Bolt willig- 
lich opfern in heiligem Schmud. Deine Kinder 
werden Dir geboren wie der Thau aus der 
Morgenröthe. So laffet ung nun opfern durd) 
Chriſtum das Lobopfer Gott allezeit; unfre 
Dpfer und Brandopfer follen Ihm angenehm 
fein auf Seinem Altare. 

T Statt diefer Pialmftelen kann auch) das Lied: (No. 266) 


„Schaff in mir Gott ein reines Herz,“ oder ein ähnliches Lied, 
gejungen werben. 


T Während des Gefanges tritt der Pfarrer vor den Altar 
und nad dem Gefang folgt das allgemeine Kirchen— 
se mit den bejonderen Fürbitten. Wenn das heiliae 

benbmahl nicht gefeiert wird, kann man die Litanet (S. 
161) oder vie Preces (S.165) beten. 


Das allgemeine Kirchengebet. 


Allmächtiger, barmherziger, ewiger Gott und 
Vater uͤnſeres Herrn Jeſu Chriſti, ein Herr 
Himmels und der Erden, wir bitten Dich herz⸗ 
lich, Du wolleft Deine heilige Kirche mit ihren 
Dienern, Wächtern und Hirten durch Deinen 
Heiligen Geift regieren, auf daß fie bei der recht⸗ 
Ichaffenen Weide Deines allmädhtigen und ewigen 
Wortes erhalten werben Dabuge der Glaube an 
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Did) geftärfet und die Liebe gegen alle Menſchen 
in uns erwachſe und zunehme, 
T Hier fann bie Gemeinde ſprechen: 
Erhöre uns, lieber Herre Gott. 

Molleft auch der weltlichen Obrigkeit, infon= 
derheit den Beamten unferes Volkes Gnade und 
Einigfeit verleihen, das Land nad Deinem gött- 
lichen Willen und Wohlgefallen zu regieren, auf 
daß die Gerechtigkeit gefördert, Die Bosheit ver— 
hindert und geftraft werde, damit wir in ftiller 
Ruhe und gutem Frieden, wie Chriften gebührt, 
unfer Leben vollftredfen mögen. 

Gemeinde. 
Erhöre uns, lieber Herre Gott. 

Gieb auch, daß unfere Feinde und Widerſacher 
ablaffen und ſich mit uns friedlih und ſanft— 
müthig zu leben begeben wollen. 

Gemeinde, 
Erhöre uns, lieber Herre Gott. 

Alle die, fo in Trübfal, Armuih, Krankheit, 
Kindesbanden, Todesnöthen und anderer Anz 
fehtung find, auch die, jo um Deines heiligen 
Namens und der Wahrheit willen angefochten, 
gefangen find oder fonft Berfolgung leiden: 
tröft ie, o Gott, mit Deinem Heiligen Geift, 
daß fie ſolches für Deinen väterlichen Willen 
aufnehmen und erfennen. 

Gemeinde, 
Erhöre uns, lieber Herre Gott. 

Und ob wir zwar mit unfern Sünden Deinen 
gerechten Zorn und allerlei Strafen wohl ver- 
dient haben; fo bitten wir doch, o treuer, barm= 
herziger Vater, von Grund unjerer Seelen, daß 
Du nicht gedenken wolleft der Sünden unferer 
Qugend, noch aller unferer Mebertretung, ſondern 
vielmehr eingedent — Deiner grundloſen 
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Güte, Gnade und Barmherzigkeit und uns mit 
allerlei ſchweren Plagen des Leibes und der 
Seeleverjhonen. Behüte ung gnädig vor frem⸗ 
der, verderblicher Zehre, vor Krieg und Blutver⸗ 
gießen, vor Beltilenz und ſchädlicher Seude an 
Menſchen und Vieh, vor Feuers: und Waſſers— 
noth, vor Hagel und Ungemitter, vor Mißwachs 
und theurer Zeit, vor allem Herzeleid und fon= 
derlih vor unleidliher hoher Anfechtung der 
Seelen und einem böſen jchnellen Tod. Hilf 
allenthalben aus aller Noth und fei ein Heiland 
aller Menſchen, ſonderlich Deiner Gläubigen. 
Gemeinde, 

Behüte uns, lieber Herre Gott, 

Erhöre ung, lieber Herre Gott. 

Molleft und auch alle Früchte der Erde zur 
Teiblihen Nothdurft gehörig, mit fruchtbarem 
Wachsthum gerathen und gedeihen laſſen; auch 
Hriftliche Kinderzucht, alle ehrliche Nahrung und 
Handierung zu Wafler und zu Lande, alle edlen 
Künſte und Wiſſenſchaften mit Deinem göttlichen 
Segen Frönen. 

Gemeinde, 
Erhöre uns, lieber Herre Gott. 
T Hier werben die befonderen Fürbitten eingefilgt. 

Solches und Alles, dafür Du ewiger Gott ges 
beten fein willit, verleihe uns gnädiglich dur 
das bittere Leiden und Sterben Chrifti Jeſu, 
Deines einigen Sohnes, unſres geliebten Herrn 
und Heilandes, welder mit Dir und dem Heili— 
gen Geifte Iebet und regieret, gleicher Gott, hoch: 
gelobet in Ewigkeit. 

T Darauf ſprechen ie, — Gemeinde das Vater 

ner, 


Das Vater Unſer. 


Vater unſer, der Du biſt im Himmel. Geheili— 
get werde Dein — Dein Reich komme. 
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Dein Wille gefchehe, wie im Himmel, alſo audy 
auf Erden. Unfer täglih Brot gieb uns heute. 
Und vergieb ung unfere Schuld, als wir vergeben. 
unfern Schuldigern. Und führe uns nidt in 
Verſuchung; Sondern erlöfe ung von dem Uebel. 
Denn Dein ift das Reich und die Kraft und die: 
Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


T Darauf wird ein Lied gefungen und das heilige Abend— 
mahl nad) der folgenden Ordnung Bet 

T Benn da3 heilige Abendmahl nicht gefeiert wird, folgt 
N: ein Schlußlied. Darauf jpriht der Pfarrer eine Col⸗ 

efte mit ber Salutatio und fließt mit dem Segen. 





Das Heilige Abendmahl, 


T Während des Gefanges tritt der. Pfarrer vor den Altar, 
enthüllt die heiligen Gefäße und bereitet fih durch ftilles. 
Gebet zur würdigen Verwaltung des heiligen Sacramentes. 

T Die Gemeinde erhebt ſich und fteht big zum Beginn ber 


Austheilung. 
Die Pröfation. 
Pfarrer, 
Der Herr fei mit Euch. 
Gemeinde, 
Und mit deinem Geifte. 
Pfarrer, 
Die Herzen in die Höhe. 
Gemeinde, 
Erheben wir zum Herrn. 
Pfarrer 
Laſſet ung danffagen dem Herrn, unjerm Gotte. 
Gemeinde. 
Das ift würdig und recht. 
Pfarrer, 
Wahrhaft würdig und recht, billig und heil⸗ 
fam ifts, daß wir Dir, heiliger Herr, almädhtiger 
Bater, emiger Gott, ale und allenthalben 
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dankfagen durch Chriftum, unfern Herrn, durch 
welchen Deine Majeftät loben die Engel, anbeten 
die Herrihaften, fürchten die Mächte, die Him- 
mel und aller Himmel Kräfte fammt den jeligen 
‚Seraphim mit einhelligem Subel preifen. Mit 
ihnen laß auch unſre Stimmen un vereinen und 
anbetend zu Dir fprechen : 


TAn Stelle der obigen gemeinen Präfation treten in 
den Feitzeiten die befonderen Präfationen. 





Die befonderen Präfafionen. 
An Weihnachten. 


Wohrhaft würdig und zeit, billig und heilſam iſts daß 
wir Dir, heiliger Es allmächtiger Vater, ewiger Gott, 
allezeit und allenthalben dankfagen: denn durch das Ge— 
beimniß des fleifhgetvordenen Wortes ift das Neue Licht 
Deiner Klarheit den Augen unferes Verſtändniſſes aufge- 
gengen, auf daß wir Gott fichtbarlich erkennen und alfo zur 
iebe des Unfihtbaren gezogen werden. Darum mit allen 
Engeln und Erzengeln, mit den Thronen und Herrſchaften 
und mit dem ganzen himmliſchen Heere fingen wir Deiner 
Herrlichkeit einen Lobgeſang und ſprechen ohn Ende: 


Am Erfcheinungsfeft. 


Wohrhaft würbig und recht, Billig und heilſam iſts, daß 
wir Dir, heiliger Herr, allmächtiger Vater, ewiger Gott, 
allezeit und allenthalben dankſagen? denen Dein eingeborner 
Sohn hat ung dur das Licht Seines unfterblichen Wejens 
erneuert, da Er im Leibe unfrer Sterblichkeit — 
Darum mit allen Engeln und Erzengeln, mit den Thronen 
und Herrſchaften und mit dem BR — Heere 
— einer Herrlichkeit einen Lobgeſang und ſprechen 
ohn Ende: 


In der Paſſionszeit. 


Wohrhaft würdig und recht Billig und heilſam iſts, daß 
wir Dir, beiliger Herr, allmächtiger Vater, ewiger Gott, 
allezeit und allenthalben banfjagen: der Du das Heil des 
menfhlihen Gejchlechtes am Stamm des Kreuzes vollbracht 
kalt, auf daß vom Holz das Leben wieder entipröfie, wie der 

od vom Holze den Anfang genommen hat, und ber am 
gole den Sieg gewonnen, ihn am Holze wieder verlöre durch 

hriftum, unfern Herren, durch welchen Deine Majeftät loben 
die Engel, anbeten die ne fürdten die Mächte, bie 
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Himmel und aller Himmel Kräfte ſammt ben jeligen Serarhim 
mit einhelligem Jubel preijen. Mit ihnen laß aud unjere 
Stimmen ung vereinen und anbetend zu Dir ſprechen: 


Auf Oftern. 


Woohrhaft würbig und recht, Billig und heilſam ifts, daf 
wir Dich Herr, zu aller Zeit, fonderlih_ uber an dieſem Tage 
herrlicher preifen: denn es ift geopfert unjer Oſterlamm 
Chriſtus. Er ift das wahrhaftige Gotteslamm, weldes die 
Sünden ber Welt getragen, a Tod durd Seinen Tod 
zerftöret und dur Gein Auferftshen das Leben herwieder— 
gebracht hat. Darum mit allen Engeln und Erzengeln, mit 
allen Thronen und Herrſchaften und mit dem ganzen himm⸗ 
liſchen Heere fingen wir Deiner Herrlichkeit einen Lobgeſang 
und ſprechen ohn Ende: 


Am Simmelfahrtstag. 


Wohrhaft würdig und recht, billig und heilſam iſts, daß 
wir Dir, heiliger —— allmächtiger Vater, ewiger Gott, 
allezeit und allenthalben dankſagen: durch Chriſtum, unſern 
Herrn, der nach Seiner Auferſtehung allen Seinen Jüngern 
offenbarlich erſchienen und vor ihren Augen aufgehoben iſt 

en Himmel, daß Er uns Seiner Gottheit theilhaftig machte, 

arum mit allen Engeln und Erzengeln, mit ten Thronen 
und Herrihaften und mit dem ganzen himmlifhen Heere 
fingen wir Deiner Herrlicgfeit einen Lobgejang und ſprechen 


sohn Ende: 
Auf Pfingiten. 


Wohrhaft wurdig und reöt, Billig und heilſam ift, daß 
wir Dir, heiliger Herr, allmächtiger Bater, ewiger Gott, 
allezeit und allenthalben dankſagen: durch Chriftum, unjern 
herrn; denn Er iſt aufgefahren über alle — und hat 
ich geſetzt zu Deiner Rechten und gusgegoſſen, wie es heut 
am u: it, den verheißenen Geift über die ausermählten 
Kinder, Des freut 1% und frohlodet der Erbdfreis mit 
lautem Schalle, und bie oberen Kräfte und bimmlifchen 
Mächte fingen Deiner Herrlichkeit einen Lobgeſang und 
ſprechen ohn Ende: 


Am Fefte der heil. Dreieinigkeit. 


ahrhaft würdig und recht, Billig und heilſam iſts, daß 
wir Dir, beiliger Herr, allmädtiger Vater, ewiger Gott 
allezeit und allenthalben dankſagen: der Du mit Deinem 
eingebornen Sohn und dem Heiligen Geift ein einiger Gott, 
ein einiger Herr bift, nicht in Einzelheit einer Perjon, ſondern 
in Dreiheit eines einigen Wefens. Denn was wir durch 
Deine Offenbarung von Deiner Herrlichkeit glauben, eben 
Dafjelbige halten wir ohne allen Unterfhied von Deinem 
Sohne und dem Heiligen ie auf bag in bem Bekenntniß 

5 
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der wahren und ewigen Gottheit recht angebetet werde die 
Verſchiedenheit in den Perfonen und die Einigfeit in dem 
Weſen und die Gleichheit in der Majeſtät, welche loben bie 
Engel und Erzengel, aud) Cherubim und Seraphim, die ohn 
Unterlaß mit einhelliger Stimme rufen und ſprechen: 


T Darauf fingt oder fpriht die Gemeinde das Sanctu3. 


Das Sanctus. 


Heilig, Heilig, heilig ift Gott, der Herr Zebaoth. 
Alle Lande find Seiner Ehre voll. 
Hofianna in der Höhe. 
Gelobet jei, der da fommt im Namen des Herrn. 
Hofianna in der Höhe. 
T Darauf fann der Pfarrer folgende Bermahnung 
jpreden: 





Die Bermahnung. 
& 


Ihr Geliebten in Gott. Dieweil wir nun das 
Heilige Abendmahl unjers Herrn Jeſu Chrifti 
wollen bedenfen und halten, darinnen Er uns 
Sein Fleiſch zu einer Speije und Sein Blut zu 
einem Tranf, den Glauben damit zu ftärken, ge- 
geben hat, jollen wir billig mit großem Fleiß ein 
jeder ſich jelbit prüfen, wie der heilige Paulus 
uns vermahnet. Denn dies heilige Sacrament 
tft zu einem bejonderen Troft und Stärfung ge- 
geben den armen betrübten Gewiſſen, die ihre 
Sünden befennen, Gottes Zorn und den Tod 
fürdten und nad) der Geredhtigfeit hungrig und 
durftig find. 

So wir aber uns felbft prüfen und ein jeder 
in jein Gewiſſen geht, wie uns der heilige 
Paulus lehrt, werden wir gewißlich nichts 
anderes finden, denn allerlei greulihe Sünde 
und den Tod, den wir mit der Sünde verschuldet 
haben, und fünnen doch uns ſelbſt in feinem 
Wege daraus helfen. Darum hat unfer lieber 
Herr Jeſus Chriftus fih über uns erbarmt und 
tt um unfter — Menſch worden, 

16 
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auf daß Er das Gelet und allen Willen Gottes 
für uns und uns zu gute erfüllete und den Tod 
und alles, was wir mit unfern Sünden ver 
ſchuldet an für uns und zu unjerer Erledis 
gung auf fich nähme und erlitte. Und daß wir 
das je fejtiglich glaubten und durch den Glaubers 
fröhlich in Seinem Willen möchten leben, hat Er 
una Seinen heiligen Zeib zu einer Speije und 
Sein heiliges Blut zu einem Tranf gegeben. 
Wer nun alfo von diefem Brote iffet und von 
diefem Kelche trinfet, daß er den Worten, bie er. 
von Ehrifto hört, und den Zeichen, die er von 
Ehrifto empfähet feſtiglich glaubet, der bleibt in 
dem Herrn Chrifto und Chriftus in ihm und 
wird emwiglich leben. 5 
Dabei follen wir nun Gein gedenfen und 
Seinen Tod verfündigen, nämlid daß Er für: 
unfre Sünde fei geftorben und zu unfrer Recht⸗ 
fertigung wieder auferftanden, und Ihm darum 
dankſagen, ein jeder Sein Kreuz auf fi) nehmen 
und Ihm nadhfolgen und nad Seinem Gebote 
einander lieben, wie Er uns geliebet hat. Denn 
wir alle find ein Brot und ein Leib, dieweil 
wir alle eines Brotes theilhaftig find, und aus 
‚einem Kelde trinfen. 





Die Confecration. 
Bfarrer 
Laſſet uns beten. 


T Der Pfarrer wendet fih zum Altare, breitet die Hände 
über da3 Brot und den Wein aus und ſpricht oder fingt: 


Pater unfer, der Du bift im Himmel. Ger 

heiliget werde Dein Name. Dein Reich komme. 

Dein Wille gefchehe, wie im Himmel, alfo audy 

auf Erden. Unfer täglich Brot gieb uns heute, 

Und vergieb uns unfere Schuld, als wir ver- 

geben unjern SOUDieEn.: Und führe ung nid: 
2 


RU WTE 
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in Verſuchung; Sondern erlöje und von dem 
Uebel, 





Gemeinde, 
Amen. 
Srureern 


Unfer Herr Jefus Chriftus, in der Naht da Er 
verrathen ward, nahm Er das Brot, (!) dankte 
und brads, ih —* Fe (1) Dabei nimmt 
Süngern, und jprah: Nehme Ä 
Bin und effet, das ift Mein Leib, ac ken Ti 
der für euch gegeben wird. Sol» Patene mit dem 
ches thut zu Meinem Gedächtniß. Brot. 
Deſſelben gleichen nahm Er auch den Kelch nach 
dem-Abendmahl, (?) dankte und () Dabei nimmt 
gab ihnenden und ſprach: Nehmet der Pfarrer mit 
bin und trinfetalle daraus; Diejer der Tinten ber 
Kelch ift das Neue Teftament in Fe 
Meinem Blut, das für euch vergofjen wird zur 
Bergebung der Sünden. Solches thut, jo oft 
ihrs trintet, zu Meinem Gedädhtniß. 2 
T Dann fingt die Gemeinde das Agnus Dei, 


Das Agnus Dei. 


Chrifte, Du Lamm Gottes, der Du trägft die 
Sünd der Welt, erbarm Dich unfer. 

Chriſte, Du Lamm Gottes, der Du trägft die 
Sünd der Welt, erbarm Dich unfer. 

Ehrifte, Du Lamm Gottes, der Du trägft die 
der Welt, gieb ung Deinen Frieden. 

men. 


T Der Pfarrer wendet fih zu der Gemeinde und fpricht 
oder fingt: 


Der Friede des Herrn fei mit euch Allen. 
Gemeinde, 


Amen. 


T Darauf beginnt die Austheilung. Während derſelben 
können Abendmahls⸗Lie der gefungen werben. a 
18 


Haupt-Gottesdienft. 19 


Die Austheilung. 

- T Bei der Austheilung bes Brotes ſpricht der Pfarrer, 
Nimm Hin und ik, das ift der Leib Chrifti, der 
für dich gegeben iſt. 

T Bei der Austheilung bes Weines ſpricht er: 


Nimm Hin und trink, das ift das Blut des Neuen 

Teftamentes, das für deine Sünde vergaffen tft. 
T Rah der Austheilung entläßt er die Communicanten 

mit ven Worten: 

Der Leib unfres Heren Jeſu Chrifti und Sein 

theures Blut ſtärke und erhalte euh im wahren 

Glauben zum ewigen Leben, _ R 


Amen. 


T Wenn während der Austheilung Das Brot oder der Wein 
ausgeht, wird aufs Neue laut conjecrirt durch Wiederholung 
der betreffenden Einf Ha Während defjen ſchweigt 
der Gejang und die Orgel. 

T Am Schluje, wenn alle communieirt haben, bedeckt der 
Pfarrer die ee Gefäße wieder, dann erhebt ſich Die Ge— 
meinde und ſingt das Nunce Dimittis. 








Das Nunc Dimittis. 


Herre, nun läßt Du Deinen Diener in Frieden 
fahren, wie Du geſagt haſt. 

Denn meine Augen haben Deinen Heiland ge— 
ſehen, ven Du bereitet haft vor allen Völkern. 

Ein Licht, zu erleudten die Heiden und zum 
Preis Deines Volks Ssrael. 

Ehr fei dem Vater und dem Sohn und dem 
Heiligen Geift, wie e8 mar im Anfang, jest und 
immerdar, und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen, 


Die Dankfagung. 
Tfarrer, 


Danket dem Herrn, denn Er ift freundlich, 
Hallelujah. a 


en Eu 
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Gemeinde. 


Und Seine Gnade währet ewiglid. Halle: 
lujah. 





Pfarrer. 
Laſſet uns beten. 

Wir danken Dir, allmächtiger Herre Gott, daß 
Du uns durch dieſe heilſame Gabe haſt erquicket, 
und bitten Deine Barmherzigkeit, daß Du uns 
Solches gedeihen laſſeſt zu ftarfem Glauben 
gegen Dir und zu brünftiger Liebe unter uns 
Allen, duch unfern Herrn Jeſum Chriftum 
Deinen Sohn, der mit Dir und dem Heiligen 
Geifte lebet und herrſchet, wahrer Gott von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, 

Gemeinde, 

Amen. 


Pfarrer, 
Laßt uns benedeien den Herren. 


Gemeinde, 


Gott jei ewiglih Dan. 
Der Segen. 


Pfarrer, 
Der Herr fegne dich und behüte dich. 


Der Herr laffe Sein Angefiht leuchten über 
dir und ſei dir gnädig. 


Der Herr erhebe Sein Angefiht auf dich und 
gebe dir Frieden. 


Gemeinde, 
Amen. 


Stille3 Gebet, 


(20) 


Ordnung des Abend-Hoffesdienftes. 


(Besper.) 





1 Zum Anfang kann die Gemeinde fingen: „Komm beiliger 
Geift‘‘ oder ein Ähnliches Lied. 

Pr Gemeinde.erhebt fih und fteht bis zum Schluß der 
almobie. 

T_ Die Eingangsmworte werden von Pfarrer und Gemeinde 
wechſelweiſe gejungen oder geſprochen, nder von Chor unb 
Gemeinde wechſelweiſe gefungen. In der Baffiongzeit bleibt 
das Hallelujah weg. 


Eingang. 


Herr, thue meine Lippen auf: 
Dad mein Mund Deinen Ruhm verfündige, . 
Eile Gott, mich zu erretten : 
Herr, mir zu helfen. 
Ehr ſei dem Vater und dem Sohn 
Und dem Heiligen Geiit: 
Wie e3 war im Anfang, jest und immerdar, 
Und von Emwigfeit zu Emwigfeit. Amen. 


Halelujah. 


Pſalmodie. 

Ein bis drei Pſalmen werden geſungen oder geſprochen. 
ler die — der Pſalmen für die — —— Zeiten 
des Kirchenjahres. Seite xii.) 

T Nac jedem Pſalm oder erſt am Ende der Pſalmen folgt 
das Gloria Patri. 

T Werden die Palmen geiungen, fo fingt der Chor zu An⸗ 
fang und Schluß die Antiphone, (Seite 126—139,) 


Lertion. 

FT Mehrere Schriftabichnitte werben verleien entiveber In 
fortlaufender Ordnung oder nah dem Lectivnarium. 
(S. xiii.) 

ST Jede Lection foliept mit der Refponje: 
(21) 
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Pfarrer (oder Chor): 
Du aber, o Herr, erbarım dich unjer. 
Gemeinde: 


Gott fei gedantt. 


T Nad der Reſponſe mag die Gemeinde einen pafjenden 
Liedervers fingen; oder der Chor fingt ein Reſponſorium. 
(S. 126—139.) 


T Darauf folgt eine kurze Erflärung, Bermahnung 
oder Predigt, 


T — werden die Dpfergaben geſammelt, und 
Darauf das Hauptlied (Hymnus) geſungen. 





Hymnus. 


T Nach dem Lied erhebt ſich die Gemeinde und es wird ge— 
fungen oder gefprochen: 
Mein Gebet müffe vor Dir taugen wie ein 
Räuchopfer: 
Meine Hände aufheben wie ein Abendopfer. 


Cantica. 
J Nun wird dad Magnificat oder das Nunc Dimit— 
tis gefungen. 


9 gu Anfang und Schluß der Cantica fingt der Chor eine 
Antiphone, 


Magnificat. 


eine Seele erhebt den Herrn: 
Und mein Geift freuet ſich Gottes, meines 
Heilands. 
sn die Niedrigfeit Seiner Magd ange: 
en; 
Siehe von nun an werden mich jelig preifen 
Pete Kindskind. — 
Denn Er hat große Ding an mir gethan, der da 
mädtig ift: 
Und des Namen heilig ift. 
Und Seine Barmherzigkeit währet immer für und 


für: 
Bei denen, die Ihn fürchten. 
Er übet Gewalt mit ar Arm: 
22 
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Und zeritreuet die hoffärtig find in ihres Herz 
zens Sinn. 
Er ftößet die Gemaltigen vom Stuhl: 
Und erhebt die Elenden. 
Die Hungrigen füllet Er mit Gütern: 
Und läſſet die Reichen leer. 
Er dentet der Barmherzigkeit: 
Und hilft Seinem Diener $Srael auf. 
Wie Er geredt hat unjern Vätern: 
Abraham und feinem Samen emiglid. 
Ehr jei dem Bater und dem Sohn; 
Und dem Heiligen Geiit: 
Wie es war im Anfang, jett und immerdar: 
Und von Ewigkeit zu Ewigfeit. Amen. 


Rune Dimittis, 


Herre, nun läßt Du Deinen Diener in Frieden 
fahren, wie Du geſagt haſt. 

Denn meine Augen haben Deinen Heiland ge— 
ſehen, den Du bereitet haſt vor allen Völkern. 

Ein Licht, zu erleuchten die Heiden und zum 
Preis Deines Volks Israel. 

Ehr ſei dem Vater und dem Sohn und dem 
Heiligen Geiſt, wie es war im Anfang, jetzt 
und immerdar und von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit. Amen. 


J ierauf das Gebet in der folgenden Ordnung. Statt 
de ſſelben kann man bie Litanei (S. 161) oder die Preces 


(S, 165) beten, 
Gebet. 


Kyrie Eleifon. Herr, erbarm Dich unfer. 
Ehrifte Gleifon. Chrifte, erbarm Did) unjer. 
Kyrie Eleifon. Herr, erbarm Dich unſer. 

Bater unfer, der Du bift im Himmel. Ge= 
heiliget werde Dein Name. Dein Reich fomme, 
Dein Wille gefchehe wie im Himmel, aljo aud) 
auf Erden. Unſer täglid) Brot gieb ung heute, 
Und vergieb ung — EI: als wir vergeben 

23 
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amfern Schuldigern. Und führe uns nit in 
Berfuhung; Sondern erlöfe uns von dem Uebel. 

Denn Dein ift das Rei und die Kraft und 
die Herrlichkeit in Emwigfeit. Amen. 


T Nun folgt eine oder mehrere Collecten mit der Sa— 
dutatio, der ein Verſikel vorangehen mag. Nach ber 
Colleete fingt oder jpricht die Gemeinde Amen. 


Pfarrer, 
Der Herr fei mit eud). 
Gemeinde. 
Und mit deinem Geifte. 
Pfarren 
Laſſet uns beten, 
Die Eollecte, 
Gemeinde, 
Amen. 
Pfarrer. 
Der Herr ſei mit euch. 
Gemeinde. 
Und mit deinem Geiſte. 
Pfarrer. 
Laſſet uns benedeien den Herren, 
Gemeinde. 
Gott fei ewiglich Danf. 
T Hier mag ein Schlußvers gefungen werben, 
Pfarrer. 
Der Herr ſegne dich und behüte dich. 
Der Herr laſſe Sein Angeſicht leuchten über 
dir und ſei dir gnädig. 
Der Herr erhebe Sein Angeſicht auf dich und 
gebe dir Frieden. 
Gemeinde. 
Amen. 
Stilles Gebet. 
(24) 


Ordnung des Brüh-Goffesdienftes. 


(Matutin). 


T Zum Anfang kann die Gemeinde fingen: „Komm heiliger 
Geiſt“ oder ein ähnliches Lied. 

T Die Gemeinde erhebt fih und bleibt bis zum Schluß des 
Benite Exultemus ftehen. 

T Die —— werden von Pfarrer und Ge— 
meinde wechſelweiſe geſungen oder geſprochen, oder von Chor 
und Gemeinde wechſelweiſe geſungen. 


Eingang. 


H err, thue meine Lippen auf: 
} Daß mein Mund Deinen Ruhm verfündige, 

Eile Gott, mich zu erretten! 
Herr, mir zu belfen. 

Chr ſei vem Vater und nem Sohn 

And dem Heiligen Geift: 
Wie es war im Anfang, jest und immerdar, 
Und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen, 

Hallelujab. 


i T In der Paſſionszeit fingt die Gcmeinde ftatt des Halle- 
ujah: 
Lob jet Dir, o Herr, Du König der ewigen Herrlichkeit, 
T Darauf folgt dag Invitatorium mit dem Venite 
Erultemus. Die Feſt-Invitatorien fiche Seit 126—139, 
Ray dem Venite Erultemus wird das Invita— 
torium wiederholt. 


Invitatorium. 
Pfarrer, 
Kommt, laſſet uns anbeten 
Gemeinde. 
Den Herrn, der uns gemacht hat. 


Venite Exultemus (Pſalm 95). 


T Das Venite Exultemus wird bon Pfarrer und 
Gemeinde wechſelweiſe gefungen oder geſprochen ober bon 
Chor und Gemeinde wech] : gelungen. 

25 
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Kommt herzu, laßt uns dem Herrn frobloden, 
Und jauchzen dem Hort unjers Heils. 
Laſſet ung mit Danken vor fein Angejichte fommen, 
Und mit Palmen ihm jauchzen. 
Denn der Herr tft ein großer Gott, 
Und ein großer König über alle Götter. 
Denn in feiner Hand tft, was die Erde bringet, 
Und die Höhen der Berge find auch fein. 
Denn fein ift das Meer, und er hats gemacht; 
Und feine Hände haben das Trodene bereitet. 
Kommt, laßt ung anbeten und knieen, \ 
Und nieberfallen vor dem Herrn, der uns gemacht hat, 
Denn er ift unfer Gott, 
Und wir das Volk feiner Weide und Schafe feiner Hand, 
Ehr fei dem Vater u. ſ. f. 


T Nun fingt die Gemeinde das Hauytlied (Hymnus). 


Hymnus, 
FT Darauf erhebt ſich die Gemeinde und «3 folgt die 


Pfalmodie, 


T Ein bis drei Pfalmen werben gefungen oder gefprochen. 
(Siehe die. Auswahl der Palmen für die verfiedenen Zeiten 
des Kirhenjahres. Seite xii.) 


T Nach jedem Pſalm oder erft am Ende der Pfalmen folgt 
das Gloria Patri. 


T Werden die Palmen gejungen, fo fingt der Chor zu 
Anfang und Schluß der Bialmodie eine Antiphon A & 
Seite, 126—139.) 


Lection. 


T Mehrere Schriftabſchnitte werben verleſen enttwebei 
y fortlaufender Ordnung oder nad) dem Lectionarium, 
(©. zZ.) 


T Sede Lection ſchließt mit der Reſponſe. 


Bfarrer (oder Chor): 
Du aber, o Herr, erbarm Dich unfer, 


Gemeinde: 
Gott fei gedankt. 


T Nach ver Reſponſe mag die Gemeinde einen paſſenden 
Liedervers fingen; oder ber Chor fingt ein Rejponjorium, 
(S. Seite 126—139.) 

T Darauf mag eine Furze Erklärung, Vermahnung oder 
Predigt folgen, (2) i 

36 


D 


Früh-Gottesdienſt. 


Cauntica. 

T Die Gemeinde erhebt ſich und ſingt an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen und in der Freudenzeit dad Te Deum; zu andern 
Zeiten das Benedictus. 

T Statt des Benedictus kann auch das Symbolum 
Duicungue (das. Athanaſianiſche Glaubensbe- 
tenntnig) geiprochen oder gejungen werben. (Seite 177). 
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Te Deum. 


Erfter Chor. 


err Gott, a. Ioben wir: 
Did Bater in wigkeit: 

All Engel und Himmelsheer: 
Auch Cherubim und Gera= 


phim: 
ls iſt unfer Gott: 


Zweiter Chor, 


err Gott wir danken Dir. 
Ehrt die Welt weit und breit, 
Und was dienet Deiner Ehr. 
Singen immer mit hoher 


Stimm: 


Heilig ift unfer Gott. 


Beide Chöre. 
geilig ift unfer Gott, 
ex Herre Zebaoth. 


Eriter Chor. 


Dein göttlich Macht und 
Herrlichkeit: 
Der heiligen zwölf Boten 


abl: 
Die theuren Märtrer allzu= 


mal? 


Er ganze werthe Chriſten⸗ 
Din, Gott Vater im höch⸗ 


’ ften Thron: 


Den Heilgen Geift und 
Tröfter wert 

Du König 
Ehrift: 

Der Sungfrau Leib nicht 
haft verihmäht: 

u Ben, dem Tod zerftört 

fein Nat 

2 ſitz t zur Rechten Gottes 


gie 
‚gr Richter Du zufünftig 
Nun Hilf uns, Herr, den 
Dienern Dein: 
* uns im Himmel haben 


Deinem Volk, Herr Jeſu 


— Ehren, Jeſu 


Zweiter Chor. 
De De Himmel und Er⸗ 
en w 
ins, "Die lieben Propheten 
gem —— 2 Herr, mit gro= 
Sl Did auf Erden alle 
Deine rechten und eingen 
Ba rechtem Dienft fie lobt 
und 
vu bi Baters ewger Sohn 
— "ten das menjchlich 
nd eg Chriſten zum Him⸗ 
mel Be 
ed er Ehr ins Vaters 
ei 
les, das tobt und lebend 
t. 
Die mit Deim theurn Blut 
erlöfet fein. 
Mit den Heilgen in ewgem 


a ſegne dag Dein Erbtheil 


iſt; 


(27\ 
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Erſter Chor. Zweiter Chor. 
eu und pfleg ihr’ zu aller nd heb fie hoch in Ewige 
eit: eit. 
Täglih, Herr Gott, wir Und ehrn Dein Namen fte= 


loben Did: tiglich. 
Behüt uns heut, o treuer Bor aller Sünd und Miffe- 
Gott! at 


Sei ung gnädig, o Herre Si uns gnädig in aller 
Gott: N 


‚ges ung Deine Barmher⸗ 
igfeit: 


zigteit; eht. 
Auf Dich hoffen wir, lieber In Schanden laß uns nim⸗ 
Herr: mermehr. 


Beide Chöre, 
Amen. 


Benedictus. 


T Zu Anfang und Schluß ded Benedictug fingt der Chor 
eine Antiphone, 


Gelobet ſei der Herr, der Gott Israels: 
Denn er hat bejucht und erlofet fein Volk, 
Und hat aufgerichtet ein Horn des Heils: 
In dem Haufe jeines Dieners David. 
Als er vor Zeiten geredt hat: 
Durch den Mund feiner heiligen Propheten. 
Daß er ung errettete von unjern Feinden: 
Und von der Hand Aller, die uns haſſen. 
Und die Barmherzigkeit erzeigete unfern Vatern: 
Und gedächte an feinen heiligen Bund. 
Und an den Eid, ven er geſchworen hat unſrem Vater Abraham: 
Uns m geben. 
Daß wir erlöfet aus der Hand unſrer Feinde: 
Ihm dieneten ohne Furcht unjer Leben lang. 
Sn Heiligkeit und Gerechtigkeit: 
Die ihm gefällig ift. " 
Und dis, Kindlein, wirft ein Prophet des Höchſten heißen: 
Su dem Herrn hergeben, daß du feinen Weg 
ereiteft. 
Und Erfenntniß des Heil gebeft feinem Volk: 
Die da ift in Vergebung ihrer Sünden. 
Durch die herzliche Barmherzigkeit unfres Gottes: 
Durch welche uns bejucht hat der Aufgang aus der Höhe, 
Auf daß er erfcheine denen, die da figen im Finfternig und 
Schatten des Todes! 
Und richte unfre Füße auf den Weg des Friedens. 
Ehr feidem Bateru.s.f. h 


N nee das Gebet in der folgenden Ordnung. Statt 
deſſelben kann man die Litanet (Seite 161) oder die Preces 
(Seite 165) beten, - 
(23) 


oth. 
r Wie unfre Hoffnung zu Dir 
teht 


mu —— 
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Gebet. 
Korie Eleiſon. — erbarm Dich unfer. 
Chriſte Eleifon. Ehrifte, erbarm Did unfer. 
Kyrie Eletfon. Herr, erbarm Did) unfer. 


Bater unfer, ber Du bift im Simmel. Geheiliget werde Dein 
Name. Dein Reich fomme. Dein Wille geſchehe, wie im Him- 
mel, alfo auch auf Erben. Unfer täglich Brot gieb ung heute. 
Und vergieb uns unfere Schuld, als wir vergeben unfern Schul- 
digern. Und führe uns nit in Verſuchung; Sondern erlöfe 
ung von bem Uebel. 

Denn Dein tft das Reich und bie Kraft und bie Herrlichkeit 
in Emigfeit. Amen. 

FT Nun folgt eine oder mehrere Collekten mit der Salu- 
tatio, ber ein Verſikel vorangehen mag. Nach jeder Eol- 
lekte fingt oder ſpricht die Gemeinde Amen. 

Pfarrer. 
Der Herr fet mit euch. 
Gemeinde. 
Und mit deinem Geifte. 


Pfarrer. 
Raffet ung beten. 


Die Gollefte. 
Gemeinde, 
Amen. 
Pfarrer. 
Der Herr fer mit euch. 
Gemeinde 
Und mit veinem Geifte, 
Pfarrer. 
Laffet uns benebeien ben Herren. 
Gemeinde, 


Gott fet ewiglich Dan. 
T Hier mag ein Schlußvers gefungen werben. 


Pfarrer. 
Der Herr fegne dich und behüte dich. 


Der Herr laffe Sein Angeficht leuchten über bir und ſei bir 
näbig. 
z Der Herr erhebe Sein Angeſicht auf dich und gebe dir Frieden. 
Gemeinde, 


Amen. 
Stilles Gebet. 
(29 


Inkroiken, Sollekfen, Spifleln und 
Fvangelien. 





Am eriten Sonntag des Advents. 
Introitus. 
Rus Dir, Herr, verlanget mich: mein Gott, ich hoffe auf 
i 


Laß mich nit zu Schanden werden: daß fi meine Feinde 
nicht freuen über mich. 
enn feiner wird „u Schanden: der Dein harret. x 
Herr, zeige mir Deine Wege: und lehre mich Deine Steige. 


Ehr jei dem Vater uf. f. 
Collekte. 


Erwecke Deine Gewalt, wir bitten el o Herr, und komm: 
auf daß wir aus aller Noth und Gefahr unfrer Sünden, io 
Du uns bejchirmeft, mögen errettetund, jo Du un frei madjit, 
ewig jelig werden, der Du mit dem Vater und dem Heiligen 
Geiſte lebeſt und regiereft in Ewigkeit, 


Epiftel. Röm. 13, 11—14. 


Weil wir ſolches wiſſen, nämlich die Zeit, daß die Stunde 
da iſt aufzuſtehen vom Schlaf, ſintemal unfer Heil jegt näber 
tt, denn da wirs glaubten, die Nacht ift vergangen, der Tag 
gber herbei fommen: jo laſſet uns ablegen die Werte der Fin⸗ 
jternig und anlegen die Waffen bes Lichts. Laffet uns ehr- 
barlih wandeln, al3 am Tage, nicht in Freſſen und Saufen, 
niht in Kammern und — nicht in Hader und Neid; 
ſondern ziehet an den Herrn Jeſum Chriſt, und wartet des 
Leibes, doch alſo, daß er nicht geil werde. 


Evangelium. Matth. 21, 1-9, 


Da fie nun nase bei Jeruſalem kamen, gen Bethphage an ven 
Delberg, ſandte Jeſus feiner Jünger zween und iron m 
ihnen: Gehet hin in den Fleden, der vor euch Liegt, und bald 
werdet ihr eine Ejelin finden angebunden und ein Füllen bei 
ihr; Löfet fie auf und De fie zu mir. Und fo euch jemand 
etwas wird jagen, fo jprechet: Der Herr bebarf ihr, jobald 
wird er fie euch lafjen. Das geſchah aber alles, auf daß er- 
füllet würde, das gejagt a den Propheten, der da 


Sntroiten, Collekten ıc. 31 


ſpricht: Saget der Tochter Zion! Siehe, dein König kommt 
& bir ſanftmüthig, und reitet auf einem Eſel und auf einem 

üllen ber laftbaren Efelin. Die Jünger gingen hin und 
thaten, wie ihnen Den befoblen hatte, und bradten die 
Ejelin und das Füllen und legten ihre Kleider drauf und 
jesten ihn drauf. Aber viel Volks breitete die Kleider auf 
den Weg; die andern hieben Ziveige von den Bäumen und 
ftreuten fie auf den Weg. Das Bolt aber, das vorging und 
nachfolgte, jchrie und ſprach: Hofianna dem Sohne David! 
Gelobet jei, der da kommt in dem Namen de3 Herrn! Ho— 
fianna in der Höhe! 


Am zweiten Sonntag des Advents. 
Sntroitus. 


Tochter Zion, ſiehe, dein Heil kommt. 
Der Herr wird Seineherrliche Stimme ſchallen laſſen: und 
euer Herz wird ſich freuen. 
Pe Hirte Israels, höre, der Du Joſeph hüteft wie der 
afe. 
Ehr ſei dem Bater u. f.f. 


Coliekte. 


Lieber Herre Gott, wecke uns auf: daß wir bereit ſeien, 

wenn Dein Sohn kommt, Ihn mit Freuden zu empfahen und 

Dir mit reinem Herzen zu dienen; durch denſelbigen, unſern 

En Jeſum Chriftum, welcher mit Dir und dem Heiligen 
eifte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiftel. Rom. 15, 4—13. 


Mas aber zuvor gejchrieben ift, das ift und zur Lehre ge= 
jchrieben, A: dag wir Durch Geduld und Troft der Schrift 

offnung haben, Gott aber der Geduld und des Troftes gebe 
eu, daß ihr einerlei gefinnet jeid unter einander nach Ieſu 
Shrift, auf daß ihr einmüthiglich mit Einem Munde lobet 
Gott und den Vater unſers Herrn Jeſu Chrifti. Darım 
zung: euch unter einander auf, gleichwie euch Chriſtus Hat 
aufgenommen zu Gottes Lobe. 8 age aber, daß Jeſus 
Chriſtus fei ein Diener geweſen der Beſchneidung um ber 
Wahrheit willen Gottes, zu beftätigen die Verheißung, den 
Zätern geihehen; daß die Heiden aber Gott loben um ber 
Barmherzigkeit willen, wie gejchrieben ſteht: Darum will ich 
dich oben unter den Heiden und deinem Namen fingen. Und 
abermal ſpricht er: Freuet euch, ihr Heiden, mit feinem Volk! 
Und abermal? Lobet den Herrn, alle Heiden, und preifet ihn, 
olle Völker! Und abermal fpricht Jeſaias: Es wird fein bie 
Burzel Jeſſe, und der auferftehen wird zu herrſchen Über bie 
Heiden, auf den werben —— hoffen. Gott aber ber 
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Hoffnung erfülle euch mit aller Freude und Friebe im Glau= 
En dag ihr völlige Hoffnung habt dur die Kraft des heili— 
gen Geiftes. 





Evangelium, Luk. 21, 25—36. 


Une e3 werben Zeichen gefchehen an der Sonne und Mond 
und Sternen, und auf Erden wird den Leuten bange fein und 
werden sagen, und das Meer und die Waſſerwogen werden 
braufen. Und die Menfhen werden verſchmachten vor Furcht 
und vor Warten der Dinge, die kommen jollen auf Erden; 
denn auch der Himmel Kräfte fich beivegen werben. Und alas 
dann werden fie jehen des Menſchen Sohn kommen in ber 
Wolke mit großer Kraft und Herrlichkeit. Wenn aber dieſes 
anfängt zu geihehen, jo jehet auf und en eure Häupter auf, 
darum, daß fich eure Erlöfung nahet. Und er jagte ihnen ein 
Sleihniß: Sehet an den Feigenbaum und alle Bäume; went 
ie jest ausſchlagen, To jehet = es an ihnen und merfet, daß 
eBt der Sommer nahe ift. Alſo aud ihr, wenn ihr dies alles 
ehet angehen, fo twifjet, daß _das Reich Gottes nahe iſt. 
Wahrlich, ich jage euh: Dies Geflecht wird nicht vergehen, 
bis daß es alles geihehe. Himmel und Erde werden vers 
gehen, aber meine Worte vergehen nicht. Aber hütet euch, 
daß eure Herzen nicht beſchwert werben durch Frefien und 
Saufen und mit Sorgen der Nahrung, und fomme dieſer Tag 
N über euch; denn wie ein Fallitrid wird er kommen über 
alle, bie auf Erden wohnen. So feid nun wader allzeit und 
betet, daß ihr würdig werden möget zu entfliehen diefem allen 
das gejchehen joll und zu ftehen vor des Menſchen Sohn. 


Am dritten Sonntag des Advent3. 


Introitus. 


J euch in dem Herrn allewege, und abermal ſage ich: 
freuet euch. Cure Lindigkeit laſſet fund fein allen Menſchen. 
Der Herr iſt nahe. 

Sorget nichts, ſondern in allen Dingen laſſet eure Bitte mit 
Gebet und Flehen vor Gott kund werden. 

Herr, Du biſt vormals gnädig geweſen Deinem Lande und 
baft die Gefangenen Jacobs erlöjet. 


Ehr jei dem Vater u. ſ. f. 
Collekte. 


Neige Dein Ohr, wir bitten Dich, Herr, zu unſrem Gebet 
und erleuchte die Finſterniß unſrer Herzen Deine gnä⸗ 
dige Heimſuchung, der Du mit dem Vater und dem Heiligen 
Geiſte lebeſt und regiereit in Tin 
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Epifteln und Evangelien. 35 
Epiftel. 1 Cor. 4, 1-5. 


Dafur halte ee für Christi Diener und 
Haushalter über Gottes Geheimniffe. Nun juhet man nicht 
mehr an den — denn daß ſie treu erfunden werden. 
Mir aber iſts ein Geringes, daß ich bon euch gerichtet werde, 
oder von einem menſchlichen Tage; auch richte ich mi jur 
nicht. Sch bin mir wohl eg ewußt, aber darinnen bin ich 








nicht gereitfertiget. Der Herr iſts aber, der mich richtet. 
Darum richtet nicht vor ber Zeit, bi3 der Herr fomme, welcher 
aud wird ans Licht bringen, was im Zinftern verborgen tft, 
und den Rath der Herzen offenbaren; alsbann wird einem 
jeglihen von Gott Lob widerfahren. 


Evangelium. Matth. 11, 2—10. 


Da aber Johannes im Gefängniß bie Werke Chrifti hörete, 
Par ex jeiner — zween und ließ ihm ſagen: Bift du, 
er da fommen joll, oder jollen wir eines andern warten?‘ 
eſus antwortete und ſprach zu ihnen: Gehet hin und jaget 
ohanni wieder, wasihrjehet und höret. Die Blinden jehen 
und bie Lahmen gehen, die Ausfägigen werben rein und bie 
Zauben hören, die Todten ftehen auf und ven Armen wird bag 
Evangelium gepredigei. Und jelig ft, der ſich nicht an mir- 
ärgert. Da bie hinginaen, fing Sets an zu reden zu dem 
Bolt von Sohanne: Was fein ihr hinausgegangen in bie 
MWiüfte v jehen? Wolitet ihr ein Rohr 5 das der Wind 
din und her wehet? Oder was ſeid ihr Hinausgegangen zu. 
ehen? Wolltet ihr einen Dienfchen in — Kleidern ſehen? 
Siehe, die da weiche Kleider tragen, ſind in der Könige Häu— 
jern. Oder was ſeid ihr hinausgegangen zu ſehen? Wolltet 
ihr einen Propheten ſehen? Ja, ich ſage euch, der auch mehr 
iſt, denn ein Prophet. Denn dieſer iſts, von dem a en 
fteht: Siehe, ich jende meinen Engel vor dir her, ber deinen: 
Weg vor dir bereiten joll. e 


Am vierten Sonntag des Advents. 
Sntroitus, 

Vräufelt, ihr Himmel, von oben, und bie Wolken regnen bie. 
Gerechtigkeit. A 

Die Erde thue fih auf und bringe Heil. 

Die Himmel u bie Ehre Gottes, und bie Veſte ver= 
kündigt Seiner Hände Wert, 

Chr ſei dem Bater 1 9 


Collekte. 


Erwecke Deine Gewalt, wir bitten Dich, Herr, und komm 
und hilf uns mit großer — daß, jo Du uns in Gnaden 
3 


EZ WERE ENGETE. U UOGERIN. 


ev 


34 Introiten, Colleften, 


beiftehft, durh Deine Barmherzigkeit und Vergebung Alles 

efördert werde, was durch unjre Sünden aufgehalten wird: 
= Du mit dem Vater und dem Heiligen Geifte lebejt und 
regiereſt in Ewigkeit. 


Epiſtel. Phil. 4, 4-7. 


Vreuet euch in dem Herrn alletvege, und abermal fage ich: 

Freuet euh! Eure Lindigkeit lafjet fund fein allen aaa 

der Herr ift nahe» Sorget nichts, jondern in allen Dingen 

laſſet eure Bitte im Gebet und Flehen mit Dankſagung vor 

Gott Fund werden. Und der Friede Gottes, welcher höher ift, 

Son alle Bernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Chriſto 
eſu. 


Evangelium. Joh. 1, 19—28, 


Une dies ift das Zeugniß Johannis, da die Auden ſandten 
von Serufalem Priejter und Leviten, daß fie ihn fragten: Wer 
bift vu? Und er befannte und leugnete nicht, und er bekannte: 
Ay bin nicht Chriftus. Und fie fragten ihn: Was denn? 

ift du Elias? Er ſprach: Ich bins nicht. Bift bu ein 
Prophet? Und er antwortete: Nein. Da ſprachen fie zu 
ihm: Was bift bu denn? daß wir Antwort geben denen, die 
ung gejandt haben. Was jageit du von dir jelbft? Er 
Fa: 2 Sch bin eine Stimme eines Predigers in der Wüſte: 
Nichtet den Weg des Herrn, wie der Prophet Jeſaias gejagt 
bat, Und die gefandt waren, die waren von ven Pharifäern 
und fragten ihn und ſprachen zu an Warum taufeft du 
denn, jo du nicht Chriftus bift, noch Elias, noch ein Prophet? 
Sohannes antivortete ihnen und ſprach: Ih taufe mit Waf- 
jer, aber erift mitten unter euch getreten, den ihr nicht kennet. 
Der iſts, der nad) mir kommen wird, welcher vor mir geweſen 
iſt, deß ich nicht werth bin, daß ich ſeine Schuyriemen auflöfe, 
ne geſchah zu Bethabara, jenſeit des Jordan, da Johannes 

aufete, 


Andere Collekten für die Adbentszeit. 


O err, wir bitten Dich, erhöre gnädiglich das Gebet Dei» 
nes Volkes: daß, die ſich Der gu unft Deines eingebornen 
Sohnes im Fleiſche freuen, bei Seiner Wiederkunft in Herr= 
lichteit den Lohn des ewigen Lebens empfangen mögen; durch 
denjelbigen unfern Herrn Jefum Chriftum, welder mit Dir 
und dem Heiligen Geiftelebet und regieret in Ewigkeit. 


2 Gott, der Du uns durch die jährliche Wartezeit auf die 
Geburt unfres Heiles erfreueft: verleihe, daß wir Deinen ein- 
gebornen Sohn, den wir mit Freuden als unfern Erlöfer 
empfangen, aud bei Seiner Zukunft zum Gericht im fihern 
Frieden ſchauen mögen, — Jeſum Chriſtum, Deis 
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nen Sohn, welher mit Dir und dem Heiligen Geifte Iebet 
regieret in Eivigfeit. aa f * 





O milder Gott, der Du Dein ewiges Wort der Menſchen 

Natur haft laſſen an Sich nehmen vom reinen Leib ver Jungs 
au Waria: verleihe Deinen Auserwählten Abſchied zu geben 
en fleiichlihen Lüften, auf daß fie Alle Deiner Heimfuhung 

Statt geben; durch denjelben unfern Herrn Jeſum Chriftum, 

ee Dir und dem Heiligen Geifte Iebet und regieret in 
wigkeit. 


An Weihnachten. 
Introitus. 


Uns iſt ein Kind geboren: ein Sohn iſt uns gegeben. * 
Welches Herrſchaft iſt auf Seiner Schulter: und Er heiße 

Wunderbar, Rath, Kraft, Held, Ewig-Vater, Frieve-Fürft. 
Singet dem Herrn ein neues Lied: denn Er thut Wunder, 


Collekte am heiligen Abend, 


9 err Gott, der Du dieje allerheiligite Nacht im Glanze des 
————— Lichtes haſt leuchten laſſen, wir bitten Dich: 
verleihe uns, die wir das Geheimniß dieſes Lichtes auf Erden 
erkannt haben, auch ſeiner Freuden im Himmel zu genießen; 
durch denſelbigen unſern Herrn Jeſum Chriftum, welcher mit 
Dir und dem —— Geiſte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Collekte am heiligen Cheiſtfeſt. 


Aumãchtiger Gott, wir bitten Dich, verleihe, daß die neue 
Geburt Deines eingebornen Sohns im Fleiſch uns erlöſe, 
welche die alte Dienſtbarkeit unterm Joch der Sünde gefangen 
hält; durch denſelben unſern Herrn Jeſum Chriſtum, welcher 
mit Dir und dem Heiligen Geijte lebet und regieret wahrer 
Bott von Ewigfeit zu Emigfeit, 


Huf, lieber Herr Gott, daß wir der neuen leiblichen Geburt 
Deines lieben Sohnes theilhaftig werden und bleiben, und 
von unſrer alten ſündlichen Geburt erledigt werden; durch 
denfelben unfern Herrn Jeſum Chriftum, welcher mit Dir 
und dem Heiligen Geifte lebet und regieret wahrer Gott von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Epiſtel. Tit. 2, 1-14 


Es iſt erſchienen die heilſame Gnade Gottes allen Menſchen 

und züchtiget uns, [4 wir follen verleugnen das ungöttliche 

Weſen und die weltlichen Lifte und züchtig, gerecht und gott⸗ 

jelig Leben in diejer Welt, ne — auf die ſelige Hoffnung 
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und Erſcheinung der Herrlichkeit des großen Gottes und 
unfers Heilandes, Jeſu Thriſti, der ſich ſelbſt für uns gegeben 
hat, auf daß er ung erlöfete von aller Ungerechtigkeit und 
reinigte ihm jelbft ein Volk zum Eigenthum, das fleißig wäre 
zu guten Werfen. 


Andere Epiftel. Jeſ. 9, 2—7. 


Das Volk, jo im Finftern wandelt, fiehet ein großes Licht, 
und über die da wohnen im finftern Lande, fcheinet es helle. 
Du Der der Heiden viel, damit machſt du der Freuden nit 
viel. Vor dir aber. wird man ſich freuen, wie man ſich freuet 
in der Ernte, wie man fröhlich tft, wenn man Beute aus« 
theilet. Denn Du haft das Joch ihrer Laft und die Ruthe 
ihrer Schulter und den Steden ihres Treibers zerbrochen, mie 
u Zeit Midians. Denn aller Krieg mit Ungeftüm und 

futiges Kleid wird verbrannt und mit gar verzehrt werben. 
Denn uns ift ein Kind geboren, ein Sohn ift uns gegeben, 
welches Herrihaft ift auf feiner Schulter, und er heißt 
Wunderbar, Rath, Kraft, Held, Ewig-Vater, Friede-Fürit, 
auf daß Ir jerrichaft groß werde, und des Friedens fein 
Ende auf dem Stuhl Davids und feinem Königreiche, daß er 
es zurichte und ſtärke mit Gericht und Gerechtigkeit von nun 
Seono gr Ewigkeit. Solches wird thun der Eifer des Herrn ° 

ebaoth. 





Evangelium. Luc. 2, 1--14, 


Es⸗ begab ſich aber zu der Zeit, daß ein Gebot von dem Kaiſer 
Auguftus ausging, daß alle Welt geſchätzet würde. Und 
dieſe Schatzung war die allererſte und geſchah zur Zeit, da 
Cyrenius Landpfleger in Syrien war. Und jedermann ging, 
daß er ig ihägen ae, ein jeglicher in feine Stadt. Da 
machte ſich auf aud Joſeph aus Galiläa, aus der Stadt 
Nazareth, In das jüdische Land, zu der Stadt David, die da 
eißt Bethlehem, darum, daß er von dem Haufe uͤnd Ge— 
hlechte David war, auf daß er fich ſchätzen Liege mit Maria, 
einem vertrauten Leibe, ‚die war ſchwanger. Und als fie 
bajelkit waren, fam die Zeit, daß fie gebären ſollte. Und IR 
ebar ihren eriten Sohn, und midelte ihn in Windeln und 
egte ihn in eine Krippe; denn fie hatten fonft feinen Raum 
in der Herberge. Unb es waren Hirten in berfelbigen 
Gegend auf dem Felde bei den — die hüteten des 
Nachts ihrer Heerde. Und ſiehe, des Herrn Engel trat zu 
ihnen, und die Klarheit des Herrn leuchtete um ſie, und fie 
fürdteten fich fehr. Und der Engel . zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht! ſiehe, ich verfünbige euch große Freude, die allem 
Volt widerfahren wird, denn euch iſt Heute ber Heiland ge- 
boren, welcher ift Chriftus der Herr, in der Stadt David. 
Und das habt er Zeichen: Ihr werbet finden das Kind in 
Windeln gewidelt und in einer Krippe liegen. Und alsbald 
ward ba bei bem Engel * — der himmliſchen Heer⸗ 
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ſchaaren, bie lobten Gott und ſprachen: Ehre fei Goit in ber 
De arg Friede auf Erden, und ben Menfhen ein Wohl- 
gefallen : 





Am zweiten Chrifttag. 


Introitus 
(wie am heiligen Chrififeft). 


Collekte 
(wie am heiligen Chriſtfeſt). 


Epiſtel. Tit. 3,47. 


Da ware die Freundlichkeit und Leutſeligkeit Gottes 
unfers Heilande3, nicht um der Werke willen der Geredtig- 
feit, Die wir gethan — ſondern nach ſeiner Barmherzigkeit 
machte er uns ſelig Durch das Bad der Wiedergeburt und Er= 
neuerung des Heiligen Geiftes, melden er ausgegofjen Hat 
über uns reihlih durch Jeſum Chriftum, unfern Heiland, auf 
dag wir durch defjelbigen Gnade gerecht und Erben jeien des 
ewigen Lebens nad) der Hoffnung. ; 


- Evangelium, Luc. 2, 15—20. 


Un da bie Engel von ihnen gen Himmel fuhren, ſprachen 
die Hirten unter einander: Laßt uns nun gehen gen Bethles 
hem, und die Geſchichte fehen, die da geſchehen ift, die uns der 
Herr fund gethan hat. Und fie famen eilend, und fanden 
beide, Maria und Sojeph, dazu das Kind in der Krippe liegen, 
Da fie ed aber gejehen hatten, breiteten fie das Wort aus, 
welches zu ihnen von diefem Finde gefagt war. Und Alle, 
vor Die es Fam, wunderten ſich der Rede, die ihnen die Hirten 
gejagt hatten. Maria aber behielt alle biefe Worte und be= 
wegte fie in ihrem Herzen. Und die Hirten kehrten wieber 
um, priefen und lobten Gott um Alles, das fie gehöret und 
gejehen hatten, wie dern zu ihnen gejagt war. 


Am Sonntag nad) Weihnachten. 
Sntroitus. 


Dein Wort ift eine rechte Lehre: Heiligkeit ift die Zierde 
Deines Haufes ewiglich. ; 
Dein Stuhl fteht feſt: Du bift ewig. ? 
Der Herr ift König und herrlich gefhmüdt: der Herr ift 
geihmüdt und hat ein Reich angefangen. — 
Ehr ſei dem Vater is 
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Collekte. 


Aumachtiger ewiger Gott, regiere all unſer Thun nad) Dei- 
nem Wohlgefallen, auf dag wir in dem Namen Deines lieben 
Sohnes reich werden an guten Werken: durch denfelbigen 
unjern Herrn Jeſum Chriftum, welder mit Dir und dem 
Heiligen Geifte lebet und regieret in Emigteit. 


Epiftel. Gal. 4, 1-7. 


& 
Ich ſage aber: So lange der Erbe ein Kind iſt, ſo iſt unter 
ihm und einem Knechte kein Unterſchied, ob er wohl ein Herr 
iſt aller Güter: ſondern er iſt unter den Vormündern und 
flegern, bis auf die beſtimmte Zeit vom Vater. Alſo auch 
wir, da wir Kinder waren, waren wir gefangen unter den 
äußerlihen Satzungen. Da aber die Zeit erfüllet ward, 
Gott feinen Sohn, geboren von einem Weibe und unter 
a3 ne aufbaß er bie, jo unter dem Geſetz waren, 
erlöfete, daß wir die Kindfhaft empfingen. Weil ihr denn 
Kinder jeid, hat Gott geſandt den a jeines Sohnes in 
eure Herzen, derfchreiet: Abba, Lieber Vater! Alfo ift nun 
bier fein Knecht mehr, fondern eitel Kinder. Sinds aber 
Kinder, fo finds auch Erben Gottes durch Chriftum, 


Evangelium. Luc. 2, 33—40, 


Uns fein Vater und Mutter wunderten fich des, das von ihm 
erebet ward. Und Simeon jegnete fie und ſprach zu Maria, 
—— Mutter: Siehe, dieſer wird geſetzt zu einem Fall und 
Auferftehen Vieler in Jsrael und zu einem Zeichen, dem 
widerſprochen wird, und es wird ein Schwert durch beine 
Seele dringen, auf daß vieler Herzen Gedanken offenbar 
werben. Und es war eine Brophetin, Hanna, eine Toter 
Phanuel, vom Geſchlecht Afer, die war wohl betaget und 
atte gelebt fieben Jahre mit ihrem Manne nad ihrer Jung- 
aufhaft und war nun eine Wittwe bei vier und achtzia 
— die kam nimmer vom Tempel, dienete Gott mit 
ajten und Beten Tag und Nacht. Diejelbige trat auch hinzu 
au derfelbigen Stunde und preifete den Herrn und redete von 
ihm zu allen, die da auf die Erlöfung zu Jeruſalem warteten. 
Und da fie es alles vollendet hatten nad dem Geſetz des 
Herrn, kehrten fie wieder in Galiläam zu ihrer Stadt Naza— 
reth. Aber das Kind wuchs und ward Kart im Geift, voller 
Weisheit, und Gottes Gnade war bei ihm. 


Am Tage der Beihneidung, Neujahr, 


Sntroitus, 


Dir unfer Herricher, wie herrlich ift Dein Name in allen 
Landen, da man Dir danfet nenn ! 
38 
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Was ift der Menih, daß Du fein gedenkeſt: und des Men- 
Ten Kind, dag Du Dich fein annimmit? . 

Du Herr bijt unjer Vater und unfer Erlöfer: von Alters 
ber ift das Dein Name. 

Ehr fei dem Vater u. ſ. f. 


Collekte. 


err Gott, himmliſcher Vater, der Du Deinen lieben Sohn 
unter das Geſetz haſt gethan, auf daß Er die, ſo unter dem 
Geſetz waren, von dem Fluche erlöſete, hilf uns, daß wir 
ſolcher Seiner Erlöſung theilhaftig werden und bleiben; durch 
denjelbigen, unjern Herrn Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, 
welcher mit Div und dem Heiligen Geifte lebet und regieret 
wahrer Gott von Ewigkeit zu Ewigfeit, 
“ 





Aumãchtiger, ewiger Gott, von Dem alle gute und voll- 
fommene Gabe herabfommt: wir danken Dir für alle Deine 
Wohlthat, die Du uns im vergangenen Jahr beides geiftlich 
und leiblich haft erzeiget und bitten Deine Barmbherzigfeit, 
Du wolleft uns nun wiederum ein Bean und freuden= 
reiches neues Jahr bejcheren, vor Unglüd und Gefahr uns 
nädiglich behüten und mit Deinem göttlihen Gegen er= 
ülfen; durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, welder mit 
Dir und dem Heiligen Geifte lebet und regieret in Emigfeit. 


Epiftel. Gal. 3, 23—29, 


Ge denn aber ber Glaube fam, wurden wir unter dem Ge— 
jeg verwahret und verſchloſſen auf ven Glauben, der da follte 
geoffenbaret werden. Alfo ift das Gefeg unſer Zuchtmeifter 
geweſen auf Chriftum, daß wir buch den Glauben gerecht 
würden. Nun aber der Slaube gefommen ift, find wir nicht 
mehr unter dem men Denn ihr jeid alle Gottes: 
Kinder durch den Glauben an Chrifto Jeſu. Denn wie viele 
euer getauft find, die haben, Ra angezogen. Hier ift 
tein Jube, noch Grieche, hier ift fein Knecht, nod) Freier, bier 
6 kein Mann, Weib; denn ihr ſeid allzumal Einer in 

hriſto Jeſu. Seid ihr aber Chriſti, ſo ſeid ihr ja Abrahams 
Samen und nad) der Verheißung Erben, 


Evangelium. Luc. 2, 21, 
Un da act Tage um waren, daß das Kind bejchnitten 


würde, da ward fein Name genannt Jeſus, welcher genennet 
war von dem Engel, ehe benn er in Mutterleibe empfangen. 


ward, 
Am Sonntag nad) Neujahr. 
Introitus — 
(wie am — 7 Weihnachten). 


Vu 
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Collekte 
(wie am Sonntag nad Weihnachten). 


Epiftel. 1 Petri 4, 12—19. 


pr Lieben, laſſet euch die Hite, To euch begegnet, nicht bes 
fremden, (die euch widerfähret, daß ihr verjucht werdet,) als 
twiderführe euch etwas Geltjames; ſondern freuet euch, daß 
ihr mit Chrifto leidet, auf daß ihr au ae Beit der Offen⸗ 
barung Seiner Herrlichkeit Freude und Wonne haben möget. 
‚Selig jeid ihr, wenn ihr gejhmähet werdet über dem Namen 
Chriſti; denn der Geift, der ein Geift der Herrlichkeit und 
‚Gottes ift, ruhet auf euh. Bei ihnen ift er verläſtert, aber 
bei euch iſt er gepreifet. Niemand aber unter euch leide als 
ein Mörder oder Dieb oder Uebelthäter oder der in ein fremd 
Amt greifet. Leidet er aber als ein Chrift, jo ſchäme er fich 
nicht; er ehre aber Gott in joldem Fall. Denn e8 ift Zeit, 
dag anfahe das Gericht an dem Haufe Gottes. Sp aber 
zuerſt an und, was wills für ein Ende werden mit denen, die 
dem Evangelium Gottes nicht glauben! Und jo der Gerechte 
Taum erhalten wird, wo will der Gottloje und Sünder 
eriheinen? Darum, welche da leiden nach Gottes Willen, die 


ſollen ihm ihre Seelen befehlen, als dem treuen Schöpfer, in 
guten Werten, 





Evangelium, Matth. 2, 13—23. 


Da fie aber hinweg gezogen waren, fiehe, da erſchien der 
Engel des Herrn dem Joſeph im Traum und ſprach; Stehe 
auf und nimm das Kindlein und feine Mutter zu dir und 
fleuch in Egyptenland und bleib allda, bis ich dir jage; denn 
es ilt vorhanden, daß Herodes das Kindlein fuche, dafjelbe 
umzubringen. Und er ſtand auf und nahm das Stindlein und 
feine Mutter zu fich bei der Nacht und enttvich in Egyptenland, 
und blieb allda bis nach dem Tode Herodis; auf daß erfüllet 
würde, das der Herr durch den Propheten gejagt hat, der da 
jpriht: Aus Eaypten hab ich meinen Sohn gerufen, Da 
Herodes nun jahe, daß er von den Weiſen betrogen far, 
ward er jehr zornig und fchidte aus und ließ alle Kinder zu 
Bethlehem töbten und an ihren ganzen Gränzen, bie da zwei— 
en drunter waren, nad) der Zeit, die er mit Fleiß von 
den Weijen erlernt hatte. Daift erfüllet, das gejagt ift von 
dem Propheten Jeremia, der da nr Auf dem Gebirge 
Kr man ein un gehöret, viel Klagens, Weinen? und 

eulend. Rahel beweinte ihre Kinder und wollte ſich nicht 
trdften lafjen ; denn es war augmit ihnen. Da aber Herodes 

eftorben war, fiehe, da erjchien der Engel des Herrn dem 

oſeph im Traum in Egyptenland und ſprach: Stehe auf 
und nimm das Kinblein und feine Mutter zu dir und zeuch hin 
in das Land Israel, fie find geftorben, die dem Kinde nach 
dem Leben ſtanden. Und er ftand auf und nahm bag Kinds 
lein und feine Mutter zu ne kam in das Land Israel. 
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Da er aber hörete, daß Archelaus im jüdiſchen Lande König 
war, anjtatt feines Vaters Herodeg, Fürhtete er 19 dakin 
zu fommen, und im Traum empfing er Befehl von Gott und / 
309 in die Derter des galiläifher Landes, und kam und 
wohnete in der Stadt, die da heißt Nazareth, auf daß er- 
füllet würde, das da gejagt ift dur die Propheten: Er foll 
Nazarenus heißen. 


Am Erfheinungsfeit. 
Introitus, 


Siehe, nun kommt der Herr, der Herrſcher. 
Pier: Br — iſt das Reich, und die Kraft und die 
errlichkeit. 
Gott, gieb Dein Gericht dem König: und Deine Gexech— 
tigkeit des Königs Sohne, 
Ehr fei dem Bater u. . f. 


Eollekte, 


Aumãchtiger, ewiger Gott, himmliſcher Vater, der Du auf 
dieſen heutigen Tag Deinen eingebornen Sohn Jeſum Chri⸗ 
ftum den Heiden durch Erjheinung und Leitung des Sternes 
offenbaret va verleihe ung gnädiglich bie wir Dich jegt im 
Glauben erfennen, daß wir zum Sulkanen Deiner herrlichen 
Klarheit gelangen mögen; durch denfelbigen unfern Herrn 

efum Chrijtum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem 

eiligen Geifte lebet und regieret wahrer Gott von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. 





Epiftel. Jeſ. 60, 1-6. 


Masse dich auf, werde licht, denn dein Licht fommt, und bie 
Herrlichkeit des Herrn geht aufüber bir! Denn fiehe, Finſter— 
niß bebedt das Erdreich, und Dunfel die Völker. Aber über 
dir gehet auf der Herr, und feine Herrlichkeit erjcheinet über 
dir. Und die Heiden werden in deinem Lichte wandeln, und 
die Könige im Glanz, ber Über dir aufgehet. Hebe beine 
Augen auf und fiehe umher: diefe alle er kommen zu 
dir. Deine Söhne werden von ferne kommen, und deine 
Töchter zur Seiten erzogen werben. Dann toirft du beine 
Zuft fehen und ausbrechen, und dein Herz wird fih wundern 
und ausbreiten, wenn fich die Menge am Meer zu bir bekehret, 
und die Macht der Heiden zu dir fommt. Denn die Menge 
der Kameele wird dich bebeden,. die Läufer aus Midian und 
Epha. Sie werden aus Saba alle fommen, Gold und Weih- 
rauch bringen und des Herrn Lob verfündigen. 


Evangelium. Matth. 2, 1-12, 


e A an 
Da Jeſus geboren war zu Bethlehem im judiſchen Lande, * 
zur Zeit des Königs ge none, da kamen bie Weifen vom . 


— 
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Morgenlande gen Jerufalem und ſprachen: Wo ift ber neuge— 
borne König der Juden? Wir haben feinen Stern gejehen 
im Morgenlande und find gefommen, ihn anzubeten. a das 
der König Herodes hörete, erjchraf er, und mit ihm das ganze 
— Und lieg verfammeln alle ee und 

hriftgelehrten unter dem Volt, und erforihete von ihnen, 
too Chriftus follte geboren werden. Und fte fagten ihm: 
Zu Bethlehem im jüdischen Lande. Denn alfo ftehet ge— 
ſchrieben durch den Propheten: Und du Bethlehem im jüdischen 
Lande bift mit nichten die £leinfte unter ben ee Juda; 
denn aus dir ſoll mir kommen ber Herzog, ber über mein 
Bolt Israel ein Herr fei. Da berief Herodes die Weiſen 
heimlich und erlernete mit Fleiß von ihnen, wann der Stern 
ee wäre; und wies fie gen Bethlehem, und ſprach: 
Biehet hin und forſchet fleigig nah dem Kinplein, und wenn 
ihrs findet, faget mirs wieder, daß ic) auf komme und es 
anbete. ALS fie nun den König gehöret hatten, zogen fie hin. 
Und fiehe, der Stern, den fieim Morgenlande gejehen hatten, 
ging vor ihnen hin, bis daß er fam und ftand oben über, ba 
das Kindlein war. Da fie den Stern jahen, wurden fie hoch 
erfreut, und gingen in das Haus und fanden das Kindlein 
mit Maria, feiner Mutter, und fielen nieder und beteten es 
an und thaten ihre Schäge auf und fehentten ihm Gold, 
Weihraud und Myrrhen. Und Gott befahlihnenim Traum, 
daß ſie fich nicht follten wieder zu Herodes Ienten. Und zogen 
durch einen andern Weg wieder in ihr Land, 


Am eriten Sonntag nad Epiphanias. 


Introitus. 


Auf einem hohen und erhabenen Throne ſah ich den Herrn 
ſitzen und Sein Saum füllete den Tempel. 


And es beteten ihn an die der Engel und ſpra⸗ 
ar großer Stimme: Seines Reiches Ehre währet in 
igkeit. 


Jauchzet dem Herrn alle Welt. Dienet dem Herrn mit 
Freuden. 


Ehr ſei dem Vater u. ſ.f. 


Collekte. 


H err Gott wir bitten Dich demüthiglich, merke auf unſer 
Flehen und erzeige Deinem Volk Deine Treue vom Himmel, 
auf daß wir erkennen, was wir zu thun ſchuldig find, und 
daſſelbige zu vollbringen tüchtig werden; durch unſern Herrn 
Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem 
Heiligen Geiſte Iebet und N in Ewigkeit, 
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Epiſtel. Röm. 12, 1-6. 


Is ermahne euch, lieben Brüder, durch die Barmherzigkeit 
Gottes, daß ihr eure Leiber ee] zum Opfer, das da ber 
dig, heilig und Gott wohlgefällig fei, welches fei euer vernünf⸗ 
tiger Gottespienft. Und jtellet euch nicht diefer Welt leid 
— verändert euch durch Verneuerung eures Sinnes, auf 
aß ihr prüfen —7 welches da ſei der gute, der wohlge— 
ällige und der volltommene Sotteswille. Dennic ſage durch 
ie Önade, die mir gegeben tft, jedermann unter euch, daß 
niemand weiter von fo halte, denn ſichs gebühret zu halten, 
jondern daß er von ſich mäßiglich halte, ein jeglicher, nachdem 
Gott ausgetheilet Hat da3 Maaß des Glaubens. Denn 
gleicherweiſe ald wir in Einem Leibe viele Glieder haben, 
aber alle Glieder nicht einerlei Geſchäfte haben: alfo find wir 
viele Ein Leib in CHrifto, aber unter einander ift einer bes 
andern Glied, und haben manderlei Gaben nad) der Gnade, 
die ung gegeben ift, 


Evangelium. Luc. 2, 41—52, 


Uns jeine Eltern gingen alle Jahre gen Serufalem auf das 
Diterfeit. Und da er zwölf Jahre alt war, gingen fie hinauf 
gen Serufalem, nah Gewohnheit des Feites. Und da die 
age vollendet waren, und fie wieder zu Haufe gingen, blieb 
das Kind Jeſus zu Serufalem, und feine Eltern wußtens nicht. 
Sie meinten aber, er wäre unter den Gefährten, und famen 
eine Tageretfe und fuchten ihn unter den Gefreundeten und 
Belannten. Und da fie ihn nicht fanden, gingen fie wiederum 
gen, Serufalem und ſuchten ihn. Und es begab fih nad 
reien Tagen, fanden fie ihn im Tempel figen, mitten unter 
den Zehrern, daß er ihnen zuhörete und fie fragete. Und alle, 
die ihm zuhöreten, verwunderten fich feines Verſtandes und 
feiner Antwort. Und da fie ihn fahen, entfesten fie fih, und 
eine Mutter ſprach zu ihm: Mein Sohn, warum haft du ung 
as gethan? Siehe,bein Vater und ich haben dich mit Schmer= 
zen gefucht. Und er ſprach zu ihnen; Was ift3, daß ihr mid 
gefuht habt? an ihr nicht, daß ich fein muß in dem, das 
meines Bater3 ift? Und fie verftanden das Wort nicht, das 
er mit ihnen redete. Und er ging mit ihnen hinab und kam 
Nr Nazareth und war ihnen unterthan. Und jeine Mutter 
ehielt alle dieje Worte in ihrem Herzen. Und Jeſus nahm 
zu an Weisheit, Alter und Gnade bei Gott und den Menden. 


Am zweiten Sonntag nad) Epiphanias, 


Introitus. 


Aues Land bete Dich an, und lobſinge Dir, — * 
Lobſinge Deinem Namen, — 
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Jauchzet Gott, alle Lande: Iobfinget zu Ehren Seinem 
Namen, rühmet Ihn herrlich. 
Ehr ſei dem Bateru. ſ. f. 


Collekte. 


Aumãchtiger, ewiger Gott, der Du Alles regiereſt im Him⸗ 
mel und auf Erden, erhöre gnädiglich das Flehen Deines 
Volkes und AN Deinen Frieden zu — Zeiten; durch 
unſern Herrn Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, weicher mit 
Dir und dem Heiligen Geiſte lebet und regieret in Ewigkeit. 





Epiſtel. Röm. 12, 7—16. 


Hat jemand Weiſſagung, ſo ſei ſie dem Glauben ähnlich. 
Hat jemand ein Amt, ſo warte er des Amts. Lehret jemand, 
jo warte er ber Lehre. Ermahnet jemand, jo warte er des 
Ermahnens. Giebt jemand, jo gebe er — — Regieret 
jemand, ſo ſei er ſorgfältig, Uebet jemand Barmherzigkeit, 
thue ers mit Luſt. Die Liebe ſei nicht falſch. — das 
rge, hanget dem Guten an. Die brüderliche Liebe unter 
einander fei herzlih. Einer fomme dem andern mit Ehrers 
bietung zuvor. Seid nicht träge, was ihr ae Seid 
brünftig im Geift. Schidet euch in die Zeit. Seid fröhlich 
in Hoffnung, geduldig in Trübfal, haltet an am Gebet. Neh— 
met euch der Heiligen Nothdurft an, — gerne. Seg⸗ 
net, die euch verfolgen, ſegnet, und fluchet nicht. Freuet euch 
mit den Ben und einet mit den Weinenden, Habt 
einerlet Sinn unter einander. Trachtet nicht nad hohen 
Dingen, fondern haltet euch herunter zu den Niedrigen. 


Evangelium. Joh. 2, 1-11. 


Uns am dritten Tage ward eine Hochzeit zu Cana in Gali- 
läa, und die Mutter Jeſu war da. efus aber und feine 
aunger wurden auch auf die Hochzeit geladen. Und da es an 

gein Ne be ſpricht die Mutter Schr zu ihm: Sie Nasen 
nicht Wein. Jeſus fpricht zu ihr: Weib, was habe ih mit 
dir zu Ihaffen? Meine Stunde ift noh nicht gekommen. 
Seine Mutter pricht zu den Dienern: Was er euch faget, das 
thut. Es ivaren aber allda ſechs fteinerne Wafjerfrüge geſetzt, 
nach der Weife der jüdischen Reinigung, und gingen in je einen 
zwei oder brei Maaß. Jeſus ſ A zu Beer Füllet die 
Waſſerkrüge mit Waifer. Und fie fülleten fie bis oben an. 
Und er jpricht zu ihnen! Schöpfet nun und bringet3 dem 
Speiſemeiſter. Und fie brachtens. Als aber der Speifes 
meifter Eojtete den Wein, der Wafjer geweſen war (und wußte 
nicht, von wannen er kam, die Diener aber wußtens, die 
das Waſſer geihöft hatten), rufet der Speijemeifter dem 
Bräutigam und jpricht zu ihm: Jedermann giebt zum erften 
guten Bein, und wenn fie trunken toorden find, alsdann den 
geringern; bu hajt den en bisher behalten. Das 
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ift das erfte Zeichen, das Sefus that, geichehen zu Cana in 
Galiläa, und offenbarete jeine A Jun⸗ 
ger glaubten an ihn, 


Am dritten Sonntag nad) Epiphanias. 
Introitus. 


Betet Ihn an, alle Seine Engel. Zion höret es und iſt froh. 
= er Töchter Juda find fröhlich, Herr, über Deinem Regi— 
nt, 
Der Herr ift König, des freue fih das Erdreich: und feien 
fröhlich die Infeln, fo viel ihrer w ” ' 
Ehr ſei dem Bateru ſ. f. 


Collekte. 


Aumãchtiger, ewiger Gott, ſiehe gnädiglich an unſere 
Schwachheit und ſtrecke aus die Rechte Deiner Majeſtät uns 
zu beſchützen; durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum, Deinen 
Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geiſte lebet und 
regieret in Ewigkeit. 


Epiſtel. Röm. 12, 7-21, 


Houet euch nicht ſelbſt für Hug. Vergeltet niemand Böſes 
mit Böſem. ig euch der — eit gegen jedermann. 
ſts möglich, jo viel an euch iſt, ſo habt mit allen Menſchen 
riede. Rächet euch ſelber nicht, meine Liebſten, ſondern 
gebet Raum dem Zorn; denn es ſtehet geſchrieben: Die Rache 
iſt mein, ich will ver elten, ſpricht der Herr. So nun deinen 
eind Hungert, jo Ireie ihn; dürſtet ihn, jo tränfe ihn. 
enn bu das thuft, Jo wirft du feurige Kohlen auf fein Haupt 
jammeln. Laß dih nicht das Böfe überwinden, ſondern Üüber- 
winde das Böſe mıt Gutem. 


Evangelium. Matth. 8, 1-13, 


Da ex aber vom Berge herabging, folgte ihm viel Volks 
nad. Und fiehe, ein Ausfägiger fam und beteteihn an und 
ſpräch: Herr jo du willſt, kañnſt du mich wohl reinigen, Und 
Jeſus ftredte ir Hand aus, rührteihn an und ſprach: Sch 
wills thun, fei gereiniget. Und alsbald ward er von 
Ausfag rein. Und Jeſus ſprach zu ihm: Siehe zu, jag es 
Niemand; fondern gehe Fi und zeige dich dem Priejter und 
opfere die Gabe, die Moſes befohlen hat, zu einem Zeugniß 
über fie. Da aber Jeſus einging zu Capernaum, trat ein 
en zu ihm, der bat ihn und ſprach: Herr, mein 

necht liegt zu Haufe und ift gihtbrüdig und hat große 
Dual. Jeſus sprach zu ihm: Ich will fommen und ihn ges 
jund machen. Der en EN und ſprach: Herr, 
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ich bin nicht werth, daß du unter mein Dach geheft, ſondern 
fprich nur ein Wort, fo wird mein Knecht geſund. Denn ih 
bin ein Menſch, dazu ber Obrigfeit unterthan und Habe unter 
mir Kriegsknechte; noch wenn ich fage zu einem: Gehe hin, 
fo gebet er, und zum andern! Komm her, fo kommt er, und 
zu meinem Knechte: Thue das, fo thut erd. Da das Jeſus 
ee verwunderte er fih und ſprach zu denen die ihm a 
olgten: Wahrlich ih fage euch, ſolchen Glauben habe ich in 
srael nicht gefunden. Aber ih jage euh: Viele werben 
ommen vom Morgen und vom Abend und mit Abraham und 
giant und Jakob im Himmelreich figen; aber die Kinder des 
eich werden ausgeſtoßen in die Au erfte hinaus; 
da wird ſein Heulen und Zähneklappen. Und Jeſus ſpra 
zu dem Hauptmann: Gehe hin, dir geſchehe, wie du geglaubt 
daft, Und jein Knecht ward geſund zu derſelbigen Stunde. 


Am vierten Sonntag nad) Epiphanias. 


Introitus 
(wie am britten Sonntag nad Epiphanias), 


Collekte. 


H err Gott, himmliſcher Vater, Du weißeſt, daß wir in ſo 
mancher und großer Gefahr vor menſchlicher Schwachheit nicht 
mögen bleiben: verleihe ung beide an Leib und Seel Kraft, 
daß wir Alles, fo und um unfrer Sünde willen quälet, du 
Deine Hilfe überwinden; um Jeſus Chriftus, Deines & nes, 
unfres Herrn willen, welcher mit Dir und dem Heiligen Geiſte 
lebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiſtel. Röm. 13, 8—10, 


Seid Niemand nichts ſchuldig, denn daß ihr euch unter ein- 
ander liebet; denn ver den andern liebet, der hat das Gefek 
erfüllet, Denn das da gefagt ift: Du ſollſt je ebebrechen ; 
du ſollſt nicht tödten; du ſollſt nicht ftehlen; Du ſollſt nicht 
falſch Zeugniß geben; dich ſoll nichts gelüften, und jo ein 
ander Gebot mehr ift, daS wird in diefem Wort verfaſſet: Du 
var deinen Nächiten lieben als dich jelbit. Die Liebe thut 
Si En nichts Böſes. So ift nun die Liebe des Geſetzes 
ung. 


Evangelium, Matth. 8, 23—27. 
Uns er trat in das Schiff, und feine Jünger folgeten ihm. 
aus fiehr, da erhob ſich ein — Ungeſtum im Meer, pr aß 
E as Schifflein mit Wellen bebedt ward; und er jchlief. 
Und die Jünger traten zu ihm, und wedten ihn auf und ſpra— 


hen: Herr, hilf ung, wir verderben! Di jagte er zu ihnen: 
Ihr Kleingläaubigen, ai jeid ihr jo furhtfam? Und 
46) 
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ſtand auf und bedräuete den Wind und das Meer, da ward 

es ganz ſtille. Die Menſchen aber verwunderten ſich und 

prachen: Was iſt das für ein Mann, daß ihm Wind und 
eer gehorjam ijt? 





Am fünften Sonntag nad) Gpiphanias; 


Introitus 
(wie am britten Sonntag nad) Epiphanias). 


Collekte. 


Mir bitten Di, o Herre Gott, erhalt in Deiner treuen 
Dbhut Deine Hausgenofjen, auf daß unter Deinem Schirme 
allzeit fiher wohne, was fih allein der Hoffnung Deiner 
ee Gnade getröftet; durch unfern u Jeſum 

hriſtum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen 
Geiſte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiſtel. Col. 3, 12—17. 


So ziehet nun an, als die Auserwählten Gottes, Heiligen 
und Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demuth, 
Sanftmuth, Geduld. Und vertrage einer den andern, und 
pergebet euch unter einander, fojemand Klage hat wider ven 
andern; a Ehriftus euch vergeben hat, alſo aud ihr, 
Ueber alles aber sie an die Liebe, die da ift das Band der 
Volltommenheit. Und der Friede Gottes regiere in euren 
Herzen, au welchem ihr auch berufen jeid in Einem Leibe, und 
jeid dankbar. Laſſet das Wort Chrifti unter euh reihli 
wohnen in aller Weisheit, Iehret und vermahnet euch ſelbſt 
mit Pfalmen und Lobgejängen und geiftlihen, lieblichen Lie— 
bern, und finget dem Herrn in euren Herzen. Und alles, was 
ihr thut, mit Worten oder mit Werten, das thut alles in dem 
amen be3 Herrn Jeſu und danket Gott und dem Vater 


durch ihn, 
Evangelium. Matth. 13, 24—30. 


G: Tegte ihnen ein ander Gleihniß vor und ſprach: Das 
Himmelreich tft gleih einem Menjhen, der guten Samen auf 
jeinen Ader fäete. a aber die Leute foliefen, kam fein Feind 
und ſäete Unkraut zwiſchen den Weizen und ging davon, Da 
nun dag Kraut wuchs und Frucht brachte, da TR fih auch 
das Unkraut. Da traten die Anechte zu dem Hauspater und 
ſprachen: Herr, haft du nicht ee Samen auf a 

ejäet? woher hat er denn das Unkraut? Erfprad zu i 

as hat der Feind gethan. Da ſprachen bie Knechte: — ſt 
du denn, daß wir hingehen und es ausgäten? een: 
Nein, auf daß ihr nicht ale, * Weizen mit ausraufet, ſo 


man 
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ihr das Unkraut ausgätet. Laſſet beides mit einander wachſen 
bis zur Ernte, und um der Ernte Zeit will ich zu den Schnit= 
tern Jagen: Sammelt zuvor das Unkraut und bindet e3 in 
Bündlein, daß man e3 verbrenne; aber den Weizen ſammelt 
mir in meine Scheuren. 


Am ſechſten Sonntag nad) Epiphanias. 
Introitus. 


Deine Blitze leuchteten auf dem Erdboden. 

Das Erdreich regete ſich und bebete davon, 

Wie lieblich find Deine Wohnungen, Herr Zebanth ! 

Meine Seele verlanget und fehnet fih nach den Vorhöfen 
des Herrn. 

Ehr fei dem Bater u. ſ. f. 


Collekte. 


Lieber Herre Gott, der Du in der herrlichen Yan 
Deines eingebornen Sohnes die Geheimniffe des Glauben: 

mit dem Zeugniß der Väter beftätigt und durch die Stimme 
aus der lichten Wolke volllommene Annahme der Sünder in 
Deine Kindihaft vorbedeutet haft: — gnädiglich, daß 
wir auch Miterben des Königs der Herrlichkeit und Mitgenoſ— 





en derfelben Seiner Herrlichkeit werden mögen; durch den— 
et Im unfern Herrn Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, weldher 
mit Dir und dem Heiligen Geifte Iebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiftel. 2 Petril, 16—21. 


Denn wir haben nicht den Mugen Fabeln gefolget, ba wir 
euch fund gethan haben die Kraft und Zukunft unfers Herrn 
Jeſu Chrifti; jondern wir haben feine Herrlichkeit jelber ge= 
jehen, da er empfing von Gott dem Vater Ehre und Preis 
durch eine Stimme, die zu ihm gefhah von ber großen Herr= 
lichkeit, dermaßen: Dies ift mein lieber Sohn, an dem ich 
Wohlgefallen habe! Und diefe Stimme haben wir gehöret 
vom rd gebradit, da wir mit ihm waren auf bem hei— 
ligen Berge. Wir haben ein feftes, prophetifches Wort, und 
ihr thut wohl, daß ıhr darauf achtet, als auf ein Licht, das 
da ſcheinet an einem dunfeln Ort, big der Tag anbreche und 
der Morgenftern aufgehe in eurem Herzen. Und das follt 
ihr für das erfte wiſſen, das Feine Weiffagung in der Schrift 
—— eigener Auslegung. Denn es iſt noch nie keine 
Fu ung aus menfhlihem Willen hervorgebracht, ſondern 
die heiligen Menjchen Gotte haben gerebet, getrieben bon 
m Heiligen Geift. 


Evangelium, Matth. 17, 19, 


Und nach ſechs Tagen nahm Jefus zu fih Petrum und Ja— 
kobum und Johannem, a und führete fie beifeits 
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auf einen hohen Berg; und ward verflärt vor ihnen, und fein 
Angeficht leuchtete, ivie Die Sonne, und N eine Kleider wurden 
weiß, als ein Licht. Und fiehe, da erſchienen ihnen Moſes 
und Elias, dieredeten mit ihm. Petrus aber antivortete und 
ſprach zu Jefu: Herr, bie ift gut ſein. Willſt bu, fo wollen 
mwir drei Hütten maden, dir eine, Mofi eine, und Elias eine. 
Da er noch alfo redete, fiehe, da überſchattete fie eine Lichte 
Wolke. Und fiehe, eine Stimme aus der Wolke ſprach: Dies 
ift mein lieber Sohn, an weldem ih Wohlgefallen habe, ven 
ſollt ihr hören. Da das die Sünger höreten, fielen ſie auf 
ihr Angefiht und erſchraken jehr. Jeſus aber trat zu ihnen, 
rührete fie an und ſprach: Stehet auf und fürchtet euch nicht. 
Da fie aber ihre Augen aufhoben, ſahen fieniemand, denn 
Selum alleine, Und da fie vom er — gebot 
ihnen Jeſus und ſprach: Ihr ſollt dies Geſicht niemand jagen, 
bis des Menſchen Sohn von den Todten auferſtanden iſt. 


Am Sonntag Septuageſimä. 
Introitus. 


Rp weiß wohl, was Ich für Gebanfen über euch habe, 
ſpricht der Herr: nämlidy Gedanken des Friedens und nicht 
des Leides. 

+ werdet Mich anrufen und Sch will euch erhören. 

ch will Mic) von euch finden laſſen, fpriht der Herr: und 

will euer Gefängniß wenden und euch ſammeln aus allen 
Völkern, _ 

Ehr jei dem Bater u. ſ. f. 


F Collekte. 


Wir bitten Dich, Lieber Herr, erhöre gnäbiglich das Gebet 
Deines Bolfes, auf daß, die wir um unfrer Sünden willen 
gerechte Strafe leiden, zu Deines Namens Ehre barmherziglich 
mögen errettet werden; durch unfern Herrn Jeſum Chriftum, 
Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geiſte Iebet 
und regieret in Emigteit, 


Epiftel. 1 Cor. 9, 24-10, 5. 


M irer ihr nicht, daß die, fo in ven Schranken laufen, bie 
laufen alle, aber Einer erlanget dag Kleinod? Laufet nun 
alſo, daß ihr es ee Ein jeglicher aber, ver da kämpfet, 
enthält fich alle3 Dinges, jene aljo, daß fie eine vergänglide 
Krone empfahen, wir aber eine unvergänglide. Ich ons 
aber alfo, nicht als aufs Ungewiſſe; ich fechte alfo, nicht als 
der in bie Luft ftreichet; ſondern Ich betäube meinen Leib und 
zähme ihn, daß ich nicht den andern prebige und jelbjt ver= 
werflich werde. Sch will euch aber, Lieben Brüder, nicht ver= 
halten, daß unfere Väter Ir — unter der Wolke geweſen, 
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und ſind alle durchs Meer gegangen, und ſind alle unter Moſe 
getauft mit der Wolke und mit dem Meer, und haben alle 
einerlei geiſtliche Speiſe gegeſſen, und haben alle einerlei 

eiftlihen Trank getrunfen; (fie tranten aber von dem geift= 
Pen Fels, der mitfolgete, welcher war Chriftus.) Aber an 
ihrer vielen hatte Gott feinen Wohlgefallen; denn fie find 
niedergejchlagen in der Wüſte. 





Evangelium. Matth. 20, 1-16. 


Das Himmelreich ift gleich einem Hausvater, der am Morgen 
ausging, Arbeiter zu miethen in feinen Weinberg. Und da er 
mit den Arbeitern eins ward um einen Grofchen zum Tage- 
lohn, jandte er fie in feinen Weinberg. Und ging aus um Die 
dritte Stunde, und fahe andere an dem Markte müßig ftehen, 
und fprac zu ihnen! Gehet Hg auch hin in den Weinberg, ih 
till euch geben, was recht ift. Und fie gingen hin. Aber- 
mals ging er aus um die jechite und neunte Stunde, und that 
gleih alſo. Um die elfte Stunde aber ging er aus und fand 
andere müßig ftehen und Sprach zu ihnen: Was ftehet ihr hie 
den ganzen Tag müßig? Sie ſprachen zu ihm: Es hat und 
niemand gedinget. Er ſprach zu ihnen! Gehet ihr aud hin 
in den Weinberg, und was recht fein wird, foll euch werden, 
Da es nun Abend ward, ſprach der Herr des MWeinbergs zu 
jeinem Schaffner: Rufe den Arbeitern und gieb ihnen den 
Lohn und hebe an an den Legten, bis zu den Erſten. Da 
famen, die um die elfte Stunde gedinget waren, und empfing 
ein jeglicher — Groſchen. Da aber die erſten kamen, 
meinten ſie, ſie würden mehr empfahen, und ſie empfingen 
auch ein jeglicher ſeinen Groſchen. Und da ſie den empfingen, 
murreten ſie wider den Hausvater und ſprachen: Dieſe lehten 
haben nur eine Stunde gearbeitet, und du haſt ſie uns glei 
gemacht, die wir des Tages Laſt und Hitze getragen haben! 
Er antwortete aber und fagte zu einem unter ihnen! Mein 
Freund, ich thue dir nicht Unrecht. Bift du nicht mit-mir eing 
foorden um einen Grofhen? Nimm, was dein ift, und gr 
I Ich will aber diefen legten geben gleich wie dir, Oder 

abe ich nicht Macht zu thun, mas ich will, mit dem Meinen? 
— du darum ſcheel, daß ich ſo gütig bin? Alſo werden 
die letzten die erſten, und die erſten die letzten ſein; denn Viele 
ſind berufen, aber Wenige ſind auserwählt. 


Am Sonntag Sexageſimä. 
Introitus. 


Grmede Dich, Herr, warum jhläfeft Du? Wache auf und 
verſtoße und nicht fo gar. Warum verbirgeft Du Dein Ant- 
litz, vergiſſeſt unſers Elends und Dranges? 

Denn unfere Seele ift a zur Erde; unfer Bauch klebt 
am Erdboden. Mache Dich auf, Herr, hilf uns und erlöfe 


ung. 
(50) 
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‚„ Gott, wir haben e3 mit unjern Ohren gehört; unfere Väter 
haben es uns erzählet, was Du — haſt zu ihren Zeiten. 





Ehr jei dem Bater.u. j 


Collekte. 


— Gott, der Du ſieheſt, daß wir unſer Vertrauen ni 
ſetzen auf unſer eigen Werk: verleih in Gnaden, daß wir 
unter dem Schutze Deines lieben Sohnes, des einigen Mei— 
ſters, gegen alle Widerwärtigfeit wohl verwahret feien; 
burch denſelbigen unſern Herrn Jeſum Chriſtum, Deinen 
Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geiſte lebet und res 
gieret in Ewigkeit. 


Epiftel, 2 Cor. 11, 19—12, 9, 


Dem ihr vertraget gern die Narren, dieweil ihr Hug ſeid. 
Ihr vertraget, . an jemand zu Knechten macht, jo euch jes 
mand jhindet, jo euch jemand nimmt, fo euch jemand troget 
® euch jemand in das Angefichte ftreicht. Das fage ih na 
er Unehre, als wären wir ſchwach geworben. Worauf nun 
jemand am tft, ich rede in Thorheit, darauf bin ich auch kühn. 
Sie find Ebräer, ih auch. Ste find SSraeliter, ih auch. Sie 
find Abrahams Same, ih auf. Sie find Diener Chrifti, ich 
rede — ih bin wohl mehr. Sch habe mehr gearbeitet, 
ich habe mehr Schläge erlitten, ich bin öfter gefangen, oft in 
Todesnöthen geweſen. Bon den Juden habe ich fünfmal 
empfangen vierzig Streiche weniger eins. Ich bin dreimal 
jeſtäupet, einmal gefteiniget, dreimal habe ih Schiffbruch er= 
itten, Tag und Nacht habe ich zugebracht in der Tiefe des 
Meeres. Be habe oft gereifet, ich bin in Fährlichkeit geweſen 
zu Wafler, in Fährlichkeit unter Mördern, in Fährlichkeit 
unter den Juden, in Fährlichkeit unter den Heiden, in Sale 
Kalt in den Städten, in Fährlichkeit in der Wüſte, in Fährz 
lichkeit auf dem Meer, in Fährlichteit unter den falfhen Brü= 
dern; in Mühe und Arbeit, in viel Wachen, in Hunger und 
Durft, in viel Faften, in Froſt und Blöße; Re was fich ſonſt 
zuträget, näm daß ich täglich werde angelaufen und trage 
Sorge für alle Gemeinen. Wer iſt ſchwäch, und ich werde 
nicht ſchwach? Wer wird geärgert, und ich brenne nit? So 
ich mich je rühmen foll, will ich mich meiner Schwachheit rüh- 
men. Gott und ber Kater unfers errn Jeſu Chrifti, welcher 
ſei gelobet in Ewigkeit, weiß, daß ich nicht lüge. Zu Damas- 
{us der Landpfleger des Königs Aretas verivahrete bie Stabt 
der Damasfer und wollte mic greifen, und ich ward in einem 
Korb zum Fenfter aus durch die Mauer niebergelafien und 
entrann aus feinen Händen. Es iſt mir ja das Rühmen nichts 
nüße; doch will ich kommen auf die Gefichte und Dffenbarun- 
gen de3 Herrn. ch Fenne einen Menſchen in Chrifto, vor 
dierzehn Jahren, Üt er in dem Leibe geweſen, jo weiß ichs 
nicht, oder 1ft er außer dem Leibe gewejen, jo weiß ichs auch 
nicht, Gott weiß es. a ward entzücdt bis in ben 
(51 
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dritten Himmel. Und ic kenne denfelbigen Menſchen, ob er 
in dem Leibe, oder außer dem Leibe geivejen ift, weiß ich nicht, 
Gott weiß es; er ward entzüdt in das Raradies und hör ete 
unausſprechliche Worte, welche fein Menſch ſagen kann. Da— 
von will ich mich rühmen, von mir ſelbſt aber will ich ui 
nichts rühmen, ohne meiner Schwachheit. Und jo ich mi 

rühmen wollte, thäte 8 darum nicht thörlich; denn ich wollte 
die Wahrheit fa en. Sch enthalte mich aber des, auf daß 
nicht jemand mich höher achte, denn er an mir es oder von 
mir höret. Und auf daß ich mich nicht der N ffenbarung 
überhebe, ift mir gegeben ein Pfahl ins Fleifh, nämlich des 
Satans Engel, der mid mit Fäuften ſchlage, auf Ken ih mi 
nicht überhebe. Dafür ich breimal ben Herren geflehet habe, 
daß er von mir wiche. Under hatzumir gefagt: Laß dir an 
meiner Gnade genügen; denn meine Kraft ift in den Schwa—⸗ 
hen mädtig. Darum will ic mich am allerliebiten rühmen 
meiner Schwachheit, auf daß die Kraft Chrifti bei mir wohne, 


Evangelium, Luc. 8, 4—15. 


Da nun viel Bolf3 bei einander war und aus den Städten 
zu ihm eilten, fprah er durh ein Gleichniß: Es ging ein 
Säemann aus, zu ſäen feiner Samen; und indem er jäete 
fiel etliche an den Weg und ward vertreten, und die Vögel 
unter dem Simmel fraßens auf. Und etliches fiel auf den 
Pr und da e8 aufging, verdorrete e3, darum, daß es nicht 

Saft hatte, Und etliches fiel mitten unter die Dornen, und 
die Dornen gingen mit auf und erftidtens. Uno etliches fiel 
auf ein gut Land, und es ging auf und trug hundertfältige 
Frucht. Da er das fagte, riefer: Wer Ohren hat zu hören, 
ber höre! Es fragten ihn aber feine Jünger und N 
was dieſes Gleihnik wäre. Er aber ſprach: Euch iſts gegeben 
zu wiſſen das Geheimniß des Reichs Gottes, den andern aber 
in Gleichniſſen, daß ſie es nicht ſehen, ob ſie es ſchon ſehen, 
und nicht verſtehn, ob ſie es ſchon hören. Das iſt aber das 
Gleichniß: Der Same iſt das Wort Gottes. Die aber an 
dem Wege ſind, das ſind die es hören; darnach kommt der 
Teufel und nimmt das Wort von ihrem Herzen, auf daß fie 
nicht glauben und felig werden. Die aber es dem Fels find 
die, wenn fie e8 hören, nehmen fie das Wort mit Freuden an, 
und die haben nicht Wurzel; eine Beislang glauben fie, und 
LS der Zeit der Anfechtung fallen fie ab. Das aber unter bie 

ornen fiel find die, jo e8 hören und ER hin unter den 
Sorgen, N und Wolluft diefes Lebens und erftiden 
und bringen feine Frucht. Das aber auf dem guten Lande 
find die das Wort hören und behalten in einem feinen, guten 
Herzen und bringen Frucht in Geduld. 


(6x) 
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"Am Sonntag Duinquagefimä oder Ejtomihi.. 3 
Introitus, 


Sei mir ein ſtarker Fels und eine Burg, daß Du mir helfeft. 

Denn Du bift mein Feld und meine Burg, und um Deines 
Namens willen wolleft Du mich leiten und führen. 

Herr, auf Dich traue id), laß mich nimmermehr zu Shanden 
werden; errette mich dur Deine Gerechtigkeit. 

Ehr jei vem Bater u. ſ. f. 


Collekte. 


Mir bitten, Dich, Herr, erböre gnäbdiglich unfer Gebet, und 

wie Du ung bon den Banden der Sünde erlediget haft, alſo 

behüt uns auch vor aller Widerwärtigkeit; durch unfern Herrn 
eſum Chriftum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem 
eiligen Geifte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiftel. 1 Cor. 13, 1—13, 


Wenn mit Menſchen⸗ und mit Engelzungen redete, und 
Be der Liebe nicht, jo wäre ich ein tönendes Erz oder eine 
lingende Schelle. Und wenn ich weiffagen fönnte und wüßte 
alle Geheimnifje und alle Erfenniniß und hätte allen Glauben, 
alſo, daß ich Berge verjeste, und hätte ver Liebenicht, jo wäre 
ich nichts. Und wenn ih alle meine Habe den Armen gäbe 
und ließe meinen Leib brennen, und hätte der Liebe nicht, fo 
wäre mirs nichts nütze. Die Liebe ift langmüthig und freund- 
lich, die Liebe eifert nicht, Die Liebe treibet nicht Muthwillen. 
Sie blähet fih nicht fr ſtellet fich nicht ungeberdig, fie fuchet 
nicht das ihre, fie Läffet fich nicht erbittern, fie ei, fen nicht 





nach Schaden, fie freuet fich nicht der Ungerechtigkeit, fie freuet 
ie aber der Wahrheit. Sie verträget alles, fie glaubet alles, 
te hoffet alles, je uldet alles. Die Liebe höret nimmer auf, 
10 doch die Weifiagungen aufhören werden, und die Sprachen 
aufhören werden, und ba3 Erfenntniß aufören mwird, Denn 
unfer Wiſſen ift Stückwerk, und unjer Weiſſagen iſt Stückwerk. 
Wenn aber fommen wirb das Volllommene, ſo wird bas 
Stückwerk aufhören. Da ich ein Kind war, da rebete ich wie 
ein Kind, und war flug wie ein Kind, und hatte kindiſche An- 
ihläge; da ich aber ein Mann ward, that ich ab, was kindiſch 
war. Wir fehen jest durch einen Spiegel in einem dunkeln 
Wort, dann aber von Angeficht zu Angefiht. Jetzt erkenne 8 
es ſtückweiſe, dann aber werde ich es erkennen, gleichwie i 
erkannt bin. Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, 
dieſe drei; aber die Liebe ift die größefte unter ihnen. 


Evangelium. Luc. 18, 31—43. 


Er nahm aber zu ſich die Zwölfe und ſprach zu ihnen: Sehet, 
wir gehen hinauf gen Sen und e3 jvird alles vollendet 


— 
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werden, das gejchrieben ift durch die Propheten, von des 
Menihen Sohn. Denn er wird überantivortet werden den 
Heiden, und er wird verfpottet und gefhmähet und verjpeiet 
werben, und fie werben ihn geißeln und tödten, und am brit= 
ten Tage wird er wieder auferjtehen. Sie aber vernahmen 
der keines, und die Rede war — verborgen, und wußten 
nicht, was das gejagt war. Es gefchah aber, da er nahe zu 
Jericho kam, {as ein Blinder am Wege und bettelte. Da er 
aber hörte das Vol, das durch hin ging, forſchete er, was das 
wäre, Da verfündigten fie ihm, SI von Nazareth ginge 
vorüber, Und er rief und ſprach? Jeſu, du Sohn David, 
erbarme dich mein! Die aber vorne an gingen, bebräueten 
ihn, er follte ſchweigen; er aber ſchrie viel en Du Sohn 
David, erbarme dih mein! Jeſus aber ftand ftille und hieß 
ihn zu fih führen. Da ſie ihn aber nahe bei ihn brachten 
fragte er ihn und ſprach: Was willft du, daß ich dir — fol? 
Er jprah Herr, das ich jehen möge. Und Jeſus Iprach zu. 
ihm: Seifehend, dein Glaube hat dir geholfen. Und alsbald 
ward er jehend und folgte ihm nad) und pries Gott. Und 
alles Volk, das folches jahe, Iobete Gott. 


Am Aſchermittwoch. 


Introitus. 


Ich rufe zu Gott, dem Allmächtigen; zu Gott, der meines. 
SH ein Ei macht. — 
ter dem Schatten Deiner Flügel babe ih Zuflucht, bis. 
daß das Unglüd vorübergehe. en a 
Sei mir gnäbig Gott, jei mir gnäbig; denn auf Dich trauet 
meine Seele. 


Ehr fei dem Vater u. ſ.f. 
Collekte. 


Ve Gott, der Du allzeit Luft Haft zur Barmherzigkeit und 
gerne verfhoneft: nimm an unfer bußfertig Gebet und made 
die, fo in Banden der Sünde liegen, [08 und ledig nach Deiner 
milden Güte; durch unfern Herrn Jefum €) Allan, Deinen 
Sohn, Be mit Dir und dem Heiligen Geifte lebet uns 
regieret in Ewigkeit. 





Epiſtel. Joel 2, 1219. 


So ſpricht nun der Herr: Bekehret euch zu mir von ganzem 
erzen, mit Faſten, mit Weinen, mit Klagen. Zerreißet eure 
erzen und nicht eure Kleider und befehret euch zu dem Herrn, 

eurem Gott, denn erift gnädig, barmherzig, gebuldig und von 

großer Güte und reuet ihn bald der Strafe, Wer weiß? es 

mag ihn wiederum gereuen und einen Segen hinter fich laffen, 

zu opfern Speisopfer und Tun dem Herrn, eurem Gott. 
54 
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Blafet mit Bofaunen zu Zion, heiliget ein Faften, rufet bie 
Gemeine zufammen. Verſammelt das Volk, — die Ge⸗ 
meine, ſammelt die Aelteſten, bringet zuhauf die jungen Kin⸗ 
der und die Säuglinge. Der Bräutigam gehe aus jeiner 
Kammer und bie Braut aus ihrem Gemach. Lafjet die Brie- 
jter, de3 Herrn Diener, weinen en der Halle und Altar 
und jagen! Herr jchone deines Volkes und lag dein Erbtheil 
nicht zu Schanden werben, doß Heiden über fie en. 
Barum willit du Lafjen unter ven Völkern jagen: Wo ift nun 
ihr Gott? So wird denn der Herr um fein Land eifern und 
eines Volkes Und der Herr wird antivorten und 
jagen zu feinem Bolt: Siehe, ich will euch Getreide, Moft und 
el die Fülle jchiden, daß ihr genug dran haben follt und will 
euch nicht mehr lafjen unter den Heiden zu Schanden werben, 


Evangelium, Matth. 6, 16—21. 


Wenn ihr faſtet, ſollt ihr nicht ſauer ſehen, wie die Heuchler; 
denn ſie verſtellen ihre Angeſichter, auf daß ſie vor den Leuten 
ſcheinen mit ihrem Faſten. Wahrlich ich ſage euch: Sie haben 
ihren Lohn dahin. Wenn bu aber faſteſt, jo ſalbe dein Haupt 
und waſche dein Angeficht, auf daß du nicht — vor den 
Leuten mit deinem Faſten, ſondern vor deinem Vater, welcher 
verborgen iſt; und dein Vater, der in das Verborgene ſiehet, 
wird dirs vergelten dffentlih. Ihr folt euch nicht Schätze 
ſammeln auf Erden, da ſie die Motten und der Roſt freſſen 
und da die Diebe nachgraben und ſtehlen. Sammelt euch 
aber Schätze im Himmel, da fie weder Motten, noch Roſt frei= 
fen und da die Diebe nicht nachgraben noch ftehlen. Denn 
wo euer Schag ift, da ift auch euer Herz. 


Am erften Sonntag in der Faften, Invocavit. 
SIntroitus. 


Er rufet Mich an, jo will Sch ihn erhören; Ich will ihn her= 
ausreigen und zu Ehren machen. * 
Ich ihn fättigen mit langem Leben und will ihm zeigen 
Mein Heil, 
De unter dem Schirm des Höchſten figet, mirb unter dem 
Schatten des Allmächtigen bleiben. 


Ehr ſei dem Vater u. ſ.f. 
Collekte. 


La unfer Gebet hinauf vor Dich kommen, lieber Herr, unb 
a \ von nn Kirche alle Bosheit und Tide, jo ſich 
wider fie erhebet; Ne Herrn Jeſum Chriftum, Deiz 
nen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geifte lebet und 
regieret in Ewigkeit. (66) 
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Mir ermahnen euch aber, als Mithelfer, daß ihr nicht ver⸗ 
geblih die Gnade Gottes empfahet. Denn er ſpricht: Ich 

abe dich in der angenehmen Zeit erhöret und habe bir am 

age des Heils geholfen. Sehet, jest ift die angenehme Zeit 
jegt tft der Tag des Heils! Lafjet und aber niemand irgend 
ein Nergerniß geben, — unſer Amt nit verläſtert 
werde; ſondern in allen Dingen laſſet ung beweiſen als die 
Diener Gottes, in großer Geduld, in Trübſalen, in Nöthen, 
in —— in Schlägen, in Gefängniſſen, in Aufruhren, in 
Arbeit, in — in Faſten, in Keuſchheit, in Erkenntniß, in 
Langniuth, in Freundlichkeit, in dem Heiligen Geiſt, in unge— 
färbter Liebe, in dem Worte der Wahrheit, in der Kraft Got— 
tes, durh Waffen der Gerechtigkeit zur Rechten und zur Linken; 
durch Ehre und Schande, durch böſe Gerüchte und gute Ge— 
rüchte; als die Verführer und doch wahrhaftig, als die Unbe— 
Tannten und doch bekannt, als die Sterbenden und ſiehe wir 
leben, als die Gezüchtigten und doch nicht ertödtet, als bie 
Traurigen aber allezeit fröhlich, als die Armen aber bie do 
Be reih machen, als die nichts inne haben und doch alle 
haben. 


Evangelium. Matth. 4 1-11. 


Da ward Jeſus vom Geift in die Wülte geführt, auf daß er 
von dem Teufel verfucht würde, Und da er vierzig Tage und 
vierzig Nächte gefaftet hatte, hungerteihn. Und der Verſucher 
trat zu ihm und ſprach: Bift du Gottes Sohn, fo pri, daß 
diefe Steine Brot werden. Und er antwortete und ſprach? 
Es ftehet geſchrieben: Der Menjch lebet nicht vom Brot allein, 
jondern von einem jeglihen Wort, dag durch den Mund Gottes 
gehet. Da führeteihn der Teufel mit ſich in bie Heilige Stadt 
und ftellete ihn auf — des Tempels und ſprach zu ihm: 
Biſt du Gottes Sohn, jo laß dich hinab; denn es ſtehet ge— 
ſchrieben: Er wird feinen Engeln über dir Befehl thun, und 
fie werden dich auf ben Händen tragen, auf daß du deinen Fuß 
nicht an einen Stein ſtoßeſt. Da ſprach Jeſus zu ihm! Wies 
derum ftehet auch geichrieben: Du jollft Gott deinen Herrn 
nicht verſuchen. Wiederum führete ihn der Teufel mit ſich 
auf einen ſehr hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche der Welt 
und ihre Herrlichkeit und ſprach zu ihm: Das alles will ih dir 
geben, jo du niederfällft und mich anbeteit: Da ſprach Jeſus 
% ihm: Hebe dich weg von mir, Satan, denn es ftehet ge— 

chrieben: Du jollft anbeten Gott, deinen Herrn, und ihm 
allein dienen. Da verlich ihn der Teufel, und fiehe da traten 
bie Engel zu ihm und dieneten ihm. 
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Am zweiten Sonntag in der alten, Neminiscere, 
Introitus. 


Gevente, err, an Deine Barmherzigkeit und an Deine Güte, 
die von der Welt her. gemwejen ift, daß nicht unfere Feinde über 
ung herrſchen. 
Sa erlöje > aus ai es 
ah Dir, Herr, verlanget mid. ein Gott, ich hoffe au! 
Did. Laß mid nicht zu Schanden werden, re 
Ehr fei vem Vater u.f.f. 


Collekte. 


Da Gott, der Du fieheft, daß es uns an aller Kraft ge= 
bricht, bewahre uns von Außen und Innen, auf daß wir am 
Zeibe wider alle Fährlichkeit befhirmet und an der Seele von 
argen Gedanken gereiniget werben; durch unjern Herrn 
Selum Chriftum, Deinen Sohn, welder mit Dir und dem 
Heiligen Geijte lebet und regieret in Ewigfeit. 


Epiftel. 1 Theff, 4, 17. 


Meiter, lieben Brüder, bitten wir eu und ermahnen in bem 

errn Sefu, nachdem ihr von uns empfangen habt, wie ihr 
ollt wandeln und Gott gefallen, daß ihr immer —— 
werdet. Denn ihr wiſſet, welche Gebote wir euch gegeben 
haben durch den Herrn Jeſum. Denn das ift der Wille 
Gottes, eure Heiligung, daß ihr meidet bie Hurerei, und ein 
jegliher unter euch wiſſe fein Faß zu, behalten in Heiligung 
und Ehren, nicht in der Zuftjeuche, wie die Heiben, bie von 
Gott nichts wiſſen. Und daß niemand zu weit greife, noch 
vervprtheile feinen Bruder im Handel; denn ber Herr iſt ber 
Räder über das alles; wie wir Br] zuvor gejagt und be= 
rd haben. Denn Gott hat uns nicht berufen zur Unreinig- 
eit, jondern zur Heiligung. 


Evangelium. Matth. 15, 21—28. 


Uns Jeſus ging aus von bannen und entwich in bie Gegen» 
Tyrus und Sidon. Und fiehe ein cananäiſch Weib ging aus 
derjelbigen Gränge und — ihm nach und IR Ad Herr, 
du Sohn David, erbarme dich mein! Meine Tochter wird vom 
Teufel übel geplaget. Und er antwortete ihr fein Wort. Da 
traten zu ihm feine Jünger, baten ihn und jprachen: Laß fie 
doch von dir, denn fie ſchreiet uns näch. Er antwortete aber 
und ſprach: Ich bin nicht gefandt, denn nur zu den verlornen 
Schafen von dem Haufe Jörael, Sie kam aber und fiel vor 
ihm nieber und ſprach; Herr, hilf mir! Aber er antwortete 
und fprach: Es ift nicht fein, daß man ben Kindern et 
nehme und werfe €3 vor bie Be Sie ſprach: Ja, Herel 
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Aber doch eſſen die Hündlein von den Broſamen, die von 
ihrer Herren Tiſche fallen. Da antwortete Jeſus und ſprach 
zuͤ ihr: D Weib, dein Glaube iſt groß! Dir geſchehe, wie bu 
willſt. Und ihre Tochter ward nem zu berfjelbigen Stunde. 





Am dritten Sonntag in der Faften, Deuli. 
Introitus. 


Meine Augen ſehen ſtets zu dem Herrn; denn Er wird 
meinen Fuß aus dem Netze ziehen. 
Wende Dich zu mir und ſei mir gnädig; denn ich bin einſam 
und elend. 
Nach Dir, Herr, verlanget mih. Mein Gott, ich Hoffe auf 
Did. Lak mich nicht zu Schanden werden. 
Ehr feidem Bateru.f.f. 


Collekte. 


Aumachtiger Gott, wir bitten Dich, ſieh gnadiglich an has 
Seufzen der Elenden und ftrede die Rechte Deiner Majeftät 
aus zu unſrem Schuge; durch unfern Herrn Jeſum Chriftum, 
Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geifte lebet 
und regieret in Ewigkeit. 


Epiftel. Epheſ. 5, 1-9. 


& ſeid nun Gottes Nachfolger, als die lieben Kinder, und 
wandelt in der Liebe, gleich wie Chriftus uns hat geliebet und 
fich jelbft dargegeben Sir uns zur Gabe und Opfer, Gott zu 
einem füßen Geruch. Hurerei aber und alle Unreinigfeit, oder 
Geiz, lafjet nit von euch gelast werden, wie den Heiligen 
auftehet, auh jhandbare Worte und Narrentheidinge, oder 
Scherz, welche eud nicht ziemen, fondern vielmehr Dant- 
jagung. Denn das follt ihr willen, daß fein Hurer, oder Unz 
reiner, oder Geiziger, welcher iſt ein Götendiener, Erbe hat 
an dem Reich Chrifti und Gottes. Lafjet euch niemand ver— 
führen mit vergeblichen Worten; denn um dieſer willen fommt 
der Born Gottes Über bie Kinder des Unglaubens, Darum 
ſeid nicht ihre Mitgenofjen; denn ihr maret weiland Finfter- 
niß, num aber feid ihr ein Licht in dem Herrn. Wandelt wie 
die Kinder des Lichts. Die Frucht des Geiftes ift allerlei 
Gütigfeit und Gerechtigkeit und Wahrheit. 


Evangelium. Luc. 11, 14—28. 


Unp er trieb einen Teufel aus, der war ftumm. Und es ge= 
oh da ber Teufel ausfuhr, da redete der Stumme, und das 
Volk verwunderte fih. Etliche aber unter ihnen ſpraͤchen: Er 
— die Teufel aus durch Beelzebub, den Oberſten der Teufel. 

ie andern aber verſuchten — begehrten ein Zeichen von 





— 
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ihm vom Himmel. Cr aber vernahm ihre Gedanken und 
ſprach zu ihnen: Ein jegliches Reid, fo e3 mit ihm ſelbſt 
uneins wird, das wird mwüfte, und ein Haus fällt über das 
andere. it denn der Satanas auch mit ihm jelbit uneins, 
wie will fein Reich beſtehen? diemeil ihr faget,ich treibe die 
Teufel aus durch Beelzebub. So ich aber vie Teufel durch 
Beelzebub austreibe, Durch wen treihen fie eure Kinder aus? 
Darım werden fie eure Richter fein. Sp ich aber dur: 
Gottes Finger die Teufel austreibe, jo fommt je das Rei 
Gottes zu euh. Wenn ein ſtarker Gemappneter feinen Palaft 
bewahret, jo bleibt das Seine mit Frieden. Wenn aber ein 
Stärlerer über ihn fommt und überwindet ihn, fo nimmt er 
— ſeinen Harniſch, darauf er ſich verließ, und theilet den 

aub aus. Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider mich; und 
wer nicht mit mir ſammelt, der zerſtreuet. Wenn der un— 
ſaubere Geiſt von dem Menſchen ausfähret, fo durchwandelt 
er dürre Stätten, ſuchet Ruhe und findet ſie nicht, ſo ſpricht 
er: Ich will wieder umkehren in mein Haus, daraus ih ge— 
gangenbin. Und wenn er fommt, jo findet er es mit en 
gekehrt und geſchmückt. Dann gehet er hin und nimmt fieben 
Geifter zu fi, die ärger find, denn er felbft und wenn fie 
— kommen, wohnen ſie da und wird hernach mit dem— 
elbigen Menſchen ärger denn vorhin. Und es begab ſich, da 
er folches redete, erhob ein Weib im Volk die Stimme, und 
au zu ihm: Selig ift der Zeib, der dich getragen hat, und 
ie Brüfte, die du gejogen haft. Er aber ſprach: Sa, jelig 
find, die das Wort Gottes hören und bewahren. 





Am vierten Sonntag in der Faften, Lätare. 
Introitus. 


— euch mit Jeruſalem und ſeid fröhlich über ſie, alle, 
die ihr ſie lieb habet. 
Freuet euch mit ihr, alle, die ihr über ſie traurig geweſen ſeid. 
Ich freue mic) des, das mir geredet iſt, daß wir werden ins 
Haus des Herrn gehen. 
Ehrjeidem Vater u.f.f. 


Collekte. 


Mir bitten Di, allmächtiger Herre Gott, verleihe uns, bie 
wir um unfrer Werke willen billig Strafe leiden, daß wir durch 
den Troft Deiner Gnade wiederum erquidet werden mögen; 
durch unfern Herrn Jefum Chriftum, Deinen Sohn, welcher 
mit Dir und dem Heiligen Geifte lebet und regieret in 
Emigfeit. 

Epiftel. al. 4, 21—31, 


Sagt mir, bie ihr unter dem Gefe fein wollt, habt ihr das 
Gefeß nicht gehört? Denn be Kent geiärieben, duß Ab 


ER 
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zween Söhne hatte, einen von der Magd, ben andern von ber 
Freien. Aber der von der Magd war, ijt nad dem Fleiſch 
‚geboren, der aber von der Sreien ift durch Die Verheifung ge= 
ah Die Worte bedeuten etwas. Denn das find die zwei 
Teftamente: eins von dem Berge Sina, das zur Knehtihaft 
gebieret, welches ift bie Agar, denn Agar heißt in Arabien 
der Berg Sina, und langet bis gen Serujalem, das zu dieſer 
‚Zeit ift, und tft dienftbar mit feinen Kindern. Aber das 
Serufalem, das broben ift, das iſt die Freie, die ift unfer 
Aller Mutter. Denn es ftehet gefhrieben: Sei fröhlid, du 
Unfruchtbare, die du nicht gebiereit, und brich hervor und rufe, 
die du nicht ſchwanger bilt; denn die Einfame hat viel mehr 
‚Kinder, denn die ven Mann hat. Wir aber, lieben Brüder, 
De; Iſaak nach, der Verheigung Kinder. Aber gleichwie gu 
der Zeit der nad dem Fleifch geboren war, verfolgte den, der 
nad dem Geift geboren war, alſo gehet es jest auch. Aber 
was ſpricht die Schrift? Stoß die Magd hinaus mit ihrem 
Sohn; denn der Magd Sohn foll nit erben mit dem Sohn 
der Freien. So find wir nun, lieben Brüder, nicht ver Magd 
‚Kinder, jondern ber Freien. 








Evangelium. Joh. 6, 1—15, 


Darnach fuhr Jeſus weg über das Meer an der Stadt Ti— 
berias in Galiläa. Und e3 zog ihm viel Volks nad), darum, 
daß fie die Zeichen fahen, die er an ven Kranken that. Jeſus 
‚aber ging hinauf auf einen Berg und feste fich dafelbft mit 
jeinen Süngern. Es war aber nahe die Dftern, der Yet 
Ich a hob Jeſus feine Augen auf und fiehet, daß viel 
Volks zu ihm fommt, und fpricht zu Philippo: Wo kaufen wir 
Brot, daß dieje ejjen? Das fagte er aber, ihn zu verſuchen; 
‚denn er wußte wohl, was er thun wollte. Philippus ant- 
wortete ihm: Zwei Hundert Pfennige werth Brots iſt nit 
‚genug unter fie, daß ein jeglicher unter ihnen ein wenig 
nehme. Spricht zu ihm einer feiner Jünger, Andreas, der 
Bruder Simonis Petri: Es ift ein Knabe hier, der hat fünf 
Gerftenbrote, und zween Fiſche; aber was ift das unter fo 
viele? Jeſus aber ſprach: Schaffet, daß fich das Volk Iagere. 
€3 war aber viel Gras an dem Drt. Da lagerten fich bei 
fünftaufend Mann, Jeſus aber nahm die Brote, dankte, und 
gab fie den Ssüngern, die Jünger aber denen, die ſich gelagert 
hatten; deſſelbigen gleichen auch von ven Fiſchen, wie viel er 
wollte. Da fie aber jatt waren, ſprach er zu jeinen Süngern: 
Sammelt die übrigen Broden, daß nichts umlomme. Da 
— ſie und füllten zwölf Körbe mit Brocken von den 
fünf Gerſtenbroten, die übrig blieben denen, die geſpeiſt 
worden. Da nun die Menſchen das Zeichen ſahen, das Jeſus 
that, ſprachen I Das ift wahrlich der Prophet, der in die 
Welt fommen fol, Da Jefus nun merkte, daß fie fommen 
würden und ihn hafchen, nos fie ihn zum Könige machten, 
‚entwid er abermal auf den et er jelbjt alleine. 
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Am fünften Sonntag in ber Faften, Judica. 
Introitus, 


Richte — Gott, und führe meine Sache wider das un— 
heilige Bolt, 

Und errette mid von ben falfhen und böfen Leuten, denn 
Du bilt ber Gott meiner Stärte. 

Sende Dein Licht und Deine Wahrheit, daß fie mich leiten 
und bringen zu Deinem heiligen Berge und zu Deiner 
Bohnung. . 

Ehr ſei dem Bateru.i.f. 


Collekte. 


Mumäctiger Gott, wir bitten Dich, ſieh gnäbigli an Dein: 
Bolt, daß es buch Deine Güt und Zreue beibes an Leib und- 
Geele regieret und behütet werbe; durch unfern Herrn Jeſum 
Ehriftum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen 
@eifte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiftel, Hebr. 9, 11—15, 
Cpriftus aber ift gelommen, baß er fei ein Hoherprieiter der 


fünftigen Güter, durch eine größere und vollkommnere 
Hütte, die niht mit ber Hand ger ift, das ift, die nicht 





t 
alfo gebauet iſt; auch nicht dur öcke oder Kälber Blut, 
ſondern er iſt durch ſein eigenes Blut einmal in das Heilige 
eingegangen und nn eine ewige Erlöfung erfunden. Denn 
fo ver Ochſen und ber Böde Blut, und bie Aſche von ber Kuh 
gejprenget, Heiliget bie Unreinen zu ber leiblihen Reinigfeit: 
wie viel mehr wirb das Blut Ehrifti, der fich ſelbſt ohne allen 
Wandel durch ben Heiligen Geiſt Gotte genpfert Hat unfer Ge= 
wifien zen von den todten Werfen, zu bienen bem leben= 
digen Gott! Und barum ift er aud ein Mittler des Neuen 
Teitaments, auf daß burd) ben Tod, fo geſchehen ift zur Erlö- 
fung von ben Uebertretungen, bie unter bem erften Teftament 
waren, bie, fo berufen find, das verheißene ewige Erbe em- 


pfangen, 
Evangelium, oh. 8, 46—59, 


Meier unter euch ann mid einer Sünde ee So id 
euch aber bie Wahrheit fage, warum glaubet ihr mir nicht? 
Mer von Gott ift, der höret Gottes Wort; barum höret ihr‘ 
nit, denn ihr feib nicht von Gott, Da antworteten bie $u= 
ven und ſprachen zu ipm: Sagen wir nicht recht, baß bu ein 
Samariter bift und haft ben Teufel? Jeſus antwortete: Ich 
habe keinen Zeufel, ſondern id ehre meinen Bater, und ihr‘ 
unehret mid. Ich ſuche 25 meine Ehre; es iſt aber einer, 
ber fie fuhet und richtet. Wahrlih, wahrlich, ich ſage euch 
So jemand mein Wort wirb en ber wird’ ben Tob nicht. 
1 
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ſehen ewiglich. Da ſprachen die Juden zu ihm: Nun erkennen 
wir, daß du den Teufel haft. Abraham ift geftorben und die 
Propheten, und du ſprichſt; So jemand mein Wort hält, der 
wird den Tod nicht ſchmecken ewiglih; bift du mehr, denn 
unfer Vater Abraham, welcher geftorben tft, und die Prophe— 
ten find geitorben, was macht du aus dir jelbit? Jeſus ant- 
wortete! So ich mich felber ehre, jo ift meine Ehre nichts. 
Es ijt aber mein Vater, der mich ehret, welchen ihr fprecht er 
ei euer Gott, und kennet ihn nicht. Sch aber kenne ihn, und 
dich würde f agen, ich fenne fein nicht, jo würde ich ein Lüg- 
ner, gleich wie ihr jeid. Aber ich kenne ihn und — 
Wort, Abraham,euer Vater, ward froh, daß er meinen Tag 
ie follte, und er jahe ihn und freuete ſich. Da ſprachen 

te Juden zu ihm: Du bift nod nicht fünfzig Sahr alt und 
haft Abraham geſehen? Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlih, ich ſage euh: Ehe denn Abraham ward, bin ich. 
Da hoben fie Steine auf, daß fie aufihn würfen. Aber Jeſus 
perbarg fih, und ging zum Tempel hinaus, mitten durch fie 
Hinftreichend. 


Um ſechſten Sonntag in der Falten, Palmarum. 
Introitus, 


9 err, jei nicht ferne: meine Stärfe, eile, mir zu helfen. 

Hilf mir aus dem Rachen des Löwen und errette mich bon 
den Einhörnern. 

‚Mein Gott, mein Gott, warum haft du mich verlaffen! Sch 
heule, aber meine Sure iſt ferne. 

Ehr feidem Vater uf. f. 


Collekte. 


Aumãchtiger ewiger Gott, der Du Deinen Sohn, unſern 
Baer ins Fleiſch gefandt und des Kreuzes Bein haft laſſen 
eiden, dem menjchlichen Gejchleht zu einem Vorbild der 
Nieprigkeit und Demuth: verleihe gnädiglich, daß wir aud) 
Seine Geduld beweiſen und Seiner Auferftehung theilhaftig 
werden mögen; durch venfelbigen unfern Herrn % fm Chris 


re Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geifte 
ebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiftel, Philipper 2, 5—11. 


Ein jeglicher fei gefinnet mie Jeſus Chriftus auch war, tvel- 
er, ob er wohl in güttlicher Geſtalt war, hielt er e3 nicht für 
einen Raub, Gott 2 jein, jondern äußerte ſich felbft und 
nahm Knechtsgeſtalt an, ward gleich wie ein andrer Menf 

und an Geberden al3 ein Menſch erfunden, Er niebrigte Ai 
jeldft und ward gehorfam bis zum Tode, ja zum Tode am 
Kreuz. Darum hat ihn aud) = erhöhet, und hat ihm einen 
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Vamen gegeben, der über alle Namen iſt, daß in dem Namen 
ſich beugen ſollen aller derer Kniee, die im Himmel und 
Re a ae ns 2 find, und alle Zungen be= 
ennen follen, da eju riſtus der Herr fei, zur Ehre 
Gottes des Vaters. — ® y 





Evangelium. 
(wie am erften Sonntag des Advents). 


Sn der Charwode. 
Am Montag. 
Introitus. 


— hadere mit meinen Haderern; ſtreite wider meine 
Beſtreiter! 
Ergreife den Schild und Waffen, und mache Dich auf, mir 
u fen, Herr meine Stärfe und mein Heil. 
üde den Spieß und ſchütze mich wider meine Verfolger; 
ſprich zu meiner Seele: Sch bin deine Hilfe! 
(Das Sloria Patri fällt in diefer Woche aus). 


Collekte. 


NM umästiger Gott, wir bitten Di, — um, bie oe 
bei unjrer Schwachheit in jo manderlei Anfehtung fehlen, 
daß wir um des Leidens und Fürbittens Deines einigen 
Sohnes willen neue Kraft empfangen; durch benjelbigen 
unfern Herrn Sefum Chriſtum, welcher mit Dir und dem 
Heiligen Geifte lebet und regieret in Eivigfeit. 


Evangelium: Die Paſſionsgeſchichte. 


Am Dienstag. 
Introitus. 


Cs jet aber ferne von uns rühmen, denn allein bon dem 
Kreuz unſeres Herrn Jeſu Ehrifti. 
Sn welchem ift Heil und Leben und Auferftehung von den 
Todten, durch welchen wir erlöfet find und frei. % Ä 
Gott jei und gnädig und fegne uns; Er laſſe jein Antlik 
leuchten über ung und jei und gnädig. 


Collekte. 


Aumãchtiger ewiger Gott, verleihe uns alſo zu begehen das 
Leiden unfres Herrn Jeſu Chriſti, daß wir dadurch der Sün— 
den Vergebung erlangen; durch denſelbigen unſern Herrn 
efum Chriſtum, Deinen Sohn, welcher mit Div und dem 
eiligen Geifte lebet und ei in Ewigkeit. 4 
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Evangelium: Die Paſſionsgeſchichte. 
Am Mittmod. 


Introitus. 


u Namen Sefu jollen fich beugen alle derer Kniee, die im 
Himmel und auf Erden und unter der Erde find. 

Denn Er ift gehorſam worden bis zum Tode, ja zum Tode 
am Kreuz. Darum ift Jejus Chriftus der Herr zur Ehre Got- 
te3 des Vaters, ; $ 

Herr, höre mein Gebet, und laß mein Schreien zu Dir 


kommen. 
Collekte. 


Aumãchtiger Gott, verleihe ung, die wir durch unſere Miſſe— 
thaten ohn Unterlaß geihlagen werden: dag mir durch das 
Keiden Deines eingebornen Sohnes Erlöfung von aller Noth 
erlangen; durch denfelbigen unfern Herrn Jeſum Chriftum, 
Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geiſte lebet 
und regieret in Ewigkeit. 





Evangelium. Die Paſſionsgeſchichte. 


Am Grünen Donnerstag. 


Introitus 
(wie am Dienstag). 


Collekte. 


O Herr Jeſu Chriſte, der Du uns bei dieſem wunderbaren 
Sacrament Deines Leidens zu gedenken befohlen haſt: verleihe 
ung, daß wir ſolch Deines Leibes und Blutes Sacrament alſo 
mögen brauchen, daß wir Deine Erlöſung in uns täglich 
ee empfinden; der Du mit dem Vater und dent 
Heiligen Geifte Lebeft und regiereft in Ewigkeit. 


Epiftel. 1 Cor. 11, 23—32, 


NY habe es von dem Herrn empfangen, das ich euch gegeben 
Habe, Denn ber Herr Jeſus in der Nacht, da er verrathen 
ward, — er das Brot, dankete und brachs und ſprach: 
Nehmet, eſſet, das iſt mein Leib, der DR euch gebrodhen wird ; 
olches Fr zu meinem Gedächtniß. Deffelbigen gleihen au 

en Keld nad dem Abendmahl und ſprach? Diefer ee it 
dag Neue Teitament in meinem Blut; jolches a jo oft ihrs 
trintet, zu meinem Gedächtniß. Denn fo oft ihr von biefem 
Brot eſſet und von biefem Kelch trinket, follt ihr des Herrn 
Tod verkündigen, bis daß er fommt. Welher nun unwuͤrdig 
on dieſem Brot ifjet, oder — Kelch des Herrn trinket, 
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der ift ſchuldig an dem Leibe und Blute des Herrn. Dep 
Menſch prüfe ſich aber jelbit, und alfo eſſe er von diefern Brot 
und trinfe von biejem Kelh. Denn mwelder unwürdig iſſet 
und trinfet, der iſſet und trinket ihm jelber das Gericht, da⸗ 
mit, daß er nicht unterfcheibet den Leib deö Herrn. Darum 
find auch jo viel Schwache und Kranke unter euch, und ei 
gut Theil ſchlafen. Denn fo wir ung jelber richteten, jo wire 
den wir nicht gerichtet. Wenn mir aber gerichtet werden, ſo 
werben wir bon dem Herrn gezüchtiget, a daß wir nik 
ſammt der Welt verbammt werden. 


Evangelium. oh. 13, 1—15, 


Por dem Feſt aber der Oſtern, ba Jeſus erfannte, daß feine 
Zeit gefommen war, daß er aus diejer Welt ginge zum Vater, 
tote er hatte geliebet die Seinen, die in der Welt waren, j® 
liebte er fie biß and Ende. Und nach dem Abendeſſen, da ſchom 
der Teufel hatte dem Juda Simonis Siharivth ins Herz ge= 
pie‘ daß er ER verriethe, wußte Sejus, daß ihm der Vater 








atte Alles in jeine Hände gegeben und daß er von Gott ge= 

ommen war und zu Gott ging, ftand er vom Abendmahl auf 
legte jeine Kleider ab und nahm einen Schurz und umgürtete 
fo. Darnach goß er Waſſer in ein Beden, hob an den Jün— 
gern die Füße zu waſchen und trodnete ſie mit dem Schurz, 
damit er umgürtet war. Da fam er zu Simon Betro und 
derfelbe ſprach zu ihm: Herr, follteft bu mir meine Füße wa= 
chen? a antwortete und ſprach zuihm: Was ich thue, 
ißt bu jest nicht, du wirſt es aber hernach erfahren. 

Da ſprach Petruͤs zu ihm? Nimmermehr jollit bu mir die Füße 
waſchen. Jeſus antwortete ihm; Werde ich —— waſchen, 
ſo haft du kein Theil mit mir. Spricht zu ihm Simon Petrus? 
— nicht die Füße allein, ſondern auch die Hände und das 
Zaupt. Spricht Jeſus zu ihm: Wer gewaſchen tft, der darf 

nicht denn die Füße wafchen, ſondern er ift ganz rein. Un 
ihr jeid rein, aber nicht Alle. Denn er wußte feinen Verrä— 
ther wohl, darum ſpräch er: Ihr feid nicht Alle rein. Daer 
nun ihre Füße gewaſchen hatte, nchm er feine Kleiber und 
feste fich wieder nieber und ſpräch abermal zu ihnen: Wiſſet 
ihr, was ich euch gethan habe? Ihr heißet mich Meifter und 
Herr und fagt recht daran, denn ich bin es aud. So nun id, 
euer Herr und Meifter, euch die Si gewaſchen habe, jo jollt 
ihr auch euch unter einander die Füße waschen. Ein Beifpiel 
babe ich euch gegeben, daß ihr tut, mie ich euch gethan Habe, 


Am Charfreitag. 
Sntroitus 
(wie am Dienftag ober‘) 


Furwahr Er trug unfre Krankheit und lub auf Sich unfre 

Schmerzen: Er ift um unferer Mifjethat willen verwundet 

und um unferer Sünde —— 
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66 Introiten, Collekten, 
Wir gingen alle in der Irre wie Schafe: aber der Herr 
warf unfer aller Sünde auf Ihr. 


Herr höre mein Gebet und laß mein Schreien vor Di 
kommen. 








Collekte. 


O Herr Gott, Vater aller Barmherzigkeit, wir bitten Dich, 
Du wolleſt gnädiglich ſehen auf dieſes Dein Volk und Haus— 
eſinde, um welches willen unſer lieber Herr Jeſus Chriſtus 
ich nicht geweigert hat, übergeben zu werden in die Hände der 
Sünder und zu dulden die ſchmähliche Pein des Kreuzes; 


welcher mit Dir und dem Heiligen Getfte Iebet und regieret 
in Ewigkeit, 


Darmberziger, ewiger Gott, der Du Deines einigen Sohnes 
nicht verſchonet haft, fondern für ung alle dahingegeben, daß 
Er unfre Sünd am Kreuze tragen jollte: verleihe ung, daß 
unſer Herz in foldem Glauben nimmermehr erichrede noch 
verzage; durch denjelbigen unjern Herrn Jeſum Chriftum, 
Deinen Sohn, welcher mit Dir umd dem Heiligen Geifte lebet 
und regieret in Ewigkeit. 


Aumãchtiger ewiger Gott, der Du für uns haſt Deinen 
Sohn des Kreuzes Pein laſſen leiden, auf daß Du von uns 
des Feindes Gewalt treibeſt; verleihe uns alſo zu begehen 
und zu danken Seinem Leiden, daß wir dadurch der Sünden 
Vergebung und vom ewigen Tod Erlöjung erlangen; durch 
denjelbigen unfern Herrn Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, 


welcher mit Dir und dem Heiligen Geifte lebet und regieret 
in Ewigkeit. 


Epiftel. Jeſ. 52, 13—53, 12, 


Siepe, mein Knecht wird weislich thun und wird erhöhet 
und jehr eh erhaben fein, daß fich viele über dir ärgern wer— 
den, weil feine Geftalt häßlicher iſt denn anderer Leute, und 
fein Anjehen denn der Menſchenkinder. Aber aljo wird er 
viele Heiden — daß auch Könige werden ihren Mund 
pesen ihn zuhalten. Denn melden nichts davon verfündiget 
it, diefelben werden e3 mit Luft jehen; und. die nicht8 davon 

ehöret haben, die werden es merken. ber wer glaubtunferer 
Irene! und wen wird ber Arm des Herrn geoffenbaret? 

enn er fchießt auf vor ihm mwie ein Reis und wie eine Wur- 
zel aus dürrem Erdreih. Er hatte feine Geftalt nod) Schöne; 
ir jahen ihn, aber da war feine Geftalt, die ung gefallen 

ätte, Er war der Allerverachtetſte und Unwertheſte, voller 

chmerzen und Krankheit. Er war fo verachtet, daß man das 
Angefiht vor ihm verbarg; darum haben wir ihn nichts ge— 
achket. Fürwahr, er trug unjere Krankheit und lud auf ſich 
unjere Schmerzen, wir aber hielten ihn für den, der geplagt 
und von Gott gefhlagen und ee wäre, Aber er it um 
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unferer Mifjetbat willen verwundet und um unferer Sünde 
willen zerihlagen; die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir 
Frieden hätten, und dur feine Wunden find wir gebeilet. 
Wir gingen alle in der Irre wie Schafe, ein jeglicher jah auf 
feinen Weg; aber der Herr warf unjer alle Sünde auf ihn, 
Da er geſtraft und gemartert ward, that er feinen Mund nicht 
auf, wie ein Zamm, das zur Schlachtbank geführt wird, und 
wie ein Schaf, das erjtummet vor feinem Scheerer und feinen 
Mund nicht auftgut. Er ift aber aus der Angft und Gericht 
genommen; ter will feines Lebens Länge ausreden? Denn 
er iſt aus dem Lande der Lebendigen weggeriſſen, da er um die 
Miſſethat meines Volks geplaget war. Und erift begraben 
vie die Gottlofen, und geftorben wie ein Reicher; wiewohl er 
niemand Unrecht gethan hat, noch Betrug in jeinem Munde 

eweſen ift. Aber der Herr wollte ihn alfo zerichlagen mit 

rantheit. Wenn er jein Leben zum Schulbopfer gegeben hat, 
ſo wird er Samen haben und in die Länge leben, und des 
Herrn Vornehmen wird dur jeine Handfortgehen. Darum, 
dag feine Seele gearbeitet hat, wird .erfeine Zuft fehen und 
die Fülle haben. Und dur fein-Erfenntniß wird er, mein 
Knecht, der Gerechte, Viele gerecht machen; denn er trägt ihre 
Sünden. Darum will ich ihm große Menge zur Beute geben, 
und er fol die Starken zumfaube haben, darum, daß er gs 
Leben in den Tod gegeben hat und ben Uebelthätern gleich 
gerechnet ift und er Vieler Sünde getragen hat und für bie 
Debelthäter gebeten, 


Evangelium, Die Paſſionsgeſchichte. 





Am heiligen Diterfeit. 
Sntroitus, 


Wenn ich aufwache, bin ich noch bei Dir. Hallelujah. Du 
bielteft Deine Hand über mir. ee 
Solches Erkenntniß iſt mir zu wunderlih und zu hoch. Hale 


lelujah. Halelujah. \ 5 
a & handen mich und kenneſt mid. Ich ſitze oder 


stehe auf, fo weißt Du es. 
Ehr fei dem Vater u. . f. 


Collekte. 
Am Vorabend. 


Lieber Herre Gott, der Du dieſe allerheiligſte Naht mit ber 

errlichkeit der Auferftehung unſeres Herrn erleuchtet: er= 

Eiie Deinen Wiedergebornen den Geift der Kindſchaft, wel⸗ 

hen Du ihnen verliehen haft, auf daß fie erneut an Leib und 

Seele Dir mit reinem Herzen dienen; durch denſelbigen uns 

fern Herrn Jeſum Chriftum, * — Sohn, welcher mit Dir 
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und dem Heiligen Geiſte lebet und regieret wahrer Gott von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Am heiligen Oſterfeſt. 


Auamãchtiger Gott, der Du am heutigen Tage durch Deinen 
eingebornen Sohn den Tod überwunden und uns den Eingang 
zum ewigen Leben eröffnet haft: wir bitten Dich, wecke in ung 
die Begierde zur jeligen Ewigkeit und hilf ung dieſelbe au 
erlangen; durch denjelbigen unfern Herren Sefum EChriftum, 
Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geifte lebet 
und regieret wahrer Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Andere Oſter-Collekten. 


Mırmäctiger Gott, der Du durch den Tod Deines Sohnes 
die Sünde und den Tod zu nichte gemacht und durch Sein 
en Unfhuld und ewiges Leben wiedergebracht haft, 
auf daß wir, von der Gewalt des Teufels erlöjet, in Deinem 
Reiche leben: verleihe ung, dag wir ſolches von ganzem Herz 
en glauben und in ſolchem Glauben beftändig Dich allezeit 
ben und Dir danken; durch denfelbigen unjern Herrn Se= 
De Ehriftum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiz 
— eiſte lebet und regieret wahrer Gott von Ewigkeit zu 
wigkeit. 





H err Gott, himmliſcher Vater, der Du Deinen eingebornen 
Sohn um unſrer Sünde willen haft dahingegeben und um 
unjrer Gerechtigkeit willen auferwecket: wir bitten Did, Du 
mwolleft Deinen Heiligen Geift uns ſchenken, durch denfelben 
ung regieren und führen, in rehtem wahrhaftigem Glauben 
erhalten und vor allen Sünden in einem neuen Leben behüten 
und nad) biefem Leben aufermweden zum ewigen Leben; durch 
denfelbigen unfern Heren Jefum Chriftum, Deinen Sohn, 
welcher mit Dir und dem Heiligen Geijte lebet und regieret 
wahrer Gott von Eivigkeit zu Ewigkeit. 


Mami tiger Herre Gott, wir bitten Dich, verleihe ung, die 
wir das Zeit der Auferftehung unſres Herrn feiern, daß wir 
durch Erneuerung Deines Heiligen Geijtes vom Tod der See= 
len auferftehen; durch denjelbigen unfern Herrn Jefum Chris 
ftum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geifte 
lebet und regieret wahrer Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Epiftel. 1 Cor. 5, 6-8, 


Ener Ruhm tft nicht fein. Wiſſet ihr nicht, daß ein menig 
Sauerteig den ganzen Teig verfäuert? Darum feget den alten 
Sauerteig auß, autos ihr ein neuer Teig ſeid, gleichwie ihr 
ungejäuert ſeid. Denn wir haben auch ein Dfterlamm, das 
iſt Chriſtus, für una ne affet ung Dftern hal⸗ 
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en, nicht im alten Sauerteig, auch nicht im Sauerteig ver 
Bosheit und Schaltheit, jondern in dem Süßteig der Lauters 
keit und Wahrheit. . 


Evangelium. Dlarc. 16, 1-8, 


Uns da der Sabbath vergangen war, Fauften Maria Mag- 
dalena und Varia Jakobi und Salome Specerei, auf daß fie 
kämen und falbeten ion. Und fie kamen zum Grabe an einem 
Sabbather jehr frühe, da die Sonne aufging. Und fie ſpra— 
hen unter einander: Wer wälzet ung ben Stein von des Gras 
bes Thür? Und fie jahen dahin und wurden gewahr, daß ber 
Stein abgewälzet war; denn er war ſehr groß. Und fie gin= 
en hinein in da3 Grab und jahen einen Jüngling zur rechten 
and figen, ber hatte ein lang weiß Kleid an, und fie entjeg- 
ten fih. Er aber ſprach zu ihnen: Entjeget euch nicht. Sir 
ſuchet Jefum von Nazareth, den Gekreuzigten. Er iſt aufer- 
Eos und ift nicht hie. Siehe da die Stätte, da fie ihn Hinz 
egten. Gehet aber hin, und faget e3 feinen Süngern und 
Petro, daß er vor euch hingehen wird in Galiläa; da werdet 
ihr ihn ſehen, wie er euch gejagt hat. Und fie gingen ſchnell 
heraus und flohen bon bem Grabe; denn es war jie Hittern 
und Entjesen angekommen. Und fagten niemand nichts; 
denn fie fürchteten jich. 


Am Dftermontag. 


Sntroitus 
(wie am Diterfonntag). 


Collekte 
(wie am Oſterſonntag). 


Epiſtel. Apoſtelg. 10, 33—41, 


——— aber that feinen Mund auf und ſprach: Nun erfahre 
ich mit der Wahrheit, daß Gott die Perſon nicht anfiehet, ſon⸗ 
dern in allerlei Bolt, wer ihn fürchtet und recht thut, ber ift 
ihm angenehm. Ihr wiſſet wohl von der Predigt, die Gott 
u den Kindern Israel gefandt hat und verfündigen Lafjen den 
— durch Chriſtum Jeſum, welcher iſt ein Herr über alles, 
die durch das ganze jüdiſche Land geſchehen iſt und angegan⸗ 
en in Galiläa, nach der Taufe, die Johannes predigte; fie 

ott denfelben Sejum von Nazareth gefalbet hat mit dem 
Heiligen Geifte und Kraft, der umher gezogen tft und hat ie 
gethan und geſund gemacht alle, bie vom Teufel überwältigt 
waren; benn Gott war mitihm, Und mir find Zeugen alles 
des, das er gethan hat im jüdijchen Lande und zu Jeruſalem. 
Den haben fie getöbtet und an ein Holz ehänget. Da 
gen hat Gott auferwedet am britten Lage und ihn laſſen 
offenbar werden, nicht — ſondern ung, den vorer⸗ 





ei - I 
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70 Antroiter, Golleften, 


wählten Zeugen bon Gott, die wir mit ihm gegeffen und ge— 
trunken haben, nahdem er auferftanden ift von den Todten. 





Evangelium. Luc. 24, 13—35. 


Uns ehe, zween aus ihnen gingen an bemfelbigen Tage in 
einen Fleden, der war von Jerufalem fechzig Feldweges weit, 
des Name heißt Emmaus. Und fie redeten mit einander von 
allen dieſen Geſchichten. Und es Si da fie jo redeten und 
befragten fih mit einander, nahete Jeſus zu ihnen und wan= 
delte mit ihnen. Aber ihre Augen wurden gehalten, daß fie 
ihn nicht fannten. Er ſprach aber zu ihnen: Was find das 
für Reden, die ihr zwifchen euch Handelt untertvegen, und jeid 
traurig? Da antivortete einer mit Namen Cleophas und 
prach zu ihm: Bift du allein unter den Fremdlingen zu — 
alem, der nicht wiſſe, was in dieſen Tagen drinnen geſchehen 
ft? Und er ſprach zu ihnen: Welches? Sie aber ſprachen zu 
ihm! Das von Jeſu von Nazareth, welcher war ein ae 
mädtig von Thaten und Worten, por Gott und allem Volk, 
ie ihn unfere Hohenpriefter und Oberften überantiwortet ha= 
ben zur Verdammniß des Todes und gefreuziget. Wir aber 
hofften, er jollte 3srael erlöfen. Und über das alles ift heute 
der dritte Tag, daß folches — iſt. Auch haben uns er⸗ 
ſchreckt etliche Weiber der Unſern, die ſind frühe bei dem Grabe 
eweſen, haben ſeinen Leib nicht gefunden, fommen und ſagen, 
haben ein Geſicht der Engel geſehen, welche ſagen, er lebe. 
nd etlihe unter und gingen hin zum Grabe und fandens 
alfo, wie die Weiber fagten; aber ion fanden fie nicht. Und 
er ſprach zu ihnen: D ihr Thoren und träges Herzens, zu 
glauben alle dem, das die Propheten geredet Haben! Mußte 
sr Chriſtus ſ olch es leiden und Ei jeiner Herrlichkeit eingehen ? 
Und fing an von Moje und allen Propheten und legte ihnen 
alle Schriften aus, bie vor ihm gefagt waren. Und fie famen 
nahe zum Fleden, da fie Hingingen. Und er ftellete jih, als 
wollte er fürder geben. Und fie nöthigten ihn und ſprächen; 
Bleibe bet und, denn e3 will Abend werden, und der Tag hat 
fich geneiget. Under ging hinein, bei zu bleiben. Und 
es geſchah, ba er mit ihnen zu Tiſche fat, nahm er das Brot, 
dankete, brachs und gabs ihnen. Da wurden ihre Augen 
en und erkannten ihn. Und er verſchwand vor ihnen. 
nd fie ee ‚unter einander: Brannte nicht unfer Herz 
in uns, da er mit ung rebete auf dem Wege, als er ung bie 
Schrift öffnete? Und fie ftanden auf zu derjelbigen Stunde, 
Tehreten wieder gen Jerufalem und fanden bie Elfe verfammelt 
und bie bei ihnen waren, melde fprahen: ber Herr iſt wahr⸗ 
Pr auferftanben und Simoni erfchienen. Und fie erzähler 
er ihnen, was auf dem Wege gefchehen war, und wie er bon 
ihnen erfannt wäre an bem, da er das Brot brach. 
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Epifteln und Evangelien. "DE 
Am eriten Sonntag nad Ditern, Quafimodos 
geniti. 





Sntroitus, 


Als die jetzt gebornen Kindlein, Hallelujah. Seid begierig 
nach der vernünftigen lautern Milch des Boris, Halelujah. 
Hallelujah. Hallelujah. 

Singet fröhlich Gotte, ber unfre Stärfe ift; jauchzet dem 
Gott Jakobs. - 

Ehr fei dem Vater u. fs. f. 


Collekte. 


Au machtiger Gott, wir bitten Dich, verleihe uns, die wir 
Oſtern gefeiert haben, daß wir durch Deine Gnade folhen 
Deinen Segen im Leben und Wandel allezeit behalten; durch 
unjern Herrn Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, weicher mit 
Dir und dem Heiligen Geiſte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiſtel. 1Joh. 5, 4—10, 


Denn alles, was von Gott geboren iſt, überwindet die Welt, 
und unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat, 
Wer ift aber, der die Welt überwindet, ohne ber da glaubet 
daß Jeſus Gottes Sohn ift? Diefer ift, der da tommt mit 
Wafjer und Blut, Jeſus Chriſtus; nicht mit Waffer allein, 
Tondern mit Waſſer und Blut. Und der Geift ift3, der da Zeus 
et, daß Geiſt Wahrheit it. Denn drei find, die ba zeugen?! 
im Himmel: Der Bater, das Wort und der Heilige Geift, 
und diefe drei find Eind. Und brei find, bie da zeugen auf 
Erden:!] Der Geift und das Waſſer und bas Blut, und bie 
drei find beifammen. So wir der Menſchen Zeugniß anneh⸗ 
men, jo ift Gotte3 Zeugniß größer, Denn Gottes Zugnis 
iſt das, das er gezeuget hat von feinem Sohne. Wer da 
glaubt an den Sohn Gottes, der hat ſolch Zeugniß bei ihm. 


Evangelium, oh. 20, 19—31, 


Am Abend aber deſſelbigen Sabbaths, da bie Jünger ver= 
ammlet und die En verichloffen waren, aus Furdt vor 
en Juden, fam Jeſus und trat mitten ein, und ſpricht zu 

Ken riede fei mit euch! Und als er das ſagte, zeigte er 

ihnen die Hände und feine Seite. Da mwurben bie Jünger 

froh, daß fie den Herrn jahen. Da ſprach Jeſus aberma u 

ihnen: Friede jei mit euch! Gleichwie mich ber Bater LH t 

hat, fo ſende ich euch. Und ba er das ſagte, blies er ſie an 

und ſpricht zu ihnen: Nehmet hin den Heiligen Geiſt; wel⸗ 

en ie die Sünden erlajiet, denen find jie erlafien, und wel⸗ 

en ihr fie behaltet, denen find fie behalten. Thomas aber, 

der Zwoölfen einer, der da a war nidt beiihnen, 
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Ha Jeſus Fam. Da jagten die andern Jünger zu ihm: Wir 
Haben den Herrn gefehen. Er aber jprad zu ihnen: Es jei 
Denn, daß ich in jeinen Händen jehe die Nägelmale und lege 
meinen Finger in die Nägelmale und lege meine Hand in feine 
Seite, will ichs nicht glauben. Und über acht Tage waren 
‚abermal jeine Jünger drinnen, und Thomas mit ihnen. 
Kommt Jefus, da die Thüren verichloffen waren, und tritt 
Mitten ein und ſpricht: Friede fei mit euh! Darnach fpricht 
er zu Thomas: Reiche deinen Finger ber und fiehe meine 
Hände, und reiche big, {one ber und lege fie in meine Seite, 





amd ſei nicht ungläubig, fondern gläubig. Thomas antivor- 

tete und ſprach zu ihm: Mein Herr und mein Gott! Spricht 

Jefus zu ihm: Dieweil du mich gejehen haft, Thomas, 10 
laubeſt du. Gelig find, die nicht fehen, und doch glauben. 
uch viele andere Zeichen that Jeſus vor jeinen Jüngern, die 

nicht gejchrieben find in diefem Buch. Diefe aber find ge= 

schrieben, daß ihr glaubet, Jeſus ſei Chrift, der Sohn Got— 

EL und daß ihr durch den Glauben das Leben habt in feinem 
amen, 


Um zweiten Sonntag nad) Ditern, Mifericordiag 
Domini. 
Introitus, 


Die Erde ift voll der Güte des Herrn. Hallelujah. 
4 Der Sen Hl durchs Wort des Herrn gemacht. Hallelute 
eh. Hallelujah. 
— euch des Herrn, ihr Gerechten; die Frommen ſollen 
ẽhn ſchön preiſen. 
Ehr ſei dem Vater uf. f. 


Collekte. 


Lieber Herre Gott, der Du durch die Erniedrigung Deines 

Sohnes die Welt vom tiefem Falle aufgerichtet ur gieb 

Deinen Gläubigen allzeit fröhlichen Muth, auf daß fie, bon 

den Schreden des eivigen Todes errettet, der unvergänglichen 
reuden theilhaftig werben; durch denjelbigen unjern Herrn 
efum CHriftum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem 
eiligen Beifte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiftel. 1 Petri 2, 21-25. 


Denn dazu ſeid ihr berufen, fintemal auch Chriftus gelitten 

Fir für ung und uns ein Vorbild gelafjen, daß ihr follet nach— 

olgen ſeinen Fußftapfen, welcher feine Sünde gethan bat, tft 

euch fein Betrug in feinem Munde erfunden, welcher nicht 

foieder ſchalt, da er geſcholten ward, nicht dräuete, da er litte, 

er jtellte e8 aber dem heim, * recht richtet; welcher uns 
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fere Sünden ſelbſt geopfert hat an feinem Leibe auf dem Holz, 
auf dag wir, der Sünde abgejtorben, der Gerechtigkeit leben, 
durch welches Wunden ihr. jeid heil geivorden. Denn ihr 
ivaret wie die irrenden Schafe, aber ihr jeid nun befehret zu 
dem Hirten und Bifchof eurer Seelen. 


Evangelium. Joh. 10, 12—16, 


& 
a ‚bin ein guter Hirte. Cin guter Hirte läfjet fein Leben 
nr ie Schafe. Ein Miethling aber, der nicht Hirte ift, deß 
ie Schafe nicht eigen find, fiebet den Wolf fommen und ver= 
läffet die Schafe, und fleucht, und der Wolf erhaſcht und zer= 
ftreuet die Schafe. - Der Miethling aber fleucht; denn er ift 
ein Miethling und achtet der Schafe niht. Sch bin ein guter _ 
Hirte und erkenne bie Meinen und bin befannt ven Meinen, 
wie mich mein Vater fennet, und ich kenne den Vater. Und 
ich laſſe mein Leben für die Schafe. Und ich habe noch andere 
Schafe, die find nit aus dieſem Stalle. Ind diefelben muß 
ich herführen, und fie werden meine Stimme hören, und wir» 
Cine Heerde und Ein Hirte werden. 


Am dritten Sonntag nad) Dftern, Subilate, 
Introitus. 
& 
au zet Gott, alle Lande. 
Zobfinget zu Ehren Seinem Namen: rühmet Ihn herrlich, 
Sprechet zu Gott! wie wunderbarli find Deine Werfel - 
Es wird Deinen Feinden fehlen por Deiner großen Macht, 
Chr jei dem Vater u. ſ. f. 
Collekte. 


ewiger Herre Gott, der Du den Irrenden das 








Aumäctiger, ) 
Be der Wahrheit läſſeſt leuchten, auf daß fie wieder zu Dem 
rechten Wege fommen mögen: verleihe allen denen, jo Chri= 
ten genannt iverden, daß fie Alles, was diefem Namen zuwi⸗ 
er, meiden, und was ihm gemäß, dem allein nachfo gen; 
durch unfern Herrn Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, welcher 
mit Dir und dem Heiligen Geifte lebet und regieret in 
Eivigfeit, 


Epiftel. 1 Petri 2, 11-20, 


Lieben Brüder, ich ermahne euch, al die Fremdlinge und 
Pilgrime, enthaltet euch von fleiſchlichen Lüften, welche wider 
die Seele ftreiten, und _führet einen guten Wandel unter den 
Heiden, auf daß die, jo von euch afterreben, al3 von Webel- 
thätern, eure guten Werke jehen und Gott preijen, mern eg 
zum an den Tag fommen wird. Seid unterthan aller menſch⸗ 
lichen Ordnung um des Herrn willen, es jei dem Könige, al3 
dem Oberiten, oder den en al3 den Gejandten von 
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ihm zur Rache über die llebelthäter und zu Lobe ben Frommen. 
Denn das tft der Wille Gottes, daß ihr mit Wohlthun ver= 
per: die Unwiſſenheit ver thörichten als die Freien, 
und nicht, als hättet ihr die Freiheit zum Dedel der Bosheit, 
nam als die Anechte Gottes. ThutChrejedermann. Habt 

ie Brüder lieb. Fürchtet Gott. Chret den König. Ahr 
Knete, ſeid unterthan mit aller Furcht den Herren, nicht 
allein den gütigen und gelinden, jondern aud den wunder- 
lihen, Denn das ift Gnade, jo jemand um des Gemifjens 
willen zu Gott das Uebel verträgt und leidet das Unrecht. 
Denn was tft das für ein Ruhm, fo ihr um Mifjethat willen 
Streiche leidet? Aber wenn ihr um Wohlthat willen leidet 
und erduldet, das ift Gnade bei Gott. 


Evangelium. oh. 16, 16—23 


Meser ein Kleines, jo werdet ihr mich nicht ſehen; und aber 
über ein Kleines, fo werdet ihr mich ſehen; denn ich gehe zum 
Vater. Da fprahen etliche unter jeinen Süngern unter ein 
ander: Was ift das, das er jaget zu ung! Weber ein Kleines, 
io werdet ihr mich nicht fehen, und aber über ein Kleines, fo 
werdet n mich fehen, und daß ich zum Vater gehe? Da 
ſprachen fie: Was iſt das, das er faget: Ueber ein Kleines? 
Wir wiffen nicht, was erredet. Damerkte Jefus, dag fie ihn 
fragen wollten und Fe zu ihnen: Davon fraget ihr unter 
einander, daß ich gefagt habe: Ueber ein Kleines, fo werdet 
ihr mich nicht jehen, und aber über ein Kleines, jo werdet ihr 
mich jeden? Wahrlih, wahrlich, ich jage euch: Ihr werdet 
feinen und heulen, aber die Welt wird freuen, ihr aber 
werdet traurig fein; doch eure Traurigkeit ſoll in Freude ver⸗ 
Tehret werden. EinWeib, wenn fie gebiert, jo hat fie Trau= 
rigfeit, denn ihre Stunde ift gefommen; wenn fie aber das 
Kind geboren hat, denket fie nicht mehr an die Angft um der 
er willen, daß der Menſch Be Welt geboren ift. Und ihr 

abt auch nun Traurigkeit; aber ich will euch wieder fehen, 
und euer Herz ſoll fich freuen, und eure Freude foll niemand 
don euch nehmen. Und an demſelbigen Tage werdet ihr mich 
nichts fragen. 


Am vierten Sonntag nad) Dftern, Cantate.. 


Introitus, 


Singet dem Herrn ein neues Lied. Hallelujah. Denn Er 
thut Wunder. Hallelujah. 

Bor den Völkern läßt Er Seine Gerechtigkeit offenbaren. 
Sallelujah. Hallelujah. 

Er fieget mit Seiner Reiten und mit Seinem heiligen Arm, 

Ehr ſei dem Vater uf. f. 
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Collekte. 


Lieber Herre Gott, der Du die Herzen Deiner Gläubigen 
mit einerlei Sinn erfülleſt: verleihe Deinem Volke das zu 
lieben, was Du befiehlſt, das zu begehren, was Du 
auf, daß bei dem eiteln Treiben dieſer Welt unſre Herzen 
broben haften, wo die wahren Freuden find; durch unferr 
Herrn Jelum Chriftum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und 
dem Heiligen Geifte lebet und regieret in Ewigfeit. 


Spiftel, Jak. 1, 16—21. 


— nicht lieben Brüder. Alle gute Gabe und alle voll— 
kommne Gabe fommt von oben herab, von dem Vater des 
—— bei welchem iſt Feine Veränderung noch Wechſel des 
Lichts und der Finfterniß. Er hat uns gezeuget nach feinem 
Willen durh das Wort der Wahrheit, auf dag wir wären 
Bee feiner Creaturen. Darum, lieben Brüder, ein jeg⸗ 
licher Menſch jei ſchnell zu hören, langſam aber zu reden und 
langjam zum Zorn. Denn des Menſchen Zorn thut nicht, 
was vor Gott recht iſt. Darum jo leget ab alle Unſauberkeit 
und alle Bosheit und nehmet das Wort an mit Sanftmuth, 
— euch gepflanzet iſt, welches kann eure Seelen jelig 
machen. 


Evangelium. Joh. 16, 5—15. 


Nun aber gehe ich hin zu dem, der mich geſandt hat, und 
niemand unter euch fragt mich: Wo gehſt du hin? Sondern, 
dieweil ich ſolches zu euch geredet habe, iſt euer Herz voll 
Trauerns geworden. Aber ich jage euch die Wahrheit: Es 
ift euch guf, daß ee denn fo ich nicht hingehe, jo 
fommt der Tröfter nicht zu euch. So ich aber hingehe, will ich 
i ne euch jenden. Und wenn berfelbige fommt, der wird die 
elt ftrafen um die Sünde und um die Geredtigkeit und um 
das Gericht. Um die Sünde, daß fie 2 y glauben an mid). 
Um bie Gerechtigkeit aber, daß ich zum Vater gehe, und ihr 
mid binfort nicht fehet. Um das Gericht, daß der Fürſt 
dieſer Welt gerichtet it. Ich habe euh noch viel zu fagen, 
aber ihr könnets jegt nicht tragen. Wenn aber jener, der 
Geist der Wahrheit, fommen wird, ber wird euch in alle 
Wahrheit leiten. Denn er wird, nicht von ihm felber reben, 
ee was er hören wird, ba3 wird er reden, und was zu= 
ünftig ift, wird er euch verfündbigen. Derjelbige wird S 
vertlären; denn von dem Meinen wird er es nehmen und eu. 
verfündigen. Alles, was der Vater hat, das ift mein. Darum 
habe ich gefagt: er wirb es von bem Meinen nehmen und euch 


verkündigen. 


(76) 
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Am fünften Sonntag nach Oſtern, Rogate. 
Introitus. 


es mit fröhlichem Schall, daß mans höre; Haller 
Yujah. Bringet es aus bis an der Welt Ende. : 
Der Herr hatSeinen Knecht Jakob erlöjet. Hallelujah. 
Hallelujah. } 
— Gott, alle Lande. Lobſinget zu Ehren Seinem 
heiligen Namen. 
Ehr jei dem Bateru. T. f. 


Collekte. 


Sr Gott, von Dem alles Gute kommt, laß Deine Barıns 
herzigkeit uns reichlich widerfahren, auf daß wir dur) Dein 
heiliges Eingeben denten, was recht ift, und durch Deine Kraft 
aud daſſelbige vollbringen; duͤrch unfern Herrn Jeſum 
Chriſtum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen 
Geiſte lebet urd regieret in Ewigkeit. 


Epiftel. Jak. 1, 22—27. 


Gen aber Thäter des Worts, und nicht Hörer allein, damit 
ihr euch jelbft betrüget. Denn fo jemand ift ein Hörer des 
Worts und nicht ein Thäter, der ift gleich einem Manne, der 
fein leiblich Angefiht im Spiegel befhauet. Denn, nachdem 
er ſich beihauet hat, geht er von Stund an davon und ver=- 
gijjet, wie er ge taltet war. Mer aber durchſchauet in das 
vollfommene Gefeg der — und darinnen beharret, und 
iſt nicht ein vergeßlicher Hörer, ſondern ein Thäter, derſelbige 
wird ſelig ſein in ſeiner That. So aber ſich jemand unter 
euch läßt dünken, er diene Gott, und hält feine Zunge nicht 
im Baum, fondern verführet jein Herz, des Gottesdienft ift 
eitel. Ein reiner und unbefledter Gottesdienft vor Gott dem 
Bater ift ver: Die Waiſen und Wittwen in ihrer Trübfal bes 
ſuchen und ſich von der Welt unbefledt behalten, 


Evangelium. oh. 16, 23—30, 


Wahnlich, wahrlich, ich ſage euch; So ihr den Vater etwas 
bitten werdet in meinem Namen, jo wird er es euch geben, 
Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem Namen. Bittet, fo 
werdet ihr nehmen, daß eure Freude nollfommen ſei. Solches 
habe ich zu euch. durch Sprühmort geredet. Es kommt aber 
Die Zeit, daß ich u mehr durch Sprüchwort mit euch reden 
werde, ſondern euch frei heraus DeranniBen von meinem 
Vater, An demjelbigen Tage werdet ihr bitten in meinem 
Namen. Undich fage euch nicht, daß ich den Vater für euch 
bitten will; denn er ſelbſt, der Vater, hat euch lieb, darum, 
daß ihr mich liebet md dag ich von Gott auöges 
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angen bin. Ich bin vom Vater ausgegangen und gekommen 
r die Welt, wiederum verlafje ich = Relt und Be zum 
Bater, Sprechen zu ihm feine Jünger: Siehe, nun redejt du 
De heraus und jagejt fein Sprühmwort. Nun mwifjeu wir, 

aß du alle Dinge weißeſt, und bedarfſt nicht, daß dich jemand 
frage, Darum glauben wir, daß du von Gott ausgegangen bift. 





Am Himmelfahrtstage, 
; Introitus. 


J x Männer von Galiläa, was ſtehet ihr und ſehet gen Him⸗ 
mel? Hallelujah! 
Wie ihr Ihn geſehen habt gen Himmel fahren, wird Er 
kommen. Hallelujah. Hallelujah. Hallelujah. 
rohlocket mit Händen, alle Völker und jauchzet Gott mit 
fröhlidem Schall. 
Ehr ſei dem Bateru.f.f. 


Collekte. 


Aamachtiger Eott, wir bitten verleihe uns, die wir 
lauben, dãß Dein einiger Sohn, unſer Heiland, ſei heute gen 
immel gefahren! daß auch wir mit ihm in einem himm⸗ 
tjchen Weſen wandeln; welcher mit Dir und dem Heiligen 

Geifte lebet und regieret wahrer Gott von Emigfeit zu 

Ewigfeit, 


O Jeſu Chriſte, König der Ehren, gr der —— der 

Du heute im Triumph aufgefahren bijt über alle Simmel: wir 

bitten Di, laß ung nicht Waifen, jondern jende auf uns den 

verheißenen Geift; der Du mit dem Vater und dem Heiligen 

—— lebeſt und regiereſt wahrer Gott von Ewigkeit zu 
wigkeit. 


Aumaͤchtiger Gott und ewiger Vater, ein König der Ehren 
und ein Herr Himmels und der Erden, der Du Deinen einge— 
bornen Sohn, unſern Heiland, geſetzet haſt zu Deiner Rechten 

‚und alle Dinge unter Seine Füße gethan: wir bitten Did, 
Du wolleſt ung Deinen Heiligen Geijt verleihen, auf daß wir 
mit Herz und Gemüth was droben ift im Himmel fuchen und 
auch gnädiglich finden; durch denſelbigen unfern Herrn Jeſum 
Chriftum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen 
Geifte lebet und regieret wahrer Gott von Emigfeit zu 
Emwigfeit, 


Epiftel. Xpoftg. 1, 1-11. 


Die erſte Rebe Bone ich zwar gethan, Lieber Theophilus, vor 
alle dem, das Jeſus anfing, zu thun und zu lehren, bis 
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an den Tag, da er aufgenommen ward, nachdem er den Apo- 
fteln, welche er hatte erwählet, durch den Heiligen Geift Befehl 
gethan hatte, welchen er fich nach jeinem Leiden lebendig er= 
zeigt hatte durch) manderlei Erweifungen, und ließ fich Teyen 
unter ihnen vierzig Tage lang und redete mit ihnen vom 
Reihe Gotted. Und als En verjammelt hatte, befahl er 
ihnen, daß fie nicht von Jeruſalem wichen, ſondern warteten 
auf die Verheißung des Vaters, welche ihr Habt gehört, ſprach 
er, von mir. Denn Sohannes bat mit Waſſer getauft, ihr 
aber jollt mit dem Se Geift getauft werden nicht lange 
nach dieſen Tagen. Die aber, jo zujammen gefommen waren, 
fragten ihn und ſprachen: Herr, wirft bu = dieje Zeit wieder 
aufrihten das Reich Israel? Er ſprach aber zu ihnen: Es 
ebühret euch nicht zu wiſſen Zeit oder Stunde, welde der 
ater jeiner Macht vorbehalten hat; ſondern ihr werdet bie 
Kraft des Heiligen Geiftes empfahen, welcher ei euch kommen 
wird, und werdet meine Zeugen fein zu Jeruſalem und in 
gan Yudäa und Samaria und bis an das Ende der Erde. 
nd da er ſolches gejagt, ward er aufgehoben zujehends, und 
eine Wolfe nahm ihn auf vor ihren Augen — Und als ſie 
um nachſahen gen Himmel fahrend, fiehe, da ftanden bei 
ihnen zween Männer in weißen Kleidern, welche auch ſagten: 
or Männer von Galiläa, was ftehet ihr und jehet gen Him— 
el? Diejer yetuB, welcher von euch ift aufgenommen gen 
Himmel, wird kommen, wie ihr ihn gejehen habt gen Himmel 


fahren. 
Evangelium. Parc, 16, 14—20, 


Zuleßt, da die Elfe zu Tiſche ſaßen, offenbarte er ſich und 
ſchalt ihren Unglauben und ihres Herzens Härtigfeit, daß fie 
nicht geglaubet hatten denen, die ihn gejehen hatten aufer- 
Ttanden. Und Sprach zu ihnen! Gehet hin in alle Welt und 
predigt dag Evangelium aller Creatur. Wer da glaubet und 
A wird, der wird jelig werden, wer aber nicht glaubet, 
er wird verdammet werden, Die Zeichen aber, bie da folgen 
werden denen, die da glauben, find die: In meinem Namen 
werden fie Teufel austreiben, mit neuen Zungen reden, 
Schlangen vertreiben, und jo fie etwas Tödkliches trinken, 
wirds ihnen nicht ſchaden; auf die Kranken werden fie die 
ände legen, fo wirds beſſer mit ihnen werben, Und der 
err, nachdem er mit ihnen gerebet hatte, ward er ee 
en gen Himmel und figet zur rechten Hand Gottes. Sie aber 
gingen aus und prebigten an allen Drten, und der Herr 
ER Fa mit ihnen und befräftigte das Wort durch mitfolgende 
eichen. 


Am Sonntag nad) Himmelfahrt, Eraudi. 
Introitus, 


Ger höre meine Stimme, wenn ich rufe. en 
Mein Herz hält Dir vor — Ihr ſollt Mein Antlitz 
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ſuchen. Darum ſuche ich auch, Herr, Dein Antlitz. Verbirg 
Dein Antlitz nicht vor mir. Hallelujah. Hallelujah. 
Der Herr iſt mein Licht und mein Heil, vor wem follte ich 
- fürdten? ; 
br jeidem Bater u. ſ. f. 


Collekte. 


Almaguner⸗ 2 Gott, verſchaffe, daß wir alle Zeit Dir 
unjern Willen ergeben und Deiner Majeität mit reinem Her= 
zen dienen; durch unfern Herrn Jeſum Chriftum, welcher mit 
Dir und dem Heiligen Geijt lebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiftel, 1 Petri 4, 8-11, 


So ſeid nun mäßig und nüchtern zum Gebet. Vor allen 
Dingen aber habt unker einander eine brünſtige Liebe; denn 
die Liebe decket auch der Sünden Menge. Seid gaſtfrei unter 
einander ohne Murmeln und dienet einander, ein jeglicher mit 
der Gabe, die er empfangen hat, als die guten Haushalter 
der mancherlei Gnade Gottes. So jemand redet, daß ers 
rede als Gottes Wort. Sp jemand ein Amt hat, daß er es 
thue als aus dem Vermögen, das Gott barreihet, auf daß in 
allen Dingen Gott gepreifet werde durch Jeſum Chrift, wel: 
chem jei Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigfeit. Amen, 


Evangelium. Joh. 15, 26—16, 4. 


Menn aber der Tröfter fommen wird, welchen ich euch ſen— 
den werde vom Vater, der Geift ver Wahrheit, der vom Vater 
ausgehet, der wird zeugen von mir. Und ihr werdet auch 

eugen, denn ihr ſeid von Anfang bei mir gewejen, Solches 
Inte ich zu euch geredet, daß ihr euch nicht ärgert. Sie wer⸗ 
den euch in den Bann thun. Es fommt aber die Beit, daß, 
wer euch tödtet, wird meinen, er thue Gott einen Dienft da= 
ran. Und jolhes werden fie euch darum thun, daß fie weder 
meinen Vater, noch mich erfennen, Aber folches habe ich zu 
euch geredet, auf daß, wenn bie Zeit kommen wird, daß ihr 
daran gedentet, daß ich es euch gejagt habe, Solches aber 
‚babe ich euch von Anfang nicht gejagt, denn ich war bei euch), 


Am heiligen Pfingftfeft. 
Introitus. 


Der Erdkreis iſt voll Geiſtes des Herrn. Hallelujah! 
Und der die Rede kennet, iſt allenthalden, Hallelujah. 
BR. ner } 
Dafjelbige Dein Wert toolleft Du, Gott, ung ftärfen von 
«Deinem heiligen Tempel zu Jerufalem, 
Ebr jeidem Vater — 
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Collekte. 


— Gott, lieber Vater, der Du an dieſem Tage Deiner 
Gläubigen Herzen durch Deinen Heiligen Geiſt erleuchtet und 
gelehret haft: gieb ung, das wir a durch denjelbigen Geift 
rechten Verſtand haben und zu aller Zeit Seines Troftes und 
Kraft uns freuen; durh_unfern Herrn Jeſum Chriftum, 
Deinen Sohn, welcher mit Dir und demjelbigen Heiligen Geifte 
lebet und regieret, wahrer Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Epiftel. Apoftelg. 2, 1-13, 


Un als der Tag der Pfingjten erfüllet war, waren fie alle 
einmüthig bei einander. Und es geihah fchnell ein Braufen 
vom Himmel, al3 eines gewaltigen Windes, und erfüllete das 
ganze Haus, da fie jagen. Und man fahe an ihnen die Zun— 
gen zertheilet, als wären fie feurig, und er fegte fih auf einen 
jegligen unter ihnen. Und wurden alle voll des Heiligen 
Geiſtes und ie en an zu predigen mit andern Zungen, nach⸗ 
dem der Geift ihnen gab auszujprehen. Es waren aber Ju— 
den zu Serufalem ohne, die waren ee Männer 
aus allerlei Volk, das unter dem a ift. Da nun biefe 
Stimme gefhah, Fam die Menge zufammen, und wurden ver- 
ſtürzt; denn e8 hörete ein jeglicher, daß fie mit feiner Sprache 
redeten. Sie entjesten fich aber alle, vertwvunderten fih und 
ſprachen unter einander: Siehe, find nicht diefe alle, die da 
reden, aus Galiläa? Wie hören wir denn ein jeglicher feine 
Sprade, darinnen wir geboren find? Parther und Meder 
und Glamiter, und die wir wohnen in Mefopotamia und in 
Judäa und Cappadocia, Ponto und Alta, Phrygia und Pam— 
phylia, Aegypten und an den Enden der Lybien bei Cyrene, 
und Ausländer von Nom, Juden und Judengenoſſen, Creter 
und Araber: Wir hören fte mit unfern Zungen die großen 
Thaten Gotte3 reden. Sie entjegten fich aber alle und wuͤr— 
den irre und fprachen einer zu dem andern! Was will das 
werden? Die andern aber hattens ihren Spott und ſprachen: 
Sie find voll ſüßen Weins. 





Evangelium. oh. 14, 23—31, 


& 
Veſus anttwortete und ſprach zu ihm: Wer mid) liebet, der 
wird mein Wort halten, und mein Bater wird ihn lieben, und 
wir werben zu ihm fommen und ee ihm machen. 
Wer aber mich nicht Liebet, der Hält meine Worte nicht. Und 
das Wort, das ihr höret, tft nicht mein, jondern des Vaters 
der mich gefanbt hat. Solches habe ich zu euch gerebet, weil 
ich bei euch geweſen bin. Aber der Tröſter, der Heilige Geift, 
welchen mein Vater enden wird in meinem Namen, derfelbige 
wirds euch alles lehren und euch erinnern alles des, das ich 
euch gejagt habe. Den Frieden lafje ich euch, meinen Frieden. 
ebe ich euch. Nicht gebe ich euch, bie die Welt giebt. Euer 
erz erſchrecke nicht und aa nicht. Ihr habt gehört, 
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daß ich euch geſagt habe: Ich gehe hin und komme wieder zu 
euch. Hättet ihr mich lieb, jo würdet ihr — daß ich 
geſagt habe: Ich gehe zum Vater; denn ber Vater iſt größer, 
denn ih. Und nun habe ichs euch gejagt, eye denn es ge= 
El auf daß, wenn e3 nun geſchehen wird, daß ihr glaubet, 
& werde hinfort nicht mehr viel mit euch reden; denn es 
fommt ber Fürſt diefer Welt und hat nichts an mir, Aber 
. auf baß bie Welt ertenne, daß ich den Vater liebe und ich alſo 
thue, wie mir der Vater geboten hat: Stehet auf und lafjet 
uns bon binnen gehen, 


Am Pfingftmontag. 


Introitus 
(wie am Pfingſtſonntag). 


Collekte. 


ever Herre Gott, der Du Deinen Apoſteln ven Heiliger 
Geift gegeben haft: gemähre Dein Volk feiner Bitte, und 
denen, welchen Du Glauben gefchentet haft, verleih auch reihe 
Lich Deinen Frieden; durch unjern Herrn Jeſum Chriftum, 
Deinen Sohn, welcher mit Dir und demjelbigen Heiligen 
Geifte lebet und regiere: in Ewigkeit. 


Epiftel. Apoftelg. 10, 42—48, 


Un er hat und geboten zu predigen dem Volk, und zu zeugen, 
daß er ift verordnet von Gott ein Richter der Zebendigen und 
ber Tobten. Bon diejem zeugen alle Propheten, daß durch 
ne Namen alle, vie an ihn glauben, Vergebung der Sün— 
en — ſollen. Da Petrus noch dieſe Worte redete, 
fiel der Heilige Geiſt auf alle, die dem Worte zuhöreten. Und 
die Gläubigen aus der Beſchneidung, die mit Metro gekommen 
waren, entſetzten ſich, daß auch auf die Heiden die Gabe des 
Pa Geiftes ausgegofien ward. Denn fie höreten, daß: 
te mit Zungen reveten und Gott Hoch priefen. Da ante 
wortete Petrus: Mag auch jemand das Waſſer wehren, ba 
diefe nicht getauft werben, bie den Heiligen Geift empfangen 
aben, gleichwie auch wir? Und befahl fie zu taufen in dem 
amen des Herrn. 


Evangelium, ob; 3, 16—21, 


Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er ſeinen eingebornen 
Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren 
werden, ſondern das ewige Leben haben. Denn Gott hat 
er Sohn nidt zum n die Welt, daß er die Welt richte, 
ondern daß die Welt durch ihn felig werde, Wer an ih 
plaubet, der wird nicht gerichtet, wer aber nicht glaubet, der 
iſt ſchon gerichtet; denn er — nicht an den Namen des 
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eingebornen Sohnes Gottes. Das ift aber das Gericht, daß 
Das Licht in die Welt gefommen ift, und die Menſchen liebten 
die Finiternig mehr, denn das Licht; denn ihre Werke waren 
böje. Wer Arges thut, der hafjet das Licht und kommt nicht 
an das Licht, auf dag feine Werte nicht geftraft werden. Mer 
aber die Wahrheit thut, der fommt an das Licht, daß feine 
Werte offenbar werden; denn fie find in Gott gethan. 








Am Trinitatisfeite, 
SIntroitus. 


Gebenedeiet ſei die heilige Dreifaltigkeit und unzertheilte 
Einigkeit. 
Laſſet uns loben und danken Gott vom Himmel bei jeder⸗ 
mann, daß Er an ung Seine Barmherzigkeit erzeiget hat, 
Laſſet uns loben den Vater und den Sohn fammt dem Heis 
Ligen Geifte. 


Ehr fei dem Vater uf. f. 


Collekte. 


O allmächtiger, ewiger Gott, der Du uns Deinen Dienern 
aus Gnaden gegeben haft, im Bekenntniß des wahren Glau— 
vbens die Herrlichkeit der ewigen Dreifaltigkeit zu ertennen und 
Die Einigteit göttliher Gewalt und Majeftät anzubeten: wir 
Witten Di, verleihe, daß wir durch Beſtändigkeit ſolches 
Glaubens allzeit befeftiget werben in aller Widerwärtigkeit; 
Fe ala und regiereft, wahrer Gott von Ewigfeit zu 
wigkeit. 


Aumãchtiger, ewiger Gott, der Du uns gelehret haſt im 
rechten Glauben u wiſſen und befennen, daß Du in drei 
Perſonen gleiher Macht und Ehren ein einiger, ewiger Gott 
und dafür anzubeten bift: wir bitten Dich, Du wolleft ung 
bei ſolchem Glauben allezeit feit erhalten wider Alles, das ung 
dagegen mag anfechten,; der Du lebeft und regiereft, tvahrer 
Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Epiftel. Röm. 11, 33—36, 


O welch eine Tiefe des Reichthums, beide der Weisheit und 

——— Gottes! Wie gar unbegreiflich find ſeine Gerichte 

und unerforfhlich feine Wege! Denn wer hat des Herrn 

Sinn erkannt, oder wer ift fein Nathgeber geivefen? Ober 

wer hat ihm etwas zuvor gegeben, das ihm werde wieder vers 
olten? Denn von ihm und durch ihn und in ihm find alle 
inge. Ihm jei Ehre in Ewigkeit! Amen, 
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Evangelium. 30h. 3, 1-15. 


Es war ein Menſch unter den Phariſäern, mit Namen Nico⸗ 
demus, ein Oberſter unter den Juden, der kam zu Jeſu bei der 
Nacht und ſprach zu ihm: Meiſter, wir wiſſen, daß du biſt 
ein Lehrer von Gott gekommen; denn niemand kann die Zei— 
chen thun, die du thuſt, es ſei denn Gott mit ihm. Jeſus 
antwortete und ſprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
dir: Es ſei denn, daß jemand von neuem geboren werde, kann 
er das Reich Gottes ſehen. Nicodemus ee u ihm: 
Wie kann ein Menſch geboren werden, wenn er alt A Kann 
er aud wiederum in feiner Mutter Leib gehen und geboren 
werden? Jeſus antwortete: Wahrlih, wahrlich, ich jage dir: 
Es jei denn, daß jemand geboren werde aus dem Waſſer und 
Geift, fo kann er nicht in das Reich Gottes kommen. Was 
vom Fleiſch geboren wird, das ift Fleiih, und was om Geift 
geboren wird, das tft Geilt, Laß dichs nicht wundern, daß 
ich dir gejagt De Ihr müffet von neuem geboren werben. 
Der Wind bläjet, wo er ill, und du höreſt fein Saufen wohl; 
aber du weißt nicht, von wannen er fommt und wohin er 
fähret. Alfo ift ein jeglicher, der aus dem Geiſt geboren ift. 
Nicodemus antwortete und fprach zu ihm: Wie mag ſolches 
zugehen? Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: Bi bu ein 
Meifter in Israel, und tveißeft bas nicht? Wahrlih, twahr- 
Lich, ich jage dir: Wir reden, das wir wifjen, und zeugen, das 
wir gejehen haben, und ihr nehmet unfer Zeugniß nit an. 
Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von irdiſchen Dingen fage, 
wie würdet ihr glauben, wenn ich euch von Himmlifchen Din 
gen fagen würde? Und niemand fähret gen Himmel, benn 
der vom Himmel hernieder kommen tft, nämlich des Menſchen 
Sohn, der im Himmel ift. Und wie Mofes in der Wüſte eine 
Schlange erhöhet hat, alfo muß des Menjchen — erhöhet 
werden, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren wer⸗ 
den, jondern das ewige Leben haben. 


Am eriten Sonntag nad) Trinitatis, 
Introitus. 


I ich hoffe darauf, daß Du fo gnädig bift; mein Herz 
freuet fich, daß Du fo gerne hilfit. } 
ch will dem Herrn fingen, daß Er fo wohl an mir thut. 
err, wie lange willſt Du meiner fo gar vergefien? Wie 
Jange verbirgft Du Dein Antlitz vor mir? 


Ehr fei dem Vater u. ſ. f. 
Collekte. 


Der Gott, Du Stärke Aller, die auf Di hoffen, nimm 
grädiglih an unfer Gebet, und weil menfhlihe Schwachheit 
ohne Dich nichts vermag, fo und den Beiftand Deiner 
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Gnade, daß wir im Gehorfam Deiner Gebote mit unjrem 
Thun und Wollen Dir gefallen mögen; dur unjern Herrn 
Sefum Chriftum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem 
Heiligen Geijte lebet und regieret in Ewigkeit. 








Epiftel. 105.4, 16—21, 


Gott iſt die Liebe, und wer in der Liebe bleibet, der bleibet 
in Gott und Gott in ihm. Daran iſt die Liebe völlig bei uns, 
auf daß wir eine Freudigkeit haben am Tage des Gerichts; 
denn gleich wie ex tft, jo find auch wir in dieſer Welt. Furcht 
ift nicht in der Liebe, fondern die völlige Liebe treibet die 
Furcht aus, denn bie Furcht hat Pein; mer ſich aber fürdtet, 
der ijt nicht völlig in der Liebe. Laſſet ung ihn lieben, denn 
er hat und erft geliebet. So Jemand ſpricht: Sch liebe Gott, 
und haſſet feinen Bruder, der ift ein Lügner. Denn wer jeis 
nen Bruder nicht liebet, den er fiehet, mie kann er Gott lieben, 
den er nicht fiehet? Und diejes Gebot haben wir von ihm, daß 
wer Gott liebet, daß der auch feinen Bruder liebe, 


Evangelium. Luc. 16, 19—31. 


Es war aber ein reicher Mann, der kleidete ſich mit Purpur 
und köſtlicher Leinwand und lebte alle Tage herrlich und in 
reuden. Es war aber ein Armer, mit Namen Lazarus, der 
an vor feiner Thür voller Schwären und begehrte ie zu 
Jättigen von den Brofamen, die von des Reichen Tiſche fielen. 
Doch kamen die Hunde und ledten ihm feine Schwären. Es 
begab fih aber, daß ber Arme ftarb und ward getragen von 
den Enyeln in Abrahams Schoß. Der Reiche aber ftarb aud) 
und ward begraben, AlS er nun in der Hölle und in ber 
Dual war, hob er feine Augen auf und jahe Abraham von 
erne und Lazarus in jeinem Schoß, rief und ſprach; Vater 

braham, erbarme dich mein und jende Lazarus, daß er das 
Aeußerfte feines Fingers ins Waſſer u und fühle meine 
Zunge; denn ih leide Nein in diefer Flamme, Abraham 
aber ſprach: Gexente, Sohn, daß du dein Gutes empfangen 
haft in deinem Lesen, und Lazarus dagegen hat Böſes em— 
pfangen; nun aber wird er getröſtet, und bu wirft gepeiniget. 
Und über das alles iſt zwiſchen uns und euch eine große Kluft 
befeftiget, daß, die da wollten von hinnen hinabfahren zu euch, 
können nicht, und auch niht von dannen zu uns herüber 
ahren. Da ſprach er: So bitte ich dich, Vater, daß du ihn 
endet in meines Vaters Haus; denn ich habe noch fünf Brü— 
er, daß er ihnen bezeuge, auf dag fie niht au fommen an 
dieſen Ort ber Dual. Abraham fprad) zu ihm: Sie haben 
Moſen und die Propheten, laß fie diejelbigen hören. Eraber 
er Nein, Vater Abraham; fondern wenn einer von den 

odten zu ihnen ginge jo würden fie Buße thun. Er ſprach 
Kr ihm: Hören fie ofen und bie Propheten nicht, jo werden 
ie auch nicht glauben, ob Jemand von den Todten auferftände. 
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Am zweiten Sonntag nad) Trinitatig, 
SIntroitus, 


Der err ward meine Zuverfiht, und Er führete mid aus 
in den Raum. 

Er riß mich heraus, denn Er hatte Luft zu mir. 

Herzlich Lieb Habe ih Dich, Herr, meine Stärke, Herr, mein 
Fels und meine Burg. 

Ehr jei dem Bateru.f.f. 


Collekte. 


O Herr verleih, daß wir allzeit Deines heilgen Namens 
Furcht und Liebe gleichermaßen im Herzen haben: weil Du 
Deine treue Zeitung niemals benen manch läſſeſt, die Du 
in Deiner Liebe gründeft und erbauft; durch unfern Herrn 
Sefum Chriftum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem 
Heiligen Geifte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiftel. 10h. 3, 13—18, 


Verwundert euch nicht, meine Brüder, ob euch die Welt 
haſſet. Wir wiſſen, daß wir aus dem Tode in das Leben ge— 
kommen ſind, denn wir lieben die Brüder. Wer den Bruder 
nicht liebet, der bleibet im Tode. Wer ſeinen Bruder haſſet, 
der iſt ein — und ihr wiſſet, daß ein Todtſchläger 
nicht hat das ewige Leben bei ihm bleibend. Daran haben 
wir erkannt die Liebe, daß er ſein Leben für uns gelaſſen hat; 
und wir ſollen auch das Leben für die Brüder laſſen. Wenn 
aber jemand diejer Welt Güter hat und fiehet feinen Bruder 
darben und ſchließt fein Herz vor ihm zu, wie bleibet die 
Liebe Gottes bei ihm? Meine Kindlein, lafjet uns nicht lieben 
mit Worten, noch mit der Zunge ſondern mit der That und 


mit der Wahrheit. 
Gvangelium. Luc. 14, 16—24. 


Er aber ſprach zuihm: Es war ein Menſch, ber machte ein 
r Abendmahl und Iud viele dazu. Und fandte jeinen 

necht aus zur Stunde des Abendmahl3, zu jagen ven Ge— 
ladenen: Kommt, denn e3 ift alles bereit. Und fie fingen an 
alle nach einander fich zu entſchuldigen. Der erjte ſprach zu 
um; Ich habe einen Ader gefauft und muß hinaus gehen und 
ihn bejeben : ich bitte dich, entſchuldige mich. Und der andere 
ſprach: Ich habe fünf Joh Ochfen gekauft, und ich gehe jegt 
Hin, fie zu bejehen; ich bitte dic, entſchuldige mich. Und ber 
dritte ſprach: Ich habe ein Weib Re darum kann ich 
nicht kommen. Und der Knecht kam und ſagte das ſeinem 

errn wieder. Da ward der Hausherr zornig und ſprach zu 
einem Knechte: Gehe aus nn re die Straßen und Gaſſen 
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der Stabt und führe die Armen und Krüppel und Lahmen 
und Blinden herein. Und der Knecht ſprach: Herr, es ift ge= 
ſchehen, was du befohlen haft, es ift aber noh Raum da. Und 
ber Herr ſprach zu dem Knechte: Gehe aus auf die Land— 
ſtraßen und an die Zäune und nöthige fie berein zu kommen, 
auf daß mein Haus voll werde. Ich fage euh aber, daß der 
un feiner, die geladen find, mein Abenbmahl ſchmecken 
wird. 





Am dritten Sonntag nad) Trinitatis. 
Introitus, 


Wende Dich zu mir und ſei mir gnädig, Herr; denn ich bin 
einſam und elend. 

Siehe an meinen Jammer und Elend, und vergieb mir alle 
meine Sünde. 

Nach Dir, Herr, verlanget mich. Mein Gott, ich hoffe auf 
Dich. Laß mich nicht zu Schanden werden, 

Ehr ſei dem Vater u. ſ. f. 


Collekte. 


O Soit, Du Beſchützer aller Derer, die in Dich hoffen, ohne 
welchen nichts fräftig, nicht8 heilig ift: mehre über uns Deine 
Barmherzigkeit, auf daß, wenn Du unjer Regierer und Führer 
bift, wir dermaßen durch die zeitlichen Güter wandern, daß 
wir bie ewigen nicht verlieren ; dur unfern Herrn Sefum 
Ehriftum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen 
Geifte lebet und regieret in Emwigfeit, 


Epiftel. 1 Petri 5, 6—11. 


So demüthiget euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, 
daß er euch erhöhe zu ſeiner Zeit. Alle eure Sorge werfet auf 
ihn, denn er forget für euch. Seid nüchtern und wadet; 

denn euer Widerfacher, der Teufel, gehet umher wie ein brül⸗ 
lender Löwe, und ſuchet, welchen er verfhlinge. Dem mwider- 
De feft im Glauben und wiſſet, daß eben diejelbigen Leiden 

ber eure Brüder in der Welt gehen. Der Gott aber aller 
Gnade, der ung berufen hat zu jeiner ewigen Herrlichkeit in 
Chriſto Jefu, derfelbige wird euch, die ihr eine Kleine Zeit 
leidet, vollbereiten, ftärten, Fräftigen, gründen. Demfelbigen 
ſei Ehre und Macht von Ewigkeit zu Ewigfeit! Amen, 


Evangelium, Luc. 15, 1-10, 


E⸗ naheten aber zu ihm allerlei Zöllner und Sünder, daß 

fie ihn höreten. Und die Pharifäer und Schriftgelehrten 

murreten und ſprachen: Diejer nimmt bie Sünder an und 

iſſet mit ihnen. Er aber Tagan zu ihnen dies Gleichniß und 
86 
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uno : Welcher Menſch ift unter euch, ber hundert Schafe hat, 
und jo er beren eins verlieret, der nit lafje die neun und 
neunzig in der Wüfte und hingehe nach bem verlornen, bi 
daß er es finde? Und wenn er es gefunden hat, fo leget er& 
auf jeine Achjeln mit Freuden. Und wenn er heim kommt, 
zuft er feinen Freunden und Nahbarn und fpricht zu ihnen? 
Freuet euch mit mir; benn ich Habe mein Schaf gefunden, das 
verloren war. Ich jage euh: Alfo wird auch Freude im 
Himmel fein über einen Sünder, der Buße thut, vor neun 
und neunzig Gerechten, bie ber Buße nicht bebürfen. Oper 
meld Weib ift, Die zehn Grofchen hat, fo fie beren einen ver= 
lieret, bie nit ein Licht anzünde und fehre das Haus und 
ſuche mit Fleiß, bis daß fte ihn finde? Und wenn fie ihn ges 
funden hat, rufet fie ihren greundinnen und Nadhbarinnen und 
ſpricht: Freuet euch mit mir; denn ich Habe meinen Groſchen 
gefunden, den ich verloren hatte, Alfo aud, ſage ih euch, 
wird Freude jein vor den Engeln Gottes über einen Sünder, 
ber Buße thut. 


Am vierten Sonntag nad) Trinitatis. 
Sntroitus, 


Der Herr ift mein Liht und mein De vor wern follte ich 
mich fürchten? Der Herr ift meines Lebens Kraft, vor wer 
follte mir grauen? 

Darum, fo die Böfen, meine Wiberfadher und Feinde, an 
mic) wollen, mein Fleisch zu freſſen, müſſen fie anlaufen und 


fallen. 

Wenn fih ſchon ein Heer wider mich Teget, jo fürchtet ſich 
dennoch mein Herz nit. 

Ehr jei nem Bater uf. f. 


Collekte. 


Verleih uns, lieber Herr, wir bitten Dich, beides, daß durch 
Dein Regieren der Lauf der Welt ſich für uns friedlich ſchicke 
und Deine Kirche fih in ftiller Ruh erbauen möge, durch 
unfern Herrn Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, welcher mit: 
Dir und dem Heiligen Geifte Iebet und vegieret in Ewigkeit. 


Epiftel. Röm. 8, 18—23, 


Denn ich halte e3 dafür, daß diefer Beit Leiden ber Herrliche: 
keit nicht fei, die an ung foll geoffenbart erben, 
Denn das ängftliche Harren der Creatur wartet auf bie Offen⸗ 
barung der Kinder Gottes. Sintemal bie Creatur unter= 
worfen ift der Eitelkeit, ohne ihren Willen, fondern um des 
willen, der fie unterworfen hat auf Hoffnung. Denn auch die 
Erxeatur frei werden wird von dem Dienft des vergänglichen 
Weſens zu der herrlichen der Kinder Gottes. Denn: 
87 
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wir wifjen, daß alle Creatur ſehnet fich mit uns und ängftet 
BI noch immerdar. Nicht allein aber fie, jondern auch wir 

elbft, die wir haben des Geiftes Erftlinge, fehnen und auch 
bei uns ſelbſt nach der Kindſchaft und warten auf unjeres 
Leibes Erlöfung. 


Evangelium. Luc. 6, 3642. 





D rum ſeid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ift. 
Sihtet nicht, fo werdet ihr auch nicht gerichtet; vernammet 
nicht, To werdet ihr auch nicht verdammt; vergebet, jo wird 
euch vergeben. Gebet, jo wird euch gegeben. Ein voll, ges 
drüdt, gerüttelt und überflüffig Maß wird man in euern 
Schoß geben; denn eben mit dem Maß, da ihr mit mejjet, 
wird man euch wieder meſſen. Und er jagte ihnen ein 
Gleichniß: Mag aud ein Blinder einem Blinden den Weg 
weiſen? Werden fie nicht alle Beide in die Grube fallen? Der 
Sünger ift nicht über feinen Meifter; wenn der Sünger ift wie 
ſein Meifter, jo iſt er vollkommen. Was fieheft du aber einen 
Splitter in deines Bruders Auge und des Balken in deinem 
Auge wirft du nicht gewahr? Dver wie kannſt du jagen zu 
Deinem Bruder: Halt ftill, Bruder, ich will den Splitter aus 
Deinem Auge Kern, und bu fieheft jelbft nicht ven Balken in 
Deinem Auge? Du Heuchler, zeuch zuvor den Balken aus 
Deinem Auge und befiehe dann, daß du den Splitter aus 
Deines Bruders Auge zieheft. 


Am fünften Sonntag nad) Trinitatis, 
Introitus. 


Der höre meine Stimme, wenn ich rufe. Du bift meine 
‚Hilfe, 
en nicht, und thue nicht von mir die Hand ab, Gott, 
‚mein Heil, 

Der Herr ift mein Licht und mein Heil, vor wen follte ich 
nich fürchten! 

Ehr jei dem Vater u. f.f. 


Collekte. 


H err Gott, der Du denen, die Dich lieben, unſichtbare Güter 
Shereitet haft: geuß Deiner Liebe Brunſt in unſre Herzen, auf 
daß wir Di in Allem und über Alles lieben, und alſo Deine 
Verheißung erlangen, die überihwänglich ift über Alles, das 
wir bitten oder verſtehen; durch unfern Herrn Sefum Chri— 
tum, Deinen Sohn, welcher mit Div und dem Heiligen Geifte 
ANebet und regieret in Emwigfeit. 


Epiftei, 1 Petri 3, 8-15, 


Eddlich aber ſeid alleſammt gleich geſinnet, mitleidig, brü— 
derlich, barmherzig, N Vergeltet nicht Böhre mit 
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Böſem, oder Scheltivort mit Scheltiwort; fondern dagegen 
jegnet, und mifjet, daß ihr dazu berufen feid, daß ihr den 
Segen beerbet. Denn wer leben till und gute Tage jehen, 
der ſchweige jeine Junge, daß fie nichts Böſes rede, und feine 
Lippen, daß fie nicht trügen. Er wende ſich vom Böfen und 
thue Gutes, er fuche Frieden und jage ihm nad. Denn die 
Augen des Herrn jehen auf die Gerechten, und feine Ohren 
auf ihr Gebet; das Angejicht aber des Herrn ps auf die, 
jo Böſes thun, Und wer ift, der euch ſchaden könnte, fo ihr 
dem Guten nachlommet? Und ob ihr auch leidet um der Ges 
vechtigteit willen, jo jeid ihr Doch jelig. Fürchtet euch aber 
vor ihrem Trogen nicht, und erfchredet nicht, Heiliget aber 
Gott den Herrn-in euren Herzen, 





Evangelium. Luc. 5, 1-11, 


Es begab ſich aber, da ſich das Volk zu ihm drang, zu hören 
das Wort Gottes, und er ſtand am See Genezareth und ſahe 
zwei Schiffe am See ftehen, die Fiicher aber waren ausges 
treten und wuſchen ihre Nee: trat er in der Schiffe eines, 
welches Simonis war, und batihn, daß er e8 ein Da vom 
Zande führete, Und er fette fih und Iehrete das Volk aus 
dem Schiffe. Und als er hatte aufgehöret zu reden, ſprach er 
u Simon: Fahre auf die Höhe und werfet eure Nebe aus, 

aß ihr einen Zug thut. Und Simon anttvortete und ſprach 
zu ihm: Meijter, wir haben die ganze Nacht gearbeitet und 
nichts gelangen: aber auf dein Wort will id das Net aus⸗ 
werfen. Und da fie das thaten, bejchloffen fie eine große 
Menge Fiihe, und ihr Neb zerriß. Und fie winkten ihren 
Gefellen, die im andern Schiffe waren, daß fie kämen und 
hülfen ihnen ziehen; und fie famen und fülleten beide Schiffe 
voll, alfo, daß fie janfen. Da das Simon Petrus fahe, ftel 
er Jeſu zu den Kinieen und ſprach: Herr, gehe von mir hin— 
aus, ich bin ein fündiger Menſch. Denn e3 war ihn ein 
Schreden angefommen und alle, die mit ihm waren, fiber die— 
jem Fiſchzug, den fie mit einander gethan hatten; dejjelbigen 
‚gleihen auh Safobum und Sohannem, die Söhne Zebebät, 
Simonis Gefellen. Und Jeſus ſprach zu Simon: Fürdte 
dich nicht; denn von nun an wirſt du Menjchen fahen. Und 
ſie führeten die Schiffe zu Lande und verließen alles und fol= 
geten ihm nad. 


Am jehften Sonntag nad) Trinitatis. 
SIntroitus. 


Der Herr ift Seines Volkes Stärke, Cr ift die Stärke, bie 
Seinem Gejalben hilft. . 

DL BER Volke, Herr, und jegne Dein Erbe und eine 
fie und erhöhe fie ewiglich. y . 
Wenn ich rufe zu Dir, Eye Hort, To ſchweige mir 


wo 
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nicht, auf dag nicht, wo Du ſchweigeſt, ich gleich werde benen, 
die in bie Hölle fahren. 
Ehr jeidem Vater u. ſ. f. 


Collekte. 


Gott aller Kraft und Stärke, von Dem ohn Unterlaß alles 
Gute kommt: pflanze in unſre Herzen die Liebe Deines Na— 
mens, und laß ung zunehmen in Deiner Gnade und Erkennt— 
niß, alfo daß Du treulich nähreſt, was wir Gutes von Dir 
haben, und es in frommem Wandel — bewahreſt; durch 
unſern Herrn Jeſum — Deinen Sohn, welcher mit 
Dir und dem Heiligen Geiſte lebet und regieret in Ewigkeit. 





Epiſtel. Röm. 6, 3—11, 


Mifiet ihr nich, daß alle, die wir in Jeſum Chriftum ge= 
tauft find, die find in feinen Tod getauft? So find wir je 
mitihm begraben durch die Taufe in den Tod, auf daß, 
wie Chriftus.ift aufertwedet von den Todten durch Die Herr— 
lichkeit des Vaters, alfo follen auch wir in einem neuen Leben 
wandeln. So mir aber ſammt ihm gepflanzet werden zu 
leihem Tode, jo werden wir auch der Auferftehung gleich 
ein, dieweil wir wiſſen, ei unjer alter Menſch ſammt ihm 
efreuziget ift, auf daß der jündliche Leib aufhöre, dag wir 
Binfort der Sünde nicht dienen. Denn wer geitorben ift, der 
iſt gerechtfertigt von der Sünde. Sind wir aber mit Chrifto 
geftorben, jo glauben wir, daß wir auch mitihm Ieben werben, 
und wiſſen, daß Chriftus, von den Todten erivedet, hinfort 
nicht jtirbt; der Tod wird hinfort über ihn nit herrichen. 
Denn das er geftorben tft, das ift er der Sünde geftorben, zu 
einem Mal; das er aber lebet, das lebet er Gotte, Alfo au 
ihr, haltet eudy dafür, daß ihr der Sünde geftorben jeid und 
lebet Gotte in Chrifto Jeſu, unjerm Herrn, 


Evangelium. Matth. 5, 20—26, 


Denn ich fage euch: Es fei denn eure Gerechtigkeit befier, 
denn der Schriftgelehrten und en jo werdet ihr nicht 
in das Himmelreich fommen. Ihr habt gehört, daß zu dert 
Alten geſagt ist: Du ſollſt nicht tödten; wer aber tödtet, der 
In des Gerichts fchuldig fein. Ich aber ſage euh: Wer mit 
einem Bruder zürnet, ber ift des Gerichts ſchuldig; mer aber 
zu jeinem Bruder ſaget: Racha, der it bes Naths ſchuldig; 
wer aber jagt: Du Narr, ver ift des höllifchen Feuers jchuldig. 
Darum, wenn du deine Gabe auf dem Altar opferſt, und wirft 
allda eindenken, daß dein Bruder etwas wider dic) habe, jo 
laß allda: vor dem Altar deine Gabe und gehe zuvor hin und 
verfühne dich mit deinem Bruder, und alsdann komm und 
opfere deine Gabe, Sei mwillfertig deinem Widerfacher bald, 
bieiweil du noch bei ihm auf Wege bift, auf daß dich ver 
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Widerfacher nicht dermaleins überantworte dem Richter, 
und der Richter überantworte dich dem Diener, und werdeſt 
in den Kerker geworfen. Ich fage dir: Wahrlich, du wirft 
nicht von dannen heraus kommen, bis du auch den legten Hel= 
ler bezahleft. 


Am fiebenten Sonntag nad) Trinitatis, 
SIntroitus, 


[er 
Frohlodet mit Händen, alle Völker. 

auchzet Gott mit fröhlichem Schall. 

enn der Herr, der Allerhöchfte, ift erichredlich, ein großer 
König auf dem ganzen Erdboden. 


Ehr fei dem Vater uf. f. 
Collekte. 


— Gott, der Du im Walten Deiner Vorſehung niemals 
irreſt noch fehleſt: wir bitten Dich demüthiglich, u wolleſt 
Alles, was uns ſchädlich iſt, abwenden, und gnädiglich ver— 
en was ung gut und heilfam #t; burch unfern Herrn 

eſum Chriftum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem 
eiligen Geifte Iebet und regieret in Ewigkeit, 


Epiftel, Röm, 6, 19—23. 


— Jq muß Bar davon reden, um ber Schtwachheit willen 

eures Fleiiches. Gleichwie ihr eure Glieder begeben habt zum 
Dienfte der Unreinigfeit und von einer Ungerechtigkeit zu der 
andern, alſo begebet nun auch eure Glieder zum Dienite ber 
Gerechtigkeit, daß fie heilig werden. Denn ba ihr der Siinde 
Knechte waret, da waret ihr frei von ber Gerechtigleit. Was 
3 —— ihr nun zu der Zeit für Frucht? Welcher ihr euch jetzt 

— denn das Ende derſelbigen iſt der Tod, Nun ihr 
aber jeid vor der Sünde frei und Gottes Knechte geworden, 
habt ihr eure Frucht, daß ihr heilig werdet, da8 Ende aber 
das ewige Reben. Denn der Tod tft der Sünde Sold; aber 
die Gabe Gottes ift das ewige Leben in Chrifto Jefu unferm 


Herrn i 
; Evangelium. Marc. 8, 1-9, 


2 der Zeit, da viel Volks da war und hatten nicht zu efien 
rief Jeſus jeine Jünger zu fih und ſprach zu ihnen: Mic 
jammert des Volts, denn fie haben num drei Tage bei mir 
verharret und haben nichts zu effen, und wenn ic) fie unge= 
geifen von mir heim ließe gehen, würden ie auf dem Wege 
verſchmachten. Denn eifice waren bon ferne gefommen, 
Seine Jünger antiworteten ihm: Woher nehmen wir Brot 
ier in ber Wüfte, daß mir fie fättigen? Und er fragte fie 
ie viel habt ihr Brot? es ſprachen: Sieben. Und er 
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gebot dem Volk, daß fie fich auf die Erbe lagerten. Under 
nahm die fieben Brote und dankete und brach fie und gab ſie 
jeinen Süngern, daß fie diejelbigen vorlegten; und fie legten 
dem Volke vor. Und hatten ein wenig Fiſchlein, und er 
dankete und hieß diejelbigen auch vortragen. Sie aͤßen aber 
amd wurden jatt und hoben die übrigen Broden auf, fieben 
Körbe. Und ihrer waren bei viertaufend, die da gegefien 
hatten. Und er ließ fie von fich. 


Am achten Sonntag nad) Trinitatis. 


Introitus. 





Goꝛt / wir warten Deiner Güte in Deinem Tempel. 

Gott, wie Dein Name, fo iſt auch Dein Ruhm bis an der 
Welt Ende; Deine Rechte ift voller Gerechtigkeit. 

Groß ift der Herr und hochberühmt in der Stadt unferes 
Gottes, auf Seinem heiligen Berge. 

Ehr ſei dem VBaterus.f. 


Collekte. 


O Herr, wir bitten, gieb uns allzeit gnädiglich einen Geiſt, 
zu gedenken und zu thun, was recht iſt, auf daß wir, die wir 
ohn Dich nicht fein können, nah Dir auch leben mögen; durch 
unjern Herrn Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, welcher mit 
Dir und dem Heiligen Geifte lebet und regieret in Etvigfeit, 


Epiftel, Röm. 8, 12—17. 


So find wir nun, Lieben Brüber, Schuldner, nicht dem 
Fleiſch, daß wir nach dem Fleiſche leben. Denn wo ihr nad 
dem Fleiſche Lebet, jo werdet ihr jterben müfjen; mo ihr aber 
Durch den Geift des Fleiſches Geſchäfte tödtet, fo werdet ihr 
leben. Denn welche der Geift Gottes treibet, die find Gottes 
Kinder. Denn ihr habt nicht einen fnechtifchen Geift em— 
pfangen, daß ihr euch abermal fürchten müßtet, fondern ihr 
habt einen kindlichen Geift et durch welchen mir 
rufen: Abba, lieber Vater! Derjelbige Geift giebt Zeugniß 
unjerm Geift, daß, wir Gotted Kinder find. Sind wir denn 
Kinder, fo find wir auch Erben, nämlich Gottes Erben und 
Miterben Chrifti, jo wir anders mit leiden, auf daß wir auch 
mit zur Herrlichkeit erhoben werben, 


Evangelium. Matth. 7, 15—23. 


Sehet euch vor vor ben falſchen Propheten, die in Schaf3- 

Heidern zu euch kommen, inwendig aber find fie reißende 

Wölfe... An ihren Früchrenfollt ihr He erfennen. Kann man 

auch Trauben lejen von den Dornen, oder Feigen von den 

Difteln? en ein jeglicher guter Baum bringet gute Früchte, 

aber ein fauler Baum Pt Früchte. Ein guter Baum 
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Tann nicht arge Früchte bringen, und ein fauler Baum kann 
nicht gute Früchte bringen. Ein jegliher Baum, der nit 
guie Früchte bringet, wird abgehauen und ins Feuer geworfen. 

)arum an ihren Früchten jollt ihr fie erfennen. Es werben. 
nicht alle, Die zu mir jagen! Herr, Herr! in das Himmelreich 
kommen, jondern bie den Willen thun meines Vaters im Him= 
mel, Es werden viele zu mir fagen an jenem Tage: Herr, 
Herr, haben wir nicht in deinem Namen geweifjagt? Haben: 
wir nicht in deinem Namen Teufel ausgetrieben? Haben wir 
nit in deinem Namen viele Thaten gethan? Dann werde 
— ihnen bekennen: Ich habe euch noch nie erkannt, weichet 
alle von mir, ihr Uebelthäter! 





Am neunten Sonntag nach Trinitatis. 
Intro itus. 


Siehe, Gott ſtehet mir bei, der Herr erhält meine Seele. 

Er wird die Bosheit meinen Feinden bezahlen. Zerſtöre ſie 
durch Deine Treue, Herr, meine Stärke. 

Hilf mir, Gott, durch Deinen Namen und errette mich durch 
Deine Stärke. 

Ehr ſei dem Vater uf. f. 


Collekte. 


Dein gnädig Dhr, o Herr, laß merken auf die Stimme unſres 
Flehens, und damit Du unfrer Bitte ung gewähren fönneft, 
verleih, daß wir nur Solches bitten, das Dir gefällig ift; 
durch unfern Herren Jefum Chriftum, Deinen Sohn, welcher 
mit Dir und dem Heiligen Geift lebet und regieret in Ewig⸗ 


keit. 
Epiſtel. 1 Cor. 10, 6—13, 


Das ift aber ung zum Vorbilde geichehen, daß wir und nicht 
gelüften Lafjen des Böfen, gleich wie jene gelüftet hat. Werdet 
auch nicht Abgöttifche, geh wie jener etliche tuurden, als ge= 
ſchrieben — Das Volk ſatzte ſich nieder zu eſſen und zu 
trinken und ſtand auf zu ſpielen, Auch laſſet uns nicht Hurerei 
treiben, wie etliche unter jenen Hurerei trieben, und fielen auf 
einen Tag drei und zwanzig taufend. Laſſet uns aber aud) 
Ehriftum nit Bergen, wie etliche von jenen ihn verfuchten 
und wurden von den Schlangen umgebradt. Murret au 
nicht, gleich wie jener etlihe murveten, und wurden umge— 
bracht durd den Verderber. Solches alles mwiderfuhr ihnen 
zum Vorbilde. Es ift aber gefchrieben ung zur Warnung, auf 
welche das Ende der Welt gekommen ift. Darum, wer fih 
läſſet dünfen, er ftehe, mag wohl zuſehen, daß er nicht falle. 
Es hat euch noch feine, denn menfchliche Verſuchung betreten. 
Aber Gott ie getreu, der euch nicht Läßt verfuchen über euer 
Bermögen, jondern machet, daß die Verfuhung jo ein Ende 
gewinne, daß ihr es könnet a ; 
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Evangelium, Luc. 16, 1—9, 





Er ſprach aber auch zu ſeinen Jüngern: Es war ein reicher 
Dann, der hatte einen Haushalter, der ward vor ihm berüch- 
tigt, als hätte er ihm feine Güter umgebradt. Und er for= 
derte ihn, und ſprach zu ihm: Wie höre ich das von dir? Thue 
Nehnung von deinem Haushalten, denn du kannſt nes 
nicht mehr Haushalter fein. Der Haushalter ſprach bei fi 
ſelbſt: Was fol ih thun? Mein Herr nimmt das Amt vor 
mir; graben mag ich nicht, jo ſchäme ich mich zu betteln. Ich 
weiß wohl, was ich thun will, wenn he nun bon dem Amt 
gejegt werde, daß fie mich in ihre Häufer nehmen. Und er 
rief zu fih alle Schuldner feines Herrn und ſprach zu dem 
erſten: Wie viel bijt du meinem Herrn fhuldig? Er se: 
Hundert Tonnen Dels. Und er ſprach zu ihm; Nimm deinen 
Brief, fege di, und Ichreibe flugs fünfzig. Darnad) ſprach 
er zu dem andern: Du aber, mie viel bift du fchuldig? Er 
ſprach: Hundert Malter Weizen. Und er ſprach zu ihm: 
Nimm deinen Brief und jhreibe achtzig. Und der Herr lobete 
den ungerechten Haushalter, daß er Hüglich gethan hätte; 
denn die Kinder diejer Welt find klüger, denn die Kinder be 

Lichts in ihrem Geſchlechte. Und ich ſage euh auch: Machet 
euch Freunde mit dem ungerechten Mammon, auf dat, wenn 
ihr nun darbet, fie euch aufnehmen in die ewigen Hütten. 


Am zehnten Sonntag nad) Trinitatis. 
Introitus. 


a 
Ich will zu Gott rufen: ſo wird Er meine Stimme hören. 
Er erlöjet meine Seele von denen, die an mich wollen und 
ſchaffet ihr Ruhe. a 
Gott wird hören und fie demüthigen, ber alliveg bleibt. 
Wirf dein Anliegen auf den Herrn, der wird dich verjorgen. 
Gott höre mein Gebet und verbirg Dich nicht vor meinem 
Slehen: merke auf mich und erhöre mich. 
Ehr fei vem Vater u. f. f. 


Collekte. 
H 


WRerr Gott, der Du Deine Kraft und Herrlichkeit allermeiſt 
Zund thuft im Verfhonen und Erbarmen: laß uns Deine 
Barmherzigkeit reichlich mwiderfahren, daß wir laufen nad 
Deiner Verheißung und alfo der himmlischen Güter theilhaf= 
tig werden; durch unjern Herren Jeſum Chriftum, Deinen 
Sohn, weldher mit Dir und dem Heiligen Geifte leber und 
regieret in Ewigkeit. 


Epiftel. 1 Cor. 12, 1-11. 


Von den geiftlichen Gaben aber will ich euch, Lieben Brüder, 
nicht verhalten. Jr wiſſet, va ihr Heiden feid geweſen und 
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Hingegangen zu den ftummen Gögen, mie ihr geführet wurdet. 
Darum thue ich euch fund, daß niemand Jeſum verfluchet, der 
durch den Geiſt Gottes redet. Und niemand kann Jeſum 
einen Herrn heißen, ohne durch den Heiligen Geift. Es find 
manderlei Gaben, aber e3 iſt Ein Geift. Und es find mans 
herlei Aemter, aber es ift Ein Herr. Und es find mancherlei 
‚Kräfte, aber e3 ift Ein Gott, der da wirket alles in allen. In 
einem jeglichen erzeigen fich die Gaben des Geiftes zum gemeis 
nen Nugen. Einem wird gegeben durch den Geift zu reden 
von der Weisheit; dem andern wird gegeben zu reden von der 
Erkenntniß, nad) demjelbigen Geift; einem andern der Glaube 
in bemjelbigen Geijt; einem andern die Gabe gejund zu 
maden, in demjelbigen Geijt; einem andern Wunder zu thun, 
einem andern Weiljagung, einem andern Geifter zu unters 
ſcheiden, einem andern manderlei Sprachen, einem andern die 
Sprachen auszulegen. Dies aber alles wirket derjelbige einige 
Geiſt und theilet einem jeglichen feines zu, nachdem er will, 





Evangelium, Luc. 19, 4148, 


Un als er nahe hinzu fam, jahe er die Stadt an und weis 
nete über fie und ſprach: Wenn du es wüßtejt, jo würdeſt du 
auch bedenken zu diejer deiner Zeit, mas zu deinem Frieden 
dienet. Aber nun ift e3 vor deinen Augen verborgen. Denn 
es wird bie Seit über dich kommen, daß deine Feinde werden 
um did und beine Kinder mit dir eine Wagenburg — 
dich belagern und an allen Orten ängſten. Und werden 
ſchleifen und keinen Stein auf dem andern laſſen, darum da 
du nicht erkannt haft Die Zeit, darinnen du heimgeſuchet biſt. 
Und er ging in den Tempel und fing an auszutreiben, bie 
darinnen verkauften und fauften, und ſprach zu ihnen! €3 
ftehet gefhrieben: Mein Haus ift ein Bethaus; ihr aber Habts 
gemadt zur Mördergrube, Und lehrete täglich im Tempel. 
Aber die Hohenprieiter und Schriftgelehrten und die Vor— 
en im Bolt trachteten ihm nad), daß fie ihn umbrächten. 
Und fanden nit, wie fie ihm thun follten; denn alles Volk 
Hinz ihm an und hörete ihn. 


+ Am elften Sonntag nad) Trinitatis. 


Sntroitus. 


Er iſt Gott in Seiner heiligen ———— ein Gott, der den 
Einſamen das Haus voll Kinder giebt. 

Der Gott Israels wird dem Volke Macht und Kraft geben, 

Es ftehe Gott auf, daß Seine Feinde zerftreuet werden, und 
Die Ihn hafjen, vor Ihm fliehen. 

Ehr fei dem Bater uf. f. 
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Collekte. 


Aumãchtiger, ewiger Gott, der Du nach dem Reichthum 
Deiner Güte überſchwänglich thuſt über Alles, das wir bitten. 
und verdienen! gieß aus über uns Deine Barmherzigkeit, dag. 
Du wegräumeft was unfer Gewiſſen ängjtet, und ung das 
verleiheit, mas wir zu bitten ung nicht unterwinden;, Durch 
unfern Herrn Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, welcher mit Dir 
und dem Heiligen Geiſte lebet und regieret in Ewigkeit. 





Epiftel, 1 Cor. 15, 1-10. 


Rp erinnere euch aber, lieben Brüder, des Evangelii, das ich 
euch verfündiget habe, welches ihr auch angenommen habt, in 
welchem ihr auch jtehet, durch welches ihr auch felig werdet, 
welcher Geftalt ich es euch verkündiget habe, jo ihrs behalten 
habt, es wäre denn, daß ihrs umſonſt geglaubet hättet! Den 
ich habe euch zuvörderft gegeben, welches ich auch empfangen 
habe, daß Ehriftus gejtorben fei für unfre Sünden, nad ber 
Schrift, und daß er begraben fei, und daß er auferſtanden fei 
am britten Tage, nad) der Schrift, und daß er gejehen worden 
ift von Kephas, darnach von den Zwölfen. Darnach ift er 
gefehen worden von mehr denn fünfhundert Brüdern auf eins 
mal, deren noch viele leben, etliche aber find entjchlafen; 
darnach ift er gejehen worden von Jacobus, darnach von allen 
Apofteln. Am legten nad allen ift er auch von mir, als einer- 
unzeitigen Geburt, gejehen worden. Denn ich bin ber ge= 
ringjte unter den Apofteln, als der ich nicht werth bin, daß ich: 
ein Apoftel heiße, darum, daß ich die Gemeine Gottes ver= 
folgt habe. Aber von Gottes Gnaden bin ic, das ich bin, 
und jeıne Gnade an mir ift nicht vergeblich gewejen, ſondern 
ich habe viel mehr gearbeitet, denn fie alle; nicht aber ich, 
jundern Gottes Gnade, die in mir ift. 


Evangelium, Luc. 18, 9—14, 


G: ſagte aber zu etlichen, die fich jelbft vermaßen, baß fie 
fromm wären, und enden Ei die andern, ein ſolch Gleichnig : 
Es gingen zween Menjchen hinauf in den Tempel zu beten, 
einer ein Nharifder, der andere ein Zöllner. Der önsifüer 
Bu und betete bei fich ſelbſt alſo: ch danke dir, Gott, daß. 
ch nicht bin wie die andern Leute, Räuber, Ungerechte, Ehe— 
brecher, oder auch wie diefer Zöllner. Ich faſte zwier in der 
Woche und gebe ven Zehnten von allem, das ich habe. Und 
der Zöllner ſtand von ferne, wollte aud) feine Augen nicht auf= 
heben gen Himmel, fondern jchlug an ſeine Bruft und ſprach: 
Gott, He mir Sünder en ch jage euch: Diefer gin 
—* gerechtfertiget in jein Haus vor jenem. Denn wer fi 
elbſt erhöhet, der wird erniebriget werden; und mer fich jelbft 
erniebriget, ber wird erhöhet werden. 
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Am zwölften Sonntag nad; Trinitatis. 
Introitus, 


Eire Gott, ur u ervetten, Herr, mir zu helfen. 

Es müfjen fih jhämen und zu Schanden werden, bie nah 
meiner Seele jtehen. 

Sie müflen zurüdfehren und gehöhnet werben, die mir 
Uebels wünjchen. 


Ehr fei dem Vater uf. f. 
Collekte. 


Aumãchtiger, barmherziger Gott, von deſſen Güte allein es 
kommt, daß Deine Gläubigen Dir würdig und löblich dienen: 
mwir bitten Dich, verleihe ung, daß wir ohne Anſtoß und 
Aergerniß den Lauf vollenden und Deine Verheifung er⸗ 
Iangen; — unſern Herrn Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, 
welcher mit Dir und dem Heiligen Geiſte Tehet und regieret 
in Emigfeit. 


Epiftel. 2 Cor. 3, 4—11, 


Ein ſolches Vertrauen aber arg wir dur Chriftum zu 
Gott. Nicht, dag wir tüchtig find von und jelber, etivas zu 
denken al3 von uns felber; jondern daß wir tüchtig find, iſt 
von Gott, weldher auch uns tüchtig gemacht hat, das Amt zu 
— des Neuen Teſtaments, nicht des vBuchſtabens, — 

e3 Geiſtes. Denn der Buchſtabe tödtet, aber der Geiſt macht 
lebendig. So aber das Amt, das durch die Buchftaben tödtet 
und in die Steine ift gebildet, Klarheit hatte, aljo daß bie 
Kinder Israel nicht fonnten anjehen da3 Angeficht Mofis, um 
der Klarheit willen feines Angeficht3, die doch aufhöret: wie 
ſollte nicht vielmehr das Amt, dad den Geift giebt, Klarheit 
— Denn ſo das Amt, das die Verdammniß prediget, 

larheit hat, vielmehr hat das Amt, das die Gerechtigkeit 
Be überfhmwänglide Klarheit. Denn auch jenes Theil, 

a3 verfläret war, iſt nicht für Klarheit zu achten gegen diefer 
überſchwänglichen Klarheit, Denn jo das Klarheit hatte, das 
da aufhöret, vielmehr wird das Klarheit haben, das da bleibet, 


Evangelium. Marc. 7, 31—37. 


Uns da er wieder auöging von ben Gränzen Tyri und Sidon, 
kam er an das galiläijche Meer, mitten unter bie Gränge ber 
ehn Städte. Und fie braten zu ihm einen Tauben, der 
war, und fie batenihn, daß er die Hand aufihn legete, 
Und er nahm ihn von dem Volk befonders und legete ihm bie 
Finger in die Ohren und jpügete und rührete jeine Zunge, 
und fahe auf gen Himmel, jeufzete und ſprach zu ihm: 
Hephatal das Fi ‚thue dich En Und alsbald thaten ſich feine 
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Ohren auf, und das Band feiner Zunge ward los, und rebete 
recht. Und er verbot ihnen, fie jolltens niemand jagen. Je 
mehr er aber verbot, je mehr fie e3 ausbreiteten. Und 
wunberten ſich über die Maße und ſprachen: Er hat alles 
wohl gemadt; die Tauben macht er hörend und die Sprach— 
loſen redend. 





Am dreizehnten Sonntag nad) Trinitatis. 
SIntroitus. 


Veente, Herr, an Deinen Bund. Laß ben Geringen nicht 
mit Schanden davon gehen. 

Mache Dich Se Gott, und führe aus Deine Sache und ver— 
giß nicht des Geſchreies Deiner Feinde. 

Gott, warum verjtögeft Du uns fo gar? Und bift jo grüm- 
mig zornig über die Schafe Deiner Weide? 

Ehr jei dem Vater u. f. 


Collekte. 


Aumãchtiger, ewiger Gott, gieb Gnade, daß in uns ver— 
mehret tverbe der Slaube, die Hoffnung und die Liebe, und 
damit wir erlangen mögen, was Du verheißeft, jo verleih, 
daß wir lieben, was Du gebieteſt; durch unfern Herrn Jeſum 
Chriftum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen 
Geiſte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiftel. Gal. 3, 15—22, 
N 


ieben Brüder, ich will nach menſchlicher Weife reden: Ver— 
achtet man doch eines Menjchen Tejtament nicht, wenn es 
bejtätiget ift, und thut auch nichts dazu. Nunijtjedie Ver- 
heigung Abraham und feinem Samen zugefagt. Er jpricht 
nicht, Durch die Samen, als dur viele, fondern als durch 
einen, durch deinen Samen, welcher ift Chriftus. Sch jage 
ober davon: Das Teitament, das von Gott zuvor beftätiget iſt 
auf Ehriftum, wird nicht aufgehoben, bag die Verheifung 
Tollte durchs Geſetz aufhören, melches gegeben ift iiber vier- 
hundert und dreißig Jahre hernach. Denn fo das Erbe durch 
das Geſetz erworben würde, jo würde es nicht durch Ver— 
ae: gegeben. Gott aber hat3 Abraham durch uesun 
rei ae Was ſoll denn das Geſetz? ES ift dazu fommen 
um der Sünde willen, bis der Same käme, dem die Ver- 
heißung an iſt, und ift geftellet von den Engeln durch 
vie Hand des Mittlers, Ein Mittler aber ift nicht eines 
einigen Mittler. Gott aber ift einig, Wie? Iſt denn das 
Geſetz wider Gottes Verheißungen? Das fei ferne! Wenn 
aber ein Gejet gegeben tväre, das da fünnte lebendig machen, 
I käme die Gerechtigkeit wahrhaftig aus dem Geſetz. Aber 
te Schrift hat es alles unter die Sünde, auf daß 
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die Verheißung käme durd) den Glauben an Jeſum Chrifium, 
gegeben denen, die da glauben. 


Evangelium. Luc, 10, 23—37, 


Uns er wandte fich zu feinen Süngern und ſprach inſonder⸗ 
heit: Selig find die Augen, die da ſehen, das ihr ſehet. Denn 
ich ſage euch; Viele Propheten und Könige wollten ſehen, das 
ihr ſehet, und habens nicht geſehen, und Bären, das ihr höret, 
und habens nicht geböret. Und fiehe, da ftand ein Schriftge- 
lehrter auf, verfuchte ihn und ſpräch: Meifter, was muß ic 
thun, daß ich das ewige Leben ererbe? Er aber jpras zu ihm: 
Wie ſtehet im Geſetz gefchrieben? mie liefeft du? Er antwor- 
tete und ſprach: Du ſollſt Gott, deinen Herrn, lieben von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele, von allen Kräften und von 
ganzem Gemüthe, und beinen Nächſten als dich felbit. Er 
aber — zu ihm: Du haft recht geantwortet; thue das, jo 
wirſt du leben. Er aber wollte ſich ſelbſt rechtfertigen und 
ſprach zu Jefu: Wer ift denn mein Nächſter? Da antwortete 
yes und — Es war ein Menſch, der ging von Jeruſa— 
em hinab gen Jericho und fiel unter die Mörder; die zogen 
ihn aus und ſchlugen ihn, und gingen davon und ließen ihn 
En todt liegen. Es begab Re aber ohngefähr, daß ein 
riefter biefelbige Straße hinabzog, und da er ihn jahe, ging 
er vorüber. Dejjelbigen gleichen auch ein Zenit, da er fam 
bei die Stätte und ſahe ihn, ginger vorüber. Ein Samariter 
aber reijete und kam dahin; und da er ihn fahe, jammerte 
ihn fein, ging zu ibm, verband ihm feine Wunden und goß 
darein Del und Wein, und hob ihn auf fein Thier und führete 
ihn in die Herberge und pflegete jein. Des andern Tages 
reiſete er, und 309 heraus zween Grofchen und gab fie dem 
Wirth und ui ihm: Äflege fein, und fo du mas mehr 
ER darthun, mwill ich dirs bezahlen, wenn ich wiederfomme. 
Welcher dunket Dich, der unter dieſen dreien der Nächite ſei 
eweſen dem, der unter bie Mörder gefallen war? Er ſprach: 
er die Barmherzigkeit an ihm that. Da ſprach Jeſus zu 
ehm: Sp gehe hin und thue desgleichen. 


Am vierzehnten Sonntag nad) Trinitatis, 
Introitus. 


Gott, unſer Schild, ſchaue doch; ſiehe an das Reich Deines 
Geſalbten. 
enn Ein Tag in Deinen Vorhöfen iſt beſſer, denn ſonſt 
tauſend. 
Wie lieblich ſind Deine Wohnungen, Herr Zebaoth. Meine 
Seele verlanget und ſehnet ſich nach den Vorhöfen des Herrn. 


Ehr fei dem Bateru. f. f. 
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Collekte. 


Behüte, wir bitten Dich, Herr, Deine Kirche mit Mag 
rendem Erbarmen, und weil ohne Dich menihlihe Schwach— 
beit dahinfällt, jo verleih Deinem Volk algeit Deinen Bei— 
jtand, daß es von Allem, was ſchädlich ift, fich kehre und zu 
dem, was heilſam iſt, ſich lenken lafje; durch unjern Herrn 
Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem 
beiligen Geijte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiftel. Gal. 5, 16—24, 


& 

Ich fage aber: Wandelt im Geift, fo werdet ihr bie Lüfte des 
Fleiſches nicht vollbringen. Denn das Fleiſch gelüftet wider 
den Geift, und den Geiſt wider das Fleiſch; en 
wider einander, daß ” nicht thut, was ihr wollet. Regieret 
euch aber der Geift, jo Jeid ihr nicht unter dem Geſetze. Offen— 
bar find aber die Werfe des Fleifches, als da find Ehebruch, 
Hurerei, Unreinigfeit, Unzucht, Abgötterei, Zauberei, Feinde 
ichaft, Hader, Neid, Zorn, Zank, Zwietracht, Rotten, Haß, 
Mord, Saufen, Freſſen und dergleihen; bon welchen ich euch 
babe zuvor gejagt und jage noch zuvor, daß, die jolches thun, 
werden das Reich Gottes nicht ererben. Die Frucht aber des 
Geiftes ift Liebe, Freude, Friede, Gebuld, Freundlichkeit, 
Gütigkeit, Glaube, Sanftmuth, Keufchheit. ider jolche ift 
das Gefeg nicht. Welche aber Chrifto angehören, die kreuzi— 
gen ihr Fleisch ſammt den Lüften und Begierden. 


Evangelium. Luc. 17, 11—19, 


Uns es begab fich, da er reifete gen Serufalem, 30g er mitten 
durh Samaria und Galiläa. Und als er in einem Markt 
Tam, begegneten ihm sem ausfägige Männer, bie ftanden von 
erne und erhoben ihre Stimme und ſprachen: Jeſu, Lieber 

eifter, erbarme dich unfer! Und da er fiejahe, ſprach er zu 
ihnen: Gebet hin und zeiget euch den Prieftern. Und es ge— 
ſchahe, da fie hingingen, wurden fierein. Einer aber unter 
ihnen, da er ſahe, daß er gefund worden war, fehrete er um, 
— Gott mit lauter Stimme und fiel auf fein Angeſicht zu 
einen Füßen und banfeteihm. Und das war ein Samariter. 
Jeſus aber antwortete und ſprach: Sind ihr nicht gehen rein 
worden? Wo find aber die neune? Hat fich ſonſt feiner ge— 
funden, der wieder umfehrete und gäbe Gott die Ehre, denn 
diefer Fremplin ? Und er Sprach zu ihm: Stehe auf, gehe 
bin; dein Glaube hat dir geholfen, 


Am fünfzehnten Sonntag nad) Trinitatis, 
Introitus, 


9 err, neige Deine Ohren und erböre mid. Hilf Du, mein 
Gott, Deinem Knechte, der Ms äßt auf Did, 
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ger, fei mir gnädig, denn ich rufe täglich zu Dir. 

freue die Seele Deines Knechtes; denn nad Dir, Herr, 

berlanget mid. uhr 
Ehr ſei dem Vater ſ. f. 


Collekte. 


O Herr, wir bitten Dich, Du wolleſt Deine Kirche mit ewiger 
Erbarmung reinigen und beivahren, und weil fie ohne Dich 
nicht Befchen kann, jo wolleſt Du allzeit mit Deinem Schug 
und Gaben ſie regieren; duch unfern Herrn Jeſum Chriſtum, 
Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geijte lebet 
und regieret in Ewigkeit. 


Epiftel, Gal. 5, 25.—6, 10, 


So wir im Geiſte leben, fo laſſet una auch im Geiſte wan⸗ 
deln. Laſſet uns nicht eitler Ehre geizig fein, unter einander 
zu entrüjten und zu bafjen. Lieben Brüder, jo ein Menſch 
etiva von einem Fehler üibereilet würde, jo helfet ihm wieder 
urecht mit fanftmüthigem Geift, die ihr geiftlich jeid, und 
hepe auf dich felbit, daß du nicht auch verſuchet werdeſt. 
Einer trage des andern Laft, fo werdet ihr has Geſetz Chrijtt 
erfüller. So aber fich a läſſet dünken, er jei etivas, fo 
er doch nicht tft, der betrüget fich jelbit. Ein jeglicher aber 
Dr jein jelbft Werk, und alddann wird er an ihm felber 

uhm haben und nicht an einem andern. Denn ein jeglicher 
wird feine Laft tragen. Der aber unterrichtet twird mit Dem 
Wort, der theile mit allerlei Gutes dem, ber ihn unterrichtet. 
5 euch nicht, Gott läßt ſich nicht rohen Denn was der 

enjch jüet, daS wird er ernten, er auf fein Fleijch ſäet, 
der wird von dem Fleiſch das Verderben ernten; wer aber 
auf den Geift ſäet, der wird von dem Geift das ewige Leben 
ernten. Laſſet ung aber Gutes thun und nicht müde werben, 
denn zu feiner Zeit werden wir aud ernten ohne Aufhören. 
Als wir nun Zeit haben, fo lafjet uns Gutes thun an jeder 
mann, allermeift aber an des Glaubens Genofjen. 


Evangelium. Matth. 6, 24—34, 


Niemand fann zween Herren dienen; entiveber er wird eis 
nen hafjen und den andern lieben, oder er wird einem anhanz 
gen und den andern verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen 
und dem Mammon. Darum fage ih euh: Sorget nit für 
euer Leben, was ihr eſſen und trinten werdet; auch nicht für 
euren Leib, was ihr anziehen werdet. Iſt nicht das Leben 
mehr, denn die Speife, und ber Leib mehr, denn bie Klei— 
dung? Sehet die Vögel unter dem Himmel an: fie fäen 
nicht, fie ernten nicht, ſie ſammeln nicht in die Scheunen, und 
euer himmlifcher Vater nähret fie doch. Seid ihr denn nicht 
viel mehr denn fie? Wer ift unter euch, der feiner Länge eine 
Elle zujegen möge, ob er — jorget? Und warum 
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forget ihr für die Kleidung? Schauet bie Lilien auf dem Felde, 
wie fie wachen; arbeiten nicht, au eg fie nicht. 


IH jage euch, daß aud Salomo in aller jeiner Herrlichkeit 
nicht bekleidet geweſen tft, als berjelbigen eind. So denn 
Gott da3 Gras auf dem Felde alſo kleidet, das doc} Heute ſtehet 
und morgen in den Dfen geworfen wird, follte er das nicht 
vielmehr euch thun, o ihr Kleingläubigen? Darum follt ihr 
nicht forgen und jagen! Was werden wir effen, was werden 
wir trinfen, womit werden wir und fleiden? Nach ſolchem 
allen trachten die Heiden; denn euer himmliſcher Bater weiß, 
daß ihr des alles bevürfet. Trachtet am eriten nah dem 
Reihe Gottes und nach feiner Gerechtigkeit, jo wird euch fols 
ches alles znfallen. Darum forget a für den andern Mor= 
ee denn der morgende Tag wird für das Seine ſorgen. 
8 ift genug, daß ein jeglicher Tag feine eigene Plage habe. 


Am jehzehnten Sonntag nad) Trinitatis, 
Introitus. 


Dar jei mir gnädig, denn ich rufe täglich zu Dir. 

Denn Du, Herr, bift gut und gnädig, don großer Güte 
allen, die Di anrufen. 

Herr, neige Deine Ohren und erhöre mich; denn th bin 
elend und arm. 

Ehr ſei dem Vateru. ſ. f. 


Collekte. 


H err, wir bitten Dich, laß Deine Gnade allewege ung zuvor⸗ 
Tommen und bei uns bleiben, 2 dag wir immerdar fleißig 
jeien zu guten Werfen; dur unſern Herrn Jeſum Chriftum, 
Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geijte lebet 
und regieret in Ewigkeit. 


Epiftel. Eph. 3, 13—21. 


Darum bitte ih, daß ihr nicht müde werdet um meiner 
Trübfale willen, die ich für euch leide, welche euch eine Ehre 
find. Derhalben beuge ih meine Knice gegen den Vater 
unferd Herrn Jeſu Chrifti, der der rechte Vater ift über alles 

was da Kinder heißet im Himmel und auf Erden, daß er euch 
Kraft gebe nah dem Reichthum feiner errlichfeit ſtark zu 
werden durch feinen Geift an dem inivendigen Denicen und 
Chriftum zu wohnen durch den Glauben in euren Herzen und 
durch die Liebe eingetvurzelt und Burn zu werden, auf 
daß ihr begreifen möget mit allen ee igen, welches da jei bie 
Breite und bie Länge und die Tiefe und bie Höhe, auch erfen- 
nen, daß Chriftum Lieb haben viel befjer 6 denn alles Wiſſen, 
auf daß ihr erfüllet werdet mit allerlei Gottesfülle. Dem 
aber, ver überſchwänglich thun kann über alles, das wir bitten 
oder verftehen, nach der — da in uns wirket, dem ſei 
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Ehre in der Gemeine, die Chrifto Jeſu ift, u aller Zeit, vor 
Ewigkeit zu Ewigkeit! 3 — 


Evangelium. Luc.7, 1117. 


Uns e3 begab fich darnach, daß er in eine Stadt mit Namen 
Rain ging, und feiner Jünger gingen viel mit ihm und viel 
Volks. Als er aber nahe an das Stabtthor Fam, fiehe, da 
trug man einen Tobten heraus, ber ein einiger Sohn var 
einer Mutter; und fie war eine Wittive, und viel Volks aus 
der Stadt ging mitihr. Und da fie ver Herr fahe, jammerte 
ihn berfelbigen, und ſprach zu ihr: Weine nit! Und trat 
hinzu und rührte ben Sarg an, und die Träger ftanden. Und 
er — Jüngling, ich I dir, fteheauf! Und der Todte 
richtete fih auf und fing anzu reden, und er gab ihn feiner 
Mutter. Und e8 fam jie alle eine a an, und priejen 
Gott und ſprachen: Es ift ein großer Prophet unter ung auf 
— und Gott hat ſein Volk a Und dieſe 

ede von ihm erfcholl in das ganze jüdifche Land und in alle 
umliegende Länder, 


Am fiebzehnten Sonntag nad) Trinitatis,. 


Sntroitus. 


9 err, Du bift gereht, und Dein Wort ift recht. 
Ber mit Deinem Knechte nad Deiner Grade. 
ohl denen, die ohne Wandel leben, die im Gefeh des 
Herrn wandeln. 


Ehr fei dem Vater u. ſ. f. 
Collekte. 


O Herr, wir bitten Dich, gieb Deinem Volk, daß es von aller 
Verfuͤhrung des Satans ſich unbefleckt 2, und Dir dem 
einigen Gott mit reinem Herzen nachfo 96; durch unſern 
Herrn Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und 
dem Heiligen Geiſte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiſtel. Ephef. 4, 16. 


So ermahne nun euch ich Gefangener in dem Herrn, daß ihr 
wandelt, wie ſichs gebühret eurem Beruf, darinnen ihr beru⸗ 
fen feid, mit aller Demuth und Sanftmuth, mit Gebuld, und 
vertraget einer ben andern in ber Liebe, und feib fleißig zu 
on die Einigkeit im Geift, durd) das Band des Friedens, 

in Leib und Ein Geift, wie ihr aud) berufen ſeid auf einerlet 
Soffnung eures Berufs. Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe, 

in Gott und Vater unfer aller, der da tft über euch alle und 
burch euch alle und in euch es 


104 Antroiten, Colleften, 
Evangelium. Luc. 14, 1-11, 


Uns es begab fi, daß er Fam in ein Haus eines Dberften der 
Phariſäer auf einen Sabbath, das Brot zu eſſen, und ſie hiel⸗ 
ten aufihn. Und fiehe, da war ein Menſch vor ihm, der war 
waſſerſüchtig. Und Jeſus antwortete und jagte zu den 
Schriftgelehrten und Phariſäern und ſprach: Iſts auch recht, 
auf den Sabbath heilen? Sie aber ſchwiegen ftille. Und er 
griff ihn an und heilete ihn und ließ ihn gehen, und antwor⸗ 
tete und ſprach zu ihnen: welcher ift unter euch, dem fein 
Ochſe oder Ejel in den Brunnen fällt, und er nicht al8bald ihn 
beraugzeucht am Sabbathtage? Und fie Eonnten ihm darauf 
nicht wieder Antwort geben. Er jagte aber ein Gleichniß zu 
den Gäften, da er merkte, wie fie erwähleten oben an zu jigen, 
und ſprach zu ihnen: Wenn du von jemand geladen wirft zur 
yochzeit, jo fege dich nicht oben an, bag nicht etiva ein ehr⸗ 
icherer, bern du, bon ihm geladen fei, und fo dann kommt, 
der dich und ihn geladen hat, fpreche zu dir! Weiche diefem, 
und du müſſeſt dann mit Scham unten an figen. Sondern 
wenn du geladen wirft, jo gehe hin und jege dich unten an, 
auf daß, wenn da kommt, ver dich geladen hat, jpreche zu 
dir: Freund, rücke hinauf! Dann wirft du Ehre haben vor 
denen, die mit bir zu Tifche nn Denn wer fich jelbit er⸗ 
böhet, der [ol erniebriget werden, und wer fich jelbit ernie- 
Driget, der joll erhöhet werden, 





Am ahtzehnten Sonntag nad) Trinitatis. 
Introitus, 


Der vergilt denen, jo auf Dich Karren, daß Deine Prophe- 
ven wahrhaftig erfunden werden, ® en 
N —— das Gebet Deines Knechtes und Deines Volkes 

rael. 

Ich freue mich des, das mir geredet iſt, daß wir werden ins 
Haus des Herrn gehen. 

Ehr jeidem Vater us. f. 


Collekte. 


O Herr, wir bitten Dich, laß Deine Barmherzigkeit in 
unſern a en wirken und regieren, dieweil wir ohne Dich Dir 
nicht gefallen mögen; durch unfern Herrn Jeſum Chriltum, 
Deinen Sohn, welcher mit Div und dem Heiligen Geifte lebet 
und regieret in Ewigkeit. 


Epiftel. 1 Cor. 1,49, 
Jo danke meinem Gott allezeit eurethalben für die Gnade 


Gottes, die euch gegeben iſt in Chriſto Jeſu, daß ihr feid dur: 
ihn an allen Stüden reich un w an aller ln in ae 
s 104 
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Erkenntnig. Wie denn die bene von Chrifto in euch kräf⸗ 
tig getvorden ift, alfo, daß ihr feinen Mangel habt an irgend 
einer Gabe, und wartet nur auf die Dffenbarung unjers 
Herrn Jeſu Chrifti, welcher aud wird euch feit behalten big 
ans Ende, dag ihr unfträfli feid auf den Tag unfers Herrn 
Jeſu Chriſti. Denn Gott ift treu, ar en ihr berufen 
jeid zur Gemeinfhaft feines Sohnes Jeſu Ehrifti, unjers 


Herrn. H 
Evangelium. Matth. 22, 34—46, 


Da aber die Pharifäer höreten, daß er den Sabducähern das 
Maul geitopfet hatte, verjammelten fie ſich, und einer unter 
ihnen, ein Schriftgelehrter, verfuhte ihn und ſprach; Meifter 
welches ift das vornehmfte Gebot im Geſetz? Jeſus aber ſprach 
zu ihm: Du ſollſt lieben Gott deinen Herrn von ganzem Her⸗ 
zen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüthe; dies ift das 
vornehmſte und Gebot. Das andere E dem glei: 
Du ſollſt deinen Nächiten lieben als dich ſelbſt. In diejen 
zweien Geboten hanger das ganze Gefeg und die Propheten. 
Da nun die Pharifäer bei einander waren, fragte fie Jeſus 
und — Wie dünket euch um Chriſtus? Wes Sohn iſt er? 
Sie ſprachen: Davids. Er jprad zu ihnen: Wie neunet ihn 
denn David im Geiſt einen Herrn, da er ſagt: Der Herr hat 
gelangt gu meinem Herrn: Seße Dich zu meiner Rechten, bis 

aß ich Lege beine Feinde zum Schemel deiner Füße? Sp nun 
David ihn einen Herrn nennt, wie tft er denn jein Sohn? Und 
niemand fonnte ihm ein Wort antworten, und durfte auch 
niemand von dem Tage an hinfort ihn fragen, 


Am neunzehnten Sonntag nad) Trinitatis. 
Introitus. 


Sorich u meiner Seele: Ich bin deine Hilfe. 

Wenn he ſchreien ſo will Sch hören und fie erretten aus aller 
ihrer Noth und ihr Herr jein für und für, 

wur Mein Volt, Mein Gejeg; neiget eure Ohren zu der 
Rede Dieines Munde2. 

Ehr jei dem Bater u. ſ. f. 


Collekte. 


Aumãchtiger, barmherziger Gott, wende in Gnaden von uns 
Alles ab, was uns zuwider iſt, damit wir an Leib und Seele 
unbejchiweret Dein Werk mit freiem Herzen ausrichten; dur 
unfern Herrn Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, welcher mit 
Dir und dem Heiligen Geifte lebet und regieret in Ewigkeit, 


Epiftel, Epheſ. 4, 22 -28. 


So leget nun von euch ab nach dem vorigen Wandel den 
alten Menſchen, der durch in Irrthum ſich verderbet; 
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erneuert euch aber im Geiſt eures Gemüths, und ziehet den 
neuen Menſchen an, der nach Gott geſchaffen iſt in rechte 
£ affener Gerechtigkeit und Heiligkeit. arım leget bie 

gen ab und redet die Wahrheit, ein er mit jeinem 
Näditen, fintemal wir unter einander Glieder find. Zürnet 
und jündiget nicht, laffet die Sonne nicht über eurem Zorn 
untergehen. Gebet aud) nicht Raum dem Läfterer. Wer ge- 
ſtohlen bat, der ftehle nicht mehr, ur arbeite und jchaffe 
mit den Händen etwas Gutes, auf daß er habe zu geben dem 
Dürftigen, 





Evangelium. Patth. 9, 1-8. 


Da trat er in das Schiff, und fuhr wieder herüber und kam 
en Stadt, Und er da braten fie zu ihm einen Gicht⸗ 
brüdigen, der lag auf dem Bette, Da nun Jeſus ihren 
Slauben jah, ſprach er zu dem Gihtbrüdigen: Sei getroft, 
mein Sohn, deine Sünden find dir vergeben. Und fiehe, 
etlihe unter den Schriftgelehrten ſprachen bei fich felbit: 
Diefer läftert Gott. Da aber Jeſus ihre Gedanken fahe, 

rad er: Warum denfet ihr jp Arges in euren Herzen? 

elches iſt leichter zufagen! Dir find deine Sünden vergeben, 
oder zu jagen: Ne auf und wandle? Auf daß ihr aber 
wiſſet, daß de3 Menſchen Sohn Macht habe, auf Erden die 
Sünden zu vergeben, ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Stehe 
auf, hebe dein Bett auf und geheheim. Und er ftand auf und 
ging heim. Da das Volk das jahe, verivunderte e3 fih und 


pries Gott, der ſolche Macht ven Menjchen gegeben hat, 


Am zwanzigften Sonntag nad) Trinitatis. 


Introitus. 


Der Herr, unſer Gott, iſt in allen Seinen Werken, die 
Er thut, Denn wir gehorchten Seiner Stimme nicht. 

Nun aber, Herr, gieb Ehre Deinem Namen und thue mit 
und nach Deiner großen Barmherzigkeit. 
R a denen, bie ohne Wandel leben, bie im Gefe des Herrn 
wandeln, 


Ehr fei dem Vater u. ſ.f. 


Collekte. 


Mir bitten Se Herr, huldreicher Gott, gieb Deinen Gläue 
es milbiglich Vergebung und Srieben, auf daß ſie von allen 
Sünden gereiniget werden und Dir mit getroftem Herzen 
dienen; durch unfern — Jeſum Chriſtum, Deinen Son 
welcher mit Dir und dem Heiligen Geifte (ebet und regieret 
in Ewigkeit, 
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Epiftel. Epheſ. 5, 15—21. 


So ſehet nun zu, wie ihr vorſichtig wandelt, nicht als die 

Unweiſen, ſondern als die Weiſen. Und ſchicket euch in die 

8* denn es iſt böſe Zeit. Darum werdet nicht unverſtändig, 

ondern verſtändig, was da ſei des Herrn Wille, Und faufet 

euch nicht voll Weing, daraus ein unordentlich Weſen folget, 

fondern werdet vol Geiftes, und redet unter einander von 
falmen und Lobgefängen und geiftlihen Liedern, finget und 
telet dem Herrn in eurem Herzen. Und jaget Dank allgzeit 
r alle3 Gott und dent Bater, in bem Namen unjers Herrn 
eſu Chrifti. Und. feid unter einander unterthan in ber 
urcht Gottes, 


Evangelium. Matth. 22, 1—14, 


Un Jeſus antwortete und rebete abermal durch Gleichniſſe 
wu ihnen und ſprach: Das Himmelreich ift gleich einem Könige, 
er jeinem Sohne Hochzeit madte, und jandte feine Anedte 
aus, daß fie die Gäfte zur Hochzeit riefen; und fie wollten 
nicht kommen. Abermal fandte er andere Knete aus und 
ſprach: Saget ven Gäſten: ee meine Mahlzeit habe ich 
bereitet, meine Ochfen und mein Maſtvieh ift gefhladitet, und 
ailes bereit; kommt zur Hochzeit. Aber jie veradhteten das, 
und gingen hin, einer auf jeinen Ader, der andere zu jeiner 
Handierung, Etliche aber griffen feine Knechte, Höhneten und 
tödteten fie. Da das der König hörete, ward er zornig, und 
— ſeine Heere aus und brachte dieſe Mörder um und zün— 
ete ihre Stadt an. Da ſprach er zu feinen Knechten: Die 
ochzeit ift zwar bereitet; aber die Gäfte warens nicht werth. 
. Darum gehet hin auf die Straßen und ladet zur Hochzeit, meıt. 
ihr findet. Und die Knechte gingen aus auf die Straßen, und 
brachten zufammen, wen fie fanden, Böſe und Gute; und bie 
Tiſche wurden alle voll. Da ging ber König hinein, bie Gäſte 
u befehen, und fahe allda einen Menjcher, der hatte Fein 
ochzeitlich Kleid an, und ze zu ihm: Freund, wie bift bu 
ereingefommen und haft # ein hochzeitlich Kleid an? Er 
aber veritummete. Da ae der König zu ſeinen Dienern: 
Bindet ihm Hände und Füße, und werfet ihn in die äußerſte 
infterniß binaus, da wird fein Heulen und Zähnklappen. 
enn viele jind berufen, aber wenige find auserwählt. 


Am einundzwanzigiten Sonntag nad) Trinitatis. 


Introitus. 


Hu Gott, Du bift der almächtige König? e3 fteht alles in 
Deiner Macht, und Deinem Willen fann niemand widerftehen. 
Denn Du gap Sirumei und Erde gemacht, und alles, mas 


karinnen ift, Du bift Aller Herr. 
(107) 


= 
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Wohl denen, die ohne Wandel leben, die im Geſetz des Herrn 
wandeln. 


Ehr ſei dem Vater u. ſ. f. 
Collekte. 


Wir bitten Dich, o Herre Gott, erhalt ohn Unterlaß in 

treuer Obhut Deine Hausgenoſſen, auf daß fie durch Dein 

Beihirmen von aller Widerwärtigfeit frei fein und in guten 

Werfen Deinem Namen ganz ergeben; durch unfern Herrn 
efum Chriftum, Deinen Sohn, welder mit Dir und dem 
eiligen Geiſte lebet und regieret in Ewigkeit. 





Epiftel. Epheſ. 6, 10—17, 


Zulett, meine Brüder, ſeid ſtark in dem Herrn und in der 
Macht ſeiner Stärke. Ziehet an den Harniſch Gottes, daß 
ihr beſtehen könnet gegen die liſtigen Anläufe des Teufels. 
Denn wir haben nicht mit Fleiſch und Blut zu kämpfen, 
Pest mit Fürften und Gemaltigen, nämlich mit den Herren 

er Welt, die in der Finternig dieſer Welt herrſchen, mit den 
böſen Geiſtern unter dem Himmel. Um deswillen ſo ergreifet 
den Harniſch Gottes, auf daß ihr an dem böſen Tage Wider— 
ftand thun und alles wohl ausrichten und das Feld behalten 
möget. Sp ftehet nun, umgürtet eure Lenden mit Wahrheit 
und angezogen mit dem Krebs der Gerechtigkeit und an Beinen 
geitiefe t, als fertig zu treiben das Evangelium des Friedens, 

amit ihr bereitet jeid. Bor allen Dingen aber ergreifet den 
Schild des Glaubens, mit welchem ihr auslöjchen könnet alle 
feurigen Pfeile des Böſewichts. Und nehmet den Helm des 


. ER das Schwert des Geijtes, welches ift das Wort 
ot tes. 


Evangelium. Joh. 4, 47—54, 


Un es war ein Königifcher, des Sohn lag Frank zu Caper- 
naum. Dieſer hörete, dag Jeſus Fam aus Judäa in Galilän, 
und ging bin zu ihm und bat ihn, daß er hinab füme und 
hülfe jeinem Sohn, denn er war todtkrank. Und Jeſus ſprach 
zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder fehet, jo glaubet 
ihr nicht. Der Königiſche ſprach zuihm: Herr, komm hinab, 
ehe denn mein Kind ſtirbt. Ey ſpricht zu ihm: Gebe Hin, 
dein Sohn lebet. Der Menſch glaubte vem Wort, das Jeſus 
zu ihmjagte, und ging hin, Und indem er hinab ging, be— 
——— ihm feine Knechte, verfündigten ihm und ſpraͤchen: 
ein Kind lebet. Da forihete er von ihnen die Stunde, in 
welcher e3 beijer mit ihm geworden war. Und fie ſprachen 
u ihm: Gejtern um die ſiebente Stunde verließ ihn das 
ieber. Da merkte der Vater, daß es um die Stunde wäre, 
in welcher Jeſus zu ihm gefagthatte: Dein Sohn Iebet. Und 
er glaubete mit via ganzen Haufe, Das iſt nun das andere 
Zeichen, das Sejus that, da R a Sudän in Galiläa kam, 
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Am zweiundzwanzigſten Sonntagnad) Trinitatis, 
Introitus. 


2 es willſt, Herr, Sünde zurechnen: Herr, wer wird bes 
eben 
Jenn bei Dir ift die Vergebung, Gott Israels. 

Aus der Tiefe rufe ih, Herr, zu Dir: Herr, höre meine 
Stimme. 

Ehr jei dem Bater u. f.f. 


Collekte. 


H err Gott, unſre ——— und Stärke, vernimm bie from⸗ 
men Bitten Deiner Gemeine, der Du ſelbſt der Duell bift aller 

römmigfeit, und verleih uns, was wir gläubig bitten, auch 
—— zu erlangen; durch denſelbigen unſern Herrn Je— 
ſum Chriſtum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Hei— 
ligen Geifte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiftel, Phil, 1, 3—11. 


I danke meinem Gott, fo oft ich euer gebenfe, (welches ich 
allezeit thue in alle meinem Gebet für 2 alle, und thue das 
Gebet mit $reuden,) über eurer Gemeinfhaft am Evangelio, 
vom eriten Tage an bisher, Und bin bejielbigen in guter 
Zuverficht, daß, der in euch angefangen hat das gute Werk, 
der wirds auch vollführen bis an den Tag Jeſu Chrifti. Wie 
e3 denn mir billig ift, daß ich dermaßen bon euch allen halte, 
darum, daß ich euch in meinem Berien babe in diefem meinent 
Gefängniß, darinnen ich das Evangelium verantivorte und 
befräftige, als die ihr Alle mit mir der Gnadetheilhaftigfeid. 
Denn Gott ift mein Zeuge, wie mich nach euch allen verlanget 
von a in Seh Chrifto. Und darum beteich, daß 
eure Liebe je mehr und mehr reich werde in allerlei Erfennt=- 
niß und Crlaprung daß ihr prüfen möget, was daß beite fei, 
auf daß ki jeid lauter und unanftößig bi3 auf den Tag, 
Chrifti, erfüllet mit Früchten der Gerechtigkeit, bie durch Je— 
jum Chriftum geſchehen zur Ehre und Lobe Gottes, 


&vangelium. Datth. 18, 23—35. 


Darum ift das Himmelreich gleich einem Könige, der mit 
un Knechten rechnen wollte. Und als er anfing zu rechnen, 
am ihm einer vor, der war ihm gehn tausend Pfund ſchuldig. 
Da ers nun nicht hatte zu bezahlen, hieß der Herr verkaufen 
ihn und fein Weib und jeine Kinder und alles, was er hatte, 
und bezahlen. Da fiel der Knecht nieder und bete ibn an und 
man err, habe Geduld mit mir, ich will dirs alles bezah⸗ 
en. Da jammerte den Herrn deffelbigen Knechts, und lich 
ihn los, und die Schuld en ihm aud. Da ging derfel= 
1 
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bige Knecht hinaus, und — einen ſeiner Mitknechte, der war 
ihm hundert Groſchen ſchuldig. Und er griff ihn an und 
würgete ihn und ek Bezahle mir, was du mir ſchuldig 
bijt. Da fiel jein Mitfnecht nieder und bat ihn und ſprach? 
Habe Geduld mit mir, ih will dirs alles bezahlen. Er wollte 
aber nicht, fondern ging hin und warf ihn ind Gefängniß, 
bis daß er bezahlete, wa3 er ſchuldig war. Da aber jeine _ 
Mitknechte folches jahen, wurden fie jehr betrübt, und famen 
und braten vor ihren Herrn alle, das ſich begeben hatte, 
Da forderte ihn jein Herr vor fih und ſprach zu ihm: Du 
Schalksknecht, alle dieſe Schuld habe ich dir een, dieweil 
du mich bateſt; ſollteſt du denn dich nicht auch erbarmen über 
deinen Mitknecht, wie ich mich über dich erbarmet habe? Und 
ſein Herr ward zornig und überantwortete ihn den Peinigern, 
bis daß er bezahlete alles, was er ihm ſchuldig war. Alſo 
wird euch mein himmlifher Vater auch thun, fo ihr nicht _ 


—— von eurem Herzen ein jeglicher ſeinem Bruder ſeine 
ehle. 


Am dreiundzwanzigſten Sonntag nach Trinitatis. 
Introitus. 


a 

Ich weiß wohl, was Ih für Gedanken über euch habe, 

us, Herr, nämlich Gedanken des Friedens und nicht 
es Leides. 

Und ihr werdet Mich anrufen und hingehen und Mich bit— 
ten; und Sch will euch erhören. u till euer Gefäng- 
niß wenden und euch jammeln aus allen Völkern und von 
allen Orten. 

err, Du bift vormals gnädig geweſen Deinem Lande, und 
Haft die Gefangenen Sacobs erlöjet. 


Ehr fei dem Bater u.f.f. 
Collekte. 


9 
Mergies, o Herr, wir bitten Dich, die Mebertretung Deines . 
Volkes, auf daß wir von den Banden unfrer Sünden, darein 
wir 2 unſrer eg erathen — durch Deine milde 
Güte erlediget werden; — unſern Herrn Jeſum Chriſtum, 


Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geiſte lebet 
und regieret in Ewigkeit. 


Epiſtel. Phil. 8, 17-21. 


—8 

Folget mir, lieben Bruder, und ſehet auf die, bie alſo wan⸗ 
deln, wie ihr ung Habt zum Vorbilde. Denn viele wandeln 
von welchen ich euch oft gejagt habe, nun aberjage ich au 
mit Weinen, die Feinde des Kreuzes Chrifti welcher Ende ift 
die Verdammniß, welchen der Bauch ihr Gott iſt, und ihre 
Ehre zu Schanden wird, berer, % irdiſch gefinnet find, Uns 

(110 
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fer Wandel aber ift im Himmel, von dannen wir auch warten 
des Heilanbes Jeſu Chrifti, des Herrn, welcher unſern nich⸗ 
tigen Leib verklären wird, daß er ähnlich werde feinem ver= 
Härten Leibe, nad der Wirkung, damit er kann aud alle 
Dinge ihm unterthänig machen. 


Evangelium. Matth. 22, 15—22. 


Da gingen die Pharifäer hin und hielten einen Roth, wie 
fie ihn fingen in feiner Rede; und ſandten zu ihm ihre Jün⸗ 
ger, fammt Herodi3 Dienern, und — Meiſter, wir 
wiſſen, daß du wahrhaftig biſt und lehreſt ven Weg Gottes 
recht, und du frageſt nach niemand, denn du achteſt nicht das 
Anjehen der Mengen: darum fage und, was dünket dich? 
Sitz recht, daß man dem Kaifer Zins gebe oder nicht? Da 
nun Jeſus merkte ihre Schalkheit, jprah er: Ihr Heuchler, 
was verjucht ihr mich? Weiſet mir die — Und ſie 





reichten ihm einen Groſchen dar. Und er ja zu ihnen: 

Wes ift das Bild und bie Ueberſchrift? „Sie ſprachen zu ihm? 

Des Kaiferd. Da ſprach er & ihnen: Sp gebet dem Kater, 

was des Kaifers ift, und Gott, was Gottes ift. Da fie 

” böreten, verwunderten fie ih, und ließen ihn und gingen 
avon. 


Am vierundzwanzigſten Sonntag nach 
Trinitatis. 
Introitus. 


Kommt, laſſet uns anbeten und knieen und niederfallen vor 
dem Herrn, der uns gemacht hat. 

Denn Er iſt unſer Gott und wir das Volk Seiner Weide 
und Schafe Seiner Hand. 

Kommt herzu, laßt uns dem Herrn frohlocken und jauchzen 
dem Hort unſers Heils. 

Ehr ſei dem Vater u. ſ. f. 


Collekte. 


Erwecke Herr, wir bitten Dich, die Herzen Deiner Gläus 
bigen, auf daß fie die Frucht Deines göttlichen Werks immer 
williger bringen und Deiner Gnaden Hilfe dabei immer reich- 
licher empfangen; durch unfern Herrn Jeſum Chriftum, Deis 
nen Sohn, weldyer mit Dir und dem Heiligen Geifte lebet und 
tegieret in Ewigkeit. 


Epiftel. Col. 1, 9—14, 


Derhalben auch wir von dem Tage an, da wirs gehöret ha⸗ 

ben, hören wir nicht auf, für euch zu beten und zu bitten, daß 

ihr erfüllet werdet mit Erfenntniß feines Willens in allerle⸗ 

geiftliher Weisheit und ee: daß ihr wandelt würbigse 
111 
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lich dem Herrn zu allem Gefallen und fruchtbar feid in allen 
uten Werfen und wachſet in ber Erkenntniß Gottes und ge= 
tärtet werdet mit aller Kraft nad feiner herrlichen Macht, in 
aller Geduld und Langmüthigkeit mit Freuden, und dankſa— 
get dem Vater, der ung tüchtig gemacht hat zu dem Erbtheil 
ber Heiligen im Licht. Welcher uns errettet hat bon ber 
Obrigkeit der Finfterniß, und bat uns verſetzt in das Reich 
ſeines lieben Sohnes, an welchem wir haben die Erlöfung 
ur jein Blut, nämlich die Vergebung der Sünden. 


Evangelium. Matth. 9, 18—26. 





Da er ſolches mit ihnen redete, fiehe, da kam der Oberſten 
einer und fiel vor ihm nieder und ſprach: Herr, meine Toch⸗ 
ter ift jegt geftorben; aber komm und Lege beine Hand auf fie, 
jo wird fie lebendig. Und Jeſus ftand auf und folgete ihm 
ber und jeine Jünger. Und fiehe, ein Weib, das zwölf 
Sahre ven Blutgang gehabt, trat von hinten zu ihm und 
rührete jeines Kleides Saum an. Denn fie fprac bei fich 
ſelbſt: Möchte ih nur fein Kleid anrühren, jo würde ich ge= 
jund, Da wandte fich Jeſus um und fahe fie und ſprach: 
Sei getroft meine Tochter, dein Glaube hat dir geholfen. 
Und das Weib ward gejund zu derjelbigen Stunde, Und als 
er in des DOberften Haus fam und jahe die Pfeifer und das 
Getümmel des Volks, ſprach er zu ihnen: Weichet, denn das 
Mägplein ift nicht tobt, jondern esjchläft. Und fie verlach- 
ten ihn. Als aber das Volk ausgetrieben war, ging er hine 
ein und ergriff fie bei der Hand. Da ftand das Mägplein 
auf. Und dies Gerücht erſcholl in Dafjelbige ganze Land. 


Am fünfundzwanzigiten Sonntag nad 
Trinitatis. 
Introitus. 


DR ſei mir gnädig, denn mir ift angſt. Errette mich von 
der Hand meiner Feinde und von denen, die mich verfolgen. 
a la mich nicht zu Schanden werben; denn ich rufe 

ich an. 

Herr, auf Dich traue ich. Laß mich nimmermehr zu Schan⸗ 
den werben; errette mich durch Deine Gerechtigkeit, 

Ehr jei dem Vater uf. f. 


Collekte. 


Aumãchtiger, ewiger Gott, wir bitten Dich demüthiglich, er⸗ 
zeig und Deine Barmherzigkeit, auf daß wir, die an allem 
unjerem Berbienft billig verzagen, nicht Dein Gericht, ſondern 
Deine Vergebung erfahren mögen; durch unjern Herrn Jeſum 
Chriſtum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und bem Heiligen 
Geiſte lebet und regieret in En keit. 
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Wir wollen euch aber, lieben Brüber, nicht verhalten von 
denen, bie ba jchlafen, auf daß ihr nicht traurig - wie die 
andern, bie feine Hoffnung haben. Dennfo wir glauben, daß 
Jeſus geftorben und auferjtanden ift, alfo wird Gott au, die 
da ——— find durch Chriſtum, mit ihm führen. Denn 
das jagen wir euch als ein Wort des Herrn, daß wir, die wir 
leben und überbleiben in der Zukunft des Herrn, werben denen 
nicht vorkommen, die da jchlafen. Denn er felbft, der Herr, 
wird mit einem Feldgei rei und Stimme des Erzengelö und 
mit der Bofaune Gottes hernieder kommen vom Himmel, und 
die Todten in Chrifto werden auferjtehen querit, arnach wir, 
die wir leben und überbleiben, werden zugleich mit denfeibigen 
en werben in den Wolken, dem Herrn entgegen in ber 

uft, und werben alfo bei nem Herrn fein allezeit. So tröftet: 
euch nun mit dieſen Worten untereinander, 


Evangelium, Matth. 24, 15—28. 


Menn ihr nun ſehen werdet den Greuel ber Verwüſtung, 
davon gejagt ift durch den Propheten Daniel, daß er ftehet an. 
ber heiligen Stätte, (wer das liefet, der merke drauf!) als— 
dann fliehe auf die Berge, wer im jüdifhen Lande ift. Und 
mer auf dem Dache ift, der fteige nicht hernieder, etwas aus 
jeinem Haufe zu holen. Und wer auf dem Felde ſſt der kehre 
nicht um, ſeine Kleider zu holen. Wehe aber den Schwangern 
und Säugern zu ber Zeit! Bittet aber, daß eure Flucht nicht. 
geihehe im Winter, oder am Sabbath. Denn ed wird als— 
ann eine große Trübjal fein, als nicht geweſen iſt vom An= 
- fang der Welt bisher, und als auch nicht werben wird, Und 
wo dieſe Tage nicht würden verfürzet, jo würde Fein Menſch 
„felig aber um der Auserwählten willen werben bie Tage 
ver So alsdann jemand zu euch wird ſagen: Siehe, 
hier iſt Chriſtus, oder da, jo ſollt ihrs nicht glauben, Denn: 
e3 werden Pe Chriſti und falſche Propheten aufftehen, und 
große Zeihen und Wunder thun, daß verführet werben in 
den Irrthum, mo es möglid) wäre, auch bie Auserwählten. 
Siehe, ich habe es euch zuvor gejagt, Darum, wenn fie zu 
euch jagen werben: Siehe, erijtin ver Wüfte, jo gehet nicht 
hinaus; fiehe, ex ift in der Kammer, ſo glaubet nit. Denn 
gleichtoie der Blig ausgehet vom Aufgang und ſcheinet bis. 
zum Niedergang, alfo wird auch fein bie Zukunft des Menſchen 
Sohns. Wo aber ein Aas ift, da ſammeln fich die Adler. 


Am fehsundzwanzigften Sonntag nad 
Trinitatis, 


Sntroitus, 


Huf mir, Gott, durch Deinen Namen, und ſchaffe mir Recht: 
durch Deine Gewalt, — 
8 
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Gott erhöre mein Gebet, vernimm bie Rede meines Mundes. 
Er wird die Bosheit meinen Feinden bezahlen. Berftöre fie 
Dur Deine Treue. 
 Ehrfeidem Vater u. ſ. f. 


Collekte. 


— 
SR Gott, regiere unfre Herzen und Gedanken durch Deinen 
an Geift, daß wir eit denken an das Ende und an 
ein gerechtes Gericht und erwede ung Dadurch zu einem gött⸗ 
lichen Leben in dieſer Zeit, auf daß wir dort ewiglich mit Dir 
bleiben mögen ; durch ünſern Herrn Jeſum Chriftum, Deinen 
Sohn, welcher mit Dir und demfelbigen Heiligen Geifte lebet 
and regieret in Ewigkeit. 


Epiftel. 2 Petri 3, 3-14. 


Uns wiffet das aufs erfte, daß in den legten Tagen kommen 
werden Spötter, die nach ihren eigenen Lüften wandeln und 
jagen? Wo ift die Verheißung feiner Zukunft? Denn nachdem 
die Väter find, bleibt e8 alles, wie es von Anfang 
der Creatur geweſen tft. Aber muthwillens wollen fie nicht 
wiſſen, daß der Himmel vorzeiten auch war, dazu die Erde aus 
Waſſer und im Wafjer bejtanden durch Gottes Wort; dennoch 
ward zu der Zeit die Welt durch diefelbigen mit der Sünpfluth 
verderbet, Alſo auch der Himmel jegund und die Erbe werden 
durch fein Wort gefparet, daß fiezum Feuer behalten werden 
am Tage des Geriht3 und Verdammniß ber gottlofen Men— 
ſchen. Eins aber fei euch unverhalten, ihr Lieben, dag Ein 
Tag vor dem Herrn ift wie taufend Jahre, und taujend Jahre 
wie Ein Tag. Der Herr verzeucht nicht die Verheißung, mie 
e3 etliche für einen Verzug achten, fondern er hat Geduld mit 
uns und will nit, daß jemand verloren werde, fondern daß 
fich jedermann zur Buße kehre. Es wird aber des Herrn Ta 

kommen als ein Dieb in der Nacht, in welchem die Himm 

zergehen werden mit großem Krachen, bie Elemente aber 
werden vor Hitze ſchmelzen, und die Erde und die Werke, die 
darinnen find, werden verbrennen. So nun das alles fol 
zergehen, wie jollt % denn gejchieft fein mit heiligem Wandel 
und gottjeligem Weſen, daß ihr wartet und eilet zu der Zu= 
Zunft des Tages des Herrn, in welchem die Himmel vom Feuer 
zergehen und die Elemente vor Hige zerſchmelzen werben! Wir 
warten aber eines neuen Himmels und einer neuen Erde, nach 
jeiner Verheißung, in welchen Gerechtigkeit wohnet. Darım, 
meine Lieben, diemweil ihr darauf warten jollet, jo thut Fleiß, 


bat nr vor ihm unbefledt und unfträflich im Frieden erfunden 
erdet. 


Evangelium, Matth. 25, 31—46, 


Menn aber bed Menihen Sohn kommen wird in feiner 
Herrlichkeit, und alle me ihm, dann wirb ex 
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Tigen auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit, und werden vor ihm 
alle Völker verfammelt werden, und er wird fie von einander 
—— gleich als ein Hirte die Schafe von ben Böden 
jeidet, und wird die Schafe zu feiner Rechten Stellen und die 
öde zur Linken. Da wird dann ber König jagen zu denen 
zu feiner Rechten! Kommet her, ihr Gejegneten meines Va⸗ 
ter3, ererbet das Reich, das euch bereitet ift von Anbeginn der 
Welt. Denn ich bin hungrig gewejen und ihr habt mich gr 
peijet. Sch bin durftig gemejen und ihr habt mich getränfet. 
ſch bin ein Gaft geweſen und ihr Habt mich beherberget. 24 
in nadet geweſen und ihr habt mich bekleidet. Ich bin 
krank gewejen und ihr habt mich befuchet. Sch bin gefangen 
geweſen und ihr jeid zu mirgefommen. Dann werden ihm 
die Gerechten antworten und Jagen: Herr, wann haben wir 
dich Hungrig gejehen und haben bich gefpeifet? oder burftig 
und haben dich getränfet? Wann haben wir dich einen Gajt 
efehen und beherberget? oder nadetund haben dich befleivet? 
ann haben wir dich frank oder gefangen gejehen und find zu 
dir gelommen? Und der König wird antworten und jagen zu 
ihnen: Wahrlich, ich jage eud, was ihr gethan habt einem 
unter biefen meinen geringiten Brüdern, dag habt ihr mir 
gethan. Dann wird er au jagen zu denen zur Linken: 
Gebet hin von mir, ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, das 
bereitet ift dem Teufel und feinen Engeln. % bin hungrig 
gewejen und ihr habt mich nicht gejpeifet, Ich bin durſti 
geweſen und ihr habt mich nicht getränfet, Ich bin ein Gaſt 
geweſen und ihr habt mich nicht beherberget. 39 bin nadet 
geweſen und ihr habt mich nicht bekleidet. Sch bin frank und 
gefangen geweſen und ihr habt mid nicht beſuchet. Da 
erden fie ihm auch antworten undjagen: Herr, wann haben 
wir did — hungrig, oder durſtig, oder einen Gaſt, oder 
nacket, oder frank, oder gefangen, und haben dir nicht ge— 
dienet? Dann wird erihnen antworten undfagen: Wahrlich, 
ich ſage euch, was ihr nicht gethan habt einem unter dieſen 
Geringiten, das habt ihr mir aud nicht Ei Und fie 
werben in die ewige Pein gehen, aber die Gerechten in das 
eiwige Leben. 


Am fiebenundzwanzigften Sonntag nad) 
Trinitatis. 
Introitus und Collekte 
(wie am ſechſundzwanzigſten Sonntag nach Trinitatis). 
Epiſtel. 1 Thefj. 5, 1-11, 
Von ven Zeiten aber und Stunden, Lieben Brüder, ift nicht 
noth, euch & ſchreiben. Denn ihr jelbft wiſſet gewiß, daß ber 


Tag de3 Herrn wird kommen, wie ein Dieb in ber Nacht. 
Denn wenn fie werden ſagen: > iſt Friebe, es hat feine Ges 
(115 
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fahr, jo wird fie das Verberben a überfallen, gleichwie 
der Schmerz ein ſchwangeres Weib, und werben nit ent— 
fliehen. Ihr aber, lieben Brüder, ſeid nit in der Finiter- 
niß, daß euch der Tag wie ein Dieb ergreife. Ihr ſeid allzu— 
mal Kinder des Ben und Kinder des Tages; wir find nicht 
von der Nacht, noch von der Finfterniß. So lafjet uns nun 
nicht ſchlafen, wie die andern; jondern lafjet uns wachen und 
nüchtern fein. Denn die alt die jchlafen des Nachts 
und die da trunfen find, die jind des Nachts trunfen. Kit 
aber, die wir des Tages find, follen nüchtern jein, angethan 
mit dem Kreb3 des Glaubens und der Liebe, und mit Dem 
Helm der Hoffnung zur Seligfeit. Denn Gott hat ung nicht 

ejegt zum Zorn, jondern die Seligfeit zu befigen durch unjern 
er Jeſum Chrift, der für uns geftorben ift, auf daß, wir 
wachen oder fchlafen, zugleich mit ihm leben follen. Darum 
es eud unter einander und bauet einer ben andern, 
wie ihr denn thut. 





Evangelium. Matth. 25, 1-13 


Dann wird das Himmelreich gleich ſein zehn Jungfrauen, 
die ihre Lampen nahmen, und gingen aus, dem Bräutigam 
entgegen. Aber fünf unter ihnen waren thöricht, und Ant 
waren Hug. Die thörichten nahmen ihre Lampen, aber fie 
nahmen nit Del mit fih. Die klugen aber nahmen Del in 
ihren Gefäßen, ſammt ihren Lampen. Da nun der Bräuti- 
gen verzog, wurden fie alle jhläfrig und entfchliefen. Zur 
itternacht aber ward ein Gefhrei: Siehe, der Bräutigam 
Tommt, gebet aus, ihm entgegen! Da ftanben dieſe Jung— 
frauen alle auf und ſchmückten we Lampen. Die thörichten 
aber ſprachen zu den Fugen: Gebt ung von eurem Dele, denn 
unſere nn verlöfhen. Da antworteten die klugen und 
ſprachen: Nicht alfo, auf daß ar ung und euch gebreche; 
geht aber hin zu ben Krämern und kaufet für euch ſelbſt. Und 
a fie hingingen zu kaufen, fam der Bräutigam, und melche 
bereit waren, gingen mit ihm hinein zur Hochzeit, und bie 
Thür ward verſchloſſen. Zuletzt famen auch die andern Jung⸗ 
auen und ſprachen; Herr, ger thue und auf! Er antwor⸗ 
ete aber und ſprach: Wahrlich, ich ſage euch, ich kenne e— 
nit. Darum wachet; denn ihr wiſſet weber Tag nv 
Stunde, in welcher des Menſchen Sohn fommen wird, 


Am Erntefeft. 


Sntroitus, ı 


Du Tröneft das Jahr mit Deinem Gut: Deine Fußftapfen 
triefen von Fett. 

Du fucheft das Land heim und wäſſerſt es: Gottes Brünn- 
lein hat Wafjers die Fülle, — 
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Gott, man lobet Di in der Stille zu Zion: und Dir be= 
zahlet man Gelübde. 
Ehr jei dem Vater u. ſ. f. 


Collekte. 3 


Aumachtiger Gott, barmherziger Vater, der Du Deine milde 
m ol Ze und fättigeft Alles, was da lebet nach Deinem 

ohlgefallen, wir danken Dir demüthiglih, dag Du die Fel- 
der gefrönet mit Deinem Segen und die Früchte der Erde 
ung wiederum haft jammeln lafjen in die Scheunen: und 
bitten Dich, ſegne und behüte au die eivige Saat Deines 
Wortes in unjern Herzen, auf daß wir in reihlichen Früd- 
ten der Gerechtigkeit die rechten Dankopfer Dir _allezeit dar⸗ 
bringen mögen; durch unfern Herrn Jefum Chriftum, Deinen 
Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geijte Iebet und re= 
gieret in Emwigfeit. 


Am Reformationsfeſt. 
Introitus. 
D: Herr Zebaoth ift mit und; der Gott Jakobs ift unfer 
u 


arum fürchten wir und nicht, wenn gleich die Welt unter= 
ginge: und Die Berge mitten ins esr ten, 
ott ift unsre Zuverfiht und Stärke; eine Hilfe in den 
großen Nöthen, die und troffen haben. 
Ehr fei dem Vater u. ſ. f. 


Collekte. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, wir bitten Dich, Du wolleſt 
Deinen Heiligen Geiſt in unſer Herze geben, uns in Deiner 
Gnad und Wahrheit ewiglich erhalten, in aller Anfechtung 
behüten und tröften, vor dem PBapft, Türken und allen Seins 
den Deines Worts bewahren und Deiner armen ——— 
heilſamen Fried verleihen; durch unſern Herrn Jeſum Chris 
ſtum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geiſte 
lebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiftel, Gal. 2, 16—21, 


Dos, weil wir wiffen, daß ber Menfch durch des Gefees 
Werke nicht gerecht wird, jondern durch den Glauben an Je— 
jum Chriftum; jo glauben wir aud an Chriftum Jeſum, auf 
daß wir gerecht werden durch den Glauben an kg und 
nicht durch des Gefeges Werke; denn durch des Geſetzes Werte 
wird fein Fleifch gerecht. Sollten wir aber, die da ſuchen 
durch Chriftum gerecht zu werden, auch noch jelbft Sünder er⸗ 
funden werben; jo wäre a ein Sündendiener, Das 
117 
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ei ferne! Wenn ich aber das, joich zerbrochen habe, wiederum 
aue, jo made ich mich ſelbſt zu einem Uebertreter. 39 bin 
aber durchs Geſetz dem Geſetz geftorben, auf daß ich Gott lebe; 
bin mit Chrifto gefreuziget. Sch Iebe aber; doch num nicht 
ih, jondern Ehriftus Iebet in mir. Denn was ich jest lebe 
im Fleiſch, das lebe ich in dem Glauben des Sohnes Gottes, 
der mich geliebet hat, und fich jelbft fürmich dargegeben. 3 
werfe nicht weg die Gnade Gottes; denn, jo durch das Gejeh 
die Gerechtigkeit fommt, fo ift Chriftus vergeblich geftorben. 


Andere Epiftel. Dffenb. 14, 6.7. 


Uns ich ſahe einen Engel fliegen mitten durch den Himmel, 
der hatte ein etvig Evangelium zu verkundigen benen, bie auf 
Erden figen und wohnen, und allen Heiden und Geſchlechtern 
und Sprachen und Völkern, Und ſprach mit großer Stimme: 
en Gott und gebet ihm die Ehre, denn Die Zeit feines 

erichts ift fommen, und betet an den, der gemacht hat Him— 
mel und Erden und Meer und die Wajlerbrunnen, 








Evangelium. Joh. 2, 13—17. 


Uns der Juden Dftern war nahe, und Jefus 8 binauf gen 
Serufalem, und fand im Tempel ſitzen, die da Ochſen, Schafe 
und Tauben feil hatten, und die Wechsler. Und er machte 
eine Geißel aus Striden, und trieb fie alle zum Tempel Hin= 
aus, jammt den Schafen und Dchfen, und verſchüttete den 
Mechslern das Geld, und ftieß die Tiſche um. Und ſprach zu 
denen, die bie Tauben feil hatten: Traget das von dannen, 
und machet nicht meines Vaters Haus zum Kaufhaufe, Seine 
zn aber gedachten daran, daß gejchrieben ftehet: Der 
ifer um dein Haus hat mich gefrefjen. 


Am Buß: und Bet-Tag. 


Introitus. 


Horet ihr Himmel, und Erde nimm zu Ohren, denn der a 
redet: Sch habe Kinder auferzogen und erhöhet, und fie find 
won Mir abgefallen. —— 

Sie haben den Herrn verlaſſen, den Heiligen in Israel ge— 
Läftert und weichen zurüd, 

So Du, Herr, Sünde zurechneft, Herr, wer wird beitehen ? 


Das Gloria Patri fällt an diefem Tage aus, 
Collekte. 


O allmächtiger, barmherziger Gott, himmliſcher Vater, des 
Barmherzigkeit kein Ende der Du en gnädig 
und von großer Güt und Treu biſt, und vergiebſt die Miſſe— 


that, Uebertretung und a er haben mißhandelt und 
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find gottlos geiveft und Dich oft erzürnet, Dir allein haben 
wir gefündigt und übel vor Dir gethan; aber, Herr, gedenk 
nit an unfre vorige Mifjethat, laß bald Deine Barmherzig- 
keit über uns größer fein, denn wir find faſt elend worden. 
Hilf und Gott unſres Heil, errette uns und vergieb uns 
unfre Sünden um ‚der Ehre willen Deines heiligen Namens 
und von wegen Deines lieben Sohnes, unſres Heilandes Jeſu 
Chriſti, welcher mit Dir und dem Heiligen Geifte Iebet und 
regieret in Ewigkeit. 


Am Danktag. 
Introitus. 


Aues, was Odem hat, lobe den Herrn! Hallelujah. 
$ ee am in Seinen Thaten: lobet Ihn in Seiner großen 
errlichkeit. 
Hallelujah! Lobet den Herrn in Seinem Heiligthum: lobet 
Ihn in der Befte Seiner Dat! z ’ 
Ehrfeidem Vater u. .f. 


Collekte. 


Aumãchtiger Gott, heiliger Vater, deſſen väterliche Treue 
über ung alle Morgen neu ift und uns ohne unſer Verdienſt 
und Würdigkeit mit Allem, jo wir nad Geift, Seel und Leib 
bebürfen, —— und reichlich verſorget: wir bitten Dich, 
ieb ung Deinen Heiligen Geift, daß wir Deine erbarmende: 
üte gegen ung von face Herzen erkennen, für alle Deine 





Wohlthat Dir Dank jagen und und ſammt Allem, da3 wir 
durch Deine Gnade find und haben, williglih zu Deinem 
Dienft ergeben; durch unfern Herrn Jeſum ee Deinen. 
Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geiſte lebet und re= 
gieret in Ewigkeit. 


An Tage der Darftellung Chrifti. 


Sntroitus 
(wie am achten Sonntag nad Trinitatid). 


Eolletten, 


umägtiger ewiger Gott, wir bitten inniglih Deine Maje⸗ 
ve daß g eichtwie heute Dein eingeborner Sohn im Tempel 
argeftellt wurde, aljo auch wir mit gereinigten Herzen Dir 
dargeitellt werden; durch denfelbigen unfern Herrn Jeſum 
Chriftum, Deinen Sohn, welcher mit Div und dem Heiligen 
Geifte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Aumachtiger, ewiger Gott, wir bitten Dich herzlich, gieb 
uns, daß wir Deinen ng erkennen und preifen, wie 
1 
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der heilige Simeon ihn leiblich in die Arme genommen und 
ich geſehen und bekennet hat; durch denſelbigen unſern 





errn Jeſum Chriſtum, welcher mit Dir und dem Heiligen 
Geiſte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiſtel. Nal. 3, 1. 


Siehe, ich will meinen Engel ſenden, der vor mir her den 
"Weg bereiten fol. Und bald wird konimen zu ſeinem Tempel 
der Herr, den ihr br und der Engel des Bundes, des ihr 
"begehret. Siehe, er fommt, fpricht der Herr Zebaoth. Wer 
wird aber den Tag feiner Zukunft erleiden mögen? Und wer 
wird beitehen, wenn er wird erfcheinen? Denn er ift wie das 
Feuer eines Goldſchmieds, und wie die Seife der Wäſcher. 
Er wird figen und ſchmelzen und das Silber reinigen; er wird 
‘die Kinder Levis reinigen und läutern, wie Gold und Silber. 
Dann werden fie dem Herrn Speisopfer bringen in Gerech— 
tigkeit; und wird dem Herrn wohlgefallen das Speisopfer 
‚Qudas und Serufalems, wie vorhin und vor langen Jahren, 


Evangelium. Luc. 2, %—32. 


Un da die Tage ihrer Reinigung nad dem Geſetz Mofis 
Tamen, braditen jte ihn gen on em, aufdaß fieihn dar 
a dem Herrn; wie denn geichrieben je in dem Geſetz 

3 Herren: Allerlei Männlein, das zum eriten die Mutter 
bricht, ſoll dem Herrn geheiliget I und daß fie gäben 
das Opfer, nachdem gejagt ift im Gejeß des Herrn, ein paar 
Turteltauben, oder zwo junge Tauben. Und Siehe, ein Men 
war zu Serufalem, mit Namen Simeon; und derfelbe Den 
war fromm und gottesfürdtig, und wartete auf den Troft 
Israels, und der Heilige Geift war in ihm; und ihm war eine 
Antwort geworden von dem Heiligen Geilt, er follteden Tod 
nicht en er hätte denn zuvor den Chriſt des Herrn gejehen. 
Und fam aus Anregen des Geiftes in den Tempel. Und va 
die Eltern das Kind Sehus in den Tempel brachten, daß fie für 
ihn thäten, wie man pflegt nad dem Geſetz; da nahm er ihn 
auf jeine Arme, und lobete Gott und ſprach: Herr, num Läfjeft 
Du Deinen Diener im Frieden fahren, wie Du gefagt haft; 
denn meine Nugen haben Deinen Heiland gefehen, welchen Du 
bereitet haft vor allen Völkern, ein Licht, v erleuchten die 
Heiden, und zum Preis Deines Volkes Ssrael, 


An Mariä Verfündigung. 


Introitus, 


Die Reichen im Volk werben por Dir ftehen. Man führet 
des Königs Tochter in geftidten Kleidern zum Könige. 
Ihre Gefpielen, die Sungieauen, die ihr nachſtehen, führet 
man zu Dir; man führet fie En ae und Wonne. 
120 
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ra Herz dichtet ein feines Lied; ich will fingen meinem 
Önige. 
Edrjeidem Vater u. ſ. f. 


Collekte. 


O Gott, der Du gewollt, daß Dein lieber Sohn ſollt von 
dem Leib der heiligen Jungfrau Maria durch Verkündigung 
des Engels das Fleiſch an ſich nehmen: verleihe ung, daß wir 
da3 von ganzem Herzen glauben, auch den Nug und Frucht 
ſolcher Seiner a mögen überlommen; durch 
denjelbigen unfern Herrn Jeſum CHriftum, Deinen Sohn, 
welcher mit Dir und dem Heiligen Geifte lebet und regieret 
in Ewigkeit. 





Epiftel. def. 7, 10--16, 


Un der Herr rebete abermal zu Ahas und ſprach: Forbere 
dir ein Zeichen vom Herrn, deinem Gott, e3 ſei unten in ber 
Hölle oder droben in der Höhe. Aber Ahas ſprach: Ich will 
e3 re fordern, daß ich den Herrn nicht verſuche. Da ſprach 
er: Wohlan, jo — ihr vom Haufe Davids: Iſt es euch zu 
wenig, daß ihr die Leute beleidiget, ihr müſſet ser, meinen 
Gott beleidigen? Darum jo wird euch der Herr jelbit ein 
Beichen geben: Siehe, eine Jungfrau ift ſchwanger und wird 
einen Sohn gebären, den wird fie heißen Smmanuel. Butter 
und Honig wird er efjen, daß er wiſſe Böſes zu verwerfen und 
Gutes zu erwählen. Denn ehe der Knabe lernet Böſes ver— 
werfen und Gutes erwählen, wird das Land, davor dir grauet, 
verlajjen fein von feinen zweien Königen. 


Evangelium, Luc. 1, 26—38, 


Un im ſechſten Monat ward der Engel Gabriel gefandt von 
Gott in eine Stadt in Oaliläa, die heißt ne zu einer 
Sungfrau, die vertrauet war einem Manne, mit Namen Jo— 
jeph, vom Haufe Davids; und die Jungfrau hieß Maria. 
Und der Engel fam zu ihr hinein, und ſprach: Gegrüßet feieft 
du, Holdjelige! Der Herr ift mit dir, du Gebenebeiete unter 
den Weibern. Da fie * aber ſahe, erſchrack fie über feine 
Nede, und gedachte: Welch ein Gruß ift das? Und der Engel 
—— zu ihr: Fürchte did nicht, Maria, du haft Gnade bei 
ott gefunden. Siehe, du wirſt ſchwanger werden im Leibe, 
und einen Sohn gebären, des Namen ſollſt du Jeſus heißen. 
Der wird groß und ein Sohn des Höchſten genannt werden, 
und Gott der Herr wird ihm den Stuhl feines Vaters David 
geben. Und er wird ein König fein über das Haus Jakobs 
— und ſeines en wird fein Ende jein. Da 
ſprach Maria zu dem Engel: Wie joll das zugehen? ſintemal 
ich von keinem Manne weiß. Der Engel antwortete und 
a: zu ihr: Der Heilige Geift wird über dich fommen, und 
ie Kraft des Höchſten > a überfhatten: darum auch 
12 
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das Heilige, das von dir geboren wird, wird Gottes . 
genannt werben. Und fiehe, Elijabeth, beine Gefreundte, ift 
auch ſchwanger mit einem Sohne in ihrem Alter, und 6 
jegt im ſechſten Monat, die im Geſchrei tft, daß fie unfruchthar 
et. Denn bei Gott ift fein — unmöglich. Maria aber 
prach: Siehe, ich bin des Herrn Magd; mir gefchehe, wie di 
geſagt Haft. Und der Engel ſchied von ihr. 


An Mariä Heimfuhung. 


Introitus 
(wie zu Mariä Verfündigung). 


Collekte. 


Aumãchtiger Gott, der Du an der Jungfrau Naria große 
Dinge gethan und zur Mutter Deines lieben Sohnes unſres 
— gemacht, auf dag und fund würde, wie Du der Armen, 
Nichtigen und Verachteten Dich nädiglich annimmit: gieb, 
daß auch wir ung in aller Demuth und Gelafjenheit an Dein 
Wort mit wahrem Glauben ergeben und aljo Deines Lieben 
Sohnes theilhaftig werden, welcher mit Dir und dem Heiligen 
‚Geifte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiftel. Sef. 11,15. 


Uns e3 wird eine Ruthe aufgehen von dem Stamm Iſai und 
ein Zweig aus feiner Wurzel Frucht bringen, auf welchem 
wird ruhen der Geift des Herrn, ber Geift der Weisheit und 
des Verftandeg, der Geift des Raths und der Stärke, der Geiſt 
der Erfenntniß und der Zucht des Herrn. Und fein Riechen 
wird jein in ber Furcht des Herrn. Er wird nicht richten 
nad dem feine Augen jehen, noch ftrafen nad) dem feine Ohren 
hören; jondern wird mit Gerechtigkeit richten bie Armen und 
mit Gericht ftrafen bie Elenden im Lande, und wird mit dem 
Stabe feines Mundes die Erde fhlagen, und mit dem Odem 
feiner Lippen ben Gottlofen tödten. Gerechtigkeit wird ver 


Gurt feiner Lenden fein, und der Glaube der Gurt feiner 
Nieren. 


Evangelium. Luc. 1, 39—56, 


Maria aber ſtand auf in den Tagen, unb ging auf das Ge— 
birge enbelich, zu der Stadt Judas. Und fam in das Haus 
Badaris, und grüßte Elifabeth. nd e8 begab fi, als Cli- 
abeth den Gruß Mariä börete, hüpfte das Kind in ihrem 
Zeibe. Und Elifabeth ward des Heiligen Geittes voll, und 
rief-laut und ſprach? Gebenebeiet bift du unter ben Wei— 
‚bern, und gebenebeiet ift die Frucht deines Leibes. Und wo— 
= fommt mir das, daß die Mutter meines Herrn zu mir 
Tommt? Eiche, da ich die age deines Grußes hörete, 
122 
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a Te 8 
pipfte mit Freuden das Kind in meinem Leibe, Und o felig. 

ift du, die du geglaubet haft! Denn es wird vollendet ivers 
den, was dir gejagt ift von dem Herrn. Und Maria ſprach; 
Meine Seele erhebet den Herrn, und mein Geiſt freuet fi 
Gottes, meines Heilanded, Denn er hat die Niedrigkeit feiner 
Magd angejehen. Siehe, von nun an werden mich jelig prei— 
jen alle Kindestinder. Denn er hat große Dinge an mir ge⸗ 
than, der da mächtig iſt und des Name heilig iſt. Und ſeine 
Barmherzigkeit währet immer für und für, bei denen, bie ihr 
fürchten. Erübet Gewalt mit feinem Arm und zerftreuet die. 
Hoffärtig find in ihres Herzens Sinn. Er ftößet die Gewalti— 

en vom Stuhl und erhebet die Niedrigen. Die Hungrigen 
üllet er mit Gütern und läßt die Reichen leer. Er denfet: 
der Barmherzigkeit und hilft feinem Diener Jsrael auf, wie 
er geredet is unjern Vätern, Abraham und feinem Samen 
ewiglich. Und Maria blieb bei ihr brei Monate; darnach 
kehrete fie wiederum heim, 


An Apofteltagen. 
Introitus. 


Is weiß, an welden ich glaube, und bin gewiß, dag Er mir 
kann meine Beilage bewahren bis an jenen Tag. \ 
Hinfort ift mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit, welche 
mir der Herr, der gerechte Richter, geben wird. 
> Du erforjcheft mich und fenneft mich: ich fite oder 
ftehe auf, jo weißejt Du es, 


Ehr feidem Bateru.f.f. 


Collekten. 


O Herr Gott, der Du durch Deine Apoſtel das Wort Deines 
Evangelii über die ganze Welt haſt ausgebreitet und zu uns 
auch mit Gnaden kommen lafjen: wir bitten Dich, Du wolleſt 
unter uns die Lehre Deiner heiligen Apoſtel rein erhalten und 
durch Deinen Heiligen Geiſt geben, daß wir darin wachſen 
und zunehmen, der Du mit dem Vater und demſelbigen 
Heiligen Geiſte lebeſt und regiereſt in Ewigkeit. 


Aumãchtiger himmliſcher Vater, wir danken Deinem heiligen 
Namen, daß Du durch Deine Lieben Apoſtel Vergebung der 
Sünden, Gerechtigkeit und ewiges Leben haſt verkündigen 
laſſen, und bitten Dich herzlich, Du wolleſt uns durch Deinen 

eiligen Geiſt regieren wir ihrer Lehre, Glauben und 

eduld gerne folgen und in ſolchem Glauben — bis ar 
unfer Ende verharren; durch unfern Herrn Jeſum Shrifum, 
Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geiſte lebet 
und regieret in Emigtfeit. ass) 
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H err Gott, himmliſcher Vater, der Du bie erſten Märtyrer 
and Zeugen mit Deinem Geijte erfüllet und ihnen in ihren 
Nöthen Herz und ee ae haft gegeben: hilf uns auch, da 
wir Did und Deinen Sohn mit Freudigfeit befennen un 
unſer Leib und Blut bei Deinem Namen und Evangelio zus 
jegen durch denfelbigen unfern Herrn Jeſum Chriftum, Deinen 
Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geijte lebet und re= 
gieret in Ewigkeit. 


‚(Die Epifteln und Evangelien auf die Apofteltage und 
andere Feiertage finden fich in den Tabellen.) 


Am Tage St. Michaelis. 


Introitus. 

Lobet den Herrn, ihr Seine Engel, ihr ſtarken Helden, die 
ihr Seinen Befehl ausrichtet, daß man höre die Stimme 
Seines Worts. 

Lobet den Herren, alle Seine Heerſchaaren, Seine Diener, 
die ihr Seinen Willen thut. 

Lobe ven Herrn, meine Seele, und was in mir ift, Seinen 
‚heiligen Namen. 


Ehr ſei dem Pater us. f. 
Collekte. 


H err Gott, der Du wunderbarer Weiſe der Engel und Men— 
ſchen Dienſte verordnet haft! wir bitten Dich, verleih uns 

nädiglich, daß unfer Leben hier auf Erben behütet und be— 
een werde von denen, die Deiner göttlichen Diajeftät 
allzeit beimohnen im Himmel; dur urlern Herrn Jeſum 
Chriftum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen 
Geiſte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Epiſtel. Difenb, 12, 7—12. 


Urs e3 erhob fich ein Streit im Himmel: Michael und feine 
Engel ftritten mit vem Drachen, und ber Drade ftritte und 
jeine Engel. Und fiegeten nicht, auch ward ihre Stätte nicht 
mehr x unden im Himmel, Und es ward ausgemworfen der 
große Drade, die alte Schlange, die ba heißt ver Teufel und 
Satanas, der die ganze Welt verführet, und ward geworfen 
auf die Erde, und jeine Engel wurden auch dahin geworfen. 
Und id) hörete eine große Stimme, die ſprach im Himmel! 
Nun ift das Heil und bie Kraft und das Reich und Die Macht 
unferes Gottes feines Chriftus geworden, weil der Verfläger 
unjerer Brüder verivorfen iſt, der fie verklaget Tag und Naht 
vor Gott. Und fie haben ihn überwunden durch des Lammes 
Blut und dureh das Wort HR Beugniffes, und haben ihr 
124 
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Leben nicht geliebet, bis an den Tod, Darum freuet euch ihr: 
Himmel und die darinnen wohnen, 


Evargelium. Matth. 18, 1-11, 


In berfelbigen Stunde traten bie Jünger zu Jeſu und fpra= 

en! Wer ijt doch der Größejte im Himmelreich? Jeſus rief 
ein Kind zu jih und ftellete e3 mitten unter fie und ſprach: 
Wahrlich, ich jage euch, e3 ſei denn, daß ihr euch umkehret, und 
werdet wie die Kinder, jo werdet ihr nicht in das Himmelreich 
tommen. Wer fich nun ſelbſt erniedriget, wie dies Kind, der 
ift der Größejte im Himmelreich. Und mer ein foldes Kind 
aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf. er aber 
ärgert diejer Geringiten einen, bie an mich glauben, dem 
wäre beſſer, dag ein Mühlitein an feinen Hals gehänget und 
er erjäufet würde im Meer, da es am tiefjten it Wehe der 
Welt ver Aergerniß halber! Es muß ja Aergerniß fommen; 
doch wehe dem Menichen, dur: ie Aergerniß fommt! 
So aber deine Hand oder dein Fuß Dich ärgert, jo haue ihn 
ab und wirf ihn von dir; e3 ift bir beffer, daß du zum Leben 
lahm oder ein Krüppel eingeheft, denn Daß du zwo Hände oder 
zween Füße habejt und werdeſt in das ewige Feuer geworfen, 
Und fo Dich dein Auge ärgert, reiß es aus und wirf es von dir, 
es ift dir beifer, dag du einäugig zum Leben de dent 
daß du zwoi Augen habeft und werdeſt in das hölliihe Feuer 
geworfen. Sehet zu, daß ihr nicht jemand von biefen Kleinen 
verachtet, denn ich ſage euh: Ihre Engel im Himmel fehen 
allezeit das Angefiht meines Vaters im Himmel. Denn des 
Menfhen Sohn ift gefommen, felig zu machen, das verloren ift. 





(1%) 


Invifaforien, Änfiphonen, Reſpon- 
forien und DVerfikel. 


In der Aodventzeit. 


Snbitatorium. 


Den König, der da fommen fol: 
Kommt, lafjet uns anbeten. 


Antiphonen. 
118 


Siehe, des Herrn Name kommet von ferne und ſeine Klarheit 
erfüllet den Erdkreis. 


2 


Freue dich ſehr und jauchze Jeruſalem: ſiehe, dein König 
kommt. 


3. 
O komm und erlöſe uns, unfer Gott. 


Reſponſorium. 


Siehe es kommt die Zeit, ſpricht der Herr, — ich dem Da⸗ 
vid ein gerechtes Gewächs erwecken will und ſoll ein Köni— 


ſein, der wohl regieren wird und Recht und Gerechtigkeit au 
Erden anrichten. 


Und dies wird fein Name fein, daß man ihn nennen wird: 
Herr, der unsre Gerechtigkeit ift. 
Zu derfelben Zeit fol Juda geholfen werden und Israel 
Te wohnen. 
nd dies wird ſein Name fein u. ſ. f. 


Ehre jei dem Bater und,dem Sohne und dem 
Heiligen Geiſte. 


Verſikel. 
16 


Ars Bion bricht an der ſchöne Glanz Gottes: 
Unſer Gott fommt. Ha a 


S — Antiphonen, ꝛc. 127 
2. ü 
Bereitet den Weg des Herrn. Hallelujah. 
Machet feine Steige richtig. Hällelujah. 


Traufelt ihr Himmel von oben und die Wolken regnen die 
Gerechtigkeit: 
Die Erde thue ſich auf und bringe Heil. 


Sn der Weihnachtszeit. 


Invitatorium. 


hriſtus iſt und geboren: 
Kommt lajjet ung anbeten. 


Antiphonen. 
% 
Der Herr ſprach zu mir: Du bift mein Sohn, heute hab ich 
Dich gezeuget. 
2 


Es ſoll aufgehn die Sonne der Gerechtigkeit und Heil uns 
ter dejjelbigen Flügeln. Hallelujah. 


Sr 
3 will dir. auf deinen Stuhl fegen die Frucht Deines Leibes. 
4, 


¶hriſtum, unſern Heiland, ewigen Gott, Marien Sohn, 
preifen wir in Ewigkelt. Amen, 


5. 
och thut euch auf ihr Thore der Ewigkeit, daß der König 
der Ehren einziehe. 
Reſponſorium. 


Das Wort ward Fleiſch und wohnete unter uns und wir 
ſahen feine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingebornen 
Se vom Vater 
oller Gnade und Wahrheit. 

Am Anfang war das Wort und das Wort war bei Gott 
und Gott war das Wort 

Boller Gnade und Wahrheit. 

Ehre jei nem Vater und bem Sohne und dem 


ilizen Geitte, 
Heili ji (ad) 
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Berſikel. 
1 


H eute ſollt ihr inne werden, daß der Herr kommt: 
Und des Morgens werdet ihr die Herrlichkeit des Herrn 
ehen. 
2. 
Wie ein Bräutigam aus feiner Kammer: 
Gehet der Herr hervor zu laufen jeinen Weg. 


3. 
Das Wort ward dleiſch. Hallelujah. 
Und wohnete unter ung. Hallelujah. 
4, 
Gelobet ſei, der da kommt im Namen des Herrn: 
Der Herr iſt Gott, der uns erleuchtet. 
6. 
Uns iſt ein Kind geboren. Hallelujah. 
Ein Sohn ift und gegeben. Hallelujah. 
6. 


Es ift heute der Heiland geboren. Hallelujah. 
Welcher tft Chriftus der Herr. Hallelujah. 


In der Epiphanienzeit. 


Snvitatorium., 


¶ hriſtus iſt uns erſchienen: 
Kommt, laſſet uns anbeten. 


Antiphone. 


Bringet her dem Herrn Ehre und Stärke. Betet an den 
Herren in heiligem Schmude, 


Reſponſorium. 


Die Könige am Meer und in den Infeln werben Geſchenke 

bringen. — — 

tee Könige aus Arabien und Saba werden Gaben zu— 
ren. 

Sie werben aus Saba alle kommen. Hallelujah. Halle— 
* ah. Gold und Weihraud bringen. Hallelujah, Halle— 
ujah. 

Die Könige aus Arabien u. ſ. f. 
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Ehre ſei dem Bater und dem S . 

en Geifte, ne Belt 
Berſikel. 


Die Könige am Meer und in den Inſeln werden Geſchenke 


bringen. Hallelujah. 
Die Könige aus Arabien und Saba werden Gaben zufüh— 


ren. Haͤllelujah. 
2. 


Sie werden aus Saba alle kommen. Hallelujah. 
Gold und Weihrauch bringen. Hallelujah. 


3. 


Lobet den Herrn alle Heiden. Hallelujah. 
Preiſet ihn alle Völker. Hallelujah. 


In der Paſſionszeit. 


Antiphonen. 


Geaommen ſind nun die Tage der Buße zur Vergebung der 
Sünden und zum Heil unſrer Seelen. 


2. 


Ki will deinen Namen anrufen, o Herre, wende beine Oh⸗ 
ren nicht ab von meinem Schreien, 


3 
Da fie aber aßen, nahm Jefus das Brot, bantete und brachs 
und gabs feinen Jüngern, 

4 


a will den heilfamen Kelch nehmen und be3 Herrn Namen 
prebigen, : 
5 


Die Könige im Lande lehnen fi auf, und die Herren rath⸗ 
ſchlagen miteinander wider ben Herrn und feinen Gejalbeten, 


6 


&: ward re teil er jelbft e8 wollte, und unfre 
Sünden hat er jelbit —— 
9 
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Refponforium. 


Grrette mich, o mein Gott, von den Uebelthätern, 
Und hilf mir von den Blutgierigen. 

Errette mich von den böſen Menſchen. 

Behüte mich vor den freblen Leuten. 
Und hilf mir u. ſ. f. 





Berfitel. 
1. 
Hu mir aus dem Rachen des Löwen, o Herr! 
Und errette mich von den Einhörnern. 
2. 


¶ hriſtus ward für uns gehorſam bis zum Tode: 
Ja zum Tode am Kreuze. 


3. 


¶ hriſtus iſt um unſrer Miſſethat willen verwundet: 
Und um unſrer Sünde willen zerſchlagen. 


In der Freudenzeit. (Oſtern.) 


Invitatorium. 


Halelujah. Hallehujap. Hallelujah: 
Kommt laſſet uns anbeten. 


Antiphonen. 
J. 


Sa Liege und ſchlafe und erwache, 
Denn der Herr hält mid. Hallelujah. Hallelujah. 


2. 


Hauelujah. Auferſtanden iſt der Herr. Hallelujah. 
Die er euch geſagt hat. Hallelujah. Hallelujah. 


Reſponſorium. 


C hriſtus, von den Todten erweckt, ag binfort niit; der 
Tod wird hinfort über ihn nicht herrichen. 
y ar bag er lebet, das lebet er Gott, Hallelujah. Hals 
elujah. 

— iſt um unſrer Sünden willen dahingegeben und 
um unfrer Gerechtigkeit willen auferwecket. 

Denn bag er lebet u. 5. f 


anne jei dem Vater und dem Sohne und dem 
Heiligen Geiſte. — 
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Berſikel. 


Ir: 
Heut ift erſtanden der Herre vom Grabe. Hallelujah: 
Der für ung gebangen am Holze. Hallelujah. 
2 
Die Hünger wurden froh. Hallelujah: 
Da fie ven Herrn fahen. Hallelujah. 
3. 


Dies ift der Tag, den der Herr macht: Hallelujah: 
Laſſet ung freuen und fröhlich darinnen fein. Hallelujah, 


4. 
Same, von den Todten erivedet, ftirbt hinfort nimmer, 
A 


elujah: e 
Der Pi wird Hinfort über ihn nicht herrſchen. Hallelujah. 
5. 


Bleibe Hei uns, o Herr. Hallelujah. 
Denn es will Abend werden. Hallelujah. 


Am Himmelfahrtötag. 


Invitatorium. 
Halelujah. Den König, der gen Himmel fährt, 
Kommt, laſſet uns anbeten. 
Antiphone. 
So ich nicht hingehe, To kommet der Tröſter nicht zu euch, 
So ich aber hingehe, will ich ihn euch ſenden. Hallelujah. 


Verſikel. 


© priftus ift aufgefahren in bie Hbhe. Hallelujah 
Und hat das Gefängniß gefangen geführet, Hallelujah. 


2, 


Gott fahret auf mit Jauchzen. Hallelujah: 
Der Herr mit heller Poſaune. Hallelujah. 


(131) 
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In der Pfingftzeit. 
Snoitatorium, 
Hauelujah. Der Geiſt des Herrn erfüllet den Erdkreis: 
Kommt, laſſet uns anbeten. 
Antiphonen. 
% 

Du Täffeft aus deinen Odem, jo werben fie gejhaffen, und 
du verneueft die Geftalt der Erde, Hallelujahb. Hallelujah. 
2% 

H auelujah. Der Tröſter, der Heilige Geiſt, Hallelujah, der 
wird euch Alles lehren. Hallelujah. Hallelujah. 

Reſponſorium. 


Mean ſahe an den Apofteln Jungen zertheilt, als wären fie 
feurig. Hallelujah. ! 
Und der Heilige Geift jene fih auf einen Jeglichen unter 
ihnen. Hallelujah. Hallelujah. 
ne redeten mit andern Zungen die großen Thaten 
ottes. 


Und der Heilige Geiſt u. ſ. f. 
Ehre jei dem Bater und dem Sohne und dem 
Heiligen Geifte, 


Verſikel. 
1. 


Du ie aus Deinen Dbem, fo werben fie geſchaffen. Hals 
elujah: 
Du verneueft bie Geftalt der Erbe. Hallelujah. 


2% 


Ur fie wurden alle voll bes Heiligen Geiftes. Hallelujah: 
Und fingen an zu ſprechen. Hallelujah. 


8 


Sqhaffe in mir, Gott, ein reines Herz. Hallelujah: 
Und gieb mir einen neuen, gewifjen Geiſt. Halelujah. 


Am Trinitatisfeft. 


Invitatorium. 
; Den wahren Gott, der da Eins ift in Dreien und Drei in 


Einem: 
Kommt, laſſet ung anbeten. 
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Antiphone. : 


Dis rufen wir an, dich beten wir an, bich loben wir, o Heiz 
lige Dreifaltigfeit. 


Reſponſorium. 


Laſſet uns benedeien den Vater und den Sohn ſammt dem 
Heiligen Geiſte. Laſſet uns Ihn preiſen und erhöhen 
a Ewigkeit. 
elobet ſeiſt du Herr in der Veſte des Himmels und müſſeſt 
geprieſen und hoch gerühmet werden 
Sn Ewigkeit. 
Ehre ſei dem Vater und dem Sohne und dem 
Heiligen Geiſte. 
Verſikel. 
Laſſet uns benedeien den Vater und den Sohn und den Hei⸗ 
Ligen Geift: 
Laſſet ung ihn preifen und erheben-immer und ewiglich. 


Am Bußtag. 


Antiphone. 
Hear jet mir gnäbig, denn ich rufe täglich zu dir; Herr neige 
deine Ohren und erhöre mich; denn ich bin elend und arm. 
Berfikel. 
1. 


Gott, jet una gnädig nad) deiner Güte: 3 
Und tilge unfre Sünden nad) deiner großen Barmherzigkeit. 


2. 


Der, geh nicht ins Gericht mit deinem Knechte: 
Denn dor dir ift fein Lebendiger gerecht. 


3 


Der, handle nicht mit und nad} unfern Sünden: 
Und vergilt uns nit nad unſrer Miſſethat. 


Au 


Sqaffe in ung Gott ein reines Herz: 
Und nimm deinen Heiligen Geift nicht von un. 


5, 


Mir haben gefündiget fammt unfern Vätern: 
Wir haben mißgehandelt ne gottlos geweſen. 
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Am Kirchweihfeſt. 


Antiphone. 
Der Herr iſt in ſeinem heiligen Tempel, der Herr iſt in dem 
Himmel. Hallelujah. 
Berſikel. 
1. 


Dein Wort ift eine rechte Lehre. Hallelujah: 
— iſt die Zierde deines Hauſes ewiglich. Halle— 
ujah. 
2. 


Sgmůget das Feſt mit Maien. Hallelujah: 
Bis an die Hörner des Altars. Hallelujah. 


Am Reformationzfeft. 


Antiphone. 
Sei ſtark im Streite und kämpfet mit ber alten Schlange, 
Er ihr werbet empfahen das Reich des Himmels, jpricht der 
err. 
Berſikel. 
1, 


Dein Wort ift meines Fußes Leuchte. Hallelujah: 
Und ein Licht auf meinem Wege. Hallelujah. 


2. 


Herr unſer Gott, ſei mit uns. Hallelujah: 
Wie du geweſen biſt mit unſern Vätern. Hallelujah. 


3 


Tue wohl an Zion nad) deiner Gnade. Hallelujah : 
Und baue die Mauern zu Jeruſalem. Halleluja 


4, 


©; beftehet num in der Sreiheit. Hallelujah : 
Damit euch Chriftus befreiet hat, Hallelujah. 


Am Todtenfeft. 


Antiphone. 


D wie Herrlich ift das Reich, in weldem ſich mit Chriſto 
N alle Heiligen, angethan mit weißen Kleidern, zu 
olgen dem Lamme, N geht, 
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Berfikel, 
1, 


Wir haben hier keine bleibende Statt. Hallelujah: 
Sondern die zukünftige ſuchen wir. Hallelujah. 


2. 


Selig ſind die Todten, die in dem Herrn ſterben. Hallelujah: 
Sie ruhen von ihrer Arbeit und ihre Werke folgen ihnen 
nad, Hallelujah. 


Zu andern Zeiten. 


Antiphonen. 
Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu dir. 
2. 
Aus Zion bricht an der ſchöne Glanz Gottes. 
Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn. 
4. 
Behüte mein Leben vor dem Feinde. 
6. 
Das iſt ein köſtlich Ding, unſern Gott loben. 
6. 
Das Wert deiner Hände wolleſt bu nicht laſſen. 
2% 
Der Herr ift meines Lebens Kraft. 
8. 


Der Herr ſprach zu meinem Herrn: See dich zu meiner 
Rechten, 
UM 


Du Herr wolleft und ir behüten ewiglich. 
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10, 
Gelobet ſei der Herr, der Gott Israels. 


11, 
Gelobet ſei der Herr aus Zion, der zu Serufalem wohnet. 


12. 
Gelobet fei de3 Herrn Name in Ewigkeit. 





13, 
Sa freue mich des, daß wir gehen in das Haus des Herrn. 
14, 
Sch rufe zum Herrn in meiner Noth und er erhöret mich. 
15, 
Ich will deinen Namen rühmen immer und ewiglich. 


16, 
Sqaffe uns Beiſtand in der Noth. 


17, 
Singet fröhlich; Gott ift unfre Stärfe, 


18, 
Thue mir fund den Weg zum Leben, 


19, 
Wir loben den Herrn von nun an bis in Ewigkeit. 


20. 
Wohl dem, der den Herrn fürchtet. 


Reſponſorium. 


Sem, dein Wort bleibt ewiglich, joweit der Himmel ift, 
a Wort ift meines Fußes Leuchte und ein Licht auf meinem 
"Wege, 

Herr, ic) habe Lich die Stätte deines Haufes und den Drt, 
ba beine Ehre wohnet. 

Selig find, die Gottes Wort hören und bewahren, 

Herr, ich habe lieb u. f. . es 

13 


— — 
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Ehre fei dem Vater und dem Sohne und dem 
Heiligen Geifte. 





Berfikel. 


1, 


Mue Augen warten auf bi Herr: 
Und du giebjt ihnen ihre Speije zu jeiner Zeit. 


2. 


Barmherzig und gnädig iſt der Herr. Hallelujah: 
Geduldig und von großer Güte. Hallelujah. 


3. 


Bittet den Herrn der Ernte! 
Daß er Arbeiter ſende in feine Ernte. 


4, 


Bittet, fo werdet ihr nehmen: 
Daß eure Freude volllommen jei. 


5. 


Dantet dem Herrn, denn erift freunblih. Hallelujch: 
Und feine Güte währet ewiglid. Hallelujah. 


6. 


Das ift ein Föftlih Ding, dem Herrn danken: 
Und lobfingen deinem Namen, du Höchſter. 


7. 


Das Verlangen der Elenden höreft bu, Herr: 
Ihr Herz tjt gewiß, daß dein Ohr drauf merket. 


8 


Der Herr wird feinem Volfe Kraft geben. Hallelujah: 
Der Herr wird fein Volk jegnen mit Frieden. Hnllelujeh. 


9. 
Die Lehrer werben leuchten, wie bes Himmels Glanz. Halle⸗ 


lujah: 
Und die, ſo viele zur Gerechtigkeit weiſen, wie die Sterne, 
immer und ewiglich. Sallelujah. 


10, 


Durch mich regieren die Könige und die Rathsherren ſetzen 
has Recht, ſpricht — a“ Herr: 
137 
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Durch u herrſchen die Fürften und alle Regenten auf 
rden. 


22; 


GEr hat feinen Engeln befohlen über dir: 
Das fie Dich behüten auf allen deinen Wegen. 


12. 


Gt der Herr ift Sonn und Schild, der Herr giebt Gnade 
und Ehre. Hallelujah: 
Er > — Gutes mangeln laſſen den Frommen. Halles 
ujah. 


13, 


H eilige uns in deiner Wahrheit. Hallelujah: 
Dein Wort iſt die Wahrheit. Hallelujah. 


14. 


Herr, lehre mich He nad) deinem Wohlgefallen, ee 2 
Dein guter Geift führe mich auf ebener Bahn. Hallelujah. 


15. 


Herr, zeige mir deine Wege. Hallelujah : 
Und lehre mich deine Steige. Hallelujah. 


16, 


Hilf deinem Volk und fegne dein Erbe 
Weide fie und erhöhe fie ewiglich. 


dT. 
Hilf du u Gott, unfer Helfer, um deines Namens Ehre 
willen: 


Errette ung und vergieb uns unfere Sünde um deines Na— 
mens willen, 


18, 


as hoffe darauf, daß bu fo gnädig bift: 
ein Herz freuet fich, daß du fo gerne hilfeft. 


219, 


Laſſet die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht: 
Denn folder ift das Reich Gottes, 


20, 


Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir ift, feinen heis 
ligen Hamen. u 
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Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir 
Gutes gethan bat. Hallelujah. 


21. 
Hure mid) an in der Noth: 
So will ich dich erretten, fo ſollſt du mich zreiſen. 
22. 


Unterweiſ e mich den Weg deiner Befehle: 
Stärfe mich nad deinem Wort, 


(139) 


Allgemeine und befondere Gollekten. 


Allgemeine Eolleften. 
% 


O Gott Vater, verleihe uns einen beſtändigen Glauben an 
Chriſtum Jeſum, eine — offnung in Deine 
Barmherzigkeit wider alle Blödigfeit unſers ſündlichen Ger 
wiſſens und eine age Liebe zu Dir und allen Men- 
ſchen; durch denfelbigen unfern Herrn Jeſum Chriftum, Dei— 
nen Sohn. Amen. 


2, 


Dr Gott, Himmlifher Vater, wir danken Dir für Deine 
große Gnade und Barmherzigkeit, daß Du Deinen eingebor= 
nen Sohn in unfer Fleiſch haft fommen lafjen und durch Ihn 
ung von Sünden und ewigem Tode a en „Bir 
bitten Dich, erleuchte unjre Herzen durch Deinen Heiligen 
Geiſt, daß mir für Jolhe Deine Gnade Dir dankbar feien und 
derjelben in allen Nöthen und Anfechtungen uns tröften; 
durch denjelbigen Deinen Sohn Jeſum Chriftum, unſern 
Herrn, Amen, 


3. 


Aumãchtiger Gott, der Du uns befohlen haſt, daß wir um 
den Heiligen Geiſt bitten ſollen: wir bitten Dich von Herzen, 
Bi uns durch Chriftum, unfern Mittler, den er) Geiſt, 
er Gottes Wort in unſern Herzen kräftig mache, ung in alle 
Wahrheit Leite, lehre, erleuchte, regiere, tröfte und heilige 
zum eiwigen Leben; durch denjelbigen Deinen Sohn, Jeſum 
Chriftum, unjern Herrn. Amen. 


4, 


Dr eſu Chrifte, Du Sohn des allmächtigen Gottes, wir 
bitten Dich, Du wolleſt durch Dein Wort Deinen Heiligen 
Geiſt in unfer Herze geben, daß derjelbige ung regiere und 

hre nach Deinem Willen, ung in allerlei Anfechtung und 

nglüd tröfte, in Deiner Wahrheit wider allen Srrthum leite 
und erhalte, auf daß wir im Glauben feſt beitehen mögen, in 
der. Liebe und guten Werfen zunehmen und durch eine gewiſſe 
Hoffnung Deiner erivorbenen und geſchenkten Gnade ewig 
jelig werden ; der Du mit nem Vater und dem Heiligen Geifte 
lebeſt und regiereft in a: men. 

1 
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5 


9 err Gott, himmliſcher Vater, ber Du aus väterlicher Liebe: 
uns armen Sündern Deinen St geichenfet haft, daß wir: 
an Ihn glauben und durch den Glauben felig werben follen : 
wir bitten Did, gieb Deinen Heiligen Geift in unfre Herzen, 
daß wir in rehtem Glauben bi3 ans Ende beharren und jelig, 
werden; durch denſelbigen unjern Herrn Jeſum Chriftum,, 
Deinen Sohn, Amen, 


6. 


Aumãchti er, ewiger Gott, der Du durch Deinen Sohn Ver— 
gebung unjrer Sünden, Gerehtigfeit und ewiges Leben ung 
verheigen: wir bitten Dih, Du wolleſt duch Deinen Heiligen 
Geijt unsre Herzen aljo führen und erweden, daß wir Isle 
ilfe durch tägliches Gebet und fonderlid in aller Anfechtun 
ei Ihm juhen und durch einen rechten feiten Glauben auf: 
Sein Zufag und Wort Be finden und erlangen; durch den⸗ 
jelbigen Deinen Sohn, unjern Herrn Jefum Chriftum, wel⸗ 
ge mit Div und dem Heiligen Geifte lebet und regieret in. 
wigfeit, Amen. 


7. 


H err Gott, himmliſcher Vater, hilf, daß bei uns wohne Dein 
Heiliger Geiſt, der uns erleuchte und leite in aller Wahrheit, 
und beſchütze und ſtärke in aller Widerwärtigkeit; durch Je⸗— 
ſum Chriſtum, unfern Herrn. Amen, 


& 


O en Gott, himmliſcher Vater, der Du Deinen eingebor= 
nen Sohn um unfrer Sünden willen dahin gegeben und uns 
Br Gerechtigkeit wieder Kt auferwedet: wir bitten Deine 
armberzigfeit, Du wolleſt jegund unfre Herzen burch Deinen 
Geiſt zum neuen Leben erweden und unjre Leiber dort mit 
Shrifto ewig lebendig machen; burch benfelbigen unfern Herrn 
efum Chriffun, Deinen Sohn, welcher mit Dir und bem 
eiligen Geifte lebet und regieret in Ewigkeit, Amen, 


9 


Mama tiger Gott, der Du bift ein Beſchützer Aller, die auf 
Dich hoffen, ohn welches Gnade Niemand etivas vermag, EA , 
etwas vor Dir gilt: laß Deine — igkeit ung reichlich 
widerfahren, auf daß wir durch Dein heiliges Eingeben den— 
ken, was recht iſt, und durch Deine Kraft auch daſſelbige voll⸗ 
bringen; durch unſern Herrn Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, 
el mit Dir und dem Heiligen Geifte lebet und regieret: 


in Ewigkeit, Amen, 
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10. 


Gott, himmliſcher Vater, wir bitten Dich, Du wolleſt 
durch Deinen Heiligen Geiſt uns alſo — und führen, 
dag wir mit ganzem Herzen Dein Wort hören und annehmen 
und den Sabbath recht heiligen, damit wir durch Dein Wort 
auch geheiliget werden, au Sefum Chriftum, Deinen Sohn, 
all unfer Vertrauen und Hofinung jegen, unjer Leben nad 
Deinem Wort befjern und alle Nergernifje vermeiden, bis wir 
durch Deine Gnade in Chrifto etvig felig werben; durch den⸗ 
jelbigen unfern Herrn Jefum Ehriftum, Deinen Sohn, wel⸗ 
er mit Dir und dem Heiligen Geifte lebet und regieret in 
Ewigkeit. Amen. 
11, 


Den Gott, hHimmlifher Vater, der Du und Deinen 0 

eſchenket und durch Ihn uns vom Reich des Teufels erlöſet 
dar wir bitten Did, Du wolleſt uns bei Deinem Worte er= 

alten, in aller Noth und Angft ung damit tröften, was wir 
damider gethan, gnädig vergeben, durch Deinen Heiligen 
Geift und heiligen und — ſelig machen, auf daß wir 
Deine Gnade und a eit in Emigfeit rühmen und 
Hpreifen mögen; durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, unfern 
Herrn. Amen. is 


Der Gott, galiger Geift, ein Tröfter und Beiſtand aller 
Elenden, wir bitten Dich, Du wolleſt Deine Wohnung in ung 
zuriten, daß wir im Glauben und Erfenntnif Chrüiti wach⸗ 

en und zunehmen, in der Liebe brünftig, im Leiden geduldig, 
allezeit nach Deiner Leitung und Regierung leben und wan— 
delm und durch Dich zur ewigen Seligkeit geheiliget und er= 
halten werden; der Du mit dem Vater und dem Sohne lebeſt 
und regiereft in Ewigkeit, Amen. 


Befondere Eolleften, 


Für die Kirche. 
13, 


Aumästiger Serre Golt, wir Bitten Di, gieh Deiner Bes 
meine Deinen Geift und göttliche Weisheit, dag Dein Wort 
unter uns laufe und wadfe und mit aller Freudigfeit, mie 
en gebühret, gepredigt und Deine heilge riftlihe Gemeine 

adurch gebejjert werde, auf das wir mit beftändigem Glau- 
ben Dir dienen und im Belenntniß Deines Namens bis an 
das Ende verharren; durch unfern Heren Jeſum Chriftum, 
Deinen Sohn, welcher mit Dir und dem Heiligen Geiſte lebet 
und vegieret in Eivigfeit, ge en. | 
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14, 


Exleuchte Deine Kirche, Herr, nad Deiner milden Güte, da⸗ 
mit fie im hellen Lichte Deiner Apojtel und Evangeliften Lehre 
verbleibe und aljo die ewigen Güter erlange; dur unfern 
Herrn Jeſum Chriftum, Amen, 


15, 


Gott, unjer Schild, ſchaue doch, fiche an das Reich Deines 
Gejalbten, der fich ſelbſt gegeben hat für Alle zur Erlöfung, 
und berleihe, daß vom Aufgang der Sonne bis zum Nieder- 
gang Dein Name herrlich werde unter den Heiden und an 
allen Orten geopfert werde Deinem Namen ein reines Opfer; 
Durch Sefum Chriftum, unfern Herren, Amen. 


16, 


Mir bitten Di, Herr, nimm gnädiglih an das Gebet Dei— 
ner Kirche und mad zu nichte alle faljche Lehre und Alles, was 
ihr zuwider ift, auf daß ſie allzeit frei und fiher Dir dienen 
möge; durch unjern Herrn Jeſüum Chriſtum. Amen, 





17. 


H err Gott, himmliſcher Vater, wir bitten Dich, Du wolleſt 

Deinen Heiligen Geiſt in unſre Herzen geben, uns in Deiner 

Gnade ewig zu ee und in aller Anfechtung zu behüten, 

wolleſt auch allen Feinden Deines Worts um Deines Namens 

Ehre twillen wehren und Deine arme Chriftenheit allenthalben 

Yalas befrieden ; durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn. 
men, 


18, 


O Jeſu Chriſte, Du einiger Sohn des lebendigen Gottes, der 
Du auf Dich erbaueft un nt Deine Gemeine, die Du 
aus menſchlichem Geſchlecht durchs Wort ſammelſt, und giebft 
ihr die Schlinjel zum Himmelreih, daß fie im Wort und Sa— 
crament Bergebung der Sündenden Gläubigen austheile: wir 
bitten Deine milde Güte, Du wolleſt Deine Braut und Kirche 
wider alle Pforten und Macht der Höllen erhalten und ihre 
Feinde unter ihre Füße legen; der Du mit dem Bater und 
dem Heiligen Geifte lebeft und regiereft in Ewigkeit. Amen, 


Wider bed Teufel! Thrannei 
29. 
Der Gott himmliſcher Bater, der Du Deinen Sohn, unfern 


‚Herrn Jeſum Chriftum in diefe Welt gefandt halt, daß Er 
des Teufels Tyrannei — uns arme Nenſchen wider 
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ſolchen argen Feind ſoll ſchützen: wir bitten Dich, Du wolleſt 
uns vor Sicherheit behüten und in aller Anfechtung durch 
Deinen Heiligen Geiſt nah Deinem Wort zu wandeln gnä— 
digli erhalten, dag wir bis ans Ende vor ſolchem Feinde 
befriedet bleiben und endlich felig werden mögen; durch 
denfelbigen unjern Herren Jeſum Ehriftum, Deinen Sohn, 


Amen. 
Wider bie Feinde des Wort. 
20. 


Ewiger Gott, weil ſich die Gottloſen allenthalben mehren 
und Deine Diener verfolgen, jo ſiehe an ihr Dräuen, und gieb 
Deinen Knechten mit aller Freudigfeit Dein Wort, jo dag Du 
allein gefürdtet und recht erfannt werdeſt zu Lob und Preis 
Deines Namens; der Du lebeſt und regiereft, Gott, gewaltige 
lich in Ewigkeit. Amen. 


21. 


— Gott, himmliſcher Vater, der Du uns aus dem ſchäd⸗ 
lichen Irrthum des Papſtthums durch Dein Wort geführet 
und zum rechten Licht Deiner Gnaden gebracht haſt: wir bit⸗ 
ten Dich, Du wolleſt in ſolchem Licht und gnädiglich erhalten, 
vor allem Irrthum und Kegerei bewahren und ja davor be= 
üten, daß wir nicht Dein Wort verachten oder verfolgen, 
ondern daß wirs mit ganzem Herzen annehmen, unfer Leben 
anach befiern und alles Vertrauen auf Deine Gnade und das 
Verdienſt Deines Lieben Sohnes Chrifti Jeſu jegen; der mit 
Dir und dem Heiligen Geifte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Amen. 
Für Die Jugend. 
22. 


Aumãchtiger ewiger Gott, dieweil Dein Wille nicht iſt, da 
Jemand aus biefen Geringſten verloren werde, ſondern haft 
Deinen einigen Sohn gefandt, das Verlorne ſelig zu machen, 
und durch Defielben Mund befohlen, wir jollen die Kinder zu 
Dir bringen, denn A das Himmelreih: mir bitten 
Dich herzlich, Du wolleſt dieſe unſre Jugend mit Deinem hei- 
ligen Geift fegnen und regieren, daß fie in Deinem Wort 

eig wachen und zunehmen, und durch den Schug Deiner 
ngel wider Re behüten und bewahren; um 
N Chrifti, Deines Lieben Sohnes unjres Herrn willen. 
men. F 


Für Pfarrherren und Gemeinden. 
23. 


Aumachti er, ewiger Gott, der Du allein große Wunder 
thuſt: gieß aus ben ee beilfamen Gnade über 
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Deine Diener und die Gemeinden, die ihnen befohlen find, 

und damit fie Dir in der Wahrheit molgefällig — ſo tränke 
X 


fie allzeit nit dem Thau Deines Segens; durch unfern Herrn 
Jeſum EHriftum. Amen. — — 





24. 


O allmächtiger, gütiger Gott und Vater unſers Herrn Jeſu 
Lhriſti, der uns ernſtlich befohlen haft, daß wir Di um Ar= 
beiter in Deine Ernte bitten ſollen? wir bitten Deine grund⸗ 
Ioje Barmherzigkeit, Du wolleſt una rechtſchaffene Lehrer und 
Diener Deines göttlichen Worts eher und benfelben Dein 

eilfames Wort in ihr Herz und Mund geben, daß fie Deinen 

efehl treulih ausrichten und nichts predigen, das Deinem 
beiligen Wort entgegen fei, auf daß wir durch Dein himmliſch 
ewig Wort ermahnet, gelehrt, gefpeift, getröftet und geſtärkt 
erden und thun, was Dir gefällig und uns Fruhtbarhie iſt; 
durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Amen. 


25, 


O allmächtiger, ewiger Gott, der Du willſt, daß allen Men— 
ſchen geholfen werde und zur Erkenntniß der Wahrheit kom⸗ 
men: wir bitten Deine göttlihe Majeftät, Du wolleft Deine 
sen Gnade, Hilf und Geiſt mittheilen allen riftlihen 

ienern Deines heiligen Worts, daß jie reht und fruchtbar— 
lich lehren, und twolleft durch Deine allmächtige Gewalt und 
unerforfhlihe Weisheit Widerftand an allen denen, bie 
Dein heiliges Wort safen und mit faliher Lehre und unor—⸗ 
dentlicher Gewalt verfolgen, fie erleuchten und zur Erfennt= 
niß Deiner Herrlichkeit führen, auf daß wir Alle in einem 
ftillen geruhigen Leben die Reichthümer Deiner göttlichen 
. Gnaden durch einen reinen Glauben erlernen und Dir einigem . 
wahren Gott und Herrn in Seidl und Gerechtigkeit, die 
Dir gefällig ift, dienen mögen; dur unfern Herrn Jeſum 
Ehriftum, Amen, 


Für Die Irrenden. 
26, 


Aumãachtiger Gott, barmherziger Vater, wir bitten Dich 
ernſtlich und mit ganzem Herzen, Du wolleſt alle diejenigen, 
ſo vom chriſtlichen Glauben abgewichen oder ſonſt in etlichen 
Stüden irrig und mit falſcher Lehr verführet und behaftet 
u väterlich heimfuchen und wiederbringen zur Erfenntniß, 
hres Srrthums, daß fie Luft und Gefallen gewinnen an Dei— 
ner beftändigen, einfältigen, ewigen Wahrheit; durch unſern 
Herrn Jefum Ehriftum, Amen. 
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Um Einigkeit. 
27. 


H err Gott, der Du das Irrende zurecht bringſt und das Zer- 
— ſammelſt und was Du geſammelt, auch bewahreſt: wir 
itten Dich, gieß mildiglich aus über Deine Chriſtenheit die 
Gnade wahrer Einigkeit, daß fie von aller Spaltung ſich 
wende, zum rechten Erzbirten Deiner Gemeine allein fich halte 
und alte Dir — dienen möge; durch denſelbigen 
unſern Herrn Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, Amen, 


28 


Ma Ay nichte, o Chrifte, alle Spaltung und Ketzerei, die 
Deine Wahrheit zu ſtürzen trachtet, auf daR, wie Du der Eine 
gr befannt wirft im Himmel und auf Erden, jo auch Dein 

olk, gefammelt aus allen Völkern, in Einigkeit des Glaubens 
Dir dienen möge; der Du mit dem Vater und dem Heiligen 
Geifte leveſt und regiereft in Ewigkeit. Amen. 


Für bie Juden. 
29. 


Aumachtiger, ewiger Gott, der Du gerne Barmherzigkeit er⸗ 
eigeſt, erhöre unſer Gebet für das verblendete Volk ver Juden, 
ap jie das Licht Deiner Wahrheit, Jeſum Chriftum, erkennen 

und alfo aus ihrer Finfterniß errettet werden; uch denfelbis 

gen unjern Herrn Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, Amen. 


Für Die Heiden. 
30, 


Mumästiger, ewiger Gott, der Du nicht mwillit ver Sünder 
Tod, fondern daß fie fich befehren und leben: nimm gnädiglich 
an unjer Gebet für die Heiden und errette fie von ihrer greus 
lichen Abgötterei und verfammle fie zu Deiner heiligen Kirche 
zu Lob und Preis Deines göttlihen Namens; durch unjern 
Herren Jeſum Chriftum, Amen. 


Für Obrigkeit und Hausſtand. 
öl, 


Gi Gott, Du höchſte Majeftät, der Du alle Gewalt ba 
über alle Königreiche der Welt: wir bitten Dich, regiere un 
Bir unfre Obrigkeit, daß fie Deinen en nicht hindere, 
ondern fürdere, bag mir — egens und Glückes 
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unter — Regiment haben mögen, durch Jeſum Chriſtum 
unſern Herrn. Amen. 





32. 


Bormherʒiger, Himmlifder Vater, in welches Sand beftebt 
aller Denn en Gewalt und DENN von 8 geſetzt il 
Straf der Böjen und Wohlfahrt der Frommen, in weldes 
Hand auch jtehen alle Recht und Geſetz aller Rei auf Erben: 
wir bitten Dich, fiehe gnädiglih auf Deine Diener, unfre 
Zandes-Obrigkeit und Alle, die Gewalt haben, damit fie dag 
mweltlih Schwert, ihnen von Dir befohlen, nad Deinem Be= 
fehl führen mögen, erleuchte und erhalte fie bei Deinem gött- 
lichen Namen, gied ihnen Weisheit und Verftand und ein 
friedlih Regiment, auf dag wir in Frieden, Ruhe und Einige 
feit fammt ihnen Deinen göttlihen Namen heiligen und 
preifen mögen; durch unfern Herrn Jeſum Chriftum, Amen, 


Für Eltern und Herren. 
33. 


Aumãchti er, ewiger Gott, wir bitten Dich, Du wolleſt allen 
chriſtlichen Regenten, Hausvätern und Eltern gnädiglich ver- 
leihen, daß ſie mit guken Exempeln ihren Unterthanen, Ge— 
finde und Kindern vorgehen, fie weder mit Worten noch mit 
Werfen ärgern, jondern in der Zucht und Vermahnung zu Dir 
auferziehen mögen, und daß fie auch durch Deine Gnade in 
Hriftlihent, gottfeligem Gehorfam folgen mögen; der Du 
lebeſt und regiereft, wahrer Gott, immerund ewiglic. Amen, 


Für Eheleute. 
34, 


Der Gott, himmlifcher Vater, wir bitten Did, Du wolleſt 
allen Eyeleuten verleihen, daß fie in Frieden und Einigkeit 
ottjelig leben und Dir dienen mögen, ihre Kinder nad 
einem Willen erziehen, Du mwolleft alle ihre Nahrung ſegnen 
und in allem Unglüd, Kreuz und Anfehtungen fie tröjten; 
durch Jeſum —— unſern Herrn. Amen. 


Für unſre Feinde. 


Aumãchtiger, ewiger Gott, dem Liebe und Friede wohlge 
fällt, Du wolleft allen unfern Feinden wahrhaftige Liebe und 
Zuft zum Frieden verleihen, auch Alles, damit fie uns be— 
leidiget, gnädiglich verzeihen und ung vor ihrer Nacht und 
Lift bewahren; durch Jeſuin Chriftum, Deinen Sohn, unſern 
Herren, Amen, car) 
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36, 


Aumächtiger, ewiger Gott, der Du uns befohlen haft durch 
Deinen einigen Sohn, unfern lieben Herrn Jeſum Chriftum, 
daß wir unjre Feinde lieb haben jollen, denen, die uns be—⸗ 
Teidigen, Git3 thun und für unfre Verfolger bitten: mir 
ſchreten ernftlich zu Dir, daß du alle unfre Feinde gnädiglich 
wolleft heimfuchen, ihnen wahre Reue ihrer Sünden verleihen 
und mit uns und ber ganzen Chriftenheit ein freundlich, 
gottesfürdhtig und einhelliges Gemüth und Herz geben; durch 
unfern Herrn Sefum Chriftum, Amen. 





In allgemeiner Roth. 
27; 


Mir Hitten Di Kerr, ſieh gnädiglih an bie Bebrängnik 
Deines Volkes, daß wir, der Sünden Vergebung theilhaftig, 
Deiner Wohlthat uns allzeit rühmen mögen; durch unfern 
Herrn Sefum Chriftum. Amen. 


38. 


Der Gott, himmliſcher Vater, wir befennen alle vor Dir, 
daß wir duch unfre Mitjethat, ſchändliche Undankbarkeit gegen 
Dein liebes Wort und langen Ungehorfam der Feinde Ty— 
rannei und allerlei Unglück wohl verbienet haben: aber Herr, 
wir bitten Did, Du wolleft uns unſre Sünde vergeben und 
um Deines Namens willen unjer gnädiglich verihonen, folden 
ee Feinden mehren und Deine arme Chriftenheit 
wider fie beihüsen, auf daß Dein Wort im Frieven weiter 
ausgebreitet werbe und wir ung daraus befjern und im rechten 
Gehorfam gegen Dir wandeln mögen; durch Jeſum Chriftum 
unfern Herrn. Amen. 


In Sterhend: und Kriegsläuften. 
39, 


Barmherʒiger, gültiger Gott, der Du für unfere vielfältigen 
Sünden uns Deine Ruthen und Strafen — läſſeſt, 
wir fliehen allein zu Deiner Gnad und väterlichen Barm— 
berzigteit und bitten Dich herzlich, Du wolleft Did von una 
armen Sündern als ein Vater laſſen erbitten und 
Deinen gerechten Zorn fahren lafien und ung fo elenviglich 
dem Tod nicht übergeben, auf daß wir Dich hier und dort in 
Ewigkeit Inden und Dir danfen; durch unfern Herrn Jeſum 
Chritum, Amen, (148) 
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Für die Gefangenen. 
40. 


Aumahtiger Herre Gott, der Du den Apoſtel Petro aus 
—— Gefängniß haft geholfen: Du wolleſt Dich Deiner ge⸗ 
angenen Diener erbarmen, und ihre Bande auflöſen, auf daß 
wir uns ihrer Erlöfung freuen und Dir dafür danken und Die 
allezeit loben; durch Jeſum Chriftum unfern Herrn. Amen. 





In Kreuz und Trübfal. 
41, 


O allmächtiger, ewiger Gott, ein Troſt der Traurigen und 
Stärke der Schwachen, laß vor Dein Angeſicht gnädiglich 
kommen die Bitt aller derer, fo in Rümmerniß und Anfechtung 
zu Dir ſeufzen und ſchreien, daß männiglich merke und ems 
pfinde Deine Hilfe und Beiftand in Zeit der Noth; durch 
Serum Chriftum Deinen Sohn, unfern Herrn. Amen, 


42, 


Darmperziger, ewiger Gott, der Du willſt, daß wir zunor 
mit Chrifto leiden und fterben follen, ehe denn wir mit Ihm 
zur Herrlichkeit erhoben werden: verleihe ung gnädiglich, daß 
wir uns allezeit in Deinen Willen ergeben und im rechten 
Glauben bi3 an unfer Ende beftändig bleiben, und uns der 
zufünftigen Auferftehung und Herrlichkeit tröften und freuen 
mögen; duch Jeſum Chriſtum unfern Heren. Amen. 


43, 


Verwirf niet, o allmächtiger Gott, Dein Volk, das zu Dir 
pe in feiner Noth, jondern komm gnädiglih zu Hilfe 
enen, die um Deines Namens Ehre willen — ſind; 
durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn, welcher 
mit Dir und dem Heiligen Geiſte lebet und regieret in 
Ewigkeit. Amen, 


44, 


Aumãachtiger, ewiger Gott Vater, der Du aus väterlicher 
Wohlmeinung uns Deine Kinder allhier auf Erden unter das 
Kreuz ftelleft und allerlei Ungewitter über ung läßt fommen, 
der Sünde damit zu wehren und ung im Glauben, Hoffnung 
und Gebet zu üben! mir bitten Dich, Du tolleft uns in aller 
Anfehtung und Noth durch Deinen Heiligen Geift tröften, 
unfer Gebet erhören und BIN verjchaffen, auf daß wir 
149 
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nicht verzagen, fondern Deine väterlihe Gnad und Beiſtand 

erfennen und Did mit allen Heiligen in Ewigkeit loben, 

Bas und danken; durch unjern Herrn Jeſum Chriftum, 
men, 





45, 


Aumachtiger Gott, barmherziger Vater, der Du willſt, daß 
wir durch viel Trübſal in Dein Reich eingehen ſollen: wir 
bitten Dich, gieb uns Deinen Heiligen Geiſt, daß Er uns in 
unſrer Schwachheit vor allen Irrthümern bewahre, in Wider⸗ 
wärtigkeit uns tröſte und in die ewige Seligkeit einführe; 
durch Jeſum Chriſtum Deinen Sohn, Amen, 


46. 


An sen, getrener Gott und Vater, der Du züchtigeft Alle, 
die Du lieb haft, auf daß fie nicht ſammt der gottlojen Welt 
verbammet werden! wir bitten Dein treues Baterherz, Du 
wolleſt und in unfrem Kreuz mit Deinem Geift und Worte 
tröften, daß wir das kleine Stündlein diefes Elends in Ge— 
duld überwinden und feite van und hoffen, Du werdeſt 
unſer Zeid und Traurigkeit bald in ewige Freude und Herr= 
en verwandeln; duch unfern Herrn Jeſum Chriftum, 

men, 


Für Kranke, 
47. 


Aumãchtiger, ewiger Gott, ein Heiland Aller, die an Dich 
glauben, hör unſre Bitt für Deine kranken Knechte, für welche 
wir zu Deiner Barmherzigkeit um Hilfe flehen, auf daß fie 
toiedergenefen und in Deiner Gemeinde mit Wort und Wert 
Dir danken mögen; duch unſern Herrn Jeſum Chriftum, 
Deinen Sohn, Amen, 


Für Schwangere, 
48, 


Aumachti er, ewiger Sott und Vater, ein Schöpfer aller 
Sn der Du Mann und Weib gnädiglich gejegnet und dem 
Weibe ihren Schmerzen im Gebären zu einem heiligen gebene= 
beiten Kreuz verorbnet haft! wir bitten Dich, Du wolleft die 
Frucht ihres Leibes, Dein eigen Werk, erhalten und bewahren 
und unter dem Kreuz in der fümmerlichen Geburt nicht ver⸗ 
derben lafjen, fondern gnädiglich und mit Freuden entbinven; 
durch unfern Herrn Jeſum s De Deinen Sohn, Amen, 
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Zur Zeit ber Peitilen. 
49, 


Der Gott, himmlifcher Vater, Sie Himmels und ber 
Erde, e3 find alle Dinge Deinem Befehl untertoorfen und ift 
nichts, das Deiner Majeſtät widerftreben könnte und bleiben: 
derhalben beugen mir die Kniee unſeres Herzens vor Deiner 
hohen göttlichen Herrlicheit und bitten Did duch Deinen 
eingebornen Sohn Jeſum Chriftum unfern Erlöfer, Du wolleſt 
uns und alle Kranken mit den Augen Deiner Barmherzigkeit 
anfhauen. O Herre Gott, fteure und wehre der Peſtilenz 
Wüthen und Toben und frifte alle Kranken, behüte vor der 
Peſt alle Gefunden und befiehl den ſchlagenden Engeln ftille 
zu halten, und unfer zu verjchonen, auf daß wir im Leben 
Deinen Namen preifen und Er Deinen Ehren dienen und 
ſolche Deine Gnade ewiglich rühmen mögen; durch benfelbi= 
gen unfern Herrn Sefum Chriftum, Amen, 


50, 


Ewiger Gott, Vater aller Gerechtigkeit und Barmherzigkeit, 
der Du von wegen unſrer RR Sünden und Mifjethaten 
dieſe jharfe Ruthe der Peſt und des Sterbeng zur billigen 
Strafe über uns haft kommen lefjen: mir bitten Did, gnä— 
diger Vater, Du wolleſt Did unjer wiederum väterlid er= 
barmen, a Sünde ung verzeihen und Deinen befugten 
Born fallen laffen und dieſe ſchreckliche — der Peſtilenz in 
Gnaden von ung nehmen, auf daß ir in fröhlicher Geſund— 

eit unfer3 Leibe Dir gehorjamlich dienen mögen; durch un— 
ern Herrn Jefum Chriſtum. Amen, 


51, 


Aumäãchtiger, barmherziger, ewiger Gott, himmliſcher Vater, 
wir, Deine arme Kinder hier auf Erden, bekennen mit demü— 
thigem Herzen, daß wir die Strafe der Krankheit, die Du uns 
jendeft,mit unſern Sünden wur verbienet haben, bitten aber 
Deine grundlofe Barmherzigkeit, Du wolleft ung wahre Buße 

eben, unfre Sünde gnädiglich berzeihen, die wohlverdiente 

trafe von uns hinwegnehmen oder mildern, und geben, daß 
wir in Gehorfam Deinen Willen erkennen und benjelben mit 
Geduld tragen mögen; durch Jeſum Chriftum unfern Herrn, 
Amen, ; 


Wider den ſchnellen und jähen Ton. 
82, 
Aumãchtiger barmherziger Herre Gott, wir bitten Dich herz⸗ 


Hch, Du wolleſt Dich zu Deinem Volk, Deiner Majeſtät unter⸗ 
worfen, gnädiglich ER, > damit wir duch Deinen 
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Grimm des jähen und ſchnellen Todes nicht übereilet iverden, 
ung durh Deine —— Hand gnadiglich bewahren; 
durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn. Amen. 


Um gnädiges Wetter. 
53. 


H err Gott himmliſcher Vater, der Du gütig und erde 
biſt und uns durch Deinen Sohn verheißen haft, Du wo ei 
2 unfer in allerlei Noth gnädig annehmen: wir bitten 
Did, fieh nicht an unfre Miſſethat, jondern unfre Noth und 
Deine Barmberzigkeit und jchide einen gnädigen Negen 
— auf daß wir durch Deine Güte unſer täg— 
iches Brot haben und Dich als einen gnädigen Gott erkennen 
und preiſen mögen; durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben 
Sohn, unſern Herrn. Amen. 


54. 


9 err, allmächtiger Gott, der Du Alles was da tft, regiereft 
und nährejt, ohne deſſen Gnade nichts geihehen Tann, gieb 
uns, Deinen Kindern, lieber Vater, einen gnädigen Regen 
(Sonnenfhein), auf daß unfer Land durh Deinen Segen 
mit jeinen Früchten erfüllet werde und wir Did in allen 
Deinen Wohlthaten erkennen und loben; duch unjern Herrn 
Sefum Chriſtum. Amen. 


Für die Früchte der Erde. 
55, 


Aumãchtiger Gott, barmherziger Vater, der Du durch Deine 
göttlihe Kraft Alles geh erihaffen und was da Iebet und 
webet, ſättigeſt nah Deinem Wohlgefallen: wir bitten Dich 
demüthiglich, Du molleft unfre Felder mit Deinem Gegen 
Zrönen und was Du zu Nuten der Menfchen aus der Erde 
wachſen Läffeft, unter Deinem Schirm und Schuß gnädiglich 
erhalten, auch Dein Wort in unfre Herzen pflanzen, daß wir 
Dir viele Früchte der Gerechtigkeit bringen; durch Deinen 
Sohn Jeſum Chriftum, unfern Herrn, Amen, 


56, 


Aumãchtiger, reicher Gott und Vater, der Du forgeft für 
Alles was Du geichaffen haft: wir bitten Deine milde Güte, 
Du twolleft ven Erdboden fegnen und alle wachlende Frucht 
vor — behüten, daß wir in dieſem Elend unſer 
täglich Brot allzeit haben mögen; durch unſern Herrn Je— 
dum Chriſtum. Amen, R 
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Dankſagung. 
57. 


H err Gott, himmliſcher Bater, von dem wir ohn Unterlaß 
allerlei Gutes ganz überflüſſig empfahen und täglich vor allem 
Uebel gnädiglich behütet werben! wir bitten Dich, gieb uns 
durch Deinen Geiſt ſolches Alles mit ganzem Herzen in rechtem 
Glauben zu erfennen, auf daß wir Deiner milden Güte und 
Barmherzigkeit hierund dort ewiglich danken und Dich loben; 
durch unfern Herren Jeſum Chriftum. Amen, 


58. 


mächtiger, barınherziger Gott, der Du aus beſonderem 
väterlihem Rath unfre Sünde billig — daß wir nicht 
in unſrem ſichern, unbußfertigen Leben fort führen und alſo 
mit der unbußfertigen Welt verdammt würden: mitten im 
Zorn haſt Du Deiner Barmherzigkeit gedacht und haſt uns 
u errettet aus aller unjrer —* Darum jagen wir 

ir von Herzen Lob, Ehr und Dank, daß Du Deines Zorns 
vergefjen und Dich zu uns Unwürdigen jo väterlich wiederum 

ewandt haft. Lobe den Herrn meine Seele und was in mir 
Üt, Seinen heiligen Namen, lobe den Herrn meine Seele und 
vergiß nicht, wa Er dir Gutes gethan. hat. Du Herr bift 
barmberzig und gnädig, gebuldig und von großer Güte; 
Dir fei Ehre und Preis Immer und ewiglih durch Jeſum 
Chriftum unfern Herrn. Amen, 


Um befondere Gaben und Güter. 
Des Morgens, 
59, 


- D Herr, allmächtiger Gott, der Du uns bis zum Anfang 
dieſes Tages haft kommen lafjen: hilf uns heute durch Deine 
Kraft, daß wir an diefem Tage ın feine Sünde willigen, 
fondern unfer Sinnen, Thun und Reden dahin richten, daß 
wir Dir gefallen und Deinen Willen tun; durch unjern 
Herrn Jeſum Chriftum, Amen. 


Um Segen zur Berufsarbeit. 
60, 


Aumãchtiger Gott und Vater, ohne deſſen Hilfe und Segen 
alle Mühe und Arbeit umjonft it: fiehe an Deine Güte und 
unjre RD und jegne den Schweiß unjeres Bine en 
daß wir Deine Güte erfahren und preifen und in Deinem 
Namen und Vertrauen unfern Beruf in Gebuld fröhlich ver⸗ 
richten; Durch unſern briftum, Amen, 
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Des Abends. 
61, 
Erxleucht unſre Finſterniß, wir bitten Dich Herr, und nach 
Deiner großen Barmherzigkeit behüt uns dieſe Nacht vor 


allem Schaden und Gefahr; durch unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum. Amen. 





Um rechten Brauch unſerer Gaben. 
62. 


O allmächtiger Herre Gott, der Du Deine Knechte mit 
mancherlei und ſonderlichen Gaben des Heiligen Geiſtes aus— 
rüſteſt: wir bitten Dich, laß es uns an ſolchen Deinen Gaben 
nicht mangeln und verleih und auch Gnade, dieſelbigen allzeit 
zu Deiner Ehre zu brauchen; durch unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum. Amen. 


Um das rechte Hören des göttlichen Wortes. 
63. 


Mir danken Dir, Herr Gott, himmliſcher Vater, von Grund 
nr Herzens, daß Du und Dein heilige Evangelium ge= 
ge en und Dein väterliches Herz get erkennen el wir 

itten Deine grundloje Barmherzigkeit, Du wolleſt ſolch jeliges 
Licht Deines Wort! uns gnäbiglie) erhalten und durch Deinen 
Heiligen Geift unfre Herzen leiten und führen, daß wir nim— 
mermehr davon abmweichen, fondern feit daran halten und 
endli dadurch jelig werden; durch unjern Herrn Jeſum 
Chriſtum. Amen. 


Um die Leitung des Heiligen Geiſtes. 
64, 


Mir bitten Dich Herr, laß den Tröfter, der von Dir aus— 
eht, unfre Sinnen erleuchten und ung, wie Dein Sohn ver- 
eigen, in alle Wahrheit leiten; durch denjelbigen, unfern 
ern Jefum Chriftum. Amen, 


Um ein hußfertiges Herz. 
65, 


— Gott, himmliſcher Vater, wir bitten Dich, Du wolleſt 

durch Deinen Heiligen Geiſt uns alſo leiten und führen, daß 

mir unfrer Sünde nicht — achten und ſicher werden, 

ſondern in fteter Buße jtehn Ag von Tag zu Tag befiern, 
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und dabei allein und deffen tröften, daß Du um Deines Soh- 
nes willen ung gnädig jein, alle Slinden vergeben und felig 
machen wolleſt; durch denſelbigen unjern Herrn Jeſum 
Ehriftum, Amen. 


Um Vergebung ber Eünden. 





66, 


Srsöre Herr, wir bitten Dich, unfer Gebet und Flehen und 
verihon unſrer Mifjethat, die wir Dir befennen, auf daß Du 
nad Deiner milden Güte uns beides fchenteft, Vergebung und 
Frieden; durch unjern Herrn Sefum Chriſtum. Amen. 


Am Errettung von Sünden. 
67, 


Erzʒeig und Herr in Gnaden Dein unausſprechliches Erbar— 
men, auf daß ir gleichermaßen aller Siinden los und ledig 
und bon deren mwohlverdienten Strafen errettet werben; 
duch unjern Herrn Jeſum Chriftum, Amen. 


Am Glauben, Liebe und Hoffnung. 
68, 


Aumãchtiger Herr Gott, gieb uns den rechten, wahrhaftigen 
Glauben und mehre denſelben täglich in uns, gieb uns 
Liebe und Sr ‚ bamit wir Dir und unfrem Nächſten na 
Deinem Wohlgefallen mögen dienen; durch Jeſum Chriſtum 

Deinen Sohn, unfern Herrn. Amen, 


Für goltjelige Freunde, 
69, 


0 Gott, der Du die Gaben der Liebe durd) die Gnade des 
Heiligen Geiftes in die Herzen Deiner Gläubigen ausgegoſſen 
haft: gieb Deinen Knehten und Mägden, fir welche wir 
Deine milde Güte anrufen, Heil an Leib und Seele, daß fie 
Dich aus allen Kräften lieben und was Dir gefällig ift, von 
ganzem Herzen ausrihten mögen; durch Jeſum Chriftum 
unjern Herrn. Amen, 


Wider Anfechtung. 
70, 


— Gott, der Du den Gottloſen gerecht macheſt und nicht 

willft den Tod des Sünders: ir flehn demüthiglich zu Deiner 

Majeſtät, Du wolleſt Deine a die Deiner Barmherzige 
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Zeit trauen, mit Deiner allmächtigen Hilfe in Gnaben be= 
ſchützen und in ſolchem Deinem Schuß beſtändig erhalten, auf 
dag fie Dir ohn Unterlaß dienen und durch feine Anfehtung 
von Dir ſich jcheiden laſſen; durch unfern Herrn Sejum 
Shriftum,. Amen. 


Um Glauben. 
Dar 


Aumãchtiger, ewiger Gott, der Du denen, die da en, 
überfhtwänglich große und föftliche Verheißungen gegeben haft! 
verleihe ung jo — und ungezweifelt an Deinen Sohn, 
Jeſum Chriſtum zu glauben, daß unſer Glaube vor Dir nim⸗ 
mermehr zu Schanden werde; durch denjelben unfern Herrn 
Sejum Chriſtum. Amen. 


Um Gottes Führung und Bewahrung. 
72, 


Vor unfer Thun, wir bitten Did, Herr, aus Deines Geiftes 

Trieb anheben und durch Deinen Beiſtand Tertaepen, auf daß 

al unfer Bitten und VBornehmen in Dir und durh Di An— 

Jens und Ende habe; durch unjern Herrn Jefum Chriſtum. 
men, 


73. 


Di Gott, wir bitten Did, Du wolleft uns in Gnaden Leib 

und Seele in Deinem Gefeg und in den Werfen Deiner Ge— 

bote aljo heiligen und regieren, daß wir durch Deine Hilfe 
ter und dorten heil und unverjehret bleiben; durch unfern 
eren Jeſum Chriftum. Amen. 


Am Erleuchtung des Heiligen Geiftes, 

74, 
Verleih, allmähtiger Gott, wir bitten Did, daß der heile 
Schein Deiner Klarheit über und erglänze und Licht von 
Deinem Licht durch Deines Geiftes Erleuchtung die Herzen 
ftärfe, die durch Deine Gnade wiedergeboren find; durch 
unjern Herren Jefum Chriftum, Amen. 

Daß Gottes Wille geſchehe. 

75. 

Mir bitten an lieber Herr, Du wolleft unfre Herzen von 
i 


allem dem, das Dir mißfället, abwenden, und durch Deinen 
Geift ung erleuchten und a daß wir Luft Eriegen au 
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allem, das Dir wohlgefället, auf daß alſo nicht unfer, fondern 
Dein Wille allezeit vollbracht werbe; durch unjern Herrn 
Sefum Chriftum, Amen, 


Wider des Sutans Gemalt. 
76. 


OD allmächtiger ewiger Gott, Du fehlt, auf wie mancherlei 
Weiſe wir armen jhwahen Menſchen vom Satan geängitet 
werden, ohne daß wir etwas wiber ihn vermögen: mwir bitten 
Did, Du wolleft um Deines Sohnes Jeſu Chrifti willen, der 
den hölliichen Verſucher ritterlih überwunden, uns Kraft aus 
der Höhe verleihen und und mit Deinem Worte alſo aus— 
rüften, daß wir wider ihn beftehen, den Sieg davon bringen 
und mit allen Auserwählten im Simmel triumphiren mögen; 
— denſelben unſern Herrn Jeſum Chriſtum, Deinen Sohn. 
men 





Um feſten Glauben. 
77. 


9 err Gott, Himmlifher Vater, der Du aus jonderlicher Liebe 
und Barmherzigkeit Deinen Sohn für uns haft Menſch wer— 
den und am Kreuze fterben laffen: gieb Deinen Heiligen Geiſt 
in unfere Herzen, daß wir all unfer Vertrauen auf Ihn ſetzen 
und dur Ihn Vergebung unfrer Sünde und ewiges Leben 
mit ungezweifeltem Herzen glauben und an unferm Iesten 
Ende feſt dabei bleiben; durch denjelbigen unfern Herrn 
Sejum Chriftum. Amen, 


Am den Heiligen Geift. 
78, 


9 err Gott, himmliſcher, Vater, der Du ung mit bem feligen 
Lichte Deines göttlihen Wortes zur Erfenntniß Deines lieben 
Sohnes haft kommen laffen: wir bitten von ganzem Herzen, 
Du wolleſt ung durh Deinen Heiligen Geift alio begnaden 
und begaben, daß wir nad) ſolchem Liht Deiner Wahr eit 
immerdar wandeln, und mit ganzer nen, unjeres Hei⸗ 
lands allezeit erfreuen und alfo zur ewigen Seligteit en ten 
werden mögen; durch benfelbigen unfern Herrn Jeſum 
Chriſtum. Amen, 


Um ein reines Herz. 
79. 


Aumãchtiger, ewiger Gott, der Du uns nach Deiner großen 
Barmherzigkeit in Chriſto — Sohne Vergebung 
7 
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unfrer Eünden geſchenkt haft und allerlei Deiner göttlichen 
Kraft, jo zum Leben und göttlihen Wandeldienet: wir bitten 
Did, und Deinen Heiligen Geift, dat Er unſre Herzen 
regiere, damit wir folder Deiner väterlichen Liebe nimmer 
vergeſſen, fondern unfer Fleiſch Ereuzigen, die Welt und alle 
Lüſte dieſes Lebens überwinden und durch einen lautern 
Wandel Dir für alle Deine Barmherzigkeit immerdar danken 
a Dich loben mögen; durch unfern Herrn Jefum Chriſtum. 
men. 


Um Liebe zu Gott. 
80. 


9 err Gott, dem Aller Herz und Sinnen Fund und offenbar 
find, und vor dem nichts verborgen bleibt: reinige die Ge- 
danken unſres Herzens durch Eingiebung Deines Heiligen 
Geiftes, auf dag mir tüchtig werden, Dich vollkommen zu 
Lieben und würdiglich zu preijen; dur unfern Herrn Sefum 
Chriſtum. Amen. 


Um Liebe. 
8. 


Dir Gott, der Du ſchaffeſt, daß denen, die Dich Lieben, alle 
Dinge zum beiten dienen: wirk in unfern Herzen ſolch unwan— 
delbare Lieb zu Dir, daß bie heilige Begier, von Deinem Geijt 
in und entzündet, durch Keinen Wechjel je verrüdet werde; 
durch unfern Herrn Jeſum Chriftum. Amen. 


8, 


Or Gott, der Du uns gelehret haft, daß all unfer Thun 
nichts ift ohne bie Liebe: jende Deinen Heiligen Geift und 
gie aus in unfre Herzen bie köſtliche Gabe der Liebe, die da 
ajt das Band des Friedens und der Vollkommenheit und ohne 
welche Alles was da lebet, todt ift vor Deinen Augen: Sol- 
ches verleihe und um Deines einigen Sohnes, Jeſu Chriftt 
willen. Amen, 


Um Demuth. 
83. 


Herr Gott, der Du widerſteheſt den Hoffärtigen, ben De- 
müthigen aber Gnade giebt: verleih ung wahre Demuth, 
welder Geftalt fie Dein lieber Sohn an Ihm jelber offen- 
baret hat, auf daß wir nimmermehr uns jelbft erhöhen und 
damit Deinen Zorn reizen, ſondern vielmehr in aller Niedrig⸗ 
feit der Gaben Deiner Gnade theilhaftig werben; durch deñ— 
ſelbigen unjern Herrn on — Amen. 
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Am Geduld. 
84, 


DE Gott, der Du durchs gebuldige Leiden Deines einges 
bornen Sohnes des alten Feindes Trotz gedämpfet haft: ver— 
leih ung, wir bitten Dich, was Er fo mildiglich für ung erdul- 
det bat, recht zu bebenfen, auf daß wir durch Sein Vorbild 
all unſre Widertvärtigfeit gelafjentlih ertragen mögen; dur 
denjelbigen anfern Heren Sefum CHriftum. Amen. 


Um ein jelig Ende. 
85. 


Mumästiger Gott, wir bitten Deine milde Güte, Du wolleſt 
uns Deine Diener mit Deiner Gnade jtärfen, daß ung art 
unſrem lesten Ende der böje Feind nicht übermöge, jondern 
wir in Deiner Engel Geleite eingehen zum ewigen Zeben; 
durch unfern Herren Jeſum Chriftum, Amen. 


86, 


Ana tiger, ewiger Gott, der Du durch Deinen Sohn Ver- 
gebung der Sünden und Rettung wider ben eivigen Tod zu= 
gelangt baft: wir bitten Dich, ſtärke ung durch Deinen Heiligen 
eift, dag mir in ſolchem Vertrauen auf Deine Gnade er: 
Chriftum täglich zunehmen uud die Hoffnung a und gewi 
behalten, daß wir nicht fterben, jondern entihlafen und am 
jüngjten Tag zum ewigen Leben erivedet ſollen werden; durch 
enjelbigen unfern Herrn Jeſum Chrijtum, Amen, 


Am Frieden. 
87, 


D Gott, Du Stifter des Friedens und Brunn der Liebe, 
wer Dich erfennet, der lebt, wer Dir dienet, ber regieret: 
befhüge Deine Demüthigen, a vor allem Anlauf der 
Feinde, auf daß wir feine Waffen der Feindſchaft fürchten, 
die wir una auf Deinen Schuß verlafjen; durch unfern Herrn 
Jeſum Chriftum, Amen. 


Am Erhörung. 
88, 
Aumãͤchtiger Gott, der Du una Gnade verliehen haft, ein— 
müthig unjer gemeinfchaftlich Gebet vor Dich zu bringen, auch 


perheißen, daß wo je oder drei eins werben in Deinem 
Namen, Du ihrer Bitte fie ee wolleſt: erfülfe nun bie 
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Bitten Deiner Knechte, wie es ihnen zum beſten dienet und 
gieb uns in dieſer Welt die Erkenntniß Deiner Wahrheit und 
in der zukünftigen das ewige Leben; durch unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum. Amen. 


89. 


Aumachtiger Gott, der Du weißſt was wir bedürfen, ehe 

wir bitten, und daß wir nicht wiſſen, was wir beten ſollen, 

wie ſichs gebühret: erbarm dich über unſre Schwachheit, und 

was wir nach unſrer Unwürdigkeit nicht bitten dürfen und in 

unſrer Blindheit nicht bitten können, das verleihe Du uns 

no durch das Verdienft Deines lieben Sohnes Sefu 
hriſti unfers Herrn, Amen, 


90, 


Au machtie er Gott, der Du verheißen haſt, zu hören das Ge— 
bet derer, jo in dem Namen Deines Sohnes bitten: neige in 
Gnaden Dein Ohr zu uns, die wir unjer Gebet und Flehen 
vor Dih gebracht haben und was wir im Glauben nad Dei= 
nem Willen gebeten hahen, das laß und auch reichlich erlangen 
ur Steuerung unfrer Noth und zur Ehre Deines Herrlihen 
—— durch denſelbigen, unſern Herrn Jeſum Chriſtum. 

men. 


Allgemeine Kirdien-Hebefe. 


I. 


Die Litanei. 


‚T Die Litanei hat ihre eigentliche Stelle bei dem Gottes⸗ 
bienft am Mittwoch und Greitas und an Buß- und 
Bettagen. Denn beim orgengottesdienft am 
Sonntag das heilige Abendmahl nicht peigiest wird, ift es 
ſehr pafjend ftatt des Allgemeinen Kirhengebetßbie 
Litanel zu halten; aud beim Abenpgotteddienft 
am Sonntag ijtdie Litanei ftatthaft. 


T Die Gemeinde ſpricht oder fingt ihre Antwort entiveder 
— Sag, oder nur am Ende des betreffenden Ab—⸗ 
nitts. 


Der Pfarrer (oder Chor): Gemeinde: 
Kyrie. Eleiſon. 
Chriſte. Eleiſon. 
Kyrie. Eleiſon. 
Chriſte. Erhöre uns. 


J Denn die Litanei geſprochen wird, kann man auch 
folgendermaßen anfangen: 


Herr erbarme Dich. H err erbarme Dich. 
Chriſte erbarme Dich. Chriſte erbarme Dich. 
Herr erbarme Dich. err erbarme Dich. 
Chriſte erhöre uns. hriſte erhöre uns. 
err Gott, Vater im Himmel; Erbarm 
err Gott Sohn, ber Welt Heiland. } 
ge Gott, Heiliger Geift, BINNEN: 


Sei und gnädig. Verſchon uns, lieber Herre Gott. 
Sei ung gnädig. —— lieber Herre Gott. 
11 
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Vor allen Sünden, 
Bor allem a 





Vor allem Lebel, 

Vor des Teufels Trug und Lift. 

Vor böſem, ſchnellen Tod. Behilt ung, 
Bor Peitilenz und theurer Beit. ieber 
Vor Krieg und Blutvergießen. Herre Gott. 


Vor Aufruhr und Zwietracht. 
Bor Hagel und Ungewitter. 
Bor Feuerd- und Wafjersnoth, 
Vor dem ewigen Tod. 


Durch Dein heilig Geburt. 

Durch Deinen Todesfampf und blutigen Hilf uns 
weiß, lieber 

as ein Kreuz und Tod. Serre 6 Ott 

Durch Dein beiliges Auferftehen und . 


Himmelfahrt. 


In unfrer legten Noth. ; ; 
Am Hünafı a 3. } Hilf uns, Lieber Herre Gott. 
Wir armen Sünder bitten: Du wolleſt und erhören, lieber 
Herre Gott. 
Und Deine heilige hriftliche Kirche regieren 
und führen. 


Alle Hirten und Diener der Kirche im heil⸗ 
jamen Wortund heiligen Leben behalten. 


Allen Rotten und ee wehren. Erhör ung, 
Alle Irrigen und Verführten wiederbringen. ieber 
Den Satan unter unjre Füße treten. Herre Gott, 


Treue Arbeiter in Deine Ernte ſenden. 

Deinen Geift und Kraft zum Worte geben. 

Allen Betrübten und Blöden helfen und 
tröjten. 

Allen Völkern Fried und Eintracht geben. 

Unferm Volke jteten Sieg wider jeine Feinde 


Sunen Erhör und, 
Unf i Bbrigkeit in Gnaden leiten und ſchutzen. ieber 
Unfern Rath und Gemeinde fegnen und be; | Herre Gott, 
hüten, 
Allen jo in Noth und Fahr find, mit Hilf er- 
ſcheinen. 


Allen Schwangern und Säugern fröhliche 
Frucht und Gedeihen geben. 
Aller Kinder und Kranken pflegen und | Er! * uns, 
ieber 


warten. 
Alle Unſchuld Gefangenen los und ledig | Herre Gott, 
aſſen. 
Alle Wittwen und Waiſen vertheidigen und 
verſorgen. 
Aller Menſchen Dich erbarmen. 
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Unfern Feinden, Verfolgern und Erbör ung, lieber Herre 


Zäfterern vergeben und fie Gott. 
befehren. 
Die Früchte auf dem Lande geben und be— rt Erhör ung, 
wahren. ? ieber 
Und uns gnaͤdiglich erhören. Herre Gott. 
O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn. Erhör uns, lieber Herre 
ott. 
D Du Gotteslamm, das der Erbarm Di über ung, 
Welt Sinde trägt. 
D Du Gotteslamm, das der Erbarm Did) über ung, 
Welt Sünde trägt. 
D Du Gotteslamm, das ber Verleih ungfteten Fried. 
Welt Sünde trägt. 
Chriſte. Erhöre uns. 
Kyrie. Eleiſon. 
Chriſte. Eleiſon. 


Alle zuſammen. 
Kyrie Eleiſon. Amen. 


T Wenn die Litanei geſprochen wird, kann man auch 
folgendermaßen fließen: 


Ehrifte erhöre ung, Ehrifte erhöre ung, 
err erbarme Did. err erbarme Did. 
brifte erbarme Did. hrifte erbarme Dich.) 


Alle zufammen. 
Herr erbarme Did. Amen, 


T Darauf fpricht der Pfarrer und die Gemeinde das Bater 
Unfer. 


Vater Unfer, der Du bift im Himmel. Geheiliget werde 
Dein Name, Dein Reich komme, Dein Wille geichehe wie 
im Simmel alfo aud auf Erben. Unfer täglich Brot gieb und 
Heute. Und vergieb uns unfre Schuld, als wir vergeben 
unfern Schuldigern. Und führe ung nicht in Verſuchung; 
jondern erlöfe und von dem lebel. Denn Dein ift das Rei 
und die Kraft und die Herrlichkeit in Eivigkeit. Amen, 

T Darnach kann man eine ober mehrere der folgenden 
Litanei-Collekten beten, 


Collekten zur Litanei. 
1. 


Pfarrer: Herr, Handle nicht mit und nad) unſern Sünden. 
Gemeinde: Und vergilt und nicht nad) unferer Mifjethat. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du nicht Luſt haſt an der 
armen Sünder Tod, läſſeſt a nicht gern verderben, ſon⸗ 
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dern willſt, daß fie — werden und leben: wir bitten 
Dich herzlich, Du wolleſt die wohlverdiente Strafe unſrer 
Sünde gnädiglich abwenden, und uns hinfort zu beſſern Deine 
Barmherzigkeit mildiglich verleihen; durch Jeſum Chriſtum 
unfern Herrn. Amen. 





2. 


Pfarrer: Hilf uns, Gott unſers Heil, um Deines Na— 
mens willen. 

Gemeinde: Errette und und vergieb und unjre Sünde 
um Deines Namens willen. 


M umästiger, eiwiger Gott, der Du dur Deinen Heiligen 
Geift die ganze Chrijtenheit heiligft und regiereft: erhöre 
unſre Bitte und gieb gnädiglich, dag fie mit allen ihren Glies 
dern in reinem Glauben durch Deine Gnade Dir diene; durch 
Befum Chriftum, Deinen Sohn, unfern Herin. Amen, 


8. 


Pfarrer: Herr, handle nicht mit und nach unfern Sünden. 
Gemeinde: Und vergilt uns nicht nach unfrer Miſſethat. 


H err, allmächtiger Gott, der Du der Elenden Seufzen nicht 
ee und ber betrübten Herzen Verlangen nicht ver— 
achteſt: ſieh doch an unfer Gebet, welches wir in unfrer Roth 
borbringen, und erhöre und gnädiglich, daß alles, fo beide 
von Teufel und Menſchen wider ung firebt, zunichte und nad 
dem Rathe Deiner Güte zertrennet werde, auf daß wir, von 
aller Anfechtung ge Dir in Deiner Gemeinde danken 
. sad Dich allezeit loben; dur Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, 
unfern Herrn. Amen. 


4. 


Pfarrer: Herr, geh nicht ind Gericht mit Deinem Knecht. 
Gemeinde: Denn vor Dir iſt fein Lebendiger gerecht, 


Herr Gott, himmliſcher Vater, Du weißeſt, daß wir in fo 
mander und großer Gefahr vor menſchlicher Schwachheit 
nicht mögen bleiben: verleih uns beide an Leib und Seele 
Krait, daß wir alles, jo ung um unfrer Sünden willen quält, 
durch Deine Hilfe übertinden; duch Jeſum Chriftum, Dei⸗ 
nen Sohn, unjern Herrn. Amen, 


5. 


Pfarrer: Rufe Mi an in der Noth, 


Gemeinde; So will Jh dich erretten und du ſollſt Mich 
preifen, 


A Nmächtiger Herr Gott Vater, wir bitten Dich, Du wolleſt 
unjre Sünde gnädiglich —— und wiewohl wir ohn 
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Unterlaß jündigen und eitel Strafe verdienen, jo verleihe 
doch gnädiglid, daß das ewige wohlverdiente Verderben von 
uns abgetwandt, zu Steuer und Hilfe unfrer Befferung geänz 
dert werde; durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, unjern 
Herrn, Amen, 


6. 


h Um Frieden. 


Pfarrer: Gott gieb Fried in Deinem Lande, 
Gemeinde: Glüd und Heil zu allem Stande. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du heiligen Muth, gu» 
ten Rath und rechte Werke jchaffefi: gieb Deinen Dienern 
Fried, welchen vie Welt nicht kann geben, auf daß unfre Her= 
en an Deinen Geboten bangen und wir unfre Zeit durch 

einen Schu ftill und ficher vor Feinden leben; Durch Jelum 
Chriſtum, Deinen Sohn, unfern Herrn, Amen, 


II. 
Die Preces, 


Die Preces werben beim Morgen- oder Abenbgots 
tesdienste gebraudt, in derfelben Weife, wie die Litanei, 


Pfarrer und Gemeinde: 


Kyrie 9 err erbarme Dich 


leiſon. Herr erbarme — 
Chriſte Chriſte erbarme Di 
Eleiſon. Chriſte erbarme Dich. 
yrie Herr erbarme Dich 
Eleiſon. Herr erbarme Dich. 
Pfarrer. 


Water unſer, der Du bift im Himmel. Geheiliget werde 

Dein Name, Dein Reich fomme, Dein Wille geichehe wie 

im Simmel alfo auch auf Erden. Unfer täglich Brot gieb und 
eute. And vergied ung unfre Schuld, als wir vergeben uns 
ern Schuldigern. Und führe uns nicht in Berfuchung. 


Gemeinde. 


Sondern erlöfe una von bem Uebel. 
(165) 


166 Allgemeine Kirchen-Gebete. 





Pfarrer und Gemeinde, 


Ks jeas: err fei mir gnädig: 2 2 
Heile meine Seele, denn ih habe an Dir gefündiget. 
Herr, kehre Dich doch wieder zu uns! 
Und fei Deinen Anechten gnädig. 
Deine Güte, Set jet über ung: 
Wie wir auf Dich hoffen. Bir 
Laß Deine Prieſter fich fleiden mit Gerechtigkeit: 
Und Deine Siligen fich freuen. 
Hilf Herr den Oberen: 
Und erhöre una wenn wir rufen. 
Hilf Deinem Volk und fegne Dein Erbe? 
Und weide fie und erhöhe fie ewiglich. 
Gedent an Deine Gemeine: 
Die Du von Alters her erworben haft. 
Es müſſe Friede fein intwendig Deinen Mauern! 
Und Glüd in Deinen Paläſten. 
Laſſet una beten für unfere abiwefenden Brüder? 
Hilf ie mein Gott, Deinen Knechten, die fich verlaffen auf 


ih. 
Für die Betrübten und Gefangenen? 
Erlöfe fie, Gott Israel, aus aller ihrer Noth. 
Send ihnen ne vom Heiligthum: 
Und ftärke fie aus Sion. 
Herr, höre mein Gebet: 
Und laß mein Schreien zu Dir kommen. 
T Hierauf mögen Pfarrer und Gemeinde wechſelweiſe einen 
der folgenden Balmen ſprechen. 


De Profundis (Pſalm 130). 
T Beim Morgengottesdienſt zu gebrauchen, 


Pfarrer und Gemeinde, 


Aus der Tiefen: 
Rufe ich, Herr, zu Dir. 
Herr, höre meine Stimme: 
Zap Deine Ohren merken auf die Stimme meines Flehens, 
So Du willft, Herr, Sünde zurechnen: 
Herr, wer wird beitehen? 
Denn bei Dir ift die Vergebung: 
Daß man Dich fürchte, 
Sch harre des Herrn, meine Seele harret: 
“ And ich hoffe auf Sein Wort. 
Meine Seele wartet auf den Herrn! 
Bon einer Morgentvache bis zur andern, 
Israel hoffe auf den Herrn: 
Denn bei dem Herrn ifi Die Gnade und viel Erlöfung bei 


hm. 
Und Er wird Israel erlöfen? 
Aus allen ſeinen Sünden. 
Ehr ſei dem Vater uf. 
(166 
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Miferere (Palm 51). 
T Beim Abendgottespienft zu gebrauden. 





Pfarrer und Gemeinde, 


Gt, fei mir gnädig nad) Deiner Güte: 
Und tilge meine Sünde nad Deiner großen Barmherzigkeit. 
Waſche mid wohl bon meiner Mifjethat: 
Und reinige mich von meiner Sünde, 
Denn ich erkenne meine Mijfethat: 
Und meine Sünde tft immer vor mir. 
An Dir allein hab ic) gefündbigt und übel vor Dir gethan: 
Auf dag Du Recht _behalteit in Deinen Worten, und rein 
bleibeft, wenn Du gerichtet wirft. 
Siehe, ich bin aus fündlihem Samen gezeuget: 
Und meine Mutter hat mid) in Sünden empfangen. 
Siehe, Du haft Luft zur Wahrheit, die im Verborgnen liegt: 
Du läſſeſt mich wiſſen die heimliche Weisheit, 
Entfündige mich mit Yfjopen, daß ich rein werde: 
Waſche mich, daß ich ſchneeweiß werde, 
ẽ mich hören Freude und Wonne: 
aß die Gebeine fröhlich werden, Die Du zerſchlagen haft. 
Berbirg Dein Antlig vor meinen Sünden: 
Und tilge alle meine Miffethat. 
Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz: 
nd gieb mir einen neuen geivilfen Geift. 
Verwirf mich nicht von Deinem Angefihte: 
Und nimm Deinen Heiligen Geift nit von mir. 
Tröfte mich wieder mit Deiner Hilfe: 
Und der freudige Geift enthalte en 
Denn ich will die Uebertreter Deine Wege Iehren: 
Daß fid) die Sünder & Dir befehren. 
Errette mich von den Blutfhulden, Gott, der Du mein Gott 
und Heiland bift: 
Daß meine Zunge Deine Gerechtigkeit rühme. 
Herr, thu meine Lippen auf: 
Daß mein Mund Deinen Ruhm verfündige. 
Denn be a nicht Luft zum Opfer, ich wollt Dir es fonft 
toohl geben: 
Und Brandopfer gefallen Dir nicht. 
Die Opfer, die Gott gefallen, find ein geängfteter Geift: 
Ein ae ern und zerfchlagenes Herz wirft Du, Gott, nit 
verachten. 
Thu wohl an Zion nad) Deiner Gnade: 
Bane die Mauern zu Jeruſglem. [ 
Dann werden Dir gefallen die Opfer der Gerechtigkeit, bie 
Brandopfer und ganzen Opfer: 
Dann wird man mit Farren auf Deinem Altar opfern, 


Ehr fei vem Bater nf. f. 
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Pfarrer und Gemeinde, 


Gt Zebaoth, tröfte uns. E 

Laß leuchten Dein Antlig, jo genefen wir. 
Mache Dich auf, Chrüte, hilf uns. 

Und erlöje ung um Deiner Güte willen. 
Höre, höre mein Gebet. € 

Und laß mein Schreien vor Dich kommen. 


Der Herr jei mit euch. 


Und mit deinem Geifte, 
Laſſet ung beten: 


T Der Pfarrer betet eine Collefte nad der Zeit bes Kir⸗ 
&enjahres oder ſonſt pafjende Collekten und mag mit der 
folgenden Collekte um Frieden fliegen: 


a rrer: Gott gieb Fried in Deinem Lande, 
emeinde: Glüd und Heil zu allem Stande, 





H err Gott, himmliſcher Vater, der Du Heiligen Muth, guten 
Rath und rechte Werke ſchaffeſt: gieb Deinen Dienern Fried, 
welden bie Welt nicht kann geben, auf daß unsre Herzen an 
Deinen Geboten bangen und wir unfre Zeit durh Deinen 
Schutz ſtill und ſicher vor Feinden leben; dur Jeſum Chris 
jtum, Deinen Sohn, unjern Herrn. Amen. 


III. 
V 


Laſſet und bitten für bie gemeine chriftliche Kirche und für 
ihre Diener, daß fie unfer Herr Gott beſchütze wider alle Anz 
Läufe und Verfuhung des böfen Feindes und erhalte fte bes 
ftändig auf dem rechten Felſen, unferm Herrn Jeſu Chrifto, 


Betet alſo: 


Aumẽchtiger, ewiger Gott, ber Du haſt allen Volkern 
Deine Gnade durch Jeſum Chriſtum und Sein Evanges 
lium offenbaret: erhalte, Herr, das Voll Deiner Barm⸗ 
herzigkeit, daß Deine Kirche ſammt ihren Dienern, in der 
ganzen Melt zeritreut, Dir mit rehtem Glauben diene 
und im Belenntniß Deines Namens beftehe; durch Jeſum 
Chriftum, Deinen Sohn, unjern Herren. Amen. 


Laſſet una bitten für alle weltliche Obrigkeit, ſonderlich 
unſeres Landes, daß mir ein gerubiges und ftilles Leben tm 
allem göttlihen Gehorfam a mögen. 
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Bittet alfo: 


B armherʒiger, himmliſcher Vater, in welches Hand 
beſteht aller Menſchen Gewalt und Obrigkeit, von Dir 
geſetzt zur Strafe der Böſen und Wohlfahrt der From— 
men, in welches Hand auch ftehen alle Rechte und Gefege 
aller Reihe auf Erden: wir bitten Dich, fieh gnäbiglih 
auf Deine Diener, unsre Landesobrigkeit und Alle die 
Gewalt haben, daß fie das weltliche Schwert, ihnen von 
Dir befohlen, nach Deinem Befehl führen mögen; durch 
unjern Herren Jefum Chriſtum. Amen, 


Laſſet und bitten daß Gott uns gnädiglich erlöfe von allem 
Irrthum, Krankheit, Theurung, Gefängniß, Peſtilenz und von 
aller Widerwärtigkeit, jo ber böfe Feind uns zur Verberbniß 
zufügt. 

Bittet alſo: 


O allmächtiger, ewiger Gott, ein Troſt der Traurigen 
und Stärke der Schwächen, laß vor Dein Angeſicht 
gnädiglich kommen die Bitt aller derer, fo in Kümmerniß 
und Anfehtung zu Dir feufzen und fchreien, Daß männig⸗ 
lich merfe und empfinde Deine Hilfe und Beiftand in Zeit 
der Noth; durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, unjern 
Herrn. Amen. 


Laſſet und auch bitten um gemeinen Frieden, daß wir Gottes 
er nen lernen und in einem ehrbaren riftlichen Leben 
wanbeln. 


Bittet alſo: 


Aumächtiger, ewiger Gott, ein König der Ehren und 
ein Herr des Himmels und der Erden, durch welches Geiſt 
alle Ding regiert und durch welches Korjehung alle Ding 
geordnet werden, ber Du biſt ein Gott des Friedens und 
von dem allein alle Einigkeit zu uns kommt: wir bitten 
Did, Du wolleſt uns unfre Sünde vergeben und und 
mit Deinem göttlihen Fried und Einigkeit begnaden, bas 
mit wir in Furcht und Zittern Dir dienen zu Lob und 
Preis Deines Namens; duch unfern Herrn Jeſum 
Ehriftum. Amen. 


Laſſet una auch bitten für unfre Feinde, daß Gott fie mit 
Gnaden bedenke und ihnen, mas, zu ihrem Heil nüglih und 
nothdürftig ift, gnädiglich verleihe. 


Bittet alſo: 


Mumästiger, ewiger Gott, ver Du una befohlen fon 
durch Deinen einigen Sohn, unfern lieben — Jeſum 
Chriſtum, daß wir unſre Feinde lieb ee ollen, denen 
die ung beleidigen, GG Sa und für unjre Verfolger 
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bitten: wir ſchreien ernftlih zu Dir, daß Du alle unfre 
Feinde gnäbiglih wolleſt heimſuchen, ihnen wahre Reue 
ihrer Sünden verleihen und mit ung und ber ganzen 

briftenheit ein freundlich, gottesfürdtig und einhelliges 
Gemüth und Herz geben; durch unfern Herrn Jeſum 
Chriſtum. Amen. 


Laſſet uns auch bitten für die Früchte der Erde, daß fie Gott 
tolle gejegnen und uns biejelben in Seinem Gehorjam zu 
genießen gnädiglich verleihen. 


Bittet alſo: 


Mumästiger, eiviger Gott, der Du durch Dein Wort 
alle Ding erſchaffeſt und geſegneſt: wir bitten Did, daß 
Du Dein Wort, unfern Herrn — Chriſtum, in unſer 
Herz pflanzeſt, dadurch an uns geſegnet werde mit frucht⸗ 
barer Wachſung und göttlichem Gebrauch alles, was uns 
zur leiblichen Nothdürft dient; durch denſelben unſern 
Herrn Jefum Chriſtum, Deinen Sohn. Amen, 


Laſſet uns auch jonft bitten für alles, fo unfer Herr gebeten 
fein will, jprechend : 





Vater unfer, der Du bift im Himmel. Geheiliget 
werde Dein Name, Dein Reid) komme. Dein Wille ge— 
dei wie im Himmel, aljo auch auf Erben, Unſer täg- 
ih Brot gieb uns heute. Und vergieb und unsre Schuld, 
als wir vergeben unjern Schuldigern., Und führe uns 
nicht in Verfuhung; Jondern erlöfe uns von dern Uebel. 
Denn Dein iſt das Reich und die Kraft und bie Herrlichkeit 
in Ewigfeit, Amen. 


IV. 


Liebe Freunde Chriſti, weil wir hier verſammelt ſind in dem 
Namen des Herrn, ſo vermahne ich euch, daß ihr eure Herzen 
zu Gott erhebet, mit mir zu beten das Vater Unſer, wie uns 
— unſer Herr gelehret und Erhörung tröſtlich zuge— 
agt hat. 
aß Gott unfer Vater im Himmel uns Seine elende Kinder 
Ba Erden barmherziglich anſehen wolle und Gnade verleihen, 
dag Sein Heiliger Name unter uns und in aller Welt geheiliget 
werde durch reine rehtihaffene Lehre Seines Wortes und 
durch Brünitige Liebe unfres Lebens, wolle gnädiglich ab— 
wenden alle faljhe Lehre und böfes Leben, darin Sein werther 
Name geläftert und geihändet wird. 
Daß aud Sein Reich zulomme und gemehret werde, alle 
Sünder, verblendete und 2. ie in fein Reich gefangene 
170 


Allgemeine Kirden-Gebete. 171 


zur Erkenntniß des rechten Glaubens an Jefum Chrift Seiner 
Sohn bringen und die Zahl der Chriften groß machen. 

Daß wir auch mit Seinem Geijt geſtärkt werben, Seinen 
Willen zu thun und zu leiben, beides im Leben und Sterben, 
im Guten und Böjen allzeit unjern Willen brechen, opfern 
und tödten. 

Woll uns aud) unfer täglih Brot geben, vor Geiz und 
Sorge des Bauchs behüten, jondern uns alles Guts genug zu 
Ihm verjehen lafjen. 

Woll uns auch unire Schuld vergeben, wie wir denn unſern 
— vergeben, daß unſer Herz ein ſicher, fröhlich Ge— 
wiſſen vor Ihm habe und vor keiner Sünde uns nimmer fürd)= 
ten noch erjchreden. 

Woll uns nicht einführen in Anfehtung, fondern helfe uns 
durch Seinen Geiſt das Fleisch zwingen, die Welt mit ihrem 
Bel ” verachten und ven Teufel mit allen feinen Tüden über— 
winden. 

Und zuletzt uns wolle erlöſen von allem Uebel, beides leiblich 
und geiſtlich, zeitlich und ewiglich. Welche das Alles mit 
Ernſte begehren, ſprechen von Herzen Amen, ohn allen Zweifel 
glaubend, es jei ja und erhöret im Himmel, wie uns Chriftug 

ufagt: Was ihr bittet, glaubt, daß ihrs haben werdet, jo 
olls gefhehen. Amen. 


V. 


Barmherʒiger Gott, himmliſcher Vater, Du haſt uns ge— 
heißen, in Deinem und Deines lieben Sohnes, unſres Herrn. 
und Heilandes, Jeſu Ehrifti, Namen zu verfammeln und Di 
- um alles, das uns und allen Menfchen nüß und gut fein mag, 
zu bitten, mit gnädiger Vertröftung, uns väterlih zu ge— 
währen, Hierauf vertröftet eriheinen wir allhier vor den 
Augen Deiner göttlihen Majeltät, bitten und flehen, Du 
toolleft uns alleunfre Sünd und Ungerechtigfeit verzeihen und 
unfer Herz mit Deinem Heiligen Geijt erneuern und zu Deinem 
Sohn, unferm Herrn Jefu Chrifto, aufrihten und entzünden 
duch Deinen Heiligen Geift, daß wir Dich für alle Nothdurft 
Deiner Kirche und aller Menjchen mit allem Vertrauen bitten. 
und von Dir erlangen, was ung allen zu Deinem Preis wahr= 
nn en und — mag. 

nd bitten Dich erſtlich Fir Deine Kirhe und Gemeine, 
Erlöfe und behüte fie vor allen Bifhöfen und Vorgängern, 
die Du nicht gefandt haft und ſende ihnen bie alle Deine zer= 
ftreuten Ehäfein mit allen Treuen fuhen und unferm Herrn 
Chriſto, dem guten Hirten zuführen, unt welche ſie Ihm zuge⸗ 
bracht haben, zu allem Deinem Willen und Gefallen taͤglich 
beffer und ftärfer erbauen, damit bei uns und allenthalben 
alles gottlofe Wefen, alle Secten, NRotten und aller falſche 
Gottesdienft hinfallen und ausgetilgt werben und wir in 
Einigkeit wahres EN Ertenntniß Deines lieben 

17 


172 Allgemeine Kirden-Gebete. 


Sohnes einander recht begegnen, in Ihm gänzlich verfammelt 
en werden zu Deinem Lob und Beſſerung unjeres 
ächſten. 

Alſo bitten wir Dich auch für unſre Obrigkeit und alle 
NRäthe, Diener und Amtsleute unfres Volkes. Gieb ihnen, 
daß jie wahrlich Gottes jeien, alles Arge abtreiben, alle3 Gute 
pflanzen und fördern, damit wir frei von Furt der Feinde 
Dir dienen in aller Heiligkeit und Gerechtigteit. : 2 

Wir bitten Did au, gütiger Gott und Vater, für alle 
Menſchen, wie Du doch willſt ein Heiland fein aller Welt. 

euch zu Deinem lieben Sohne die noch —— entfremdet 

ind, und bie Du zu Ihm gezogen, denen gieb in Seiner Er— 
enntniß immer zu wacjen und zuzunehmen. b . 

Und für die, jo Du uns Allen — Exempel züchtigſt mit 
allerlei Anfechtung und Trübſal, bitten wir — Tröfte fie 
und hilf ihnen aus allen Nöthen und gieb ung, daß wir Deine 
väterlihe Warnung an ihnen zu Herzen führen und uns ſelbſt 
— und beſſern, daß wir nicht von Dir müſſen gerichtet 
werden. 

Und uns, die wir allhie vor Deinen göttlichen Augen zu 
Deinem Wort, Gebet, Almoſen und heiligem Sacrament ver⸗ 
ſammelt ſind, verleihe, daß wir ja allhie allein in Deinem und 
Deines lieben Sohnes Namen verſammelt ſind, gieb, daß wir 
Dein heiliges Geſetz und Evangelium mit rechtem Glauben 
faſſen und daher einmal gänzlich ung ſelbſt abſterben und an 
Deinen Sohn, unfern einigen Heiland, ung ergeben, Der ung 
auch allein dur Sein bitter Xeiden und Sterben von Sün- 
den und ewiger Verdammniß erlöjet und durd) Seine ar 
Auferftehung und bimmlifhe Regierung zu Sih in Seine 
Kirche und Gemeine berufen und Ihm jelbft zum ewigen Le— 
ben eingeleibt bat. Und gieb ung über das Alles auch Sei— 
nen Leib und Blut in dem heiligen Sacrament zur Speis und 
Trank in das ewige Leben, auf daß wir immer mehr in Ihm 
und Er in und lebe zu unjerm etvigen gi und Seligkeit. 
Dies alles gieb, 5 Vater, uns im lebendigen, rechten 
Glauben zu bedenken und in ſolchem Glauben dieſe ſelige Ge⸗ 
meinſchaft des Leibes und Blutes Deines lieben Sohnes, un— 

res Herrn, bon Seinem Tiſch zu empfahen, alio, dag mir 
elbft in uns immer weniger und in Ihm aber als völliger 
eben und Er in ung, ein Xeben, das Dir zu allem Preis und 
dem Nächften zu aller Beiferung diene, damit Dein Name an 
uns aljo mehr geheiligt, Dein Reich erweitert werde und ein- 
mal alles bei ung auf Erden mit jolcher Luft und Lieb nad 
Deinem heiligen Willen gefchehe, wie dasim Himmel geichieht. 
Dazu gieb uns auch unfer täglich Brot, alle Leibesnothhurft, 
Gejundheit und Friede, daß hir Dir dies zu Lob gebrauchen 
mögen, Und vergieb uns unfere tägliche Fehle, wie jest dor 
Deinen Augen wir allen denen verzeihen, jo ung je Leides ge- 
than haben, und laß uns den Verſucher, den böfen Feind nim= 
wermehr mit feiner Anfechtung obliegen, ſondern erlös ung 
„yon ihm und allem a Denn Dein iſt das Reich und bie 
Kraft und die Herrlichkeit urn Amen, 
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Barmperziger, ewiger Gott, ein Tröfter der Betrübten, ein 
Erquider der Kranken, laß unfer Gebet vor Dich fommen, in 
welderlei Angſt und Noth wir Did anrufen, auf daß alle Vien- 
ſchen fih Deiner Hilfe erfreuen und Dir danten. 

Wolleft auch gnädiglih Deiner Chriftenheit ihre Sünde 
vergeben und fie von allem Irrthum und Noth erretten, in 
rechtem Glauben und Gehorfam gegen Di erhalten, treue 
Lehrer geben, alle Obrigkeit zu Deinem Lobe und gemeinen 
.. führen und regieren, alle Hausväter jammt ihren 
Weib und Kind und Geſinde bewahren, Peſtilenz, Theuerung, 
Krankheit, Brand, Krieg und alle wohlberdiente Strafe von 
uns — abwenden, oder durch Deine Barmherzigkeit 
lindern; die Früchte auf dem Felde bewahren, die — 
genen erledigen, den Schiffbrüchigen zu Lande helfen, die Be— 
trübten tröſten, den Shwangern fröhlichen Anblick der Früchte 
u: den Kranken Gejundheit, den Sündern Gnade zur 

efferung ihres Lebens und allen Chriftgläubigen Barmher⸗ 
zigkeit, Deinen Heiligen Geift und ewiges Leben mittheilen; 
dur unfern Herrn Jefum Chriftum, Deinen Sohn, mwelder 
er = und bem Heiligen Geifte Iebet und regieret in Ewig⸗ 

eit, Amen, 





v1. 


Lieben Freunde in Chriſto, laſſet uns Gott dem Allmächtigen 
danken, daß Er uns Sein heiliges ſeligmachendes Wort lauter 
und rein offenbaret, treue Prediger verliehen und bisher er= 
halten und uns gelehret hat, und dazu fleibig bitten, Er wolle 
ung bei Seiner offenbarten Wahrheit göttlihen Wort3 und 
ber heiligen Sacramente beftändiglih wider alle Rotten und 
Secten gnädiglich ſchützen, unjere Seelforger in Seiner Wahrz 
heit erhalten, mit dem en Geifte begnaden, baß fie in 
reiner Zehre, rechten Glauben und riftlihem Wandel mit 
uten Erempeln zur Erbauung uns vorgehn und wir Gottes 
ort geborhen mögen, daß Sein Name bei ung nicht ver- 
läftert, ſondern ge ret, Sein Rei in und angefangen und 
vermehret, Sein Wille geihehe und vollbracht werde, und wir 
durch Chriftum das Ende unjer3 Glaubens, die ewige Selig- 
Zeit, ererben mögen. 0 
So lafjet ung auch) weiter Gott bitten, ber wolle alle unſere 
armen Brüder und Schweftern, welche mit falſcher Lehre oder 
äußerlicher unrechter Gewalt von gottlofen böfen Leuten und 
Feinden Chrifti beſchweret und verfolget werden, gnädiglich 
tröften und helfen, daß fie in wahrem Glauben mit Geduld 
beftänbig bleiben und ihre Beſchwer väterlich möge gemildert 


werden, 
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Bittet auch treulich für alle weltliche Dbrigkeit, Gott wolle 
alle, die Er zu Seine! Worts Erkenntniß und Belenntniß ge= 
bracht, gnädiglich dabei erhalten, die aber noch in Finfterniß 
oder Irrthum fteden, väterlih daraus erreiten, den muth- 
Ko Verfolgern aber in ihrem undriftlihen VBornehmen 
und Withen mit Seinem Fräftigen Arm fteuern und wehren. 

Bittet auch, dag uns alle mit einander Gott wolle gnädigs 
ich behüten bor Aufruhr, Zwietracht, Krieg, Unfried und 
Blutvergiegen, vor Feuerdnotb, Seuche, Peitilenz, theurer 
Heit, Mißwachs ber Früchte des Landes und vor allem Scha= 
den Leibes und der Seele, tolle uns begnaden mit einem fe= 
ligen fröhlichen Wetter und gnädigem Frieden, bie Früchte 
des Landes vor allem Schaden väterlich behüten, daß zu rech⸗ 
ter Zeit wir diefelbigen fröhlich einfammeln und hriftlich ges 
brauchen mögen. 3 

Bittet auch für den gemeinen Hausftand, als Witwen, _ 
Waiſen, Shtwangere, auch kranke Leute, Alt und Jung, au 
Kindbetterinnen, troftlofe, betrübte, angefochtene, Heinmüs 
thige Herzen, und reijende Perſonen, Gott wolle fih ihrer 
aller um Ehrifti willen annehmen. 

Hierauf wollen wir um alles, was indgemein und ſonder⸗ 
heit wir Gotte in unferm Gebet befohlen haben, dem Vater 
aller Gnaden im Namen Chriſti einmüthig in wahrem Glaus 
ben auf Sein Befehl und Zuſage vortragen in dem Gebete, 
das ung der Herr Chriftus Telbft bat heißen und lehren beten, 
und ſprechen von Herzen ein andächtig Vater Unfer, 


VIII. 


sr Geliebten in Chrifto, bittet Gott, den Vater aller Barın= 
Herzigkeit, durch Jeſum Chriftum, unjern lieben Herrn, um 
ein fruchtbares Gedeihen des heiligen Evangeliums, daß Er 
rechtſchaffene Arbeiter in Seine Ernte jenden wolle, und die 
Er allbereit3 geſandt gnädiglich erhalten, auch beide, 
Diener und Hörer des Worts, gnädiglich erleuchten, zur Hei— 
ligung Seines gebenedeiten Namens, Mehrung Seines Reis 
ches und Erfüllung Seines göttlichen Willens. 

Darnach bittet um ein chriſtlich, ehrbarlich Regiment, für 
alle riftlihe Obrigkeit und infonderheit für die Beamten 
unſres Volkes und Landes, auf daß mir ein geruhiges und 
ſtilles Leben führen mögen in aller Gottfeligteit und Kedti a 
Teit und unfer täglich Brot und was zur zeitlichen Leibesnoth⸗ 
durft gehört, mit Segen gebrauchen mögen. 

Ferner bittet für alles Br einem jeden Menſchen, wes Stan 
des er jei, anliegt, nämli für alle Eheleute, Hausherren und 
Frauen, Arbeiter, Handierer, Ehehalten, Sünder und Sünde⸗ 
rinnen, Kranke und Sterbende, Schwangere und Gebärende, 
fr alle Kinder, auch für bie ungeborenen und neugeborenen, 

ür alle, die um Unſchuld —— für die Betrübten, für 
17 
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verlajjene Wittwen und Waijen, auch bedrängte, irrige, ver- 
fügrte Gewiſſen und die in Anfechtung jteden oder was ders 
leihen find. Deremige, giktige und barmberzige Gott wolle 
ich ihrer Aller erbarmen, ihre Mifjethat verzeihen, ehrlichen, 
tedlichen, ehrbaren Wandel nad) Seinem Wort verleihen und 
fie in feiner Verſuchung finten laffen, ſondern von allem 
Uebel, e3 ſei leiblich oder geiftlich, durch reine Lehre und fejten 
Glauben gnädiglich erlöfen. 
Solches alles zu erlangen, ſprecht aus rechtem Glauben: 
Vater Unfer 2c. 


IX. 


Aimäztiger gummi er Bater, Du haft und durch Deinen 
Sohn, unfern Herrn Jejum Chriftum verheißen, was wir Dich 
in Seinem Namen bitten, woleit Du uns gewähren, und be= 
fohlen, Dich für alle Menſchen, und befonders für die Obern 
u bitten. So bitten wir Dich, lieber getreuer Vater, dur 
enſ Ge Deinen Sohn, unjern Heiland, = unjere Obrig- 
Zeit, alle Beamte und Käthe unjres Volkes. Gieb ihnen 
Deine Furcht und Geift, daß fienah Deinem Willen und zu 
Deiner Ehre ihr Amt verwalten, damit Deine Kinder allent- 
halben ein ie jtill Leben führen in aller — und 
Ehrbarkeit. Alſo bitten wir Dich für alle, die Dein 
heiliges Wort verkündigen und Deine Kirche weiden ſollen, 
urn ihnen Dein Wort und Geift, daß fie Dir dazu dienen 
daß alle Deine Auserwählten zu Die verjammelt werdn, und 
die Deinen Namen ſchon tragen und zu den Ehriften gezählt 
ind, diefem ihrem Beruf gemäß leben, 2 Denen Preis und 
ufbauung Deiner Kirhe. Wir bitten Dich au für Alle, die 
Du durh Krankheit und andere Widerwärtigteit züchtigeit, 
gieb ihnen Deine gnädige Hand zu erkennen und Deine Zucht 
ur ae aufzunehmen, damit Du ihnen auch Deinen 
oft und Hilf gnädiglich widerfahren Laffeit. : 
Wir bitten Dich auch für alle, Die Dein heiliges Evangelium 
noch nicht erkennen, in Irrthum und Laftern liegen, erleucht 
ihre Augen, daß aud) fie Dich, ihren Gott und Schöpfer, er⸗ 
fennen und fich zu Deinem Willen befehren. Für ung felbft, 
die wir hier verfammelt find, bitten wir Dih auch: himm⸗ 
liſcher Vater, gieb uns, daß wir in Deinem Namen vers 
jammelt feien; treibe ab von unferm Herzen und Gemüth 
alles, daß Dir mißfällt; gieb uns zu erkennen, dag wir in Dir 
leben, weben und jind, daß auch unfere Sünden fo groß und 
vor Dir jo abſcheulich find, dag uns Deine Huld und das 
Leben nit hat mögen wieder zugeftellt werden, denn durch 
den Tod Deines Sohnes, unfers Herrn Jeſu Chrifti. Gieb 
ung mit wahrem Glauben zu faſſen, daß Du uns fo lieb haft, 
daß Du Deinen lieben Sohn für uns in den Tod gegeben, auf 
dag wir, wann wir an ihn glauben, nicht verderben, fondern 
haben das ewige Leben, An nieiem Deinem Sohne zeuch 
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unfer Herz und Gemüth, barmherziger Gott und Vater, auf 
dag, jo Er fich jelbft uns in Seinem heiligen Evangelium und 
Sacramenten anbeut, Seinen Leib und Blut ſchenket, daß 
wir in Ihm leben, die wir an uns felbft verborben find, wir 
ſolche Seine Liebe mit lebendigem Glauben und ewiger Dant- 
barkeit annehmen, daher täglih mehr und mehr allem Argen 
abiterben, zu allem Guten wachſen und zunehmen, in aller 
Zucht, Geduld und Liebe gegen unfern Nãchſten in Leben 
führen, dahin Er, unfer Herr, und berufet und fo freundlich 
anreizt durch Sein heilig Evangelium und die Sacramente, 
Diejelbigen verleihe uns, himmliſcher Vater, jesund alfo in 
en Glauben zu unjerem e- zu a und zu ge= 
niegen, und immer al3 wahre lebendige Glieder jein unfers 
Herrn, Deines lieben Sohnes, und durch Ihn Deine wahren 
rechten Kinder zu jein, bie allmeg Ein Dir rufen und bitten in 
twahrem Bu und bon recht gläubigen Herzen, wie Er uns 
jelbjt da3 gelehret hat, und jprechen: 





Water unfer, der Du bift im Himmel. Geheiliget werde 
Dein Name, Dein Reich komme. Dein Wille geihehe wie 
im Himmel alſo auch auf Erden. Unfer täglich Brot gieb uns 
heute, Und vergieb uns unſre Schuld, als wir vergeben 
unfern Schulbigern. Und führe ung nit in Verfuhung; 
jondern erlöfe uns von dem Uebel. Denn Dein ift das Rei 
und bie Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen, 
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Ordnung der heiligen Taufe. 


T Die heilige Taufe ift das Sacrament ber Wiedergeburt, 
durch welches wir Chriſto unjerm Herrn eingeleibt, in Seinen 
Tod begraben und mit Ihm bekleidet, Kinder und Erben 
Gottes werden. Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geift 
madet darin einen Bund mit uns, alfo daß Er unfer gnä= 
diger lieber Vater fein wolle, uns für Seine Kinder an— 
nehmen und aus großer Liebe jhenfen Seinen Sohn Jeſum 
Chriftum mit allem Seinem Berbienft, Leiden, Blutver=s 
gießen und Sterben, und in Ihm und durch Ihn Vergebung 
der Siünde, Erlöfung vom Tode, Teufel und emwiger Vers 
dammniß. Darum lafjet uns nicht fo unfleißig ſolche unaus⸗ 
ſprechliche Gabe achten und handeln, ift doch die Taufe 
unjer einiger Troft und Eingang zu allen göttliden Gütern 
und aller Heiligen Gemeinjdaft. 

T Die Heilige Schrift bezeuget klärlich, daß e3 Gottes 
Wille und Meinung jei, daß auch die kleinen Kinder follen 
zur heiligen Taufe gebracht werden. Denn die Taufe ijt der 
Shriften Bundeszeihen im Neuen Teftament, gleichtwie die 
Befchneidung der Juden im Alten Teftament. So ſoll man 
die Kindlein auf Begehren ihrer Eltern auf’3 Erjte und 

leißigjte taufen, denn auch die Kindlein nach dem Befehl 

ottes am achten Tag beichnitten wurden; und Chriftug 
fpriht? Wer nit aus Waſſer und Geift wiedergeboren 
werde, ber möge Gottes Reich nicht fehen. Nun müſſen ja 
die Kindlein, wie jung geboren fie jeien, wiedergeboren 
erden, follen fie in Gottes Reich fommen. Dazu glauben 
wir, die Apoftel haben auch Kinder getauft, dieweil fie ganze 
Hausgefind getauft haben, und find gewiß, daß Niemand 
mit der Heiligen Schrift ein anderes und widerwärtiges 
könne bemweifen. 

T Die Taufe der Kindlein follte unter feinen Umftänden 
ungebürlih verfchoben, fondern, wo möglich, am erſten oder 
zweiten Sonntag nad der Geburt vollgogen werben. 

T Die Taufe foll beim öffentlihen Gottesdienft, im 
Beifein vieler De ih gehalten werden, damit die ganze 
Gemeine nicht allein de3 Gebrauchs und Nutzens ber Taufe 
erinnert, fondern auch ermahnet und bewegt werde, Gottes 
Namen Über das Kind anzurufen, damit e3. durch die heilige 
Taufe unferm Herrn Chrifto und Seiner lieben Kirche einz 
verleibet werde, 

T Wenn die heilige Taufe beim Sauptg ottesdienft 
ftattfindet, kann fie —— nach dem Evangelium oder vor 
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dem allgemeinen Kirchengebet gehalten erben; bei der 
Matutin und VBefper nad der Lection oder Aniprade; 
bei ver Rinderlehre vor dem Schlußgebet. 


I €3 kann auch ein befonderer Taufgottespdienft 
e 


alten werden. Derſelbe ſollte öffentlich angezeigt und die 
emeinde dazu eingeladen werden. 


T Bo aber die Taufe, um der Schwachheit des Kindes oder 
anderer wichtiger Urjachen willen, nicht in der Kirche ge= 
balten werden fann, jo jollen die Kinder zu jeder Zeit und an 
irgend einem ſchicklichen Ort zur Taufe gebradt werben, 
denn die Reihung der Taufe ift an feine gewiſſe Zeit und 
Drt in Gottes Wort gebunden. 


T Von Alters her hat 'ſes die Kirche für recht und ſchicklich 
erachtet, Taufpathen bei der heiligen Taufe zu brauchen. 
: Seh Erften follen fie Zeugen fein, daß das Kind ge— 

auft ift. 

Zum Andert Sollen fie, neben den Eltern, das Kindlein 
dem Herrn Chrifto zubringen, an feiner Statt dem Teufel und 
der Welt entjagen, den hriftlihen Glauben befennen und als 
Bürgen für die Kindlein geloben, daß fte das, fo fie unferm 
Herrn Gott in der Taufe durch die Pathen zugefagt, treulich 
halten follen. 

Zum Dritten follen fie, jammt den Eltern, die Kinder 
erinnern, was fie ihretivegen in der Taufe zugejagt und ein 
fleißig Auffehen auf fie haben, damit fie demſelben nachkom— 
men und Gottes Gebot, Glauben und Gebet lernen. Ans 
jonderheit aber jollen fte, jo die Eltern durch frühen Tod 
ab — an ihrer Statt folches Alles auf's Treulichſte aus— 
richten. 

Hieraus iſt offenbar, daß zu dieſem hohen, heiligen Werke 
nur gottesfürchtige Leute ſollen genommen werben, und daß 
Ungläubige, Falſchgläubige oder auch ſolche, die nod nicht 
confirmirt find, zu ſolchem Amt nicht können zugelaifen 


werben. 
Taufe der Kinder. 


Pfarrer: 


Se Namen bed Vaters, und de Sohnes, und des Heiligen 
Geiſtes. Amen. 


T Hier mag ein Tauflied gefungen werden. 
Pfarrer: 


Riesen Freunde in Chrifto! Wir hören alle Tage aus 
Gottes Wort, erfahren’s auch, beide an unferem Leben und 
Sterben, daß wir von Adam her allefammt inSünden empfan= 
en und geboren werden, barinnen wir denn unter Gottes 
orn in Ewigkeit verbammt und verloren fein müßten, wo 
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uns nicht durch den eingebornen Gottesfohn, unseren lieben 
Herrn Jeſum CHriftum, daraus geholfen wäre. 

Weil denn diejes gegenwärtige Kinblein in feiner Natur 
mit gleiher Sünde, .in Maßen wie wir, auch vergiftet und 
verunreinigt ift, Dermegen es auch des ewigen Tods und Vers 
dammniß jein und bleiben müßte ; 

Und aber Gott, der Vater aller Gnadeund Barmherzigkeit 
feinen Sohn Chriftum der ganzen Welt, und aljo bemna 
auch den Kindlein, nit weniger benn ben Alten, verheißen 
und geſandt hat; 

Welcher auch der ganzen Welt Sünde getragen, und die 
armen Kindlein nicht weniger, ſondern gleich ſowohl als die 
Alten, von Sünden, Tod und Verdammniß erlöſet und feli 

emacht hat, und befohlen, man folle fie zu Ihm bringen, da 
te gejegnet werben, die Er auch auf's allergnädigfte ans 
nimmt, und ihnen das Himmelreich verheißet: 

Derhalben jo wollet aus chriftliher Liebe dieſes gegen— 
mwärtigen armen Kindleins gegen Gott, dem Herrn, euch mit 
Ernft auch annehmen, dasjelbige dem Herrn Chrifto vor= 
tragen, um der Sünden, und daß e3 in's Reich der 
Onaden und Seligfeit auch aufgenommen werden möge, fürs 
bitten helfen ; 

Ungezweifelter Zuverficht, unfer lieber Herr Jeſus Chriſtus 
werde jolches euer Werk der Liebe, gegen dem armen Kindlein 
erzeiget, in allen Gnaden von euch annehmen, und euer Gebet 
auch gewißlich erhören; fintemal Er die Kindlein zu Ihm zu 
bringen ſelbſt befohlen, und fie inSein Rei aufzunehmen 
verheißen hat. 

Diemweil denn in der Taufe ift unſeres Hern Jeſu Ehrifti 
Befehlund Gebot, weldes Er Seinen lieben Jüngern 
gegeben hat, da Er ſpricht, Matthäi am legten: Gehet hin und 
taufet fie im Namen des Vaters, und des Eohnes, und des 
Heiligen Geiftes ; auch Seine tröftlihe Verheißung, bie 
Er dazu geſprochen hat, Marci am legten: Wer da glaubet 
und getauft wird, der wird jelig werben ; fo follen derhalben 
diefe ziwei, nämlich Gottes Befehl und Berheißung, 
die Urſache fein, darum ihr dies Kinblein anher zur jeligen 
Taufe bringet, daß es in Gottes Namen getaufet werde, 

T Wo e3 gebräuchlich ift, oder verlangt wird, da mag ber 
Pfarrer, zum Zeichen, daß e3 durch den Beksengiaten, Chriſtum 
erlöſet iſt, dem Kinde ein Kreuz an Stirne und Bruſt machen, 
mit den Worten: Nimm hin das Zeichen des heiligen Kreuzes/ 
beide an der Stirne + und an ber Bruft +. 

Pfarrer: 
Zafjet ung beten. 
O allmächtiger, ewiger Gott, Vater unſeres Herrn Sefis 
Chrifti, ih rufe Dich an über dieſes Kind, das Deiner Taufe 


Gabe bittet, und Deine ewige Gnade durch bie geiſtliche 
Wiedergeburt begehret. Nimm es auf, Herr, und wie Du ges 
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ſagt haſt: Bittet, ſo werdet ihr nehmen, ſuchet, ſo werdet ihr 
den, klopfet an, jo wird euch aufgethan: jo reiche nun das 
ute dem, der da bittet, und öffne die Thüre dem, der da an— 
Hopfet, dag es den eivigen Segen biefes himmlischen Bades 
erlange, und das verheißene Reich Deiner Gabe empfahe, 
durch Chriftum unfern Herrn. Amen. 


Aumachtiger, ewiger Gott, der Du haſt durch die Sindflut, 
nach Deinem geſtrengen — die ungläubige Welt ver— 
dammt, und den gläubigen Noah felb acht, nad Deiner 
großen Barmberzigleit erhalten; und den verftodten Pharao 
mit all den Seinen im votben Meer erfäuft und Dein Vol! 
Israel troden durchhin geführet, damit dies Bad Deiner 
heiligen Taufe zutünftig bezeichnet: und durch die Taufe 
Deines lieben Kindes, unſeres Herrn Jeſu Chrifti, den Jordan 
und alle Waffer zur jeligen Sindflut und reichliher Abwaſch⸗ 
ung der Siinden gebeiliget und eingefegt: wir bitten durch 
diejelbe Deine grundloje Barmberzigkeit, Du wolleſt diejes 
Kind guädiglib anfeben, und mit rechtem Glauben im Geift 
bejeligen, daß durch diefe beilfame Sindflut an ibm erſaufe 
und untergebe alles, was ibm bon Adam angeboren tft und 
es ſelbſt dazu getban bat, und es, aus der Ungläubigen Zahl 
ejondert, in der beiligen Are der Chrijtenbeit troden und 
fiper behalten, allezeit brünftig im Geikte, fröhlich in der 
Hoffnung, Deinem Namen diene, auf daß es mit allen Gläu— 
bigen Deiner Verbeifung ewiges Leben zu erlangen würdig 
werde; duch Jeſum Ehriftum, unfern Seren. Amen, 


Laſſet uns hören das heilige Evangelium Sanct Marci am 
zehnten: 


Un fie brachten Kindlein zu Jeſu, daß Er fie anrührete; 
die Jünger aber fubren die an, die fie trugen. Da es aber 
Jeſus jahe, ward Er unwillig, und ſprach au ihnen! Lafjet 
die Kindlein zu Mir kommen, und wehret ihnen nicht, denn 
folder iſt das Reich Gotted. Wahrlich, Ich fage euch, wer 
das Reich Gottes nicht empfähet als ein Kindlein, der wird 
nicht hineinkommen. Und Er herzte fie, und legte die Hände 
auf fie, und fegnete fie. 


T Dann legt der Pfarrer feine Hand auf des Kindes Haupt 
und betet das Vater Unjer ſammt den Pathen: 


Water unfer, der Du bift im Himmel, Gebeiliget werde 
Dein Name, Dein Reich komme, Dein Wille eigehe, wie 
im Himmel, alfo aud auf Erden. Unjer tü I rot gieb 
ang heute, Und vergieb uns unfere Schuld, als wir vergeben 
unfern Schuldigern. Und führe uns nicht in ung: 
Sondern erlöfe und von dem Uchel, Denn Dein it das 
Reich, und die Kraft, und bie Herrlichkeit, in Ewigkeit, Amen, 
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Pfarrer: 


Der Herr behüte deinen Eingang und Ausgang, von nun 
an bis zu ewigen Zeiten. ars ; 


G Der Pfarrer ſpricht zu ben Pathen: 


Liebe Freunde und Pathen! Da ihr euch aus chriſtlicher 
Liebe diefes Kindes angenommen und es in dieſer öffent⸗ 
lien, chriſtlichen Handlung vertretet, jo wollet ihr mir auf 
folgende Fragen, die ih an das Kind richte, Rebe und Ant= 
wort geben : | 


Intfageft du dem Zeufel, und allen feinen Werken, und 
allem jeinem Weſen? 


Antwort; Ra, ich entfage, 


Glaubeſt du an Gott, den Vater allmächtigen, Schöpfer 
Himmels und der Erden? 


Antwort: Ja, ich glaube. 


Glaubeſt du an Jeſum Chriſtum, Seinen einigen Sohn, une 
jern Herrn, ber empfangen ift von dem Heiligen Geift, gebo- 
ren von der Jungfrau Maria; gelitten unter Bontio Bilato, 

efreuziget, geitorben und begraben; niedergefahren zur 
Gölen ; am britten Tage wieder auferftanden bon den Tob- 
ten ; aufgefahren gen Himmel, figend pur Rechten Gottes, des 
allmächtigen Vaters; von dannen Er fommen wird zu richten 
die Lebendigen und die Todten 2 


Antwort: Ya, ich glaube, 


Glaubeſt du an den Heiligen Geiſt; Eine heilige chriſtliche 
Kirche, die Gemeine der Heiligen; Vergebung ber Sünden; 
Auferftehung des Fleifhes, und ein ewiges Leben ? 


Antwort: Sa, ich glaube. 


Mir du auf diefen chriftlichen Glauben getauft werben ? 
Antwort: Ja, ich will. 
T Hier Tann der Pfarrer fragen : Wie foll das Kind beißen? 
und darauf tauft er e3 mit Waffer, das mit jedem ber brei 
Namen gebraudt wird, 


N. Ich taufe dic im Namen des Vaters, und des Sohnes 
und bes Heiligen Geiftes. 

T Dann legt der Pfarrer die Hand auf des Kindes Haupt 
und fpridt : 


Der allmächtige Gott, und Vater unferes Bun Jeſu 
Chrifti, der dich wiedergeboren hat durch's Waſſer und den 





a 
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Heiligen Geift, und hat dir alle beine Sünde vergeben, der 
ftärfe dich mit Seiner Gnade zum eivigen Leben. Amen, 








Friede ſei mitdir. Amen. 
Laſſet uns beten: 


Aumaãchtiger, — Gott und Vater, wir ſagen Dir 
Lob und Dank, daß Du Deine Kirche gnadiglich erhältſt und 
mehreſt, und dieſem Kinde verliehen haſt, daß es, durch die 
heilige Taufe wiedergeboren und Deinem lieben Sohn, unſrem 
— und einigen Heiland Jeſu Chriſto, eingeleibt, Dein 
ind und Erbe Deiner himmliſchen Güter worden iſt. Wir 
bitten Dich demütiglich, daß Du dies Kind, ſo nunmehr Dein 
Kind worden iſt, bei der empfangenen Gutthat gnädiglich be— 
wahren wolleſt, damit es nach allem Deinem Wohlgefallen, 
u Lob und Preis Deines heiligen Namens, treulich und gott= 
Retig auferzogen werde, und endlich das verſprochene — 
im Himmel mit allen Heiligen empfahe, durch Jeſum 
Chriſtum. Amen. 
T Darauf ſoll der Pfarrer die, jo das Kind zur Taufe ges 
bracht, aljo vermahnen : 


[a] N 

Ich vermahne euch in Kraft der chriſtlichen Liebe, die ihr jegt 
an des Kindleing Statt bei ver Taufe gethan habt, da ir 3 
fleißig und treulich wollt unterrichten und lehren, erftlich die 
zehn Gebot, auf daß e8 den Willen Gnttes und feine 
Sünde dadurch lerne erkennen; darnach den Kriftlichen 
Glauben, durch welhen wir Gnade, Vergebung ber Sünde 
und den Heiligen Geift empfahen; zulest auch dag Vater= 
unfer, damit es Gott anrufen und Hilfe bitten könne, dem 
Satan Widerſtand zu thun und hriftlich zu leben, bis Gott 
on ihm erfüllet, was Er jest in der Taufe angefangen hat, 
und e3 jelig werde, 


Der Segen, 


Der Herr fegne dich und behüte dich. 

"Der a laſſe Sein Angefiht leuten Über dir und fei dir 
gnädig. 

Der Herr erhebe Sein Angefiht auf dich und gebe dir Frie- 
den. Amen. 


Die Nofh-Tanfe. 


| Wenn ein neugeborenes Kind in Gefahr des Lebens fteht, 
jol man alsbald den Pfarrer rufen, um ihm die heilige 
Taufe zu geben. In folhem Falle joll der Pfarrer von ver 
gewöhnlichen Drbnung der Taufe jo viel gebrauchen, als 
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unter den Umftänden möglid ift. Wo es. aber die hohe Noth 
erfordert und fein Pfarrer zugegen fein kann, da kann der 
Vater oder eine andere hriftlihe Mannsperjon, im Nothfall 
auch eine hriftlide Frau, die Taufe verrichten. 

Sie follen aber ohne äußerſte Noth nicht dazu eilen und 
wohl Acht haben, daß es in rechter hriftlicher Ordnung und 
Andacht gejhehe, wie folgt: Sie jollen unjern Herren Gott 
zuvor anrufen und ein Bater Unjer beten: alsdann das 
Kind mit Waſſer taufen, mit den Worten: N. Ich taufe dich 
im Namen des Vaters, und des Sohnes, und des Heiligen 
Geiftes. Wenn folhes geihehen, joll man nicht zweifeln, das 
Kind jei recht und genugjam getauft. 

Solde Noth-Taufe fol in jedem Falle, ob das Kind lebt 
oder ftirbt, dem Pfarrer angezeigt werden, und er foll unter 
juchen, ob das Kind recht getauft ſei mit Waſſer und in dem 
Namen des Baterd, und des Sohnes, und des Heiligen 
Geiftes, welches die zwei nöthigen Stüde find, fo eine rechte 
Hriftlihe Taufe machen. Findet er es alfo, jo foll er die 
Taufe als eine rechte und gültige bejtätigen und in dag 
Kirchenbud eintragen. , 

Wenn das Kind am Leben bleibt, jollte man es in bie 
Kirche tragen, und allda fol e8 der Pfarrer in die Gemeine 
und Zahl der rechtſchaffenen Chriften annehmen und durch 
Gebet Gott dem Allmächtigen befehlen, wie folgt : 





Beftätigung der Noth-Taufe. 


T Die öffentliche Beftätigung der Noth-Taufe ift hochwichtig 
um folgender Urſachen willen: , y 

Erftlidh um der Eltern willen, auf daf biefelben durch 
das öffentliche Yengniß des Pfarrer3 mögen bergemiljert 
werden, daß ihr Kindlein recht getauft und dadurch in bie 
Zahl der Gemeine Gottes eingeleibet und angenommen 
worden. 

Zum Andern, aud um ber lieben Kinblein willen, auf 
daß diefelben hernachmals von der Gemeine Gottes ihrer em⸗ 
pfangenen Taufe deito mehr Zeugniß haben mögen ne: 
derſelbigen in allen Anfehtungen und Anliegen deſto gewiſſer 
zu tröften haben. : ) 

Zum Dritten auch um der Gemeine Gottes willen, auf 
daß fie dur ſolche öffentliche Beftätigung der Noth-Taufe 
erinnert werde, daß man in ben heiligen Sacramenten vor 
allen Dingen Achtung geben folle auf die Einjegung Jeſu 
Chrifti, und wo diefelbige gehalten wird, da jei an den Sa- 
cramenten und ihrer Kraft nicht zu zweifeln, denn biefelbigen 
find nicht gebunden an irgend welche äußerliche Umftände, 
Sondern allein an die Gi ER, ung des Herrn Jeſu 
Chrifti und Gottes Befehlum Zufage. 

T Bei der öffentlichen Beftätigung der Noths Taufe jollen 
diejenigen, welche dabei gegenwärtig geweſen, und jonberlich 
die Verfon, welche die Noth-Taufe verrichtet, mit dem Kinde 
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in der Kirche erfcheinen zu einer Zeit, wie fie jonft für bie 
Taufe gebräudlid ift. 


T Der Pfarrer ſpricht: 


Lieben Freunde in Chriſto. Ich frage euch vor dem Angeſicht 
Gottes, ob das Kind getauft jei. 

Antwort, Ja 

Pfarrer: Durch men ift Solches gefchehen, und wer 
ift dabei geweſen? 

Antwort: NN und Ü.N find dabei geweſen, und 
N. N. hat dem Kinde die Taufe gegeben. 

Pfarrer: Womit habt ihr getauft ? 
ntwort: Mit Waäſſer. 
arrer: Mit welden Worten habt ihr getauft? 
twort: Sch taufe did im Namen des Baters, und 
ohnes, und des Heiligen Geiſtes. 
a 
h 
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rrer: Wiſſet ihr, daß ihr die Worte nach dem Be— 
riſti gebraucht habt? 
twort: Ja, wir wiſſen's. 


T Der Pfarrer ſpricht: 


Nun, meine lieben Freunde, weil ihr denn in dem Namen 
und auf den Befehl unſeres lieben Herrn Gottes ſolches Alles 
Be jo jage ich, daß ihr recht und wohl gethan habt, finte= 
mal die armen Kindlein der Gnade bedürfen und unjer 
Herr Jeſus Chriftus ihnen diefelbe nicht abjagt, fondern fie 
aufs allerfreundlichite Dazu fordert, wie jolches der nadjfol- 
— Text des heiligen Evangelii tröſtlich zeuget, Marci am 
ehnten: 
Und ſie brachten Kindlein zu Jeſu, daß Er ſie anrührete; 
die Jünger aber fuhren die an, die fie trugen. Da es aber 
a jahe, ward Er unmwillig und ſprach zu ihnen? Laſſet die 
indlein zu Mir kommen und wehret ihnen nicht, denn ſolcher 
ift dag Reich Gottes. Wahrlich, ic jage euch, wer das Reich 
ottes nicht empfähet als ein Kindlein, der wird nicht hin— 
einkommen. Und Er herzte fie und legte die Hände auf fie 
und jegnete fie. 

Und meil mir aus dieſen Worten unfre8 Herren Jeſu 
Chriſti de3 gewiß und ficher find, daß dies Kindlein zum Reich 
der Gnaden auch angenommen, wollen wir bitten, daß es 
des möge zur ewigen Seligfeit auch beftändig erhal— 

en werden. 


T Der Pfarrer legt feine Hand auf des Kindes Haupt und 
ſpricht: 


Vater unjer, der Du bift im Himmel, Geheiliget werde 
Dein Name, Dein Reid komme. Dein Wille gefchehe wie im 
Himmel, alfo aud auf Erden, Unfer täglich Brot gib ung 
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heute. Und vergib uns unfere Schuld, als wir vergeben 

unſern Schulbigern. Und führe uns nicht in Verſuchung; 

Sondern erlöfe uns bon dem Uebel. Denn Dein _ift das 

iR und die Kraft, und die Herrlichkeit, in Ewigkeit. 
men. 


Der allmächtige Gott und Vater unfres Herrn Jeſu Chrifti, 
Der dich wiedergeboren hat durch's Waffer und den Heiligen 
Geift, und hat dir alle deine Sünden vergeben, Der ſtärke 
dich mit Seiner Gnade zum ewigen Leben. Amen. 

Friede Ki mitdir. Amen. 


T Würden aber die Leute auf des Pfarrers Fragen unge— 
wilje Antwort geben, jo joll er das Kind als ungetauft neh- 
men und ihm nach der gewöhnlichen Drbnung bie heilige 
Taufe reihen, 





Taufe der Erwachſenen. 


T Die Taufe der Erwachſenen ſoll nur Solchen gereicht 
werden, welche durch Gotte8 Wort zu wahrer Buße und 
Glauben gekommen, Solches mit eigenem Munde zu befennen 
bereit find, und begehren zum Heiligen Abendmahle zuge— 
lafjen zu werben. 

T Ein jorgfältiger Unterriht in der Ha auf 
Grund des Kleinen Katechismus, und nad) Vollendung des— 
jelben eine Prüfung, wie es bei ber Confirmation erfordert 
ift, joll der Taufe der Erwachſenen onrangehen. 

Die Taufe der Erwachſenen fol, außer in Krantheits= 
fällen, in der Kirche, vor verfammelter Gemeine ftattfinden. 


Pfarrer: 


Si Namen des Vaters, und des Sohnes, und des Heiligen 
Geittes. Amen. 


Lieben Freunde in Chrifto! Wir hören alle Tage aus Got 
tes Wort, erfahren’3 auch) beide an unferm Leben und Sterben, 
daß wir von Adam her allefammt in Sünden empfangen und 
eboren werden, barinnen wir denn unter Gottes Zorn in 
wigkeit verdammt und verloren fein müßten, mo uns nicht 
durch den eingeborenen Gottesjohn, unjeren lieben Herrn 
Sefum Chriftum, daraus geholfen wäre. 

Weil denn diefer gegenwärtige Täufling in feiner Natur 
mit gleicher Sünde, in Maßen tie wir, auch ro und 
verunreinigt ift, derivegen er auch des eivigen Todes und 
Berbammniß fein und bleiben müßte, —— 

And aber Gott, ver Vater aller Gnade und Barmherzigkeit, 
feinen Sohn Chriftum verheißen und gefandt hat; welcher 
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aud der ganzen Welt Sünde getragen und uns von Sünden, 
Tod und Verdammniß erlöfet und felig gemacht hat, der— 

alben jo wollet aus hrijtliher Liebe diejes gegenwärtigen 

äuflings gegen Gott dem Herrn, eud) mit Ernſt auch ans 
nehmen, um Vergebung der Sünden, und daß er in’s Reich 
der Gnaden und GSeligkeit au aufgenommen werden möge, 
fürbitten helfen; } Ä i 

Ungezieifelter Zuverficht, unjer lieber Herr Jeſus Chriſtus 
tverde ſolches euer Werk der Liebe in allen Gnaden von euch 
annehmen und euer Gebet auch gewißlich erhören. 


Zafjet ung beten: 


O Gott, Du ewige Zuflucht aller die da ſuchen, Erlöfung der 
Flehenden, Friede der Bittenden, Leben der Gläubigen, Auf- 
eritehung der Todten, ih rufe Dih an über dieſen Deinen 
Diener, der Deiner Taufe Gabe bittet und Deine eivige 
Gnade durch die geiftlihe Wiedergeburt begehret, Nimm 
ihn auf, Herr, und wie Du gejagit haft: Bittet, jo werdet 
ihr nehmen, fuchet, jo werdet ihr finden, Elopfet an, jo wird 
euch aufgethan; jo reihe nun dag Gut dem, der da bittet 
und öffne die — dem, der da anklopfet, daß er den 
ewigen Segen dieſes himmliſchen Bades erlange und das ver⸗ 
heißene Reich Deiner Gabe empfahe, durch Chriſtum unſern 
Herrn. Amen. 








Anmäctiger, ewiger Gott, der Du haft durch die Sinpflut 
nah Deinem geftrengen Gericht die ungläubige Welt ver- 
dammt und den gläubigen Noah jelb acht nach Deiner großen 
Barmherzigkeit erhalten ; und den verftodten — mit all 
den Seinen im rothen Meer erſäuft und Dein Volk Israel 
trocken durchhin geführet, damit dies Bad Deiner heiligen 
Taufe zufünftig bezeichnet ; und durch die Taufe Deines Lieben 
Kindes, unferes Herrn Jeſu Chrifti, den Jordan und alle 
Waſſer zur jeligen Sinpflut und reichlicher Abwaſchung der 
Sünden geheiliget und eingejegt: wir bitten durch diejelbe 
Deine grundlofe Barmherzigkeit, Du wolleſt diefen Deinen 
Diener gnädiglid) anjehen und mit rechtem Glauben im 
Geiſt befeligen, daß durch diefe heilfame Sindflut an ihm 
erjaufe und untergehe alles, was ihm von Adam angeboren 
üt und er jelbit dazu gethan hat; und er, aus der Ungläubi- 
gen Zahl gejondert, in der heiligen Arche der Chriftenheit 
troden und ficher behalten, allgeit brünftig im Geifte, fröhlich 
in Hoffnung Deinem Namen diene, auf daß er mit allen 
Gläubigen Deiner Verheißung ewiges Leben zu erlangen 
würdig werde; durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn, 


Amen. 
Zafjet una hören das heilige Evangelium : 
Mir it gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erben, 


Darum gehet hin und lehret alle Völker und taufet fie im 
Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Gei— 
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fted. Wer da glaubet und getauft wird, der mwirb jelig 
werden; wer aber nicht glaubet, der wird verdammt wer— 
den. Und fiehe, Sch bin bei euch alle Tage bis an der 
Welt Ende, 


T Dann legt der Pfarrer feine Hand auf des Täuflings 
Haupt und betet daS Vater Unjer: 


Bar unfer, der Du bift im Himmel. Geheiliget werde 
Dein Name. Dein Reid fomme. Dein Wille gefaebe, mie 
im Himmel, alſo auch auf Erden. Unſer täglid Brot gib 
ung heute. Und vergib uns unfere Schuld, als wir ver- 
eben unjern Schuldigern. Und führe uns nicht in Ver— 
uhung; Sondern erlöfe un von dem Uebel. Denn Dein 
E 2. Reich, und die Kraft, und die Herrlichkeit, in Ewig⸗ 
eit. men, 


Der Herr behüte deinen Eingang und Ausgeng, von nun ar 
bis zu ewigen Zeiten. 


T Darauf fol der Pfarrer den Täufling fragen: 


Entſageſt du dem Teufel und allen ſeinen Werken, und allem 
ſeinem Weſen? 
Antwort: Ya, ich entſage. 


Glaubeſt du an Gott den Vater allmächtigen, Schöpfer 
Himmels und der Erden ? 
Antwort: 9a, ich glaube, 


Glaubeſt du an Jeſum Chriſtum, Seinen einigen Sohn, un= 
fern Herrn; der empfangen ift von dem Heiligen Geift, ge= 
boren von der Jungfrau Maria; gelitten unter Bontio 
Pilato, gefreuziget, geitorben und begraben; niedergefahren 
ur Höllen; am britten Tage wieder auferftanden bon ben 
Kodten: aufgefahren gen Himmel, figend zur Rechten Got= 
tes, des allmächtigen Vaters; von bannen Er fommen wird, 
zu richten die Lebendigen und die Todten? 


Antwort: Ja, ich glaube, 


Glaubeſt du an den Heiligen Geiſt; Eine heilige chriſtliche 

Kirche, die Gemeine der Heiligen, Vergebung ber Sünden; 

Auferftehung des Fleifches, und ein eiviges Leben? 
Antwort: 3a, id glaube _ 


Min du getauft fein ? 
Antwort: Ya, id will. 


Mint du bei dem wahren hriftlihen Glauben, wie ihn une 
fere evangelifhslutherifche Kirche befennt, beftändig verharz 
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ren und in einem gottjeligen Wandel dem Herrn Sefu Chrifto 
dienen big an’3 Ende ? 


Antwort: a, ich will eg, mit der Hilfe Gottes. 
T Hier jol der Täufling niederknieen. 
T Wo e8 gebräuchlich ift, oder verlangt wird, da mag ber 
Pfarrer, zum Zeichen, daß er durch den gefreuzigten Chriftus 
erlöfet ift, dem Täufling ein Kreuz an Stirne und Bruft ma= 
Ken, mit den Worten: Nimm bin das Zeichen des heiligen 
Kreuzes, beide an der Stirne + und an der Bruft+. 


T Darauf tauft ihn der Pfarrer mit Waffer, das mit jedem 
der drei Namen gebraudt wird. 


KR. Ich taufe dich im Namen des Vaters, und des Sohnes, 
und des Heiligen Geijtes. 


T Dann legt der Pfarrer feine Hand auf des Täuflings 
Haupt und jpridt: 


Der allmächtige Gott und Vater unferes Herrn Jeſu Chriſti, 
der dic wwiedergeboren hat durch's Waſſer und den Heiligen 
Geift, und hat dir alle deine Sünde vergeben, Der ftärte dich 
mit Seiner Gnade zum ewigen Leben, Amen, 





riede jei mit dir. Amen, 
Zafjet uns beten : 


Aumãchtiger, barmherziger Gott und Vater, wir ſagen Dir 
Lob und Dank, daß Du Deine Kirche gnädiglich erhältſt und 
mehreſt und diefem Deinem Diener verliehen haft, daß er, 
durch die heilige Taufe twiedergeboren und Deinem lieben 
Sohn, unjerm Herrn und einigen Heiland Jeſu Chrifto, einz 
geleibt, Dein Kind und Erbe Deiner himmliichen Güter wor- 
den ift. Wir bitten Dich) bemütiglih, daß Du ihn bei der 
empfangenen Gutthat gnädiglih bewahren wolleft, vamit er 
nad allem Deinem Wohlgefallen zu Lob und Preis Deines 
heiligen Namens treulid und gottjelig wandeln möge und 
endlich da3 verſprochene Erbtheil im Himmel mit allen Heili» 
gen empfahe, durch Jeſum Chriftum. Amen, 


Der Segen. 


Der Herr fegne dich und behüte dich. 

Der — laſſe Sein Angeſicht leuchten über dir und ſei dir 
gnädig. 

Der Herr erhebe Sein Angeſicht auf dich und gebe dir Trier 
den. Amen, 


Ordnung der Conſtrmation. 


Die Confirmation ift fein Sacrament, von Chriſto ſelbſt 
eingeſetzt, wie Taufe und Abendmahl, ſondern eine gute, 
kirchliche Ordnung, die zur Pflanzung und Erhaltung reiner 
chriſtlicher Lehre und zur Förderung wahrer Gottjeligfeit, 

uter Zucht und chriſtlichen Wandels bei Jungen und Alten 
FR nuͤtzlich und heilſam ift. 

T Der Eonfirmation jol ein eingehender und forgfältiger 
Unterricht in Luthers Kleinem Katehismus vorangehen, denn 
zum Sacrament bes Leibes und Blutes Chrifti fol Niemand 
zugelafjen werben, der nicht die zehn Gebote, Glauben und 
Baterunfer fann und im Stande ift, fich felber zu prüfen, wie 
der heilige Paulus vermahnt. (1. Korinth, 11: 28.) 


T Die Prüfung der Confirmanden jollte öffentlich vor ver— 
jammelter Gemeinde ftattfinden, too möglih an dem der 
Confirmation felbjt vorangehenden Sonntag Nachmittag. 


T DOftern und Pfingften find von Alters ber in ber 
Kirche als die jhidlichften Zeiten zur Feier der Confirma—⸗ 
tion gehalten worden. Doch mag diefelbe auch zu andern 
Zeiten ftattfinden. 


T Die Eonfirmation fol in der Kirche vor verfammelter 
Gemeinde gehalten werden, e3 fei denn in beionderen 
a ſchwerer Krankheit, oder um anderer wichtiger Ür- 
achen willen. 


T Diejenigen, die zur Confirmation zugelafjen werben, 
follten in der Regel wenigſtens das dreizehnte Lebensjahr zus 
rüdgelegt haben. 

Pfarrer: 


Namen des Vaters, und des Sohnes, und bed Heiligen 
Geiftes, Amen, 


Mer 
T Der Pfarrer hält folgende Anrede an die Gemeinde: 


Geliebte in dem Herrn. Dieſer Troſt iſt den Chriſten ge— 
wiß, daß auch ihre jungen Kinder zum Reich unſeres Herrn 
Jeſu Chriſti gehören, denn Gott SReinet denſelben in der 
Taufe den Heiligen Geiſt, der ſie zu Gottes Tempeln macht 
und in ihnen den Glauben nad) ihrem Maaß anrichtet. 

Weil aber unfer Herr Jeſus Chriftus Solches an den 
Kindern thut, ſo liegt und, den Predigern und Lehrern, ven 
Eltern und Taufzeugen, und der ganzen Gemeinde als ein 
heitig Werk ob, daß wir uns der Kinder annehmen, wie 

hriſtus Spricht? Wer ein Kind aufnimmt in meinem Namen, 
der nimmt mich auf. Das will jagen: Daß mir unfere 
Kinder im Katehismus treu an fleißig unterrichten, fie auch 
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zu aller Gottfeligfeit anleiten und fie alfo durch Lehre und 
Zucht des Mortes dem Herrn Chrifto zuführen. Wer ſich jo 
der Kinder annimmt, der nimmt Jeſuͤm ee jelbft an 
und pflanzet den Himmel,“ bauet das Reich Jeſu Chrifti und 
bringt viele Seelen zu Gott. 

So wird auch die hriftlihe Confirmation in der Kirche ge— 
halten, auf daß die liebe Jugend in ihrem — 
uͤnterrichtet, im Katechismus verhöret und nicht mit Gefahr 
und Aergerniß, ohne Verſtand zu den hochwürdigen Sacra= 
menten zugelafjen werde, fondern, wenn fie ven Katechismus 

elernt haben, dag man über fie mit der ganzen Gemeine 

ete, Gott über fie anrufe mit Auflegung der Hände und 
den Segen über fie fpreche, dadurch fte alfo in ihrem Chriften= 
thum beftätiget werden, Zeugniß ihrer Taufe empfangen, T 
daß fie fih ihrer Taufe wiſſen zu tröften wider den Teufe 
und ſich erinnern, daß fie vor Gott im rechten Glauben, in 
Heiligkeit und Gerechtigkeit, die Ihm gefällig tft, Leben ſollen. 

Und nahdem nun die hier gegenwärtigen jungen Ehriften 
ihren Katehismus aufgefaget haben, jo mwollen wir fie 
unjrem Herrn Jeſu € MN vorftellen und von Herzen bitten, 
Er tolle fie mit dem Heiligen Geift in Seiner Wahrheit er= 
halten und beftätigen, dah fie im ChriftenthHum unbeweglich 
jeien und viel Frucht bringen. Das bittet mit uns alle von 
Herzen durch unfern Herrn Jefum Chriftum. 


T Dann fpreden Pfarrer und Gemeinde zufammen das 
Gebet des Herrn; 


Vater unfer, der Du bift im Himmel. Geheiliget werde 
Dein Name, Dein Reich komme. Dein Wille geichehe, wie 
im Himmel, alſo auch auf Erden. Unſer täglih Brot gie 
ung heute. Und vergib und unjere Schuld, als wir vergeben 
unfern Schuldigern. Und führe und nit in Verfuhung; 
Sondern erlöfe ung von dem Uebel. Denn Dein ift das 
Reich, und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


T Die Gemeinde fingt: „Komm, Heiliger Geift, 
Herre Gott,‘ oder ein ähnliches Lied. 
T Nah dem Gefang treten bie Confirmanden vor den 


Altar, und der Pfarrer fordert fie auf, ihr Belenntniß und 
Gelübde abzulegen. 


Pfarrer: 


& 
hr Geliebten in Gott. Ihr habet in eurer heiligen Taufe 
durch eure Pathen dem Teufel abgefagt und euren Glauben 
an den breieinigen Gott, Vater, Sohn und wem Geift 
befannt. Solches wollet ihr nun mit eigenem Munde beſtä— 
tigen und vor verjammelter Gemeinde eurem Herrn Jeſu 
Cörifto die feierlihe Zufage geben, daß ihr wollet Sein eigen 
In und in der Gemeinfhakt Seiner Kirche beitändig vers 
arren, 
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Ich frage euch darum vor dem Angeſicht des allwiffenden 
Gottes und vor dieſer Gemeinde: — 


Entſaget ihr dem Teufel, und allen feinen Werfen, und allem 
feinem Weſen? 
Antwort: Ja, wir entfagen. 


Glaubet ihr an Gott, den Vater ? 


Antwort: Ya, mir glauben an Gott den Vater als 
mädtigen, Schöpfer Himmels und der Erden. 


Glaubet ihr an Jefum Chriftum, unfern Herrn? 


‚Antwort: Ya, wir glauben an Jefum Chriftum, Gottes 
einigen Sohn, unfern Herrn; der empfangen ijt von dem 
Heiligen Geift, geboren von der Jungfrau Maria ; gelitten 
unter Bontio Pilato, gefreuziget, neftorben und begraben ; 
niebergefahren zur Höllen; am vritten Tage wieder aufer= 
ftanden von den Todten; aufgefahren gen Himmel, figend 
zur Rechten Gottes, des een Vaters; von dannen 
Er kommen wird, zu richten die Lebendigen und die Todten. 


Glaubet ihr an den Heiligen Geift? 


Antwort: Na, hir glauben an den Heiligen Geift: 
Eine Heilige &hriltlihe Kirche, die Gemeine der Heiligen; 
Vergebung der Sünden; Auferftehung des Fleifches, und ein 
ewiges Leben. 


Wollet ihr bei dem wahren riftlihen Glauben, mie ihr 
unfere evangelifch-Iutherifche Kirche befennt, beftändig ver— 
barren und in einem aottjeligen Wandel dem Herrn Jeſu 
Chriſto dienen big an’3 Ende ? 


Antwort: Ya, wir wollen es mit der Hilfe Gottes. 
T Darauf beten Pfarrer und Gemeinde das folgende Fürz 


bitten=Gebet " 
Zafjet ung beten: 


O allmächtiger, wahrhaftiger, lebendiger Gott, ewiger und 
barmherziger Vater unfres Heilands Jeſu Chriſti, dieweil 
denn dieſe jungen Chriſten zu Deinem lieben Sohne Jeſu 
Chriſto in der heiligen Taufe gebracht ſind und in Seinen 
Tod getauft, mit Seinem Bluͤte gewaſchen und durch bie 
Taufe mit Chrifto begraben worden, jo bitten wir Dich, 
barmherziger Vater, Du wolleſt aus milder Gütigfeit in die= 
fen Deinen Kindern den heiligen Geift, den Du über fie in der 
Taufe reichlich ausgegoffen haft, wiederum erneuern, daß ihre 
Herzen mit dem Schein des heiligen Evangelii erleuchtet wer⸗ 
den. Vermehre in ihnen, o gnädiger Vater, bie reine Er— 
tenntniß Deines lieben Sohnes Jefu Chrifti und ben rechten 
Glauben, daß fie an Did, den mwahrhaftigen Gott, und an 
Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, den Du gefandt haft, ‚feite 
glauben und an Dir mit feftem Vertrauen beftänbig bleiben, 
13 
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‚Erlöfe fie aus der Gewalt der Finfterniß und fege fie in das 
Reich Deines lieben Sohnes, darin wir haben die Erlöfung 
und Vergebung der Sünde. Gieb ihnen den Frieden Chrifti 
und die — des Heiligen Geiſtes in Gewmüth, und bie 
Liebe Gottes und des Nächſten. Erfülle jie mit den Gaben 
des Heiligen Geiftes, der fie lehre und leite in alle Wahr- 
heit und tüchtig mache, die Gefhäfte des Fleifches zu tödten, 
den Teufel mit all feiner Lift und Anfechtung zu überwinden, 
und Dir in Deiner Gemeinde zu dienen in Heiligkeit und 
Gerechtigkeit, die. Dir gefällig iſt; daß fie die Zukunft Dei- 
nes lieben Sohnes ſammt allen Gläubigen mit fröhlichen 
Herzen und mit wachendem Gebete in Nüchternheit, Gerech⸗ 
tigkeit und Gottfeligleit mögen erwarten und en zu Dei⸗ 
nen Ehren und Bellerung Deiner armen Kirchen; der Du 
lebeſt und regiereft mit Jeſu Chrifto, Deinem eingeborenen 
Sohne, in Kraft und Einigkeit des Heiligen Geiftes von Emwig- 
Teit zu Ewigkeit. Amen. 


T Darauf Inieen die Confirmanden nieder, Der Pfarrer 
Li jedem Einzelnen die rechte Hand auf's Haupt und 
etet: 





Der un Vater erneure und bermehre in dir um 
Sefu Chrifti willen die Gabe des Heiligen Geiftes zur 
Stärkung deines Glaubens, zur Kraft in der Gottfeligkeit, 
zur Gebuld in dem Leiden und zur feligen Hoffnung des ewi— 
gen Lebens. 


T Nachdem Alle eingejegnet find, ſpricht der Pfarrer, erit 
zu den Confirmirten, dann zu der Gemeinde, wie folgt: 


Nachdem ihr nun, liebe junge Chriſten, den nöthigen Unter— 
richt empfangen, mit eigenem Munde euren chriſtlichen Glau— 
ben bekannt, die ganze Gemeinde über euch gebetet und ihr 
aljo in eurem Chriftenthum beftätigt jeid, wird euch billig zu= 
gelaffen, daß ihr jammt ung zum heiligen Abendmahl gehet, 
die Bathenftelle vertretet, und an den Gütern und Rechten 
unfrer hriftlihen Gemeinde Antheil habt. 

Ihr aber, liebe Glieder dieſer Gemeinde, wollet fie erfen- 
nen in Ehrifto Jefu für geliebte Kinder Gottes, eure lieben 
Brüder, eure und des Herrn Jeſu Miterben, und fie euch aufs 
befohlen fein laſſen, auch allen chriftlichen Dienft und 

iebe an Seele und Leib ganz willig erzeigen und beweiſen in 
Chrifto, unfrem Herrn. 


Laſſet uns beten: 


Di Gott, hHimmlifher Vater, wir fagen Dir Dank für 
Deine große Güte, durch welche Du auch dieje jungen Chriften 
würdig geachtet haft, zu bringen & ſolcher Erfenntniß, durch 
welche fie Deinen Sohn Jeſum Chriftum und die Wahrheit 
des Evangelii, durch) Ihn geoffenbart, nicht allein von Herzen 
glauben, jondern auch mit dem Munde befennen, Wir bitten 
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Dich zugleich demüthiglich, Du wolleſt durch Deinen Heiligen 
Geift ihre Herzen und Gemüther forthin meiter erleuchten 
und ftärlen, damit fie, mit rechten, lebenbigem Glauben, 
Gottesfurht und Beitändigfeit, auch wahrem Berftand aller 
eiftlihen Sachen begabt, in allem Dem, fo zu ihrer Seelen 
Seit dienlih, von Tag zu Tag, je länger je mehr zunehmen, 
auch wahre Frucht des Glaubens und der Liebe zu Ehren 
Deines heiligen Namen? vollbringen und darin beitändig 
und fieghaft beharren bis an den Tag, an welchem allen De— 
nen, fo wohl und ritterlich gefämpfet, beigeleget wird bie 
Krone der Gerechtigkeit durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, 
unfern Herrn, der mit Dir jammt dem Heiligen Geiſte 
eg und regieret, wahrer Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
men. 


€ Darauf fingt die Gemeinde ein Schlußlied, 
Der Segen, 


Der Herr fegne dich und behüte dich. 2 

Der — laſſe Sein Angeſicht leuchten über dir und ſei dir 
gnädig. 

— Herr erhebe Sein Angeſicht auf dich und gebe dir Frieden. 

men. 


Ordnung der Beichte und 
Abfolution. 


T Die Beichte und Abfolution follte am Tage vor der Aus—⸗ 
theilung des Abendmahls gehalten werden. 

T Alte, die zum heiligen Abendmahl fommen vollen, follten 
zu diefem Gottesdienft ſich einfinden nad dem alten Brauch 
unferer Kirhe. (Augsb. Confeff., Art. XXV, 1, 2, 3.) 

T Bor der Beichte und Abfolution jollten die Namen aller 
Communifanten dem Pfarrer angemeldet tverden, fo daß nur 
Solche, die dazu gejhidt find, zum Tiſch des Herrn zugelafjen 
und recht vorbereitet werden können, Seinen vollen Segen zu 


erlangen. 
"4, Drival⸗Weichte. 


T 63 ift hochwichtig, daß der Pfarrer Alle, die er zum hei= 
ligen Abendmahl zuläßt, perfönlich kenne und zu diefem Ende 
ihren Glaubensſtand erforiche, um ſonderlich auch Die ungen 
be Unerfahrenen nad Bedürfniß zu unterrichten und zu 
tärken. 

T Zur Förderung ihres Wachsthums in ber Gnade und Ers 
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tenntniß unferes Herrn Jefu Chrifti jollten alle Chriften ihres 
Rechtes brauchen, in perjönlichen Verkehr mit ihren Hirten zu 
treten, die über ihre Seelen wachen jollen, damit ihnen fo die 
Lehre und der Troft des Wortes Gottes im Einzelnen und 
jonderlich zugeeignet werde. h I 

T Zu joldem jonderlichen und perſönlichen Handeln hat die 
Kirche vor Alters die Privatbeihte und Abjolution einges 
richtet. Diefelbe ift nicht unumgänglid nöthig und wird 
Niemand dazu gezwungen. Aber fie ift von großem Nutzen 
und Segen, namentlih für die, jo fich in jonderlicher An— 
fehtung befinden und um ihrer Sünde willen im Gemiffen 
beſchwert find. 

T Das — gi Herzählen von Sünden in der Brivat- 
beichte ift dem Beichtenden ganz frei geitellt, und der Pfarrer 
fol nit vorwisiger Weife von jeinen Beichtlindern fragen, 
was ihm nicht gebeichtet worden. Denn das Amt der Ver— 
fühnung ift nit da zur Erforfhung heimlicher und verborge— 
ner Sünden; au ift ſolche Erforihung nicht nöthig zur 
Vergebung. Wohl aber foll der Beichtende fih ein Herz 
fafjen, ſolche jonderlihe Sünden zu befennen, die ihn im Ge— 
willen beſchweren. 

T Wer zur Privatbeichte kommt, mag das Sündenbefennt- 
niß in feinen eigenen Worten ſprechen, oder er mag eine ber 


folgenden Formen, oder eine andere fhidliche Form dazu 
brauden. 


Sündenbetenntnif. 


& » 
VIch armer, ſündiger Menſch, bekenne vor Gott und vor euch, 
daß ich wider alle Gebote Gottes in Gedanken, Worten und 
Werken viel geſündigt habe, und von Natur in Sünden 
empfangen und verdorben bin, unter Gottes Zorn des ewigen 
Todes ſchuldig, darum iſt mein Herz betrübet und iſt mir leid, 
daß ich Gott, meinen Herrn, erzürnet habe, und bitte von 
Herzen, Gott wolle mir alle meine Sünde um Seines lieben 
. Sohns, des Herrn Jefu Chriftt willen, aus Gnaden vergeben, 
mein Herz mit dem heiligen Geift erneuern, wie ich auf Sein 
öttlich Wort glaube und traue, Dieweil ihr denn vom 
errn Chrifto Befehl habt, allen Bußfertigen ihre Sünden zu 
dergeben, fo bitte ich euch durch Chriftum, ihr wollet mich mit 
Gottes Wort unterrihten und tröften, im Namen Jeſu Chriftt 
die Vergebung der Sünden fprechen [und Seinen Leib und 
Blut im Sacrament zur Stärkung meines Glaubens dar— 
reihen). Ich will mid mit Gottes Hilfe befiern. 


Eine andere Form des Sündenbefenntniffes. 


& 

Vch armer, ſündiger Menſch bekenne vor Gott, meinem 
Schöpfer und Erlöſer, daß ich viel geſündigt habe, nicht allein 
mit Gedanken, Worten und Werken, ſondern daß ich auch in 
Sünden empfangen und geboren bin. Ich habe aber Zuflucht 
zu Seiner grundlofen "Barmherzigkeit, ſuche und begehre 
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Grade um des Herrn a Chriſti willen. Herr ſei gnädig 
mir armen Sünder, Ich will mit Gottes Hilfe mein Leben 


gerne beſſern. 
Abiolution. 


Der allmächtige Gott und Vater unferes Herrn Jeſu Chrifti 
will dir gnädig und barmherzig fein und will dir alle beine 
Sünde vergeben um bes willen, daß Sein lieber Sohn Jeſus 
Chriſtus dafür gelitten bat und geftorben ift und im Namen 
desjelbigen unjres Herrn Jeſu Chrifti, auf Seinen Befehl 
und in Kraft Seines Worts, da Er jagt: Welchen ihr die 
Sünden erlafjet, denen Ne fie erlafjen 2c,, ſpreche ih dich 
aller deiner Sünden frei, ledig und los, daß fie dir algumal 
ſollen vergeben jein, jo reihlih und volllommen, als Jeſus 
Chriftus dasfelbige buch Sein Leiden und Sterben verbienet 
und durchs Evangelium in alle Welt zu prebigen befohlen. 
Und diefer tröftlihen Zufage, die ich dir jegt im Namen des 
Herrn Chrifti gethan, der wolleſt du dich tröftlih annehmen, 
dein Gemifjen darauf zufrieden Stellen und feftiglich glauben, 
deine Sünden find dir gemwißlich vergeben, im Namen bes 
Baters, und des Sohnes und des heiligen Geifted, Amen, 
Gehe bin im Frieden, 





2. Die öffentliche Beichte für ſolche, die 
„sum heiligen Abendmahl kommen. 


dm Namen des Vaters und de3 Sohnes und bes Heiligen 
Geifts. Amen. 


T Hier fingt die Gemeinde ein Bußlied. Nach dem Gefang 
erhebt fich die Gemeinde. 
Pfarrer: Eile, Gott, mich zu erretten. 
Gemeinde: Herr mir zu helfen. 
T Darauf ſprechen Pfarrer und Gemeinde abwechſelnd dei 
51. Pfalm. Statt desjelben mag auch Pſalm 130 oder 32 ges 
braucht werden. 


T Hierauf Hält ver Pfarrer die Beichtrede. Statt derſelben 
mag aud die folgende Bermahnung verlefen werden. 


[@ 

hr Geliebten im Herrn. Ihr begehret von und Diener» 
der Kirche, an Chrifti Statt von euren Sünden abjolvirt uns 
entbunden zu werden und gebenfet, das hochwürdige Sacras 
ment de3 Leibes und Blutes unſres lieben Herrn zu mehreren 
BVerfiherung der Vergebung der Sünden und Stärkung 
eure3 Glaubens zu empfahen. Vernehmet darum in det 
Kürze, wie die geſchickt müſſen fein, welche die Vergebung 
ihrer Sünden durch die Abfolution erlangen und das heilige 
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tollen. 

Erftlich müſſet ihr euch eure Sünden lafjen herzlich leid 
fein, nämlich alle8 Das, womit bu wider die zehn Gebote 
Gottes gefündigt habt, e3 fei mit böjer Luft und Willen, mit 
Worten oder mit Werfen, innerlid vor Gott und eurem Ge— 
wiſſen, oder äußerlich vor den Leuten, und wider den Näch— 
ten, mit melden euren Sünden ihr nad) Gottes heiligem 
Wort, Gottes Zorn uud ewige Berdammniß verdienet habt, 
darin ihr auch) emwiglich verloren fein müßtet, wo euch nicht 
eure Sünde durch das Verdienſt Chrifti vergeben würde. 

Zum Andern müffet ihr auch eine herzliche Begierde 
und Verlangen haben nad der Gnade und Barmherzigkeit 
Gottes und nad) Vergebung eurer Sünden. Denn den Qung= 
rigen ift zugefagt, daß fie Fllen gefüllet werden. Im Fall 
aber Jemand nicht jo herzliches Leid über feine Sünde und 
jo große Begierde nad) Berzeihung in fich fühlet, wie fich ge— 
bühret, der ift ver Gnade um fo bedürftiger und ſoll deſto 
mehr darnach begehren. Alsdann wird Chriftus das zer— 
ftoßene Rohr nicht ganz zerbrechen und das glimmende Dot 
nicht gar auslöfchen. 

Zum Dritten müffet ihr auch feitiglich glauben, daß 
euch eure Sünden durch fein ander Mittel noch Verdienſt ver— 

eben werden, denn allein durch Jeſum Chriftum, unſern 
— und fein Verdienſt, welcher für uns Gottloſe am Kreuz 
geitorben, Sein theures Blut zur Vergebung unjrer Sünden 
vergofjen und alfo eine ewige Erlöfung en bat Allen, 
die jolches glauben. Den Ungläubigen fommt es nicht Ein gut, 
wie gejchrieben ſteht: Wer an den Sohn nicht glaubt, der 
mwird das Leben nicht jehen, jondern der Zorn Gottes bleibet 
über ihm. Und damit wir deito fefter möchten glauben, daß 
Chriſti Genugthuung für die Sünden auch uns angehöre, hat 
unfer lieber Herr Seiner Gemeinde auf Erden Macht gelafien 
und befohlen, in Seinem Namen Sünde zu vergeben, da Er 
ſpricht: Nehmet hin den Heiligen Geift, welchen ihr die Sünz 
den erlafjet, venen find fie erlafen, und melden ihr fie bes 
haltet, denen find fie behalten. Solche Gewalt braucdt vie 
Hriftliche Gemeinde durch Die Diener, fo fie dazu beruft. Dar 
um, wenn ein Diener der Kirche Jemand von feinen Sünden 
abjoloirt und Losfpricht, jo foll derfelbe ungezweifelt halten, 
dag es von Chriſto feine Sünden vergeben And ; denn Chris 
jtus iſt es felbit, der e3 thut durch den Mund des Dieners. 
Und über dem unfern Glauben noch mächtiger zu ftärfen, daß 
wir ——— haben Vergebung unſrer Sünden, hat Chri— 
ſtus auch Sein heiliges Teloment eingefest, da Er ung ſpeiſet 
mit Seinem Leib und träntet mit Seinem Blute. Darum 
follet ihr feitiglih und ungezweifelt glauben, daß er aus 

roßer Lieb Seinen Leib für euch in den Tod gegeben und 

ein Blut vergoffen zur Vergebung eurer Sünden. Denn des 
zu einem Pfande gibt Er euch Seinen wahren Leib zu efjen 
und Sein wahres Blut zu trinken. 
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Das vierte Stüd, fo hierher gehört, iſt: daß, nachdem 
Einer Bash, dag ihm feine Fehler und unzählige Sünden 
durch Chriſtum verziehen werben, er twieberum berzeihe je 





nem Nächſten, jo der wider ihn gethan hat, und wo er es 
mand beleidiget hat, fih mit bemjelben verjühne und ja fei- 
nen Groll und Has, aud) Feine unchriſtliche Rachgier in feinen 


Herzen wider irgend einen Menſchen behalte, Denn jo er 


jeinem 4 nicht von Herzen vergibt, jo — es ein gewiſſes 


Zeichen, daß er feine Sünde, wider Gott gethan, nicht erfen= 


net und den theuren Schaß der Vergebung der Sünden, der 


doch Chrifto jo viel gefoftet, ſchmählich verächtet und alfo kei— 
nen rechten Glauben hat. 

um Fünften müſſet ihr auch einen ernften Vorſatz 
n en, euer Leben von Tag zu Tag durch Gottes Gnade zu 

efjern und vor Allem euch zu hüten, das wider die Liebe 

Gottes und des Nächiten it. Denn die überſchwängliche 
Gnade und Wohlthat Gottes, fo uns in Ehrifto widerfährt, 
fol billig Jedermann bewegen, Gott, unfern Herrn, wieders 
um zu lieben und zu loben, ihm herzlich zu vertrauen, in Sei= 
ner Furcht zu wandeln, Sein Wort zu ehren, und wie ung 
Chriſtus gedient hat, daß wir aud) al unſrem Nächſten die⸗ 
nen und brüderliche Lieb beweiſen. In Summa: daß ein 
Seder feines Standes, barein ihn Gott gejegt hat, re 
warte, und endlich auch allerlei Kreuz und Anfechtung na 
Chriſti Grempel geduldig leibe und trage. 

Wenn ftatt diefer Bermahnung eine Beichtrede 
gehalten wird, ſpricht der Pfarrer, ehe die Fragen geftellt 
werden, wie folgt : 


& 

Ihr Geliebten im Herrn. Ihr begehret von uns Dienern 
der Kirche, an Chriſti Statt, von euren Sünden abſolvirt 
und entbunden zu werden und gebenfet das hochwürdige Sa— 
crament des Leibes und Blutes unsre lieben Herrn zu meh= 
rerer Berfiherung der Vergebung der Sünden und Stärkung 
eures Glaubens zu empfahen. 


& 
Ich frage euch nun vor dem Angeſicht des allwiſſenden 
Gottes: 

1. Ob ihr auch wahrhaftig erfennet, befennet und barüber 
euch von Herzen betrübet, daß ihr nit nur aus eurer natürz 
lihen Geburt Sünder feib, ſondern daß ihr auch wirklich mit 
Unterlaffung des Guten und Ausübung mandes Böfen in 
Gedanken, Begierden, Worten und Werten den Herrn, euren 
Gott und Wohlthäter, gar vielfältig betrübt und beleidigt 

abt; demnach wohl werth wäret, daß euch Gott von Seinem 
ngefict verftieße und ewiglich verwuͤrfe? — So jaget : Ja. 
Gemeinde: Sa. 

2. Glaubet ihr auch von Herzen, daß Jefus Chriftus kom— 
men fei in die Welt, bie Sünder Bu zu machen, und daß 
Alle, die an Seinen Namen glauben, Vergebung der Sünden 
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empfahen follen. Habt ihr demnach ein jehnliches Verlangen, 
durch Chriftum von euren Sünden los zu werden und ftehet 
ihr in_der Zuverficht, daß euch euer himmliſcher Vater um 
Sefu Chrifti willen gnädig fein, eure Sünden vergeben und 
«ud von aller Unreinigkeit reinigen und heiligen wolle? — 
So faget: Ya. 





Gemeinde: Ja. 

3. Begehret ihr auch die heilige Abfolution, daß euch der 
Diener der Kirhe an Chrifti Statt Vergebung aller eurer 
Sünden ſprechen foll, und glaubet ihr, daß diefe Abfolution 
im Himmel gelte und vor Gott fräftig ſei? — So faget: Ja. 

Gemeinde: Sa. 


4. Habet ihr auf den feiten Borfag gefaßt, von nun ar 
‘dem Heiligen Geift gehorfam zu fein, aljo daß ihr künftig die 
Sünde hafjen und laffen, vor Gottes Angeficht zu wandeln 
‚euch beitreben, euer Leben wirklich befjern und täglich fröms 
mer werden wollet? — So jaget: Ya. 


Gemeinde: Ja. 


T Hierauf Inieet die Gemeinde nieder und Spricht mit dem 
"Pfarrer die folgende Beichte : 
& 


Ich armer Sünder bekenne mich Gott, meinem himmliſchen 
Vater, daß leider ſchwer und mannigfaltig geſündiget 
Habe, nicht allein mit äußerlichen, groben Sünden, ſondern 
viel mehr mit innerlicher, angeborner Blindheit, Unglauben, 
Smeifelung, Kleinmüthigkeit, Ungeduld, Hoffart, böfen 

üften, Geiz, beimlihem Neid, Haß und Mißgunſt, aud 
andern böjen Tüden, wie da3 mein Herr und Gott an mir 
erfennt und ich leider fo vollfommen nicht erkennen fann 
Nun aber reuen fie mich und find mir leid und begehre vo1 
Herzen Gnade von Gott durd) Seinen Sohn Jefum Chriſtum 


T Der Pfarrer erhebt fih und fpricht die Abfolution 
während die Gemeinde knieen bleibt, 


Der allmädhtige Gott — ſich euer erbarmt und durch das 
Verdienſt des allerheiligſten Leidens, Sterbens und Aufer— 
ſtehens unſeres Herrn Jeſu Chriſti, Seines geliebten Sohnes, 
vergibt Er euch alle eure Sünde, und ich, als ein berufener 
Diener der chriftlichen Kirche, aus dem Befehl unfres Herrn 

efu Chrifti, verfündige euch ſolche Vergebung aller eurer 

ünden, im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geiſtes. Amen. 

Hingegen fage ih allen Unbußfertigen und Ungläubigen 
und bezeuge ihnen aus Gottes Wort und im Namen Sefu 
Chrifti, daß, jo lange fie in ihrem unbußfertigen Zuftande 
bleiben, Gott ihre Sünden ihnen nicht vergeben, fondern 
vorbehalten habe, und fie um beretivillen gewißlich einmal 
Strafen werde, wo nicht in der Gnadenzeit umkehren, von 
böſen Weſen ſich ernſtlich wenden und durch aufrichtige 

uße und Glauben zu Chriſto wahrhaftig kommen. 


Drdnung der Trauung. 201 


T Hier fprehen Pfarrer und Gemeinde zufammen das 
Gebet des Herrn. 


Vater unfer, der Du biſt im Himmel, Geheiliget werde 
Dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille gejchehe, wie 
im Himmel, alſo auch auf Erden. Unfer täglih Brot gib 
ung heute. Und vergib ung unjre Schuld, als wir vergeben 
unjern Schuldigern. Und führe uns nicht in Verfuhung; 
Sondern erlöje und von dem Uebel. Denn Dein ift das 
Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 

T Die Gemeinde erhebt fih von den Kinieen ; dann mag 
ein Lied gefungen werden. 

Pfarrer: Der Herr ſei mit eud). 


Gemeinde: Und mit deinem Geifte. 
Pfarrer: Lafjet uns beten. 


Der Gott, himmliſcher Vater, der Du heiligen Muth, guten 
Kath und rehte Werke ſchaffeſt: gieb Deinen Dienern Fried, 
melden die Welt nicht kann geben, auf daß unjere Herzen an 
Deinen Geboten hängen und wir unfere Zeit — Deinen 
Schutz ſtill und ficher vor Feinden leben; durch Jeſum 
Chriſtum, Deinen Sohn, unſern Herrn. Amen. 


Der Segen. 


Der Herr ſegne dich und behüte dich. 
Der Herr Lajfe Sein Angefiht leuchten über bir und ſei bir 
nädig. 
% Herr erhebe Sein Angefiht auf did und gebe dir Fries 
den. Amen. 





Ordnung der Trauung. 


T Die Advents-⸗ und Faftenzeit hat die Kirhe von Alters 
Her als geſchloſſene Zeiten gehalten, während deren feine 
Trauung ftattfand. . 

T Wo e3 gebräuchlich iſt oder verlangt wird, ſoll der Pfarrer 
die Berfonen, jo getraut werden follen, einen oder mehrere 
Sonntage zubor von der aufbieten, wie folgt: „N. N. 
amdN. N. wollen nach göttlicher Drbnung in ben heiligen 
Stand der Ehe treten, begehren deshalb ein gemein hriftli 
Gebet für fie, daß fie es in Gottes Namen anfahen und woh 
gerathe. Und hätte Semand etwas darein zu ſprechen, der 
thue es bei Zeiten oder, ſchweige hernad. Gott gebe ihnen 


Seinen Segen. Amen. { 
T Die rang Sollte ordentlicher Weife in ber Kirche ge— 
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alten werden, fann aber auch an einem andern jhidlihen 

rte ftattfinden. 

T Ehe der Pfarrer die Trauung vornimmt, ſoll er darüber 
Gemißheit haben: 

1. Daß die Perfondn feldft ihre freie Zuftimmung dazu 

eben und den Segen Gottes in firhlicher Ordnung zum Anz 
ang ihres Eheftandes begehren. 

2. Daß die Eltern oder VBormünder ihre Eintilligung 
geben, vornehmlih wenn die Berjonen noch nicht einunde 
zwanzig Jahre alt find. 

ee die Gefege des Landes in allen Punkten beobachtet 
werben. 

4. Daß die Perſonen nit in der Blutsverwandtihaft 
tiber die göttliche Ordnung heiliger Schrift ftehen. 

5. Daß fein früheres Eheverhältnig im Wege ftehe, es jet 
denn, daß es nad) Gottes Wort geichieden ift. 

T Wenn die Trauung in der Kirche ftattfindet, fann man 
zum Anfang fingen: ‚Nun bitten wir den Heiligen Geiſt,“ 
oder ein ähnliches Lied, Darauf fingt oder ſpricht man einen 
ber folgenden Pjalmen: 


Pfalm 127. 


Wo der Herr nicht das Haus bauet, ſo arbeiten umſonſt, die 
daran bauen. 
Wo der Herr nicht die Stadt behütet, jo wachet der Wäch— 
ter umjonft. 
Es ift umfonft, daß ihr frühe aufitehet und hernach lang figet 
und ejjet euer Brot mit Sorgen; 
Denn Seinen Freunden gibt Er’3 fchlafend. 
Siehe, Kinder find eine Gabe des Herrn, 
Und Leibesfrucht ift ein Geſchenk 
Wie die Pfeile in der Hand eines Starken, 
Alfo gerathen die jungen Knaben. 
Wohl dem, der jeinen Köcher derſelben voll hat, 
Die werden nicht zu Shanden, wenn fie mit ihren Feinden 
an im Thor. 
Ehr jei dem Vater u. ſ. w. 


Pialm 128. 


Wohl dem, der den Herrn fürchtet 
Und auf Seinen Wegen gehet. 
Du wirſt dich nähren deiner Hände Arbeit; 
Wohl dir, du haſt's gut. 
Dein Weib wird ſein wie ein fruchtbarer Weinſtock 
um dein Haus herum 
Deine Kinder wie Oelzweige um deinen Tiſch her. 
Siehe, alfo wird gejegnet der Mann, 
Der den Herrn Arte. 
Der Herr wird did fegnen aus Zion. 
Daß du ſeheſt dag Glüd Jerufalem dein Leben lang. 
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Und feheft deiner Kinder Kinder. 

Friede über Israel. 
Ehr Sei dem Vater u. ſ. w. 

I Hier mag eine Traurebe gehalten werben. Nah der— 
jelben findet die Trauung in folgenver Ordnung ftatt? 





Pfarrer: 


& 
m Namen de3 Vaters, und des Sohnes, und bes Heiligen 
Geiftes. Amen. 


Viene Freunde in Chrifto, Weil ihr venn in den Stand ber 
heiligen Ehe treten woilt, ſollt ihr das nicht ohne Verſtand 
göttlihen Wort3 thun mie die Ungläubigen. Hört darum 
um Grften, wie der heilige — von Gott ſelbſt einge⸗ 
Best worden. „Gott der Herr ſprach: Es ift nicht gut, daß 
der Menſch allein jei, Sch will ihm eine Gehülfin machen, die 
um ihn jei. Darum wird ein Menſch Vater und Mutter ver= 
en an feinem Weibe hangen und werden bie zwei Ein 
eiſch fein.‘ . 
um Andern höret auch Gottes Gebot Über diejen Stand. 
Alfo ſpricht St. Paulus, Ephefer im fünften: „Ihr Männer 
liebet eure Weiber, gleichwie Chriftus geliebet hat bie Ge= 
meine und hat Sich jelbft für fie gegeben. Alfo follen auch die 
Männer ihre Weiber lieben als ihre eigenen Xeiber. Wer jein 
Weib liebet, der liebet jich felbft. Denn Niemand hat jemals 
ein eigen Fleiſch gehaſſet, fondern er nähret es und pfleget 
ein, gleihiwie aud der Herr die Gemeine. — Die Weiber 
eien unterthan ihren Männern als dem Herrn, denn der 
ann ift des Weibes Haupt, gleichwie auch Chriftug das 
Haupt ift der Gemeine.’ 

Zum Dritten höret auch das Kreuz, jo Gott auf dieſen 
Stand geleget hat. Alſo Gott zum Weibe: „Ich will 
bir viel Kummer ſchaffen; du ſollſt deine Kinder mit Schmer= 
zen gebären; dein Wille foll deinem Manne unterworfen ſein 
und er foll dein Herr fein. Und zu dem Manne ſprach Gott: 
Mit Kummer jollft du dich nähren dein Leben NN Im 
Schweiß deines Angeſichts ſollſt du dein Brot eſſen, bis daß 
du wieder zur Erde werdeſt, davon du genommen biſt, denn 
du biſt Erde und ſollſt zur Erde werden.“ 

Zum Vierten ſei das euer Troſt, daß ihr wiſſet und 
— wie euer Stand vor Gott angenehm und geſegnet iſt. 

enn alſo fteht gejchrieben im eriten Buch Moe im erſten 
‚Kapitel: „Gott on den Menſchen Ihm zum Bilde, > 
Bilde Gottes ſchuf Er ihn. Und Er ſchuf fie ein Männlein 
und Fräulein und Gott fegnete fie und ſprach zu ihnen: 
Seid fruchtbar und mehret euch und füllet die Erde und 
machet fie euch — und herrſchet über Fiſche im Meer 
und über Vögel unter dem Himmel und über alles Thier, das 
auf Erden freut. Und Gott jahe an Alles was er RER 
hatte und fiehe da, e8 war Alles fehr gut.‘ Darum ſpricht 
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auch Salomo: ‚Wer eine Ehefrau findet, der findet etwas 
Gutes und jhöpfet einen Segen von dem Herrn.“ 

In diefen heiligen Stand der Ehe wollen gegenwärtige 
Perſonen nach göttlicher Ordnung eintreten. Hätte Jemand 
was on zu ſprechen, der thue es bei Zeit oder ſchweige 
hernach. 

Dieweil nun keine Einrede wider dieſe Ehe vorhanden iſt, 
ſo frage ich euch: 

T Der Pfarrer ſpricht zum Bräutigam: 


N. Du ſtehſt allhie und begehreſt gegenwärtige N. zu 
nehmen zu deiner ehelichen Hausfrau, dich von ihr nicht zu 
jcheiden, es fei denn, daß euch der Tod jheide, Iſt Solches 
deines Herzens Wille und Meinung, jo befenn es allhie vor 
— Angeſicht (und in Gegenwart der Gemeine) und 
age Ja. 





Bräutigam: Ja. 
T Der Pfarrer ſpricht zur Braut: 


N. Du ftehft allhie und begehreft gegenwärtigen N. zu 
nehmen zu deinem ehelichen Manne, dich von ihm nicht zu 
ſcheiden, es fei denn, daß euch der Tod ſcheide. Iſt Solches 
deines Herzens Wille und Meinung, jo befenn e3 allhie vor 
Gottes Angefiht (und in Gegenwart der Gemeine) und 


Tage Sa, 
Braut: Ja. 


T Benn der Trauring gebraudt wird, joll der Pfarrer ihn 
Hier dem Bräutigam reichen, und derfelbe ſteckt ihn der Braut 
an den Goldfinger der Linfen Hand. Der Pfarrer ſpricht 
und der Bräutigam kann ihm nächſprechen: Nimm hin den 
Ring zum Zeichen und Unterpfand ehelicher Liebe und Treue. 
enn zwei Ringe gebraucht werden, jpricht der Pfarrer: 
Wechſelt nun die Ringe zum Zeichen und Unterpfand ehelicher 
Liebe und Treue. 
T Darauf ſpricht der Pfarrer : 


So gebet einander nun die rechte Hand. 
T Dann legt der Pfarrer feine Rechte auf beider Hände 
und fpridt: 

Was Gott zufammenfügt, ſoll fein Menich ſcheiden. Weil 
denn N. und N. einander zur Che begehren und ſolches bie 
öffentlich vor Gott und der Welt befennen, darauf fie die 
Hand (und Ringe) einander gegeben haben, jo jpreche ich fie 
ehelih zufammen im Namen des Vaters, und des Sohnes, 
und des Heiligen Geifte!. Amen. 


T Wenn die Trauung in der Kirche ftattfindet, fo mögen die 
Eheleute hier vor dem Altar niederfnieen, 


T Darauf redt der Pfarrer die Hände über fie oder legt fie 
ihnen auf das Haupt und ſpricht: 


— 





* 
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Laſſet uns beten: 


9 err Gott, der Du Mann und Weib geſchaffen und zum Ehe— 
ftand verordnet haft, dazu mit Früchten des Leibes gefegnet 
und das Geheimnig Deines lieben Sohnes Jeſu Chrifti und 
der Kirche, Seiner Braut, darin bezeichnet; Wir bitten 
Deine grundlofe Güte, Du wolleſt old Dein Gefhöpf, Ord— 
nung und Gegen nicht laſſen verrüden, nod) berderben, 
fondern gnädiglih in. ung bewahren, durch Jeſum Chriftum 
unfern Herrn. Amen. 
T Darauf beten alle. mit ven Paftor das Vater Unfer. 


— —ñ— 





Vater unſer, der Du biſt im Himmel. Geheiliget werde 
Dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe, wie 
im Himmel, aljo auch auf Erden. Unfer täglih Brot gib 
uns heute. Und vergib uns unfere Schuld, als wir vergeben 
unfern Schuldigern. Und führe uns nicht in Verfuhung ; 
Sondern erlöfe uns von dem Uebel, Denn Dein ift das Reich 
und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen, 

‚T Benn die nen der Kirche ftattfindet, fann man 
bier das Te Deum (f. ©. 27) fingen. 


Der Segen. 
Pfarrer ; 


Der Herr fegne dich und behüte dich, 

Der Iafie Sein Angefiht leuchten über dir und jei bir 
gnäbig. 

Der Herr erhebe Sein Angefiht auf dich und gebe dir Frie- 

- ben. Amen. 


Krankenbeſuch. 


T Wenn ein Chriſt von Gott mit Krankheit heimgeſucht 
wird, joll es dem Pfarrer angezeigt und verjelbe gerufen wer⸗ 
den, ihm mit Wort und Sacrament nad feinen Umftänden 
zu dienen. Dan foll aber damit nicht bis auf die legte Noth 
verziehen, jondern den Pfarrer bei Zeiten rufen, damit der 
Kranke bei klarem Bemwußtfein befragt, unterrichtet und ge— 
tröftet werden möge. 


TG Der Pfarrer foll ven Kranken nad) Umftänden unters 
richten, wie ein Chrift feine Krankheit anfehen foll, warum 
ihm diefelbe von Gott zugefchidt werde, was Gott darin fuche 
nnd wie man fi in folder Krankheit hriftlih_ halten jolle. 
Er ſoll die Kranken nit allein gegen die Schmerzen und 
Schwachheit des Leibes, jondern auch gegen allerlei inwen⸗ 
dige Anfechtung des Herzens tröften, damit fie fi in ihrer 
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Krankheit Gutes zu Gott verfehen lernen und deſto beffer zu 





Frieden und Geduld kommen mögen. 


T In der Behandlung ver Kranken läßt fich feine beftimmte 

orm aufftellen, die unter allen Umftänden zu brauchen wäre, 
— der Pfarrer muß ſich befleißigen, dem einzelnen Falle 
gerecht zu werden. 


Wenn der Pfarrer in das Krantenzimmer eintritt, fol er 
ſprechen: Te 
Friede fei mit diefem Haufe: 
Und Allen, die dvarinnen wohnen. 


x T Darauf mag der Pfarrer mit den Anweſenden alfo 
eten; 
Kgyrie Eleifon. err erbarme Dich. 
Ehrifte Eleifon. hriſte erbarme Dich. 
Kyrie Eleifon. Herr erbarme Did. 


Vater unfer, der Du bift im Himmel. Geheiliget werde 
Dein Name. Dein Reich fomme. Dein Wille geſchehe wie 
im Himmel alfo aud auf Erden. Unjer täglih Brot gib 
uns heute. Und vergib und unſre Schuld, ala wir vergeben 
unfern Schuldigern. Und führe uns nicht in Verſuchung. 


Gemeinde: 
Sondern erlöje und von dem Uebel. 


ilf Du, mein Gott, Deinem Knecht: 

der fich verläßt auf Dich. 
Send ihm Hilfe vom Heiligthum : 

und ſtärk ihn aus Zion. 
Die Feinde jollen ihn — überwältigen: 

und die Ungerechten ſollen ihn nicht daͤmpfen. 
Sei ihm! o Herr, ein feſter Thurm: 

vor feinen Feinden. 
Erquicke ihn auf feinem Siechbett: 
hilf ihm von aller feiner Krankheit. 
Herr, höre unfer Gebet: 

und laß unfer Schreien vor Dich kommen. 


Laſſet ung beten. 


9 err Gott, der Du allezeit Luft Haft zur Barm erzigkeit und 
gerne verjchoneft: nimm an unfer bußfertig Gebet und mache 
die, jo in Banden der Sünde liegen, [03 und ledig nach Dei= 


En u Güte, durch unjern Heren Jefum Chriſtum. 


| Darauf mag der Pfarrer nach Befinden die folgende Ver⸗ 


mahnung fprechen ; oder mas fonit zur Lei 5 
J—— chen; ſonſt z hre, Troſt und Mah 
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Geliebtele in dem Herrn. Weil dich unſer Herr Gott mit 
Schwachheit Deines Leibes heimgeſucht, damit du es Gottes 
Willen heimſtelleſt, ſollſt du wiſſen: 

Zum Erſten, daß ſolche unſers Leibes Krankheit uns von 
Gott dem Herrn um feiner andern Urſache, denn allein um 
der Sünde Willen zugefhidt wird, und daß die Erbfünde, 
welche von Adam auf ung geerbt, den Tod und Alles, was in 
des Todes Reich gehört, ala Gebrehen, Krankheit, Elend, 
Dammer, mit ji bringt. Denn wo wir ohne Sünde blieben, 
jo hätte auch der Tod, viel weniger anberlei Krankheit, an 
ung nichts ſchaffen mögen. ; 

Zum Andern: damit wir aber in unfern Sünden, Kranf- - 
Heit und allerlei Anfechtung, auch de3 Todes Angſt und Noth, 
nicht verzweifeln müfjen, jo lehret und daS heilige Evange— 
lium, dag uns Chriftus, Gottes Sohn, der Sünden [os und 
felig machen will, jo wir glauben an feine Verheißung. Und 
ſolches geſchieht auf zweierlei Weiſe: die erfte ift, vaß Er ung 
bie auf Erden durchs Evangelium und die heiligen Sacra= 
mente unfre Herzen und Gemifjen reiniget. Die andre ift:! 
wenn unfre Gewifjen dergeitalt von Sünden gereiniget und 
mit Gott dem Vater durd den Glauben verföhnet find, ii 
aud die Sünde aus unfrer Natur und Weſen ausgefeget un 
wir endlich von allen Sünden gereiniget werben, bamit wir 
Gott ewig leben jollen. 

Zum Dritten: Damit nun foldes geſchehe und in ung 
vollbracht werde, jo jchidet uns unfer lieber Herr Gott Krank⸗ 
heit, ja auch den Tod zu, nicht der Meinung, daß Er mit und 
zürne und uns verderben wolle, jondern aus großen Gnaden, 
daß Er uns in diejem Leben zu wahrer Buße und Glauben 
treiben und endlich aus der Sünde, darin wir noch ſtecken, 
und aus allem Unglüd, beide leiblich und geiftlich, frei machen 
will, wie Solches die heilige Schrift reichlich bezeugt. Denn 
fo fagt St. Baulus, 2. Korinther am elften! Wenn mir ge— 
richtet werden, jo werden wir von dem Herrn gezlichtiget, auf 
daß wir nicht jammt der Welt verdammt werden. Und Rö— 
mer am achten: Denen, die Gott lieben, müfjen alle Dinge 
zum Beften dienen und fann fie von der Liebe Gottes in 
Chriſto Jeſu nichts abjcheiden, es jei Trübjal oder Angjt, Tod 
oder Leben. 3 ; 

Zum Vierten: Weil nun dem alfo und du aus dem hei— 
tigen Evangelio des aufs allergemwiffefte und ficherfte bift, daß 
alle deine Sünden von dir auf Chriftum, ja num aud von 
Ehrifto ganz und a hinweggethan und ewig vertilget find, 
und alfo gar vor Gottes Angeficht feine Urſach des Zorns und 
Verdammniß über vie Gläubigen vorhanden, ſondern eitel 
Gnaden, Troft, Leben und Seligkeit, fintemal unfer lieber 
BE Gott dich nun in Seinen Augen ja nicht als einen 

öfen, verdammten Sünder, von Adam geboren, jondern als 
ein ganz gerechtes, heiliges und liebes Kind in Chrifto, in 
welches Gerechtigkeit und Leben bu fo gewißlich leben und 
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ſelig ſein ſollſt, als gewißlich und wahrhaftig Er nicht in 
Seinen eigenen, ſondern in deinen Sünden Gottes Zorn ge— 
tragen und geftorben ift : jo fiehe und tröfte Dich folder Gnade, 
und wiſſe, daß die Sünde, Gottes Gericht, Tod und Hölle, gar 
nichts mehr mit dir zu [haften Haben, jondern Chriftus, das 
einig Lamm Gottes, trägt fie, der fie auf fih genommen und 
durch fich jelbjt überwunden und ewig getilget hat. Der= 
halben du durch und in demfelben deinem Herrn Jeſu Chrifto 
aller Gnaden, Troft, Heils und Seligfeit zu Gott dem Bater 
dich verfehen und in folder tröftlicher Zuverficht in Seinen 
gnädigen väterlihen Willen dich ergeben follft und fagen : 
Der Herr ift mein Licht, vor wen follt ih mich fürdten ? 
Mein Vater im Himmel, Dein Wille geihehe. In Deine 
Hände empfehle ich meinen Geif. Amen. 

T Darauf joll der Pfarrer den Kranken befragen, ob er in 
wahrer Buße ftehe und in Lieb und Frieden gegen feine 
Nebenmenſchen fih halte, ob er an Jeſum ie gun von 
Herzen glaube und durch Gottes Gnade eine gewiſſe Hoffnung 
des ewigen Lebens habe. Dazu mag er die folgenden Et 
brauchen, oder ähnliche, wie es die Umftände erfordern. ei 
ſolcher Befprehung mag der Pfarrer, je nachdem der Fall ift 
und der Kranke ein jonderliches Anliegen auf dem Gewiſſen 
Hat, a. Anweſenden auffordern, ihn mit dem Kranken allein 
zu laffen. 

Lieber Bruder [liebe Schiweiter], ift es dir von Herzen leid, 
daß du den gütigen Gott, deinen lieben, frommen Vater, jo 
oftmals mit deinen Sünden erzürnt baft, und begehreft du 
von Herzen Vergebung aller deiner Sünde? 

Glaubeft du, daß der Sohn Gottes, Jeſus Chriftus, für 
dich eines bittern Todes geftorben ift und dich mit Seinem 
Blute erlöfet hat ? 

Glaubeft du, daß du nicht kannſt felig werden durch dein 
eigen Verdienſt oder guten Werke, ſondern nur allein durch 
Sb: ee Leiden und Sterben deines SHeilandes Jeſuͤ 

riftt 

T 83 ift Ihidlih und heilfam, daß auf ſolche Beiprehung 
die Privatbeichte und Abſolution folge, ns bloß wenn der 
Krante das heilige Abendmahl feiern will, fondern wenn 
immer jeine Gewiſſensnoth eine befondere Verfiherung der 
Siündenvergebung erfordert. 

T Beim Befuh der Kranken mag der Pfarrer entweder 
vor oder nah der Befragung oder Beichte pafjende Schrift- 
ftellen leſen, zur Lehre, zur Strafe, zur Beflerung, zur Züchti— 
gung in der Gerechtigkeit, 


Vſalmen, Jectionen, Sprüde und 
Gebete für Kranke und Hferbende. 
ir 


Vom Nutzen Des Leidens überhaupt. 
Pſalmen. 
Pialm 30. (Siege „| 
Pjalm 73 


ie bat dennoch Gott zum Troft, 
Wer nur reines Herzens ifl. 
Sch aber hätte ſchier geftrauchelt mit meinen Füßen, E: 
Mein Tritt hätte beinahe geglitten. 
Denn es verbroß mid) auf die Ruhmrebigen, 
Da ich ſahe, daß es den Gottlojen fo wohl ging. 
Denn jie find in feiner Gefahr des Todes, 
Sondern ftehen feft wie ein Palaſt. 
Sie find nit in Unglüd wie andere Leute, 5 
Und werden nicht wie andere Menjchen geplagt. 
Darum muß ihr Trogen föftlih Ding fein. 
Und ihr Srevel muß wohlgethan heißen. 
Shre Perſon brüftet fich wie ein fetter Want; 
Sie thun, was fie nur gebenfen. 
Sie vernichten Alles, und reden übel davon, 
Und reden und läſtern hoch her. 
. Was fie reden, das muß vom Himmel herab geredet fein; 
Mas fie jagen, das muß gelten auf Erben. 
Darum fällt ihnen ihr Pöbel zu, 
. Und laufen ihnen au mit Haufen, wie Waffer. 
Und fpreden: Was jollte Gott nad gan fragen ? 
Was follte ver Höchfte ihrer achten 
Siehe, das find die Gnttlojen ; 
Die find glüdfelig in der Welt und werben reich. 
Soll e3 denn umfonit fein, daß mein Herz unfträflid) Iebet, 
Und ich meine Hände in Unfchuld waſche? 
Und bin geplagt täglich, 
Und meine Strafe ift alle Morgen da ? 
Sch N aud) ſchier fo gejagt, wie fie, 
Aber fiehe, damit hätte ich verdammet alle beine Kinber, 
die je geimefen find. ; 
Sch — ihm nach, daß ich es begreifen möchte; 
Aber es war mir zu ſchwer, 
Bis daß ich ging in das Heiligthum Gottes, 
Und merkte auf ihr Ende. 
Aber du fegeft I auf das Schlüpfrige, 
Und ftürzeft fiezu Boden. 
14 (209) 
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Wie werden fie jo plöglich zu nichte ! 
Sie gehen unter, und nehmen ein Ende mit Schredten. 
Die ein Traum, wenn Einer erwachet, 
Sp madeft du, Herr, ihr Bild in der Stadt verfchmähet. 
Aber es thut mir wehe im Herzen, 
Und ftiht mich in meinen Nieren, 
Daß ich muß ein Narr jein und nichts wiſſen, 
Und muß wie ein Thier fein vor dir. 
Dennoch bleibe ich ftet3 an dir; 
Denn du hältft mich bei meiner rechten Hand. 
Du leiteft mich nach deinem Rath; 
Und nimmit mich endlich mit Ehren an. 
Wenn ich nur dich babe, 
So frage ih nichts nah Simmel und Erde. 
Wenn mir gleich Leib und Seele verſchmachtet, 
So bift du doch, Gott, allezeit meines Herzens Troft und 
mein Theil. 
Denn ſiehe, die von dir weichen, werden umkommen, 
Du bringeft um Alle, die wider dich huren. 
Aber das Hi meine Freude, daß ich mich zu Gott halte, 
Und meine Zuverjicht jege auf den Herrn Heren, daß ich 
verkündige alle dein Thun. 





Lectionen. 
Jac. 5, 14—16; Jerem. 29, 11—14; SKlagel. 3, 18—33; 
Matth. 8, 1-13 ; Joh. 5, 1-14, Hebr. 1%, 1—1i; Sac, 1, 
2—12; 1 Petr. 1, 3—25 ; 1 Betr. 4. 


Sprüche. 


Siege, felig ift der Menſch, den Gott ftrafet; darum wei— 
gere dich der Züchtigung des Allmächtigen nicht. (Hiob 5, 12.) 


Welchen ver Herr liebet, den ftrafet er, und hat Wohlges 
fallen an ihm, tie ein Vater am Sohne. (Sprüche 3, 12.) 


err, wenn Trübjal da ift, jo fuhet man dich; wenn du fie 
züchtigeſt, fo rufen ſie ängſtiglich. (Jeſaia 26, 16.) 


Siege, ich will dich Läutern, aber nicht wie Silber, ſondern 


ih will did auserwählt machen im Dfen de3 Elendes. (Je— 
faia 48, 10.) 


Meine Gedanten find nicht eure Gedanken, und eure Wege 
find nicht meine Wege, fpricht der Herr: Sondern, fo viel der 
Himmel höher ift, denn die Erde; fo find auch meine Wege 
Höher, denn eure Wege, und meine Gedanken denn eure Ge— 
»anfen. (Jeſaia 55, 8. 9.) 


& babe dich je und je geliebet, darum Hab ich dich zu mir 
gezogen aus lauter Güte, (Jerem. 51, x BERN 
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Unſere Trübſal, die zeitlich und leicht iſt, ſchaffet eine ewige 
und über alle Vaße wichtige Herrlichkeit ung, bie wir nicht 
jehen auf das Sichtbare, jondern auf das Unfihtbare, Denn 
was fihtbar ift, das iſt zeitlich; was aber unfichtbar ift, das 
ift ewig. (2. Kor. 4, 17. 18.) 


Meise ich Lieb habe, die ftrafe und züchtige ih, So fei 
fleißig und thue Buße. (Offenb. 3, 9 1 Bun 


Gebete. 
I. 
Litanei für Kranke. 

ER Gott, Vater im immel, — 
— Gott Sohn, der Welt Heiland, — Dich 
err Gott, Heiliger Geift. ber ihn. 
Sei ihm gnäbig. Verſchon fein, Lieber Herre Gott. 
Sei ihm gnädig. Sue lieber Herre Gott. 
Bon allen Sünden. rlös ihn, lieber Herre Gott. 


Bor Unglauben und aller Bieifelung. 


Vor Deinem Zorn und ftrengen Gericht. R 
Bor des Teufels Trug und Lift. a ihn, 
Bor dem Schreden des ewigen Tods. ie 7 # 
Bor der Höllen Dual und Angft. Herre Gott. 
Vor böſem ſchnellen Tod. 


Durch Dein heilig Geburt. 
Durch Deinen Todesfampf und blutgen 
Schmeiß. . 
Durd Dein Kreuz und Tod, * 
Te heilig Auferftehn und Himmel⸗ Herre Gott. 
Sn feiner legten Stunde, 
Am jüngften Gericht. 
Wir armen Sünder, bitten: Grhör ung, lieber Herre Gott. 
Daß Du ihn an Leib und Seele heilen und‘) 
gejund machen mwolleft. 
Daß er fich zu Deiner väterlichen Gnade 
alles Guts verjehen age 
Daß er Dich im rechten Glauben anrufen 


könne. 
Daß ihn Deine lieben Engel auf all ſeinen ie ung, 
Wegen behüten, führen und geleiten. ieber 
Daß er aller Anfechtung im Glauben wider- | SHerre Gott. 
ftehe und übecwinde. $ f 
Daß er fich mit Leib und Seel in Deinen 
Willen gänzlich ergebe. 
Daß er feine Sünd herzlich erfenne und be= 
reue. 
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Daß er ie Deiner Güte und Barmherzigkeit) 
tröfte. 
Daß er all feinen Feinden und Widerſachern 
gerne verzeihe. 
Daß er von aller Welt Luft und Freude fi 
abwende. 
Daß er nach Dir und den himmliſchen Gü— 
tern ein Verlangen trage. 
Daß er feines Iegten Stünbleins mit Ge- | Erhöre ung, 
duld erwarte. ieber - 
Daß ſeinen Geiſt in Deine Hände be- Herre Gott. 


ehle. 

Daß er mit Fried und Freud entſchlafe. 

Daß er am jüngften Tage jeliglich aufer- 
t 


ehe. 
Dat er Chrifto mit allen Auserwählten 
fröhlich entgegen gehe. a 
Dahn in Deinem Reid) immer und ewiglich 
ebe. 
D Jeſu Chrifte, Gottes Sohn. Erbarm Dich über ihn. 
D du Gotteslamm, das der Welt 
Sünde trägt. Erbarm Dich über ihn. 
D du Gotteslamm, das der Welt 
Sünde trägt. Erbarm Dich) über ihn. 
D du Gotteslamm, das der Welt j 
Sünde trägt. x Verleih ihm ſteten Fried. 
men 





2. 


Ewiger Gott, barmherziger Vater, der Du Dich unſrer Noth 
und Jammers herzlich annimmſt und ſenkeſt Deinen Sohn in 
unfer Elend und läffeft ihn allenthalben, doc ohne Sünde, 
verſucht werden, damit wir einen treuen Priefter hätten, der 
Mitleid habe mit unferer Schwachheit: wir Deine Kinder 
bitten für unjern betrübten Bruder, der in Deinen Banden 
und Gewalt liegt, Du wolleſt ihm jeine Sünden nicht zurech— 
nen, und ihn in feinem Glauben und Geduld mit Deinem 
Geiſt ftärfen und tröften, feine Schmerzen lindern, und feine 
Krankheit zu Deines Namens Ehre und feiner Seelen Selig= 
feit wenden, durch Jeſum Chriftum, den himmlischen Arzt, 
unfern Mitbruder und Herrn. Amen. 


3 


Dr Gott, himmliſcher Vater, gefällt Dir!s, mich _mit Lei— 
bes Schwachheit heimgufuchen, hie bin ich, ich weiß, Du bift fo 
fromm und gütig, daß Du nichts über mich verhängft, ohne 
was mir gut und feliglich tft. Verleih mir nur, daß ich mid) 
recht darein ſchicken und meine Krankheit zu Deinen Ehren 
en möge, buch Jeſum Chriftum, meinen Heiland. 
men. 
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4. 





Ach, mein Herr Jeſu, der Du mir befohlen haſt, Dein Kreuz 
tragen, gib mir auch ein gehorſam Der, daß ich Dein 

och froͤhlich auf mich nehmen und Dir in allem Leiden willig 
folgen möge. Amen. 


IL. 
Bon Erfenntnif der Sünde und Buße. 


Pſalm 6. 51.130. 139, 143. (Siehe Kirhenbud, 2. Theil). 
Pſalm 31. 


9 2 auf dich traue ich, laß mich nimmermehr zu Schanden 
werden ; 

Errette mid) durch deine Gerechtigkeit. 

Neige deine Ohren zu mir, eilend hilf mir, 

Ei EN ein ftarfer Fels und eine Burg, daß du mir 
elfeft. , 

Denn du bift mein Feld und meine Burg, 

An um deines Namens willen wolleſt du mich leiten und 
ren. 

En wolleſt mich aug dem Nege ziehen, bas fie mir geftellet 

aben ; 
Denn du bift meine Stärfe. 

In deine Hände befehle ich meinen Geift ; 
Du haft mich erlöfet, Herr, du treuer Gott, 

Sch haſſe, die da halten auf lofe Lehre; 

ch hoffe aber auf den Herrn. 

Sch freue mid) und bin fröhlich über deiner Güte; 
nn Elend anfieheit, und erfennejt meine Seelein 
der Noth. 

Und übergiebft mic) nicht in die Hände des Feindes; 

Du ftelleft meine Füße auf weiten Raum. 

Herr, fei mir gnäbig, denn mir ift angft ; 

Meine Geftalt ift verfallen vor Trauern, dazu meine Seele 
und mein Baud). 

Denn mein Leben hat abgenommen vor Betrübniß und meine 

Zeit vor Seufzen ; ! ; ; 
Meine Kraft ift verfallen vor meiner Miffethat, und meine 
Gebeine find verfhmachtet. i 

Es gehet mir fo übel, daß ich bin eine große Schmach worden 

meinen Nachbarn, und eine Scheu meinen Verwandten; 
Die mich ſehen auf der Gaffe, fliehen vor mir. 

Mein ift vergefien im Herzen, wie eines Todten ; 

Ich bin worden, wie ein zerbrochen Gefäß. ’ * 

Denn Viele ſchelten mich übel, daß Jedermann ſich vor mir 


ſcheuet; — 
Sie rathſchlagen mit einander über mic, und denten mir 
das Leben zu nehmen. 
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aber, Herr, hoffe auf dich, 
An ſpreche: Du bift mein Gott! 
Meine Zeit jtehet in deinen Händen. 
Errette mich von der Hand meiner Feinde, und von denen, 
die mich verfolgen. \ Y 
Laß leuchten dein Antlig über deinen Knecht; 
Hilf mir durch deine Güte, j 
Herr, lag mid nit zu Schanben werben, benn ich rufe 
di BR 








an; 

Die Gottlofen müffen zu Schande und geſchweigt werben 

in der Hölle. 
Berftummen müſſen falſche Mäuler, ? > 

Die da reden wider den Gerechten, fteif, ſtolz und höhniſch. 
Wie groß ift deine Güte, die du verborgen haft denen, die 
dich fürchten ; 

nd erzeigeft3 denen, die vor den Leuten auf dich trauen, 

Du verbirgeft fie heimlich bei dir vor Jedermann Troß ; 

Du verdedeft fie in der Hütte por den zänfifhen Zungen, 
Gelobet ſei der Herr, R 

Daß er hat eine wunderliche Güte mir bemweifet in einer 

feiten Stadt. 
ar Be ſprach in meinem Sagen: Ich bin von deinen Augen 
verftoßen ; 

Fair ag börteft du meines Flehens Stimme, da ich zu dir 


rie, 

Riebet den Herrn, alle feine Heiligen. 
Die Gläubigen behütet der Herr, und vergilt reichlich dem, 
der Hohmuth übet. 

Seid getroft und unverzagt, 
Alle, die ihr des Herrn harret. 


Pfalm 38, 


Dr ftrafe mid) nicht in deinem Zorn, 
Und züchtige mich nicht in deinem Grimm. 
Denn beine Pfeile fteden in mir, 
Und deine Hand drüdet mich. 
Es ift nichts eſundes an meinem Leibe vor deinem Drohen, 
Und iſt kein —— in meinen Gebeinen vor meiner Sünde, 
Denn meine Sünden gehen iiber mein Haupt; 
Wie eine ſchwere Laft find fie mir —— geworden. 
Meine Wunden ſtinken und eitern, 
Vor meiner Thoheit. 
Ich gehe krumm und ſehr gebücket; 
Den ganzen Tag gehe ich traurig. 
Denn meine Lenden berborren ganz, 
Und iſt nichts Gefundes an meinem Leibe, 
Es ift mit mir gar anders und bin fehr zerftoßen, 
Ich heule vor Unruhe meines Herzens. 
. Herr, vor bir ift alle meine Begierde, 
Und mein Seufzen ift dir nicht verborgen, 


Pfalmen. 215: 


Mein Herz bebet, meine Kraft hat mich verlafjen, 

Und das Licht meiner Augen tft nicht bei mir. 
Meine Lieben und Freunde ftehen gegen mir, und ſcheuen 
meine Blage, 

Und meine Nächten treten ferne. 
Und die mir nad der Seele ftehen, ftellen mir; und die mir 
übel wollen, reden, wie fie Schaden thun wollen, 

Und gehen mit eitel Liften um. 
Ich aber muß fein wie ein Tauber, und nicht hören, 

Und wie ein Stummer, der feinen Mund nicht auftHut. 
Und muß fein wie Einer, der nicht höret, 

And der feine Widerrebde in feinem Munde hat, 
Aber — Herr, auf dich, 

i 





Du, Herr, mein Gott, wirſt erhören. 

Denn ich denke, daß ſie ja ſich nicht über mic freuen. 
Wenn meine Fuß wankte, würden fie fi hoch rühmen 
wider mid. 

Denn ich bin zu Leiden gemacht, 

Und mein Schmerz ift immer vor mir, 

Denn ich zeige meine Mifjethat an, 

Und forge für meine Sünde. 

Aber meine Feinde leben, und find mächtig, 
Die mich unbillig haſſen, find groß. 

Und die mir Arges thun um Gutes, fegen fich wider mid, 
Darum, daß ich mich ob dem Guten halte. 

Verlaß mich nicht, Herr, mein Gott, 

Sei nicht ferne bon mir. 

Eile mir beizuftehen, 
Herr, meine Hilfe. 


Pfalm 102 


9 err, höre mein Gebet, 
Und laß mein Schreien zu dir kommen. 
Berbirg dein Antliß nicht vor mir in der Noth, 
Age x Ohren zu mir; wenn ich dich anrufe, fo erhöre: 
mic) bald. 
2 meine Tage ſind vergangen wie ein Rauch, 
Und meine Gebeine find verbrannt wie ein Brand. 
Mein Herz ift geihlagen, und verborret wie Gras, 
Daß ich auch vergeije mein Brot zu eſſen. 
Mein Gebein Eebet an meinem Fleiſch, 
Bor Heulen und Seufen. ’ e 
Sch bin gleich wie eine Rohrdommel in der Müfte, r 
Er Bin gleich wie ein Kaͤuzlein in den verftörten Stätten, 
wache, 
Sun ein wie ein einfamer Vogel auf dem Dache. 
Täglich Ihmähen mic meine Feinde; 
Und die mich fpotten, ſchwören bei mir, 
Denn ich eſſe Ajche wie Brot, 
Und miihe meinen Trant mit Weinen, 


216 Bon Erfenntnif der Sünde. 


Bor deinem Droben und Horn, 

Daß du mich aufgehoben und zu Boden geſtoßen haft. 

Meine Tage find dahin, wie ein Schatten ; 

Und ich verdorre wie Gras. 

Du aber, Herr, bleibeft ewiglich, 
Und dein Gedächtniß für und für. 

Du wolleft dich aufmachen, und über Zion erbarmen ; 
Denn 88 ift Zeit, daß du ihr gnädig feift, und die Stunde 
ift gekommen. 

Denn deine Knechte wollten gerne, daß fie gebauet würde, 
Und fähen gerne, daß ihre Steine und Kalt zugertchtet 
würden ; 

Daß die Heiden den Namen des Herrn fürdten, 

Und alle Könige auf Erden deine Ehre, 

Daß der Herr Zion bauet, 

Und erjcheinet in feiner Ehre. 

‚Er wendet fich zum Gebet der Verlafjenen, 
Und verihmähet ihr Gebet nicht. 

Das werde wen auf die Nachkommen; 

— das Volk, das geſchaffen ſoll werden, wird ben Herrn 
oben. 

Denn er fchauet von feiner heiligen Höhe, 

Und der Herr jiehet vom Himmel auf Erden, 

Das er das Seufzen der Gefangenen höre, 

Und los made die Kinder des Todes; 

Auf das fie zu Zion predigen ven Namen des Herrn, 
Und fein Lob zu Serufalem ; 

Penn die Völker zufammen fommen, 

Und die Königreiche, dem Herrn zu dienen, 
‚Er demüthiget auf dem Wege meine Kraft, 

Gr verkürzet meine Tage, 
SH fage: Mein Gott, nimm mich nicht weg in der Hälfte 
meiner Tage! 

Deine Jahre währen für und für. 

Du haft vorhin die Erde gegründet, 

Und die Himmel find deiner Hände Werk, 

Sie werden vergehen, aber Du bleibeft, 

Sie werden alle veralten, wie ein Gewand; fie werben 
verwandelt, wie ein Kleid, wenn bu fie verwandeln wirft. 

Du aber bleibeft, wie du bift, 

Und deine Jahre nehmen fein Ende. 
Die Kinder deiner Knechte werden bleiben, 
Und ihr Same wird vor dir gedeihen. 








Pſalm 88 


9 err Gott, mein Heiland, 

Ach ſchreie Tag und Nacht vor dir, 
Laß mein Gebet vor dich fommen, 

Neige deine Ohren zu meinem Gefchrei, 
Denn meine Seele ift voll Sammer, 
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Und mein Leben ift nahe bei der Hölle. 
2 geachtet gleich denen, die zur Hölle fahren, 
& bin wie ein Mann, der feine Hilfe hat. 
Sch liege unter den Todten verlafien, 
Wie die Erjchlagenen, die im Grabe liegen, derer du nicht 
mehr gebenteft, und fie von deiner Hand abgejonbert fin 
Du haft mich in die Grube hinunter gelegt, 
In die Finfternif und in die Tiefe, 
Dein Grimm drüdet mich, 
Und drängeft mich mit allen deinen Fluthen. 
Meine Freunde haft du ferne von mir gethan, 
Du haft ihnen zum Gräuel gemacht. ch Liege ges 
fangen, und fann nicht ausfommen. 
Meine Geftalt ift jämmerlich vor Elend, 
Gert, ich rufe dich an täglich, ich breite meine Hände aus 
u dir. 
Wirft du denn unter den Todten Wunder thun? 
Dder werden die Verftorbenen euren und bir danken? 
Wird man in Gräbern erzählen deine Güte, 
Und deine Treue im VBerderben? _ 
Mögen denn deine Wunder in der Finfterniß erfannt werben ? 
Oder deine Gerechtigkeit im Lande, da man nichts gedenfet ? 
Aber ich fehreie zu dir, Herr, 
Und mein Gebet fommt frühe vor dich. 
Warum verftößeft du, Herr, meine Seele, 
Und verbirgeft dein Antlig vor mir? 
— bin elend und ohnmächtig, daß ich ſo verſtoßen bin; 
ch leide dein Schrecken, daß ich ſchier verzage. 
Dein Grimm gehet über mich, 
Dein Schrecken drücket mich. 
Sie umgeben mid) täglich wie Waffer, 
Und umringen mic) mit einander. 
Du macheſt, daß meine Freunde und Nächften und meine Vers 
wandten fich ferne von mir thun, 
Um ſolches Elends willen. 


Lectionen. 
Klagel. Jerem. 3, 37—44. 55—58 ; Jerem. 30, 12—15. 17; 
ei. 18, 1924 ; Daniel 9, 4—19; Luc. 13, 1—9; Dffenb. 2, 
1—7; Dffenb. 3, 1—6. 





Sprüche. 


So wir ſagen, wir haben keine Sünde, ſo verführen wir 
una ſelbſt, und die Wahrheit iſt nicht in und. So wir aber 
unfere Sünde befennen, fo ift er treu und gerecht, daß er ung 
die Sünde vergibt, und reiniget uns von aller Untugend, 


(A S$oh. 1,8, 9.) 


Mer kann merken, tie oft er fehlet? Berzeihe mir bie 
verborgenen Fehle! (Palm 19, 13.) 
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Suchet den Herrn, weil er zu finden iſt; rufet ihn an, weil 
er nahe iſt. Der Gottloſe laſſe von ſeinem Wege, und der 
Uebelthäter ſeine Gedanken, und bekehre ſich zum Herrn, ſo 
wird er ſich ſeiner erbarmen; und zu unſerm Gott, denn bei 
ihm iſt viel Vergebung. (Jeſaia 55, 6. 7.) 


Sure Untugenden ſcheiden euch und euren Gott von einan= 
der ; und eure Sünden verbergen das Angefiht von euch, 
daß ihr nicht gehöret werdet. (Jeſaia 59, 2.) 


Mir find allefammt wie die Unveinen, und alle unfere 
Gerechtigkeit ift wie ein unfläthig Kleid. Wir find Alle ver— 
mweltet wie die Blätter; und unfere Sünden führen ung 
dahin wie ein Wind. Herr, zürne nicht zu ſehr, und denfe 
nicht ewig der Sünden. Siehe doch das an, daß wir Alle 
dein Volt find. (Jeſaia 64, 6. 9.) 


Es iſt deiner Bosheit Schuld, daß du ſo geſtäupet wirſt, und 
deines Ungehorſams, daß du jo geſtraft wirft. Alſo mußt du 
inne werden und erfahren, was es für Jammer und Herze— 
leid bringet, den Herrn, deinen Gott, verlaſſen und ihn nicht 
fürchten, jpricht der Herr Kerr Zebaoth. (Serem. 2, 19.) 


Kehre wieder, du abtrünnige Iſrael, ſpricht der Herr; fo 
will ih mein Antlitz nicht gegen euch verſtellen. enn i 
bin barmherzig, ſpricht der Herr, und ich will nicht ewigli— 
zurnen. Mllein erkenne deine Mifjethat, daß nu wider den 
Herrn, deinen Gott, gefündiget haft. (Serem. 3, 12. 13.) 


As Herr, unfere Mifjethaten haben e3 ja verbienet; aber 
hilf um beine3 Namens millen ; denn unfer Ungehorfam 


" er ‚ damit wir wider dich gefündigt haben, (Gerem. 


So wahr als ich lebe, ſpricht der Herr Herr, ich habe keinen 
Gefallen am Tode des Gottloſen, ſondern daß ſich der Gott— 
loſe befehre von feinem Wefen, und lebe. (Hefe, 33, 11.) 


Betehret zu mir von ganzem Herzen mit Faſten, mit 
Weinen, mit Klagen. Zerreißet eure Herzen, und nicht eure 
Kleider, und befehret euch zu dem Herrn, eurem Gott! denn 
er ift gnädig, barmherzig, geduldig und von großer Güte, und 
reuet ihn bald der Strafe, (Joel 2, 12, 13.) 


Gebete, 
1, 


Aumachtiger und ewiger Gott und Vater, erbarme Dich 
über und durch Chriftum Jeſum Deinen Sohn, und verleihe 
und mehre in ung Deinen Heiligen Geift, der una lehre unſre 


“ 
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Sünd und Ungerechtigteit recht erkennen unb bereuen, auch 
Deine Gnad und Berzeihung in Chrifto mit wahrem Glauben 
ergreifen und annehmen, alfo, daß wir den Sünden immer 
mehr abjterben, und Dir in einem neuen Leben zu Deinem 
Preis und Befjerung Deiner Gemeinde, dienen und wohlges 
fallen mögen; durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn uud 
Heiland. Amen. 





2. 


H err Jeſu ae mein einiger und befter Arzt, zu Dir 
fliehe ich in diejer meiner Krankheit und rufe zu Dir in meiner 
Noth. Nimm Du Dich meiner in Gnaden an und vergib mir 
meine Sünde, damit ich ſolche Ruthe verſchuldet habe, Herr, 
gehe nit mit mir ins Geriht nah meinem Berbienft. 
Wende Deinen Zorn von mir ab diesmal, ih will mid vor 
Sünden hüten und mid) befjern durch Deines Geiftes Kraft 
und Gnade, Amen. 
3 


Heiliger und barmherziger Gott, ich bekenne Dir mit zer— 
ihlagenem und Vieh Herzen, daß id net meine 
Krankheit mit meinen Sünden mohl verdienet habe und iſt 
mir von Herzen leib, daß ih Deine Majeftät erzürnet un 
mid felbft in ſolches Elend gebradt. Siehe an meinen 
Kammer und Elend und heile mein zerbrochen Herz. Vergib- 
mir alle meine Sünd und reinige mie von aller meiner mifte- 
that; dur Jeſum Chriftum, meinen Heiland, Amen. 


III. 
Vom Glauben an den Herrn Jeſum Chriftum 
und Zroft der Sündennergebung. 
Pſalm 25. 40. 77, (Siehe Kirhenbud, 2. Theil.) 


Lectionen. 
Matth. 9, 1-8; Luc. 7, 36—50; 2ue. 15, 1--10; Luc. 15, 
1132 ; 30h. 14, 15. 16, 17; Römer 3, 2%3—28 ; 10, 9—13, 


Sprüche. 
Ach Herr, unſere Miſſethaten haben es ja verdienet; aber 
Hilf Doch um deines Namens willen: denn unſer Ungehorſam 
ift groß, damit wir wieder dic) gefündigt haben. (Jerem. 
14,7.) j 


ch will die müben Geelen erquiden, und die bekümmerten 
Seelen jättigen. (Jerem. 31, 25.) 


& vertilge beine Miffethat, wie eine Wolke, und deine 
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Sünde wie ven Nebel. Kehre dich zu mir, denn ich erlöfe Dich, 
«Def. 44, 22.) 





& babe dich einen Heinen Augenblid verlaffen; aber mit 
‚großer Barmherzigkeit will ih di fammeln. ch habe mein 
Angefiht im Augenblid des Zornes ein wenig bon dir verbor= 

en; aber mit ewiger Gnade will ich mid) deiner erbarmen, 
u der Herr, dein Erlöfer. (Sef. 54, 7. 8.) 


& 

Ich freue mich im Herrn, und meine Seele iſt fröhlich in 

meinem Gott: denn er hat mich angezogen mit Kleidern des 

Ei und mit dem Rod der Gerechtigkeit gekleidet, wie einen 
räutigam, mit priefterlihem Schmud gezieret, und mwie eine 

Braut in ihrem Gejchmeide bärdet. (Sef. 61, 10.) 


Meine Hand hat Alles gemacht, was da ift, jpricht der Herr. 
Sch jehe aber an ven Elenden und der zerbrochenes Geiftes ift, 
und ber ſich fürdhtet vor meinem Wort. (el. 66, 2.) 


Furwahr, er trug unſere Krankheit und lud auf ſich unſere 
Schmerzen. Wir aber hielten ihn für den, der geplagt und 
von Gott gefhlagen und gemartert wäre. Aber er tft um 
unſerer Mifjethat willen verivundet und um unjerer Sünde 
willen zerihlagen. Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir 
ran hätten, und duch feine Wunden find mir geheilet, 
Wir gingen alle in der Irre, wie Schafe; ein Jeglicher jahe 
auf jeinen Weg ; aber ver Herr warf unjer Aller Sünde auf 
ihn. (Jeſ. 53, 4—6.) 4 


& 

Iſt nicht Ephraim mein theurer Sohn, und mein trautes 
Kind? Denn ich gedenke noch wohl daran, was ich ihm ges 
redet habe; darum bricht mir mein Herz gegen ihn, daß ih 
mic) feiner erbarmen muß, jpricht der Herr. (Serem. 31, 20.) 


Siehe wer halsſtarrig ift, der wird feine Ruhe in jeinem 


Kan haben; denn der Gerechte Iebet feines Glaubens, 
Habak. 2, 4.) 


Alſo ſpricht der Hohe und Erhabene, der ewiglich wohnet, 
deß Name heilig iſt: Der ich in der Höhe und im Heiligthum 
wohne, und bei denen, jo zerichlagenen und vemüthigen 
Geiftes find, auf daß ich erquide den Geift der Gevemüthigten, 
und das Herz ber Zerſchlagenen. Ich will nicht immerdar 
hadern und nicht ewiglich zürnen; ſondern e3 foll von meinem 


Angeficht ein Geift weben, und ich will Odem machen. . 
ee I 5 — 


Die So bin en ee a. nicht, Neck a die Krans 
en, im gelommen, die Sünder zur Buße zu rufen, un 
nit die Frommen. (Dlatth. 9, 12, 15) — 
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Kommt ber zu mir alle, die ihr mühjelig und beladen ſeid; 
ih will euch erquiden. Nehmet auf euch mein Jod und 
lernet bon mir; denn ic bin janftmüthig und von Herzen 
demüthig: So werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. 
De ie iſt ſanft, und meine Laft ift leicht. (Matth. 
11, 28—30. 


Siebe, das ift Gottes Lamm, welches der Welt Sünde 
trägt. (Joh. 1, 29.) 


Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er ſeinen eingeborenen 
Sohn gab, auf daß Alle, die an ihn glauben, nicht verloren 
werden, ſondern das ewige Leben haben. (GJoh. 3, 16.) 


Ich bin das Brot des Lebens. Wer zu mir kommt, den wird 
nicht hungern; und wer an mich glaubet, den wird nimmer— 
mehr dürften. (Sob. 6, 35.) 


Aue, was mir mein Vater gibt, das fommt zu mir, und 
wer mir kommt, den werde ich nicht hinausſtoßen. (Joh. 
6, 37. 


Das ift aber der Wille deß, der mich gefandt hat, daß, wer 
den Sohn fiehet und glaubet an ihn, habe das etvige Leben; 
und ich werde ihn auferweden am jüngſten Tage. (oh. 6, 40.) 


Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer an mich glaubet, der 
hat das ewige Leben. (oh. 6, 47.) 


& 

Ich bin das Licht der Welt; wer mir nachfolgt, der wird 
nicht wandeln im Finſterniß, ſondern wird das Licht des 
Lebens haben. (Joh. 8, 12.) 


Darum preifet Gott feine Liebe gegen uns, daß Chriftus für 
uns geftorben ift, da wir nod Sünder waren. (Römer 5, 8.) 


Wo die Sünde mächtig worden iſt, da iſt doch die Gnade 
viel mächtiger worden. (Römer 5, 20.) 


Das iſt aber das ewige Leben, daß ſie dich, daß du allein 
wahrer Gott bift, und, den du geſandt haft Jeſum Chriſt, er⸗ 
fennen. (Joh. 17, 3.) 


& 

In welchem mir haben die Erlöfung durch fein Blut, näms 
Lich die Vergebung der Sünden, nah dem Reichthum feiner 
Gnade. (Ephef. 1,7.) ’ 


Uns ift in feinem andern Heil, ift aud fein anderer Name 
den Menfchen gegeben, darinnen wir follen ſelig werben. 
(A. Geſch. 4, 12.) 
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Nag dem nun die Kinder Fleiſch und Blut haben, ift ex ed 
gleiher Maßen theilhaftig worden, auf daß er durch den Tod 
die Macht nähme dem, der des Todes Gewalt hatte, das ift, 
dem Teufel, und erlöfete die, jo durd Furht des Todes im 
ganzen Leben Knechte fein mußten. (Hebr. 2%, 14. 15.) 


Wir baben nicht einen Hohenpriefter, ver nicht fünnte Mits 
Leiden haben mit unjerer Schwachheit, fondern der vers 


ſucht iſt allenthalben, gleihiwie Mir, doch ohne Sünde. 
(Hebr. 4, 15.) 


So ſind wir nun Botſchafter an Chriſti Statt: denn Gott 
vermahnet durch uns; jo bitten wir nun an Chrifti Statt! 
Zafjet euch verfühnen mit Gott. Denn er hat den, der von 
feiner Sünde mußte, für und zur Sünde gemadt, auf daß 


wir würden in ihm die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. 
(2 Kor. 5, 20. 21.) 


Wahrlich, wahrlich, ih ſage eng: So Jemand mein Wort 
wird on der wird den Tod nicht jehen ewiglih. (Joh. 
8,51 


Denn das ift je gewißlich wahr und ein theuer werthes 
Wort, daß Chriftus Jeſus gekommen ift in die Welt, die Süns 
der felig zumaden. (1 Tim. 1, 15.). . 


Das Blut Jefu Chrifti, feines Sohnes, macht ung rein von 
aller Sünde. (1 oh. 1,7.) 


Daran iſt erfchtenen die Liebe Gottes gegen uns, daß Gott 

feinen eingebornen Sohn gejandt hat in die Welt, daß mir 

durch ihn leben jollen. Darinnen ftehet die Liebe, nicht daß 

wir Gott geliebet haben, ſondern daß Er uns geliebet hat, 

es Sn — Sohn zur Verſöhnung für unſere Sünden, 
oh. 4, 9. 10, 


Siehe, ich ſtehe vor der Thür, und klopfe an. So Jemand 
meine Stimme hören wird, und die Thür aufthun, zu dem 
werde ich eingehen, und das Abendmahl mit ihm halten, und 
er mit mir. (Offenb. 3, 20.) 


Meine Kindlein, Solches fchreibe ich euch, auf daß ihr nicht 
jündiget. Und ob Jemand fündiget, jo Haben wir einen Fürs 
iprecher bei dem Vater, Jeſum Chriftum, der gerecht ift. 
Und derjelbige ift bie Berföhnung für unfere Sünden , nicht 


allein aber für die unjere, jondern auch für der ganzen Welt. 
(1305. 2,1. 2.) DR a 
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Gebete. 


De Jeſu Chrifte, Du haft ſelbſt gejagt: Kommet her zu 
Mir alle, die ihr mühfelig und beladen ſeid: Sch toill euch er= 
quiden. Darum fommen wir auch zu Dir in unferm Gebet 
für unfern franfen Bruder. Ach, Herr Sefu, erbarme Dich 
über ihn und nimm zubörderft von ihm die ſchwere Sünden 
laft; denn Du allein biſt das Lamm Gottes, jo der ganzen 
Welt Sünde getragen und hinweg genommen. Setze Dein 
bitter Leiden, Kreuz und Tod zwiſchen jeine Sünden und die 
Gerechtigfeit Gottes, auf daß, wenn gleich die Sünde mächtig 
werden will, die Gnade viel mächtiger jei. Handle nicht mit 
ihm nad jeinen Verdienſten, jondern vertritt ihn bei Deinem 
Vater als Dein theuer erfauftes Gut und laß ihn gnäbig 
finden den Weg durch Dich zum Vater und alfo ins eivige 
Xeben. Amen, 
2. 


9 err Jeſu Chrifte, erbarme Dih mein. D Herr, Hilf mir, 
errette meine Seele und mache mich jelig. Ich traue und hoffe 
auf Dich, laß mich nicht zu Schanden werden. Gehe nicht mit 
mir ins Gericht, jondern fiehe mich an mit den Mugen der 
Barmherzigkeit. Ach Herr, nimm mich an und erfenne Dein 
Geſchöpfe, das du durch Dein Blut erfauft. Sei mir gnädig 
und hilf mir, Gott meines Heils, um Deines Namens Ehre 
willen. Amen. 


IV. 


Bon der Geduld im Leiden und Vertrauen auf 
Gott. 


Pſalmen. 
Pſalm 23. 27. 34. 91. 121. (Siehe Kirchenbuch, 2. Theil.) 


Pſalm 13, 


Der wie lange willt du mein fo gar vergefien ? 
Wie lange verbirgeft du dein Antlis vor mir? 
Wie lange foll ich forgen in meiner Seele 
Und mich ängften in meinem Herzen täglich ? 
Wie lange ſoll fich mein Feind über mich erheben? 
Schau doch und erhöre mich, Den mein Gott; 
Erleuchte meine Augen, daß ich nicht im Tode entſchlafe; 
Daß nicht mein Feind rühme, er jei mein mächtig worden, 
Und meine Widerfacher fich nicht freuen, daß ich niederliege. 
Ich hoffe aber darauf, daß bu jo gnädig biſt; 
Mein Herz freuet fich, daß du fo gerne hilfeft. 
Ich will dem Herrn fingen, das er fo wohl an mir thut, 
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Pſalm 17. 


8 erhöre die Gerechtigkeit; merk a mein Gejchrei, 
Vernimm mein Gebet, das nicht aus falſchem Munde gehet. 

Sprich du in meiner Sade, 

Und ſchau du aufs Recht. 

Du prüfeft mein Herz und beſucheſts des Nachts, 

Und läuterft mich und findet nichts. treten. 
Sch hab mir vorgejegt, daß mein Mund nicht foll über— 

— mich in dem Wort deiner Lippen 

or Menſchenwerk auf dem Wege des Mörders. 
Erthalte meinen Gang auf deinen Fußſteigen, 
Daß meine Tritte nicht gleiten. 
3 rufe zu dir, daß du, Gott, wollteft mich erhören ; 
eige deine Ohren zu mir, höre meine Rede. [vertrauen, 

Beweiſe deine wunderliche Güte, du Heiland derer, die dir 
Wider die, jo fich wider deine rechte Hand fegen. 

Behüte mic) wie einen Augapfel im Auge ; 

Beichirme mich unter dem Schatten deiner Flügel, 

Vor den Gottlofen, die mich verftören, ſſtehen. 
Vor meinen Feinden, die um und um nach meiner Seele 

Ihre Fetten halten zuſammen, 

Sie reden mit ihrem Munde ſtolz. 

Wo wir gehen, jo umgeben fie ung; 

Ihre Augen richten fie dahin, daß fie ung zur Erde ftürzen, 

Gleich wie ein Löwe, der des Raubs begehrt, 

Wie ein junger Löwe, der in der Höhle ſitzt. 

Herr, mache dich auf, überwältige ihn und demüthige ihn; 
Errette meine Seele von dem Gottlofen mit deinem 
Schwert, [®elt, 

Von den Leuten deiner Hand, Herr, von ben Leuten dieſer 
Welche ihr Theil haben in ihrem Leben, 

Welchen du den Bauch, füllejt mit deinem Schatz, 

Die da Kinder die Fülle haben 
Und lafjen ihr Uebriges ihren Jungen. 
Be will Schauen dein Antlig in Gerechtigkeit, 
ch will jatt werden, wenn ich erwache nad deinem Bilde. 


Pſalm 42%. 


Mie der Hirfch ſchreiet nad) friſchem Waſſer, 
So ſchreiet meine Seele, Gott, zu dir. 
Meine Seele dürftet nad Gott, nach dem lebendigen Gott: 
Wann werde ich dahin kommen, daß ich Gottes Angefiht 
Meine Thränen find meine Speife Tag und Nacht, Tihaue? 
Weil man täglich zu mir jagt: Wo tft num dein Gott? 
Wenn ich denn des inne werde, fo ſchütte ich mein Herz heraus 
bei mir felbit ; 
Denn ic) wollt gerne hingehen mit dem Haufen 
Und mit ihnen wallen zum Haufe Gottes 
Mit Frohloden und Danten 
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Unter dem Haufen die da feiern. mir? 
Was betrübeſt du dich, meine Seele, und biſt ſo unruhig in 
arre auf Gott; denn ich werde dr noch danken, 
aß er mir hilft mit feinem Angeficht. 
Mein Gott, betrübt ift meine Seele in mir ; 
Darum gedenke ih an dich im Land am Jordan 
Und Hermonim auf dem Fleinen Berg. [Tiefe braufen ; 
Deine Fluten raufhen daher, daß hie eine Tiefe und ba eine 
Alle deine Wafjertvogen und Wellen gehen über mid). 
Der Herr hat bes Tages verheißen feine Güte, 
Und des Nachts finge ich ihm, 
Und bete zu Gott meines Lebens. 
Ach ſage zu Gott, meinem Feld: Warum haft bu mein vers 
geſſen? — dränget? 
Warum muß ich ſo traurig geben, wenn mein Feind mich 
Es iſt als ein Mord in meinen Beinen, daß mich meine Feinde 





mähen, 

Wenn fie täglich zu mir ſagen: Wo iſt nun dein Gott? 
Bas betrübft du dich, meine Seele, und bift jo unruhig in 
mir? 

gene auf Gott; denn ih werde ihm noch danten, 

aß er meines Angefichts Hilfe und mein Gott ift, 


Pfalm 62, 


Meine Seele ift jtille zu Gott, 
Der mir hilft. , 
Denn er ift mein Hort, meine Hilfe, 
Mein Schuß, daß mich fein Fall ftürzen wird, wie groß er ift. 
Wie lange ftellet ihr alle einem nad, 
daß ihr ihn erwürget, z 
ALS eine hangende Wand und zerrifjene Mauer ? 
Sie denken nur, ie fie ihn dämpfen, Heiigen fich der Lügen, 
geben gute Worte, aber im Herzen fluchen fie. 
Aber meine Seele harret nur auf Gott, 
Denn er ift meine Hoffnung, 
Er ift mein Hort, meine Hilfe 
Und mein Schuß, daß ich nit fallen werde. 
Bei Gott ift mein Heil, meine Ehre Kalk 
Der Fels meiner Stärke, meine Zuverſicht iſt auf Gott. 
Hoffet auf ihn allezeit, lieben Leute, ſchüttet euer Herz vor 
— aus er i fügt 
ott ist unsre Zuverſicht. 
Aber Menfchen Bi doch ja nichts, große Leute fehlen auch; 
Sie wägen weniger denn nichts, fo viel ihr iſt. 
Verlaſſet euch nicht auf Unrecht und Frevel, 
haltet euch nicht zu ſolchem, das nichts ift ; i 
Fället euch Reichthum zu, jo hänget das Herz nicht bran. 
Gott hat ein Wort geredt, das hab ich etlihmal gehört : 
Daß Gott allein mächtig ift, 
Und du, Herr, bift gnäbdig, : t 
Und bezahleft einem Jeslichen, wie ers verdienet. 
15 
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Gar, du bift mein Gott, frühe mache ich zu bir; [nach bir 
Es dürftet meine Seele nad dir, mein Fleiſch verlanget 
in einem trodenen und dürren Lande, da fein Waſſer tft. 

Dafelbit jehe — nach dir in deinem Heiligthum, 

Wollt gerne ſchauen deine Macht und Ehre. 

Denn deine Güte iſt beſſer denn Leben: 
Meine Lippen preifen dich. y 

Daſelbſt wollt ich dich gerne loben mein Leben lang 
Und meine Hände in deinem Namen aufheben. 

Das wäre meines Herzens Freud und Wonne, 

Wenn ich dich mit fröhlibem Munde Ioben jollte. 

Wenn ich mich zu Bette lege, jo denk ih an dich ; 
Wenn ich erwache fo rede ich von dir. 

Denn bu bift mein Helfer, t 3 
Und unter den Schatten deiner Flügel rühme ich. 

Meine Seele hanget dir an, 

Deine rechte Hand erhält mic. 





Pſalm 71. 
ich traue auf dich; 


Laß mich nimmermehr zu Schanden werden. 
Errette mich durch deine Gerechtigkeit und hilf mir aus, 
Neige deine Ohren zu mir und hilf mir, 
Sei mir ein jtarter Hort, dahin ich immer fliehen möge, 
der du zugejagt haft mir zu helfen ; 
Denn du bijt mein Fels und meine Burg, 
Mein Gott, hilf mir aus der Hand des Gottlofen, 
Aus der Hand des Ungerehten und Tyrannen. 
Denn du bijt meine Zuberficht, Herr, Herr, 
Meine Hoffnung von meiner Jugend an. 
Auf dich hab ich mich verlaffen von Mutterleibe an, 
Du haft mich aus meiner Mutter Leibe gezogen ; 
mein Ruhm ift immer vor dir. 
Ich bin vor Vielen wie ein Wunder, 
Aber du bift meine ftarfe Zuverficht. 
Zap meinen Mund deines Ruhmes 
Und deines Preifes voll jein täglich. 
Verwirf mich nicht in meinem Alter ; 
Verlaß mid) nisht, wenn ich ſchwach werde, 
Denn meine Feinde reden wider mich, 
Und die auf meine Seele halten, berathen fh mit ein- 
Und ſprechen: „Gott hat in verlafien ; [and 
Jaget nad) und ergreift ihn, denn da tft fein Erretter.“ 
Gott, jei nicht ferne von mir; > 
Mein Gott, eile mir zu helfen. [wider find; 
Shämen müffen fih und umlommen, die meiner Seele 


Mit Scham und Hohn müffen fie überfchüttet werden, die 
mein Unglüd ſuchen. 


er, 
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Sch aber will immer Barren, 

Und till immer deines Ruhmes mehr machen. 

Mein Mund joll verfündigen deine Gerechtigkeit, 
Täglich dein Heil, die ih nit alle zählen kann. 

> gehe einher in der Kraft des Herrn Herrn, 
& preife deine Gerechtigkeit allein. 

Gott, du haft mich) von Jugend auf gelehret, 
Darum verfündige id deine Wunder. 

Auch verlag mid) nicht, Gott, im Alter, wenn ich grau werde 
Bis ich deinen Arm verfündige Kindeskindern St 
Und deine Kraft Allen, die noch kommen follen, 

Gott, deine Gerechtigkeit ift hoch; | 
Der du große Dinge thuſt, Gott, wer it dir gleich? 

Denn du läffejt mich erfahren viel und große Angit, 

Und machft mich wieder lebendig A 
Und holeft mich wieder aus der Tiefe der Erde herauf. 

Du madeft mich jehr groß TO 
Und tröfteft mich wieder. [Sottz 

So danke ih) auch dir mit Pfalterfpiel für deine Treue, mein 
Ich lobſinge dir auf der Harfe, Du Heiliger in Iſrael. 

Meine Lippen und meine Seele, die du erlöjet haft, 

Sind fröhlid und Iobfingen dir. 

Auch dichtet meine Zunge täglich von deiner Gerechtigkeit; 
Denn fhämen müffen fih und zu Schanden werben, bie 
mein Unglüd juchen. 

Zeciionen, 
Luc. 11, 1-13; A. Gef. 3, 1-10; Luc. 18, 1-8; Röm, 5, 

1-5; Rom. 8, 18—27; Rom. 8, 28—39; 2 Kor. 4, 7—18; 2 

Kor. 1, 3—7 ; Röm. 14, 7-9; Zac, 5, 7-11. 


Sprüche. 


Das Verlangen der Elenden höreft du, Herr; ihr Herz iſt 
gewiß, daß dein Ohr darauf merfet. (Palm 10, 17.) 


Befiehl dem Herrn deine Wege, und hoffe auf ihn; er wird 
es wohl machen. (Pſalm 37, 5.) 


Rufe mich an in der Noth; ſo will ich dich erretten, ſo ſollſt 
du mich preiſen. (Pſalm 50, 15.) 


Gelobet ſei der Herr täglich. Gott leget uns eine Laſt auf; 
aber er hilft ung auch. ir haben einen Gott, der da hilft, 
und $ Herrn Herrn, der vom Tode errettet, (Pjalm 68, 
20. 21, . 


Wenn ich mitten in der Angſt wandele, ſo erquickeſt du mich, 
und ſtreckeſt deine Hand über den Zorn meiner Feinde, und 
Hilfft mir mit deiner Rechten. Der Herr wirds ein Ende 
machen um meinetwillen, Herr, deine Güte ilt ewig. Das 
Wert deiner Hände wolleft du nicht lafjen. (Pſalm 138, 7. 8.) 
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So ſpricht der Herr Herr, ber Heilige in Ifrael! Wenn ihr 
ftille bliebet, jo würde euch geholfen; dur ftille fein und 
hoffen würdet ihr jtarf fein. (Sef. 30, 15.) 


Er gibt dem Müden Kraft, und Stärke genug dem Unver— 
mögenden. Aber die auf den Herrn harren, kriegen neue 
Kraft, daß fie auffahren mit Flügeln wie Adler, dag fie lau—⸗ 
fen und nicht matt werden, daß jie wandeln und nit müde 
werben. (Jeſ. 40, 29. 31.) 


ürchte dich nicht, ich bin mit dir; meiche nicht, denn ich bin 
dein Gott! Ach ftärke dich, ich helfe dir auch, ich erhalte dich 
durch die rechte Hand meiner Gerechtigkeit. Jeſ. 41, 10.) 


Das zerjtoßene Rohr wird er nicht zerbrechen, und das 
glimmende Tot wird er nicht auslöſchen. (Jeſ. 42, 3.) 


Furchte dich nicht, denn ich habe dich erlöſet; ich habe dich 
bei deinem Namen gerufen: du biſt mein. Denn ſo du durch 
Waſſer geheſt, will ich bei dir ſein, daß dich die Ströme nicht 
ſollen erſäufen; und ſo du ins Feuer geheſt, ſollſt du nicht 
brennen, und die Flamme ſoll dich nicht anzünden. Denn ich 
Sr Herr, ie Gott, der Heilige in Sirael, dein Heiland. 
(Sef. 43, 13. 


ton ſpricht; der Herr hat mich verlaffen, der Herr hat 
meiner vergeſſen. Kann auch ein Weib ihres Kindleins ver- 
geffen, daß fie fih nicht erbarme über den Sohn ihres Leis 
bes? Und ob fie desjelbigen vergäße, jo will ich doch deiner 
nicht vergeſſen. Siehe, in die Hände habe ich dich gezeichnet. 
(Sef. 49, 14—16.) 


Siehe, des Herrn Hand ift nicht zu kurz, daß er nicht helfen 
tönne; und Er Ohren find eh did worden, dag er nit 
höre. (Sef. 59, 1.) 


Der Herr ift gütig und eine Vefte zur Zeit der Noth; und 
kennet die, die auf ihn trauen. (Nahum 1, 7.) 


Miu mir Jemand nahfolgen, der verleugne fich felbft, und 
nehme jein Kreuz auf fih, und folge mir. (Matth. 16, 24.) 


Mer aber. beharret bis an das Ende, der wird felig. 
(Matth. 24, 13.) 


Seid fröhlih in Hoffnung, geduldig in Trübfal, haltet an 
am Gebet. (Röm. 12, 12.) 


Serum aber ift euch noth, auf daß ihr den Willen Gottes 
thut, und die Verheißung empfanget. (Hebr. 10, 36.) 
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Er bat gejagt: „Ih will dich nicht verlaſſen, noch ver- 

ſäumen.“ Alſo, daß wir dürfen jagen: „Der Herr ift mein 
elfer; und will mich nicht fürdten, Was follte mir ein 
enich thun.“ (Hebr. 13, 5. 6.) 





Gebete. 
1. 


Barmperziger, näbiger Gott, der Du Deine Heiligen 
wunderbarlich fuhth und zu rechter Zeit erretteſt, ob Du 
wohl die Hilfe bisweilen verzieheſt, daß unſer Glaube ge— 
prüft und unire, Ei mit Geduld und Erfahrung ge= 
mehret und verfihert werde: neige Deine Ohren zu unfrem 
Gebete und leite uns in Deinem Geifte, daß wir ohne Zorn 
und Ziveifel im Beten anhalten und Deiner verſprochenen 
Hilfe in Geduld und ftarker Hoffnung gewißli erwarten, 
en unjern lieben Herrn, Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, 
men. 


2. 


D Herr, himmliſcher Bater, Du bift je ein treuer Gott und 
Läfjeft Niemand über fein Vermögen verſuchet werben, ſon— 
dern jchaffeft, daß die Verfuhung alfo ein Ende gewinne, 
daß er’3 tragen kann. Wir bitten Dich für unfern kranken 
Bruder in feinen großen Nöthen und Schmerzen, laß ihm 
das Kreuz nicht zu ſchwer werden. Gtärfe ihn, daß er’3 
mit Geduld ertragen möge und an Deiner Barmherzigkeit 
nimmermehr verzage. . 

D Ehrifte, Du Sohn des Iebendignen Gottes, der Du des 
Kreuzes Bein für ihn gelitten haft und für feine Sünde ge- 
ftorben bift, zu Dir rufen wir aus Herzensgrund, erbarme 
Dich über ihn, vergib ihm alle feine Mifjethat und laß ihn 
im Glauben nicht ſinken. 

O Gott, heiliger Geift, Du wahrer Tröfter in aller Noth, 
erhalte ihn in der Geduld und rechter Anrufung, heilige ihn 
mit wahrer Zuverficht und weiche nicht von ihm in jeiner 
legten Noth; Leit ihn aus diefem Jammerthal ind rechte 
Vaterland Amen. 


3, 


ae Jeſu ChHrifte, gib mir allezeit ein gebuldig Herze, das 
wohl warten und beten fann, damit A in meinem Kreuze 
nicht ungeduldig fei, fondern getroft und mit aller Zuverficht 
mein nlicack auf Dich werfen und alle Nugenblide das Beite 
von dir hoffen möge, Der Du lebeſt und regiereft mit dem 
Bater und dem Heiligen Geifte immer und ewiglid. Amen. 
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V. 


Von der Bereitung zum Sterben. 
Pſalm 90. (Siehe Seite 347.) 
Pfalm 39, 


Ss At mir vorgefeßt, ich will mich hüten, 
daß ich nicht fündige mit meiner Zunge ; 

Ich willmeinen Mund zäumen, 

weil ich muß den Gottlojenfo vor mir ſehen. 
Ich bin verftummet und till und ſchweige der Freuden, 

Und muß mein Leid in mich freifen. 
Mein Herz ift entbranmnt in meinem Leibe, 
und wenn ich dran gedenke, werde ich entzündet ; 

Ach rede mit meiner Zunge. i 
Aber Herr, lehre doch mich, daß e3 ein Ende mitmir haben 
muß, und mein Leben ein Ziel hat, 

Und ich davon muß. 
Siehe, meine Tage find einer Hand breit bei dir, 
und mein Leben iſt wie nichts vor dir. 5 

Wie gar nidts find alle Menfchen, die doch jo ficher leden | 
Sie gehen daher wie ein Schemen, 
und maden ihnen viel vergebliche Unruhe; 

Sie jammlen, und wiſſen nicht, wer ed kriegen wird, 
Nun, Herr, weß ſoll ic) mich tröften ? 

Sch hoffe auf dich. 
Grrette mich von aller meiner Sünde, 

Und laß mich nicht den Narren ein Spott werben, 
Sye ſchweigen und meinen Mund nicht aufthun, 

u wirſts wohl machen. 

Wende deine Plage von mir, 

Denn ic) bin verihmachtet von der Strafe deiner Hand. 
Wenn du Einen züchtigeſt um der Sünde willen, 
jo wird feine Schöne verzehret wie von Motten. 

Ach wie gar nichts find doch alle Menſchen! 
Höre mein Gebet, Seen und vernimm mein Schreien, 
und ſchweige nicht über meinen Thränen ; 

Denn ich bin beides, dein Pilgrim 

und dein Bürger, wie alle meine Bäter, 
Laß ab von mir, daß ich mich erquide, 

Ehe denn ich hHinfahre und nicht mehr hie Sei. 


Lectionen, 
Jeſ, 38,18; Hiob 14,15; Jeſ. 410, 6-8; 
So; u ae a, 
Sprüche, 


Mir find Fremdlin e und Gäſte vor dir, wie unfere Väter 
alle. Unfer Leben auf Erden ift wie ein Sc ift kei 
Aufhalten. (1 Chron. 30, 15.) un Eu 
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Wachet, denn ihr wiſſet nicht, welche Stunde euer Herr kom—⸗ 
men wird. (Matth, 24, Fr 5. 5 ve 


Vefus Chriftus hat dem Tode die Macht genommen und das 
a ng on Weſen an das Licht gebracht. 
im. 1,10, 


Darum ift noch eine Ruhe vorhanden dem Bolt Gottes. 
Solafjet uns nun Feiß thun, einzufommen zu diefer Ruhe, 
auf dag nicht Jemand falle in dasfelbige Erempel des Un= 
glaubens. (Hebr. 4, 9. 11.) 


Es iſt den Menſchen geſetzt, Ein Mal zu ſterben, darnach aber 
das Gericht. (Hebr. 9, 27) 


Mir haben hier feine bleibende Stadt, ſondern bie zufünfe 
tige fuchen wir. (Hebr. 13, 14.) 


Gebete, 
1. 


Nr allmächtiger, ewiger und barmherziger Gott, Der 
Du uns aus diefer fündlihen und verkehrten Welt durch 
den Tod zu Dir forderjt und hinweg nimmft, auf daß mwir 
dur ftetig Sündigen nicht verderben, fondern zu dem 
Emwigen hindurchdringen: wir bitten Did, Du wolleſt ung 
foldes von Herzen laffen erfennen und glauben, auf daß 
wir uns unfres Abfehiedg freuen und dem Ruf zu Deinem 
Reiche gern und tilliglih folgen; durch Jeſum Chriftum, 
Deinen Sohn, unfern Herrn. Amen. 


2. 


9 err, lehre mich bedenken, daß ich fterben muß und allhie 
in dieſer Pilgerihaft feine bleibende Stätte habe. Thu 
mir fund mein kurz und bergänglich Wefen, daß ich oft und 
viel gedente an mein Ende, auf Daß ich in dieſer Welt nicht 
mir jeldft, fondern Dir Iebe und fterbe, bamit ich im Glau— 
ben wader und fröhlich erwarte den Tag meiner Heimfahrt 
und der Grfheinung Deine? Sohnes Jeſu Chrifti und ge— 
ſchickt zu derjelbigen mit heiligem Wandel und gottjeligem 
Weſen eile, durch denfelbigen, meinen Heiland, Jeſum 
. Ehriftum. Amen. N 


Ger Sefu Chrifte, weil mir die Stunde meines Feier— 
abends verborgen, fo lehre mich, daß ich alle Stunden und 
Augenblid fertig fei, einen feligen Abfchied zu machen; bie 
Belt willig laſſen, mit Fried und Freuden einjchlafen und 
mit Dir und allen Auserwählten den ewigen Ruh—- und 
eiertag halten möge, Der Du mit dem Vater und dent 
eiligen Geifte Iebeft und regiereft in Ewigfeit. Amen. 
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* VI. 
Hoffnung der Auferſtehung und des Ewigen 
Lebens. 
Pſalm 116. 126. (Siehe Kirchenbuch, 2. Theil.) 
Lectionen. 


Dffenb. 3, 7—13; 7, 13—17; 21, 1-7; 22, 15. 
Sprüche. 


Die Erlöfeten des Herrn werden wiederkommen und gen 
ion kommen mit Jauchzen; ewige Freude wird über ihrem 
aupte jein; Freude und Wonne werden fie ergreifen, und 
chmerz und Seufzen wird weg müfjen. (Jeſ. 35, 10.) 


Aber ih will fie erlöſen aus der Hölle, und vom Tode er— 
retten. Tod, ich will dir ein Gift ſein; Hölle, ih will dir 
eine Beitilenz fein. (Hofea 13, 14.) 


Meine Schafe hören meine Stimme, und ich kenne fie, und 
fie folgen mir, und ich gebe ihnen das ewige Leben ; und fie 
werden nimmermehr umfommen, und Niemand wird fie mir 
aus meiner Hand reißen. (Joh. 10, 27. 28.) 


& 

Veſus ſpricht: Sch bin die Auferſtehung und das Zeben, 
Wer an mich glaubet, der wird leben, ob er gleich ftürbe, 
Und wer ba lebet, und glaubet an mich, der wird nimmer 
mehr jterben. (Joh. 11, 25. 26.) 


Unſer Wandel aber iſt im Himmel, von dannen wir auch 
warten des Heilandes Jeſu Chriſti, des Herrn, welcher unſern 
nichtigen Leib verklären wird, daß er ähnlich werde ſeinem 
verklärten Leibe, nach der Wirkung, damit er kann aud) alle 
Dinge ihm unterthänig machen. (Phil. 3, 20. 21.) 


Denn ich werde ſchon geopfert, und die Zeit meines Abſchei— 
dens ift vorhanden. Sch habe einen guten Kampf gekämpfet, 
ich habe den Lauf vollendet, ich Habe Glauben — Hin⸗ 
fort iſt mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit, welche mir 
der Herr an jenem Tage, der gerechte Richter, geben wird; 
nit mir aber allein, jondern auch Allen, die jeine Erjchei- 
nung lieb haben. (2 Tim. 4, 6—8.) 


eſus Chriftus, geftern und Heute, und derſelbe au in 
Civigteit. (Hebr. 13, 8.) Yen } a4 


Sei getreu bis an den Tod, fo till ich dir bie Krone des 
Lebens geben. (Difenb, 2, 10.) i 
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Setig find die Todten, die in dem Herrn fterben, von nun 
an. Ja, der Geift fpricht, vaß fie ruhen von ihrer Arbeit, 
denn ihre Werke folgen ihnen nad. (Offenb. 14, 13,) 


Gebete. 
1. 


Aumächtiger, ar Gott, Der Du unfer Leben erhältft im 
Tode und Sterben, wir bitten Did, Du wolleft die Augen 
Deiner Barmherzigkeit wenden zu dieſem kranken Menſchen 
und ihn erquiden an Leib und Seele und ihm alle Sünde aus 
Gnaden vergeben. Nimm das Dpfer des unfchuldigen Todes 
Sefu Chrifti, Deines lieben Sohnes, für die Bezahlung feiner 
Miſſethat. Denn er ift auf desfelbigen Namen getauft und 
mit Seinem Blute gewaschen und gereiniget. So errette ihn 
nun von des Leibe Dual und Beim verfürze ihm feine 
Schmerzen, erhalte ihn wider die Anklage des Gewiſſens und 
wider alle Anfehtung des böfen Feindes, auf daß er im 
Glauben ritterlid kämpfe und überwinde. Berleih ihm eine 
jelige Heimfahrt zum ewigen Leben und jende Deine heiligen 
Engel, daß fie ihn geleiten zu der Verfammlung aller Auer 
wählten in Chrifto, unferm Herrn. Amen. 


2. 


O Herr Jeſu Chriſte, der Du allein biſt die Thür zum ewi—⸗ 
gen Leben, daß, wer durch Dich u jelig werden mag: 
wir bitten Dih von Herzen, Du wolleſt jolde Gnadenthür 
diefem Dahinfterbenden aufthun und ihn aus der Anfechtun 
ver Sünde und des Teufels Lift und Macht bald erlöfen. A 
Herr, hilf ihm, dag er im finftern Thal und Schatten bes To- 
des nicht irre gehe, noch verberbe, jondern Du, als ein treuer 
Hirte, nimm auf dies verlorne Schaf und Deinen Knecht, und 
laß ihm Dein Wort in feinem Herzen leuchten; jtehe ihm in 
der Noth bei und geige ihm Dein Heil, laß ihn N entfallen 
son des rechten Glaubens Troft, nimm feine Seele in Deine 
Hände, auf daß fie feine Dual berühre, und gieb ihm alfo 
das ewige Leben. Amen. 


3, 


O Chriſte, wahrer Heiland, Der Du biſt das Lamm Gottes, 
welches der Welt Sünde trägt, und mid) mit Deinem Blute 

etwaschen und gereiniget haft: ich bitt Dich durch Dein bitter 
Seen, fonderlich und allermeift, daS Du gefühlet haft zu der 
Stunde, da Deine edle Seele ausging aus Deinem allerhei- 
ligften Zeibe, erbarme Dich über meine arme Seele in ihrem 
Ausgang und führe fie zum ewigen Leben; Der Du lebeſt und 
regiereft in Ewigkeit, Amen, 
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4. 


Hr, o Herr Jeſu Chrifte, Daß ich durch Deine Gnade in die— 
fer meiner legten Noth möge fröhlich überwinden. Erhalte 
mich im rechten Glauben, und tröfte mid mit Deinem Geift 
an meinem legten Ende, daß ih aud im Tode von Dir nicht‘ 
gefhieden werde. Ach Herr, laß Dir befohlen fein meine 
Seele, welche Du mit Deinem theuren Blute erworben und 
ertauft haſt. Amen. e 


O treuer Gott, verkürze mir des Todes Qual und gib mir 
ein ſanft und ſelig Ende um Deiner Güte willen, die von der 
Welt her ——— iſt, daß ich Dir dafür danke immer und 
ewiglich. men. 

Pfarrer: 


Der Friede des Herrn ſei mil euch Allen. Amen, 


Kranken-Gommunion. 


T Das Abendmahl fol Niemand empfangen, der nicht felbit 
bezeugt, daß er in wahrer Buße fteht, an Jeſum Chriftum 
von Genen glaubt und dasſelbe ausprüdlich begehrt ; auch 
fol e3 Niemand gereicht werden, der feiner Vernunft beraubt 
üt, oder der, feiner Krankheit halber, Brot und Wein nicht 
Be oder bei fich behalten kann. Weber alles dieſes ſoll 

er Pfarrer Gewißheit haben, ehe er zur Reihung des Sacra= 
ments jchreitet. 

1 Im Fall der Kranke jo ſchwach ift, daß die hier gegebene 
Ordnung zu lange würde, mag nur das Weſentliche daraus 

ebraucht werden. Dazu gehört! Sündenbefenntniß, Ab— 

olution, Einſetzungsworte und Darreihung. 


Pfarrer: 


x 
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 
Geiſtes. Amen. 

Weil du das hochwürdige Sacrament des wahren Leib3 und 
Bluts unjeres lieben Herrn und Heilandes Jefu Chrifti zu 
Teoft und Stärkung deines Gewiſſens in biefer deiner Krank— 
heit zu empfahen willens bilt, jo befenne und beichte nun 
deine Sünde, damit du bie | duch die Abiolution 
erlangen und das heilige Abendmahl würdiglich zu deiner 
Seelen Seligfeit empfangen mögeft. 


| Das Sündenbefenntniß mag ver Krante in jeinen eigenen 
Worten fprechen, oder e3 mag die Form des Sündenbefennt- 
nifjes in der Privatbeichte oder öffentlichen Beichte gebraucht 
werben, oder eine andere Shidlihe Form. Der Pfarrer mag 
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da3 Sündenbelenntnig vorſprechen und der Kranke es mit 
ihm jagen. 

Sündenbefenntniß. 


& 
Od armer, fündiger Menſch befenne vor Gott und vor euch, 
daß ich wider alle Gebote Gottes in Gebanten, Worten und 
Werken viel gefündiget habe, und von Natur in Sünden em— 
pfangen und verborben bin, unter Gottes Zorn des ewigen 
Todes ſchuldig, darum ift mein Herz betrübet und ift mir leid, 
daß ih Gott, meinen Herrn, erzürnet habe, und bitte von 
geuen, Gott wolle mir alle meine Sünde um Seines lieben 
ohne, des Herrn Sefu Chrifti willen, aus Gnaden verge= 
ben, mein Herz mit dem Heiligen Geift erneuern, wie ich auf 
Sein göttlich Wort glaube und traue. Diemweil ihr denn vom 
Herrn Chrifto Befehl Habt, allen Bußfertigeu ihre Sünden 
zu vergeben, fo bitte ich euch durch Chriftum, ihr mollet mich 
mit Gottes Wort unterrichten und tröften, im Namen Sefur 
Ehrifti die Vergebung ber Sünden ſprechen und Seinen Leib 
und Blut im Sacrament zur Stärkung meine® Glaubens 
darreihen. Sch will mich mit Gottes Hilfe beſſern. 


Eine andere Form des Sündenbefenntnifjes. 


Ich armer, ſündiger Menſch hekenne vor Gott, meinem 
Schöpfer und Erlöſer, daß ich viel geſündigt habe, nicht allein 
mit Gedanken, Worten und Werfen, jondern daß ih auch in 
Sünden empfangen und en bin. Ich habe aber Zuflucht 
zu Seiner grundlofen Barmherzigkeit, ine und begehre 
Gnade um des Herrn 3 Chriſti willen. Herr, jei gnädig 
mir armen Sünder, Ich will mit Gottes Hilfe mein Leben 
gerne beſſern. 


T Darauf ſpricht der Pfarrer die Abfolution, 





Abfolution. 


Der allmächtige Gott und Vater unſeres Herrn Jeſu Chriftt 
will dir gnädig und barmherzig fein und will dir alle beine 
Sünde vergeben um de3 willen, daß Sein lieber Sohn Jeſus 
Chriftus dafür gelitten hat und geftorben ift und im Ramen 
desfelbigen unſres Herrn Jeſu Chrifti, auf Seinen Befehl 
und in Kraft Seines Wortd, da Er ſagt: Welchen ihr die 
Sünden erlaffet, denen find fie erlaffen, ſpreche ich dich aller 
deiner Sünden frei, ledig und los, daß fie dir allzumal ſollen 
vergeben fein, jo reihlih und volllommen, als Jeſus Chris 
ſtus dasſelbige durch Sein Leiden und Sterben verbienet und 
durchs Evangelium in alle Welt zu prebigen befohlen. Und 
diefer tröftlihen Zufage, die ich dir jegt im Namen des Herrn 
Chrifti gethan, der twolleft bu dich tröftlih annehmen, dein 
Sewiſfen darauf zufrieden ftellen und feitiglih glauben, beine 
Sünden find dir a en & im Namen des Vaters 
und bes Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Amen, 
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TNach geſchehener Beichte und Abfolution rüftet der Pfarrer 


Brot und Wein zur heiligen Handlung auf dem Tiſch, der 
zuvor mit einem reinen weißen Tuche gededt fein ſoll. 


T Im Fall die Beichte und Abfolution ſchon früher gehalten 
worden find, jo beginnt die Abendmahlsfeier mit Pjalm 25. 


Nach Dir, Herr, verlanget mich. Mein Gott, ich hoffe auf 
Did. Laß mich nicht zu Schanden werden ꝛc. 


T Darauf ſpricht der Pfarrer das Evangelium Joh. 3, 16. 


ro hat Gott die Welt geliebt, daß er feinen eingebornen 
Sohn gab, auf dat Alle, die an ihn glauben, nicht verloren 
werden, jondern das ewige Leben haben. 


T Nun wird das Apoftolifhe Glaubensbefenntniß ges 
ſprochen. 


& 
Ich glaube an Gott, den Vater allmächtigen, Schöpfer Him— 
mels und der Erden. 

Und an Jeſum Chriftum, Seinen einigen Sohn, unfern 
Herren; der empfangen ift von dem Heiligen Geilt, geboren 
von der Jungfrau Maria ; gelitten unter Bontio PBilato, ge— 
freuziget, gejtorben und begraben ; niedergefahren zur Höllen; 
am dritten Tage wieder auferftanden von den Todten ; aufs 
gefahren gen Himmel, figend zur Nechten Gottes, des all- 
mächtigen Vaters; von dannen Er kommen wird zu richten 
die Zebendigen und die Todten. 

SH glaube an den Heiligen Geift; eine Heilige riftliche 
Kirche, die Gemeine der Heiligen; Vergebung der Sünden; 
Auferjtehung des Fleifches, und ein ewiges Leben. Amen. 

T Darauf wendet fih der Pfarrer gegen den Tiih und 
jpricht das Vaterunſer. 








ater unſer, der Du biſt im Himmel. Geheiliget werde 
Dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe, wie 
im Himmel, alſo auch auf Erden. Unſer täglich Brot gi 
ung heute, Und vergib und unfere Schuld, als wir vergeben 
unjern Schuldigern. Und führe uns nicht in Verfuhung ; 
Sondern erlöje ung von dem Uebel, Denn Dein ift das Reich 
nd die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit, Amen. 


T Darauf fpricht der Pfarrer die Einſetzungsworte wie folgt: 


Nee Herr Jeſus Chriftus, in der Nacht, da Gr verrathen 
ward, nahm Cr das Brot, dankte und brach's, und gab’3 
Seinen Süngern und ſprach: Nehmet hin und effet, das tft 
mein Leib, der für euch gegeben wird. Solches thut zu Mei- 
nem Gedädtniß. 

T Darauf reicht er dem Kranken das Brot und ſpricht: 


Der Leib unferes Herrn Jefu Chrifti, für dich in den Tod 
gegeben, jtärte und bemahre dich im rechten Glauben zum 
ewigen Zeben. Amen. 
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T Darauf nimmt er den Kelch und ſpricht: 


Desfelsen gleihen nahm Er auch den Kelch nad) Dem Abend⸗ 
mahl, dankte und gab ihnen den und jprad) : Nehmet hin und 
trinfet Alle daraus; biefer Kelch ift daS Neue Teftament in 
Meinem Blut, das für euch vergofien wird zur Vergebung ber 
Sünden. Solches thut, jo oft ihr’3 trinfet, zu Meinem Ges 
dächtniß. 

T Darauf reiht er dem Kranken den Wein und ſpricht: 

Das Blut unferes Herrn Jeſu Chrifti, für deine Sünden 
vergofjen, ftärfe und bewahre dich im rechten Glauben zum 
ewigen Leben. Amen. 


T Nach der Communion mag man einen ober mehrere ber 
olgenden Pſalmen jprehen: Palm 103, 111, 117, 118, und 
ann folgt die Dankjagung. 


Pfarrer: 


Dantet dem Herrn, denn Er ift freundlich. ea 
Und Seine Glite mwähret ewiglid. Halelujah. 


Laſſet uns beten. 


Mir danken Dir, allmächtiger Herr Gott, daß Du Deinen 
kranken Diener durch dieje heilfame Gabe haft erquidet und 
bitten Deine Barmherzigkeit, daß Du ihm Solches gebeihen 
Lafjeft zu ftarfem Glauben gegen Dir, zu brünftiger Xiebe ges 
gen den Nächſten, zur Gebuld im Leiden und zur Lay er gel 
nung des ewigen Lebens, durch unfern Herrn Jeſum Chriftum, 
Deinen Sohn, der mit Dir und dem Heiligen Geifte Iebet und 
berrichet, wahrer Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Der Herr jegne dich und behüte dich. Der Herr laffe Sein 
Angefiht leuchten über bir und fei dir gnäbig. Der Herr 
erhebe Sein Angeficht auf Dich und gebe bir Frieden, Amen, 


Finfegnung der Hterbenden. 


T Wenn ber Pfarrer zu einem Glied der Kirche gerufen 
wird, das in Sterbensnöthen liegt, foll er bie Umſtehenden 
zum Gebet auffordern und folgender Weiſe mit ihnen beten: 


Kyrie Eleiſon; err, erbarm Dich unfer. 
Chriſte Eleiſon: hriſte, erbarm Dich unſer. 
Kyhrie Eleiſon: Herr, erbarm Dich unfer. 


T Dann Sprechen Alle zufammen : 


2383 Ginfegnung der Sterbenden. 








— 


Water unfer, der Du bift im Himmel, Geheiliget werde 
Dein Name. Dein Reich fomme. Dein Wille gejhehe mie 
im Himmel, alfo auch auf Erben. Unfer täglıh Brot gib 
uns heute. Und vergib ung unfre Schuld, als wir ver= 
eben unfern Schuldigern. Und führe und nit in Ver— 
uchung; Sondern erlöfe und von dem Uebel. Denn Dein 
iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Emwigfeit. 
Amen. 
Pfarrer: 

Der Gott, himmlifher Vater, Du baft und durch Deis 
nen Sohn Chriftum zugefagt! Wo zwei unter eud eins 
werden auf Erden, warum es ift, das fie bitten mollen, das 
gi ihnen miderfahren von Meinem Vater im Himmel. 
uf folde Zufagung bitten mir für Deinen Diener [Deine 
Dienerin], jintemal er [fie] in dem Namen Jeſu Chrifti ge= 
tauft und Dich, eivigen Gott, und Deinen Sohn Jejum Chris 
ſtum, und Gott den Heiligen Geift, öffentlich befannt hat, 
Du wolleft ihn [fie] gnädig annehmen, ihm feine [ihr ihre] 
Sünde vergeben, in aller Anfehtung gnädig behüten und 
etvig jelig maden, durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, uns 
jern Hern. Amen. 

T Darauf mag man, je nad dem Buftand des Kranken, 
einen oder mehrere Pjalmen und Schriftabfchnitte verleien, 
wie fie in dem Abfchnitt vom Beſuch der Kranken angegeben 
ind, Wenn das Ende heramnaht, mag man Stüde der Lei— 
densgeſchichte und zuletzt das Nunc Dimittis leſen. 

| Dann mag man die Litanei für die Sterbenden beten. 


Litanei für die Sterbenden, 


Kyrie Eleifon, — erbarme Dich. 
Chrifte Eleifon, hriſte, erbarme Dich. 


Kyrie Gleijon, Herr, erbarme Dich. 

Herr Gott, Bater im Himmel. } Erb 
err Gott Sohn, der Welt Heiland. ib rbarm Dich 
err Gott, Heiliger Geift. über ihn [fie]. 


Sei ihm [ihr] gnädig. Verſchon fein El lieber Herre Gott. 


Sei ihm [ihr] gnädig. Hilf ihm [ihr], lieber Herre r 
Vor Deinem Zorn. ° aD ® Kr 


2 ir denn 
or der Höllen Pein, Behüt ihn [fie], Lieb 
Vor des Teufels Macht. KA EI Bere Gh. 
Vor allem Uebel. 
Durch Dein heilig Geburt. J 
Durch Deinen Todeskampf und bluti- 
— u r 
ur ein Kreuz und Tod. ilf ihm [ihr], li 
Durch Dein ee Auferftehn und 8 ei ae 
Himmelfahrt. 
Dur die Gnad Deines Heiligen 
Geiftes, des Tröfters, 
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‚ Sn feiner [ihrer] legten Noth. 1 Hilf ihm [ihr], Lieber 
Am jüngften Gericht, J erre Gott. 
Wir armen Sünder bitten, Du wolleſt uns "erhören, lieber 
Herre Gott. F 
a2 rg fein [ihr] verſchonen. Erhör uns, Lieber Herre 
o 





err, erbarme Did. - Herr, erberme Dich. 
Chriſte, erbarme Did. hrijte, erbarıne Dich. 
Herr, erbarme Did, Amen. 


T Denn es nun mit dem Kranken zu Ende gebt, fo legt ihm 
der Pfarrer die Hand aufs Haupt und jpricht : 


c» 
Fahr bin, erlöſte Seele, aus dieſer Welt, im Namen Got» 
tes, des allmächtigen Bater3, der Dich geihaffen ; im Namen 
Jeſu Chrifti, des Sohnes des [lebendigen Gottes, Der did 
erfauft ; im Namen des Heiligen Geiftes, Der dich geheiliget 
bat. Zeud ein zum. Berge Zion, zu der Stadt des Iebendigen 
Gottes, zu dem himmliſchen Serufalem, und zu der Menge 
vieler taufend Engel und zu der Gemeinde der Erftgebore- 
nen, die im Himmel angejchrieben find. Der Herr behüte 
er Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewigkeit, 
men, 


T Nah dem Verſcheiden mag man das folgende Gebet 
ſprechen: 


Mir danten Dir, Herr Jeſu Chrifte, Du Herzog des Lebens, 
daß Du unfern lieben Bruder [unfre liebe — in 
wahrer Buße und Glauben beſtändig erhalten und ihm we) 
ein feliges Ende verliehen haft: Nun iſt er [fie] daheim be 
dem Herrn; all fein [ihr] Trauern hat ein Ende und Gott 
wird abwiſchen alle Thränen von feinen [ihren] Augen. 
Ewige Freude und Wonne ift über feinem [ihrem] Haupte; 
aber Angft und Seufzen ift ferne von ihm [ihr]. Ad Herr 
Sefu Chrifte, erbarme Dich auch über una, die wir roch hies 
nieden allen, Tröft una in diefem Jammerthal und hilf 
uns die Miühfeligfeit dieſes Elends mit Geduld ertragen, big 
and Ende. Gib, daß mir ſolchem Glauben nachfolgen, tägs 
lich und ftündlich bereit ftehen, auf daß wir auch wenn unfer 
Stündlein vorhanden tft, einen feligen Feierabend machen, 
und mit Fried und Freuden hinnach fahren a der Du 
lebeſt und regiereft mit dem Vater und dem Heiligen Geifte 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen, 


Pfarrer: 
Der Friede des Herrn ſei mit euch. Amen, 


Vegräbniß 


T Wird der Gottesdienſt im Haufe oder in der Kirche vor 
der Beitattung gehalten, jo braudt man die hier gebotene 
Ordnung bis zum Schluß der Cantica. Am Grab wird die 
zur Beftattung vorgejchriebene Ordnung gebraudt und dar— 
auf der Schluß des Leichengottesdienſtes. 

T Wird der Gottesdienft in der Kirche nach der Beſtattung 
en fo wird die ganze Ordnung des hier gegebenen 
eichengottesbienftes gebraucht. 

T Wird vor dem Kirchgang ein furzer Gottespienft im 
Haufe gehalten, jo mag ein Lied gefungen, eine Schriftlection 
verliefen und eine Eollecte gebetet werden. 


Pfarrer: 


Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 
Geiſtes. Amen. 


T Hier mag ein Lied gefungen werden. 


Die Pſalmodie. 


T Nun wird einer oder mehrere der folgenden Pfalmen mit 
Antiphone gejungen oder gejprochen. Die Antiphone wird 
nad) dem Palm vom vollen Chor wiederholt. Das Gloria 


atri wird im Leihengotteshienft weder bei Pjalmen, noch 
ei den Cantica gebraucht, 


Pjalm 130, 


Antiphone: Sp Du millit, Herr, Sünde zurechnen, Herr 
ph er wird beftehen? PRNEEN SELE 


Aus der Tiefe rufe ih, Herr, zu dir, 
Herr, höre meine Stimme, 
Zap deine Ohren merken auf die Stimme meines Flehens. 
Sp du millft, Herr, Sünde ERBEN, 
Herr, wer wird beftehen 
Denn bei dir ift die Vergebung, 
Daß man dich fürchte. 
Ich harre des Herrn, meine Seele harret, 
Und ich hoffe auf fein Wort, 
Meine Seele wartet auf den Herrn, 
Bon einer Morgenwache bis zur andern. 
Iſxael hoffe auf den Herrn, [ihm. 
Denn bei bem Herrn ift die Gnabe, und viel Erlöfung bei 
Und er wird Sfrael erlöjen 
Aus allen feinen Sünden. 
(240) 
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PBialm 9. 


Antiphone! Lehre uns bedenten, daß wir fterben müffen, auf 
daß wir flug werben, 


9 err, Gott, du biſt unfere Zuflucht 
ür. 





Für und f 
Ehe denn bie Berge wurden, und die Erbe und bie Welt ges 
jhaffen wurden, 

Biſt bu, Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Der du bie Menſchen Läffeit fterben, 

Und fprichft: Kommt wieder, Menfchenkinber, 

Denn taufend Jahre find vor bir wie ber Tag, ber geitern 
vergangen ift, 

Und mie eine Nachtwache. 
au a: fie dahin fahren wie ein Strom, und find wie ein 

ar, 

Gleichwie ein Gras, das doch hald welt wird, 

Das da frühe blühet und bald welk wird, 

Und des Abends abgehauen wird und verborret. 
Das madet dein Born, dag wir fo vergehen, 

Und bein Grimm, baß mir fo plösli dahin müſſen. 
Denn unjere Mifjethat ftelleft du vor dich, 

Unfere unerfannte Sünde ins Licht vor Deinem Angeficte. 
Darum fahren alle unjere Tage dahin Durch deinen Zorn; 

Wir bringen unfere Jahre zu wie ein Geſchwätz. 

Unfer Leben währet fiebenzig Jahr; und wenns hoch kommt, 
fo finds achtzig Jahr, und wenns föftlih geweſen ift, jo iſts 
Mühe und Arbeit gemwefen; 

Denn es fähret Ichnell dahin, als flögen wir davon. 

Wer glaubt3 aber, daß bu fo ſehr zürneft? 
Und wer fürdtet fi vor jolhem deinem Grimm? 
Lehre ung bedenken, daß wir fterben mäffen, 
Auf daß wir Hug werden. 
- Herr, fehre dich doch wieder zu ung, 
Und Sei deinen Knechten gnädig. 
Fülle ung frühe mit beiner Gnade, 

So wollen wir rühmen und fröhlich fein unfer Leben lang. 
Erfreue und nun wieber, nachdem bu ung jo lange plageit, 

Nachdem wir fo lange Unglüd leiden. 

Beige beinen Knechten beine Werke, 

Und deine Ehre ihren Kindern. 

Und der Herr, unfer Gott, jei uns freundlich, 

Und fördere das Werk unferer Hände bei ung; ja das 

Werk unferer Hände woll er fördern. 

T Statt biefer Pfalmen mögen aud) bie folgenben gebraudit 
werben! Palm 23, 25, 27, 39, 42, 73, 116, 121, 139, 146. 
Antiphonen dazu finden ſich auf Seite 126—139, 

Lectionen, 


T Darauf Lieft ber Pfarrer eine ober mehrere der folgenden 
Rectionen, oder andere paſſende Schriftlectionen : 


16 
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Mir wollen euch aber, lieben Brüder, nicht verhalten vor 
denen, die da ſchlafen, auf dag ihr nicht traurig feid, wie die 
Andern, die feine Hoffnung haben. Denn fo wir glauben, 
daß Jeſus gejtorben und auferjtanden ift; alfo wird Gott 
aud, die da entichlafen find durch Jeſum, mit ihm führen. 
Denn das jagen wir euch als ein Wort des Herrn, daß mir, 
die wir leben und überbleiben in der Zukunft des Herrn, 
erden denen nicht vorkommen, die ba fchlafen. Denn er 
jeldft, der Herr, wird mit einem Feldgefhrei und Stimme des 
Erzengel, und mit der Poſaune Gottes herniederfommen 
vom Himmel, und die Todten in Chrifto werden auferjtehen 
zuerft. Darnach wir, die wir leben und überbleiben, werden 
zugleich mit denjelben hingerüdt werden in den Wolken, dem 
Herrn entgegen in der Luft, und werben alfo bei dem Herrn 
jein allezeit. So tröftet euch nun mit diefen Worten unters 
einander. (1 Thefj. 4, 13—18.) 


So aber Chriſtus geprediget wird, daß er ſei von den 
Todten auferſtanden: wie ſagen denn Etliche unter euch, die 
Auferſtehung der Todten ſei nichts? Iſt aber die Aufer- 
ſtehung der Todten nichts, fo iſt auch Chriſtus nicht aufer— 
ſtanden. Iſt aber Chriſtus nicht auferſtänden, jo ift uuſere 
Predigt vergeblich, ſo iſt auch euer Glaube vergeblich. Wir 
würden aber auch erfunden falſche Zeugen Gottes, daß wir 
wider Gott gezeuget hätten, er hätte Chriſtum auferwecket, 
ven er nicht auferwecket hätte ſintemal die Todten nicht aufs 
erjtehen. Denn fo die Todten nicht auferftehen, fo iſt — 
ſtus auch nicht auferſtanden. Sit Chriſtus aber nicht aufer— 
jtanden, jo u euer Glanbe eitel, jojeid ihr noch in euern 
Sünden; jo find aud) die, fo in ng entichlafen find, vers 
Ioren, Hoffen wir allein in diejem Leben auf he ſo 


find wir die elendeſten unter allen Menſchen. (1 Kor. 15, 
12—19.) 


Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden von den Todten, und der 
Erſtling worden unter denen, die da ſchlafen. Sintemal durch 
einen Menſchen der Tod, und durch einen Menſchen die Auf— 
ae der Todten kommt. Denn gleichwie fiein Adam 
Alle jterben, alfo werden fie in Chrifto Alle lebendig gemacht 
werden. Ein Yeglicher aber in feiner Ordnung. Der Erſt⸗ 
ling Chriſtus; darnach, die Chrifto angehören, wenn er 
fommen wird. Darnach das Ende, wenn er das Reich Gott 
und dem Vater überantivorten wird, wenn er aufheben wird 
alle Herrihaft und alle Obrigkeit und Gewalt. Er muß aber 
—— bis daß er alle feine Feinde unter feine Füße lege, 

er legte Feind, der aufgehoben wird, ift der Tod. Denn 
er hat ihm Alles unter jeine Füge gethan. Wenn er aber 
jagt, Haß e3 Alles unterthan fei, ift e8 offenbar, daß ausge— 
nommen tft, der ihm Alles untergethan hat. Wenn aber Als 
des ihm unterthan jein wird, alsdann wird auch der Sohn 
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dag Gott fei Alles in Allem. (1 Kor. 15,20—28.) 








Moöo hte aber Jemand jagen: Wie werden die Todten auf- 
eritehen? Und mit welcherlei Leibe werden fie fommen? Du 
Narr ! das du jäeft, wird nicht lebendig, es fterbe denn. Und 
das du ſäeſt, iſt ja nicht der Leib, der werden foll; fondern 
ein bloß Korn, nämlich Weizen, oder der andern eins. Gott 
aber gibt ihm einen Leib, wie er will, und einem jeglichen 
von den Samen jeinen eigenen Leib. Nicht ift alles lei 
einerlei Fleifh, jondern ein anderes Fleiſch ift der Menſchen, 
ein anderes des Viehes, ein anderes der Fiſche, ein anderes 
der Vögel. Und e3 find Himmlifche Körper und irdiſche Kör— 
per. Aber eine andere Herrlichkeit haben die Himmlifchen, 
und eine andere die irdiſchen. Cine andere Klarheit hat bie 
Sonne, eine andere Klarheit hat ver Mond, eine andere Klar 
heit haben die Sterne ; benn ein Stern übertrifft den ans 
dern nach der Klarheit. Alfo auch die Auferstehung ver Tods 
ten. Es wird gefäet verweslih, und wird auferftehen 
unveriveslih. Es mwird gefäet in Unehre, und wird aufers 
ftehen in Herrlichkeit, Es wird gejäet in Schwachheit, und 
wird auferjtchen in Kraft. Es wird gejäet ein natür— 
licher Leib, und wird auferftehen ein geiftliher Leib. Hat 
man einen natürlichen Leib, fo hat man aud) einen geiftlihen 
Leib. Wie es gejchrieben ftehet : Der erſte Menſch, Adam, ift ges 
macht in das natürliche Leben; und ber legte Adam in das 
geiftliche Leben. Aber der geiftliche Leib ift nicht der erite ; jon= 
dern der natürliche, varnad) der geiftliche, Der erfte Menſch ift 
von der Erde und irdiſch; der andere Menfch ift ver Herr vont 
Himmel. Welcherlei der irdiſche ift, jolherlei find auch die 
irdiſchen; und mwelcherlei der himmliſche ift, ſolcherlei find 
auch die himmlifchen. Und mie wir getragen haben das 
Bild des irdifchen, alfo werden wir auch tragen des Bild des 
himmliſchen. Davon ſage ich aber, Lieben Brüder, daß Fleiſch 
und Blut nit können das Reich Gottes ererben; auch wird das 
Verwesliche nicht erben das Unverwesliche. Siehe, ich jage euch 
ein Geheimniß: Wir werden nit Alle entichlafen ; wir wers 
den aber Alle verwandelt werden; und dasfelbige plöglich in 
einem Augenblid, zur Zeit der legten Bofaune. Denn es wird 
die Bofaune jchallen, und die Todten werden auferftehen uns 
vermweslih, und wir werden verivandelt werden. Denn dies 
Verwesliche muß anziehen das Unvermwesliche, und dies 
Sterblide muß anziehen die Unfterblichfeit. Wenn aber 
dies Verwesliche wird anziehen das Unverwegliche, und dies 
Sterblihe wird anziehen die Unſterblichkeit; dann wird er= 
füllet werden das Wort, dag gejchrieben ftehet! Der Top ift 
verſchlungen in den Sieg. Tod, too ift dein Stachel? Hölle, 
wo ift dein Sieg ? Aber der Stachel des Todes iſt die Sünde, 
die Kraft aber der Sünde iſt das Geſetz. Gott aber jei Dank, 
der und den Sieg gegeben hat, durch unfern Herrn Jeſum 
Shriftum! Darum, meine lieben Brüder, jeid feite, unbe= 
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tweglich, und nehmet immerzu in dem Werk des Herrn; ſinte⸗ 
mal ihr wiſſet, daß euere Arbeit nicht vergeblich ift in dem 
Herrn. (1. Kor. 15, 35—58.) 





Da ſprach Martha zu Jefu : Herr, wäreft du hier geweſen, 
mein Bruder wäre nicht geftorben! Aber ich weiß auch noch, 
daß, was Du bitteft von Gott, das wird dir Gott geben. 
Jeſus Spricht zu ihr: Dein Bruder foll auferftehen. Martha 
Spricht zu ihm: Ich weiß wohl, daß er auferjtehen wird in 
der Auferftehung am jüngften Tage. Jeſus ſpricht zu ihr: 
SH bin die Auferftehung und das Leben. Wer an mich Der 
bet, der wird leben, ob er gleich ftürbe. Und wer da lebet, 
und glaubet an mich, der wird nimmermehr fterben. Glau— 
beft du das? Sie jpricht zu ihm: Herr, ja, ich glaube, daß 
Du biſt Chriftus, der Sohn Gottes, der in die Welt kommen 
it. (Joh. 11, 21—27.) 


Un es begab fih darnach, daß er in eine Stadt mit Namen 
Rain ging ; und feiner Jünger gingen viele mit ihm, und viel 
Nolte. NS er aber nahe an bas Stabtthor fam, fiehe, da 
trug man einen Todten heraus, der ein einiger Sohn war 
feiner Mutter; und fie war eine Wittwe, und viel Volks aus 
der Stadt ging mit ihr. Und da fie der Herr jahe, jammerte 
ihn derjelbigen, und ſprach zu ihr: Weine nicht! Und trat 
hinzu, und rührete den Sarg an; und die Träger jtanden. 
Und er ſprach: Süngling, ich ſage dir, ftehe auf! Und der 
Todte richtete fih auf, und fing an zu reden. Und er gab ihn 
jeiner Mutter. (2uc. 7, 11—15.) 


Da er ſolches mit ihnen redete, fiehe, da kam der Oberften 
einer, und fiel vor ihm nieder und ſprach: Herr, meine Toch— 
ter ift jeßt geftorben ; aber fomm und lege deine Hand auf fie, 
ſo wird fie lebendig. Und Sefus ftand auf, und folgte ihm 
nad, und feine Jünger. Und als er in des Oberiten Haus 
kam, und fahe die Pfeifer und das Getümmel des Volks, 
ſprach er zu ihnen: Weichet! denn das Mägdlein ift nicht 
tobt, ſondern es ſchläft. Und ſie verlachten ihn. Als aber 
das Volk ausgetrieben war, ging er hinein, und ergriff fie 
bei der Hand; da ftand das Mägplein auf. Und dies Ge- 
rücht — in dasſelbige ganze Land. Matth. 9, 18. 19. 
23—26. 


T Daneben find auch die folgenden Lectionen zu gebrauchen: 
Röm. 6, 8-11; Röm. 14, 7—9; oh. 6, 37—40. 47—54 5 
Hiob 14, 1—16; Hiob 19, 21—27; 2 Sam. 12, 16—23 ; 2 Kön. 
4. 18—37: Pred. 12, 1-7; Matth, 25, 31-43; Marc, 10, 
13—16, 

T Nach der Lection folgt dag Reſponſorium, oder ein an— 
derer paljender Chorgeſang. 
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Reſponſorien. 
1. (Si Bona.) 
Haben wir das Gute empfangen von der Hand des Herrn, 
warum follten wir das Böſe nicht auch leiden ? 
Der Herr hats gegeben, ber Herr hats genommen. 
Wie es dem Herrn gefallen hat, fo ift es gejchehen. 
Der Name des Herrn fei gelobet. 


2. (Credo, quod Redemptor.) 

Ich weiß, daß mein Erlöfer Iebet, und Er wird mich her- 
nach aus der Erde auferweden, und werde hernach mit diefer 
meiner Haut umgeben werben, und werde in meinem Fleifch 
Gott fehen. 

Denfelben werde ich mir fehen, 

Und meine Augen werden ihn [hauen und kein Fremder, 


3. (Si eredimus.) 

So mir glauben, daß Jeſus Chriftus geftorben und aufer— 
ftanden tft, alfo wird Gott auch, die da entſchlafen find durch 
Sefum, mit Ihm führen. 

Drum jeid ihr nicht traurig, wie die Andern traurig find, 
die feine Hoffnung haben. 

Gleichwie in Adam Alle fterben, alfo werden in Chrifto Alle 
lebendig gemacht werden, 


4, (Ecce quomodo moritur.) 


Siehe, wie en jtirbt der Gerechte, und Niemand nimmt 
es zu Herzen. Fromme raffet ver Tod hin und Niemand tft, 
ders betrat. Bon allem fündigen Thun und Weſen ift er 
nun genefen. ' 

Sein Name wird bleiben und gar nicht vergehen. 


5, (In pace.) 
Sch Liege und fchlafe ganz im Frichen. 
Unjer Keiner lebt ihm Nike: und unfer Keiner ftirbt ihm 


elber. 
f Darum wir leben, oder wir fterben, fo find wir bes Herrn, 


T Nach der Lection und dem Refponforium mag eine An⸗ 

ſprache folgen. 
= Cantica. 

FT Nun wird eins der folgenden Cantica mit Antiphone ges 

jungen. 
Antiphonen zu den Cantica. 
1% 

D wie herrlich ift das Reich, in welchem ſich mit Chrifto 
freuen alle Heiligen, angethan mit weißen Kleidern, zu folgen 
dem Lamme, wohin es geht. 
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2 
Sie gehen hin und meinen und tragen edlen Samen und 
kommen mit Freuden und bringen ihre Garben. 
3 
IH hörte eine Stimme vom Himmel zu mir jagen! Selig 
find die Todten, die in dem Herrn ſterben. 
4 


Ich bin die Auferftehung und das Leben, wer an Mich 
glaubt, der wird leben, ob er gleich ftürbe ; und wer da lebet 
und glaubet an Mich, der wird nimmermehr jterben. 


5 


Gott wird abwiſchen alle Thränen von den Augen ber Heis 
ligen und es wird nicht mehr fein der Tod, noch Leid, noch 
Geſchrei, noh Schmerzen ; denn dag Erfte ift vergangen. 





Gantica. 
1, 
Nunc Dimittis (fiehe Seite 19). 


2. 
Benedictus (fiehe Seite 28). 


3% 
Gebet des Hiskias. 


ch ſprach: Nun muß ich zur Höllenpforte fahren, da meine 
eit aus war, 
Da ich gedachte noch Länger zu leben. 
ch — Nun muß ich nicht mehr ſehen den Herrn, ja den 
errn im Lande der Lebendigen; 
Nun muß ich nicht mehr ſchauen die Menſchen bei denen, die 
ihre Zeit leben. h 
Meine Zeit ift dahin und von mir aufgeräumet, wie eines 
Hirten Hütte, 
Und reife mein Leben ab mie ein Weber. Gr Tanget mich 
.n aus. Du machts mit mir ein Ende den Tag vor 
end. 
Ich dachte: möcht id bis morgen leben! Aber Er zerbrach 
mir all meine Gebeine, wie ein Löwe; 
Denn Du madeft e8 mit mir aus den Tag vor Abend. 
Ich mwinfelte wie ein Kranich und Schwalbe und girrte tie 
eine Taube ; 
Meine Augen wollten mir brechen: Herr, ich leide Noth, 
lindre mirs. 
D, tie will ich noch veben, dat Er mir zugejagt bat und 
thut's auch! 
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IH werde mich ſcheuen all meine Lebetage vor folder Bes 
trübniß meiner Seele. 
Herr, davon lebt man, 
Und das Leben meines Geiſtes ftehet gar in bemfelbigen; 
denn Du ließeft mich entſchlafen und machteft mich leben. 
Siehe, um Troft war mir jehr bange, 
Du aber haft Dich meiner Seele alich angenommen, daß 
fie nicht verdürbe; Denn Du wirfeſt alle meine Sünden 
hinter Dich zurüd, 
Denn die Hölle Iobet Di nicht, jo rühmet Dich der Tod 





nicht . 
Und die in die Grube fahren, warten nicht auf Dein 
Wahrheit. 


Sondern allein, bie ba Ieben, Ioben Dich, wie ich jest thue; 
Der Vater wird den Kindern Deine Wahrheit fund thun. 
Herr, hilf mir: 
So wollen wir meine Lieber fingen, fo lange wir Ieben, 
in dem Haufe des Herrn. 


Die Seligpreifungen. 

Selig find, die da geiltlih arm find, 

Denn das Himmelreid) tft ihr, 
Selig find, die da Leide tragen, 

Denn fie jollen geträftet werden. 
Selig find die Sanftmütbigen, 

Denn fie werden das Erdreich beiten. 
Selig jind, Die da hungert und dürſtet nach der Gerechtigkeit, 

Denn fie jollen jatt werben. 
Selig find die Barmherzigen, 

Denn fie werden Barmherzigkeit erlangen. 
Selig find, die reine Herzens find, 

Denn fie werden Gott hauen. 
Selig find die Friedfertigen, 

Denn fie werden Gottes Kinder heißen. 
Selig jind, die um der Gerechtigkeit willen verfolget werden, 

Denn das Himmelreich ift ihr. 
Selig jeid ihr, wenn euch die Menſchen um meinetwillen 
ſchmaͤhen und verfolgen, | 

Und reden allerlei Uebels wider euch, fo fie daran lügen, 
Seid fröhlich und getroft, - 

Es wird euch im Himmel wohl belohnet werden. 

T Darauf folgt das Gebet. £ 

T Wenn der Gotteödienft vor der Beſtattung gehalten 
wird, jo mag man nun zum Grabe gehen, wo nad) der Bes 
ftattung der Schluß des Gottesdienites in der angegebenen 
Ordnung gehalten wird. 

Gebet. 


Kyrie Eleifon. Herr erbarm Dich unfer, 
Ehritte Eleifon. Chrifte erbarm Dich unfer. 
Kyrie Eleiſon. Herr erbarm Dich unſer. 
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Vater unfer, der Du bift im Himmel. Gebeiliget werde 
Dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille gejchehe, wie 
im Himmel alſo aud auf Erden. Unfer täglih Brot gib 
uns heute, Und vergib uns unfere Schuld, ald wir ver— 

eben unjern Schuldigern. Und führe uns nit in Ver— 
ubung; Sondern erlöfe uns von dem Uebel. Denn Dein 


5 das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 
men. 


T Darauf eine oder mehrere der folgenden Collecten:: 


Eollecten. 
T 


Aumãchtiger Gott, der Du durch den Tod Deines Sohns 
die Sünde und Tod zu nichte gemacht und durch Sein Aufs 
erjtehen Unſchuld und ewiges Leben wiedergebradht haft, auf 
dag wir, von der Gewalt des Teufeld erlöfet, und, durch 
die Kraft derfelbigen Auferitehung, auch unjere fterbligen 
Zeiber von den Todten auferwedet werben ; verleihe ung, 
daß wir Solches feitiglih und von ganzem Herzen glauben, 
und die fröhliche Auferftehung unfers Leibes mit allen 
Seligen erlangen mögen; dur denjelbigen Deinen Sohn, 
Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 


2. 


Aumachtiger, ewiger Gott, der Du durch Deinen Sohn 
Vergebung der Sünden und Rettung wider den ewigen Tod 
zugeſaget haft, wir bitten Dich, ſtärke und durch Deinen 
Heiligen Geift, dag wir in ſolchem Vertrauen auf Deine 
Gnade durch Chriftum täglich zunehmen und die Hoffnung 
feft und gewiß behalten, daß wir nicht Sterben, fondern ents 
ichlafen und am jüngften Tage zum ewigen Leben erivedet 


jollen werden; durch benjelbigen unfern Herrn Jeſum 
Chriftum. Amen, : 


9 err Gott, himmlifher Vater, ver Du und durch Deinen 
Heiligen Apoftel gelehrt haft, daß wir uns über die, jo in 
Chriſto entichlafen find, nicht allaufehr betrüben follen; ver— 
leih und gnäbiglih, dag wir jammt allen Gläubigen nad 
dieſem Leben die ewige Freude haben mögen; durch Jeſum 
Chriftum, unfern Herrn. Amen, 


4, 


Parmberziger, ewiger Gott, der Du willft, daß wir zuvor 
mit Chrijto leiden und fterben jollen, ehe denn wir mit Ihm 
zur Herrlichkeit erhoben werden: verleih ung gnädiglich, dag 
wir ung alezeit in Deinen Willen ergeben und im rechten 
Glauben bi3 an unjer Ende beſtändig bleiben, und ung ver 
zukünftigen Auferftehung und Herrlichkeit tröften und freuen 
mögen ; durch Jeſum Ehriftum, unfern Herren. Amen. 


Begräbnif. 249 
5. 


H err Jeſu Chriſte, der Du zukünftig biſt, zu richten die Les 
bendigen und die Todten, und willit auferiweden Alle, die unter 
der Erde jhlafen, zum ewigen Urtheil des Lebens oder ber 
Berdammniß: wir bitten Did, Du wolleſt ung gnädig fein 
und uns zum ewigen Leben auferiweden, auf aß wir bei Dir 
ſeien und bleiben allezeit, der Du lebeſt und regiereft mit dem 
Vater und dem Heiligen Geift in Ewigkeit, Amen. 


6. 


O Herr Jeſu Chriſte, der Du biſt die Auferſtehung und das 
Leben und haſt uns durch Deinen Sieg eine ewige Gerechtig⸗ 
keit, Freude und Heiligkeit erworben; wir bitten Deine 
milde Güte, Du mwoleft uns eine fröhliche Auferftehung bes 
Lebens verleihen und in das ewige Paradies heimholen, ber 
Du vom Tod bift erftanden und herrjcheft mit Vater und 
Heiligem Geift von Ewigkeit zu Emigfeit. Amen. 

T Nah der Collecte folgt das Benedicamus und der Segen. 

Piarrer: 
Zafjet und benedeien ben Herrn. 
Antwort: Gott fei ewiglih Dank. 


Pfarrer: 

Der Herr ſegne dich und behüte di; der Herr laſſe Sein 
Angefiht leuchten über dir und jei dir gnädig; ber Herr ers 
hebe Sein Angefiht auf 7 und gebe dir Frieben. 

men. 








Am Grube. 
T Der Pfarrer fpridt: 


Der Menfh, vom Weibe geboren, Iebt kurze Zeit und ift voll 
Unruhe. Er gehet auf wie eine Blume und fällt ab, fleucht 
wie ein Schatten und bleibet nicht. 


Mitten wir im Leben find 
mit dem Tod umfangen; 
wen ſuchn mir, der Hilfe thu, 
daß wir Gnad erlangen? 
Das bilt Du, Herr, alleine, 
Uns reuet unfer Miffethat, 
die Di, Herr, erzürnet hat, 
eiliger — Gott, 
eiliger ſtarker Gott, 
eiliger barmherziger Heiland, 
Du ewiger Gott, 
laß uns nicht verfinten 
in de3 bittern Todes Noth. 
Kyrieleifon. 
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| Venn der Sarg ind Grab gejenft ift, jpricht der Pfarrer: 


Nachdem es dem Allmächtigen Gott gefallen hat, die Seele 
unfres Bruders [unfrer Schwefter] zu fih zu nehmen, legen 
wir feinen [ihren] Leib in Gottes Ader, Erdezu Erde, Aſche 
zu Aſche, Staub zu Staub, in ficherer und gemiffer Hoffnung 
der Auferftehung zum ewigen Leben duch unfern Herrn 
Sefum Chriftum, welcher unjern nichtigen Leib verflären 
wird, daß er ähnlich werde Seinem verflärten Leibe nad) 
der Wirkung, damit Er kann au alle Dinge Ihm untere 
thänig machen. 

T Nun mag ein Lied gefungen werben. 


T Venn die Beftattung zuerft gehalten wird, fo geht mar 
un zur Kirche und der Leichen-Gottesdienft folgt in der oben 
gegebenen Ordnung. 


T Benn der Gottesdienft im Haufe oder in der Kirche be— 
a worden tft, jofolgt hier der Schluß der oben gegebenen 

rdnung vom Gebet an. 

I BWenn der ganze Leihen=Gottesbienft im Haus oder in 
der Kirche bis zum Ende gehalten worden ift, jo mag eines 
der nachfolgenden Gebete nah der Beftattung gebraucht 


werden. 
Gebete. 
IR 


Yumäctiger Gott, barmherziger Vater, wir bitten Deine 
grundloje Gütigkeit, Du wolleſt uns durch den Heiligen Geift 
im rechten Glauben ſtärken und bewahren, daß wir uns durch 
die herrliche Auferftehung Deines einigen lieben Sohnes über 
den Abſchied unſers Bruderd [unfrer Schmefter], deſſen 
[deren] Leichnam wir zur Erde beftattet haben, durch Dein 
göttlih Wort tröften mögen; gib uns Deine Gnade und 
den Heiligen Geift, daß mir unfre mannigfaltigen Sünden 
und Deinen erihredlichen Zorn wider die Sünde erfennen 
mögen, und und bon Herzen zu Dir befehren, durch Deine 
Gnade unjer Gemüth zu Dir in den Himmel erheben, daß 
toir juchen, was droben it, da Chriftus tft, Dein Sohn, unfer 
Heiland, figend zur rechten Hand de3 Vaters, auf daß mir 
alio a. der Sünde mehr und mehr abfterben, in wahrer. 
brüderlicher Liebe unter einander leben, Dir dienen in Hei— 
ligkeit und Gerechtigkeit, unjre Herzen dur Dein Wort im 
rechten Glauben zur Stunde des Todes bereiten und durch 
Deine Barmherzigkeit ein ſeliges Ende zur fröhlichen Aufer- 
ftehung erlangen mögen, durch Jeſum Chriftum, Deinen 
Sohn, unjern Herrn. Amen. 


' 2 
mächtiger Gott, himmliſcher Vater, wir jagen Dir Lob, 
und Dank, daß Du diejen unfern Bruder [diefe unfre Schive= 


haft zur Erkenntniß Deines lieben Sohnes und in Seine 
heilige Gemeinfchaft berufen, auch in derjelbigen erhalten 
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und bon binnen in Deine Ruhe genommen: wir bitten Dich, 
gib ung Allen durch Deinen Heiligen Geift unfre Sünd recht 
zu erkennen und zu beweinen, und ftärfe uns im Glauben an 
Deinen lieben Sohn, daß, wir in Allem an Ihm unjerm 
aupt wachſen, und Did immer mehr in dem neuen Leben 
oben und preijen, und alfo wohlgetroft warten auf diefelbige 
Hoffnung und herrlide Erſcheinung unfer3 großen Gottes 
und unjers lieben Herren und Heilands Jeju Chrifi, der mit 
Dir jammt dem Heiligen Geifte lebet und regieret in Ewige 


keit. Amen. 





3 


Parmberziger, gütiger Gott, der Du des Tods fehredlich 
Gericht, das um der Sünde willen über alle Menſchen kom— 
men ift, durch den Tod Deines eingebornen Sohns Jeſu 
Chriſti, in einer gnädigen zeitlichen Strafe allein über dem 
Fleiſch Deiner Gläubigen gelafjen haft: hilf uns, daß wir 
bei diefern gegenwärtigen’ Todesfall unfer legte Ende frucht» 
barlich beventen, dieſem vergänglihen Weſen durd wahren 
Glauben abfterben, uns mit aller Borfichtigfeit auf den un— 
gewiſſen Augenblid des Tode3 zu rüften gedenken, und an 
unfers Zebens Ende in die Hoffnung der zutünftigen Aufer— 
ftehbung mit Freuden ergeben, durch benfelbigen Deinen 
Sohn, Jeſum Chriftum unfern Herrn, Amen. 


Die Ordinafion zum Predigf- 
amt. 


T Der Drdination foll- der gewöhnliche Hauptgottesbienft 
bis zum Ende des Allgemeinen Kirchengebet3 vorangehen. 

T Nah dem Allgemeinen Kirchengebet, in welches eine be— 
fondere Fürbitte für die Candidaten und alle Baftoren ein= 

efügt werden mag, fingt man: „Komm, heiliger Geift, 

erre Gott“ (No. 140), oder ein ähnliches Lied. 

T Nach dem Lied treten die Ordinanden vor den Altar und 
man fpricht oder fingt Verſikel und Eollecte wie folgt : 


Berfitel; 
Schaff in mir, Gott, ein reines Herz, 
Und gieb mir einen neuen, gewiſſen Geift. 
Oder: 


An alle Land iſt ausgegangen ihr Schall; 
Und in alle Welt ihr Wort, 
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Ordinator : 
Zafjet uns beten. 


Der Gott, der Du Deiner Gläubigen Herzen durch Deinen 
Heiligen Geift erleuchtet und gelchret haft: gib ung, daß wir 
aud durch denjelbigen Geift rechten Verſtand haben und zu 
aller Zeit Seines Troft3 und Kraft uns freuen; durch unjern 
Herrn Jefum Chriftum, Deinen Sohn, welcher mit Dir und 
demjelbigen Heiligen Geifte lebet und regieret, wahrer Gott 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


T Dann joll der Drdinator die Ordinanden folgendermaßen 
anreden: 


Geliebte in dem Herrn. Höret das Wort Gottes vom hei— 
ligen Predigtamt. So ſpricht der Herr Jeſus zu Seinen 
Süngern: Wie Mich der Vater geſandt hat, jo ſende Sch 
euch. Nehmet hin den Heiligen Geift. Welchen ihr die Sün- 
den erlaffet, denen find fie erlaſſen; und welchen ihr fie be— 
haltet, denen find ſie behalten. 

Sp jhreibt St. Paulus an Timotheum : 

Das iſt je gewißlih wahr, jo Jemand ein Biſchofsamt bes 
gehret, der en ein köſtlich Werk. Es foll aber ein Bi— 
ſchof unfträflich jein, Eines Weibes Mann, nüchtern, mäßig, 
fittig, gaftfrei, lehrhaftig; nicht ein Weinjäufer, nicht pochen, 
nicht unehrlihe Handthierung treiben, ſondern gelinde, nicht 
baderhaftig, nicht geisig; der jeinem eigenen Haufe — 
vorſtehe, der gehorſame Kinder habe mit aller Ehrbarkeit; ſo 
aber Jemand ſeinem eigenen Hauſe nicht weiß vorzuſtehen, 
wie wird er die Gemeine Gottes verſorgen? Nicht ein Neu— 
ling, auf daß er ſich nicht aufblaſe und dem Läſterer ins Ur— 
theil falle. Er muß aber auch ein gut Zeugniß haben von 
denen, die draußen ſind, auf daß er nicht falle dem Läſterer 
in die Schmach und Strid. 

Alfo vermahnet der heilige Apoftel die Nelteften der Ge— 
meinde zu Epheſus: 

So habt nun Acht auf euch jelbft, und auf die ganze Herde, 
unter welche euch der Heilige Geift geſetzet hat zu Biichöfen, 
au weiden bie Gemeine Gottes, melde Er durch Sein eigen 

lut erworben hat. Denn das weiß ich, daß nach meinem 
Abſchiede werden unter euch fommen gräuliche Wölfe, die der 
Herde nit verſchonen werden. Auch aus euch jelbit werden 
aufitehn Männer, die da verfehrte Lehren reben, die Sünger 
an fi zu ziehen. Darum ſeid tvader, und denket daran, daß 
ich nicht abgelaffen habe drei Jahre, Tag und Naht, einen 
Seglihen mit Thränen zu vermahnen. 

Hier hören und lernen wir, was uns, bie wir zu Predigern 
und Pfarrherren berufen find, befohlen wird. Darum frag 
g u Brüder, bor dem allwifjenden Gott und dieſer 

emeinde ! 


Seid ihr num bereit, diefeß heilige Amt auf euch zu neh— 
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FREE RETTEN — — 
men und treulich zu verwalten? Wollet ihr das reine 
Wort Gottes nad dem Befenntniß der eine 
riſchen Kirche Ichren und prebigen und diefe Lehre unferes 

un zieren mit einem heiligen Leben und gottjeligen 

andel: 

— antworten die Ordinanden einzeln der Reihe 
nach: 





Sa, bon ganzem Herzen; wozu mir Gott Seines Geiftes 
Kraft und Gnade verleihen wolle, Amen, 
T Darauf Inieen die Drdinanden nieder und der Drbinator 
Ei um Aſſiſtenten legen einem Jeden die rechte Hand aufs 
aupt, - 
Srdinator : 


Mir überantiworten dir hiermit das heilige Amt des Wor— 
tes und der Sacramente Gottes des Dreieinigen und ordnen 
und meihen dich zum Diener ber Kirche Chrifti, im Namen 
des Vaters und Des Sohnes und des Heiligen Geifteg, 


Afftitenten : 
Amen. Amen, 


Ordinator: 
Laſſet uns beten: 


Vater unſer, der Du biſt im Himmel. Geheiliget werde 
Dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe, wie 
im Himmel, alſo auch auf Erden. Unſer täglich Brod gib 
uns heute, Und vergib uns unſere Schuld, als wir verge— 
ben unſern Schuldigern. Und führe uns nicht in Verſuchung; 
Sondern erlöje uns von dem Uebel. Denn Dein iſt bag 
Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


T Darauf mag das nachſtehende Gebet folgen: 


Darm erziger Gott, himmliſcher Vater, Du haft durch ben 
Mund Deines lieben Sohnes, unferes Herrn Jeſu Ehrifti, zu 
uns gefagt: bie Ernte ift groß, aber wenig find ber Arbeiter; 
bittet den — der Ernte, daß Er Arbeiter in Seine Ernte 
fende. Auf ſolchen Deinen göttlichen Befehl bitten wir von 
Herzen, Du wolleſt dieſen Deinen Diener ſammt uns und 
len, die zu Deinem Wort berufen find, Deinen Heiligen 
Geift reichlich geben, daß wir mit großen Haufen Deine Evans 
geliften feien und treu und feſt bleiben wider den Teufel, Melt 
und gie : damit Dein Name geheiliget, Dein Reid) gemehe 
ret, Dein Wille vollbradyt werde, Wolleft auch dem leidigen 
Greuel des Papftes und Allen, jo Deinen Namen läftern 
Dein Reich zerftören und Deinem Willen wiberftreben, enblic} 
fteuern und ein Ende machen. Solch unjer Gebet wolleſt Du 
gnädiglic erhören, wie wir glauben und vertrauen, dur 
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le ne ae — 
Deinen lieben Sohn, unfern Herrn Jeſum Chrift, der mit 
Dir und dem Heiligen Geift lebt und herrſchet in Ewigkeit. 
Amen. 


T Die ueu Ordinirten erheben fich und der Drdinator ſpricht: 


© gehet nun hin und weidet die Herde Chrifti jo euch be— 
fohlen ift, und jehet wohl zu, nicht gezwungen, jondern wil— 
liglich, nicht um ſchändlichen Gemwinnes willen, fondern von 
Herzend Grund, nicht als die überd Volk herrſchen, ſondern 
werdet Vorbilder der Herde, jo werdet ihr, wenn der Erz⸗ 
vn eriheinen wird, die unvermwelfliche Krone der Ehren em⸗ 
pfangen. 

Der Herr ſegne euch, daß ihr hingehet und Frucht bringet 


und eure Frucht bleibe. 
T Die neu Ordinirten ſprechen: 
Amen, 


T Darauf wird das heilige Abendmahl nad der gewöhn— 
lichen Ordnung an die neu Ordinirten ausgetheilt. 


Inſtallation. 


T Die Inſtallation eines Pfarrers einer Gemeinde ſoll bei 
einem öffentlihen Gottesdienſt ftattfinden, der zu diefem 

wed bejtimmt wird. Dabei wird eine auf die Gelegenheit 

ezüglihe Predigt gehalten. Statt des Allgemeinen Kir- 
engebet3 mag auch folgendes Gebet gebraucht werden : 


Aumãchtiger, ewiger Gott, himmliſcher Vater, Du haſt ſelbſt 
dem armen, elenden menſchlichen Geſchlecht zu Wohlfahrt, 
Troft und Hilfe, das hochwürdige Predigtamt Deines heili- 
gen Worts und u don Deinem geliebten Sohn, unfe= 
rem Herrn Jeſu Chriſto, verordnet und eingejegt und dabei 
gnädiglich veriprohen und zugefagt, daß, wer da glaubet und 
getauft wird, felig fein ſoll. Dieweil e3 aber von wegen 
unſrer gar tief ververbten Natur gar bejchwerlich und gefähr- 
Lich fein will, ſolchen jo theuren und werthen Schag mider 
den liſtigen Anlauf de3 grimmigen Feindes, ohne Deiner 
gnädigen Beiftand und ſonderliche Hilfe unter ung zu behal— 
ten, jo bitten wir Dich durch Chriftum unfern Herrn herzlich, 
Du wolleſt uns mit Deiner grundlofen Gnade und Barm- 
berzigfeit in folchen Nöthen und Anliegen nicht verlaffen, 
jondern Deine göttliche Hand über ung halten und fonderlic 
über diefen Deinen Diener, welchem das heilige Predigtamt 
Deines jeligmahenden Worts in dieſer Kirche jet befohlen 
wird, auf daß Dein fo heilfamer und nothiwendiger Befehl in 
Deiner Chriftenheit auf Erven bis an der Welt Ende feinen 
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fröhlichen Fortgang habe und wir ſolches himmliſchen Schatzes 
und Troſtes nimmermehr beraubt werden mögen ; durch den⸗ 
felben Deinen lieben Sohn, unfern Herrn, welcher mit Dir 
und dem Heiligen Geift lebt und regiert, wahrer Gott in 
Ewigkeit. Amen. 

T Darauf fingt man: ‚Komm, Heiliger Geift, Herre 
Gott” (Mo. 140), oder ein Ähnliches ans Rach — 
tritt der Inſtallator vor ben Altar und ſpricht zu der Ges 
meinde wie folgt: 


Geliebte in dem Herrn. Wir find beauftragt, N. N., 
unjern lieben Bruder und Mitarbeiter am Coangelio, 
als Pfarrer diefer Gemeinde zu inftalliren. Zuvor aber 
müſſen mir verfihert fein, daß er in chriftliher Ordnung 
erwählt und berufen tft, und fordern darüber die nöthigen 
Zeugniſſe. 

T Ein von den Beamten unterzeichnetes Schriftſtück, wel— 
ches die Erwählung des zu Inſtallirenden beglaubigt, ſoll 
dem Inſtallator eingehändigt und von demſelben öffentlich 
verleſen werden. 

T Darauf tritt der erwählte Pfarrer vor den Altar, und 
der Sinitallator jpridt : 





9 öret das Wort Gottes vom heiligen Predigtamt. 

Das ift je gewiglih wahr, jo Jemand ein Biſchofsamt be- 

ehret, der beo {ee ein Eöftlic Werk. Es foll aber ein Bi- 
Poor unfträffie ein, Eines Weibes Mann, nüchtern, mäßig, 
fittig, gaitfrei, lehrhaftig; micht ein Weinfäufer, nicht 
pohen, nicht unehrliche Handthierung treiben, fondern ges 
linde, nicht haderhaftig, nicht geizig; der feinem eigenen 
u wohl vorjtehe, der gehorjame Kinder habe mit aller 

hrbarfeit ; jo aber Jemand feinem eigenen Haufe nicht weiß 
vorzuitehen, wie wird er bie Gemeine Gottes verjorgen ? 
Nicht ein Neuling, auf daß er fih nicht aufblafe, und dem 
Zäfterer ins Urtheil falle. Er muß aber aud) ein gut Beug- 
niß haben von denen, die draußen find, auf daß er nicht falle 
dem Läfterer in die Schmach und Strid. 

Alfo vermahnet der heilige Apoftel die Aelteſten der Ges 
meinde zu Epheſus: 

So habt nun Acht auf euch jelbit, und auf die ganze Erg 
unter welche euch der Heilige Geift gejeget hat, zu Biſchöfen, 
zu weiden die Gemeine Gottes, welche Er durd Sein eigen 

lut erworben hat. Denn das weiß ih, daß nad) meinem 
Abſchiede werden unter euch kommen gräuliche le die der 
Herde nicht verfchonen werden. uch aus euch ſelbſt werden 
aufitehen Männer, die da verkehrte Lehren reden, bie Jünger 
an fich zuziehen. Darum jeid wacker und denket daran, daß 
ich nicht abgelafjen habe drei Jahre, Tag und Nacht, einen 
Seglihen mit Thränen zu vermahnen. ; 

Ich frage Dich nun, lieber Bruder, vor Gott und biejer 
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Gemeinde: Bift du bereit, das Amt des Pfarrers an diejer 
Gemeinde zu übernehmen und dasjelbe treulich zu verwalten ? 
Willſt du das reine Wort Gottes nad) dem Befenntniß der 
Evangeliſch-Lutheriſchen Kirche lehren und predigen und die 


Lehre unjres Heilandeg zieren mit einem heiligen Leben und , 
gottjeligen Wandel ? 


Der erwählte Pfarrer ſpricht: 


a, mit Gottes Hilfe. 


A Der Inftallator nimmt die rechte Hand bed erwählten 
Paſtors und ſpricht: 





So confirmire und beſtätige ich dich nach Gottes Befehl 
und Ordnung zum Diener und Seelſorger dieſer Gemeinde 
mit ernſtlichem Befehl, daß du derſelben ehrlich und ohn 
alles Aergerniß mit höchſtem Fleiß und Treue vorſtehen wol⸗ 
left, wie du denn vor dem Richtſtuhl unſres Herrn Jeſu 
Ehrifti an jenem Tage Red und Antwort geben mußt dem 
rechten Richter ; im Namen des Vaters und de Sohnes und 
des Heiligen Geiftes. 

Der Herr fegne dich, daß du viel Frucht bringeft und deine 
Frucht bleibe, 

T Der neu inftallirte Pfarrer ſpricht: 


Amen. 
T Darauf fpricht der Inftallator zu der Gemeinde : 


Uns nun, Geliebte in dem Herrn, befehle ih euh N. N. als 
euren ermwählten Pfarrer, und vermahne euch im Namen 
Gottes, daß ihr allezeit eingedenf jeid, mas das Wort Gottes 
von euch als Gliedern feiner Herde fordert : 

Das ihr Gottes Wort und Predigt von ihm gerne und 
fleißig wollet anhören und es N aufnehmen, nicht al® 
me jondern, wie es denn in Wahrheit ift, als Gottes 

rt 


ort. 

Daß ihr eure Kinder und Gefinde fleißig zur Schule und 
in die Kirche ſchicket, damit fie in ihrer Seligkeit nicht ver— 
ſäumt, noch verwahrloft werden; nad) dem Wort der Schrift: 
Ihr Eltern, ziehet eure Kinder auf in der Zucht und Ver— 
mahnung zum Herrn. 

Da Hr fleißig für ihn betet, auf daß er zu eurem Heil 

roßen Nuten in diefer Gemeinde jchaffen möge und ihr 
ammt ihm durch feinen treuen Dienft jelig werdet; denn 
feine Seele ift an eure und eure Seele ift an Hole gebunden, 
darum allhier von beiden Theilen fleigiges Aufjehen und 
» herzliche Gebet von Nöthen ift. 

Daß ihr ihn in gebührlichen Ehren haltet als euren Sees 
Ienhirten, nad der Vermahnung St. Bauli: Wir bitten 
euch, Liebe Brüder, daß ihr erkennet, die an euch arbeiten 
und euch vorftehen in dem Heren und euch vermahnen, Habt 
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fie deſto lieber um ihres Werkes willen, und ſeid friedſam 


mit ihnen h 

Daß ihr ihm feinen Unterhalt zur rechten Zeit treulich 
und völlig gebei, wie der Herr Jeſus fpriht: Ein Arbeiter 
it jeines Lohne werth; und St. Paulus jagt: So wir euch 
das Geiftliche ſäen, ift’3 ein groß Ding, ob wir euer Leibe 
En ernten ? 

n Summa, gehorchet eurem Lehrer und folget ihm, denn 
er wacht für eure Seelen, als der da Rechenſchaft für euch 
en fol, auf daß er das mit Freuden thue, und nicht mit 

eufzen, denn das ift euch nicht gut. 


Rafjet uns beten. 


O Herr Jeſu Chriſte, Du ewiger Sohn Gottes, der Du zur 
Rechten des Vaters in der Höhe ſitzeſt, den Menſchen auf Er— 
den Gaben giebft und ſendeſt Hirten und Lehrer, daß die Hei— 
ligen zugerichtet werben zum Werke de3 Amts, dadurch ein 
ee Leib erbauet werde: wir jagen Dir von Herzen 

ant, daß Du diefe Gemeinde jest wiederum mit einem 
treuen Lehrer und Hirten verforget haft, und bitten Did, Du 
toolleft ihm und uns Allen Deine göttliche Gnade verleihen, 
daß wir thun, was Dir gefällig ift, ven Glauben und ein gut 
Gewiffen bis ans Ende bewahren und mit allen Auserwählten 
die ewige Seligfeit erlangen. Amen. 


T Darauf ſprechen Alle zufammen das Baterunfer, 


Vater unfer, der Du _bift im Himmel. Geheiliget werde 
Dein Name. Dein Reich fomme, Dein Wille gelacht, wie 
im Himmel, alfo aud) auf Erden. Unfer täglich Brot gib 
una heute. Und vergib uns unjere Schuld, als wir vergeben 
unfern Schuldigern. Und führe uns nicht in Verfuhung; 
Sondern erlöfe und von dem Uebel, Denn Dein ilt das 
Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Emigfeit, Amen. 


T Darauf wird ein Loblied gefungen und ber neu inftallirte 
Pfarrer ſchließt mit dem Segen. 





Sinführung des Kirhenrafhs. 


FT Die Einführung des Kirchenraths findet ftatt beim ges 
wöhnlichen Gottesbienft, in Gegenwart der Gemeinde. Nah 
dem Allgemeinen Kirchengebet foll der Pfarrer die Namen 
derer verleien, welche zu den verichiedenen Aemtern erwählt 
worden find. Diefelben treten bor den Altar und ber Pfar⸗ 
ver hält ihnen die Pflichten ihres Amtes vor, wie fie in ber 
Gemeinde-Orbnung feftgefegt find ; oder auch in folgenden 
Worten! 

17 
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Liebe Brüder. Ihr ſeid nach der Ordnung dieſer Gemeinde 
u Gliedern ihres Kirchenraths erwählt worden. In ſolchem 
—— iſt es eure Pflicht, dahin zu ſehen: 

Daß die Gottesdienfte in der Kirche zurrechten Zeit ge— 
halten werden und dabei Alles ehrlih und orbentlich zugehe; 

Daß das lautre Wort Gotted nah dem Belenntniß der 
Kirche gepredigt und nur folde Lehrer auf der Kanzel zuge= 
Lafjen werden, welche nach der Conftitution dazu ermächtigt 


ind ; 

Daß die nöthigen Vorkehrungen zum Unterricht ber Jugend 
getroffen werden ; 

Daß die rechte Zucht in der Gemeinde aufredht erhalten 
werde und die Irrenden vermahnt, die Unverbefjerlichen aber 
von der Gliedihaft der Gemeinde ausgefchloffen werden ; 

Daß das Eigenthum der Gemeinde und Alles, was zu ſei— 
ner Verwaltung gehört, richtig beforgt werde; 

Daß Alles, was zum Beiten der Gemeinde dient, aufs Befte 
vorgeſehen und die Eon Ausgaben beftritten werden ; 

a jolt dem Pfarrer beim Beſuch der Kranken und in der 
Verſorgung der Armen und Hilfsbedürftigen Beiftand leiften 
und den Frieden und das gute Einvernehmen unter den Ge— 
meindegliedern nad Kräften en 

Ihr follt jelbft mit dem Beifpiel eines Hriftlihden Wandels 
vorangehen, als Knechte des Herrn und Diener Seiner Kirche, 

Damit nun die Gemeinde erfahre, ob ihr Willens feid, 
dieje Pflichten auf euch zu nehmen, fo frag ich eud) hier vor 
dem Angeficht Gottes und der gegenwärtigen Berfammlung : 

Uebernehmet ihr nun diefe Pflichten und Aemter und wollet 
ihr mit Gottes Hilfe fie treulich ausrichten nad) Seinem Wort 
und dem Bekenntniß unfrer Kirche? 


Antwort: Sa. 


T Darauf gibt der Pfarrer a der erwählten Beamten 
die rechte Hand (oder, wo der Kirchenrath nur aus Diakonen 
[Boritehern] befteht, da Inieen die neu Erwählten nieder 
und der Pfarrer legt einem Jeden die Hand auf) und fpricht: 


Der Herr unfer Gott und Vater, Der euch zum Dienft in 
Seiner Gemeinde berufen hat, erleuchte und ftärte euch in 
eurem Amt, auf daß ihr gute und getreue Haushalter jeid 
zur Ehre Seines heiligen Namens, Amen. 


Laſſet ung beten: 


Din Gott, himmliſcher Bater, wir danken Dir filr alle 
Güte und Treue mit der Du Deine Kirche auf Erben behils 
tejt und Sr diefer Gemeinde Männer geſchenkt haft, die 
bereit find, ihr um Deinetwillen zu dienen, Wir bitten Dich, 
Du wolleſt dvenfelben die Gaben Deines Heiligen Geiftes ver⸗ 
leihen, damit fie allzeit treu und unverbroffen ihr Amt füh— 
zen, Breite Deinen Segen aus über diefe ganze Gemeinde 
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und laß das Wort der Liebe und der Zucht, der Bermahnung 
und des Troftes ſtets eine gute Stätte bei ihr finden. Führe 
fie durch Deinen Geift auf ebener Bahn, daß fie eine Gemeine 
barftelle, die da jei heilig und unfträflich, durch Jeſum Chri— 
ftum. Amen. 

T Darauf jpriht der Pfarrer zu den neu eingeführt 
Gliedern des Kirchenraths: : rg 


Gehet bin, liebe Brüder, und bleibet eingedenk der Ver- 
mahnung des Apofteld : Seid fefte, unbeweglich, und nehmet 
immer zu in bem Werke des Herrn, fintemal ihr wiſſet, daß 
eure Arbeit nicht vergeblich ift in dem Herrn. 

! Darauf wird der Gottesbienft in ber gewöhnlichen Weife 
geſchloſſen. 


Schflein-Segung. 


T Wenn der Eckſtein einer Kirche oder Kapelle gelegt wird, 
jo foll der Gottesdienft an der Stätte gehalten werden, wo 
das Gebäude errichtet wird. 

T Folgende Pfalmitellen, oder auch die ganzen Pſalmen 84, 
2 122 oder 127, werden mechfelweife geſprochen oder ges 

ungen: 


Der Himmel und Erbe gemacht hat. 


Wie lieblich ſind Deine Wohnungen, Herr Zebaoth, 
Meine Seele verlanget und ſehnet ſich nach den Vorhöfen 
Sie iſt feſt gegründet auf den heiligen Bergen; [bes Herrn. 
Der Herr liebet die Thore Zion liber alle ann 
Ach freue mich dep, das mir geredet ift, [Satob. 
Daß wir werden ind Haug des Herrn gehen; 
Und dad unsre Füße werden jtehen 
Sn deinen Thoren, Jeruſalem. 
Wo der Herr nicht das Haus bauet, 
So arbeiten umfonft, die daran bauen; 
Wo der Herr nicht die Stadt behütet, 
Sp wachet der Wächter umfonft. 
Ehre fei dem Vater u. ſ. f. . 


Pfarrer: 


Hiret das Wort Gottes: Da nun Jakob von feinem el 
auftwachte, ſprach er: Gewißlich ift der Herr an diejem Ort 
und ih mußte es nicht, und fürchtete fich, und ſprach; Wie 
Heilig ift diefe Stätte! Hier ift nichts anders, denn Gottes 
Haus, und hier ift bie Pforte des Himmels. Und Jakob fand 


Unſre en steht im Namen des Herrn, 
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des Morgens frühe auf und nahm den Stein, den er zu feinen 
Häuptern gelegt hatte, und richtete ur auf Ei einem Mal, 
und goß Del oben darauf, und hieß die Stätte Bethel ; vorhin 
hieß Gone die Stadt Zus. Und Jakob that ein Gelüßpe, und 
ſprach: So Gott wird mit mir fein, und mid) behüten auf 
dem Wege, den ich reife, und Brot zu effen geben, und Kleider 
anzuziehen und mid; mit Frieden wieder ver zu meinem 
Vater bringen; fo joll der Herr mein Gott fein; und diefer 
Stein, den ich aufgerichtet habe zu einem Mal, jol ein Gottes- 
haus werden; und Alles, was du mir gibft, des will ich dir 
den Zehnten geben. 

Darum fpricht der Herr Herr: Siehe, ich lege in Zion 
einen Grunbitein, einen bewährten Stein, einen föftlihen 
ee der wohl gegründet ift. Wer glaubet, der fliehet 
ni 





So ſeid ihr nun nicht mehr Gäſte und Fremdlinge, ſondern 
Bürger mit den Heiligen, und Gottes Hausgenoſſen, erbauet 
auf den Grund der Apoftel und Propheten, da Jeſus Chriſtus 
der Edftein ift, auf welchem der game Bau in einander ges 
füget, wächſet zu einem heiligen Tempel in dem Herrn, auf 
welchem auch ihr mit erbauet werdet zu einer Behaufung 
Gottes im Geift. 


Laſſet uns beten : 


O Herr Gott, himmliſcher Vater, den Himmel und Erbe 
nit zu faſſen vermögen, der Du aber dennoch willſt ein Haus 
auf Erden haben, darinnen immerdar Dein Name angerufen 
werde: mir bitten Dich, ſieh an diefen Drt mit den Augen 
Deiner Barmherzigkeit, und wie Du den fehnlihen Wunfſch 
Deines geliebten Knechtes David durch den Bau des Tempels 
von der Hand feines Sohnes Salomo erfüllt haft, fo wolleft 
pr auch genen en) Ery ah durch die Voll- 
endung diefe: au’3 gnädiglih vollführen dur ef 

ChHriftum unfern Herrn. Amen. 2 


O Herr Jeſu Chriſte, Du Sohn des lebendigen Gottes, der 
Du biſt der auserwählte und köſtliche Eckſtein und der un— 
wandelbare Grund Deiner Kirche: wir bitten Dich, laß diefen 
Stein, den mir in Deinem Namen Legen, feſtiglich gegründet 
jein, und wie Du felber bift der Anfang und das Ende, fo fei 
auch Anfang, Fortgang und Vollendung diefes Wertes, welches 
wir zu Lob und Preis Deines heiligen Namens beginnen, der 


Du mit dem Vater und dem Heiligen Geift lebft und 
in Emigfeit, Amen. —— er 


\B) Herr Gott, der Du aus der Verfammlung aller Heiligen 
Deiner Majeftät eine eivige Wohnung bereiteft, i£ —— 
Bau Wachsthum und Segen bon oben und verleihe zugleich, 
daß auch wir als lebendige Steine erbaut werben zum geifts 
lichen Haufe und zu einem bleibenben Tempel Deiner Herr⸗ 
lichkeit; durch Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, der mit Dir 
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und dem Heiligen Geiſt lebet und regiert, wahrer Gott von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

T Hierauf wird der Stein in die rechte Lage gebracht und 
ber Pfarrer thut den Sammerfchlag, bei jedem Namen der 
Dreieinigfeit, mit diefen Worten : 


©: lege ich nun diefen Edftein der Evangelifh-Lutherifchen 
N. N. Kirche im Namen des Vaters, und des Sohnes, und des 
Heiligen Geifts. Amen. 

T Darauf ſprechen alle zufammen das Vaterunfer. 





Vater unfer, der Du bift im Himmel. Geheiliget werde 
Dein Name. Dein Reich fomme. Dein Wille gefchehe wie im 
Himmel, alfo auch auf Erden. Unfer täglid Brot gib ung 
heute. Und vergib ung unfere Schuld, als wir vergeben 
unjern Schuldigern. Und führe ung nicht in Verfuchung ; 
Sondern erlöje ung von dem Uebel. Denn Dein ift das Reich 
und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 

T Darauf wird die Lifte der Schriftftüde verlefen, die in 
den Stein eingefchloffen werben follen. Dann mag eine Anz 
fprache gehalten werden. 

T Der Gottesdienft fchließt mit einem Loblied und bem 
Segen. 


Kirchweihe. 


T Denn eine Kirche oder Kapelle eingeweiht werben ſoll, 
fo verfammeln fih bie Geiftlihen mit der Gemeinde an 
einem fhidlihen Ort und ziehen in Prozeffion mit der Bibel 
und den Heiligen Gefäßen nad dem Haupteingang der Kirche. 

T Wenn fie an der verfchloffenen Thüre angelangt find, bes 
ginnt der Gottesdienſt mit dem Verfifel: 


Unſere Fa steht im Namen de3 Herrn; 
Der Himmel und Erbe gemadt hat. 


Pfarrer: 
Laſſet ung beten: 


O Herr, wir bitten Dich, lehre uns durch Dein heiliges 

Eingeben denken, was recht iſt, und hilf uns durch Deinen 

Beiſtand es auch vollbringen, auf daß all unſer Gebet und 

Arbeit allezeit mit Dir begonnen und durch Dich auch voll⸗ 

ur: werden möge; durh Jeſum Chrijtum, unjern Herrn. 
men. 
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T Darauf wird wechſelweiſe geſprochen oder geſungen: 


Maghet die Thore weit und die Thüren in der Welt hoch: 
Daß der König der Ehren einziehe. 
Wer iſt derſelbe König der Ehren? 
Es iſt der Herr, ſtark und mächtig, der Herr — im Streit. 
Machet die Thore weit und die Thüren in der Welt hoch: 
Daß der König der Ehren einziehe, 
Wer ift derfelbe Känig der Ehren ? 
Es ift der Herr Zebaoth, Er ift der König ber Ehren. 
Ehr fei dem Vater u. . f. 


T Darauf fingt man aus dem Lied: „Thut mir auf die 
ns Pforte, No. 9, V. 1 und 2, oder aus dem Lied: 
„Macht hoch die Thür,‘ No. 17, Vers 1, 4 und 5. Dann 
übergibt der Baumeifter vem Pfarrer die Schlüffel der 
Kirche, welcher die Thüre auffhließt und öffnet mit den 
Worten: 

Pfarrer: Friede fei mit diefem Haufe. 
Gemeinde: Und mit Allen, die hier eingehen. 


Pfarrer: 
Laſſet uns beten: 


O allmächtiger, ewiger Gott, der Du a Sohn, 
ben rechten Edftein, die Gläubigen zu Einem Bau gufammen= 
füptt und aus lebendigen Steinen Dir einen geiftlihen Tem— 
pel bereitejt: laß Dir auch wohlgefallen dies Haus, welches 
wir Deiner Herrlichkeit erbaut haben zu einem Gedächtniß 
Deines Namens, zu einer Wohnung Deiner Ehre und zu einem 
Bethaus Deinem Volke, Nimm, o Herr, von Stund an Befig 
bon Deinem Eigenthum, zeuch ein, too wir einziehen und juche 
{em durch Deine allerheiligite Gegenwart, was mir nun 

eimjuchen, auf daß unfer Eingang an diefem Drt und unfer 
Ausgang gefegnet jei von nun an bis in Emigfeit; durch Je— 
jum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 

T Darauf ziehen Pfarrer und Gemeinde langſam in die 
Kirche hinein, während deſſen fie wechſelweiſe den 122ſten 
Palm ſprechen oder fingen. 

T Denn der vorftehende Theil wegfällt, jo beginnt der 
Gottesdienſt mit dem Berfifel: „Unſere Hilfe fteht im Na— 
men bes Herrn, ber Himmel und Erde gemadt hat ;‘’ und e3 
folgt darauf der 122/te Pſalm. 


Pſalm 122, 


& 
Ich freue mich deß, das mir geredet iſt, 
Daß wir werden ins Haus des Herrn gehen, 
Und daß unſere Füße werden ſtehen 
An deinen Thoren, Jeruſalem. 
Serufalem ift gebauet, 
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Daß es eine Stadt fei, da man zuſammen kommen ſoll; 
Da die Stämme binaufgehen follen, nämlich die Stämme 
des Herrn, zu predigen dem Volk Sfrael, 

Zu danken dem Namen de3 Herrn. 

Denn dafelbft figen die Stühle zum Gericht, 
Die Stühle ds Haufes David. 
Wünſchet Serufalem Glüd ; 

Es müſſe wohlgehen denen, bie dich Lieben, 

Es müſſe Friebe fein inwendig in deinen Mauern, 

Und Glüd in deiner Paläften. 

Um meiner Brüder und Freunde willen 

Wil ih dir Frieden wünjcen. 

Um des Haufes willen des Herrn, unſers Gottes, 

Will ih dein Beſtes ſuchen. 

Ehr ſei dem Bater u. ſ. f. 

T Wenn der Zug am Altar angelommen ift, fo werben bie 
Bibel und die heiligen Gefäße an ihre Stelle gebracht und 
ber Pfarrer fpridt : 

Pfarrer: - 


& 
Ich will hineingehen Altar Gottes, zu dem Gott, 
der meine Freude und Wonne iſt. Sende Dein Licht und 
Deine Wahrheit, dag fie mich leiten und bringen zu Dei— 
nem heiligen Berg und zu Deiner Wohnung, daß ich hin— 
eingehe zum Altar Gottes, zu dem Gott, der meine Freude 
un onne ift, und Dir, Gott, auf der Harfe danke, mein 
ott. 
T Darauf ſingt mar: „Komm, Heiliger Geiſt, Herre 
Gott,’ No, 140, oder ein Ähnliches Lieb, und barauf folgt 
die Schriftverlejung. 


Die Schriftleetion. 
1 Könige 8: 1—13, 22—30, 
T Darauf folgt dag Weihegebet. 


Pfarrer: 
Rafjet ung beten: 


O Herr, allmächtiger Gott, den Himmel und Erde nicht 
faſſen mögen, der Du aber dennoch willſt ein Haus auf 
Erden haben, da Deine Ehre wohne, und da Dein Name anz 

erufen werde: wir bitten Dich, Kun und fegne durch 

eine Gegenwart dies Haus, das wir Dir mweihen zur Ehre 
Deines Namens. Erhöre uns, wenn wir hier beten und um 
Dein Erbarmen flehen. Sei mitten unter und, wenn Deine 
Knechte in diefem Haufe ihres Amtes warten, wenn jie Dein 
Wort verfündigen und Deine Sacramente handeln. Hier 
bringe Dein priefterlih Volt Dir die Dpfer des Lobes bar, 
Hier laß Deine Gläubigen fröhlih ihr Gelübde bezahlen, 


264 Synode. 


a entbinde die Sünder ihrer Laſten und die gefallenen 
läubigen richte wieder auf. Welcherlei Gebrechen hierher 
ebracht werden, die nimm hinweg durch Deines Geiftes 
nase, auf dag Alle, die Dih hier mit Ernſt anrufen, Er— 
örung finden und Dein Erbarmen fröhlich — mögen. 
or Allem aber erhalte hier die ungefälſchte Wahrheit Deines 
öttlihen Wort und den rechten Brauch der hochwürdigen 
acramente, auf daß Dein Volf nicht — werde durch 
Irrthum, noch abweiche zu falſcher Lehre, ſondern erhalten 
erde in Deinem Namen, und geheiliget werde in Deiner 
Wahrheit, und bewahret zum ewigen Leben; durch Sefum 
Chriſtum, unfern Herrn. Amen. 


Uns nun, jo heiligen und meihen wir dieſe Evangelifch- 
Lutheriſche N. N. Kirche zu einem Gotteshaufe im Namen des 
Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geiftes. 

| Die Gemeinde fpricht oder fingt: 

Amen. Amen. Amen, 

T Darauf wird das Nicänifhe Glaubensbefenntniß ges 
fungen oder geſprochen, und es folgt der gewöhnliche Haupt 
gottesdienit nach feiner Ordnung. 


FSröffnung und Schluß der 
Synode. 


Eröffnung. 


T Synoden und allgemeine kirchliche VBerfammlungen follen 
mit einem Hauptgottesbienjt mit Predigt und heiligem Abend- 
mahl eröffnet werben. 

T Zum Anfang der erften Gefhäftd-Verfammlung wird ein 
Lied gefungen und darauf betet ver Präfident nach der Salu— 
tation die nachfolgenden Collecten ; 


Der Herr fei mit euch. 


Und mit deinem Geifte. 
Zafjet ung beten: 


Aumachtiger Gott, himmliſcher Vater, der Du durch Deinen 
Sohn Jeſum Chriſtum verheißen haſt, daß Du bei Deiner 
Kirche bleiben wolleſt bis ans Ende der Welt, und daß die 
Pforten der Hölle fie nicht übermwältigen follen, verleih in 
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Gnaden, daß Deine Kraft mächtig ſei in unferer Schwach⸗ 
beit, und erfülle die Verheißung Deiner Gegenwart an ung, 
Deinen unwürbigen Knechten; duch Jeſum Chriſtum, uns 


jern Herrn. Amen. 


Aumãchtiger Gott, wir Kitten Di, Du wolleſt Deinen 
Heiligen Geift in unfere Herzen geben, daß derjelbige uns re= 
giere und führe nach Deinem Willen, una in allerlei Anfechs 
tung und Unglüd tröfte, in Deiner Wahrheit wider allen 
Srrthum leite und auf daß wir im Glauben feft bes 
en mögen, in der Liebe und guten Werfen zunehmen durch 
Jeſum Chrijtum, unfern Herrn. Amen. 


T Darauf ſpricht der Präfident : 


So wir denn nun haben, lieben Brüder, die Freudigkeit zum 
Eingang in das Heilige durch das Blut Jeſu, und haben einen 
Hohepriefter über dag Haus Gottes, fo laſſet ung binzugehen 
mit wahrhaftigem Herzen, in völligem Glauben, beiprenget 
in unfern Herzen und [08 von dem böfen Gemilfen. Zafjet 
uns halten am Befenntniß der Hoffnung und nicht warten, 
denn Er tft treu, der fie verheißen hat. Und lafjet ung unter 
einander unfer jelbft wahrnehmen, mit Reizen zur Liebe und 
guten Werfen. 

Hiermit eröffne ich dieſe Synode nad unfrer kirchlichen 
Dronung zur Ehre Gottes und zur Förderung Seines Reiches, 
im Namen Gottes des Vaters, und des Sohnes und des Hei= 
Ligen Geiſtes. Amen. 





Schluß der Synode. 


T Ein Loblied IS gelungen erben, worauf der Präfident 
die nachfolgenden Collecten betet. Statt derjelben mögen 
auch die Preces, over die Litanei gebraucht werden. 


Rerr Gott, bimmlifcher Vater, bon dem wir ohne Unterlaß 
allerlei Gutes ganz überflüfjig empfahen und a vor allem 
Uebel gnädiglich behütet werden! Wir bitten Dich, gib uns 
durch Deinen Geift ſolches Alles mit ganzem Herzen in rechtem 
Glauben zu erkennen, auf daß wir Deiner milden Güte und 
Barmherzigkeit hier und dort etpiglich danken und Dich oben ; 
durch unjern Herrn Jeſum Chriftum. Amen, 


Gott unfer Schild, ſchaue doch. fiehe an das Reich Deines 

Gefalbten, der ſich ſelbſt gegeben hat für Alle zur Erlöfung, 

und bverleihe, daß von Aufgang der Sonne big zum Nieder- 

gang Dein Name herrlich werde unter den Heiden und an 

alen Orten geopfert werde Deinem Namen ein reines Opfer; 
durch Jeſum Chriſtum, unfern Herrn. Amen. 
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Mumägtiger, ewiger Gott, der Du allein große Wunder 
thuft, gieß aus den Geift Deiner heilfamen Grabe über 
Deine Diener und die Gemeinden, die ihnen befohlen find, 
und damit fie Dir in der Wahrheit wohlgefällig jeien, jo 
tränte fie allegeit mit vem Thau Deines Segens; dur une 
fern Herrn Jeſum Chriſtum. Amen, 


Aumächtiger, ewiger Gott, der Du Alles regiereſt im Him— 
mel und auf Erben, erhöre gnädiglich das Flehen Deines 
Volkes und verleiht Deinen Frieden zu unjeren Zeiten; 
durch unfern Herrn Jeſum Chriftum, Deinen Sohn, welcher 
— Dr und dem Heiligen Geijt Iebet und regieret in Ewige 
eit. men. 


T Darauf ſprechen Alle zufammen das Baterunfer. 


Vater unfer, der Du bift im Himmel. Geheiliget werde 
Dein Name, Dein Reich tomme. Dein Wille gejchehe, wie 
im Himmel, alfo auch auf Erden. Unfer täglih Brot gib 
ung heute. Und vergib uns unfre Schuld, als wir vergeben 
unfern Schuldigern. Und führe uns nicht in Verſuchung; 
Sondern erlöfe und von dem Uebel. Denn Dein iſt das Rei 

und die Kraft und die Herrlichkeit in Emigfeit. Amen. 


T Darauf ſpricht der Präfident : 


ierauf befchließe ich Diefe Synode im Namen bed Herrn. 
Und nun, lieben Brüder, Iafet uns bleiben in ber Xiebe 
Chrifti, auf daß, wenn Er wiederkommt in Seiner Herr⸗ 
— wir Freudigkeit haben und nicht zu Schanden werden 
vor Ihm. 


Die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti, und die Liebe Gots 


tes und die Gemeinihaft des Heiligen Geiftes fei mit ung 
Allen Amen. 


Symboſum Quicunque. 
(Athanaſianiſches Glaubensbekenntniß.) 


1. Wer da will ſelig werden, der muß vor allen Dingen den 
rechten chriſtlichen Glauben haben. 

2. Wer denſelbigen nicht ganz und reine hält, der wird ohne 
Zweifel ewiglich verloren fein. 

3, Dies ift aber der rechte — Glaube, daß wir einen 
einigen Gott in drei Perſonen und drei Perſonen in 
einiger Gottheit ehren. 

4. Und nicht die Perſonen in einander mengen, noch das 
göttliche Weſen zertrennen. 

5. Eine andre Perſon iſt der Vater, eine andre der Sohn, 

eine andre der Heilige Geift. 

Aber der Vater und Sohn und ee Geift ift ein 

— gleich in der Herrlichkeit, gleich in ewiger 
ajeftät. 

Welcherlei ver Vater ift, ſolcherlei ift der Sohn, jolcherlei 

ift auch der Heilige Geift. 

8. Der Vater ift nicht geſchaffen, der Sohn tft nit geſchaffen, 

der Heilige Geift iſt nicht geihaffen. 

Der Bater ift unmeßlich, der Sohn ift unmeßlich, der 

Heilige Geift ift unmeßlich. 

—— iſt ewig, der Sohn iſt ewig, der Heilige Geiſt 

iſt ewig. 

11. Und — nicht drei Ewige, ſondern es iſt Ein Ewiger. 

12. Gleichwie auch nicht drei Ungeſchaffene, noch drei Un— 

meßliche, ſondern es iſt Ein Ungeſchaffener, und Ein 
Unmeßlicher. 

18. Alfo auch ber Vater ift allmächtig, der Sohn iſt allmäch— 

tig, ber Heilige Geift ift allmächtig. 

14, Und find doch nicht drei Allmächtige, jondern e3 ift Ein 

Allmächtiger. 
15. Alſo der Vater iſt Gott, der Sohn iſt Gott, der Heilige 
Geift ift Gott. 

16, Und find doch nicht drei Götter, fondern e3 tft Ein Gott. 

17, Alfo der Vater ift der Herr, der Sohn ift ber Herr, ber 

eilige Geift ift der Herr. 

18, Und find doch nicht drei Herren, ſondern es ift Ein Herr, 

19. Denn gleich wie wir müſſen nad chriſtlicher Wahrheit eine 
dsatie erſon für fih Gott und Herrn bekennen; 

20. Alſo können wir im hriftlihen Glauben nicht drei Götter 
oder drei Herren nennen. 

21. Der Vater ift von Niemand weder gemacht, noch ges 

ſchaffen, noch ar 
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22. Der Sohn ift allein vom Vater, nicht gemacht, noch ges 
ſchaffen, jondern geboren. 

23. Der Heilige Geift ift vom Vater und Sohn, nicht gemacht, 
nicht geihaffen, nicht geboren, ſondern ausgehend. 

24, So ift3 nun Ein Vater, nicht drei Väter; Ein Sohn, nit 
ee Ein Heiliger Geift, nicht drei Heilige 

eiſter. 

25. Und unter dieſen drei Perſonen iſt keine die erſte, keine 
die letzte, keine die größte, keine die kleinſte. 

26. en = drei Berjonen find mit einander gleich ewig, 

eich groß. 

27. PR daß aljo, mwie gefaat ift, drei Perjonen in Einer 
Gottheit, und Ein Gott in drei Perfonen geehret werde. 

28. Wer nun will felig werden, der muß aljo von den drei 
Perſonen in Gott halten. 

29, Es iſt aber auch noth zur ewigen Geligfeit, dat man 
treulich glaube, Das Jeſus Chriftus, unfer Herr, fei 
wahrbaftiger Menſch. 

30. So ift nun dies der rechte Glaube, jo wir glauben und be— 
fennen, daß unfer Herr Jeſus Chriftus, Gottes Sohn, 
Gott und Menſch ift. 

31. Gott ift Er aus des Vaters Natur vor der Welt geboren, 
se it Er aus der Mutter Natur in der Welt ges 

ren. 

32, Ein vollfommener Gott, ein vollkommener Menſch, mit 
vernünftiger Seele und menjchlichem Leibe, 

33, Gleich ift Er dem Vater nad) der Gottheit, Kleiner ift Er 
denn der Vater nad) der Menſchheit. 

34, Und wiewohl Er Gott und Menſch ift, jo iſt Er doch nicht 
zween, jondern ein Chriftus. 

35. Einer, nicht daß die Gottheit in die Menfchheit ver- 
wandelt fei, ſondern daß die Gottheit hat die Menjch- 
heit an fi genommen. 

36. Ja Einer ift Er, nicht daß die zwei Naturen vermenget 
find, jondern daß Er eine einige Perfon ift. 

37, Denn gleichwie Leib und Seel ein Menſch ift: jo ift Gott 
und ne Ein Chriftus. 

38. Welcher gelitten hat um unfrer Seligfeit mwillen, zur 
Shin gefahren, am britten Tage auferftanden von den 

vdten. 

39, Aufgefahren gen Himmel, fitet zur Rechten Gottes, des 

5 allmächtigen Vaters. 

0, Don dannen Er fommen wird zu richten die Lebendigen 
und die Todten. 

41, Und zu feiner Zukunft müſſen alle Menſchen auferftehen 
mit ihren eignen Leibern. 

42, Und müſſen Rechenfchaft geben, was fie gethan haben. 

43, Und welche Gutes gethan haben, werben ins ewige Leben 
gehen; welche aber Böfes ins ewige Feuer, 

44, Das ift der rechte hriftliche Glaube. Wer denſelbigen 
Br feſt und treulih glaubt, der kann nicht jelig 
werden, 








Fie Angsburgische Enntession 


ober 


Bekenntniß Des Glaubens 


etlider Fürften und Städte, 
überantwortet Kaif. Majeftät zu Augsburg. 
Anno 1530, 


Borrede. 


Alerdurghlauchtigſter, roßmächtigſter, unüberwindlichſter 
Kaiſer, allergnädigſter Ber ALS Eur. Kaiferl, Majeftät 
kurz vorſchiener Zeit einen gemeinen Neichstag allbier gen 
Augsburg gnädiglichen ausgeſchrieben, mit Anzeig und ernſtem 
Begehr, von Sachen, unjern und des chriſtlichen Namens 
Erb⸗Feind, den Türken, betreffend, und wie bemjelben mit 
beharrlicher Hilfe ftattlichen widerftanden, auch wie ber Zwie— 
rien halben in dem heiligen Glauben und der riftliden 

eligion gehandelt möge werden, zu ratbichlagen und Fleiß 
anzufehren, alle eines a Gutbedünken, Opinion und 
Meinung zwischen ung ſelbſt in Lieb und Gütigkeit zu hören, 
zu erjehen und zu erwägen, und biejelben Br einer einiger 
chriſtlichen Wahrheit zu bringen und zu vergleichen, alles, jo 
zu beinen Theilen nicht recht ausgelegt oder gehandelt wäre, 
abzuthun, und durch und alle ein einige und wahre Religion 
anzunehmen und zu halten, und wie wir alle unter einem 
Chriſto find und ftreiten, alfo aud alle in einer Gemeinjchaft, 
Kirchen und Einigkeit zu leben. 

Und wir, die unten benannten Churfürft und Fürften, 
Samt unfern Bermandten, gleich andern Churfürften, Fürften 
und Ständen dazu erfordert, ſo haben wir uns barauf der— 
maßen erhaben, daß wir ſonder Ruhm mit den erften hierher 
kommen. 

Und alsdenn auch E. K. M. zu unterthänigſter Folgthuung 
berührts E. K. M. Ausſchreibens und demſelbigen gemäß, 
dieſer Sachen halben, den Glauben berührend, an Churfür— 
ften, Fürften und Stände ingemein geladen, aud mit 
höchſtem Fleiß und ernftlich begehrt, daß ein jeglicher, ver= 
möge vorgemeldt3 ©, K. M. — ſein Gutbedün⸗ 
ten, Opinlon und Meinung a igen Srrungen, Zwieſpal⸗ 
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ten und Misbräuch halben, 2c. zu Deutfh und Latein in 
Schrift ftelen und überantworten Feen Darauf denn, nah 
genonmenem Bedacht und gehaltenem Rath, €. K. M. an 
vorgangener Mittwocen ift fürgetragen worden, al3 wollten 
wir ri unferm Theil das Unjere, vermöge E. K. M. Fürs 
trag, in Deutih und Latein auf heut Freitag übergeben. 
Hierum und E. 8. M. zu unterthänigftem Gehorjam über- 
reihen und übergeben wir unfer ae, Prediger 
und ihrer Lehren, aud unſers Glaubens Bekenntnis, was und 
welchergeftalt fie aus Grunde göttlicher — Schrift in 
unfern Landen, Fürftenthumen, Herrihaften, Städten und 
Gebieten predigen, Lehren, halten und Unterricht tun. 

Und find gegen E. K. M. unjern allergnädigiten Herrn wir 
in aller Unterthänigfeit erbötig, jo die andern Churfürften, 
Fürften und Stände dergleichen geziwiefachte ſchriftliche Neber— 
gebung ihrer Meinung und Opinion in Latein und Deutih 
jest auch thun werden, daß wir und mit as Liebden und 
ihnen gern von bequemen gleihmäßigen Wegen unterreben 
und berfelbigen, jo viel der Gleichheit nah immer möglid), 
vereinigen tollen, damit unjer beiderſeits, als Parten, 
Ihriftlih Fürbringen und Gebrechen zwiihen ung felbit, in 
Lieb und Gütigkeit, gehanzelt und biejelben Zwielpalten zu 
einer einigen wahren Religion, wie wir alle unter einem 
Chrifto find und ftreiten, und Chriftum bekennen jollen, alles 
nah laut oftgemelbets E. K. M. Ausſchreibens und nad 
göttliher Wahrheit geführt mögen werden. ALS wir denn 
auch Gott den Allmädtigen mit höchjiter Demuth anrufen und 
bitten wollen, feine göttliche Gnade dazu zu — Amen! 

Wo aber bei — Herrn, Freunden, und beſonders den 
Churfürſten, Fürſten und Ständen des andern Theils die 
Handlung dermaßen, wie, ©. K. M. Ausſchreiben vermag, 
unter ung jelbjt in Lich und Gütigfeit, bequeme Handlung 
nit verfahren, noch erjprißlich jein wollt, als doch an uns in 
keinem, das mit Gott und Gewißen zu riftliher Einigkeit 
dienftli fein fann oder mag, erwinden ſoll; wie €. K. M. 
auch gemelbte unfere Freunde, die Churfüriten, Fürften, 
Stände und ein jeder Liebhaber hriftlicher Religion, dem dieſe 
Sachen fürfommen, aus nachfolgenden unfern und der Unjern 
Belenntnifjen gnädiglich, freundlich und genugjam werben zu 
vernehmen haben. 

Nachdem denn E. K. M. vormals Churfürften, Fürften und 
Ständen ded Reichs nädiglichen zu veritehen gegeben, und 
Vier dur ein offentliche verlefene Juftruction auf dem 

eihstage, jo im Ror der mindern ee [ 26 zu Speier ge 

alten, daß E. K. M. in Saden, unfern heiligen Glauben 

elangend, zu ſchließen laßen, aus Urſachen, jo dabei gemel- 
det, nicht gemeinet, jondern bei nem Pabit um ein Concilium 
fleißigen und Anhaltung thun wollten, Und für einem Jahr 
auf dem legten Reichstag zu Speier, vermöge einer jchrift- 
lien Inftruction, ——— Fürſten und Ständen des 
Reichs, durch E. K. M. Statthalter im Reich, Königliche 
Würden zu Hungarn und Böhmen ꝛc. ſamt €. K. M. Dratorn 
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und verorbneten Commifjarien, dies unter andern haben 
fürtragen und anzeigen laßen, daß E. 8. M. verfelbigen 
Statthalter, Amts-Verwalter und Räthen des Kaiſerl. Regi- 
ments, au ber abweſenden Churfürften, Fürften und Stän— 
den Botjchaften, jo auf dem ausgejchriebenen Reichstag zu 
Regensburg verjammelt gewejen, Gutbebünfen, das Genes 
ralconeilium belangend, ne N und ſolches anzujegen 
für frudtbar erfannt. Und weil ſich aber dieſe Een 
wiſchen E. K. M, und dem Pabſt zu gutem &riftlihen Ver= 
tand jhiden, daß E. K. M. gewis wär, daß durch den Pabſt 
dag Generalconeilium zu halten nicht gewegert, jo wäre E. 
K. M. gnädiges Erbietens, zu fordern und ie handeln, daß 
der Babit jolch Generalconeilium neben ©, K. M. zum erften - 
en bewilligen, und daran fein Mangel erjcheinen 
t 


ſollt. 

So erbieten gegen E. K. M. wir und — in aller Unter⸗ 
thänigkeit und zum Ueberfluß, in berührtem Fall ferner auf 
ein fold gemein, frei, chriſtlich Coneilium, darauf auf allen 
Neihstägen, fo E. K. M. bei ihrer Regierung im Reich gehal- 
ten, dur Churfürften ürften und Stände aus hohen und 
tapfern Bewegung geſe hloßen, an welches auch zuſamt ©. K. 
M. wir ung von wegen diejer großwichtigſten Sachen in recht= 
licher Weife und Form vorſchiener Zeit berufen und appellirt 
haben, der wir hiemit nochmals anhängig bleiben und ung 
durch dieſe oder nachfolgende Handlung (e3 werden denn biefe 
zwiejpaltigen Sachen endlich in Lieb und Gütigfeit, laut €. 
K. Mi. Ausihreibens, gehört, erivogen, beigelegt und zu einer 
chriſtlichen Einigkeit vergleichet) nicht zu begeben wißen, da⸗ 
von wir hiemit öffentlich bezeugen und protejtiren. Und jeind 
das unfere und ber Unjern Bekenntnis, wie unterſchiedlichen 
Hon Artikeln zu Artikeln hernach folget. 





Artikel des Glaubens und der Lehre. 
Der I. Artikel. Von Gott. 


St wird einträchtiglich gelehret und gehalten, laut bed 
Beſchluß concilii Nicaeni, a einig ie Wejen 
ei, welches genannt wird und Rh ich ift ©ott, und 
eind bod drei Perfonen in demjelben einigen göttlichen 
Weſen, gleich gewaltig, gleich ewig, Gott Vater, Gott Sohn, 
Gott Heiliger Geift, alle drei ein er Weſen, ewig, ohne 
Stüd, ohne End,unermeplicher Macht, Weisheit und Güte, 
ein Schöpfer und Erhalter aller —— und unſichtbaren 
Ding. Und wird durch das Wort Persona verſtanden nicht 
ein Stüd, nicht ein Eigenſchaft in einem andern, jondern das 
felbft beftehet, wie denn bie Väter in dieſer Sachen dies Wort 
gebraudhet haben. Ä 
Derohalben werben verworfen alle Kekereien, jo dieſem 
Artikel zuwider find, als Manichäi, die zween Götter geſetzt 
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haben ein böfen und ein guten. Item, Balentiniani, Ariant, 
Eunomiani, Mahometiften und alle vergleichen, auch Samos 
fateni, alt und neu, jo nur eine Perſon jegen und von dieſen 

fveien, Wort und Heiligem Geift, Sophifteret machen und 
I daß es nicht müßen unterfhiedene Perſonen fein, jon= 
dern Wort bedeute leiblih Wort oder Stimme, und der Heilige 
Geift jei erfchaffene Regung in Kreaturen, 


Der II. Artikel. Von der Erbfünde. 


Weiter wird bei ung gelehret, daß nah Adams Fall alle 
Menjchen, jo natürlich geboren werden, in Sünden em— 
pfangen und geboren werden, das tft, daß fie alle 
bon Mutterleibe an voller böjer Luft und Neigung find und 
feine wahre Gottesfurdht, Fein wahren Glauben an Gott von 
Natur haben, können, daß auch diejelbige angeborne 
Seude und Erbjünde ee) Sünde fei, und 
verdamme alle die unter ewigen Gottes Zorn, jo nicht durch 
die Taufe und Heiligen Geift wiederum neu geboren werden. 

Hieneben werden verworfen die Belagianer und andere, fo 
die Erbfünde niht für Sünde haben, damit fie die Natur 
fromm machen durch natürliche Kräfte, zu Schmach dem Leis 
den und Verdienſt Chrifti. 


Der III. Artikel. Bon dem Sohne Gottes. 


Item, es wird gelehrt, daß Gott der Sohn ſei Menſch 
worden, geboren auß der reinen Jungfrauen Maria, und 
daß bie zwo Naturen, göttliche und menfchliche, in einer Pers 
fon, alſo erh vereinigt, ein Chriftus find, welcher 
wahrer Gott und Menſch ift, wahrhaftig geboren, gelitten, 
getreuziget, geftorben und begraben, daß er ein Opfer wäre, 
nicht allein für die Erbjünde, jondern auch für alle andere 
Sünde, und Gottes Born verjühnete, 

Item, daß berjelbige Chriſtus jei abgeftiegen zur Hölle, 
am dritten Tage von den Todten auferftanden, 
aufgerahren gen Himmel, jigend zur Rechten Gottes, daß er 
ewig herrſche über alle Kreaturen und regiere, daß er alle, jo 
on ihn glauben, durch den Heiligen Geift Heilige, reinige, 
ftärte und tröfte, ihnen auch Leben und allerlei Gaben und 
Güter austheile, und wider den Teufel und wider die Sünde 
ſchütze und befchirme, 

stem, daß berjelbige Herr Chriftus endlich wird öffentlich 
kommen, zu richten die Lebendigen und die Todten, 2c. laut. 
des Symboli Apostolorum. 


Der IV. Artıfel. Von der Rechtfertigung. 


Weiter wird gelehret, daß wir Vergebung ver Sün— 
den und Gerechtigkeit für Gott nit erlangen mö— 
Ei durch unjer Berbienft, Wert und Gnugthun, 
ondern daß wir Vergebung der Sünden beiommen. 
und für Gott gerecht werden aus Gnaden um 
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Chriftus willen dur den Glauben, fo wir gläuben, 
dag Chriftug für ung gelitten hat, und daß ung um feinet 
willen die Sünde vergeben, Gerechtigkeit und ewiges Leben 
geihenkt wird, Denn diejen Glauben will Gott für Gered- 
tigteit für ipme haltenundzurehnen, wie St. Paulus jagt 
zun Römern am 3. und 4, 


Der V. Artikel. Vom Prebigtamt. 


Solchen Glauben zu erlangen, hat Gott das Predigtamt 
eingejest, Gvangelium und Sacrament gegeben, 
dadurch er, al3 Durch Mittel, ven Heiligen Gcift gibt, welcher 
den Glauben, two und wenn er will, in denen, jodas Evange= 
lium hören, wirket, welches da Lehret, daß wir durch Chriftus 
Verdienſt, nicht durch unfer Verbienit, einen gnädigen Gott 
haben, fo wir folche3 gläuben. 

Und werden verdammt die Wiedertäufer und andere, fo 
lehren, daß wir ohn das leiblihe Wort des Evangelii den 
Heiligen Geift durch eigene Bereitung, Gebanken und Wert 
erlangen. 


Der VI. Artifel. Vom neuen Gehorjam. 


Auch wird gelehrt, daß folder Glaub gute Früchte 
und gute Wert bringen ſoll, und daß man müße gute 
Werk khun, allerlei, jo Gott geboten hat, um Gottes willen, 
doch nicht auf ſolche Werk zu vertrauen, dadurch Gnade für 
Gott zu berdienen, Denn wir empfahen Vergebung ber 
Sünde und Gerechtigkeit durd den Glauben an Chrijtum, 
wie Chriſtus felbft — Luk. 17. So ihr dies alles 
gethan habt, follt ihr ſprechen; wir find untüch— 
tige Knehte,. Alfo lehren auch die Väter, Denn Ambro- 
ſius Spricht: Alfo iſts beſchloßen bei Gott, daß, wer 
an Chriftumgläubt, jeligjei und nicht durch Wert, 

"Sondern allein durch ben Glauben ohn Verdienſt 
Vergebung der Sünden habe. 


Der VII. Artikel. Bon ber Kirche. 


Es wird auch gelehret, daß alle Zeit müffe eine heilige 
chriſtlich e Kirche jein und bleiben, welche ift die Verſamm— 
lung aller Gläubigen, bei welchen das Evangelium rein ge= 
ee und die heilige Sacrament laut des Evangelii gereicht 
werden. 

Denn biefes ift genug zu wahrer Einigkeit ber chriſtlichen 
Kirchen, daß da einträhtiglih nad reinem Verſtand das 
Evangelium gepredigt und die Sacrament dem göttlihen 
Wort gemäß gereicht werben. Und ift nicht noth zu wahrer 
Einigkeit der hriftlihen Kirchen, daß allenthalben ade 
mige Ceremonien, bon Den Menjchen eingefegt, gehalten wer= 
den, wie Baulus jpricht grbel: 4,5. 6.: Ein Keib, ein 
Geift, wie ihr berufen ſeid zu einerlei Hoffnung 
eures Berufs, ein Herr, ein Glaub, eine Taufe. 


18 
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Der VIII. Artifel. Was die Kirche jei. 


Item, wiewohl die Hriftlihe Kirch eigentlich nichts an⸗ 
Ders ift, nenn die Verſammlung aller Gläubigen und Heiligen, 
2 dieweil in dieſem Leben viel jalfcher Chriften und Heuch⸗ 

er fein, auch Öffentlihe Sünder unter den Frommen bleiben, 
x find die Sacrament gleichwohl fräftig, obſchon die Vriefter, 

adurch fie gereicht werden, nicht fromm er wie denn 
Chriſtus jelbit anzeigt Matth. 23,2: Auf dem Stuhl 
Moſi jigen die Pharifäer ıc. 

Derhalden werden die Donatiften und alle andere vera 
Dammt, jo anders halten. 


Der IX. Artikel. Von der Taufe, 


Von der Taufe mwird gelebret, daß fie nöthig fei und daß 
dadurch Gnade angeboter werde, dag man auch die Kinder 
täufen joll, welche duch jolde Tauf Gott überäntwort und 
gefällig werden. 

Derhalben werden die Wiedertäufer verworfen, welche leh⸗ 
zen, daß die Kindertauf nicht recht jei. 





Der X. Artikel. Vom heiligen Abendmahl. 


Vom Abendmahl des Herrn wird alfo gelehret, daß 
wahrer Leib und Blut Chrifti wahrhaftiglih unter der Ge— 
ſtalt de3 Brot3 und Weins im Abendmahl gegenwärtig ſei 
und da ausgetheilt und genommen wird. Derhalben wird 
auch die Gegenlehre verworfen. 


Der XI. Artifel. Von Der Beichte. 


Bon der Beichte wird alſo gelehrt, daß man in der Kir— 
chen privatam absolutionem erhalten und nicht fallen laſſen 
Toll, wiewohl in der Beicht nicht noth ift alle Mifjethat und 
Sünden zu EN, dieweil doch ſolches nicht möglich iſt, 
Pſalm 19, 13: Wer tennt die Miffethat? 


Der XII. Artifel. Bon der Buße. 


Von der Buße wird gelehret, daß diejenigen, jo nad ber 
Taufe geſündigt haben, zu aller Zeit, jo fie zur Buße kommen, 
mögen Vergebung der Sünde erlangen, und ihnen die Abſo— 
Aution von der Kirchen nicht joll gewegert werben. Und ift 
wahre rechte Buße eigentlich Neu und Leid oder Schreden ha— 
ben über die Sünde, und doch Daneben gläuben an das Evans 
gelium und Abfolution, daß Die Sünde vergeben und dur 
Chriftum Gnad erworben jei, welcher Glaube wiederum ba; 
Herz tröftet und zufrieden macht. Darnach foll auch Beßerung 
Folgen, und daß von Sünden lage; denn dies follen die Früchte 
Der Buße Va wie yasıne ſpricht Matth, 3,8: Wirtet 
rechtſchaffene Früchte der Buße, 
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Hie werden verworfen die, fo — daß diejenigen, ſo einſt 
find fromm worden, nicht wieder fallen mögen, 

Dagegen werden auch verdammet die Nobatiani, welche die 
— denen, jo nach der Taufe geſündigt hatten, wei— 
gerten. 

Auch werden die verworfen, fo nicht lehren, daß man durch 
Glauben Vergebung der Sünde erlange, jondern dur unjer 
Gnugthun. 


Der XIII. Artikel. Bam Gebraud der Sarramente. 


Vom Braud der Sacramente wird gelehret, daß die 
Sacrament eingefegt find nicht allein darum, daß fie Zeichen 
ein, dabei man äußerlich die Chriften kennen möge, jondern 
aß e3 Zeichen und Zeugniß find göttliches Willens gegen 
uns, unfern Glauben Dadurd zu erwecken und zu ftärfen, der— 
halben fie auch Glauben fordern und dann recht gebraucht 
werden, jo mans im Glauben empfähet und den Glauben das 


durch ſtärket. 
Der XIV. Artikel. Vom Kirchen-Regiment. 


Vom Kixchen-Regiment wird gelehret, daß niemand 
in der Kirchen öffentlich lehren oder predigen, oder Sacras 
ment reichen foll ohne ordentlichen Beruf. 





Der XV, Artikel. Bon Kirchen-Ordnungen. 


Bon Kirden-Ordnung, von Menjhen gemacht, lehret 
man diejenigen halten, fo ohne Sünde mögen gehalten wer= 
den und zu Frieden, zu guter Drdnung in der Kirchen dienen, 
als gewiſſe Feier, Sehe und bergleihen. Doch gejchieht Un= 
terricht dabei, dag man die Gewißen nicht Damit beſchweren 
joll, al3 fei jolh Ding nöthig zur Seligfeit. Darüber wird 
gelehret, daß alle Satungen und Tradition, von Menſchen 
dazu gemacht, daß man dadurch Gott verfühne und Gnad ver— 
diene, dem Evangelio und der Lehre vom Glauben an Chris 
jtum entgegen feind; derhalben jein Kloftergelübde und an= 
dere Tradition von Unterjchied ber Speije, Tag 2c. dadurch 
man bermeint Gnabe zu berbienen und für Sünde gnug zu 
thun, untüchtig und toider das Evangelium, 


Der XVI. Artikel, Bon der Polizei und weltlichem 
Regiment, 


Bon Bolizei und We en, Regiment wird gelehs 
ret, daß alle Oberfeit in der Welt und georbnete Regiment 
und Gejege gute Ordnung von Gott geſchaffen und eingeſetzt 
find, und ba Chriften mögen in Oberfeit=, Fürften= und Rich⸗ 
ter-Amt ohne Sünde fein, nach kaiſerlichen und andern übli⸗ 
en Rechten Urtheil und recht iprechen, Uebelthäter mit dem 
Schivert trafen, rechte Kriege führen, ſtreiten, käufen und 
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verfäufen, aufgelegte Eide thun, eigens haben, ehelich fein 2c, 

Hie werden verdammt die Wicdertäufer, To lehren, daß der 
obangezeigten feines hriftlich Sei. EN 

Auch werden diejenigen verdammt, fo lehren, daß chriſtliche 
Vollkommenheit fei, Yaus und Hof, Weib und Kind leiblich 
verlagen und ſich der vorberührten Stüd äußern; jo doch dies 
allein rechte Vollkommenheit iſt, rechte Furcht Gottes und rech⸗ 
ter Glaube an Gott. Denn das Evangelium lehret nicht ein 
äußerlich, zeitlich, fondern innerlih, ewig Wefen und Gerech— 
tigteit des Herzens und ftößt nicht um weltlich Regiment, 
Polizei und Eheftand, jondern till, daß man ſolches alles 
halte als wahrhaftige Ordnung, und in jolden Ständen chriſt— 
liche Liebe und rechte gute Werke, ein jeder nad) jeinem Be- 
ruf, beweife. Derhalben find die Chriften ſchuldig der Ober 
Teit unterthan und ihren Geboten gehorjam zu fein in allem, 
jo ohne Sünde gejhehen mag. Denn fo der Oberfeit Gebot 
ohn Sünde nicht geſchehen mag, ſoll man Gott mehr gehorjam 
jein, denn den Menſchen. A. Geſch. 5, 29. 


Der XVII. Artikel. Von der Wieberfunft Chriftt zum 
Gericht. 


Auch wird gelehret, daß unſer Herr Jeſus Chriſtus 
am jüngſten Tage kommen wird zu richten, und alle 
Todten auferweden, den Gläubigen und Auserwählten ewi— 
ges Leben und ewige Freude geben, die gottlofen Menſchen 
aber und die Teufel in die Hölle und ewige Strafe ver— 
dammen, 

Derhalben werben bie Wiedertäufer berivorfen, fo lehren, 
Bi die Teufel und verdammte Menfchen nicht ewige Bein 
und Dual haben werden, 

Stem, hie werden verworfen etliche jüdiſche Lehre, die ſich 
auch jsund eräugen, daß vor der Auferftehung der Todter 
eitel heilige, fromme ein mweltlih Reich Haben und alle gott= 
loſen vertilgen werden. 


Der XVIIL. Artikel. Bon freien Willen. 


Dom freien Willen wird gelehret, daß der Menſch etli= 
Hermaßen einen freien Willen hat äußerlich ehrbar zu leben 
und zu wählen unter denen Dingen, jo die Vernunft begreift; 
aber ohne Gnad, Hilfe und Wirkung des heiligen Geiſtes ver⸗ 
mag der Menjch nicht Gott gefällig werden, Gott herzlich zu 
fürchten, oder zu gläuben, nder die angeborne böſe Luft aus 
dem Herzen zu werfen; ſondern ſolchs gefhicht durch Den hei= 
Ligen Geift, welcher durch Gottes Wort gegeben toird, Denn 
Paulus ſpricht 1 Kor. 2, 14.3 Der natürlihe Menſch 
vernimmt nichts vom Geift Gottes. 

Und damit man erkennen möge, daß hierin fein Neuigfeit 
elehrt werde, jo find das bie tlaren Wort Auguftini vom 
reien Willen, wie en Rh geſchrieben aus dem 3, Buch 

Hypognoftison: „Wir beiennen, daß in allen Mens 
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hen ein freier Wille ift, denn fie haben je alle 
natürlihen, angebornen Berftand und Vernunft, 
nicht daß jie etwas vermögen mit Gott zu hans 
deln, als: Gott von Herzen zu lieben, zu fürdten, 
jondern allein in äußerlihen Werfen, dieſes Le— 
bens haben fie $reiheit gut3 oder böfes zu wäh— 
len. Gut mein id, das die Natur vermag, alsauf 
dem Acker zu arbeiten oder Bee zu eßen,zu trin- 





fen; zu einem Freunde zu gehen oder nıdt, ein 
Kleid an oder auszuthun, zu bauen, ein Weib zu 
nehmen, ein Handwerk zu treibenund dergleiden 
etwas nützlichs und guts zuthun. Welches alles 
doch ohne Gott nicht iſt nad beitebt,fondern alles 
aus ibm und durch ihn ift. Dagegen kann der 
Menih auch böfes aus eigener Wahl fürnehmen, 
als für einem Abgott nieder zu fnien, ein Todt— 
ſchlag zu thun ꝛc.“ 


Der XIX. Artikel. Von Urſach der Sünden. 


Von Urſach der Sünden wird bei uns gelehret, daß, 
wiewohl Gott der Allmächtige die ganze Natur geſchaffen hat 
und erhält, jo wirket doch der verfehrte Wille die Sünde in 
allen Böſen und Verächtern Gottes, wie denn des Teufels 
Wille ift und aller Gottlofen, welcher alsbald, fo Gott bie 
> abgethan, fih von Gott zum argen gewandt hat, wie 

hriſtus Ipricht Job. 8, 44. Der Teufel redet Lügen 
aus feinem eigen. 


Der XX. Artikel. Vom Glauben und guten Werfen, 


Den Unfern wird mit Unwahrheit aufgelegt, daß fie isn 
Werke verbieten, Denn ihre Schriften von Zehen Geboten 
und andere beiweifen, daß fie von rechten hriftlihen Ständer 
und Werfen guten nüslichen Beriht und Ermahnung gethan 
haben, davon man vor biejer Zeit wenig gelehret hat, ſon⸗ 
dern allermeift in allen Predigten auf findiihe unnöthige 
Werke, als Roſenkränze, Heiligen-Dienft, Mönchewerden, 
Wallfahrten, geſatzte Falten, De Brüderichaftenzc. getries 
ben, Solche unnöthige Werk rühmet auch unjer Widerpart 
nun nit mehr jo hoch als vorzeiten; darzu haben fie auch 
gelernet nun bom Glauben zu reden, davon fie doch in Vor⸗ 
zeiten gar nichts geprebiget haben; lehren dennoch nun, daß 
wir nicht allein aus Werfen gerecht werden für Gott, jondern 
jesen den Glauben an Chriftum darzu, fprechen, Glauben und 
Wert mahen und gerecht für Gott, welche Rede mehr Trofts 
hringen möge, dann jo man allein lehrt auf Werk zu ver= 
trauen, 

Dieweil num die Lehre vom Glauben, die das Hauptſtück ift 
in hriftlihem Wefen, fo lange Seit, wie man betennen muß, 
nicht getrieben worden, jondern allein Werklehre an allen 
— iſt davon durch die Unſern ſolcher Unterricht 
geſchehen: 
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Erſtlich daß uns unſere Werk nicht mögen mit Gott verſüh— 
nen und Gnade erwerben, — ſolches geſchieht allein 
durch den Glauben, fo man gläubt, daß uns um Chriſtus wil— 
len die Sünde vergeben werden, welcher allein der Mittler ift 
den Vater zu verfühnen. (1Tim.2,5.) Wer nun vermeinet 
ſolchs durch Werk auszurihten und Gnade zu verdienen, ber 
verachtet Chrijtnm und jucht ein eigen Weg zu Gott wider das 
Evangelium. x 2 

Diefe Lehre vom Glauben ift öffentlih und Har im Paulo 
an vielen Orten gehandelt, fonderlih zun Ephejern am 2,8: 
Aus Gnadenfeidihrjelig worden durch den Glau— 
ben, und dasſelbige nit aus eud, jondern e8 iſt 
Gottes Gabe, niht aus Werfen, damit ſich nie 
mand rühme ꝛc. 

Und daß hierin fein neuer Verftand eingeführet ſei, kann 
man aus Auguſtino beweiſen, der diefe Sadıe fleifig handelt 
und auch) alfo lehret, daß wir durch den Glauben an Chriſtum 
Gnade erlangen und für Gott gerecht werden, und nicht durch 
Werke, wie jein ganzes Buch de spiritu et litera ausmweifet, 

Wiewohl nun dieje Lehr bei unverfuchten Leuten ſehr veracht 
wird, jo befindet fich doch, daß fie den blöden und erſchrockenen 
Gewißen jehr tröftlih und heilfam ift. Denn das Gewißen 
kann nicht zu Ruhe und Friede kommen durch Werk, jondern 
allein durch Glauben, jo e3 bei fich gewislich ſchleußt, daß es 
um Chriftug willen einen gnädigen Gott hab, wie auch Paulus 
ſpricht Röm. 5, 1.: So wir durd den Glauben find 
ak worden, haben wir Nuhe und Friede mit 


ott. 

Diefen Troft hat man vorzeiten nicht getrieben in Prebio= 
ten, die armen Gemwißen auf eigene Werk getrieben, 
und ſind manderlei Werke fürgenommen. Denn etlihe hat 
das Gewißen in die Klöfter gejagt, der Hoffnung, daſelbſt 
Gnade zu erwerben durch Klofterleben, etliche haben andere 
Werk erdacht damit Gnade zu verdienen und für Sünde genug 
zu thun. Derfelbigen viel haben erfahren, daß man dadurch 
nicht ift zu Frieden kommen. Darum ift noth gemefen dieſe 
Zehre vom Glauben an Chriftum zu prebigen und fleißig zu 
treiben, daß man wiße, daß man allein duch den Glauben, 
ohn VBerdienft, Gottes Gnade ergreifet. 

Es geinicht auch Unterricht, a man bie nit von ſolchem 
Glauben redet, den auch Die Teufel und Gottloſe haben, die 
auch die Hiftorien gläuben, daß Chriftus gelitten hab und 
auferftanden fei von Todten, ſondern man redet vom wahren 
Glauben, der da gläubet, daß wir durch Chriftum Gnade und 
Vergebung der Sünde erlangen, 

Und der nun weiß, daß er einen gnädigen Gott durch Chri= 
ftum hat, kennet aljo Gott, rufet ihn an und ift nicht ohn Gott 
wie bie Heiden. Denn ber Teufel und Gottloje gläuben 
dieſen Artifel, Vergebung der Sünde, nicht, darum find fie 
Gott feind, Tonnen ihn nicht anrufen, nicht gutes von ihm 
en Und olfo, wie jetzt engaeigt ift, redet Die Schrift vom 

lauben, und heißet nicht Glauben ein jolhes Wißen, daß 
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Teufel und gottlofe Menſchen haben. Denn alſo wird vom 
Slauben gelehret zun Hebr. am 11. daß gläuben fei nicht 
allein die Hiftorien wißen, ſondern Buverfiht haben zu Gott 
feine Zufag zu entpfahen. Und Auguftinus erinnert uns aud, 
vs wir das Wort (Glauben) in der Schrift verftehen jollen, 
daß es heiße Zuverficht zu Gott, daß er uns gnäbdig fei, und 
vie nicht allein ſolche Hiftorien wigen, wie auch die Teufel 
wiſſen. 

Ferner wird gelehret, daß gute Werk ſollen und müſſen ge— 
ſchehen, nicht daß man darauf vertraue Gnade damit zu ver= 
dienen, ſondern um Gottes willenund Gott zu Lob. Der Glaub 
ergreift allzeit allein Gnad und Vergebung der Sünde. Und 
dieweil durch den Glauben der Heilige Geiſt gegeben wird, ſo 
wird auch das Herz geſchickt gute Werk zu thun. Dennzunoen, 
dieweil es ohne den Heiligen Geift ift, jo ift es zu ſchwach, dazır 
ift es ins Teufel3 Geivalt, der bie arme menſchliche Natur zur 
viel Sünden treibet; mie wir jehen in den Philoſophen, 
welche fich unterftanden ehrlid und unfträflich zu leben, habere 
aber dennoch ſolchs nicht ausgericht, ſondern ſeind in viel 

roße öffentlihe Sünde gefallen, Alfo gehet es mit; dene 
Renichen, jo er außer dem rechten Glauben ohn den Heiligen 
Geiſt ift und fich allein durch eigene menſchliche Sträfte regieret. 

Derhalben ift vie Lehr vom Glauben nicht zu Ichelten, daß 
fie gute Werk verbiete, fondern vielmehr zu rühmen, daß fie 
lehre gute Werk zu thun, und Hilf anbiete, wie man zu guter 
Werten fommen möge. Denn außer bem Glauben und außer= 
für Chriſto ift menfhlihe Natur und Vermögen viel zw 








chwach gute Werk zu thun, Gott anzurufen, Gebuld zu haben 
m Leiden, den Nächten zu lieben, befohlene Aemter fleißig 
auszurichten, gehorſam zu fein, böje Lüft zu meiden. Solde 
ohe und rechte Wert mögen nit geichehen ohne die Hilf 
hriſti, wie er jelbft fpricht Joh. 15, 5.: Ohne mid könnt 
ihr nichts thun 2c, 


Der XXI. Artikel. Vom Dienft der Heiligen. 


Bom Heiligendienft wird von den Unfern alfo gelehret,, 
daß man der Heiligen gebenten foll, auf daß wir unfere 
Glauben ftärfen, fo wir jehen, tote ihnen Gnade widerfahren, 
auch wie ihnen dur) Glauben —— iſt; dazu, daß man 
Exempel nehme von ihren guten Werfen, ein jeder nach ſeinem 
Beruf, gleihmwie die Kaif. Majeft. jeliglih und göttlich dem 
Gremet David folgen mag, Kriege wider ben Türken zur 
führen; denn beide find fie in königlichem Amt, welchs Schuß 
und Schirm ihrer Unterthanen fordert. Durch Schrift aber 
mag man nicht beweifen, daß man bie Heiligen anrufen, oder 
Hilfe bei ihnen ſuchen folf. Denn es ift allein ein einiger Ver⸗ 
Jühner und Mittler gejest zwifchen Gött und den Menſchen, 
Jeſus Ehriftus, 1 Tim. 2, 5. welcher ift der einige Heiland, 
der einige Öberfte Prieſter, Gnadenftuhl und Fürfprecher vor” 
Gott, Röm. 8, 34. Und der hat allein zugefagt, Daß er unfer 
Gebet erhören wolle, Das iſt au) ber höchſte Gottesdienft 
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nach der Schrift, daß man denſelbigen Jeſum Chriſtum in 
allen Nöthen und Anliegen von Herzen ſuche und anrufe, 
1905.2, 1, So jemand jündiget, Haben wir einen 
Furſprecher bei Gott, der gerecht iſt, Jeſum. 

Dies it jaft Die Summa der Lehre, welde in unfern Kirchen 
zu rechtem hriftlihem Unterricht und Troft der Gewipen, auch 
zur Beherung der Gläubigen geprebigt und gelehret it; wie 
wir denn unfer eigen Seel und Gewißen je nicht gerne wollten 
für Gott mit Misbrauch göttlihes Namens oder Worts in bie 
höchſte und größte Fahr Iren oder auf unjer Kinder und 
Nachkommen ein ander Lehre, denn jo dem reinen und gött- 
lihen Wort und hriftliher Wahrheit gemäß, fällen oder 
erben. So denn diefelbige in heiliger Schrift Klar ER 
and darzu auch gemeiner chriftliher, ja römischer Kirchen, jo 
viel aus der Väter Schrift zu vermerken, nicht zumider noch 
entgegen iſt, jo achten wir auch, unjere Widerjacher können in 
obenanggzeigten Artikeln nicht uneinig mit ung jein, Ders 
halben handeln diejenigen ganz unfreundlid, geſchwind und 
‚wider alle hrijtliche Einigkeit und Liebe, fo die Unjern ders 
halben als Keger abzujondern, zu verwerfen und zu meiden 
ihnen jelbft ohne einigen beitändigen Grund göttliher Gebot 
oder Schrift fürnehmen,. Denn die Se Zant ift fürs 
nehmlih über etlihen Traditionen und Mishräucden. So 
denn nun an den Hauptartifeln kein befindlicher Ungrund oder 
Mangel, und dies unſer Bekenntniß göttlid und chriftlich ift, 
jollten fich billig die Biſchöfe, wann ſchon bei uns der Tras 
dition halben ein Mangel wäre, gelinder erzeigen, wiewohl 
wir verhoffen, bejtändigen Grund und Urfachen darzuthun, 
ea bei ung etlihe Traditionen und Misbräuche geändert 
ind, 








- 


Artikel, von welchen Bwieipalt ift, da erzählet werden 
die Misbräuch, ſo geändert feind, 


So nun von den Artikeln des Glaubens in unſern Kirchen 
nicht gelehret wird zuwider der heiligen Schrift, oder ge⸗ 
meiner chriſtlichen Kirchen, ſondern allein a Mishräude 
geändert Nat welche zum Theil mit dev Beit ſelbſt eingerißen, 
zum Theil mit Gewalt aufgericht, fordert unjer Nothourft, 
dieſelbigen zu erzählen und Urfad) darzuthun, warum hierinng 
Aenderung geduldet ift, damit Kaiſ. Diaj. ertennen möge, dafı 
nicht hierinne unchriftlich oder freventlich gehandelt, ſonderũ 
daß wir durch Gottes Gebot, welches billig höher zu achten 


denn alle Gewohnheit, gedrungen fein ſolche Aenderung zr 
geſtatten. 


Der XXII. Artikel. Bon beider Geſtalt des Sacraments. 


Den Laien wird bei ung beide Geftalt des Sacra. 
ments gereicht aus dieſer Urſach, daß dies iſt ein klarer Be⸗ 
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fehl und Gebot CHrifti, Mattb. 26: Trinfet alle daraus, 
Da gebeut Chriſtus mit Haren Worten von dem Kelch, daß 
fie alle daraus trinken follen. 

„Und damit niemand diefe Wort anfehten und gloffiren 
Tönne,.als gehöre e3 allein den Prieftern zu, jo zeiget Paulus 
1 Korinth. 11, 26 an, daß die game Verfammlung der 
Korinther-Rirhen beide Geitalt gebraucht hat. Und diefer 
Brauch ift lange Zeit in der Kirchen blieben, wie man dur 
die Hiftorien und der Väter Schriften beweifen fan. Cy— 
prianus gedenkt an vielen Orten, daß den Laien der Kelch die 
Zeit gereiht jei. Co fpridt St. Hieronymus, dat die 
Prieſter, jo das Sacrament reichen, vem Volk das Blut Chrifti 
austheilen. So gebeut Gelajius, der Babit,jelbft, daß man pas 
Sacrament nit theilen foll, distinc. 2 de consecrat. c. Com- 
perimus. Dan findet auch nirgend fein Canon, ber da ge= 
biete allein eine Gestalt zu nehmen, 3 kann auch nientand 
wiſſen, wenn oder durch welche dieſe Getvohnheit eine Geitalt 
au nehmen eingeführt ift, wiewohl der Cardinal Cufanus ges 
denkt, wenn dieſe Weiſe approbirgt jei. Nun iſts Hffentlich, 
daR folhe Gewohnheit, wider Gottes Gebot, auch wider die 
alten Canones eingeführt, unrecht ift. Derhalben hat fich 
nicht gebühret, derjenigen Gewißen, jo das heilige Sacrament 
nach Ehriftus Einfegung zu gebrauchen begehrt haben, zu be= 
jchweren, und zwingen wider unjers Herrn Chriftt Ordnung 
zu handeln. Und bieweil bie Theilung des Sacraments ber 
Einfegung Chrifti zu entgegen tft, wird auch bei und die ge— 
wöhnlihe Brozeffion mit dem Sacrament unterlajjen. 





Der XXIII. Artifel. Vom Eheſtand der Prieiter. 


Es ift bei jedermann, hohes und nieder Standes, eine 
große mächtige Klage in der Welt gewejen von großer Unzucht 
und wilden Wejen und Leben der Priefter, jo nicht vermochten 
Keufchheit zu halten, und war au je mit ſolchen gräulichen 
Zaftern aufs hochſte fommen. So viel häßliches groß Aerger— 
nis, Chebruh und ander Unzucht zu vermeiden haben fich 
etliche Briefter bei uns in ehelichen Stand begeben. Diefelben 
zeigen an biefe Urfachen, daß fie dahin gedrungen und bewegt 
find aus Hoher Noth ihrer Gewißen, nachdem die Schrift Har 
meldet, der eheliche Stand jei von Gott dem Herrn eingejest 
Unzucht zu vermeiden, tvie Paulus faat 1 Kor. 7, 2.: Die 
Unzudt zu vermeiden hab ein jeglider fein 
eigen EHemeib, item: Es ijt beßer ehelih werden, 
denn brennen. Und nachdem Chrijtus jagt Matth, 19, 12: 
Sie faſſen nicht alle dad Wort, da zeigt Chriftus an, 
(welcher wohl gewußt hat, was am Menfchen fei) daß wenig 
Leute die Gabe keuſch zu leben haben: denn Gott hat den 
Menſchen Männlein und Fräulein gefhaffen 
Gen. 1,28. Ob es nu in menjhliher Macht oder Vermögen 

ei, ohne fonderlihe Gabe und Gnade Gottes durch, eigen 
Den oder Gelübde Gottes der hohen Majeität Ges 
jhöpfe befer zu machen oder zu ändern, hat bie Erfahrung 
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alzutlar geben. Denn was guts, was ehrbar, züchtiges 
Leben, was chriftlichs, ehrlihs oder redlihs Wandels ar 
vielen daraus erfolget, wie gräulich, fchredlich Unruhe und 
Dual ihrer Gewißen viel an ihrem legten Ende derhalben 
gehabt, ift am Tage, und ihr viel haben es felbit befennet. 
So denn Gottes Wort und Gebot durch kein menſchlich Gelübd 
oder Gejeg mag geändert werben, haben aus diefer und 
andern Arfachen und Gründen die Priefter und andere Geiſt⸗ 
lihe Eheweiber genommen. 

So es tft auch aus den Hiftorien und der Väter Schriften 
8 beweiſen, daß in der chriſtlichen Kirchen vor Alters der 

rauch geweſen iſt, daß die Prieſter und Diakon Eheweiber 
gehabt, darum jagt Paulus 1 Tim. 3, 2: Es foll ein 
Biſchof unfträflid fein, Eines Weibes Mann, Es 
find auch in Deutſchland erſt vor vierhundert Jahren die 
Briefter zum Gelübde der Keufhheit vom Eheſtand mit Ges 
walt abgedrungen, welche fich dagegen ſämtlich, auch jo ganz 
ernftlich und hart gefest haben, daß ein Erzbilchof zu Mainz, 
welcher das päbitliche neue Edict derhalben verfündiget, gar 
nahe in einer Empörung der ganzen Prieſterſchaft in einent 
Gedräng wäre umbracht. Und dasjelbige Verbot ift bald im 
Anfang jo geihtvind und unfhidlih fürgenommen, daß der 
Pabſt die Zeit nicht allein die künftige Che den Brieftern ver— 
boten, jondern auch derjenigen Ehe, fo fhon in dem Stand 
lange geweſen, zerrißen, welches doch nicht allein wider alle 
gene natürliche und weltliche Necht, jondern auch den 

anonibus (jo die Päbſte ſelbſt gemacht), und ven berühmteſten 
Conciliis ganz entgegen und zuwider ift. 

Auch ist bei viel hohen, gottfürchtigen, veritändigen Leuten 
dergleichen Rede und Bedenken oft gehört, da ſolcher ge= 
drungener Cölibat und Beraubung des Eheftandes (Melden 
Gott jelbft eingeſetzt und frei gelaßen) nie fein qutes, jondern 
viel großer böfer Zafter und viel arges eingeführt habe. Es 
bat aud) einer von Päbſten, Pius IT. felbit, wie feine Hiftorie 
anzeiat, diefe Worte oft geredet und von ſich ſchreiben laken: 
es möge wohl etliche Urfahen haben, warum den Geiftlien 
die Che verboten ſei, es habe aber viel höher, größer und 
wichtiger Urſachen, warum man ihnen die Che fol wieder 
frei lajjen. Ungezweifelt, es hat Pabſt Pius, Als ein vers 
—— weiſer Mann, dies Wort aus großem Bedenken 
geredt. 

Derhalben wollen wir uns in Unterthänigkeit zu Kaiſerl. 
Maijeſt. vertröſten, daß Ihre Maieſt. als ein chriſtlicher hoch⸗ 
löblicher Kaiſer — beherzigen werde, daß jetzund in 
letzten Seiten und Tagen, von welchen die Schrift meldet, bie 
Melt inmer E ärger und die Menſchen gebrehlicher und 
N ergaiden woht hochnöthig, nigtid, und qriſttich if 

erhalben wohl hochnöthig, nüslih und chriftlich ift dieſe 
fleigige Einfehung zu thun, damit, wo ber Eheſtand — 
nicht Argere und ſchändlichere Unzucht und Laſter in deutſchen 
Landen möchten entreißen. Denn es wird je diefe Sachen 
niemand weislicher oder befer ändern oder machen können 
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denn Gott jelbft, welder den Eheftand menſchlicher Gebrech— 
lichfeit zu helfen und Unzucht zu wehren eingeſetzt hat. 

So jagen die alten Canones aud, man müße zu Zeiten die 
Schärfe und rigorem lindern und nachlaßen um menſchlicher 
Schwachheit willen und ärgers zu verhüten und zu meiden. 

Nun wäre das in diejem Fall aud wohl hriftlih und ganz 
ne von nöthen. Was kann auch der Priefter und der Geift- 

ichen Eheſtand gemeiner Hriftlihen Kirchen nachtheilig fein, 
ee ber Pfarrherrn und anderer, bie der Kirchen dienen 
vollen? Es würde wohl fünftig an Prieftern und Pfarrherrit 
— ſo dies hart Verbot des Eheſtands länger währen 
ollte. 

So nun dieſes, nämlich daß die Prieſter und Geiſtlichen 
mögen ehelich werden, gegründet ift auf das göttliche Wort 
und Gebot, dazu die Hiftorien beweifen, daß die Prieiter ehe— 
Er gewesen, jo auch das Gelübbe ver Keufchheit fo viel häß— 
liche, unchriſtliche Mergerni3, fo viel Ehebruch, fchredliche, un= 
gehörte Unzucht und gräuliche Zafter Hat angericht, daß auch 
etlihe unter Thumbherrn, Curtijan zu Rom a oft ſelbſt 
befennt und kläglich angezogen, wie Moe Zafter im Clero zu 

räulich und übermacht, Gottes Zorn würde erreget werben: 
o iſts je erbärmlich, daß man den chrijtlichen Eheftand nicht 
allein verboten, ſondern an etlichen Orten aufs geſchwindeſt, 
wie um groß Uebelthat, zu ftrafen unterftanden hat. So tft 
aud der Eheftand in kaiſerlichen Rechten und in allen Monar= 
chien, wo je Geſetz und Recht geivejen, hoch gelobet. Allein 
diefer Zeit beginnt man die Leute unfhuldig, allein um der 
Ehre willen, zu martern, und dazu Prieiter, der man für an 
- dern ſchonen follt, und gefgieg! nicht allein wider göttlihe 

Recht, ſondern auch wider bie Canoned. Paulus der Apoftel 
1 Tim. 4, 1 ff. nennt pie Lehre, jo die Ehe verbieten, 
Teufels Lehre, So fagt Chriſtus felbft oh. 8,44: Der 
- Teufel fei einMördervonAnbeginn. Welches dent 
. wohl zufammenftimmt, daß es freilih Teufeld Lehren jein 
müßen, die Ehe verbieten und fich unterftehen foldhe Lehre mit 
Blutvergießen zu erhalten, 

Wie aber kein menſchlich Gefeh Gottes Gebot kann wegthun 
ober ändern, alfo fannaud fein Gelübde Gottes Gebot än— 
dern. Darum gibt auch St.Cyprianus den Rath, dag bie 
Weiber, jo die gelobte Keuſchheit nicht halten, follen ehelich 
werden, und fagt I. 1 epist. 11 alfo! Sp fie aber ala 

eit niht halten wollen oder nicht vermögen, jo 
ift3 deßer, daß fie ehelih werden, benn daß fie 
ei ihre Luft in3 Seuer fallen, und jollen ſich 
wo) 2: en, daß jie ben Brüdern und Schwer 
ftern fein Nergerniß anrichten. / 
udem, fo brauchen auch alle Canones größer Gelinbigfeit 
und Aequitat gegen diejenigen, jo in ber \sugend Gelübd ge= 
than, wie benn Priefter und Mönche des mehrentheilg in der 
Jugend in jolden Stand aus Unwißenheit kommen find. 
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Der XXIV. Artikel. Bon der Meſſe. 


Man legt den Unfern mit Unrecht auf, daß fie Die Mef Te 
ſollen abgethan haben, Denn das ift öffentlich), daß die Meſs, 
ohne Ruhm zu reden, bei ung mit größer Andacht und Ernit 
gehalten wird denn bei den Widerſachern. So werden auch 
die Leute mit höchſtem Fleiß zum öftern mal unterricht vom 
heiligen Sacrament, wozu es eingeſetzt und wie es zu gebrau⸗ 
chen ſei, als nämlich die erſchrocken Gewißen damit zu tröſten, 
dadurch das Volk zur Communion und Meſs gezogen wird. 
Dabei geihicht auch Unterricht wider andere unrechte Lehre 
vom Sacrament. Co ift auch in den öffentlichen Ceremonien 
der Mejje fein merkliche Aenderung gehehen, denn daß an 
etlihen Orten deutihe Gejänge (daS Volt damit zu lehren 
und zu üben) neben lateinifchem Gefang gejungen werden, 
fintemal alle Ceremonien fürnehmlic darzu dienen follen, 
a Volk daran lerne, was ihm zu wißen von Chrijto 
noth tft. \ 

Nachdem aber die Mefie auf manderlei Weile vor dieſer 
Zeit misbraudt, wie am Tag ilt, daß ein Jahrmarkt daraus 
gemacht, dag man fie kauft und verfauft hat und daß mehrer 
Theil in allen Kirchen um Geldes willen gehalten worden, tft 
ſolcher Misbrauch zu mehrmalen, aud vor diejer Zeit, von 

elehrten und frommen Leuten geftraft worden. Als nun die 
Srielter bei ung davon geprebigt und die Priefter erinnert 
jind der fohredlihen Bedräuung, jo denn billig einen jeden 
Chriften beivegen joll, daß wer das Sacrament unwürdiglich 
braudet, der jei ſchuldig am Leib und Blut Chrifti, darauf 
find jolde Kaufmefjen und Winkelmeſſen (welche bis anber 
aus Zwang um Geldes und der Präbenden willen gehalten 
worden) in unjern Kirchen gefallen. 

Dabei ift auch der gräulihe Irrthum geftraft, daß man ge= 
lehret hat, unfer Herr Chriftus habe durch fein Tod allein Fir 
die Erbfünde gnug gethan und die Mefje — zu einem 
Opfer für die andern Sünden, und alſo die Meſſe zu einem 
Opfer gemacht für die Lebendigen und die Todten, dadurch 
Sünde wegzunehmen und Gott zu verſühnen. Daraus tft 
weiter gefolget, daß man bisputiert . ob eine Meſſe, für 
viele gehalten, alſo viel verdiene, als Jo man für ein jeglichen 
eine jonderliche hielte. Daher ift die große unzählige Dienge 
der Meis fommen, daß man mit diefem Werk hat tollen bei 
Gott alles erlangen, da3 man bedurft hat, und ift daneben 
2 ee an Chriftum und rechten Gottesbienft vergeßen 
worden. 

Darum ift davon Unterricht gefchehen, wie ohne Zweifel die 
Noth gefordert, daß man wüßte, wie das Sacrament recht zu 
gebrauchen wäre, Und erftlih, daß fein Opfer für Erbjünde 
und andere Sünde ſei denn der einige Tod Chriftt, zeigt die 
Schrift an vielen Drten an, Denn alfo ftehet geichrieben zur 
Hebräern, daß fi Chriftus einmal geopfert hat, und 
Dadurd har alle Sünde gnug getban. Es ift ein 
unerhörte Neuigkeit, in der Kirchen lehren, daß Chriftug Tod 
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ſollte allein für die Erbfünde, und fonft nicht auch für andere 
Sünde, a. getban haben; derhalben zu hoffen, daß mäns 
* veritehe, daß ſolcher Irrthum nicht unbillig geſtraft ſei. 





um andern, fo lehrt&t. Baulus, daß wir für Gott Gnad 
erlangen durch Glauben und nicht duch Werk. Damider ift 
öffentlich dieſer Misbrauch der Meſs, jo man vermeinet durch 
diejes Werk Gnad zu erlangen, wie man denn weiß, daß man 
die Meſs darzu gebraudt dadurch Sünd abzulegen und Gnad 
und alle Güter bei Gott zu erlangen, nicht allein der Briefter 
für fih, fondern aud) für die ganze Welt und für andere, Le— 
bendige und Todte. 

Zum dritten, fo ift das heilige Sacrament eingeſetzt nicht: 
damit für die Sünd ein Opfer anzurihten (denn das Opfer 
iſt zuvor nn Tondern daß unfer Glaube dadurch erwedt 
und die Gemifjen getröftet werden, welche durchs Sacrament 
erinnert werden, daß ihnen Gnad und Vergebung der Sünde 
von Chrifto zugelagt ist. Derhalben fordert dies Sacrament 
Glauben und wird ohne Glauben — gebraucht, 

Diemeil nun die Meſs nicht ein Opfer ift für andere, Leben— 
dige oder Todte, ihre Sünde wegzunehmen, fondern ſoll ein 
Communion jein, da der Priefter und andere das Sacrament 
empfahen für fi: fo wird dieje Weife bei ung gehalten, daß 
man an Feiertagen, auch jonft jo Communicanten da find, 
Meſs hält und etliche, fo daS begehren, communiciert. Alſo 
bleibt die Meſs bei uns in ihrem rechten Brauch, mie fie vor— 
zeiten in der Kirchen gehalten, wie man beweiſen mag au& 
St. Paulo 1 Korinth. 11, darzu auch vieler Väter Schriften. 
Denn Chryſoſtomus ſpricht, wie der Prieſter täglich ſtehe und 
fordere etliche zur Communion, etlichen verbiete er Hinzu zu 
treten. Auch zeigen vie alter Canones an, daß einer das 
Amt gehalten hat, und die andern Priefter und Diakon com= 
municiert. Denn aliv lauten die Wort im canone Nicaeno: 
Die Diakon jollen — den Brieftern ordentlich 
2 Satrament empfahen vom Bijfhof oder Prie— 

ter, 
Sp man nun fein Neuigkeit hierin, die in der Kirchen vor 
Alters nicht gewefen, fürgenommen hat, und in den öffentli= 
chen Ceremonien der Mefjen Fein merkliche Aenderung ge= 
er it, allein daß die andern unnöthigen Mefjen, etivm 
urd ein Misbrauc gehalten, neben der Pfarrmefjen gefallen 
find: ſoll billig dieje Weile Meſs zu Halten nicht für Tegerifch 
und unchriftlich verdammet werden. Dennman hat vorzeiten 
auch in den großen Kirchen, ba viel Volks geweſen, auch auf 
die Tage, jo das Volk en kam, nicht täglich Meſs ges 
alten; wie tripartita historia lib. 9, angezeigt, daß man zu 

lerandria am Mittwoch und Freitag die Schrift gelejen 
und ausgelegt habe, und jonjt alle Gottesbienft gehalten ohn 
die Meſſe. 

Der XXV. Artikel. Bon der Beicht. 

Die Beicht ift durch die Prediger dies Theils nicht abge— 

than. Denn dieſe Gewohnheit wird bei uns gehalten das 
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Sacrament nicht zu reichen denen, jo nicht zuvor verhört und 
abjolviert find. Dabei wird das Bolt fleißig unterricht, wie 
tröftlih das Wort der Abfolution fei, wie hoch und theuer die 
Abjolution zu achten; denn es fei nicht des gegenwärtigen 
Menihen Stimme oder Wort, jondern Gottes Wort, der da 
die Sünde vergiebt. Denn fie wird an Gottes Statt und 
aus Gottes Befehl gefprochen. Von dieſem Befehl und Ge- 
malt der Schlügel, wie tröftlih, wie nöthig fie jei den er— 
ſchrockenen Gemwißen, wird mit großem Fleiß gelehret; darzu, 
wie Gott fordert dieſer Abjolution zu gläuben, nicht weniger 
denn jo Gottes Stimme vom Himmel erfhölle, und ung dero 
tröften und wißen, daß wir durch joldhen Glauben 

ergebung der Sünden erlangen. Bon dieſen nöthigen 
Stüden haben vorzeiten die Prediger, ſo von der Beicht viel 
lehreten, nicht ein Wörtlein gerühret, fondern allein die Ge— 
wißen gemartert mit langer — der Sünden, mit 
Gnugthun, mit Ablaß, mit Wallfahrten und dergleichen. 
Und viel unferer Widerſacher bekennen felbft, daß diejes 
Theils von rechter chriftlicher Buße ſchicklicher denn zubor in 
Yanger Seit gejhrieben und gehandelt fei. 

Und wird von der Beicht aljo gelehret, daß man nie= 
mand dringen fol, die Sünde namhaftig zu erzählen. Denn 
ſolches ift unmöglich, wie der Pfalm (19, 13) ſpricht: Wer 
Tennet die Mijjethat? Und Jeremias 17,9 ſpricht: Des 
er Herz ift jo arg, daß man es nicht ausler— 
nen fann. Die elende meunſchliche Natur ftedt alſo tief in 
Sünden, daß ſie dieſelbe nicht alle ſehen, oder kennen kann, 
und ſollten wir allein von denen abſolvirt werden, die wir 
zählen können, wäre uns wenig geholfen. Derhalben iſt 
nicht noth die Leute zu bringen, die Sünde namhaftig zu er= 
zählen. Alſo haben auch die Väter gehalten, wie man findet 
distinct. 1. de poenitentia, da die Wort Chryfoftomi angezo= 
gen werden: Sch jage nicht, daß du dic) ſelbſt follft 

ffentlih dargeben, noch bei einem andern did 
jelbft verklagen oder jhuldig geben, fondern ge= 
horche dem Propheten, welder ſpricht: Dffenbare 
dem Herrn deine Wege. Bi. 37, 5. Derhalben 
beichte Gott vem Herrn, dem wahrhaftigen Nice 
ter, neben deinem Gebet; niht fage deine Sünde 
mitder Zungen, [jondern in deinem Gewißen. Hie 
fieht man klar, daß Chrofoftomus nicht zwinget bie Sünde 
nambaftig zu erzählen. So lehret auch die glossa in decre- 
tis, de poenitentia, distinet. 5 cap. Consideret, daß bie 
Beicht nicht on die Schrift geboten, jondern durch Die Kirche 
ae a oh wird durch die Prediger dieſes Theils 
fleigig gelehret, daß die Beicht von wegen der Abjolution 
welche das Hauptjtüd und dag Fürnehmite darin ift, a Troft 
der erihrodenen Gewißen, darzu um etlicher anderer Ürjachen 
willen zu erhalten ſei. 





x 
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Der XXVI. Artikel. Vom Unterſchied Der Speije. 

Vorzeiten hat man ee gelehret, geprebiget und geſchrie⸗ 
ben, vaß Unterſchied der Sp eife und vergleichen Tradi⸗ 
tior bon Menſchen eingejegt Dazu dienen, dag man dadurch 
Gnade verdiene und für die Sünde gnugthue. Aus diefem 
Grund hat man täglich neue Falten, neue Ceremonien, neue 
Orden und beraleichen erdacht, und auf ſolchs heftig und hart 
getrieben, als find ſolche Ding nöthige Gottesdienfte, dadurch 
man Gnade verdiene, jo mans halte, und gehe Sünde gea 
ichehe, jo mans nicht Halte, Daraus find viel ſchädlicher Irr⸗ 
thum in der Kirchen erfolget. 

Erſtlich ift dadurd die Gnade Chrifti und ‚die Lehre vom 
Glauben verdunfelt, melde ung das Evangelium mit großem 
Ernſt fürbält, und treibt hart darauf, daß man das Verdienft 
Chriſti Hoch und theuer achte und wiße, daß gläuben an Chris 
ſtum hoch und weit über alle — ſei. Derhalben 

hat St. Paulus heftig wider das Geſetz Moſi und menſchliche 

raditiones gefochten, daß wir lernen ſollen, daß wir für 
Gott nicht fromm werden aus unfern Werfen, fondern allein 
durch den Glauben an Chriftum, daß wir Gnade erlangen um 
Chriſtus willen. Solche Lehre ift ſchier ganz verlojchen, das 
durch, daß man, gelehret Gnade zu verdienen mit Gejegen, 
Faften, Unterfchied der Speije, Kleidern 2c, 

Zum andern haben auch jolhe Traditiones Gotte3 Gebot 
verdunfelt; denn man feßt diefe Traditiones weit über Got— 
te3 Gebot. Dies hielt man allein für chriſtlich eben, ver Die 
Feier alfo hielt, alfo betet, aljo faſtete, aljo gekleidet war; 
das nennt man geiftlich, hriftlich Leben. Darneben EA 
man andere nöthige gute Werk für ein mweltlih ungeiftlich 
Weſen, nämlich diefe, jo jeder nach feinem Beruf zu thun 
ſchuldig ift, als daß der Hausvater arbeitet Weib und Kind zu 
ernähren und zu Gottesfurcht aufzuziehen, die Hausmutter 
Kinder gebiert und wartet ihr, ein Fürſt und Obrigfeit Land 
und Leute regiert 2c, Solde Werk von Gott geboten mußten 
ein weltlih und unvollfommen Weſen jein, aber die Tradi= 
tiones mußten den prächtigen Namen haben, daß fie allein 
Heilige, volfommene Werte biegen. Derhalben war fein 
Map noch Ende jolde Traditiones zu machen. 

Zum dritten, jolde Traditiones find zu hoher Beſchwerung 
der Gewißen gerathen. Denn e3 war nicht möglich alle 
Traditiones zu halten, und waren doch die Leute der Mei— 
nung, al3 wäre jolches ya Gottesdienft, und ſchrei⸗ 
bet Gerjon, daß viel hiemit in Verzweiflung gefallen, etliche 
Haben fih auch ſelbſt umbracht, derhalben, daß fie fein Troft 
von der Gnade Chriſti u haben. Denn man ſieht bei 
den Summiften und Theologen, wie die Gewißen verwirrt, 
welche fich unterftanden oe die Traditiones zufammen zu 
ziehen, und emieıxeias gejucht, daß fie den Gewißen hülfen, 
haben fo viel damit zu thun gehabt, daß dieweil alle heilſame 
‚riftlihe Lehre von nöthigern Sachen, al3 vom Glauben, vom 
Troſt in hohen Anfechtungen und dergleichen darnieder gelegen 
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iſt. Darüber haben auch viel frommer Leute vor dieſer Zeit 
ſehr geklagt, daß ſolche Traditiones viel Zanks in der Kirchen 
anrichten, und daß fromme Leute damit verhindert, zu rechtem 

Erkenntnis Chriſti nicht kommen möchten. Gerſon und etliche 
mehr haben heftig darüber geklagt. Ja es hat auch Augu= 
ftino misfallen, daß man die Gewißen mit jo viel Trabitioni= 
bus beichtweret. Derhalben er dabei Unterricht gibt, daß 
mans nicht für nöthige Ding halten foll. 

Darum haben die Unfern nicht aus Frevel oder Verachtung 
geiſtlichs Gewalts von diefen Sachen gelehret, ſondern e3 hat 
die hohe Noth gefordert Unterricht zu thun von obangezeigten 
Srrthumen, Se aus Misverſtand der Tradition gives! en 
jein. Denn das Evangelium zivinget, daß man die Lehre vom 
Glauben folle und müfje in Kirchen treiben, welche doch nicht 
mag verftanden werden, jo man bermeint durch eigene er= 
wählte Werf Gnad zu verdienen, 

Und iſt ae davon gelehret, dag man durch Haltung ge= 
dachter menjchliher Tradition nicht kann Gnad verdienen, 
oder Gott verjühnen oder für die Sünde gnugthun. Und foll 
derhalben fein nöthiger Gotteödienft daraus gemacht werden. 
Dazu wird Urſach aus der Schrift angezogen. Chriftus Matth. 
15, 3, 9, entihuldiget die Apoftel, dag fie gewöhnliche Tradi= 
tiones nicht gehalten haben, und fpricht dabei! Sie ehren 
mich vergeblich mit Menſchen Geboten. So ernun 
dies einen vergeblichen Dienft nennet, muß er nicht nöthig jein. 
Und bald hernah: Was zum Munde eingehet, veruns 
reiniget den Menfhen nit. Item Paulus ſpricht 
Röm. 14, 17: Das Simmelreich ftehetnihtin Speife 
oder Trank. Kol.2, 16; Niemand joll eud richten 
in Speije Trant Sabbath 2c. Act. 15, 10 fpricht Pe— 
trus: Warum verfuhtihr Gott mit Auflegung des 
3298 auf der Jünger Hälfe, welchs weder unfere 

äter noch wir haben mögen tragen? Sondern 
wir gläuben durch die Gnade unfers Herrn Jeſu 
Chrifti jelig zu werden. Da verbeut Petrus, daß man 
die Gewiſſen nicht beſchweren ſoll mit mehr äußerlichen Cere— 
monien, es ſei Moſis oder andern, Und 1 Tim. 4, 1-3 
werden ſolche Verbot, als Speife verbieten, Ehe verbieten ꝛc. 
Teufelslehre genennet. Denn dies ift ftrad3 dem Evan- 
gelio entgegen, ſolche Werk einfegen oder thun, daß man ba= 
mit Vergebung der Sünde verdiene, oder als möge niemands 
Chriſten fein ohne ſolche Dienſte. 

Daß man aber den Unſern bie Schuld gibt, als verbieten fie 
Kaftetung und Zucht wie Jopinianus, wird ſich viel anders 
aus ihren Schriften befinden. Denn fie haben allezeit ge— 
lehret vom heiligen Kreuz, das Chriften zu leiden utis 
Bi ‚ und biefes tft vechte, ernftliche und nicht erdichtete Ka= 

tung. . 

Darneben wird auch gelehret, daß ein jeglicher ſchuldig tft 
ſich mit feiblicher Uebung, als Faften und anderer Uebung, 
aljo zu halten, daß er nicht Urſach zu Sünden gebe, nicht, daß 
er mit ſolchen Werten Gnade verdiene, Diefe leibliche Uebung 
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Toll nicht allein etliche beftimmte Tage, ſondern ftetig3 getrie= 
ben werden. Davon redet Chriftus (Luk. 21, 34): Hütet 
eud, daß eure Herzen nicht beſchweret werden 
mit Füllerei. Item (Matth. 17, 21): Die Teufel 
werden nicht ausgeworfen, denn durch Faften 
und Gebet. Und Baulus jpriht (1 Kor. 9, 27): Er 
Tajteie jeinen Leib und bringe ihn zum. Gehor= 
jam, damit er anzeigt, daß Kafteiung dienen fol, nit damit 
Gnade zu verdienen, ſondern den Leib geſchickt zu halten, daß 
er nicht verhindere, was einem jeglihen nad jenem Beruf 
zu ſchaffen befohlen ift. Und wird alfo nicht das Faften ver= 
worfen, jondern daß man ein nöthigen Dienft Daraus auf be= 
ee ag und Speije zu Verwirrung der Gewißen gemacht 
at. 

Auch werden diefes Theil3 viel Ceremonien und Tradition 
gehalten, als Ordnung der Meffe und andere Gefänge, Feſte 
2c., welche dazu dienen, daß in der Kirchen Ordnung Gen 
mwerbe, Daneben aber wird das Volk unterricht, daß ſolcher 
äußerlicher Gottesdienft nicht fromm madt für Gott, und daß. 
mans ohn Beihtwerung bes Gewißens halten foll, alfo daß, 
jo man es nachläßt Be AHergernis, nicht daran geſündiget 
wird. Diefe Freiheit in äußerlichen Geremonien haben aud 
die alten Väter gehalten, Denn im Drient hat man das 
Oſterfeſt auf andere Zeit denn zu Rom gehalten, Und da 
etliche dieſe ee für ein Trennung in der Kirchen hal⸗ 
ten wollten, jeind jie vermahnet von andern, daß nicht Noth 
tft in ſolchen — Gleichheit zu halten. Und ſpricht 
Irenäus alſo: Ungleichheit in Faſten trennet nicht 
die Einigkeit des Glaubens. Wie auch distinct. 12, 
von ſolcher Ungleichheit in menſchlichen Ordnungen geſchrie— 
ben, daß ſie der —— der Chriſtenheit nicht zuwider fei. 
Und tripartita hist. lib. 9 zeucht zufammen viel ungleider 
Kirchengewohnheiten und ſetzet einen nützlichen chriſtlichen 
Spruh: Der Apoftel Meinung Hi niht geweſen 
Feiertag einzufegen, fondern Glaube und Liebe 
zu lehren. 


Der XXVII. Artikel. Bon Kloſtergelübden. 


Bon Kloftergelübden zu reben, ift a! erftlih zu bes 
denfen, wie e3 bi3 anher damit gehalten, welch Weſen te in 
Klöftern gehabt, und daß fehr viel darin täglich nicht allein. 
wider Gottes Wort jondern auch päbftlihen Rechten zu ent= 

egen gehandelt ift. Denn zu St. Auguftint Zeiten find 
Kinfterftände frei geweſen; folgend, da die rechte Zucht und 
Lehre zerrütt, hat man Kloftergelübde erbadt, und bamit 
eben als mit einem erdachten Gefängnis die Zudt wiederum. 
aufrichten wollen. 

Vieber das hat man neben ben Kloftergelübben viel andere: 
Stüde mehr aufbracht, und mit folden Banden und Beſchwer— 
den ihr viel, auch vor gebührenden Jahren, beladen. 

So find aud viel de onen aus Unwi ee zu ſolchem 
ie kommen, welche, wiewohl fie jonjt nicht zu jung. 
1 
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geweſen, haben doch ihr Vermögen nicht gnugſam ermeßen 
und verſtanden. Dieſelben alle, aͤlſo verſtrickt und verwickelt, 
find gezwungen und gedrungen in ſolchen Banden zu bleiben, 
ungeaht des, daß auch päbjtiih Recht x viel frei gibt. 
Und das ift beſchwerlicher geweien in Sungfrauenklöftern, 
dann Möndklöftern ; jo fich doch geziemet hätte der Weibsbil- 
der als der Shwaden P verfchonen. Dieſelb Strenge und 
Härtigkeit Hat auch viel frommen Leuten in Borzeiten mis- 
fallen; dann fie haben wohl gejehen, daß beide, Sinaben und 
Maidlein, um Erhaltung willen des Leibs in die Klöfter find 
verjtedt worden. Sie haben auch wohl gejehen, wie übel 
dasjelbe Fürnehmen gerathen ift, was Aergernis, was Be— 
ſchwerung der Gewißen es gebracht, und haben viel Leute ges 
tagt, dag man in folder ge Sade die Canones fo 
gar nicht geachtet. Zu dem jo hat man ein jolde Meinung 
von den Kloftergelübden, die unverborgen, die auch viel Mönz 
«hen übel gefallen hat, die wenig ein Berftand gehabt. 

Denn fie gaben für, daß Kloftergelübde der Tauf glei 
wären, und daß man mit dem Rioferleben Vergebung der 
Sünde und Rechtfertigung für Gott verdienet. Ya fie jegen 
noch mehr darzu, dag man mit dem Klofterleben verdienet 
nicht allein Gerechtigkeit und Frommkeit, fondern aud, daß 
man damit hielt die Gebot und Räthe im Evangelio verfaßt, 
und wurben alfo die Kloſtergelübde höher gepreifet denn die 
Taufe. Stem daß man mehr verdienet mit dem Klofterleben 
denn mit allen andern Ständen, fo von Gott geordnet find, 
als Pfarrherr- und Predigerstand, Obrigfeit-, Fürften, 
Herrenftand und deral., die alle nad) Gottes Gebot, Wort 
und Befehl in ihrem Beruf ohne erdichtete Geiftlichkeit dienen, 
‚wie denn dieſer Stüde feines verneint werden mag, dann 
man findet3 in ihren eigen Büchern. Ueber das, wer aljo 
gefangen und ins Klofter kommen, lernet wenig von Chriftg. 

Etwa hat man Schulen der heiligen Schrift und anderer 
Künfte, fo der hriftlihen Kirchen dienſtlich find, in den Klöftern 
gehalten, daß man aus den Klöſtern Pfarrherrn und Bifchofe 
genommen hat; jegt aber hats viel ein ander Geftalt. Denn 
vorzeiten kamen fie der Meinung zufammen im Klofterleben, 
daß man die Schrift lernet. Seht geben fie vor, das Klofter= 
leben jet ein folch Wefen, daß man Gottes Gnade und Fromm 
be vor Gott damit verdiene, ja e3 jei ein Stand ber Boll- 

ommenheit; und jegens den andern Ständen, jo von Gott 
eingejest, weit vor. Das alles wird darum angezogen ohn 
ale Verunglimpfung, damit man je deſto baß vernehmen 
in verſtehen möge, was und wie die Unfern prebigen und 
ehren. 
Erſtlich — ſie bei uns von denen, die zur Ehe een, 
alfo, ge: alle die, fo zum ledigen Stand nicht geſchi t find, 
Macht, Zug und Recht haben ſich Fi verehlichen. ann die 
Gelübde vermögen nicht Gottes Ordnung und Gebot aufzu— 

eben, Nun lautet Gottes Gebot alſo 1Kor.7,2. Um der 
Hurerei willen habe ein jeglider fein zeigen 
Weib und ein jeglihe habe ihren eigen Mann. 
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Dazu dringet, zwinget und treibet nicht allein Gottes Gebot, 
— auch Gottes Geſchöpf und Ordnung alle die zum Ehe— 





tand, die ohne ſonder Gottes Werk mit der Gabe der Jungs 

auſchaft nicht begnadet find, laut diefes Spruchs Gottes 

elbft Gen. 2, 18: Es tft nit gut, daß der Menid 

allein jei, wir wollen ibm einen Gehilfen ma— 
chen, der um ibn jei. 

Was mag man nun dawider aufbringen? Man rühme das 
Gelübde und Pflicht, wie hoch man wolle, man muß e3 auf, 
al3 hoch man kann: jo mag man dennoch nicht erzwingen, daß 
Gottes Gebot dadurch aufgehoben werde. Die Doctoreg 
jagen, daß die Gelübde, auch) wider des Pabſts Recht, unbün— 
dig ED wie viel weniger jollen fie denn binden, Statt und 
Kraft haben wider Gottes Gebot! 

Wo die Pflihte der Gelübde Fein ander Urſachen aa 
dag fie möchten aufgehoben werden, fo hätten die Päbſte auch 
nicht dawider dispenſirt oder erlaubt. Dann es gebühret 
keinem Menſchen die Pflicht, ſo aus en Rechten her⸗ 
wächst, zu zerreißen. Darum haben die Päbſte wohl bedacht, 
dag in Sieber Pflicht ein Aequität ſoll gebraucht werden, und 
haben zum öfternmal dispenfiert,al3 mit einem Könige von 
Aragon und vielen andern. So man nun zu Erhaltumg zeit= 
licher Ding dispenfiert hat, fol viel billiger bispenfiert wer= 
den um Nothdurft willen der Seelen. 

Folgends, warum treibet der Gegentheil jo hart, daß man 
die Gelübde halten muß, und fiehet nicht zuvor an, ob dag 
Gelübde jein Art Habe? Denn das Gelübd fol in möglichen 
Sachen willig und ungezwungen fein. Wie aber die ewige 
Keuichheit in des Menfchen Gewalt und Vermögen ftehe, weiß 
man wohl; aud find wenig, beide Mannes⸗ und Weibes- 
nn die von ihnen jelbit, willig und wohlbedacht, dag 
Kloftergelübd gethan haben. Ch: fie zum rechten Verftand 
kommen, jo überredet man fie zum Kloftergelübde, zumeilen 
werden fie auch dazu gezwungen und gedrungen, Darum it 
es je nicht billig, daß man fo ſchwind und hart non Der Ge— 
lübde Pflicht disputiere, angeſehen, daß fie alle befennen, daß 
Tolches wider die Natur und Art des Gelübbdes tft, daß esnicht 
willigli und mit gutem Rath und Bedacht gelobt wird. 

Etlihe Canones und päbjtliche Recht zerreigen die Gelübde, 
die unter funfzehn Jahren re Dann fie halten 
dafür, daß man vor derjelben Zeit jo viel Verftandes nicht 
hat, zen man die Ordnung bes garen Lebens, wie dasjelb 
anzuftellen, befchliegen könne. Ein ander Canon gibt der 
menfhlihen Schwachheit noch mehr Jahr zu; dann er verbeut 
das Kloftergelübde unter achtzehn Jahren zu thun. Daraus 
hat der meifte Theil a und Urſachen aus den 
Klöftern zu gehen; denn fie des mehrerntheilg in der Kinpheit 
vor dieſen Sahren in Klöfter kommen find. j 

Endlich, wann gleich die — — des Hloſtergelübdes 
möcht getadelt werden, ſo könnt aber dennoch nicht daraus 
erfolgen, daß man derſelben Ehe zerreißen ſollt. Denn St 
Auguſtinius jagt 27. q. 1. cap. Nuptiarum, daß man ſolche 
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Ehe nicht zerreißen fol. Nun ift ie St. Auguftin nicht in_ge= 
ringem Anſehen in der riftlihen Kirchen, obgleich egliche 
hernach anders gehalten. 

Wietvohlnun Gottes Gebot von dem Eheftande ihr fehr viel 
vom Kloftergelübd frei und a ae jo wenden doch die 
Unfern noch mehr Urfachen für, daß Kloftergelübd nichtig und 
unbünbdig jei. Denn aller Gottesdienſt bon den Menſchen ohn 
Gottes Gebot und Befehl eingefest und erwählet, Gerechtig⸗ 
teit und Gottes Gnade zu erlangen, jei wider Gott und dem 
Evangeliv und Gottes Befehl entgegen; wie dann Chriftus 
jelbft jagt Matth. 15, 9: Sie dienen mir vergebens 
mit Menfhen Geboten. So Iehret3 auch St. Paulus 
überall, daß man Gerechtigkeit nicht 9 ſuchen aus unſern 
Geboten und Gottesdienſten, ſo von Menſchen erdicht ſind, 
ſondern daß Gerechtigkeit und Frommkeit für Gott kömmt 
aus dem Glauben und Vertrauen, daß wir gläuben, daß uns 
Gott um feines einigen Sohnes Chriſtus willen zu Guadert 
annimmt. 

Nun ift e8 je am Tag, daß die Mönche gelehret und ge= 
prebiget haben, daß die erdachte Geiftlichteit genug thue für 
die Sünde und Gottes Gnad und Gere u erlange. Was 
ift nun dies anders, dann die Herrlichkeit und Preis der 

naden Chrifti vermindern und die Gerechtigkeit des Glau— 
bens verläugnen? Darum folgt aus dem, daß jolde gewöhn— 
Be Gelübde unrechte, falſche Gottesbienft geweſen. Der— 
halben find fie auch unbündig. Dann ein gottlos Gelübd 
und das wider Gotted Gebot geſchehen ift unbündig und 
nichtig: wie auch die Canones lehren, daß der Eid nicht joll 
ein Band zur Sünde fein. 

Ct. Baulus jagt zun Galatern am 5, 4: Ihr ſeid ab von 
. EChrifto, die ihr durch das Gele rehtfertig wer— 

den wollt, und Habt der Gnaden gefehlet. Ders 
org auch die, jo durch Gelübde wollen rechtfertig werden, 
. jind von Chrifto ab und fehlen der Gnade Gottes. Dann 

biejelben rauben Chrifto feine Ehr, der allein gerecht macht, 
und geben jolche Ehre N Gelübden und Klofterleben. 

Dan kann auch nicht laugnen, daß die Mönche gelehret und 
geprebiget haben, daß fie durch ihr Gelübde und Kloſterweſen 
und Weile gerecht werben und Vergebung der Sünde ver— 
dienen; ja jte haben noch wohl ungeſchickter Ding erdicht und 
gejagt, daß fte ihre gute Wert den andern mittheilen. Wann 
nun einer dies alles wollt unglimpflich treiben und aufmugen: 
wie viel Stüd könnt er zufammenbringen, deren fich die 
Mönche jest ſelbſt ſchämen und nicht wollen — haben! 
Ueber das alles haben fie auch die Leute überredt, daß die er— 
dichte geiftliche Ordensſtände find riftliche Boltommenheit. 
Dies if ja die Werk rühmen, daß man dadurch gerecht werde, 
Nun ift e8 nicht ein N Arrgernis in der hriftlichen Kir⸗ 
Gen, dag man dem Volk einen folchen Gottesdienſt fürträgt, 
den die Menſchen ohn Gottes Gebot erdicht haben, und Ichren, 
daß ein folder Gottesdienft die Menjchen für Gott fromm und 
gerecht macht. Dann Gerechtigkeit des Glaubens, die man am 
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meiften in ber Kirchen treiben fol, wird verdunkelt, wann den 
Leuten die Augen aufgefperrt werden mit diefer ſeltſamen 
Engelögeijtlichfeit und faljhem Fürgeben des Armuths, De— 
muth und Keuſchheit. 

Ueber das werden auch bie Gebot Gottes und der rechte und 
wahre Gottesdienſt dadurch verdunfelt, wenn die Leute Hören, 
daß allein die Mönde im Stand der Vollkommenheit fein 
follen. Dann die riftlihe Vollkommenheit ift, bag mar 
Gott von Herzen und mit Ernft fürdtet, und doch auch eine 
Herzliche Zuverfiht und Glauben, aud Vertrauen faßet, daß 
wie um Chriftus willen einen gnäbigen barmherzigen Gott 
haben, daß wir mögen und follen von Gott bitten und bes 

ehren, wäs uns noth ift, und Hilfe von ihme in allen Trübs 

alen gewislich nad eines jeden Beruf und Stand gewarten, 
on wir auch indes follen Äußerlich mit Fleiß gute Werke thun 
und unſers Berufs warten. Darin ftehet die rechte Volle 
kommenheit und ber rechte Gottesdienft, nicht im betteln oder 
in einer ſchwarzen oder grauen Kappen 2c. Aber das gemeine 
Bolt faßt vie en er Meinung aus falihem Xob des 
Kloſterlebens. So ſie es hören, dag man den ledigen Stand 
ohne alle Maf lobt, folget, daß e3 mit befhiwertem Gewißen 
im Eheftand iſt. Dann daraus, jo der gemeine Dann hört, 
daß die Bettler allein jollen vollkommen fein, kann er nicht 
wißen, daß er ohne Sünde Güter haben und handieren möge, 
©» das Volt höret, es fei nur ein Rath niht Rad) üben, folgt, 
daß etliche vermeinen, e3 jei niht Sünde außerhalb des Amt3 
Nach zu üben. Etlihemeinen, Rach gezieme ven Chriften gar 
nicht, auch nicht der Oberfeit, 
an liest auch der Grempel.viel, daß etlihe Weib und 
Kind, auch ihr Regiment verlaßen und ſich in Klöfter geftedt 
baben. Dasjelbe, haben fie gejagt, heißt aus der Welt fliehen 
und ein fol Leben fuchen, das Gott baß gefiel denn der 
andern Leben. Sie haben auch nicht können wißen, daß man 
Gott dienen foll in Den Geboten, die er gegeben hat, und de 
in den Geboten, die von Menſchen erdichtet find. Nu kr e 
da3 ein guter und vallkommener Stand des Lebens, welcher 
Gottes Gebot für fich hat; das aber ift ein fährliher Stand 
Des Lebens, der Gotted Gebot nicht für fih Hat. Bon ſolchen 
Saden iſt vonnöthen gemwejen den Leuten guten Bericht zu 


un, 
nn bat auch Gerfon in Vorzeiten den Irrthum der Mönde 
von der Bollfommenheit geftraft, und zeucht an, daß bei feinen 
Zeiten diefes eine neue Rede gemwejen jei, daß das Klofterleber 
ein Stand der Vollkommenheit fein foll, 

So viel gottlofer Meinung und Irrthum kleben in ber 
Kloftergelübden: daß fie ſollen rechtfertigen und fromm für 
Gott machen, daß fie die Hriftliche Vollkommenheit fein jollen, 
daß man bamit beide, des Evangelions Räthe und Gebot, 
halte, daß fie haben die Uchermaß ber Werke, die man Gott 
nicht [Guldig fei. Dieweil dann folches alles falfch, eitel und 
erdicht iſt, jo macht es aud) die Kloftergelübde nichtig und 
unbünbig. 
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Der XXVIII. Artikel. Bon der Biſchofe Gewalt. 


Bon der Biſchofen Gemwalt ift horzeiten viel und 
manderlei gejhrieben und haben etliche ungeſchicklich den Ge— 
walt der Biihofe und das mweltlihe Schwert untereinander 
gemengt, und find aus diefem unordentlihen Gemeng ſehr 
er riege, Aufruhr und Empörung erfolget, aus dem, daß 

ie Biſchofe im Schein ihres Gewalts, der ihnen von Chrifto 
gegeben, Rn allein neue Gottesdienft angeriht haben und 
mit Fürbehaltung etliher Fälle und mit gewaltfamen Bann 
die Gewißen beſchwert, ſondern auch fich unterwunden Kaifer 
und Könige zu jegen und entjegen ihres Gefallens; melden 
en auch lange Zeit biervor gelehrte und gottfürdtige 

eute in der Chriftenheit geftraft haben. Derbalben bie 
Unfern zu Troft der Gewiſſen gezwungen find worden bie 
Unterschied des geiftlichen und weltlichen Gewalts, Schwert? 
und Regiments anzuzeigen, und haben gelehret, dag man 
beide Regiment und Gewalt um Gottes Gebots willen mit 
aller Andacht ehren und mwohl halten joll als zwo höchſte 
Gaben Gottes auf Erden. 

Nu lehren die Unfern alfo, daß die Gewalt der Schlüßel 
oder der Bilchofen fei, laut des Evangeliong, ein Gewalt und 
Befehl Gottes das Evangelium zu prebigen, die Sünde zu 
vergeben und zu behalten, und die Sacrament zu reihen und 
zu handeln. Dann Chriftus hat die Apoftel mit dem Befehl 
ausgejandt (Joh. 20, 21 flg.): Gleihmwie mid mein 
Vaker gefandt hat, alſo jendeiheuh auch, Neh— 
met hin den Heiligen Geiſt; welchen ihr die 
Sünd erlaßen werdet, denen ie fie erlaßen 
jein, und denen ihr fie vorbehalten werdet, de— 
nen Are vorbehalten fein. 

Denjelben Gewalt der Schlüßel oder Biſchofen übet und 
treibet man allein mit der Lehre und Predigt Gottes Wort 
und mit — der Sacrament gegen vielen oder 
einzeln Berjonen, darnach der Beruf ift. Dann damit werden 
gegeben nicht leibliche, fondern ewige Ding und Güter, als 
nämlid) etvige Gerechtigkeit, der Heilige Geift und das ewige 
Leben. Dieje Güter kann man anders nicht erlangen, dent 
durch das Amt ber Predigt und durch die Handreihung ber 
Kon Sacrament. Denn St. Paulus fpriht (Nom. 1, 16): 

as Evangelium ijt eine Kraft Gottes felig zu 
machen alle, vie daran gläuben, Dieweil nun die 
Gewalt der Kirchen oder Bifhoren ewige Güter gibt, und 
allein burd das Predigtamt geübt und getrieben wird, fo hin- 
bert fie die Polizei und das weltliche Regiment nichts überall. 
Dann das mweltlihe Regiment gehet mit viel andern Sachen 
um denn das Evangelium; welche Gewalt EAN nit die 
Seelen, jondern Leib und Gut wider Außerlihen Gewalt mit 
bem Schwert und leiblihen Poenen. 

Darum joll man die zwei Regiment, das geiftliche und welt⸗ 
—* nicht in einander mengen und werfen. Dann ber geiſt⸗ 
lich Gewalt hat feinen Befehl das Evangelium zu predigen 
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und die Sacrament zu reichen, ſoll auch nicht in ein fremd 
Amt fallen, ſoll nicht Könige ſetzen oder entſetzen, ſoll weltlich 
Geſetz und Gehorſam ber Oberfeit nicht aufheben ober zerrüt⸗ 
ten, ſoll weltliher Gemalt nit Gejeg machen und steilen bon 
tmeltlien Händeln, wie benn auch Chriftus jelbft gefagt hat 
Goh. 18, 36): Mein Reid ift niht von dieſer Welt. 
stem (Luk, 12, 14): Wer hat mid zu einen Richter 
zwiſchen euch gefegt? Und St. Paulus zum Philipp. 
am3,2: Unfer Bürgerfhaftift im Himmel. Undin 
ber zweiten zun Korinth. 10, 4: Die Waffen unjer 
Ritkerſchaft jind nicht fleifhlid, fondern mäd- 
tig für Gott zu verftören die Anihläg und alle 
one : die fih erhebt wider die Ertenniniß 
ottes. 

Dieſergeſtalt unterſcheiden die Unſern beide Regiment und 
Gewalt⸗ Amt, und heißen ſie beide als die höchſte Gabe Gottes 
auf Erben in Ehren halten. 

Wo aber die Biſchofe weltlih Regiment und Schwert haben, 
1 haben fie diefelbe nicht ala Bifchofe aus göttlichen Rechten, 

ondern aus menſchlichen kaiſerlichen Kechten, geſchenkt von 
Kaiſern und Königen zu weltlicher Verwaltung ihrer Güter, 
und gehet das Amt des Evangelions gar nichts an. 

Derhalben iſt das biſchöfliche Amt nad göttlichen Rechten: 
das Evangelium predigen, Sünd vergeben, Lehr urtheilen, 
und die Lehr, ſo dem Evangelio entgegen, verwerfen, und die 
Gottloſen, dero gottlos Weſen offenbar iſt, aus chriſtlicher Ge— 
meine ausſchließen, ohn menſchliche Gewalt, ſondern allein 
durch Gottes Wort. Und diesfalls ſind die Pfarrleute und 
Kirchen ſchuldig den Biſchöfen gehorſam zu ſein, laut dieſes 
Spruchs Chriſti, Zucä am 10, 16; Wer euch höret, ber 

Dret mid, Wo fie aber etwas dem Evangelio entgegen 
ehren, jegen ober aufrichten, haben wir Gottes Befehl in ſol⸗ 

em Fal, daß wir nicht ſollen gehorfam fein, Matt. am7, 15: 

ebet euch für für den faljhen Propheten. Und 
St. Paulus zun Galat. am1, 8: So aud) wir oder ein 
Engel vom Himmel eud ein ander Evangelium 
predbigen würde, denn das wir eud geprebigt 
as der fei verfludt. Und in ber 2. Epiftel zun 

orinth. am 13, 8.10: Wir haben feine Macht wider 
die — ſondern für die Wahrheit. Item: 
Nach der Macht, welche mir der Herr zu behern, 
und nicht zu verderben gegeben hat. Alfo gebeut 
aud das geiſtlich Recht 2 q. in cap. Sacerdotes und in cap. 
Oves. Und St. Auguftin ſchreibt in der Epiftel wider Petilia- 
num: Man joll auch den Biſchofen, fo orbentli 
gemwählet, niht folgen, wo ſie irren, oder etwa 
wider bie heilige göttlide Schrift lehren oder 
ordnen. 

Daß aber die Biſchofe ſonſt Gewalt und Gerichtszwang 
haben in etlihen Sachen, al3 nämlich en oder Zehen⸗ 
ten, diejelben haben fie aus Kraft menſchlicher Rechte. Wo 
aber die Ordinarien nachläſſig in ſolchem Amt, jo find bie 
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zürſten ſchuldig, fie thuns auch gern oder ungern, hierin ihren 
en um Friedes willen Recht zu ſprechen, zu Ver— 
Hütung Unfrieden und großer Untube in Ländern. 

Weiter disputiert man, ob aud) Bifchofe Macht Haben Cere= 
monien in den Kirchen aufzurichten, desgleihen Satzungen 
von Speis, Feiertagen, von unterſchiedlichen Orden der Kir⸗ 
Hendiener, Denn die den Biſchofen dieje Gewalt geben, 
ziehen diefen Spruch Chrifti an, Joh. 16, 12: Ih Habe 
euch nod viel zu jagen, ihr aber könnets jest 
nicht tragen; wenn aber der Geiſt der 33 eit 
fommen wird, der wird eud in alle Wahrheit 
DR en. Dazu eye ]e aud) das Erempel Act. am15,20.29, 
da fie Blut und Erftidtes verboten haben. So zeuht man 
auch das an, daß der Sabbath in Sonntag iſt verwandelt 
worden wider die Zehen Gebot, dafür fie es achten, und wird 
tein Erempel jo hoch getrieben und angezogen, als die Ver— 
wandlung des Sabbatts, und wollen damit erhalten, daß die 
Gewalt der Kirhen groß fei, dieweil fie mit ven Zehen Ges 
boten dispenfiert und etwas daran verändert hat. 

Aber die Unfern lehren in diefer Frage alfo, daß die Bi- 
Ku niht Macht haben etwas wider das Evangelium zu 

egen und aufzurihten, mie denn oben angezeigt ijt und bie 
ge en Rechte durch die ganze neunte Dijtinction lehren, 

tun it Diejes Ana wider Gottes Befehl und Wort, der 
Meinung Geſetze zu machen oder zu gebieten, daß man dadurch 
für die Sünde genug thue und Gnad erlange. Denn e3 wird 
die Chr des Verdienſtes Chrifti verläftert, wenn wir und mit 
ſolchen ——— unterwinden Gnad zu verdienen. Es iſt 
am Tage, daß um dieſer Meinung willen in der Chriſtenheit 
menſchliche Aufſatzung unzählig überhand genommen haben, 
und indes die Ds vom Glauben und die Gerechtigkeit des 
Glaubens gar iſt untergebrudt geweſen. Man hat täglich 
neue Feiertage, neue Falten geboten, neue Geremonien und 
neue Ehrerbietung der Heiligen eingejett, mit ſolchen Werfen 
Gnad und alles Guts bei Gott zu verdienen. 

Item, bie menschliche Satzung aufricten, thun auch damit 
wider Gottes Gebot, daß fie Sünde jegen in der Speis, in 
Tagen und dergleichen Dingen, und beſchweren alfo die Chris 

tenheit mit der Anechtichaft des Gefeges, eben als müßte bei 
den Chriften ein folder Gottesdienft fein, Gottes Gnade zu 
verdienen, der gleich wäre dem levitiſchen Gottesdienſt, wel— 
hen Gott follt den Apoſteln und Biſchofen befohlen haben 
aufzurichten, wie denn etliche davon jchreiben, ftehet a 
wen zu ee daß etliche Bijchof mit dem Exempel be 

Geſetzes Moſis find betrogen worden, daher jo unzählige 
Sasungen kommen find, daß eine Todjünde fein foll, wenn 
man an Feiertagen eine — thue, auch ohne Aerger—⸗ 
nis der andern, daß eine Todſünde ſei, wenn man die Sieben— 
zeit nachläßt, has Eiiite Speije das Gewißen perunreinige, 
daß Falten ein jolh Werk fei, damit man Gott verfühne, 
dag die Sünde in einem fürbehalten Fall werde nicht verge—⸗ 
ben, man exrjuche denn zuvor den Vorbehalter des Falls, uns 
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angejehen, daß die geiftlichen Recht nicht von Vorbehaltung 
der Schuld, jondern von VBorbehaltung ber Kirchenpoen reden. 
„Woher haben denn die Biſchofe Recht und Macht ſolche Auf- 
Tüte der Chriftengeit aufzulegen, die Gewißen zu verjtriden? 
Denn St. Beter verbeut in Geſchichten der Apoftel am 15, 10, 
das Joh auf der Jünger Hälfe zulegen. Und St. 

aulus jagt zun Korinthern, daß ihnen die Gewalt zu 

ejjernundniht zu verberbengegebenfei. Wars 
um mehren fie denn die Sünde mit ſolchen Auffägen? 

Do hat man helle Sprücd der göttlichen Schrift, die da 
verbieten jolche Aufjäge aufzurichten, die Gnad Gottes damit 
zu verdienen, oder al? follten fie vonnöthen zur Seligfeit fein. 
So jagt St. Paulus zun Kolofjern 2, 16.20: So laßt nu 
niemand eud Gewißen madhen über Speiſe oder 
über Trank oder über bejtimmten Tagen, näm— 
lich den Feiertagen oder neuen Monden oder 
Sabbatben, weldes ist der Schatten von dem, 
das zufünftig war, aber der Körper felbft ift in 
Ehriſto. Item: Sp ihr denn geftorben feid mit 
Chrifto von ven weltlihen Sagungen, was laßet 
ie denn euch fangen mit Sr en als mwäret 
ihr lebendia, die da fagen: Du Pitt das nicht 
— du ſollt das nicht a4 OR, trinken, 
du ſollt das nicht anlegen, welches ſich doch alles 
unter Händen — ——— und ſind Menſchen Ge— 
bot und Lehre und haben ein Schein der Wahr— 
— Item, St. Paulus zum Tito, am 1, 14 verbeut öffent⸗ 
ich, man In nicht achten auf jüdifche Fabeln und Menjchen 
Gebot, welche vie Wahrheit abwenden. 

So redet auch Chriſtus ſelbſt, Matth. am 15, 14. 13, von 

denen, fo die Leute auf Menſchen Gebot treiben: Laßt fte 
fahren, fie find der Blinden blinde Leiter; und 
verwirft folhen Gottesdienft und fagt: Alle Pflanzen, 
pie mein himmliſcher Vater nicht gepflanzet Ga 
die werden audgereutet. 
° Sp nun die Bilchofe Macht haben, die Kirchen mit unzäh— 
Ligen Auffägen zu bejchiveren und die Gewißen zu verftriden, 
warum verbeut dann die Br Schrift jo of die menſch⸗ 
liche Auffäge zu machen und zu hören? Warum nennt fie die— 
felben ZeufelSlehren? Sollt denn der heilige Geift jolches 
alles vergeblich verwarnet haben? 

Derbalben diemeil folhe Ordnung als nöthig aufgericht, 
bamit Gott zu verfühnen und Gnad zu verdienen, dem Evans 

elio entgegen find, jo ziemt fich keineswegs den Biſchofen 
olche Gottesdienft zu erzwingen. Denn man muß in der 
bi die Lehre von der hriftlihen Freiheit behalten 
als näm ig i 





ich, daß die Knechtichaft des Geſetzes nicht nöthig iſt 
ur Rechtfertigung, fie denn St, Paulus zun Galatern 
jüreist am 5, 1! Sp beftehet nun in der Freiheit, 
amit uns Chriftus befreiet hat, und laßt eud 
niht wieder in das knechtiſche Jod verknüpfen, 
Denn es muß je der fürnehmite Artikel des Evangeliums er= 
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halten werden, daß wir bie Gnade Gotte durch den Glauben 
an ee ohne unjer Berdienft erlangen, und nicht dur 
Dienit, von Menjchen eingefegt, verdienen, k 
Was jol man denn halten vom Sonntag und dergleichen 
andern Kirhenordnung und Ceremonien? Dazu geben bie 
Unjern dieje Antwort, daß die Bijchofe oder Pfarrherr mögen 
Drdnung maden, damit e8 ordentlich in der Kirchen zugehe, 
nicht damit Gotte3 Gnade zu erlangen, aud nicht damit für 
die Sünde genug zu thun, oder die Gewißen damit zu verbin⸗ 
den ſolches für nöthigen Gottespienft zu halten, und es bafür 
u achten, daß fie Sünde thäten, wenn fie ohne Xergernis die— 
feiben brechen. Alfo hat St. Paulus zun Korinthern (1. Kor, 
11,6. “ verordnet, daß die Weiber in der Berjamm- 





lung ihr Haupt follen veden. Item, daß bie Prediger 
in der Verfammlung nit zugleich alle reden, ſondern 
ordentlich, einer nach dem andern, 

Sole Ordnung gebührt der hriftlihen Verfammlung um 
der Liebe und Friedes willen zu — und den Biſchofen und 
Pfarrherrn in dieſen Fällen gehorſam zu ſein, und dieſelben 

ofern zu halten, daß einer den andern nicht ärgere, damit in 

er Kirchen keine Unordnung oder wüſtes — ſei. Doch 
daß die Gewißen nicht beſchweret werden, daß mans für 
ſolche Ding halte, die noth fein ſollten zur Seligkeit, und es 
dafür achte, daß fie Sünde thäten, wenn jie diefelben ohn der 
andern Aergernis brechen; wie denn niemands jagt, daß das 
Weib Sünde thue, die mit bloßem Haupte ohn Aergernis der 
Leute — 

Alſo iſt die Ordnung vom Sonntag, von der Oſterfeier, von 
den Pfingſten und dergl. Feier und Weiſe. Dann die es da— 
für achten, daß die Ordnung vom Sonntag für den Sabbath 
als le aufgerichtet jet, die irren jehr. Denn die heilige 
Schrift hat den Sabbath abgethan und Ichret, daß alle Gere- 
monien des alten Geſetzes nad Eröffnung des Evangeliums 
mögen nachgelagen werden und dennoch, weil vonnöthen ge— 
weit ift einen gewiſſen Tag zu verordnen, auf daß das Volt 
wüßte, wann es zujammenkommen follte, hat die hriftliche 
Kirche den Sonntag dazu verordnet und zu diejer Verände- 
rung beito mehr Gefallend und Willens gehabt, damit die 
Zeut ein Exempel hätten der chriftlichen Freiheit, bag man 
wüßte, daß weder die erltung des Sabbaths noch eines an= 
dern Tags vonnöthen jei. 

€3 find viel unrichtige Disputation bon der Verwandlung 
des Geſetzes, von den Ceremonien de3 neuen Teftaments, von 
ber Veränderung des Sabbaths, welche alle entiprungen find 
Gene und irriger Meinung, aͤls müßte man in ber 
Ehriftenheit einen ſolchen Gottespienft haben, der dem leviti— 
ſchen oder jüdischen Gottesdienft gemäß wäre, und als ſollt 
Chriſtus den Apofteln und Bifchofen befohlen haben neue Ce- 
remonien zu erdenken, die zur Seligfeit nöthig wären. Die— 
felben Irrthum haben ſich in bie Ghriftenheit eingeflochten, ba 
man die Gerechtigkeit deö Glaubens nicht lauter und rein ge= 
lehret und geprediget hat, Etliche disputieren aljo vom 
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Sonntag, dag man ihn En müße, wiewohl nit aus gött⸗ 
lichen Rechten; ftellen Form und Ma, wie fern man am 
Feiertag arbeiten mag. Was find aber ſolche Disputationcs 
anders, denn Fallitrid des Gewißens? Denn wiewohl fie fich 
unterjtehen — Aufſätze zu lindern und epiiciren, ſo 
Tann man doc feine Emierkeiav oder Linderung treffen, 
jo lang die Meinung ſtehet und bleibet, als follten fie von= 
nöthen fein. Nun muß he een bleiben, wenn man 
nichts weiß bon der Gerechtigkeit des Glaubens und von der 
chriſtlichen Freiheit. 

Die oe gaben ebeißen, man id fih enthalten des 
Blut3 und Erftidten. Per hälts aber jetzo? Aber den— 
noch thun die fein Sünde, die es nicht halten, denn die Apo— 
Kr haben aud jelbft die Gewißen nicht wollen beſchweren mit 
older Knechtſchaft, ſondern habens um Aergernis willen eine 

eitlang perboten. Denn man muß Achtung haben in diefer 

asung auf das Hauptftüd riftliher Lehre, das durch Bi es 
Decret nicht — wird. 

Man hält ſchier keine alte Canones, wie ſie lauten, es fallen 
auch derſelben Satzung täglich viel weg, auch bei denen, die 
ſolche Aufſätze allerfleißigſt hälten. Da kann man ben Ge— 
wißen nicht rathen noch helfen, wo dieſe Linderung nicht ge— 
halten wird, daß wir wißen Bi Auffäge alfo zu halten, daß 





mans nicht dafür halte, daß fie nöthig feien, daß auch ben 
Gewißen unſchädlich ei, obgleich ſolche Auffä Amen 

€3 würden aber die Bifchof leichtlich den Gehorjam erhal= 
ten, wo fie nicht darauf prüngen diejenigen Sagungen zu hai= 
ten, jo do ohne Sünd nicht mögen gehalten werden. Jetzv 
aber thun fie ein Ding und verbieten beide Geftalt des hei- 
ligen Sacraments, item den Geiftlichen ben Eheſtand, nehmen 
. niemand auf, ehe er denn zubor ein Cid gethan hab, er wolle 
- bieje Lehre, fo doch ohne Zweifel dem heiligen Evangelio ge— 
- mäß ift, nicht predigen. Unfere Kirchen begehren nicht, daß 
die Biſchofe mit Nachtheil ihrer Chr und Würden wiederum 
Fried und Einigkeit machen; wiewohl ſolchs den Biſchofen in 
der Roth auch Mn thun.gebühret. Allein bitten fie darum, daß 
die Biſchofe etlihe unbillige Beſchwerung nachlaßen, die doch 
vorzeiten aud in der Kirhen nicht gewejen, und angenommen 
find wider den Gebrauch der chriſtlichen gemeinen Kirchen; 
welche vielleicht im Anheben etlich Urjad) gehabt, aber fie rei= 
men fih nicht zu unfern Zeiten, So ift es auch unläugbar, 
daß etliche Sagung aus Unverftand angenommen find. Dar= 
um follten die Biſchofe der Gütigkeit fein diefelben Satzungen 
zu mildern, fintemal ein ſolche Aenderung nichts ſchadet die 
Einigkeit riftliher Kirchen zu erhalten; denn viel Sagung, 
von den Menſchen auffommen, find mit der Zeit jelbft gefallen, 
und nit nöthig zu halten, wie die päbftlihen Rechte Telbft 
zeugen. Kanns aber je nicht fein, e8 auch bei ihnen nicht zu 
erhalten, dag man ſolche menſchliche Sasungen mäßige und 
abthue, welhe man ohn Sünd nit kann halten, jo müßen 
wir ber Apojtel Regel folgen, die uns Bo wir follen 
Gott mehr gehorfam jein, benn den Menſchen. 
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St. Petrus verbeut den Biſchofen die Herrſchaft, als hätten 
ſie Gewalt, die Kirchen, wozu ſie ee En en. Bet 
geht man nicht Damit um, wie man ben Biſchofen ihre Gewalt 
nehme, jondern man bitt und begehrt, fie wollten die Ges 
toigen nicht zu Sünden zivingen. Wenn fie aber — nicht 
thun werden, und dieſe Bitt verachten, jo mögen fie gedenken, 
wie fie werden deshalben Gott Antwort geben müßen, dieweil 
Tie mit folcher ihrer Härtigfeit Urfach geben zu Spaltung und 
Schisma, das fie doch billig ſollen verhüten helfen. 





Beichluß. 


Dies find die fürnehmften Artikel, die für ftreitig gegcht 
werden, Denn wiewohl man viel mehr Misbräud und Uns 
vichtigkeit hätte anziehen können, jo haben wir doch, die Weit- 
läuftigfeit und Länge zu verhüten, allein die fürnehmften 
vermeldet, daraus die andern leichtlih zu ermeßen. Denn 
man in Vorzeiten jehr geklagt über ven Ablaß, iiber Wallfahr— 
ten, über Misbrauc des Bannes, ES hatten auch) die Pfarrer 
unendlich RR mit den Mönden von wegen des Beicht- 
hörens, de3 Begräbnis, der Leichpredigten und unzähliger 
anderer Stüde mehr, Solche alles haben wir im beiten und 
Glimpfs willen übergangen, damit man bie fürnehmften 
Stüd in diejer Sachen deito befier vermerfen möcht. Dafür 
Toll es auch nicht gehalten werben, daß in deme jemand ichtes 
(etwas) zu Haß, wider oder Unglimpf er oder angezogen 
fei, jondern wir haben allein die Stück erzählet, die wir He 
nöthig anzuziehen und zu vermelden geacht haben, damit man 
daraus deſto baß zu vernehmen habe, daß bei ung nichts weder 
mit Lehr noch mit Geremonien angenommen tft, das entiveder 
der heiligen Schrift, oder gemeiner hriftliher Kirchen zu ent= 
gegen wäre, Denn e8 ift ja am Tage und offentlich, daß wir 
mit allem Fleiß mit Gottes Hilfe (eine Ruhm zu reden) ver⸗ 
Bu haben, damit je fein neue und gottlofe Lehre fich in unfern 
irchen einflechte, einveiße und überhand nehme. 

Die obgemeldeten Artikel haben wir dem Ausichreiben nad 
etz tollen, zu einer Anzeigung unfer Bekenntnis und 
der Unjern Lehre. Und ob jemand befunden würde, der daran 
Mangel hätt, dem ift man at Bericht mit Grund göttlicher 
heiliger Schrift zu thun erbötig. 

E. Kaiſerl. Majeſt. 
unterthänigſte 
Den Hertzog zu Sachſen, Churfürft. 
eorg, Marggraf zu Brandenburg. 
Ernft, Herbog zu Zünenburg. 
Philips, Landgraff zu Heſſen. 
Wolfgang, Fürft zu Anhalt, 
Die tadt Nürnbergk. 
Die Stadt Reutlingen. 





Der kleing Frtechismus, 


Vorrede Dr, Martin Luthers, 


Martinus Luther alten treuen, frommen Pfarrherren und 
Predigern Gnade, Barmherzigkeit und Friede in Jeſu 
Chriſto, unjerm Herrn! 


Diesen Katehismum oder hriftlihe Lehre in ſolche Kleine, 
ſchlechte, einfältige Form zu ftellen, hat mich gezwungen und 

edrungen bie Flägliche, elende Noth, jo ich He Ba 
base da ich auch ein Bifitator war. Hilf, lieber Gott! wie 
— Jammer habe ich geſehen, daß der gemeine Mann 
doch 10 ger nicht3 weiß bon der hriftlihen Lehre, ſonderlich 
auf den Dörfern, und leider viele Bfarrherren If ungejhidt 
und untüchtig find zu lehren, und ſollen doch alle Chriften hei= 
Ben, gekufe fein und der a Sacrament genießen, fün= 
nen weder Vater-⸗Unſer noch den Glauben oder zehn Gebot, 
leben dahin mie das liebe Vieh und 0 Säue; 
und num das Evangelium kommien iſt, dennoch fein gelernet 
haben, aller Freiheit meiſterlich pr mißbrauchen. 

O ihr ne was wollt ihr doch Chrifto immermehr ant⸗ 
worten, daß ihr das Volk jo ſchändlich Habt Lafjen hingehen 
und euer Amt nicht einen Augenblic je beweifet? Daß eu 
alles Unglüd fliehel verbietet einerlei Geftalt, und treibet 
auf euere ment engefeit, raget aber dieweil nicht3 darnach, 
ob fie das Boter-Unjer, Glauben, zehn Gebot oder einiges 
Gotteswort fünnen, Ah und Weh fiber euren Hals ewige 
ih! 


Lich! 
arum bitte ich um Gottes Willen euch alle, meine lieben 
Herren und Brüber, jo Bfarrherren und Prediger find, wollet 
euch eures Amts von Herzen annehmen, euch erbarmen liber 
euer Volk, das euch Befoplen tft, und uns helfen, den Kate— 
chismus in die Leute, fonderlich in das junge olf, bringen, 
und welche es nicht befjer vermögen, die Tafeln und Form 
vor fih nehmen, und dem Volk von Wort zu Wort porbilden, 

And nämlid) alſo: f 5 

Aufs erfte, daß ber Prediger vor allen Dingen fich hüte 
und meide mancherlei oder anderlei Tert und Form der zehn 
Gebot, Glauben, ra ve Sacrament ꝛc.; jondern 
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nehme einerlei Form vor fi, darauf er bleibe, und dieſelbe 
immer treibe, ein Jahr wie das andere. Denn das junge 
und alberne Bolt muß man mit einerlei gewijjen Tert und 
Formen lehren, ſonſt werben ſie gar leihtirre, wenn man 
en fonft und über ein Jahr jo Iehret, als wollt man ed 
eſſern, und wird damit alle Mühe und Arbeit verloren. 

Das haben die lieben Väter auch wohl gefehen, die das 
Bater-Unfer, Glauben, zehn Gebot, alle auf eine Weife haben 
gebraudt. Darum follen wir aud bei bem jungen und ein= 
ältigen Volk folde Stüde alfo lehren, daß mir nicht eine 
Sylbe verrüden, oder ein Jahr anders, denn das andere vor⸗ 
halten oder vorſprechen. 

Darum erwähle dir, welche Form du mwillft, und bleibe da= 
bei ewiglih. Wenn du aber bei den Gelehrten und Verſtän— 
digen prebigeft, da magſt du deine Kunft beweiſen, und dieſe 
Stüde jo huntkraus machen, und fo meiſterlich drehen als du _ 
tannft. Aber bei dem jungen Volk bleib auf einer gemifjen 
ewigen Form und Weife, und lehre fie für das allererſt dieſe 
Stüde, nämlih:! Diezehn Gebot, Glauben, Vater-Unſer zc. 
nad dem Tert hin von Wort zu Wort, daß fie e8 auch) fo nach⸗ 
jagen konnen und auswendig lernen, * 

Welche es aber nicht lernen wollen, daß man benfelbigen 
iR wie fte Chriftum verleugnen und Feine > ind, 
ollen auch nicht zum Sacrament gelafjen werden, fein Kind 
aus der Taufe heben, auch Fein Stüd der chriſtlichen Freiheit 
brauchen, fondern jchlecht3 dem Pabſt und jeinen Dfficialen, 
dazu dem Teufel jelbit heimgewieſen fein. Dazu follen ihnen 
die Eltern und Eſſen und Trinken verfagen, und 
ihnen anzeigen, daß jolche rohe Leute der Fürft aus dem Land 
jagen wolle, 

enn wiewohl man niemand zwingen kann noch joll zum 
Glauben, Br man doch den Haufen dahin halten und treiben, 
daß fie wiljen, was recht und unrecht ift bei denen, bei melden 
fie wohnen, fih nähren und leben wollen. Denn wer in einer 
Stadt wohnen will, der a dag Stadtrecht wiſſen und hal- 
ten, das er genießen will, Gott gebe, er gläube oder ſei im 
Herzen für fih ein Schalf oder Bube. - 
Zum andern: Wenn fie den Tert wohl können, fo Iehre - 
fie dann auch hernach den Verjtand, daß fie wiſſen, mas es 
gejagt jei, und nimm abermal vor dich dieſer Tafeln ea 
oder ſonſt eine me einige Weife, — du willſt, und bleibe 
dabei, und verrücke ſie mit keiner Sylbe nicht, gleihwie vom 
Tert gejagt ift, und nimm bir der Weile dazu. Denn es ift 
nicht noth, daß du alle Stücke auf einmal pornehmeft, ſondern 
eins nad dem andern. Wenn fie das erite Gebot zuvor wohl 
verſtehen, darnach nimm das andere vor dich, und ſofort an, 
ſonſt werden fie überichüttet, daß fie feines wohl behalten, 

Zum dritten: Wenn du fie nun ſolchen kurzen Katechis— 
mum gelehret haft, alsdann nimm den großen Katehismum 
vor dich, und gieb ihnen auch reihern und weitern Verſtand. 
Daſelbſt ftreich ein jeglich Gebot, Bitte, Stüd aus mit jeinen 
mancheriet Werfen, Mus, Frommen, Fahr und Schaden, wie 
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du 803 alles zeihlich finbeft in fo viel Büchlein davon gez 


madt. 

Und infonderheit treibe das Gebot und Stüd am. meiften, 
dag bei deinem Bolt am meiften Noth leidet. ALS das ſie— 
bente Gebot vom Stehlen mußt du bei Handwerkern, Händ— 
lern, ja auch bei Bauern und Gefinde heftig treiben, denn bei 

olhen Leuten ijt allerlei Untreu und Dieberei groß. Item, 
a3 vierte Gebot mußt du bei den Kindern und gemeinem 
Mann wohl treiben, daß fie ftille, treu, gehorfam, friedſam 
fein, und immer viel Erempel aus der Schrift, da Gott ſolche 
Zeute geftraft und gejegnet 1 einführen. 

Snfonderheit treibe auch daſelbſt die Obrigkeit und Eltern, 
daß fie wohl regieren, und Kinder ziehen zur Schule, mit An= 
zeigen, ie fie ſolchs zu thun ſchuldig find, und wo fie es nicht 
thun, welch eine verfludte Sünde fie tun. Denn fie ftürzen 
und verwüften damit beide Gotte und der Welt Reich, ala 
die ärgiten Feinde beide Gotte8 und der Menfhen. Und 
ftreich wohl aus, was für greulihen Schaden fie thun, mo fie 
nicht helfen Kinder ziehen zu Pfarrherren, Predigern, Schrei= 
bern 2c., daß fie Gott ſchrecklich darum |trafen wird, Denn 
es ijthie Noth zu prebigen. Die Eltern und Obrigkeit fün- 
digen jest hierin, daß nicht zu fagen ift. Der Teufel hat au 
ein Graufames damit im Sinne. 

BZulegt: Weil nun die Tyrannei des Pabftes ab tft, fo 

wollen fie nicht mehr zum Sacrament gehen, und verachtens. 
Di ift aber Noth zu treiben, doch mit dieſem Beſcheid: Wir 
ollen niemand zum Glauben oder Sacrament zwingen, auch 
kein Gefege noch Zeit noch Stätte ftimmen, aber alfo predigen, 
daß fie fich ſelbſt ohne unser Gefeß dringen, und glei una 
Parrherren zwingen, das Sacrament zu reihen. Welches 
thut man alfo, daß man ihnen jagt: Wer das Sacrament 
nicht fuchet oder begehret, zum wenigftens einmal oder vier 
des Jahrg, da ift zu beforgen, daß er das Sacrament veracdhte 
und fein Chrift ſei; une der Fein Chrift ift, der das 
Evangelium nicht gläubet oder höret. Denn Chriſtus ſprach 
nit! „Solches laſſet oder ſolches verachtet,“ fondern „Sol⸗ 
ches thut, Jo oft ihrstrinket“ ꝛc. Er will es wahrlich 
gethan und nicht allerding gelaſſen und veracht haben: 
Solches thut,“ ſpricht er. — 

Wer aber das Sacrament nicht groß achtet, das iſt ein 
Zeichen, daß er keine Sünde, kein Fleiſch, keinen Teufel, keine 
Welt, keinen Tod, keine Fahr, keine Hölle hat, das iſt, er 
gläubet der keins, ob er wohl bis über die Ohren darin jtedt 
und ift zweifältig de3 Teufels. Wiederum fo darf er au 
feiner Gnade, Leben, Paradies, Himmelreich, —— Gottes, 
noch einiges Gutes. Denn vo er gläubet, daß er jo viel Bö— 
und fo viel Gutes bebürfe, jo würde er das Sacra= 
ment nicht 4 Laffen, darin folchem Uebel geholfen, und fo viel 
Gut3 gegeben wird. Man darf ihn auch mit feinem Geſetze 
zum Sacrament ziwingen ee er wird ſelbſt gelaufen und 
en N fommen, fich ſelbſt zwingen und dich treiben, daß du 

hm müfjeft das Sacrament geben, 
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Darum darfſt du bie fein Gefet ftellen, wie der Pabft, 
Etreich nur wohl aus den Nug und Schaden, Noth und From— 
men, Fahr und Heil in dieſem Sacrament, jo werden fie ſelbſt 
wohl fommen ohn dein Zwingen. Kommen fie aber nicht, jo 
laß fie fahren, und age ihnen, daß fie des Teufeld find, die 
ihre große Noth um Gottes gnädige Hülfe nicht achten noch 

ühlen. Wenn du aber foldhes nicht treibeft oder madeft ein 
Geſetz und Gift daraus, fo ift es deine Schuld, daß fie das 
Sacrament veradten. ie ſollten fie nicht faul fein, wenn 
du Schläfeit und ſchweigeſt? Darum fiehe darauf, Pfarrherr 
und Prediger! Unfer Amt ift ein ander en worden, denn 
e8 unter dem Pabſt war! e8 ift nun ernft und heilfam wor— 
den. Darum hat es nun vielmehr Mühe und Arbeit, a 
und Anfechtung, dazu wenig Lohn und Dank in der Welt, 
Chriſtus aber will unfer Lohn ſelbſt fein, jo wir treulich ar= 
beiten. Das helfe uns der Vater aller Gnaden, bem fei Lob 
und Dank in Ewigkeit durch Chriftum unjern Herrn! Amen, 





I. Die Sehen Gebote, 
wie fie ein Hausvater a Tue, einfältigli vorhalten 
oll. 


Das erſte Gebot. 


Du ſollſt nicht andere Götter haben, 
Was iſt das? 
Wir ſollen Gott über alle Dinge fürchten, lieben und ver— 
trauen. 
Das andere Gebot. 
Du ſollſt den Namen deines Gottes nicht unnützlich führen. 
Was iſt das? 


Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir bei Seinem 
Namen nicht fluchen, ſchwören, zaubern, lügen oder trügen; 
ſondern denſelbigen in allen Nöthen anrufen, beten, loben 


und danken. 
Das dritte Gebot. 
Du folft den Feiertag heiligen, 
Was ift das? 


Mir follen Gott fürdten und lieben, baß wir bie Predigt 


und Sein Wort nicht verachten; fondern daſſelbige heilt 
halten, gerne hören und lernen. BA — 
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Das vierte Gebot. 


Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter ehren, auf daß 
dirs wohl gehe, und du lange lebeſt auf Erden. 
Was iſt das? 


Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſere Eltern 
und Herren nicht verachten noch erzürnen: ſondern ſie in Eh⸗ 
ren halten, ihnen dienen, gehorchen, lieb und werth haben. 


Das fünfte Gebot. 
Du ſollſt nicht tödten. 


Was iſt das? 


Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſerem Näch⸗ 
ten an ſeinem Leibe feinen Schaden noch Leid thun; ſondern 
ihm helfen und fördern in allen Leibesnöthen. 


Das ſechſte Gebot. 
Du ſollſt nicht ehebrechen. 


Was iſt das? 


Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir keuſch und 
züchtig leben in Worten und Werken, und ein jeglicher ſein 
Gemahl lieben und ehren. 


Das jiebente Gebot. 
Du ſollſt nicht ſtehlen. 


Was iſt das? 


Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſers Näch— 

ſten Geld oder Gut nicht nehmen, noch mit falſcher Waare 

oder Handel an uns bringen, ſondern ihm ſein Gut und Nah— 
rung helfen befjern und behüten. 


Das achte Gebot. 
Du ſollſt nicht falſch Zeugniß reden wider deinen Nächſten. 


Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſern Nächſten 
nicht fälſchlich belügen, verrathen, afterreden oder böfen Zeus 
mund machen; ſondern ſollen ihn entſchuldigen, Gutes von 
ihm reden, und Alles zum Beſten kehren. 


Das neunte Gebot. 
Du follft nicht begehren deines Nächſten Haus, 


Was iſt das? 
Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſerm 
20 
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Nächſten nicht mit Lift nach feinem Erbe oder Haufe ſtehen und 
mit einem Schein des Rechten an ung Bringen; jondern ihm 
daſſelbige zu behalten förderlich und dienftlich jein. 


Das zehnte Gehot. 


Du ſollſt nicht begehren deines Nächten Weib, Knecht, 
Magd, Vieh, oder was jein ift. 


Was ift das? 


Wir follen Gott fürdten und lieben, daß mir unferm 
Nächten nicht jein Weib, Gefinde oder Vieh abfpannen, ab» 
dringen oder abwendig machen; jondern diefelbigen anhalten, 
daß ſie bleiben und thun, was fie ſchuldig find. 


Was jagt nun Gott von diefen Geboten allen? 


Er fagt alſo: Ich, der Herr, dein Gott, bin ein eifriger 
‚Gott, der über die, jo Mich hafjen, die Sünde der Väter heim— 
juht an den Kindern bis ins dritte und vierte Glied; aber 
denen, jo Mich lieben und Meine Gebote Halten, den’ thue Sch 
wohl in taufend Glied. 


Was ift das? 


Gott dräuet zu ftrafen Alle, die dieſe Gebote übertreten; 
darum follen wir uns fürchten por Seinem Zorn, und nicht 
wider folche Gebote thun. Er verheißt aber Gnade und alles 
Gute Allen, die folhe Gebote halten; darum follen wir Ihn 
eo en und vertrauen, und gerne thun nach Seinen 

zeboten. 





II. Der Glaube, 


wie ein Hausvater denfelbigen feinem Gefinde auf das eins 
fältigfte vorhalten foll. 


Der erite Artikel. — Bon ber Schöpfung. 


ch glaube an Gott den Vater allmächtigen, Schöpfer Him⸗ 
mels und der Erden, 


Was ijt das? 


Ich glaube, daß mich Gott geinafien hat fammt allen Crea⸗ 
turen, mir Leib und Seele, Augen, Ohren und alle Glieber, 
Zernunft und alle Sinne gegeben hat, und noch erhält; dazu 
Kleider und Schuh, Efjen und Trinken, Haus und Hof, Weib 
und Kind, Ader, Vieh, und alle Güter; mit aller Nothdurft 
und Nahrung diefes Leibes und Lebens reihlih und täglich 
—— wider alle Fährlichkeit beſchirmet, und vor allem 
Mebel behütet und beiwahret; und das alles aus lauter väter- 
licher, göttliher Güte und Barmherzigkeit, ohne all mein 
Verdienſt und Würdigkeit; des alles ih Ihm zu danfen und 
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au loben, und dafür zu dienen und gehorfam zu fein fchuldi 
bin. Das ijt ——— wahr. er ae 


Der andere Artitel. — Bon der Erlöſung. 


Und an Jeſum, Chriftum, Eeinen einigen Sohn, unfern 
Herrn, der empfangen ijt von dem Heiligen Geift, geboren 
von der Jungfrau Maria, gelitten unter Bontio Pilato, ges 
Treuziget, geitorben und begraben; niebdergefahren zur Höllen, 
am britten Tage wieder auferftanden von den Todten, aufges 
fahren gen Himmel, figend zur Rechten Gottes, des aͤllmäch— 
tigen Vaters, von dannen Er fommen wird, zu richten bie 
Zebendigen und die Todten. 

Was iſt das? 

Ich glaube, daß Jeſus Chriftus, wahrhaftiger Gott, vom 
Vater in — er und auch wahrhaftiger Menjch 
von der Sungfrau Maria geboren, ſei mein Herr, der mi 
verlornen und verbammten Menſchen erlöjet Hat, erworben, 
und geivonnen von allen Sünden, vom Tod und bon der Ge— 
alt des Teufels, nit mit Gold oder Silber, fondern mit 
Seinem heiligen, theuren Blut und mit Seinem unſchuldigen 
Zeiden und Sterben, auf dag id) Sein eigen jei und in Seinem 
Reich unter Shm lebe, und Ihm diene in ewiger Gerechtigkeit, 
Unſchuld und Seligkeit, gleihmwie Er ift auferftanden vom 
Tode, lebet und regieretin Ewigkeit. Das ift gewißlich wahr. 


Der dritte Artifel. — Bon der Heiligung. 


Ach glaube an den Heiligen Geift, Eine heilige riftlihe 
Kirche, die Gemeine der Heiligen, Vergebung der Sünden, 
Auferjtehung des Fleifihes, und ein ewiges Leben, Amen, 


Was ift das? 


Ich glaube, dat ich nicht aus eigener Vernunft noch Kraft 
an Jeſum Chriſtum, meinen Herrn, glauben oder zu ihm 
kommen kann; fondern der Heilige Geift hat mich nn 
Evangelium berufen, mit Seinen Gaben erleuchtet, im rech= 
ten Glauben geheiliget und erhalten, gleihwie Er die ganze 
—— auf Erden beruft, ſammelt, erleuchtet, heiliget 
und bei Seju Chrifto erhält im rechten, einigen Glauben, in 
welcher Ehriftenheit Er mir und allen Gläubigen täglich alle 
Sünde reichlich vergiebt, und am jüngften Tage mich und alle 
Todten auferweden wird, und mir jammt allen Gläubigen in 
Chrifto ein ewiges Leben geben wird, Das iſt gewißlich 
wahr. 





III. Das Vater Unger, 


wie ein Hausvater bafjelbige jeinem Gefinde auf das 
einfältigjte vorhalten fol. 


Vater unfer, der Du bift im Himmel. 
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Was ift das? 


Gott will uns damit Inden, daß wir glauben follen, Er jet 

unfer rechter Vater, und wir feine rechten Kinder, auf daß wir 

etroft und mit aller Zuverſicht Ihn bitten jollen, wie die 
ieben Kinder ihren lieben Vater. 


Die erſte Bitte, 


Geheiliget werde Dein Name. 
Was ift das? 


Gottes Name ift zwar an ihm ſelbſt heilig; aber wir bitten 

in diefem Gebet, daß er bei ung auch heilig werde. 
Wie geſchieht das? 

Wo das Wort Gottes lauter und rein gelehret wird, und 
wir auch Beier als die Kinder Gottes darnach leben. Des 
hilf uns, lieber Vater im Himmel! Wer aber anders lehret 
und lebet, denn das Wort Gottes lehret, der entheiliget unter 


Fi den Namen Gotted, Da behüt ung vor, himmliſcher 
ater, 





Die andere Bitte, 
Dein Reich komme. 
Was ift das? 
Gottes Reich fommt wohl ohn unjer Gebet von ihm felbit, 
aber wir bitten in diefem Gebet, daß es auch zu ung fomme, 
Wie gefhieht das? 


Wenn der himmliihe Vater und Seinen Heiligen Geift 
giebt, daß wir Seinem heiligen Wort durch Seine Gnade 
glauben, und göttlich Ieben, bie zeitlich und dort ewiglich. 


Die dritte Bitte, 


Dein Wille gefhehe, wie im Himmel, alfo aud auf Erden. 
Mas iſt das? 


Gottes guter gnädiger Wille gefchieht wohl ohn unfer Ge— 
bet; aber wir Bitten in biefem Gebet, daß er auch bei uns 
geſchehe. 

Wie geſchieht das? 


Wenn Gott allen böſen Rath und Willen bricht und hindert, 
uns den Namen Gottes nicht — und Sein Reich nicht 
ommen laſſen wollen, als da iſt des Teufels, der Welt und 
unferes Fleiſches Wille; jondern ftärfet und behält una feite 
in Seinem Wort und Glauben bis an unfer Ende, Das ift 
Sein gnädiger guter Wille, 


Die vierte Bitte, 
Unfer täglich Brot. gieb ung heute. 
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Was iſt das? 
Gott giebt täglich Brot auch wohl ohn unſre Bitte allen 
böſen Menfchen; aber wir bitten in dieſem Gebet, daß Er ung 
erkennen laſſe und mit Dankffagung empfahen unjer täglich 


Brot. 
Was heift denn täglich Brot? 

Alles, was zur Leibes Nahrung und Nothdurft gehört, als 
Ejien, Trinken, Kleider, Schuh, Haus, Hof, Ader, Bieh, 
Geld, Gut, Fromm Gemahl, fromme Kinder, fromm Gefinde, 
<romme und treue Oberherren, gut Regiment, gut Wetter, 
Friede, Gefundheit, Zucht, Ehre, gute Freunde, getreue Nach— 
barn und besgleichen. 


Die fünfte Bitte, 


Und vergieb uns unfre Schuld, ald wir vergeben unſern 
Schuldigern. 

Was iſt das? 

Mir bitten in dieſein Gebet, daß der Vater im Himmel 
nicht anfehen wolle unfre Sünde, und um derfelben willen 
ſolche Bitte in verfagen; denn wir find der feines werth, 
habens auch nicht verbienet; jondern Er wolle ung Alles aus 
Gnaden geben; denn wie täglich viel fündigen, und wohl eitel 
Strafe verdienen. So wollen wir zwar wiederum auch herz= 
Lich vergeben und gerne wohlthun denen, die fih an ung ver⸗ 


jündigen, 
Die ſechſte Bitte. 


Und führe ung nicht in Verſuchung. 
Was ift das? 

Gott verfucht zwar Niemand, aber wir bitten in dieſem Ge— 
bet, daß uns Gott wolle behüten und erhalten, auf daß uns 
der Teufel, die Welt und unfer eigen Fleiſch nicht betrüge, 
noch verführe in Mifglauben, Verzweifeln und andere große 
Schande und Lafter; und ob wir Damit angefochten würden, 
daß wir doch endlich gewinnen und den Sieg behalten. 


Die fiebente Bitte, 


Sondern erlöfe und von dem Uebel, 
Was ift das? 

Wir bitten in biefem Gebet, als in der Summa, daß uns 
der Vater im Himmel von allerlei Uebel Leibs und der Seele, 
Guts und Ehre erlöfe, und zulest, wenn unfer Stündlein 
tonmt, ein jelige3 Ende beſchere, und mit Gnaden bon diejem 
Sammerthal zu fich nehme in ven Himmel, 


Schluß. 


Denn Dein iſt das Reich, und die Kraft, und die Herrlich— 
keit, in Ewigkeit. Amen. 
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Bas iſt das? 


Daß ich joll gewiß fein, folde Bitten find dem Vater im 
immel angenehm und erhöret; denn Er felbit hat uns ges 
oten alfo zu beten, und verheißen, daß Er ung will erhören. 

Amen, Amen, das heißt: Sa, ja, e3 ſoll alfo geſchehen. 





IV. Das Sacrament der heiligen Taufe, 


wie dafjelbige ein Hausvater feinem Gefinde fol einfältiglich 
vorhalten. 


I. Ras ift die Taufe? 


Die Taufe ift nicht allein Schlecht Waffer, ſondern fie ift das 
Katie: in Gottes Gebot gefafjet und mit Gottes Wort ver— 
unden. 


Welches ift denn jolh Wort Gottes? 


Da unfer Herr Chriftus ſpricht, Matthät am legten! Gebet 
bin in alle Welt, Iehret alle Heiden, und taufet fie im Namen 
des Vaters, und des Sohnes, und des Heiligen Geiftes. 


II Wa3 giebt oder nüßet die Taufe? 


Sie wirket Vergebung der Sünden, erlöfet vom Tod und 
Teufel, und giebt ewige Seligfeit Allen, die es glauben, wie 
die Wort und Verheißung Gottes lauten. 


Welches find ſolche Wort und Verheifung Gottes? 


Da unfer Herr Chriftus ſpricht: Marci am legten: Wer da 
glaubet und getauft wird, der wird jelig; wer aber nicht 
glaubet, der wird verdammt. 


III. Wie kann Waffer ſolche große Dinge thun? 


Waſſer thuts freilich nicht, fondern das Wort Gottes, fo 
mit und bei vem Wafjer ift, und der Glaube, fo ſolchem Wort 
Gottes im Wajfer trauet. Denn ohne Gottes Wort ift das 
Waſſer — Waſſer, und keine Taufe; aber mit dem Wort 
Gottes iſts eine Taufe, das iſt ein gnadenreichs Waſſer des 
Lebens und ein Bad der neuen Geburt im Heiligen Geiſt, wie 
St. Paulus jagt zu Tito am 8. Capitel: 

Durch das Bad ber Wiedergeburt und Erneuerung des Hei= 
ligen Geiftes, welchen Er ausgegofien hat über uns reichlich 
durch Jeſum Chriftum, unfern Heiland, auf daß wir dur: 
befielben Gnade gerecht, und Erben 0 des ewigen Lebens 
nach der Hoffnung. Das ift je gewißlich wahr, 
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IV. Wa3 bedeutet denn ſolch Baffertaufen? 


Es bedeutet, daß der alte Adam in und durch tägliche Reue 
and Buße foll erjäuft werden und fterben mit allen Sünden 
und böfen Lüften, und wiederum täglih herausfommen und 
auferftehen ein neuer Menſch, der in Gerechtigkeit und Reis 
nigfeit vor Gott ewiglich lebe. 


Wo ftehet das geichrieben? 


St. Paulus zu den Römern am jechsten ſpricht; Wir find 
ſammt Chrifto durch die Taufe begraben in den Tod, daß, 
Serlit Ehriftus ift von den Todten auferwedet durch bie 





errlichkeit des Vaters, alfo jolen wir aud in einem neuer 
eben wandeln. 


Wie man die Einfältigen fol lehren heichten. 
Was ijt die Beichte? 


Die Beichte begreift zivei Stüde in fih: eines, daß man bie 
Sünden betenne; da3 andere, daß man bie Abfolution oder: 
Bergebung von dem Beichtiger empfahe, al3 von Gott ſelbſt, 
und ja nicht daran zweifele, ſondern feite glaube, bie Suünden 
jeien dadurch vergeben vor Gott im Himmel, 


Welhe Sünde fol man denn beichten? 


Bor Gott fol man aller Sünden ſich ſchuldig geben, auch 
die wir nicht erfennen, wie wir im Bater-Unfer thun; aber 
vor dem Beichtiger follen wir allein die Sünden beiennen, bie 
wir wifjen und Fühlen im Herzen. 


Welche find vie? 


Da fiehe deinen Stand an nad den zehn Geboten, ob du 
Bater, Mutter, Sohn, Tochter, Herr, Frau, Knecht jeieit, ob 
du ungehorjam, untreu, unfleißig geweſen jeieft, ob du Je⸗ 
mand leive gethan haft mit Worten oder Werken, ob du ges 
ftohlen, verfäumet, verivahrloft, Schaden gethan haft. 


V. Das Sacrament des Wltars, 


tie ein Hausvater vafjelbige feinem Gefinbe einfältiglich vor= 
halten ſoll. 


* 


Was iſt das Sacrament des Altars? 


E⸗ iſt der wahre Leib und Blut unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
unter dem Brot und Wein, uns Chriſten zu eſſen und zu trin⸗ 
ken, von Chriſto ſelbſt eingeſetzt. 
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Wo ſtehet das gejchrieben ? 

So jhreiben die heiligen Evangeliften, Matthäus, Marcus, 
Lucas, und St. ach: 

Unfer Herr Jeſus Chriſtus in der Nacht, da Er verrathen 
ward, nahm Er das Brot, dankte und brachs und gabs feinen 
Süngern, und ſprach: Nehmet hin, ejjet, das ift Mein Leib, 
Das fir euch gegeben wird. Solches thut zu Meinem Ge- 
dächtniß. 

Dejjelben gleichen nahm Er auch den Kelch nad) dem Abend⸗ 
mahl, dankte und gab ihnen den, und 5 Nehmt hin und 
trinket Alle daraus. Dieſer Kell ift das Neue Tejtament in 
Meinem Blut, das für m vergotjen wird zur Vergebung der 
Sünden, Solches thut jo oft ihrs trinfet, zu Meinem Ge— 
dächtniß. 

Was nützet denn ſolch Eſſen und Trinken? 


Das zeigen uns dieſe Worte: „Für euch gegeben und ver— 
gollen, zur Vergebung der Sünden,‘ nämlich, daß uns im 

acrament Vergebung der Sünden, Leben und Geligfeit 
durch ſolche Worte gegeben wird. Denn wo Vergebung der 
Sünden iſt, da tft auch Leben und Seligfeit. 





— a leiblich Eſſen und Trinken foldhe große Dinge 
thun 


Eſſen und Trinken thuts freilich nicht, ſondern die Worte, 
R da jtehen: „Für euch gegeben und vergofjen zur Vergebung 
er Sünden;’’ welche Worte find neben dem leiblichen Ejien 
und Trinken als das Hauptitüd im Sacrament, und ver den 
jelben Worten glaubet, der hat, was fie jagen und mie fie 
lauten, nämlich) Vergebung der Sünden. 


Wer empfähet denn ſolch Sacrament würdiglich? 


Faſten und leiblich ſich bereiten ift wohl eine feine äufers 
Er ucht, aber der iſt recht würdig und wohlgefchidt, wer dert 
Glauben bat an dieſe Worte; „Für euh gegeben und ver— 
gofjen, zur Vergebung der Sünden.‘ Wer aber diejen Wor— 
ten, nicht glaubet oder zweifelt, der iſt unwürdig und unge= 
Be denn das Wort „Für euch“ fordert eitel gläubige 

erzen, 


Wie ein Hausvater jein Gefinde foll lehren Morgens und 
Abends ſich jegnen. 


Der Morgenjegen. 


T Des Morgens, jo du aus dem Bette fährft, folft du di 
jegnen mit dem heiligen Kreuz und jagen r To ch 


Das walt Gott Vater, Sohn und Heilger Geift! Amen, 
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T_Darauf Inieend oder jtehend den Glauben und Bater- 
Unfer. Willſt du, jo magſt du dies Gebetlein dazu fprechen: 

IH danke Dir, mein himmliſcher Bater, durch Jeſum Chri- 
ftum, Deinen lieben Sohn, daß Du mich dieje Naht vor allem 
Schaden und Fahr behütet haft, und bitte Did, Du wolleſt 
mic biefen Tag auch behüten vor Sünden und allem Uebel, 
daß Dir alle mein Thun und Leben gefalle. Denn ich befehle 
mich, mein Leib und Seele und Alles in Deine Hände. Dein 
Heiliger Engel ſei mit mir, daß der böje Feind feine Macht 
an mir finde. Amen. 

T Und alsdann mit Freuden an dein Werk gegangen und 


etwa ein Lied gefungen, als die zehn Gebote, ober was deine 
Andacht giebt. 





Der Abendjegen. 


T Des Abends, wenn du zu Bette gehft, jollft du dich ſegnen 
mit dem heiligen Kreuz und fagen: - 


Das walt Gott Vater, Sohn und Heiliger Geift! Amen, 


T Darauf fnieend oder ftehend ven Glauben und Bater- 
Unser. Billft du, jo magjt du dies Gebetlein dazu ſprechen: 

Sch danke Dir, mein himmlifcher Vater, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, Deinen lieben Sohn, daß Du mich dieſen Tag — 
lich behütet haft, und bitte Dich, Du wolleſt mir vergeben alle 
meine Sünde, wo ich — gethan habe, und mich dieſe 
Nacht gnädiglich behüten. Denn ich befehle mich, mein Leib 
und Seele und Alles in Deine Hände. Dein heiliger Engel 
7 mit mir, daß der böfe Feind feine Mrcht an mir finde, 

men. 

T Und alsdann flug und fröhlich gefchlafen, 


Wie ein Hausvater fein Gefinde ſoll Ichren dag Benedieite 
und Gratias fpredhen, 


T Die Kinder und Gefinde jollen mit gefalten Händen und 
zlichtig por den Tiſch treten und ſprechen: 


er Augen warten auf Di, Herr, und Du giebft ihnen 
ihre Speife zu feiner Zeit. Du thuft Deine milde Hand auf 
und fättigeft Alles, was lebt, mit Wohlgefallen. 


T Darnach da3 Vater-Unſer und dies folgende Gebet: 


Herr Gott, himmliſcher Vater, fegne ung und dieſe Deine 
Gaben, die wir von Deiner milden Güte zu und nehmen, 
durch Jeſum Ehriftum, unfern Herrn! Amen, 
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Das Gratias. 


T Afo auch nah dem Eſſen follen fie gleicherweiſe thun, 
züchtig und mit gefalten Händen ſprechen: 








Dantet dem Herrn, denn Er ift freundlih, und Seine Güte 
währet ewiglih, der allem Fleiihe Speije giebt, der dem 
Vieh fein Futter giebt, den jungen Raben, die 3% anrufen. 
Er hat nicht Luft an der Stärke des Roſſes, noch Gefallen an 
Semandes Beinen. Der Herr hat Gefallen an denen, bie 
Ihn fürchten, und die auf Seine Güte warten. 


T Darnad) das Bater-Unjer und dies folgende Gebet: 


Wir danken Dir, Herr Gott Vater, durch Jeſum Chriftum, 
unfern Herrn, für alle Deine Wohlthat, der Du lebeſt und 
regiereft in Ewigkeit! Amen. 


Die Haustafel 


etliher Sprüche für allerlei heilige Orden und Stände, das 
durch diefelbigen, als durch eigene Lection ihres 
Amts und Dienfts, zu vermahnen, 


Den Biſchöſen, Pfarrherren und Predigern. 


Ein Biſchof fol unfträflid fein, Eines Weibes Mann, nüch— 
tern, fittig, mäßig, gaftfrei, — nicht ein Weinfäufer, 
nit beißig, nicht unehrlihe Handthierung treiben, ſondern 

elinde, nicht haderhaftig, nicht geizig, der feinem eigenen 
Baufe wohl vorftehe, der gehorfame Kinder habe, mit aller 

hrbarkeit, nicht ein Neuling, der ob dem Wort halte, das 
gewiß ift und Lehren kann, auf daß er mächtig ſei, zu ermah- 
nen, durch die heilfame Lehre, und zu ftrafen die Widerfpre- 
her. 1 Timoth. 3, 


Was die Gemeine ihren Lehrern und Seeljorgern zu thun 
ſchuldig ift. 


Der Herr hat befohlen, daß die, jo das Evangelium verfün- 
eo jollen fih vom Evangelio nähren. 1 Kor. 9: 14, 

‚Der unterrichtet wird mit dem Worte, ber theile mit aller- 
Tei Gutes dem, der ihn unterrichtet. Irret euch nicht, Gott 
läſſet fich nicht ſpotten. Gal.6: 6,7. 

ie Aelteſten, die wohl a halte man zwiefacher 
Ehren. werth, ſouderlich, die da arbeiten im Wort und in der 
Lehre, Denn e3 ſpricht die Schrift: Du ſollſt dem Dchfen, 
ber ba bri — nicht das Maul verbinden; und: Ein Arbeis 
ter ift feines Lohnes werth. 1 Tim. 5: 17,18, 
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Wir bitten euch, lieben Brüder, daß ihr erfennet, die an 
euch arbeiten, und euch vorftehen in dem Herrn, und eud) er— 
mahnen, Habet fie deſto lieber um ihres Werks willen, und 
jeid friebfam mitihnen. 1 Chef. 5: 12,13, 

Gehorchet euren Zehrern und folget a denn fie wachen 
über eure Seelen, al bie da Rechenſchaft dafür geben jollen; 
auf dag fie das mit Freuden thun und nicht mit Seufzen, denn 
das ift euch nicht gut. Heb. 13: 17. 


Bon weltlicher Obrigkeit. 


& 

Vedermann ſei unterthan ber Obrigteit, denn bie Obrigfeit, 

B allenthalben it, ift von Gott geordnet. Wer aber der 
brigfeit wiberftrebt, der widerjtrebt Gottes Drbnung; wer 

aber widerſtrebet, wird fein Urtheil empfahen. Denn fie 

trägt da3 Schwert nicht umfonft, fie ift Gottes Dienerin, eine 

Rächerin zur Strafe über die, jo Böfes thun. Röm. 13, 


Was die Untertanen der Obrigkeit zu thun ſchuldig find. 


Geset dem Kaifer, mas des Kaifers ijt, und Gott, was Got— 
tesift, Matth. 22: 21. 

So jeid nun aus Noth unterthan, nicht allein um ber Strafe 
willen, ſondern auch um des Gewiſſens willen. Derohalben 
müfjet ihr aud) Schoß geben, dein es find Gottes Diener, die 
jolden © =) jollen handhaben. So gebet nun Jedermann 
was eh uldig ſeid: Schoß, dem Schoß gebühret, Zoll, dem 
Zoll gebühret; Furcht, dem die Furcht gebühret; Ehre, dem 
die Ehre gebühret. Röm. 13: 5—7. 

So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen zuerft thue 
Bitte, Gebet, Fürbitte und Best au für alle Menſchen, 





für die Könige und für alle Obrigkeit, auf daß wir ein ruyiges 
und ftilles Leben führen mögen, in aller Gottfeligfeit und 
Ehrbarkeit. Denn ſolches ift gut, dazu >. angenehm vor 
Gott unferm Heilande. 1Tim. 2: 1—3. Erinnere fie, daß 
I den en und der Obrigkeit unterthan und gehorfam 
eien. Tit.3: 1, 


Den Ehemännern. 


Ihr Männer, wohnet bei euren Weibern mit Vernunft, und 
ebet dem weiblichen, als dem ſchwächſten Werkzeug, feine 
hre, al3 Miterben der Gnade des Lebens, auf daß euer Ge- 

bet nicht gehindert werde, 1 Petr. 3. Und ſeid nit bitter 

gegen fie. Coloſſ. 3 


Den Eheweibern. 


Die Weiber feien unterthan ihren Männern al3 bem Herrn, 
wie Sara Abraham gehorjam war und hieß ihn Herr. Wel⸗ 
her Töchter ihr worden feib, jo ihr wohl thut und nicht jo 
ſchüchtern ſeid. 1 Betr, 3, 
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Den Eltern. 


Sr Väter, reizet eure Kinder nicht zu — daß ſie nicht 
ſcheu werden, ſondern ziehet fie auf in der Zucht und Vermah⸗ 
nung zu dem Herrn. Epheſ. 6. 





Den Kindern. 


Jhr Kinder, ſeid gehorſam euren Eltern in dem Herrn, denn 
das iſt — Ehre Vater und Mutter. Das iſt das erſte 
Gebot, das Verheißung hat, nämlich daß dirs wohl gehe, und 
Lange lebeſt auf Erden. Epheſ. 6. 


Den Knechten, Mägden, Taglöhnern und Arbeitern 2c. 


br Knechte, feid geborfam euren leiblihen Herren, mit 
Furcht und Zittern, in Einfältigfeit eures Herzens als Chrifto 
I nicht mit Dienft allein vor Augen, als Menſchen zu ges 
allen, ſondern als die Knechte Chrifti, daß ihr folgen Willen 
Gottes thut von Herzen, mit gutem Willen. Laßt euch dün— 
ten, daß ihr dem Herrn und nicht den Menſchen dienet, und 
twijjet: was ein Seglicher Gutes thut, dag wird er empfahen, 
er jei Knecht oder frei. 


Den Hausherren und Hausfrauen. 


hr Herren, thut auch dafjelbige gegen ihnen, und laßt euer 
Dräuen, und wiſſet, daß ihr auch einen © im Himmel 
Habt, und ift bei Ihm kein Anfehen ver Perſon. Epheſ. 6. 


Der gemeinen Jugend. 


& 

a br Jungen, feid ven Alten unterthan, und bemweifet darin 
die Demuth; denn Gott miderftehet den Hoffärthigen, aber 
den Demüthigen gibt Er Gnade. Sp demüthigt euch nur 
unter bie gewaltige Hand Gottes, daß Er euch erhöhe zu jei= 
ner Zeit. 1 Petri. 


Den Witten. 


Welche eine rechte Wittwe und recht einſam iſt, die ſtellt ihre 

Hoffnung auf Gott und bleibt am Gebet Tag und Nacht. 
Welche aber in Wollüſten lebt, die iſt lebendig tobt, 

1 Timoth. 5, 5 


Der Gemeine, 


Riese deinen Nächften als dich ſelbſt. In dem Wort find alle 
Gebot verfafjet. Röm. 13, Und haltet an mit Beten für alle 
Menſchen. 1Tim.2, 
Ein Jeder lern fein Lection 
So wird es wohl im Haufe ſtehn. 
’ ‘ 


Pſalmen. 
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Bſalmen. 


Am Schluß eines jeden Pſalms wird geſungen: 


Ehr fei vem Bater und dem Sahne 
Und dem heiligen Geifte, 

Wie e3 war im Anfang, jebt und immerdar 
Und von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen, 


Der 1. Pfalm. 


Wohl dem, der nicht wandelt im Rath der Gottloſen, 
— tritt auf den Weg der Sünder, noch ſitzt, da die Spur⸗ 
er ſitzen; 
Sondern hat Luft zum Geſetz des HERRN, 
Und redet von jeinem Geſetz Tag und Nacht. 
Der ijt wie ein Baum gepflanzet an den Waſſerbächen, 
Der feine Frucht bringet zu feiner Zeit, und feine Blätter 
verwelken nicht, und was er macht, das geräth wohl. 
Aber jo jind die Gottlojen nicht; 
Sondern wie Spreu, die der Wind verftreuet, 
Darum bleiben die Gottlojen nicht im Gerichte, 
Noch die Sünder in der Gemeine der Gerechten, 
Denn der HERR kennet ven Weg der Gerechten, 
Aber der Gottlojen Weg vergehet. 


Der 2. Pſalm. 


Warum toben die Heiden, 

Und die Leute reden jo vergeblich ? 
Die Könige im Lande lehnen ſich auf, und die Herrn rath> 
ſchlagen mit einander a 

Wider ven HERAN und feinen Gefalbeten, 
Zafjet ung zerreißen ihre Bande, 

Und von uns werfen ihre Seile. 
Aber der im Himmel wohnet, lachet ihr, 

Und der HERR fpottetihr. 
Er wird einjt mit ihnen reden in feinem Horn, 

Und mit jeinem Grimm wird er fie ſchrecken. 
Aber ich habe meinen König eingefegt 
Auf meinen heiligen Berg a 
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von einer ſolchen Weife predigen, , 3 
af der HERR zu mir gejagt hat! Du bift mein Sohn, 
heute hab ich dich gezeuget. * 
Heiſche von mir, ſo will ich dir die Heiden zum Erbe geben, 
Und der Welt Ende zum Eigenthuͤm. 
Du ſollſt fie mit einem eijernen Scepter zerfchlagen, 
Wie Töpfe jolit du ſie zerſchmeißen. 
So laßt euch nun weiſen, ihr Könige, 
Und laßt euch züchtigen, ihr Richter auf Erden. 
Dienet dem HERAN mit Furt, 
Und freuet euch mit Zittern. 
Küſſet den Sohn, daß er nicht zürne und ihr umlommet auf 
dem Wege; denn fein Zorn wird bald anbrennen, 
Aber wohl allen, die auf ihn trauen, 


Der 6. Pſalm. 


DEN HERR, ftrafe ger nicht in deinem Zorn, 

Und züchtige mich nit in deinem Grimm. 
HERR, ſei mir gnadig, denn ich bin ſchwach; 

eile mih, HERR, denn meine Gebeine find erſchrocken. 

Und meine Seele ift jehr erihraden, 

AH du HERAN, wie lange? 
Wende did), HERN, und errette meine Seele; 

Hilf mir um deiner Güte willen. 
Denn im Tode gedenkt man dein nicht; 

Wer will dir in der Holle danken? 
Sch bin fo müde von Seufzen, ich ſchwemme mein Bette die 
ganze Nacht, — 

Und netze mit meinen Thränen mein Lager. 
Meine Geſtalt iſt verfallen vor Trauren, — 

Und iſt alt worden, denn ich allenthalben geängftet werde. 
Weichet von mir, alle Aebelthäter; 

Denn der HERR höret mein Weinen. 
Der HERR höret mein Flehen. 

Mein Gebet nimmt der HERR an. 
Es müfjen alle meine Feinde zu Schanden werben, und jehr 
erfhreden, 


Sich zurüdtehren und zu Schanden werben plötzlich. 
Der 8. Pſalm. 


Henn, unfer Herricher, wie herrlich ift dein Name in allen 
Landen, 


Da man dir danket im Himmel! 
Aus dem Munde der jungen Kinder und Säuglinge haft du 
eine Macht zugerichtet 
Um deiner Feinde willen, daß du vertilgeft ben Feind und 
den Rachgierigen. 
Denn ich werde jehen bie Himmel, deiner Finger Wert, 
Den Mond und die Sterne, die du bereiteit, 


* 
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Was tft der Menſch, daß du fein gedenkeſt, R 
Und des Menſchen Kind, dag du dich fein annimmft? 2 

Du wirft ihn lafjen eine kleine Zeit von Gott verlajjen fein 
Aber mit Ehren und Schmud wirft du ihn krönen. 

Du wirft zum Herrn machen über deiner Hände Werk; 
Alles Haft du unter jeine Füße gethan, 

Schafe und Ochſen algumal, 

aud die wilden Thiere, 

Die Vögel unter dem Himmel, und die Fifche im Meer, . 
Und was im Meer gehet, . 4 

HERR, unser Herricer, t Y 
Wie herrlich ift dein Name in allen Landen! 





Der 16, Pſalm. 


Bewahre mich, Gott; 
Denn ich trau auf did), ’ } 
32 habe gejagt zu dem HERAN! Du bift ja ber HERR, 
4 muß um beinetwillen leiden, — 
Für die Heiligen, jo auf Erden find, * 
Und für die Herrlichen, an denen hab ich all mein Gefallenz- 
Babe jene, die einem andern nacheilen, werben groß Herzleid 
aben. 
Ich will ihres Trankopferd mit dem Blut nicht opfern, noch) 
ihren Namen in meinem Munde führen. * 
Der HERR aber iſt mein Gut und mein Theil; 
Du erhältſt mein Erbtheil. 5% 
Das 2008 ift mir gefallen aufs Liebliche, 
Mir ift ein ſchön Erbtheil warden. 
34 Iobe den HERAN, der mir gerathen hat; 
uch züchtigen mich meine Nieren des Nachts. 
Shah den HERAN allezeit vor Augen, : 
enn er ift mir zur Rebten, darum twerbe ich wohl Bleiben, 
Darum freuet fich mein Herz und meine Ehre tft fraͤhlich, 
Auch mein Fleiſch wird — liegen. 
Denn du wirſt meine Seele nicht in ber Hölle laſſen 
Und nicht zugeben, daß bein Heiliger verweſe. 
Du thuft mit Fund den Weg zum Leben; 
Vor dir ift Freude bie Fülle, und Lieblich Wefem zu Beiner 
Rechten ewiglich. 


Der 18, Pſalm. 
J. 


— lieb habe ich di, HERR, meine Stärke, HERR, 
mein Fels, meine Burg, mein Erretter, i “ 
Mein Gott, mein Hort, auf den ich traue, mein Schild und 
Horn meines Heils und mein Schuß. 


4 
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See den HERAN Ioben und anrufen, 
o werde ich von meinen Feinden erlöſet. 
Denn e3 umfingen mich des Tades Bande, 
_ Und die Bäche Belinl erfchredten mid. . 
Der Hölle Bande umfingen mic, 
Und des Todes Strid überwältigte mich. 


IE, 


Menn mir angft ift, jo rufe ich den HERAN an, und fchrei 
zu meinem Gott; 
So erhöret er meine Stimme von feinem Tempel, und mein 
Geſchrei fommt vor ihn zu feinen Ohren. 
Die Erde bebete und ward beiweget, und die Grundfeſten der 
Berge regeten fich, 
Und bebeten, da er zornig war. 
Dampf ging auf von jeiner Najen, und verzehrend Feuer von 
jeinem Munde, 
Daß es davon blitete, 
Er neigte den Himmel und fuhr herab, 
Und Dunkel war unter jeinen Füßen. 
Und er fuhr auf dem Cherub und flog daher, 
Er ſchwebete auf den Fittichen des Winds. 
Sein Gezelt um ihn her war finfter, 
Und ſchwarze vide Wolken, darin er verborgen war, 
Vom Glanz por ihm trenneten ji die Wolten 
Mit Hagel und Bligen. 
Und der HER donnerte im Himmel, und der Höchite ließ 
jeinen Donner aus 
Mit Hagel und Blitzen. L 
Er ſchoß jeine Strahlen und zeritreuete fie, 
Er ließ jehr bligen und ſchreckete fie. 
Da nr N Wafjergüffe, und des Erdbodens Grund ward 
aufgededt, 
So, von deinem Schelten, von dem Odem und Schnau⸗ 
en deiner Ninfe. K 5 
Er jhidte aus von der Höhe und holete mich, 
Und zog mich aus großen Waſſern. 
Er errettete mich von meinen ftarfen Feinden, 
> Von meinen Hafjern, bie mir zu mächtig funren, 
Die mich überwältigeten zur Zeit meines Unfalls; 
Und der HERR ward meine Zuverſicht. 
Und er führete mich au3 in.den Raum, 
Er riß mich heraus, denn er hatte Luft zu mir. 


III. 


Der HERR thut wohl an mir nach meiner Gerechtigkeit, 
Er vergilt mir nad) der en meiner Hände, 
Denn ich halte die Wege de3 HERAN, 
Und bin nicht gottlos wider meinen Gott. 
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Denn alle feine Rechte hab ich vor Augen, 
Und feine Gebote werfe ich nicht von mir, 
Sondern ich bin ohne Wandel vor ihm, 
Und hüte mich vor Sünden. 
Darum vergilt mir der HERR nach meiner Gerechtigkeit, 
Nach der Reinigkeit meiner Hände vor feinen Augen, 
Bei den Heiligen bift du heilig, 5 
Und bei den Frommen bift du fromm, 
Und bei den Reinen bijt du rein, 
Und bei ven Berfehreten bift du verkehret, 
Denn du hilfeft dem elenden Volk, 
Und die hohen Augen niedrigſt du. 
Denn du erleuchteft meine Leuchte, 
Der HERR, mein Gott, machet meine Finfternig Licht, 


Der 19. Pjalm. 


Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, 
Und die Veſte verfündiget feiner Hände Werk. 
Ein Tag fagt3 dem andern, 
Und eine Nacht thuts fund der andern. 
Es ijt feine Sprache noch Rede, _ \ 
Da man nit ihre Stimme bare. 
ae Eu gehet aus in alle Lande, und ihre Rebe an ber 
elt Ende; 
Er hat der Sonnen eine Hütten in denfelben gemadt. 
Und diefelbe gehet heraus wie ein Bräutigam aus feiner 
Kammer, - 
Und freuet fich wie ein Held zu laufen den Weg. 
Sie gehet auf an einem Ende des Himmels, und läuft um big 
wieder an dafielbe Ende, ' 
Und bleibt nicht3 vor ihrer Hite verborgen. 
rn Geſetz des HERAN iſt ohne Wandel, und erquidt die 
Seele. ’ 
Das — des HERAN iſt gewiß, und macht die Alber- 
nen weiſe. . 
Die Befehle des HERAN a richtig, und erfreuen das Herz. 
Die Gebote des HERAN find lauter, und erleuhten bie 


Augen. 
Die Furcht de3 HERAN ift rein, und bleibt ewiglich, 
Die Rechte des HERAN find wahrhaftig, allefammt gerecht. 
Sie find Eöftlicher denn Gold und viel feines Goldes, 
Sie find füßer denn Honig und Honigjeim. 
Auch wird dein a durch ſie erinnert, 
Und wer ſie hält, der hat großen Lohn. 
Wer kann merfen, wie oft er fehlet? 
Berzeihe mir die verborgenen Fehle. 
Bewanre auch deinen Knecht vor den Stolzen, daß fie nicht 
Uber mich herrfchen. f 
Sp werde ih ohne Wandel fein, und unſchuldig bleiben 
großer Miffethat. 1 





324 Pſalm 21. 22. 


Laß dir wohlgefallen die Rede meines Mundes, und pas Ges 
ſpräch meines Herzens vor dir, 3 
HERR, mein Hort und mein Erlgfer. 


Der 21. Pſalm. 


9 ERR, der König freuet ji in deiner Kraft, 
Und wie ſehr fröhlich ift er über deiner Hilfe! 
Du gibt ihm feines Herzens Wunfch, 
Und an ge nicht, was fein Mund bittet, 
Denn bu überjhütteft ihn mit gutem Segen, 
Du ſetzeſt eine güldene Krone auf fein Haupt. 
Er bittet dich ums Leben, 
So gibft du ihm langes Leben Immer und ewiglich. 
Er hat große Ehre an deiner Hilfe. 
Du legeft Lab und Shmud auf ihn. 
Denn du jegeft ihn zum Segen ewiglich, 
Du erfreueft ihn mit Freuden deines Antliges. 
Denn der König hoffet auf den HERAN, 
Und wird dur) die Güte des Höchſten feit bleiben, 
Deine Hand wird finden alle beine Feinde, 
Deine Rechte wird finden, die dich haſſen. 
Du wirft fie machen wie einen Feuerofen, wenn du drein jeher 


wirft; 

Der HERR wird fie verfhlingen in feinem Zorn; Feuer 

wird fie freſſen. 
She Frucht wirft bu um beingen vom Erbbaden, 

nd ihren Samen von den Menſchenkindern. 

Denn fie gedachten dir Uebels zu thun, 

Und machten Anjchläge, die fie nicht konnten ausführen. 
Denn du wirft fie zur Schulter machen, 

Mit deiner es wirſt du gegen ihr Antlitz zielen, 
HERR, erhebe dich in deiner Kraft, 

Sp wollen wir fingen und loben deine Macht, 


Der 22. Palm. 


Mein Gott, mein Gott, warum haft bu mich verlafien? 
Ich heule, aber meine Hilfe ift ferne. 
Mein Gott, des Tages rufe ih, jo antworteſt du nicht 
Und des En ſchweige ich auch nicht. 
Aber du bift heilig, 
Der du wo u unter dem Lob Israel. 
Unfere Väter hoffeten auf Dich, 
Und ba fie hoffeten, halfeft du ihnen aus. 
Zu bir fchrieen fie und wurden errettet; 
Sie Bolfeen, auf did und wurden nicht zu Schanden. 
Sch aber bin ein Wurm und fein Menſch, 
Ein Spott der Leute und Verachtung des Volks, 
Alle die mich ſehen, jpatten mein, 
Sperren das Maul auf und jehütteln den Kopf. 


Pſalm 22. 325 


Er klags dem HERRN, der helfe Im aus, 
Und errette ihn, bat er Luft zu ihm. 
Denn du haft mic aus meiner Mutter Leibe gezogen, 
Du wareſt meine Zuverficht, da ih noch an meiner Mutter 
Brüjten war, 
Auf dich bin ich geworfen aus Mutterleibe, 
Du biſt mein Gott von meiner Mutterleib an. 
Sei nicht ferne von mir, denn Angft ift nahe; 
Denn es ift bier fein Helfer. 
Große Farren en mid) umgeben, 
Fette Ochien haben mid) umringet. 
Shren Rachen fie auf wider mich, 
Wie ein brüllender und reigender Löwe. ? 
N bin ausgejchüttet wie Waſſer, alle meine Gebeine haben 
ich zertrennet, e 
ein Herz ift in meinem Leibe wie zerſchmolzen Wachs. 
Meine Kräfte find vertrodnet wie eine Scherbe, und meine 
Zunge klebt an meinem Gaumen; _ 
Und du legeft mich in des Todes Staub. 
Denn Hunde Hua mich umgeben, 
Und der Böſen Rotte hat jih um mid gemacht, fie haben 
meine Hände und Füße —— 
Sch möchte alle meine Beine zahlen, 
Sie aber hauen und jehen ihre Zuft an mir, 
Sie theilen meine Kleider unter ſich, 
Und werfen das Loos um mein Gewand, 
Aber du, Sn ſei nicht ferne, 
Meine Stärke, eile mir zu helfen, 
Errette meine Seele vom Schwert, 
Meine Einjame von den Hunden, 
Hilf mir aus dem Rachen des Lawen, 
Und errette mich von den Ginharnern, 
Sch will deinen Namen predigen meinen Brüdern, 
ch will dich in der Gemeine ruhmen. \ 
Ruͤhmet den HERAN, die ihr ihn fürchtet; es ehre ihn aller 
Same Jakob, 
Und vor ihm fchene ſich aller Same Israel. 
Denn er bat nicht verachtet noch verſchmäht das Elend des 
Armen, und jein Antlis vor ihm nicht verbargen, 
Und da er zu ihm fchrie, haret ers. 
Dich will ich preiſen in der großen Gemeine; — 
Die meine Gelübde bezahlen vor denen, die ihn fürchten. 
Die Elenden follen efjen, daß fie jatt werben, und bie nad 
dem HERAN fragen, werden ihn preifen, 
Euer Herz ſoll ewiglich leben. 3 
5 5 gedacht aller Welt Enden, daß fie ſich zum HERAN 
efehren, i 
Und vor ihm anbeien alle Geſchlechte der Heiden 
Denn der HERR hat ein Reich, 
Und er herrjchet unter den Heiden. 
Ale Fetten auf Erden werden efjen und anbeten; bor ihm 
werben Kniee beugen alle, die im Staube liegen, 





326 Pſalm 22. 23. 24. 25. 


Und die, fo kümmerlich Ieben. 
Er wird einen Samen haben, der ihm dienet, 
Vom HERRN wird man verfündigen zu Kindeskind. 
‚Sie werden kommen und jeine Gerechtigkeit predigen, 
Dem Volk, das geboren wird, daß ers thut, 


Der 23. Pſalm. 


Der HERR ift mein Hirte, 
Mir wird nicht3 mangeln. 
Er weidet mich auf einer grünen Auen, 

Und mich zum friſchen Waſſer. 

Er erquidet meine Seele; \ 

Er führet mich aufrechter Straße um feines Namens willen, 
Und ob ich ſchon wandert im finftern Thal, fürdte ich fein 
Unglüd, denn du bift bei mir; 

Dein Steden und Stab traiten mid). 

Du bereiteft vor mir einen Tiſch gegen meine Feinde; 

Du falbeit mein Haupt mit Del, und ſchenkeſt mir voll ein, 
Gutes und Barmherzigkeit werben mir folgen mein Leben lang, 

Und werde bleiben im Haufe des HERAN immerdar. 


Der 24, Pſalm. 


Die Erde ift de3 HENAN und was drinnen ift, 
Der Erdboden und was drauf wohnet. 
Denn er hat ihn an die Meere gegründet, 
Und an den Waifern bereitet, 
Wer wird auf des HERRN Berg gehen? PR 
Und wer wird ftehen an feiner heiligen Stätte? 
Der unfhuldige Hände hat und reines Herzens it; 
Der nicht Luft hat zu loſer Lehre, und ſchwöͤret nicht fälſchlich. 
Der wird den Segen vom HERRN empfahen 
Und Gerechtigkeit von dem Gott feines Heils. 
Das ift das Geichlecht, das nad) ihm fraget, 
Das da ſucht dein Antlis, Jakob. 
Machet die Thore weit und die Thüren in der Welt Hoch, 
Daß der König der Ehren einziehe. 
Wer iſt derjelbige König der Ehren? — 
= u BL HERR, ftark und mächtig, der HERR, mädtig 
‚im Streit, 
Machet die Thore weit und die Thüren in der Welt hoch, 
Daß der König ver Ehren einziehe, 
Wer ift derſelbige Kdnig der Ehren? ? 
Es ift der HERR Zeboath, er ift der König ber Ehren. 


Der 25. Palm. 


Tas dir, HERR, verlanget mich. 
Mein Gott, ic) haffe auf Dich ; 


Pſalm 25. 27. 397 


Laß mid nit zu Schanden werben, 
Daß ſich meine Feinde nicht freuen Über mic. 
Denn feiner wird zu Schanben, ber bein harret, 
Aber zu Shanden müſſen fie werden, die loſen Verächter,; 
HERR, zeige mir deine Mege, 
Und Re mich deine Steige. 
Leite mih in deiner Wahrheit und Iehre mich, denn du bift 
der Gott, der mir hilft; 
Täglich harre ich dein. 
Gedent, Herr, an Deine Barmherzigkeit und an deine Güte, 
Die von der Welt her geweſen ift. 
Gedent nicht der Sünde meiner Jugend und meiner Ueber 
tretung, gedent aber mein nad) deiner Barmherzigkeit 
Um deiner Güte willen. 
Der HERR ift gut und fromm, 
Darum unterweifet er die Sünder auf dem Wege. 
Er leitet die Elenden recht, 
Und lehret die Elenden jeinen Weg. 
Die Wege des HERAN find eitel Güte und Wahrheit, 
Denen, bie jeinen Bund und Auaniß halten, 
Um deines Namens willen, HERRN, 
Sei gnädig meiner Mifiethat, bie da groß ift. 
Wer ift der, der hen HERNN fürdtet? 
Er wird ihn unterweifen ven beiten Weg. 
Seine Seele wird im Guten wohnen, 
Und jein Same wird das Land befigen. a5. 
Das — des HERAN iſt unter denen, die ihn fürchten, 
Und jeinen Bund läßt er ” — 
Meine Augen ſehen ftet3 zu dem HERRN, 
Denn er wird meinen Fuß aus dent Nee ziehen. 
Wende Dich gt mir und jei mir gnavig, 
Denn ich bin einfam und elend. 
Die Angſt meines Herzens it groß, 
Führe mic) aus meinen Nothen. 
Siehe an meinen Sammer und Elend, 
Und vergieb mir alle meine Sünde, 
Siehe, daß meiner Feinde fo viel ift, / 
Und haſſen mich aus Frevel. f 
Bewahre meine Seele und errette mich; 4 
Laß mich nicht zu Schanden werben, denn ich traue auf bi, 
Schlecht und recht, das behüte mid, 
ern ich harre bein. 
Gott erläje Israel 
Aus aller feiner Noth. 


Der 277. Palm. 


Der HERR ift mein Licht und Heil, vor wem ſollt ih mid 


fürchten? ? 
Der Herr ift meines Lebens Kraft, vor wem jollt mir 


‚grauen ? 


a 
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"Darum, fo die Böfen, meine Widerfacher und Feinde, an mich 
wollen mein Fleifch frejien, 

Müſſen fie anlaufen und fallen. 
Wenn fih ſchon ein Heer wider mich legt, jo fürdtet fich den— 
noch mein Herz nicht; t 

Wenn fi) Krieg wider mich erhebt, jo verlafje ich mich auf 


ihn. A 
«Eins bitte ih vom HERRN, ya ich gerne, 
Daß ich im Haufe des HERRN bleiben möge mein Leben 
jan, zu Schauen die jhönen Gottesdienſte des HERAN und 
einen Tempel zu bejuchen. _ 4 
Denn er dedit mich in jeiner Hütte zur bafen Zeit, 
Er verbirget mich heimlich in jeinem Gezelt, und erhöhet 
mich auf einem Felfen; . 
Und wird nun erhöhen mein Haupt über meine Feinde, die 
"am mich find; jo will ich in feiner Hütte Lob opfern. 
Sch will fingen und lobjagen dem HERAN. 
HERR, höre meine Stimm, wenn ich rufe, 

Sei mir gnädig und erhöre mid). . 
Er Herz hält dir vor dein Wort: Ihr follt mein Antlig 
ſuchen; 

Darum ſuche ich auch, HERR, dein Antlitz. 

Verbirg dein Antlitz nicht vor mir, und verſtoße nicht im 
Zorn deinen Knecht, 

Denn Du biſt meine Hilfe. Laß mich nicht und thu nicht 

von mir die Hand ab, Gott, mein Heil! 

Denn mein Vater und meine Mutter verlaſſen mich, 

Aber der HERR nimmt mid) auf. 

HERR, weiſe mir deinen weg 

Und leite mich auf richtiger Bahn um meiner Feinde willen. 
Dieb mich nicht in den Willen meiner Feinde; f 

Denn es jtehen faljhe Zeugen wider mid, und thun mir 

Unrecht ohn Scheu. 
Fer x aber doch, daß ich jehen werde das Gute des 

Im Lande der Lebendigen. 


SHarre des HERAN, fei getroft und unverzagt 
Und harre des SEHR. f 





Der 28. Pſalm. 


Dam äh rufe zu dir, HERR, mein Hort, jo ſchweige mir 

ni 

Auf daß nicht, wo du ſchweigeſt, ich gleich werde denen, Die 

in die Sole fahren. 

Höre die Stimm meines Flehens, wenn ich zu bir ſchreie, 
Wenn ich meine Hände aufhebe zu deinem heiligen Chor. 

; Ver mich nicht hin unter den Gottlojen und unter den Uebel⸗ 
ätern, 
‚Die freundlich reden mit ihrem Nächten, und haben Bdjes 
im Herzen, 


Pſalm 28. 30. 329 


Gieb ihnen nad ihrer That und nad) ihrem böſen Wefen; 
Gieb ihnen nach den Werfen ihrer Hände; vergilt ihnen, 
was ſie verdienet haben, 

Denn ſie wollen nicht achten auf das Thun des HERNN, noch 

auf die Werffeiner Hände, 

Darum wird er fie vun und nit bauen. 

Gelobet jei ver HERR, 

Denn er hat erhöret die Stimm meines Flehens. 

Der Herr ijt meine Stärke und mein Schild, auf ihn Hoffet 

mein Herz und mir ift geholfen, 

Und mein Herz iſt fröhlich, und ich will ihm danken mit 
meinem Lied, _ , 
Der HERR ift ihre Stärke; 
Er ift die Stärfe, die feinem Gefalbeten hilft. 
Hilf deinem Volk und ſegne dein Erbe, 
Und weide fie und erhähe ſie ewiglich. 





Der 30. Palm. 


Q& 
Ich peeife dich, HENRN, denn du haft mich erhöhet, 

Und läſſeſt meine Feinde fich nicht über mich freuen. 
HERR, mein Gott, 

Da ich ſchrie zu dir, machteſt bu mi „gehunb 
HERR, du haft meine Seele aus der Hülle gefülhret, 

Du Haft mich lebend behalten, da die in die Halle fuhren. 
Ihr Heiligen, Lobfinget dem HERAN, 

Danfet und preifet jeine —— 
In — Zorn währet einen Augenblick, und er hat Luſt 
zum Leben; 

Den Abend lang währet das Weinen, aber des Morgens 

die Freude. 

Se ſprach, da mirs wahlgieng: 

Ich werde nimmermehr darnieder Liegen. 

Denn, HERR, durch dein Wohlgefallen Haft du meinen Berg 
ſtark gemadt; ; 5 
Aber da du dein Antlig verbargeit, erihraf ic. 
Ich will, HERR, rufen zu dir; : 
em HERAN will ich flehen. 
Was ift nüge an meinem Blut, wenn ic) tobt bin? 
Wird dir au der Staub banken, und deine Treue verkün⸗ 


— EEE 
HERR, höre und ſei mir gnadig ; 
HERR, fei mein Helfer. — 
Du haft mir meine Klage verwandelt in einen Reigen, 
Du haft meinen Sad ausgezogen, und mich mit Freuden 
gegurtet. 4 } 
Auf daß dir lobfinge meine Ehre und nicht ftille werde, 
ERR, mein Gott, ich will dir danten in Ewigkeit. 


830 Pſalm 32. 33. 


Der 32. Palm. 


Wohl dem, dem die Uebertretungen vergeben ſind, 
Dem die Sünde bedecket iſt. 

— En Menſchen, dem der HERR die Mifjethat nicht zu= 

rechnet, 

In des Geift fein Falſch ift. 
De da ichs wollt verſchweigen, verſchmachteten meine Ge= 
eine, N 
Durch mein täglich Heulen. 

Denn deine Hand war Tag und Nacht ſchwer auf mir, 
2m mein Saft vertrodnete, wie e8 im Sommer dürre 
wird, 

Darum befenne ich dir meine Sünde, und verhehle meine 

Mifjethat nicht. Ih Iprah: Ih will dem HERAN meine 

Uebertretung befennen; 

Da vergabit du mir die Miſſethat meiner Sünde. 

Dafür werden dich alle Heiligen bitten zur rechten Beit; 
Darum, wenn große Waſſerfluthen kommen, werden fie 
nicht an biefelbigen gelangen. 

Du bift mein Schirm, du wolleſt mid) vor Angft behüten, 

Daß ich errettet ganz fröhlich rühmen könne. 
SH will dich unterwerfen und dir den Weg zeigen, ben du 
wandeln ſollſt; 
ch will dich mit meinen Mugen leiten. # 

Seid niht wie Roß und Mäuler, die nicht verftändig find, 
Welchen man Zaum und Gebiß muß ins Maul legen, wenn 
fie nicht zu dir wollen. 

Der Gnttloje hat viel a 
Mer aber auf ven HERAN Hoffet, den wird die Güte ums 


fahen. 
Freuet euch des HERXRNund ſeid fröhlich, ihr Gerechten, 
Und rühmet alle ihr Frommen. 





Der 33. Pſalm. 


en euch des HERAN, ihr Gerechten; 
Die Frommen Sollen ihn ſchön preijen. 
Dantet nem HERAN mit Harfen 
Und Iobfinget ihm auf dem Pfalter von zehen Saiten. 
Singet ihm ein neues Lied, 
Machts gut auf Saitenfpielen mit Schale. 
Denn des HERAN Wort tft wahrhaftig, 
Und was er Be das Be er gewiß. 
Er liebet Gerechtigkeit und Gericht; 
Die Erde ift voll der Güte des HERAN. 
Der en ift durchs Wort des HERAN gemadt, 
Und all fein Heer durch den Geiſt jeines Mundes. 
Er Hält das Waſſer im Meer zufammen wiein einem Schlauch, 
Und legt die Tiefen ins Verborgene, 
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Alle Welt fürchte pen HERRN, 
pn > ihm ſcheue ſich alles, was auf dem Erdboden 
ohnet. 
Denn ſo er ſpricht, ſo geſchiehts; 
So er gebeut, ſo ſtehets da. 
Der HERR macht zu nicht der Heiden Rath, 
Und wendet die Gedanken der Völker. 
Aber der Rath des HERAN bleibet ewiglich, 
Seines Herzens Gedanken für und für. 
Wohl dem Volk, des der HERR ein Gott ift, 
Das Volk, das er zum Erbe erwählet hat, 
Der HERR ſchauet vom Himmel, 
Und fiehet aller Menſchen Kinder. 
Bon feinem feiten Thron fiehet er auf alle, 
Die auf Erden wohnen. 
Er lenket ihnen allen das Herz, 
Er merfet auf alle ihre Werte. 
Einem Könige bilft nicht feine große Macht, 
Ein Rieſe wird nicht errettet durch feine große Kraft, 
Roſſe helfen auch nicht, 
Und ihre große Stärke errettet nicht, 1 
Siehe, des HERRN Auge fiehet auf die, ja ihn fürchten, 
Die auf feine Güte hoffen; 
Das er ihre Seele errette vom Tade, 
Und ernähre fie in der Theurung. 
Unfere Seele harret auf ven HERAN; 
Er ift unfere Hilfe und Schild. 
Denn unfer Herz freuet ſich fein, 
Und wir trauen auf feinen heiligen Namen, 
Deine Güte, HERR, ſei über ung, 
Wie wir auf dich hoffen. 


Der 34, Palm, 


I will ven HERRN loben allezeit, : 
Sein Lob foll immerdar in meinem Munde fein, 
Meine Seele joll ih rühmen des HERAN, 
Daß die Elenven hören und fich freuen. 
Preijet mit mir den HERRN, — 
Und laßt ung mit einander feinen Namen erhöhen. 
Da ich ven HERXM ſucht, antwortet er mir, 
. Und errettete mich aus aller meiner Furcht. 
Welche ihn anjehen und anlaufen, 
Deren u. wird nicht zu Schanden. 
Da diefer Elende rief, hörete ver HERR, 
Und halfihm aus allen feinen Nöthen. FREE 
Der ai 888 HERAN lagert fih um die her, fo ihn fürchten, 





Und hilft ihnen aus. ; i 
Schmedt und jehet, tie freundlich der HERR ift; 
Wohl dem, der aufihn traue. 
Fürchtet ven HERAN, ihr feine Heiligen, 
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Denn die ihn fürdten, haben feinen Mangel. 
- Die Reihen müfjen darben und ungern, 
Aber die ven HERAN juhen, haben feinen Mangel an 
irgend einem Gut. _ , 
Kommt her, Kinder, höret mir zu, 
Ich wil euch die Surht des HERAN lehren. 
Mer ift, der gut Leben begehrt? 
Und gerne gute Tage hatte? 
Behüte deine Zunge vor Böſem, 
Und deine Lippen, daß fie nicht falſch reden. 
Laß vom Böfen und thu Gutes, 
Suche Friede und jage ihm nad). 
Die Augen de3 HERRN fehen auf die Gerechten, 
Und feine Ohren auf ihr Schreien. 5 
Das Antlis aber des HERRN ftehet über die, fo Böſes thun, 
Daß er * Gedächtniß ausrotte von der Erden. 
Wenn die nl Hreien, jo haret der HERR, 
Und errettet fie aus all ihrer Noth. 
Der HERR ift nahe bei denen, die en Herzens find, 
Und hilft denen, diezerichlagen Gemüth haben. 
Der Gerehte muß viel leiden, 
Aber ver HERR ag ihm aus dem allen. 
Er bewahret ibm alle jeine Gebeine, 
Daß der nicht eins zerbrochen wird. 
Den Gottlofen wird das Unglück tädten, 
Und die den Gerechten hafjen, werden Schuld haben, 
Der HERR erlöfet die Seele feiner Knete, 
And alle, die aufihn trauen, werden feine Schuld haben, 


Der 36. Pſalm. 
I. 





Es⸗ iſt von Grund meines Herzens von der Gottloſen Weſen 
geſprochen, 

Daß feine Gottesfurcht bei ihnen iſt. 
Sie ſchmücken fi unter einander felbit, 

Daß fie ihre böſe Sache fördern und andere verunglimpfen, 
Alle ihre Lehre ift ſchädlich und erlagen, 

Sie laſſen fih auch nicht weifen, daß fie Gutes thaten, 
Sondern fie traten auf ihrem Lager nad Schaden, 

Und ftehen feſt auf dem böfen Weg, und ſcheuen fein Arges. 


II. 


9 ERR, deine Güte reiht, fo weit der Himmel ift, 
Und deine Wahrheit, jo weit die Wolken gehen, 
Deine Gerechtigkeit ftehet wie die Berge Gottes, und beit 
Recht wie große Tiefe ; ? 
HERR, du hilfeit beide Menſchen und Viehe, 
Wie tHeur ift deine Güte, Gott, 
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rs Menſchenkinder unter dem Schatten deiner Flügel 
auen. 
Sie werden trunfen von den reihen Gütern deines Hauſes, 
Und du tränfeft fie mit Wolluft als mit einem Strom, 
Denn bei dir iſt die lebendige Quelle, 
Und in deinem Licht jehen wir das Licht, 
Breite deine Güte über die, die dic kennen, 
Und deine Gerechtigkeit aber die Frommen. 
Zap mich nicht von den Stolgen untertreten werben, 
nd die Hand der Gottloſen ftürze mic) 2% 
Sondern laß fie, die Uebelthäter, daſelbſt fallen, 
Das fie verftoßen werben und nicht bleiben magen. 


Der 40. Pſalm. 


Ss barrete des HERAN, ® 
Und er neigete fi) zu mir und harete mein Schreien, 

Und zog mid aus der graufamen Gruben und aus bem 

Schlamm, 
ge meine Füße auf einen Fels, daß ich gewiß tre= 

en fann; 

Und hat mir ein neu Lied in meinen Mund gegeben, zu loben 

unfern Gott, 

a8 werden viele jehen und ven HERRN fürdten und auf 
ihn hoffen. 

Wohl dem, der feine Hoffnung jest auf den HERAN, 
Und —8 nicht wendet zu den Hoffärtigen und die mit Lügen. 
umgehen. i 

HERR, mein Gott, groß find deine Wunder und deine Ge= 

danken, bie du an ung bemeifeft. 

Dir tft nichts gie. Ich will fie verfündigen und davon 
jagen, wiewohl fie nicht zu zahlen find. 

Opfer und Speisopfer gefallen dir nicht, aber die Ohren haft 

du mir aufgethan; 

Du willſt weder Brandopfer nad; Sündopfer. 
Da ſprach ih: Siehe, ich komme, 
Im Buch ift von mir gejchrieben. 
Deinen Willen, mein Gott, thu ich gerne, 
Und dein Gejeg hab ich in meinem Herzen; 
will prebigen die Gerechtigkeit in der großen Gemeine; 
ftehe, ich will mir meinen Mund nit ftopfen laſſen; 
ERR, das weißeft du. — . 
Deine Gerechtigkeit verberge ich nicht in meinem Herzen; von 
beiner ee und von deinem Heil rede ich ; 
ch verhehle deine Güte und Treue nicht vor ber großen 
emeine. 

Du er HERR, twolleft deine Barmherzigkeit von mir nicht 

wenden; 

Laß deine Güte und Treue allwege mic behäten. 3 

Denn es hat mich umgeben Leiden ohn — es haben mich 

meine Sünden ergriffen, daß ich nicht ſehen kann; 
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Ihr ift mehr denn Haare aufmeinem Haupt, und mein Herz 

bat mich verlafje 

Zap dirs gefallen, HERR, daß du mich ervetteft; 

Eile, HERR, mir zu helfen. ——** 
Schämen müſſen ſich und zu Schanden werden, bie mir nad 
meiner Seelen fteben, daß fie die umbringen; ; F 

urück müſſen jie fallen und zu Schanden werden, die mir 
ebel3 gönnen, 

Sie —— in ihrer Schande erſchrecken, 

Die über mich ſchreien: Da, da! 

Es müſſen ſich freuen und fröhlich ſein alle, die nach dir fragen 
Und die dein Keil lieben, müfjen jagen allwege: Der HERR 
fei nn ! , 

Denn ich bin arm und elend, der HERR aber forget fir mich ; 


ei in mein Helfer und Erretter; mein Gott, verzeuch 
nit, 





Der 43, Pſalm. 


Kiste mid, Gott, und führe meine Sache wider dns un— 
heilige Volt, 2 
Und errette mich von den falichen und böjen Leuten. 
. du bift der Gott meiner Stärke, warum verftäßeft du 
mi, 
arum läffeit du mich fo traurig geben, wenn mich mein 
Feind dranget? i 
Sende dein Licht und deine Wahrheit, daß fie mich leiten, 
Und bringen zu deinem heiligen Berg und zu deiner Woh— 


nung; 
Daß io bineingehe zum Altar Gottes, zu dem Gott, der meine 
Freude und Wanne tft, 
Und dir, Gott, auf der Harfen danke, mein Gott. 
— betrübeft du dich, meine Seele, und biſt jo unruhig in 
mir 
Harre auf Gott; denn ich werde or noch danken, daß er 
meines Angeſichts Hilfe und mein Gott ift. 


Der 45. Pſalm. 


Mein Herz dichtet ein feines Lied, ich will fingen von einem 
önige; 

Meine Zunge ift ein Griffel eines gutten Schreibers, 
Du bift der ſchönſte unter den Menfchentindern, holdſelig find 
Deine Lippen; 

Darum f En dich Gott ewiglich. 
Gürte dein Schwert an deine Seite, du Held, 

Und ſchmücke dich ſchön. 
€3 or dir gelingen in deinem Schmud, zeuch einher der 
Wahrheit zu gut, und die Elenden bei Recht zu behalten; 

So wird deine rechte Hand Wunder bewnlen. 
Scharf find deine Pfeile, 
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Daß die Völker vor dir nieberfallen, mitten unter den Fein- 
den des Königes. 
Gott, dein Stuhl Hleibet immer und — 
Das Scepter deines Reichs iſt ein gerabes Scepter. 
Du liebeſt Gerechtigkeit und haſſeſt gottlos Weſen; 
Darum hat dich Gott, dein Gott, geſalbet mit Freudenöle 
mehr denn deine Gefellen, 
Deine Kleider find eitel Myrrhen, Aloes und Kezia, 
Wenn du aus den .elfenbeinernen Paläften daher trittft in 
deiner ſchönen Pradit. £ 2 
Sn deinem Schmud gehen Der Kanige Tachter, 
Die Braut ftehet zu deiner Rechten in eitel köſtlichem Golde. 
Höre, Tochter, [hau — RR deine Ohren, . 
Vergiß deines Volks und deines Vaters Haufes, 
So wird der König Luft an deiner Schöne haben; 
Denn er ift dein Herr, und I ihn anbeten. 
Die Tochter Zor wird mit Geſchenk da fein, 
Die Reihen im Volk werben var dir flehen. 
Des Königs Tochter ift gan herrlich inwendig, 
Sie ift mit güldenen Stüden gekleidet. __ 
Dan führet fie in geftidten Kleidern zum König, 
Und ihre Gejpielen, die Jungfrauen, bie ihr nachgehen, 
führt man zu bir, r 
Dan führet fie mit Freuden und Wanne, 
Und gehen in des Königs Palaſt. 
Anftatt deiner Väter wirſt du Kinder Iriegen, 
Die wirft du zu Fürften ſetzen in aller Welt, 
Sch will deines Namens gedenken von Kind zu Kindeskind; 
arum werden bir danken die Völker immer und ewiglich. 


Der 46. Pjalm. 


Gott ift unfere Zuverſicht und Stärke, 
Eine Hilfe in den großen Nöthen, die und troffen haben. 
— ürchten wir ung nicht, wenn gleich die Welt unters 
nge, ” 
a Und die Berge mitten ins Meer ſünken; 
Wenn gleich das Meer wüthete und wallete 
And von feinem Ungeftüm die Berge einfielen. 
Dennoch Joll die Stadt Gottes fein Iuftig bleiben mit ihren 
Brünnlein, — 
Da die heiligen Wohnungen des Höchſten ſind. 
Gott ift beiihr drinnen, darum wird fie wohl bleiben; 
Gott hilft ihr frühe. AN 
Die Heiden müffen verzagen und die Königreiche fallen; 
Das Erdreich muß vergehen, wenn er ſich hären läßt. 
Der HERR Zebaoth iſt mit ung, 
Der Gott Jakob iſt unfer Schu. 
Kommt ber und In; die Werke des HERRN, 





Der auf Erden fol Zerſtören anrichtet; 
Der den Kriegen jteuert in aller Welt, 
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Der Bogen zerbricht, Spieße zerihlägt, und Wagen mit 
euer verbrennt. 
Seid ftille und erfennet, daß ich Gott bin; } 
& will Ehre einlegen unter den Heiden, ich will Ehre ein= 
egen auf Erden. - 
Der HERR Zebaoth ift mit ung, 
Der Gott Jakob ift unjer Schuß. 


Der 47. Pſalm. 


Frohlodet mit Händen, alle Völker, 
Und jauchzet Gott mit frölichem Schall. 
Denn der HERR, der Allerhöchſte, iſt erſchrecklich, 
Ein großer König auf dem ganzen Erdboden, 
Er wird die Völker unter uns zwingen, 
Und die Leute unter unjere Füße. 
Er erwählet uns zum Erbtheil, 
Die Herrlichkeit Jakob, den er liebet. 
Gott fähret auf mit Jauchzen 
Und der HERR mit heller Poſaunen. 
Lobſinget, lobſinget Gott; 
Lobſinget, lobſinget unſerm Könige. 
Denn Gott iſt König auf dem ganzen Erdboden; 
ne ihm 
Gott ift König über die Heiden, 
Gott figt auf feinem heiligen Stuhl. 
Die Fürften unter den Völkern find verfammelt zu einem Volk 
dem Gott Abraham; 
Denn Gott iſt jehr erhöhet bei ven Schilden auf Erben, 


Der 48. Pſalm. 


Groß iſt der HERR und hochberühmt 

In der Stadt unſers Gottes, auf feinem heiligen Berge. 
Der Berg Zion tft wie ein ſchön Zweiglein, des ki dag ganze 
Land trojtet; 


an Seiten gegen Mitternacht liegt die Stadt des großen 
änigs. 
Gott iſt in ihren Paläſten bekannt, 
Daß Er der Schutz jei. 
Denn ſiehe, Könige ſind verſammlet, 
Und mit einander vorüber gezogen. 
Sie haben en da ſie ſolches ſahen, 
Sie haben ſich entſetzt und find geftürgt, 
Zittern ift fie daſelbſt antommen, 
Angſt wie eine Gebarerin, 
Du zerbrichſt Schiffe im Meer 
— den AR ieh N 
ie wir gehört haben, jo jehen wird an ber Stab 
HERRN Zebaoth, an der Stadt unfers Gottes: * 
Gott erhält dieſelbige ewiglich. 
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Gott, wir warten beiner Güte 
In deinem Tempel. / 
Gott, wie dein Name, fo ift auch dein Ruhm his an ber Welt: 


nde; 
Deine Rechte ift voll Gerechtigkeit. ! 
Es freue fich der Berg Zion und die Töchter Juda feien fröhlich 
Um deiner Rechte willen, a 
Macet euch um Sion und umfahet fie, 
gählet ihre Thürme. 
Leget Fleiß an ihre Mauern und erhöhet ihre Balafte, 
uf daß man davon verfündige bei den Nachkommen, 
Daß diejer Gott jei unfer Gott immer und ewiglich; 
Er führet uns wie die Jugend. 


Der 51. Pſalm. 


Ott, ſei mir gnädig nad) deiner Güte, 

Und tilge meine Sünde nach deiner großen Barmherzigkeit, 

Waſche mich wohl von meiner Mifjethat, 

Und reinige mich von meiner Sunde, 

Denn ich erfenne meine Mifjethat, 

Und meine Sünde ift immer vor mir. 

An dir allein Hab ich gefündigt und übel vor dir gethan, - 
Auf daß du Recht behalteit in deinen Worten, und veim 
bleibeft, wenn du gerichtet wirft. r 

Siehe, ich bin aus ſündlichem Samen gezeuget, y 
And meine Mutter hat mich in Sünden empfangen. 

Siehe, du et zur Wahrheit, die im Verbargenen liegts 
Du läſſeſt mich wiſſen die heimliche Weisheit. 

Entfündige ge Yiopen, daß id) rein werde; 

Waſche mich, daß ich ſchneeweiß werde; 

Zap mich hören Freude und Wonne, 

- _ Daß die Gebeine fröhlich werben, die dur zerſchlagen haft. 

DVerbirg dein Antlik vor meinen Sünden, 

Und tilge alle meine Miſſethat. 

Schaffe in mir, Gott, ein rein Se 
Und gieb mir einen neuen gewiſſen Geift. 

Verwirf mich nicht von deinem Angejichte, 

Und nimm deinen heiligen Geift nicht von mir, 

Tröfte mich wieder mit deiner Hilfe, 

Und der freudige Geift enthalte mich, 

Denn ich will die Mebertreter deine Wege lehren, 

Daß ſich Die Sünder zu dir bekehren. —* 

Errette mich von den Blutſchulden, Gott, der du mein Gott 

und mein bift, 








a meine Zunge deine Gerechtigkeit rühme, 
8 Daß mein Mund deinen Ruhm eg 
Denn du haft nicht Luft zum Opfer, ich wollt dir es ſonſt wohl 


geben, i 
= Brandopfer gefallen dir nicht, 


‚thu meine Lippen auf, 
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Die Opfer, die Gott gefallen, find ein geängſteter Geift; 

Ein —— und zerſchlagen Herz wirſt du, Gott, nicht 

verachten. 

u — an Zion nach deiner Gnade, 
aue die Mauern zu Jeruſalem. 

Dann werden dir gefallen die Opfer der Gerechtigkeit, die 
Brandopfer nnd ganzen Opfer; 

Dann wird man Farren auf deinem Altar opfern. 


Der 56. Pſalm. 


Gott ſei mir gnädig, denn Menſchen wollen mich verſenken; 
Täglich ftreiten fie und ängſten mich. 
Meine Feinde verſenken mich täglich ; 
Denn viele ftreiten wider mich ſtolziglich. 
Wenn ich mich fürchte, - 
Sp haffich auf did. 
Ich will Gottes Wort rühmen; 
uf Gott will ich hoffen, und mich nicht fürchten; was follte 
mir Fleiſch thun? 
Ich will rühmen Gottes Wort, 
ch will rühmen des HERAN Wort, 
ch boffeich und fürcht mich nicht; 
as können mir bie Menjchen thun? 
"Sch Habe dir, Gott,gelobt, 
ß ich dir danken will. 
Denn du haft meine Seele vom Tode errettet, meine Füße 
vom Gleiten, 


Daß ich wandeln mag vor Gott im Licht der Lebendigen. 


Der 65. Pſalm. 


Gott, man lobet dich in Stille zu Zion. 
Und dir bezahlt man Gelübde. 
Du — Gebet, 
Darum kommt alles Fleiſch zu dir. 
Unfere Miſſethat prüdet uns hart; 
Du wolleft unfere Sünde vergeben. 
Wohl dem, den du erwähleſt und zu dir läfjeit, daß er wohne 
in deinen Höfen; 
Der hat reihen Troft von deinem Haufe, deinem heiligen 
Tempel. 


Erhöre uns nad) der wunderlichen Gerechtigkeit, Gott, unfer 


Hei 
Der du bift Zuverficht aller auf Erden, und ferne am Meer; 
Der die Berge feſtſetzt in jeiner Kraft, 
Und gerüftet tft mit Macht; 


Der dur ftilleft das Braufen des Meers, das Brauſen ſeiner 
Wellen 


Und das Toben der Völker; 
Re ſich entjegen, die an denſe elben Enden wohnen, vor deinen 
eichen. 
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Du machſt fröhlich, mas da ivebet, beide des Margenz und 
Abends. 


Du ſucheſt da3 Land heim, und wäſſerſt e3, und macheſt es Sehr 

rei. Gottes Brünnlein hat Sale die Fülle. ae 
sn a zu Getreide mohl gerathen, denn alſo baueft du 

as Land. 

Du tränkeſt feine Furchen und feuchteft fein Gepflügtes; 
Mit Regen machſt du es tveich, und fegneft es Gerwänhfe, 

Du kröneſt pas Jahr mit deinem Gut, 
Und deine Fußſtaͤpfen triefen von Fett. 

Die Wohnungen in der Wüfte find auch fett, daß fie triefen, 
Und die — jind umher luſtig. 

Die Anger find voll Schafe, und die Auen ſtehen did mit Korn, 
Daß man jauchzet und finget. 


Der 66. Pjalm. 


& 
Naudhzet Gott, alle Lande, 
Robfinget zu Ehren jeinem Namen, 
Rühmet ihn herrlich. 
Sprecht zu Gott: Wie wunderlich ſind deine Werke! 
Es wird deinen Feinden fehlen vor deiner großen Macht. 
Alles Land bete dich an und lobfinge dir, 
Zobfinge deinem Namen. 
Kommt her und jehet an die Werke Gottes, 
ran jo wunderlich ift mit feinem Thun unter den Menſchen⸗ 
indern. h 
Er wrwandelt das Meer ind Trodene, daß man zu Fuß über 
das Waſſer gehet; 
Des freuen wir und in ihm. : 
Er herrſchet mit feiner Gewalt ewiglich, eine Augen ſchauen 
auf die Volker; z j 
Die Abtrünnigen werben fich nicht erhöhen künnen. 
Zobet, ihr Völker, unfern Gott, 
Laßt jeinen Ruhm weit erichallen, 
Der unjere Seelen im Leben a 
Und läßt unfere Füße nicht gleiten. 
Denn, Gott, du Haft uns a N N 
Und geläutert, wie das Silber geläutert wird, 
Du haft uns Lafjen in den Thurm Werfen, 
Du ne, unjere Lenden eine Laſt gelegt. 
Du haft Menichen Lafjen fiber unſer Haupt fahren, 
Wir find in Feuer und Waſſer kommen; aber du haft und 
ausgeführt und erquidet, ; 
Darum will ich mit Branbopfer gehen in dein Haus, 
Und dir meine Gelübde bezahlen; 
Wie ich meine Lippen hab aufgekhan 
Und mein Mund geredt hat in meiner Noth. 
Sch will dir feifte Brandopfer thun von gebrannten Widdern; 
ch will opfern Rinder mit Böcken. 
Kommt her, horet zu alle, die ihr Gott fürchtet; 
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N will erzählen, was er an meiner Seelen gethan hat. 
Zu ihm ar ich mit meinem Munde, 
Und preifet ihn mit meiner Zungen. 
Wo ich Unrechts vorhätte in meinem Herzen, 
So würde der HERR nicht Haren, 
Darım erhöret mich Gott, 
Und merkt auf mein Flehen. 
Gelabt jei Gott, \ 
a Gebet nicht verwirft, noch ſeine Güte von mir 
wendet, 


Der 67. Palm. 


Ost: ſei uns gnädig und ſegne uns; 
Er laß ung fein Antlitz leuchten, 
Daß wir auf Erden erfennen j einen Weg, 
Unter allen Heiden fein Heil. 
Es danfen dir, Gott, die Völker, 
Es danken dir alle Völker, 
Die Völker freuen fih und jauchzen, 
28 du die Leute recht richteit, und regiereft die Leute auf 
rden. 
Es danken dir, Gott, die Völker, 
Es danken dir alle Völker. 
Das Land giebt ſein Gewächs. 
Es ſegne uns Gott, unſer Gott. 
Es ſegne uns Gott, 
Und alle Welt fürchte ihn, 


Der 68. Pſalm. 


J. 


&s stehe Gott auf, daß feine Feinde zerftreuet werden, 
Und, die ihn haflen, vor ihm fliehen, 

Vertreibe fie, wie der Rauch vertrieben wird; 
Wie das Wachs zerichmelzt vom Feuer, jo müfjen umkommen 
die Gottlofen vor Gott, 

ar Gerechten aber müfjen fih freuen und fröhlich fein vor 


ott, 
Und von Herzen ſich freuen. 
Singet Gott, Lobfinget feinem Namen, 
u Bahn dem, der da janft Herfähret, er heißt HERR, 
und freuet euch vor ihm; 
Der ein Vater ift der ale und ein Richter der Wittwen; 
Er ift Gott in feiner Heiligen Wohnung, 
Ein Gott, der den Einfamen das Haus voll Kinder giebt, der 
die Gefangenen ausführet zu rechter Zeit, 
Und läßt die Abtrünnigen bleiben in der Dürre. 
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II. 


Gott, da du vor deinem Volk herzogeſt, 
Da du einhergingeſt in ver Müften, 
a die Erde, und die Himmel troffen yor dieſem Gott 
in Sinai, 
Bor dem Gott, der Israels Gott ift. 
Nun aber giebt du, Gott, einen gnädigen Regen, 
Und dein Erbe, das dürre iſt, erquideft bu, 
Daß deine Thier drinnen wohnen fünnen. 
Gott, du labeſt Die. Elenden mit deinen. Gütern 
Der HERR giebt das Wort 
Mit großen Schaaren Evangeliften. 
Die Könige der Heerichaaren find unter einander Freunde, 
Und die Haußehre theilet ven Raub aus. 
Wenn ihr zu Felde liegt, 
So glänzetS als der Tauben Flügel, die wie Silber und 
Gold jhimmern. a 
Wenn der Almächtige bin und wieder unter ihnen Könige 


jest, 
So wird es helfe, wo e3 dunkel ift. 
Der Berg Gottes iſt ein fruchtbarer Berg, 
Ein groß und fruchtbar Gebirge, 
Was hüpfet ihr, graße Gebirge? 
Gott hat Luft auf diefem Berge zu wohnen, und ber HERR 
bleibt aud) immer daſelbſt. 
Der Wagen Gottes ift viel tauſendmal taufend ; 
Der HERR tft unter ihnen im heiligen Sinai. 
Du bift in die Hohe gefahren und haſt das Gefaͤngniß gefan- 
gen, du haft Gaben empfangen für die Menſchen, 
Auch die Abtrünnigen, daß Gott, der HERR, dennoch das 
jelbjt bleiben wird. , 
Gelobet ei ver HERR täglich. 
Gott legt ung eine Zaft. auf, aber er Hilft ung auch. 
Wir haben einen Gott, der da hilft, 
Und den HAAN HENAN, der vom Tode errettet, 


III. 


R 

Vhr Königreihe auf Erden, ſinget Gott, 
Lobſinget dem HERAN, 

Dem, der da fähret im Himmel allenthalben von Anbeginn. 
Siehe, er wird feinem Donner Kraft geben. 

Gebt Gott die Macht! : x h 
wa Herrlichkeit ift in Israel, und feine Macht in den 

olfen. 

Gott ift wunderfam in feinem Heiligthum. 
Er ift Gott Israel, er wird dem Volk Macht und Kraft 
geben, Gelabt jei Gott! 
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Der 72. Pjalm. 


Gott, gieb dein Gericht dem Könige, 
Und deine Gerechtigkeit des Königes Sohne, 
Daß er dein Volk bringe zur Gerechtigkeit, 

Und deine Elenden rette, 

Laß die Berge den Frieden bringen unter das Volt 

Und die Hügel die Gerechtigkeit. 

— das elende Volt bei Recht erhalten und den Armen 
elfen, 

Und die Läſterer zerſchmeißen, 
Man wird dich fürdten, jo lange bie Sonne und ber Mond 
wabhret, 

on Kind zu Kindeskindern. 

Er wird herabfahren wie der Regen auf das Fell, 

Wie die Tropfen, die das Land feuchten, 
Zu feinen Zeiten wird blühen der Gerechte 

Und großer Friede, bis dag der Mond nimmer jei. 
Er wird herrſchen von einem Meer bis and andre, 

Und von dem Waſſer an bis zur Welt Ende, 
Dor ihm werden ſich neigen die in der Wüſten, 

Und jeine Feinde werden Staub leden, 
ar Könige am Meer und in den Inſeln werben Gefchenfe 

ringen; 

Si Könige aus Reich Arabien und Seba werden Gnben 

uführen, 
Alle Könige werden ihn anbeten, 

Alle Heiden werden ihm dienen, 

Denn er wird den Armen erretten, der da fchreiet, 

Und den Elenden, der feinen Helfer hat. 

Er wird gnäbdig fein den Geringen und Armen, 

Und ven Seelen ver Armen wird er helfen, x 
Er wird ihre Seele aus dem Trug und Frevel erlöſen, 

Und ihr Blut wird theuer geachtet werden vor ihm. 

* leben, und man wird ihm vom Gold aus Reich Ara= 
en geben, 

ee wird immerdar vor ihm beten, täglid) wird man 

n loben, 
uf Erden, oben auf den Bergen, wird das Getreide did 
jtehen; feine Frucht wird beben wie Libanon, 

Und wird grünen in den Städten, wie Gras auf Erden, 
Sein Name wird ewiglich bleiben ; fo lange die Sonne währet, 
wird fein Name auf die Nachkommen reichen, 

Und werben durch denfelben gefegnet jein; alle Heiden wer⸗ 

den ihn Bee en. ; 

Belobet jei Gott, der HERR, der Gott Israel, 

Der alleine Wunder thut, 

Und AR IR fein herrlicher Name ewiglich; 

% alle Lande müffen feiner Ehre voll werden, Amen, 

men, ? 
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Der 77. Pſalm. 


& 
Ich ſchreie mit meiner Stimm zu Gott, 
Zu Gott ſchreie ih, und er ee mid. 
In ber Zeit meiner Not ſuche ich ven HERAN; 
Meine Hand tft des Naht ausgeredt und läßt nit ab; 
denn meine Seele will fi) nicht tröſten Injjen. 
Wenn ich betrübt bin, fo denfe ich an Gott; 
Wenn mein Herz in Aengſten ift, jo rebe ich. 
Meine Augen hälteſt du, daß fie wachen; 
Sch bin jo ohnmächtig, daß ich nicht reden kann. 
ng der alten Zeit, 
er vorigen Jahre. j 
Ich denke des Nachts an mein Saitenfpiel, 
Und rede mit meinem Herzen; mein Geift muß forſchen. 
Wird denn der HERR ewiglich verſtoßen, 
Und feine Gnade mehr ergeigen? 
Iſts denn ganz und gar aus mit feiner Güte 
Und hat die Verheifung ein Ende? 
Hat denn Gott vergefjen gnadig zu fein, 
Und feine Barmherzigkeit vor Zorn verſchloſſen? 
Aber doch ſprach ih: Ich muß das leiden; L 
Die rechte nr des Höchſten kann alles ändern. 
Darum gedent ih an die Thaten des HERAN, 
a ich gedenfe an beine vorigen Wunder, 
Und rede von allen deinen Werten, 
Und fage von deinem Thun, 
Gott, dein Weg tft heilig. 
Wo ift fo ein mä Kg Gott, als tu, Gott, bift? 
Du Mn der Gott, der Wunder thut; — 
Du haſt deine Macht bemweijet unter den Völkern. 
Du haft dein Volt erlöfet gewaltiglich, 
Die Kinder Jakob und Joſeph. 
Die Waffer jahen dic), Gott; die Waller ſahen bih und 
dasfeeien ſich, 
nd bie Tiefen tobeten. 
Die dicken Wolken gofjen Wafjer, die Wolken donnerten, 
Und die Strahlen fuhren daher. 
Es donnerte im Himmel, deine Blige leuchteten auf dem Erd⸗ 


boden; 
Das Erdreich regete ſich und bebete Davon. 

Dein Weg war im Meer, und dein Pfad in graßen Waſſern, 
Und man fpirete doch deinen Fuß nicht. 

Du führeteft dein Volk wie eine Heerde Schafe 
Durch Moſen und Aaron. 


Der 84. Pfalm. 


Nie Kieblich find deine Wohnungen, 
HERR Zebaoth ! 5 j 


344 Pſalm 84. 85. 
en Seele verlanget und jehnet fih nad) den Vorhäfen des 
H 





Mein Leib und Seele freuen ſich in dem lebendigen Gott. 
Denn der Vogel hat ein Haus funden und die Schwalbe ihr 
Neſt, da fie Junge ER h — 

Nämlich deine Altäre, HERR Zebaoth, mein König und 

mein Gott. ! 

Wohl denen, die in deinem Haufe wohnen, 

Die loben dich immerdar, > 
Mohl den Menſchen, die dich für ihre Stärfe halten, 

Und von Herzen dir nachwandeln; 

Die durh das Sammerthal gehen, und machen daſelbft 
Brunnen. 2 
Und die Lehrer werden mit viel Segen geſchmückt. 
Sie erhalten einen Sieg nad dem andern, 
Daß man jehen muß der rechte Gott ſei zu Zion. 
HERR, Gott Zebaoth, Hure mein Gebet; 
Vernimms, Gott Jakob. 
Gott, unfer Schild, ſchaue Bo 

Siehe an das Reich deines Gejalbeten. 

a wi Tag in deinen Vorhöfen ift bejjer denn fonft 
taufend. 

Sch will Lieber der Thür hüten in meines Gottes Haufe, 

denn lange wohnen in der Gottlofen Hütten. 
Denn Gott der HERR ift Sonn und Schild, 

Der HERN giebt Gnade und Ehre; er wird fein Gutes 

mangeln Infjen nen Frommen. 

HERR Zebaoth, 
Wohl dem Menſchen, der ſich auf dich verläßt, 


Der 85. Pialm. 


9 ERNR, der du bift vormals gnädig gemwefen deinem Lande, 
Und haft die Gefangenen Jakob erlojet; 
Der du die Mifjethat vormals vergeben haft deinem Volk, 
“Und alle ihre Sünden bedeckt; 
Der du vormals haft alle deinen Yorn aufgehoben, 
Und dich geivendet von dem Grimm deines Zorng; 
Tröfte uns, Gott, unjer Be 
Und laß ab von deiner Ungnade Über uns. 
Willſt du denn ewiglich über ung züurnen, 
Und deinen Zorn gehen lafjen immer für und für? 
Willſt du ung denn nicht wieder erquiden, 
Daß fich dein Volk über dir freuen möge? 
HENR, erzeige ung deine Gnnde, 
Und hilf ung, 
= daß ich hören follte, daß Gott ver HERN redet; 
ap er Friebe zufagte feinem Bolt und feinen Heiligen, auf 
daß fie nicht auf eine Thorheit gerathen. 
Doch ift ja feine Hilfe nahe denen, die ihn fürchten, 
Daß in unferm Lande Ehre wohne; 
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Daß Güte und Treue einander begegnen, 
Gerechtigkeit und Friede ſich küſſen; 
Daß Treue auf der Erden wachſe, 
Und Gerechtigfeit vom Simmel ſchaue; 
Daß uns aud der HERR Gutes the, 
Damit unjer Land fein Gewächs gebe; 
Daß Gerechtigkeit dennoch vor ihm Bleibe, 
Und im Schwang gehe. 


Der 86. Palm, 


9 ERR, neige deine Ohren und erhöre mich; 

Denn ich bin elend und arm. 
Bewahre meine Seele, denn ich bin heilig. 

ilf du, mein Gott, deinem Knechte, der fich verläßt auf dich, 

HERR, jei mir gnädig; 

Denn ich rufe ale zu dir. 
Erfreue die Seele deines Knechts; 

Denn nad dir, HERR, verlanget mid. 
Denn du, HERK, bift gut und gnadig, 

Bon großer Güte allen, die dich anrufen. 
Vernimm, HERN, mein Gebet, 

Und merke auf die Stimme meines Flehens. 
Sin der on rufe ih dich an; 

Du wolleſt mich erharen. * 
HERR, es iſt dir kein gleicher unter den Göttern, 

Und iſt niemand, der thun kann, wie bu. 
Alle Heiden, die du gemacht haſt, werden kommen, und vor dir 
anbeten, HERR, 

Und deinen Namen ehren, 
Daß du ſo groß bift und Wunder thuft, 

Und alleine Gott bift. 
Weife mir, HERR, deinen Weg, daß ich wandele in deiner 
Wahrheit; f 2 —— 

Erhalte mein Herz bei dem Einigen, daß ih deinen Namen 


ürchte. 
34 danke dir, HERR, mein Gott, von ganzem Herzen, 
Und ehre deinen Namen etviglich. 
Denn deine Güte iſt groß über mich, ni 
Und haft meine Seele errettet aus der tiefen Hülle, 
Gott, e3 ſetzen fich die Stolgen wider mich, und der Haufe ber 
Tyrannen ke et mir nach meiner Seele, 
Und haben dich nicht vor Augen. MR 
Du aber, HERR Gott, bilt ng und gnädig, 
Geduldig und von großer Güte und Treue. . 
Wende dich zu mir, ſei mir gnädig; } 
Stärke deinen Knecht mit deiner Macht, und Hilf dem Sohn 
— ir, daß mirs wohl 
u ein Zeichen an mir, daß mirs wohl gehe; 
Das es jehen, die mich een, und ſich dämen müſſen, Daß 
du mir eifteheft, HERR, und tröſteſt mid). 
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Der 87. Pſalm. 


Sie iſt feſt Bar auf den heiligen Bergen, 
Der HERR liebet die Thore Zion 
Ueber alle Wohnungen Jakob. 
Herrlihe Dinge werden in dir geprebigt, 
Du Stadt Gottes. 
Ich a predigen lafjen Rahab und Babel, daß fie mid) ken— 
nen jollen; 
Siehe, die Philifter und Syrer ſammt den Mohren werben 
daſelbſt geboren. 
a wird zu Zion jagen, daß allerlei Leute drinnen geboren 
werden, ui 
Und daß er, der Höchſte, fie baue. 
Der HERR wird predigen laſſen in allerlei Sprachen, 
Daß der etliche auch dafelbſt geboren werden, 
And die Sänger, wie am Reigen, 
Werden alle in dir fingen, eins ums andre. 


Der 89. Pſalm. 
I. 


& 

Ich will fingen von der Gnade des HERRN ewiglich, 
ie Wahrheit verfündigen mit meinem Munde für 
und für, 

Und jage alſo: daß eine ewige Gnade wird aufgehen, 

Und bu wirſt beine Wahrheit treutlich halten im Himmel, 

Sch habe einen Bund gemacht mit meinem Auserwähleten, 

& habe David, meinem Knete geſchworen: 
Sch will dir emiglich Samen ver sehn, 
Und deinen Stuhl bauen für und für. 

Und die Himmel werden, HERR, deine Wunder preijen, 
Und deine Wahrheit in der Gemeine der Belligen. 

Denn wer mag in den Wolken dem HERAN gleich gelten, 
Und gleich jein unter den Kindern der Gntter dem HERAN?! 

Gott ift faft mächtig in der Sammlung der Heiligen, 

Und wunderbarlih über alle, die um ihn find, 


I 


Honn, Gott Zebaoth, wer wie du, ein mächtiger Gott? 
Und deine Wahrheit tft um Dich her. 
Du herricheft über das ungeftüme Meer; 
Du ftilleft-jeine Wellen, wenn fie jich erheben. 
Himmel und Erbe ift bein: 
Du den gegründet den Erdboden, und was vrinnen iſt. 
Du haft einen gewaltigen Arm; 
Stark iſt deine Hand, und Hoch ift deine Rechte, 
Gerechtigkeit und Gericht ift deines Stuhls Feftung, 
Gnade und Wahrheit find vor deinem Angefichte, 
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Woh! dem Volk, das jauchzen kann. 
HERR, fie werden im Licht deines Antliges wandeln, 
Sie werden über deinem Namen täglich fröhlich fein, 
Und in deiner Gerechtigkeit herrlich fein. 
Denn du bift der Ruhm ihrer Stärke, 
Und durch deine Gnade wirft du unfer Harn erhähen. 


. Denn der HERR ift unfer Schild, 


Gelobet jei der 


Und der Heilige in Jsrael iſt unfer König. 
SEHR ewiglich. 
Amen, Amen. 


Der 90. Pſalm. 
9 ERR, — du biſt unſere Zuflucht 


Für und für, 
Ehe denn die Berge worden, und die Erde und die Welt ge— 
ichaffen wurden, n 3 

Bift du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Der du die Menſchen täffet fterben, 

Und ſprichſt: Kommt wieder, Menſchenkinder. 
Denn taufend Jahre find vor bir wie der Tag, der geftern 
vergangen tft, 

Und wie eine Nachtwache. 
Du Fl fie dahin fahren wie einen Strom, und find wie 
ein a 

Gleihivie ein Gras, das dach bald welk wird, 
Das da frühe blühet und bald welt wird, 

Und des Abends abgehauen wird und verborret, 


Das machet dein Zorn, daß wir ſo vergehen, 


D 


Und dein Grimm, daß wir jo plötzlich dahin müſſen. 
Denn unſere Mijjethat ftelleft vu vor dich, 
Unfere unerfannte Sünbe ins Licht vor deinem Angefichte. 
Darum fahren alfe unjere Tage dahin durch deinen Zorn; 
Wir bringen unfere Jahre zu wie ein Geſchwätz. 
Unſer Leben währet fiebenzig Jahr; und wenns hoc) kommt, 
fo finds adtzig Jahr und wenns föftlih gewefen ift, jo iftg 
Mühe und Arbeit gewejen; — 
Denn es fähret ſchnell dahin, als flögen wir davon, 
Wer glaubts aber, daß du fo ſehr zürneſt? 
Und wer fürchtet fi vor ſolchem deinem Grimm? 
Lehre ung bedenken, daß wir fterben müfjen, 
Auf daß wir Flug werden. 
HERR, kehre dich doch wieder zu ung, 
Und jei deinen Knechten gnädig. 
Fülle uns frühe mit deiner Gnade, 
So wollen wir rühmen und fröhlich fein unfer Leben lang, 
Erfreue una nun wieder, nachdem du ung jo lange plageft, 
Nachdem wir fo lange Unglüd leiden. 
Beige deinen Knechten deine Werte, 
Und deine ihren Kindern, 
Und der HERK, unjer Gott, ſei ung freundlich, 
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Und fördere das Werk unjerer Hände bei uns; ja das Wert 
unjerer Hände woll er fürdern. 


Der 91. Pſalm. 


Mer unter dem Schirm de3 Höchſten fist, - 

Und unter dem Schatten des Allmachtigen bleibt, 3 
Sn jpricht zu dem HERAN: Meine Zuverfiht und meine 
Burg, 

Mein Gott, auf den ich hoffe. — 
Denn er errettete dich vom Strick des Jägers 

Und von der fhadlihen Peitilenz. 

‘Er wird dich mit deinen Fittichen decken, und oeine Zuverſicht 
wird jein unter feinen Flügeln; - 

Seine Wahrheit iſt Schirm und Schild; 

Daß du nicht EN miüfjeft var dem Grauen des Nachts, 
or den Pfeilen, die des Tages fliegen, 
Vor der Peltilenz, die im Finftern jchleicht, 

Vor der Seuche, die im Mittage verderbet. 

Ob taufend fallen zu deiner Seiten, und zehn taufend zu deis 
ner Rechten, 

Sp wird e3 doch dich nicht treffen. 

Ja, du wirft mit deinen .. deine Luft ſehen, 

Und jhauen, wie es den Gottlofen pergalten wird, 
Denn der HERR ift deine Zuperficht, 

Der Höchite ift deine Zuflucht. 

Es wird dir fein Uebels begegnen, 

Und feine Tas wird zu deiner Hütten fih nahen, 
Denn er hatfeinen Engeln befohlen über dir, 

Daß fie dich behüten auf allen deinen Wegen; 
Daß ſie dich auf den Händen tragen, x 

Und du deinen Fuß nicht an einen Stein ſtößeſt. 
"Auf den Löiven und Dttern wirft bu geben, 

Und treten auf den jungen Löwen und Drachen. 
‚Er begehrt mein, fo will ich ihm aushelfen; 

Er tennet meinen Namen, darum till ich ihn ſchützen 
& — an, ſo will ich ihn erhören; ich bin bet ihm in 
der Noth. 

SH will ihn herausreißen und zu Ehren machen, 

IH will ihn jättigen mit langem Leben, 

Und will ihm zeigen mein geil. 





Der 92. Pſalm. 


Das ift ein köſtlich Dina, dem HERAN danken, 

Und DER deinem Namen, du Höchſter. 
Des Morgens deine Gnade, 

Und bes Nachts deine Wahrheit verfündigen, 
Auf den zehn Saiten und Pialter, 

Mit Spielen auf der Hnrfen, 
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= a HERR, du läſſeſt mich fröhlih fingen von deinen. 

erten, 

Und ich rühme die Geſchäfte deiner Hände, 

HERR, tote find deine Werke fo groß! 
Deine Gedanken find jo fehr tief. 

Ein Thörichter glaubt das nicht, 

Und ein Narr achtet ſolches nicht. 

Die Gottlojen grünen wie das Gras, und die Uebelthäter 

blühen alle, 

Bis fie vertilget werben immer und ewiglich. 

Aber du HERR, bift der Höchſte, 

Und bleibeft ewiglich. 

Denn fiehe deine Feinde, HERR, fiehe deine Feinde werben: 

umlommen, 

Und alle Uebelthäter müffen zerftreuet werben, 

Aber mein Horn wird erhöbet werden wie eines Einhorns, 
Und werde gefalbet mit friſchem Ocle, 

And mein Auge wird feine Luft fehen an meinen Feinden, 
Und mein Ohr wird feine Luft hören an den Boshaftigen, 
die ſich wider mich jegen. . Bi R 

Der Gerechte wird grünen tote ein Palmenbaum; 

Er wird wachen wie eine Ceder auf Libanon, 

Die gepflanzt find in dem Haufe des HERRN, 

Merden in den Vorhöfen unſers Gottes grünen, } 

Und wenn fie gleich alt werden, werden fie dennoch blühen,. 
Fruchtbar und friſch fein; i 

Das fie, verfündigen, daß der HERR fo fromm ift, 

Mein Hort, und ift fein Unrecht an ihm, 


Der 3, Pſalm. 


Der HERR ift König und Herrlich gefhmücdt; 

Der HERKR it geſchmückt und hat ein Reich angefangen, To 

weit die Welt A und zugerichtet, daß es bleiben fol, 
Bon dem an ftehet dein Stuhl feit: 

Du bift ewig. N [3 
HERR, die Waflerftröme erheben fih, die Wafferftröme er= 
heben ihr Braufen; t 

Die Wafferftröme heben empor die Wellen. * 

Die Waſſerwogen im Meer find groß, und brauſen gräulich; 

Der HERR aber ift noch größer in der Höhe. 

Dein Wort ift eine rechte Lehre, ’ 

Heiligkeit ift Die Zierde deines Hauſes ewiglich. 


Der 95. Pialm. 


Kommt herzu, laßt und dem HERAN frohloden, 
Und jauchzen nem Hort unſers Heil. 

Zafjet una mit Danken vor jein Angefichte kommen, 
Und mit Pfalmen ihm jauchzen. 

Denn der HERR ift ein großer Gott, 
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Und ein großer König über alle Götter. 
Denn in feiner Hand tft, mas bie Erde bringet, 
Und die Höhen der Berge find auch jein. 
Denn fein it das Meer, und er hats gemacht; 
Und feine Hände haben das Tradene bereitet. 
Kommt, laßt uns anbeten und Inteen, 
Und niederfallen por dem HERAN, der una gemacht hat. 
Denn er ift unjer Gott, 
Und wir das Volk feiner Weide, und Schafe feiner Sand. 


Der 97. Pſalm. s 


Der HERR ift Konig, bes freue ſich das Erdreich, 
Und jeien fröhlich die Inſeln, jo viel ihr ift. 

Wolken und Dunkel ift um ihn ber, 

Gerechtigkeit und Gericht ift feines Stuhls Feftung. = 

Feuer gehet vor ihm her 
Und gindet an umher feine einde. 

Seine Blitze leuchten auf den Erdboden; 

Das — ſiehet und erſchrickt. 

Berge zerſchmelzen wie Wachs vor dem HERAN, 
Vor dem Herrjcher des ganzen Erdbodens. 

Die Himme bertiinbigen feine Gerechtigkeit, 
Und alle Völker ſehen feine Ehre. 

Cchämen müjjen ſich alle, die den Bildern dienen, und fich der 

Gösen rühmen; * 

Ki m ee ns bie Töchter Iuda find . gi 
ton hörets und tt froh, und die Töchter Juda find fröhlich, 
HERR, Über deinem Regiment. 

Denn du, HERR, bift der Höchfte in allen Landen; 

Du bift fehr erhöhet über alle Götter. 
Die ihr ven HERNN liebet, hafjet das Arge. 
Der HERR bewahret die Seelen feiner Heiligen, von ber 
Gottlofen Hand wird er jie erretten. 
Dem Gerechten muß das Licht immer wieder aufgehen, 
Und Freude ben frammen Herzen. 
Ihr Gerechten, freuet euch des HERAN, 
Und danket ihm und preifet feine Heiligteit. 


Der 98. Palm. 


Singet dem HERRN ein neues Lied, denn er thut Wunder. 
Er — mit feiner Rechten, und mit feinem heiligen Arm. 
Der HERR läßt fein Heil verfündigen 
Vor den Völkern läßt er feine —— offenbaren. 
Er gedenket an feine Gnade und Wahrheit dem Haufe Israel; 
Aller Welt Enden jehen das — unſers Gottes. 
Jauchzet dem HENNN alle Welt; 
Singet, rühmet und Iobet, 
Lobet den HERAN mit Harfen, 
Mit Harfen und Palmen, 
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Mit Trommeten und Bofaunen, 
Jauchzet vor vem HERRN, dem Könige. 
Das Dieer braufe und was drinnen ift, 
Der Erdboden, und die drauf wohnen. 
Die Waſſerſtrüme frohlocken 
Und alle — fröhlich — 
Vor dem HERRN, denn er kommt das Erdreich zu richten; er 
wird den Erdboden richten mit Gerechtigkeit, 
Und die Völker mit Recht. 


Der 100. Pſalm. 


& z 
auchzʒet dem HERAN, alle Welt. 
Dienet dem HERAN mit Freuden, 
Kommt vor jein Angefiht mit Frohlocken. 
Erkennet, daß der HERR Gott ift. 
Er hat uns gemacht, und nicht wir jelbft, zu feinem Bolt 
und zu Schafen feiner Weide. ; 
Gehet jr feinen Thoren ein mit Danken, zu feinen Vorhöfen 
mit Loben; 
Danket ihm, Iobet feinen Namen. ; 
Denn der HERR iſt freundlich und feine Gnade währet ewig, 
Und feine Wahrheit für und für, 


Der 103. Pſalm. 


Lobe den HERAN, meine Seele, 
Und was in mir tft, jeinen heiligen Namen. 
Zobe den HERRN, meine Seele, 
Und vergiß nicht, was er dir Gutes gethan hat, 
Der dir alle deine Sünde vergiebt, 
Und heilet alle deine Gebrechen; 
Der dein Leben vom Verderben erlöſet, 
Der dich trönet mit Gnade und Barmherzigkeit; 
Der deinen Mund fröhlich machet, 
Und du wieder jung wirft wie ein Adler. 
Der HERR jhaffet Gerechtigkeit 
Und Gericht allen, die Unrecht leiven. 
Sr hat feine Wege Mofe wiſſen laſſen, 
Die Kinder Israel fein Thun. 
Barmherzig und gnädig tft der HERR, 
Geduldig und von großer Güte. 
Er wird niht immer hadern, 
Noch ewwiglih Born halten. 5 
Er handelt nicht mit uns nad) unſern Sünden, 
Und vergilt uns nicht nach unferer Miſſethat. 
Denn fo hoch der Himmel über der Erben ift, __ 
Läßt er feine Gnade walten über bie, ja ihn fürchten. 
So ferne der Morgen iſt vom Abend, 
Zäffet er unfere Hebertretungen van ung jein. 
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Wie fih ein Vater über Kinder erbarmet, 

So erbarmet fich der HERR über bie, fo ihn fürdten, 
Denn er fennet, was für ein Gemächt wir find; 

Er gebentet daran, dag wir Staub find. 

Ein Menſch ift in einem Leben wie Gras, 

Er blühet wie eine Blume auf dem Felde. 

Wenn der Wind darüber gehet, jo tft jie nimmer ba, 

Und ihre Stätte kennet ſie nicht mehr. A g 
Die Gnade aber de3 HERAN währet von Ewigkeit zu Eiwig- 
feit über die, jo ihn fürchten. 

Und jeine Gerechtigkeit auf Kindskind, 

Bei denen, die feinen Bund halten, 

Und gedenken an feine Gebote, daß fie darnach thun. 
Der HERR hat feinen Stuhl im Himmel bereitet, 

Und fein Reich herrſchet über alles, 

Lobet ven HERAN, ihr feine Engel, 

Ihr ftarfen Helden, die ihr feinen Befehl ausrichtet, daß 

man höre die Stimme feines Worts. 
Robet den HERRN, alle jene Heerihnaren, 

Seine Diener, die ihr jeinen Willen thut. 
en HERAN, alle feine Werke, an allen Drten feiner 

errihaft. 

Lobe ven HERRN, meine Seele, 


Der 104. Palm. 


Zope den HERAN, meine Seele. 5 
HERR, mein Gott, du bift jehr herrlich, du bift Shan und 
prächtig geihmüdt. 
Licht ift dein Kleid, das du anhait; 
Du breiteft aus den Himmel wie einen Teppich, 
Der du macheſt deine Engel zu Winden, 
Und deine Diener zu Feuerflammen; 
Der du das Erdreich gründeft auf feinen Baden, 
Daß es bleibt immer und ewiglich. 
HERR, wie find deine Werk fo groß und viel! du Haft fie alle 
weislich georbnet, 
Und bie Erde ift poll deiner Güter. 
Du läffeft aus deinen Odem, jo werden ſie geſchaffen, 
Und verneueſt die Geſtalt der Erden. 
Die Ehre des HERAN tft ewig, 
Der, bat Wohlgefallen an jeinen Werfen, 
IH will vem HERAN fingen mein Lebenlang, 
Und meinen Gott loben, jo lange ich bin, 
Meine Rede müſſe ihm mohlgefallen; 
Sch freue mic) des SEREN, 


Der 110. Pialm. 
Der SER ſprach zu meinem HERAN: Setze dich zu mei- 








ner Rechten, 


» eine 
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Bis ich deine Feinde zum Schemel deiner Füße Lege. 
Der HERR wird Das Scepter deine3 Reichs jenden aus Zion; 
Herrſche unter deinen Feinven. - 
Nach deinem Sieg wird dir dein Volk williglich opfern, in hei⸗ 
ligem Schmud; 
Deine Kinder werben bir geboren, wie der Thau aus ber 
Morgenröthe. 
Der HERR 1 geſchworen, und wird ihn nit gereuen: bu 
biſt ein Prieſter ewiglich 
Nach der Weiſe Melcifenek, 
Der HERR zu deiner Kechten 
Wird zerihmeigen die Könige zur Beit feines Zarns, 
4 — wird richten unter den Heiden, er wird große Schlacht 
thun; 
Er wird zerfchmeißen das Haupt über graße Lande. 
Er wird trinken vom Bache auf dem Wege, 
Darum wird er das Haupt emporheben. 


Der 111. Palm. 


& 

Ich danke dem HERAN von ganzem Herzen, 
Sm Rath der Frommen und in ber Gemeine. 

Groß find die Werk des HERAN; 
Wer ihr achtet, der hat eitel Luft dran. 

Was er ordnet, das ift Lablich und herrlich; 
Und feine Gerechtigkeit bleibet ewiglich. 

Er hat ein Gedächtniß geftiftet feiner Wunder, 
Der gnädige und barmherzige HERR. 

Er giebt Speife denen, ſo ihn fürdten; 

Er — ewiglich anjeinen Bund, 








Er läßt verfündigen feine gewaltigen Thaten feinem Volk, 

Dap er ihnen gebe das Erbe der Heiben. 

Die Werk feiner Hände find Wahrheit und Recht; 

Alle feine Gebot find rechtſchaffen. 

Sie werden erhalten immer und ewiglich, 

Und geſchehen treulich und veblich. ’ . 
Er fendet eine Erlöfun jelaem Volk; er verheißet, daß ſein 
Bund etwiglich bleiben joll. 

Heilig und hehr ift fein Name, 

Die Furcht des HERRN ift der Weisheit Anfang. Das ift 
eine — wer durnach thut; 
Des Lob bleibet ewiglich. 


Der 113. Pſalm. 


Lobet, ihr Knechte des HERAN, 
Lobet den Namen des HERAN. 

Gelobet ſei des HERAN Name, 
Von nun an bis in Emwigfeit, 

Bon Aufgang der Sonnen bis zu Ihrem Niedergang 
= aelohe der Name des HERAN. 


354 Pſalm 113. 115. 116. 


Der HERR iſt Hoch über alle Heiden; 
ei Ehre a ie weit der Himmel it 





== Er der Ge anle Gott? 
er ſich fo hoch gei at, 
Und auf das Niedrige ei 
Im Himmel und auf Erben; 
Der den Geringen aufrichtet au3 dem Staube, 
Und erhöhet den Armen aus dem Koth, 
Daß er ihn jege neben die Fürften, 
Keben die Fürsten jeines Volks; 
Der die Unfrugtbare im Haufe wohnen macht, 
Daß fie eine fröhliche Kindermutter wird, Hallelujahl 


Der 115. Pſalm. 


Nicht und, HERR, nicht ung, B 
— Namen gieb Ehre, um deine Gnade und 
ahrheit. 
Warum Pelle die Heiden jagen: 
Wo ift nun ihr Gott? 
Aber unfer Gott iſt im Himmel; 
Er kann ſchaffen, was er will. 
Jener Gögen aber find Silber und Gold, 
Von Menjhenhänden gemacht. 
Die ſolche machen, find gleich alſo, 
Und alle, bie auf fie hoffen. 
Aber Israel hoffe auf ven HERAN; 
Der ift ihre Hilfe und Schild. 
Das Haus Naron hoffe auf ven HERAN; 
Der ift ihre Hilfe und Schild. 
Die ven HERAN fürhten, hoffen auch auf ven HERRN; 
Der iſt ihre Hilfe und Schild. 
Der HERR dentet an ung und ſegnet ung; 
Er jegnet das Haus Jarael, exe net das Haus Aaron; 
Er jegnet die, die den HERAN fürchten, 
Beide Kleine und Große. ; 
Der HERR ſegne euch je mehr und mehr, 
Euch und eure Kinder. 
Ihr jeid die Gejegneten des HERAN, 
Der Himmel und Erde gomacht bat. 
Der Himmel allentyalben tft de8 HERAN, 
Aber die Erde hat er ven Menſchenkindern gegeben, 
Die Todten werben dich, HERR, nicht loben, 
Noch die Hinunterfahren in die Stille; 
Sondern wir loben den HERAN, 
Von nun an bis in Ewigkeit. Hnlelujah! 


Der 116, Pſalm. 


Dasirimterie, 
Dad der HERN meine Stimme und mein Flehen häret, 


EEE EEE VER 
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Daß er jein Ihr zu mir neiget; 
Darum will ich mein Lebenlang ihn anrufen. 
Stride des Todes hatten mich umfangen, und Nengfte der 
Höllen hatten mich trofien; 
Ich kam in Sammer und Noth. 
Aber ih rief an den Namen de3 HERAN 
, DERR, errette meine Seele. 
Der HERR iſt u Bari gerecht, 
Und unjer Gott tft barmherzig. 
Der HERR behütet die Einfältigen; 
Denn ich unterliege, fo Hilft er mir. 
Sei nun wieder zufrieden, meine Seele; 
Denn der HERR thut dir Gutes, 
Denn du haft meine Seele aus dem Tode gerifien, 
Mein Auge von den Thränen, meinen Fuß vom Gleiten, 
Ich will wandeln vor dem HERRN, 
m Lande ber Lebendigen. 
Sch glaube, darum rede ih; 
S $ werde aber fehr — 





Ich ſprach in meinem Zagen? 
Le Menſchen find Lügner. 
Wie a ich dem HERAN vergelten 
Ale jeine ee that, die er mir thut? 
Ich will den heilfamen Kelch nehmen, 
Und des HERRN Namen predigen. 
sn meine Gelübde nem HERAN bezahlen 
or all feinem Volk. 
Der Tod jeiner —5—— iſt werth gehalten 
Vor dem HERRN. 
O HERR, id) bin dein Knecht; 
Ich bin dein Knecht, deiner Magd Sohn; du haſt meine 
Bande zerriſſen; 
Dir will ich Dank opfern, 
Und des HERAN Namen predigen. 
a win meine Gelübde dem HERRN bezahlen 
or all feinem Volf, 
Sn den Höfen am Haufe de3 HERAN, 
In dir, Jeruſalem. Hallelujah! 


Der 117, Pſalm. 


Lovbet den HERAN, alle Heiden; 
Preiſet ihn, alle Völker. — 
Denn ſeine Gnade und Wahrheit 
Waltet über uns in Ewigkeit. Hallelujah! 


Der 118. Pſalm. 


Danket dem ERRN, denn er iſt freundlich, 
Und jeine Güte währet ewiglich. 





356 Pſalm 118. 





Es jnge nun Isrgel: — 
Seine Güte währet ewiglich. 
Es ſage nun das Haus Aaron! 
Seine Güte währet ewiglich. 
Es jagen nun, die den HERAN fündten: 
Seine Güte währet ewiglid. 
In der Angſt rief ich den HERAN an, _ : 
Und der HERR erhörete mich und träftete mich. 
Der HERR iſt mit mir, darum fürchte ich mich nicht > 
Was konnen mir Menſchen thun? 
Der HERK ift mit mir, mir zu helfen, k 
Und ich will meine Luft fehen an meinen Feinden 
Es ift gut auf ven HENNN vertrauen, ö 
Und nit fich verlaſſen auf Menſchen. 
Es ift gut auf den HERRN vertrauen, 
Und nicht fi verlafjen auf Fürſten. 
Alle Heiden umgeben 0: 
Aher im Namen de3 HERAN will ich jie zerhnuen, 
Sie umgeben mich allenthalben; 
Aber im Namen des HERAN will ich fie zerhauen. } 
sr umgeben mich wie Bienen, fie dämpfen wie ein Feur in 
ornen; 
Aber im Namen des Ei will ich fie zerhauen. 
Man ſtößet mich, daß ich fallen ſoll; 
Aber der HERR Hilft mir. 
Der HERR ift meine Macht und mein Palm, 
Und iſt mein Seil, 
Man fingtmit Freuden vom Sieg in den Hütten ber Gerechten: 
Die Rechte des HERAN behält den Sieg; 
Die Rechte des HENNN tft erhöhet, 
. _ Die Rechte des HERAN behält ben Sieg. 
Sch werde nicht fterben, ſondern leben, 
Und des HERAN Werk verkündigen. 
. Der HERR zühtiget mid) wohl, 
Aber er giebt mich Dem Tode nicht. 
Thut mir auf die Thore der Gerechtigteit 
Das ich da hineingehe und dem HENNN danke, 
Das iſt das Thor des HERAN; 
Die Gerehten werden da hineingehen. 
Ich danke dir, daß du mich demüthigeſt, 
Und hilfeft mir, 
Der Stein, den die Bauleute verworfen, 
Sit zum Eckſtein worden. 
Das Ai vom HERAN geihehen, S 
Und ift ein Wunder vor unjern Augen, 
Dies ift der Tag, den der HERR madt; 
Laßt uns freuen und fröhlich drinnen fein. 
D Se bilf, 
HERR, laß wohl gelingen. 
Gelobet jei, der da kömmt im Namen de3 HERAN. i 
Bir fegnen euch, die ihr vom Haufe des HERAN ſeid. 
Der HENN ift Gott, der uns erleuchtet; 
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Schmücket das Feft mit Maien bis un die Hörner des Altar, 
Du bijt mein Gott, und ich danke dir; 

Mein Gott, ich will dich preifen. 
Dantet dem are denn er tft freundlich, 

Und feine Güte währet ewiglich. 





Der 119. Pſalm. 
E 


Wohl denen, die ohn Wandel leben, 
Die im Geſetze des HERAN wandeln, 
Wohl denen, die feine Zeugnifje halten, 
Die ihn von ganzem Herzen ſuchen. 
Denn welche auf feinen Wegen wandeln, 
Die thun fein Uebels. 
Du haft — fleißig zu halten 
Deine Befehle. 
O daß mein Leben deine Rechte 
Mit ganzem Ernft hielte. 
Wenn ich ſchaue allein auf deine Gebote, 
Sp werde ih nihtzu Schanden 
Sch danke dir von rechtem PR i 
Daß du mich Lehreft die echte deiner Gerechtigkeit. 
Deine Rechte will ich halten; 
Verlag mid nimmermehr. 5m 
Wie wird ein Süngling feinen Weg unftraflich gehen ? 
Wenn er fih hält nad deinen Worten. 
Sch ſuche dich von ganzem Herzen; 
Laß mich nicht fehlen deiner Gebote. 
Ich behalte dein Wort in meinem Herzen, 
Auf daß ich nicht wider dich ſündige. 
Gelobet jeift du, HERR; 
Lehre mich deine Rechte. ei 
Sch will mit meinen Lippen erzählen 
Alle Rechte deines Munde. £ 
34 freue mich des Weges beiner Beugnifie 
(13 über allerlei Reichthum. 
Sch rede, was du befohlen hait, 
Und Shaue auf deine Wege. 
Sch habe Luſt zu Deinen Rechten, 
Und vergefſe deiner Warte nicht, 


II, 


Henn, dein Wort bleibt ewiglich, 

So weit der Himmel ift, 
Deine Wahrheit mapret für und für; ‚ 

Du haft bie Erde zugerichtet, und fie bleibt ftehen. 
63 bleibet täglich) nach deinem Wort, 

Denn es mug dir alles dienen. 


858 Pſalm 119. 


Mo dein Gefeg nicht mein Troft geweſen wäre, 
So wäre ich vergangen in meinem Elende. 
— deine elek nimmermehr vergefjen, 
enn du erquideit mich damit. 
ae dein, hilf mir; 
ern ich juche deine ne 
Die Gottlojen warten auf mich, daß fie mid) umbringen; 
Ich aber merke auf deine Zeucniſſe. 
Sgdab alles Dinges ein Ende gejehen, 
ber dein Gebot wãhret. 
Wie habe ich dein Gejeg fo Heb! 
Täglich rede ich davon. 3 . 
en mid) mit Deinem Gebot weifer, denn meine Feinde 
ind; 
Denn es ift ewiglich mein Scha. 
Syn gelehrter denn alle meine Lehrer, 
enn deine Zeugniſſe find meine Rede; 
— klüger denn die Alten, 
enn ich halte deine Befehle, 
Sie meinem Fuß alle baje Wege, 
aß ich Dein Wort halte. 
S nn nicht von deinen Rechten, 
enn du lehreft mich. 
Dein Wort ift meinem Munde jüßer, 
Denn Honig. 
Dein Wort macht mich klug, 
Darum hafje ich alle faliche Wege. 
Dein Wort iſt meines Fußes Leuchte, 
Und ein Licht auf meinem Wege. 
Ser und wills halten, 
aß ich die Rechte deiner Gerechtigkeit halten will, 
Sch bin AN gedemikthiget; 
HERR, erquide mich nach deinem Wort. 
Rap dir gefallen, HERR, das willige Opfer meines Mundes, 
nd lehre mic) deine Rechte. — 
Ich trage meine Seele immer in meinen Händen, 
Und ich vergeſſe deines ale nicht. 
Die Gottloſen legen mir Stricke, 
Ich aber irre nicht von deinem Befehl. 
Deine Zeugniſſe ſind mein ewiges Erbe, 
Denn fie find meines Herzens Wanne, 
Ich neige mein Herz zu tyun nad) deinen Rechten 
immer und ewiglich. 


III. 


Siehe mein Elend und errette mich, Hilf mir auß; 
Denn ich vergeſſe deines Geſetzes nicht, 

Führe meine Sache und erlöſe mich, 
Erquide mich durch dein Wort, 

Das Heil ift ferne von den Gottlofen, 
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Denn fie achten deine Rechte nicht. 
HERR, deine Barmherzigkeit it groß, 
Erquide mid nad deinen Rechten. 
Meiner Verfolger und Widerjacher ift viel, 
Ich weiche aber nicht von deinen Zeugniſſen. 
N? die Berächter und thut mir wehe, 
aß fie dein Wort nicht Halten. 
Siehe, ich liebe deine Befehle; 
HERR, erquide mich nad) deiner Gnade, 
Dein Wort ift nichts denn Wahrheit, 
Alle Rechte deiner Gerechtigkeit wahren ewiglich. 
Die Fürften verfolgen mich ohn Urſach, 
Und mein 4} fürchtet jih vor deinen Worten, 
Ach freue mich über deinem Wort, 
ie einer, der eine große Beute kriegt. 
Zügen bin id) gram und habe Greuel daran, 
Über dein Geſetze habe ich Lieb. 
Ich Iobe dich des Tages jiebenmal 
Um der Rechte willen deiner — ar 
Großen Frieden haben, die bein Geſetz lieben, 
Und werden nicht ſtraucheln. 
HERR, ih warte auf dein Heil, 
Und thu nach deinen Geboten. 
Meine Seele Der deine Zeugniffe, 
Und liebet jie fait. 
— deine Befehle und deine Zeugniſſe, 
enn alle meine Wege ſind vor dir. 
HERR, lag meine Klage vor dic) fommen, 
Unterweiſe mich nad) beinem Wort. 
Laß mein — vor dich kommen, 
Errette mich nad) deinem Wort. 
Meine Lippen follen loben, 
Wenn du mic deine Rechte lehreſt. 
Meine Zunge fol ihr Geſpräch haben von beinem Wort, 
Denn alle deine Gebnt find recht. 
Laß mir deine Hand beiftehen, 
Denn ich habe erwählet deine Befehle, 
HERR, mi — nach deinem Heil, 
Und habe Luſt an deinem Geſetze. 
Laß meine Seele leben, daß ſie dich lobe, 
Und deine Rechte mir helfen. 
ch bin wie ein verirret und verloren Schaf, ſuche deinen 


necht; — 
Denn ich vergeſſe deiner Gebot nicht. 
Der 121. Pſalm. 
& 
N hebe meine Augen auf zu ben Bergen, 
Bon welchen mir Hilfe kommt. 


Meine Hilfe fommt vom HERAN, 
Der Himmel und Erde gemacht hat, 


360 Pſalm 121. 122. 124. 


Er wird deinen Fuß nicht gleiten Infjen, 
Und der dich behültet, ſchläft nit. 
Siehe, der Hüter Jsrael 
Schlüft noch et nit. 
Der HERR behiütet dich, 
Der HERR ift dein Schatten über deiner rehten Hand, 
Daß dich des Tages die Sonne nicht fteche, 
Nach der Mond des Nachts, 
Der HERR bepüte dich vor allem Nebel; 
Er behüte deine Seele, 
Der HERR behüte deinen Ausgang und Eingang, 
Von nun an bis in Emigfeit. 


Der 122. Pſalm. 


& 
ch freue mich des, das mir geredet ift, 
Daß wir werden ins Haus des HERAN gehen, 
Und daß unjere Füße werden ſtehen 
In deinen Thoren Jeruſalem. 
Jeruſalem tft gebauet 
Daß es eine Stadt ' ei, da man zufammen kommen fol; 
Da die Stämme hinaufgehen follen, nämlich die Stämme des 
HERAN, zu predigen dem Volt Israel, 
Zu danken dem Namen de8 HERAN, 
Denn dafelbft fisen die Stühle zum Gericht, 
Stühle des Haufe David, 
Wünjhet Jeruſalem Glüd; 
63 müfje wohlgehen denen, die dich lieben. 
€3 müfje Friede fein inwendig in deinen Mauern, 
Und Glüd in deinen Palüſten. 
Um meiner Brüder und Freunde willen 
Wil ih dir Frieden wuͤnſchen. 
Um des Haufes willen des HERAN, unſers Gottes, 
Mill ih dein Beſtes juchen, 


Der 124. Pjalm, 


Wo⸗ der HERR nicht bei ung wäre, 
So jage Israel; 
Mo der HERR nicht bei uns wäre, 
Wenn die Pan ſich wider uns ſetzen: 
So verihlüngen fie ung lebendig, 
Wenn ihr Zorn über ung ergrimmete; 
So erfäufte uns Waſſer, 
Ströme gingen über unfere Seele. 
Es gingen Waſſer allzuhoch 
Ueber unſere Seele. 
Gelobet ſei der HERR, 
Daß er uns nicht giebt zum Raube in ihre Zähne, 
u ee — iſt entronnen, wie ein Vogel dem Stricke des 
oglers; 
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Der Strid ift zerriſſen, und wir find los. 


Unſere Hilfe ftehet im Namen des HERAN, 
Der Himmel und Erde gemacht hat, 


Der 125. Pſalm. 


Die auf ven HERRN Hoffen, die werden nicht fallen, 
Sondern em bleiben wie ver Berg Zion. 





Um Serufalem ber find Berge, E 
a. 2,88 Rift um fein Volk her von nun an big in 
wigkeit. 
Denn der Gottloſen Scepter wird nicht bleiben über bem 
Häuflein der Gerechten, 
Auf Er Bi Gerechten ihre Hand nicht ausftreden zur Ans 
erechtigfeit. 
SEHR, thu wohl 
Den guten und frommen Herzen, 
Die aber abweichen aufihre frummen Wege, wird der HERR 
svegtreiben mit den Nebelthatern; 
Aber Friede feiüber Israel. 


Der 126. Pialm. 


Wenn der HERR die Gefangenen Zions erlöſen wird, 
So werden wir ſein wie die Träumenden. 
Dann wird unſer Mund voll Lachens und unſere Zunge voll 
Rühmens ſein; Bi 
Da wird man jagen unter den Heiden; der HERR hat 
Großes an ihnen gethan. 
Der HERR hat Großes an ums gethan; 
Des find wir fröhlich. 
HERR, wende unjer aa 
Wie du —S gegen Mittage trockneſt. 
Die mit Thränen ſäen, 
Werden mit Freuden ernten. 
Sie gehen hin und weinen, und tragen edlen Samen, 
Und kommen mit Freuden, und bringen ihre Garben. 


Der 130. Pſalm. 


Aus der Tiefe rufe a SE zu bir, 
€ öre meine mme, 
r Zap ER Ohren merken auf die Stimme meines Flehens. 


So du willft, HERN, Sünde urehnen, 
HERR, wer wird beftepen? 

Denn bei dir ift die Vergebung, 
Daß man dich fürdhte, 

Ach harre des HERAN, meine Seele harret, 
Und ich hoffe auf jein Wort. 


36% Pſalm 130. 132. 


Meine Seele wartet auf den HERRN, 
Bon einer a bis zur andern. 
Israel hoffe auf den 3 NN, Y 
Di bei dem HERRN ift die Gnade, und viel Erläfung 
ei ihm. 
Und er wird Israel erläfen 
Aus allen feinen Sünden. 





Der 132. Palm. 


Gevente, ERR, an David, 
Und an alle jein Leiden, 
Der dem HERAN ſchwur, 
Und gelobete dem Mächtigen Jakob: 
Ich will nit in die Hütte meines 2u® gehen. 
Noch mich aufs Lager meines Bettes legen; 
Sg test meine Augen nicht ſchlafen laſſen, 
oc) meine Augenlider ſchlummern 
Bis ic) eine Stätte finde für den HERRN, 
Zur Wohnung dem Mächtigen Jakob. 
Siehe, wir hören von ihr in Ephrata, 
Wir haben fie funden auf dem Felde de3 Waldes. 
Wir wollen in jeine Wohnung gehen. 
Und anbeten vor feinem Sue emel, 
HERR, made dich — deiner Ruhe, 
Du und die Lade deiner Macht. 
Deine Arieie laß fich kleiden mit Gerechtigkeit, 
Und deine Heiligen fich freuen. 
Nimm nicht weg das Regiment deines Geinlbeten, 
Um deine Knechts Davids willen. 
Der HERR hat David einen wahren Eid geſchworen, davon 
wird er fich nicht wenden; 


34, wi dir auf deinen Stuhl fegen die Frucht deines 
eibes. 


Werden deine Kinder meinen Bund halten, und mein Zeugniß, 
das ich fie lehren werde, 
So Jollen auch ihre Kinder auf deinem Stuhl ſitzen ewiglich. 
Denn der HERR hat Zion erwählet, 
Und hat Luft daſelbſt zu wohnen. 
Dies ift meine Ruhe ewiglich, 2 
ter will ich wohnen, denn es gefällt mir wohl. 
Ich willihre Speiſe ſegnen, 
Und ihren Armen Brots gerug geben. 
Shre Priefter will ich mit Heil kleiden, 
Und ihre Heiligen jollen fröhlich fein. 
Daſelbſt ii aufgehen das 3 
& habe meinem Gefalbeten eine Leuchte zugerichtet. 
Seine Feinde will 2 mit Schanden kleiden, 
Aber über ihm fol blühen jeine Krone, 


orn David; 





Bfalm 136. 363. 


Der 136. Palm. 


Dantet dem GERN, benm er ft terundlich 
Denn jeine Güte währet ewiglich. 

Dantet dem Gott aller Götter; 
Denn feine Güte währet ewiglich. 

Danket dem HERRN aller Herren, 
Denn jeine Güte wühret ewiglich. 

Der große Wunder thut alleine; 
Denn jeine Güte währet ewiglich. 

Der die Himmel ordentlich gemacht hat; 
Denn jeine Güte währet ewiglich. 

Der die Erbe auf Waſſer ausgebreitet hat; 
Denn feine Güte währet ewiglich. 

Der große Lichter gemacht hat? 
Denn feine Güte währet ewiglich. 

Die Sonne, dem Tage borzuftehen; 
Denn feine Güte währet ewiglich. 

Den Mond und Sterne, der Nacht vorzuſtehen; 
Denn jeine Güte währet ewiglich. 

Der Egypten ſchlug an ihren Erftgeburten, 
Denn feine Güte währet ewiglid. 

Und führet Jsrael heraus, 
Denn feine Güte währet ewiglich. 

Durch mächtige Hand und nusgeredten Arm; 
Denn feine Güte währet ewiglich. 

Der das Schilfmeer theilete in zwei Theil, 
Denn feine Güte währet ewwiglid). 

Und ließ Israel durchhingehen; 
Denn feine Güte mähret ewiglich. 

Der Pharao und jein Heer ins Schilfmeer ſtieß; 
Denn feine Güte währet ewiglich. 

Der jein Volk führete durch die Wüſte; 
Denn feine Güte währet ewiglich. 

Der große Könige ſchlug, IR 
Denn jeine Güte währet ewiglich. 

Und eriwürgete mächtige Konige, 
Denn jeine Güte mäbret ewiglich. 

Sihon, der Amoriter König, 

enn jeine Güte währet ewiglich. 

Und Og, den König zu Bafan; 
Denn feine Güte währet ewiglich. 

Und gab ihr Land zum Erbe, 
Denn feine Güte währet ewiglich. 

Zum Erbe jeinem Knechte Israel; 
Denn feine Güte währet ewiglich. 4 

Denn er dachte an ung, da wir untergebrüdt waren, 
Denn jeine Güte währet ewiglich. 

Und erlöfete uns von unfern Feinden; 
Denn ſeine Güte a ewiglich. 

Der allem Fleiſch Speiſe giebt; 


364 Pſalm 136. 138. 139. 


Denn feine Güte währet ewiglich. 
Danket dem Gott vom Himmel; 
Denn feine Güte währet ewiglid. 


Der 138. Pjalm. 


Is dankte dir bon ganzem Herzen, 
Vor den Göttern will ich dir lobfingen, 
Sch will anbeten zu deinem ade Tempel, und deinem Na— 
men danken um deine Güte und Treue; 
Denn du haft deinen Namen über alles herrlich gemacht 
durch dein Wort, z 
Wenn ich di anrufe, fo erhare mich, 
Und gieb meiner Seele große Kraft. 
Es danten dir, HERR, alle Könige auf Erden. 
Daß fie hören das Wort deines Mundes, 
Und fingen auf ven Wegen des HERAN, 
Daß die Ehre des HERAN groß fei. 
Denn der HERR ift hoch, und ſiehet auf das Niedrige, 
Und fennet den Stolzen von ferne. 
Wenn ih mitten in der inet wandele, ja erquideft du mich, 
Und ftredeft deine Hand Über den Zorn meiner Feinde, und 
N mir mit deiner Rechten. 





Der HERR wirds ein Ende machen um meinetmwillen, 
HERR, deine Güte tft eivig; das Werk deiner Hände wolleft 
du nicht laſſen. 


Der 139. Pſalm. 


Henn, du erforſcheſt mich und fenneft mich, 
Sg fig oder ftehe auf, jo weißeſt du es; 
u verſteheſt meine Gedanken von ferne, 

Sch gehe oder liege, ja bift du um mi 

Und fieheft alle meine Wege. 
Denn fiehe, e3 ift fein Wort auf meiner Zunge, 
Su — karl * 

u ſchaffeſt es, mas ich vor oder hernach thue, 

Und hältit deine Hand über mir. 
ir Erkenntniß tft mir zu wunderlich und zu hoch, 

Ich kanns nicht begreifen. 
Wo fol ich hingehen vor deinem Geift? 

Und vo fol ich hinfliehen vor deinem Angeficht? 
— ich gen Hinimel, jo biſt du da; 

ettet ich mir in die Hölle, fiehe, fo biſt du auch da, 

Nähme i — Morgenröthe, 

Und bliebe am äußerſten Meer, 
So würde mich doch deine Hand daſelbſt führen, 

Und deine Rechte mich halten. 
Sprädeih: Finſterniß moge mic) deden, 

So muß die Nacht auch Licht um mich Et 
Denn aud) Finfterniß nicht finfter tft bei dir, 


’ 


Pſalm 139. 143. 145. 365 
— Nacht leuchtet wie der Tag, Finſterniß iſt wie das 


icht. 
Erforihe mid, Gott, und erfahre mein Herz; 
Prüfe mid, und erfahre, wie ichs meine, 
Und fiehe, ob Hr] auf böſem Wege bin, 
Und leite mich auf ewigem Wege. 





Der 143, Pſalm. 


9 ERR, erhöremein Gebet, vernimm mein Zlehen um beiner 
Wahrheit willen; 

Erhöre mid um deiner Gerechtigkeit willen; 
Und gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht; 

Denn vor dir ift fein Lebendiger gerecht. 
Denn der Feind verfolget meine Seele, und zerihläget mein 
Leben zu Boden; 

Er legt mic) ins Finftere, wie die Tobten in der Welt. 
Und mein Geift ift in mir geünaftet, 

Mein Herz ijt mir in meinem Leibe verzehret. 
30 gedenke an die vorigen Zeiten, ich rede von allen einen 

aten 

Ans fage von den Werfen deiner Hände. 

ir rat meine Hände aus zu dir; % 
eine Seele nie nad) dir wie ein dürres Land, 

HERR, erhöre mid balde, mein Geift vergehet; 

Berbirg dein Antlig nicht von mir, daß ich nicht gleich werde 
denen, die in die Grube fahren. 

Laß mich frühe hören deine Gnade, denn ich hoffe auf dich ; 
Thu mir fund den Weg, darauf ich gehen joll, denn mich 
verlanget nad) dir. 

Errette mid, mein Gott, von meinen Feinden; 
gu dir hab ich Zuflucht. j 

> re mid) thun nad) deinem Wohlgefallen, denn du bift mein 


ott. 

Dein guter Geift führe mich auf ebener Bahn, 

HERR, ergquide mic) um deines Namens willen; 
Are meine Seele aus der Noth um deiner Gerechtigkeit 
willen; 

Und verftöre meine Feinde um deiner Güte willen, { 
Und bringe um alle, die meine Seele ängftigen; denn id 
bin dein Knecht. 


Der 145. Pialm. 


Is will dich erhöhen, mein Gott, du König, 
Und deinen Namen loben immer und ewiglid. 
Ich will dich täglich Loben, 
Und deinen Namen Ey immer und ewiglich. 
Der HERR tft groß und jehr löblich, 
Und ſeine Größe iſt unausſprechlich. 
Kindeskind werden deine Werke preiſen. 


366 Pſalm 145. 146. 
Und von deiner Gewalt jagen. F 
Ich will reden von deiner herrlichen, ſchönen Pracht 
Und von deinen Wundern; 
Daß man ſoll reden von deinen herrlichen Thaten, 
Und daß man erzähle deine Herrlichkeit; 
Daß man preife deine große Güte, 
Und deine Gerechtigkeit rühme. 
Gnädig und barmberzig tft der HERR, 
Geduldig und von großer Güte. 
Der HERR ift allen gütig 
Und erbarmet fich aller jeiner Werke. 
63 jollen dir danten, HERR, alle deine Werk, 
Und deine Heiligen dich loben, _ 
Und die Ehre deines Königreichs rühmen, 
Und von deiner Gewalt reden; 
Daß den Menjchenkindern deine Gewalt fund werde 
Und die ehrliche Pracht deines Königreichs. 
Dein Reich iſt ein ewiges Reich, _ 
Und deine Herrihaft währet für und für. 
Der HERR erhält alle, die da fallen, 
Und richtet auf alle, die nievergejchlagen find. 
Aller Augen warten auf dich, 
Und du giebft ihnen ihre Speife zu feiner Zeit, 
Du thuft deine Hand auf 
Und erfülleft alles, was Iebet, mit Wohlgefallen. 
Der HERR iſt gerecht in allen feinen Wegen, 
Und heilig in allen feinen Werfen. 
Der HERR ift nahe allen, die ihn anrufen, 
Allen, die ihn mit Ernit anrufen. \ 
Er thut, was die Gottesfürchtigen begehren, 
—— ihr Schreien, und hilft ihnen, 
Der HERR behütet alle, die ihn Lieben, 
Und wird vertilgen alle Gottloſen. 
Dein Mund joll des HERAN Lob jagen, 
Und alles Fleiſch lobe jeinen heiligen Namen immer und 


ewiglich. 
Der 146. Pſalm. 


9 allelujah! Lobe den HERNN, meine Seele! 

Ich will pen HERAN Ioben, jo ups ich lebe 
Und meinem Gott lobfingen, weil ich hier Bin. 

Verlaffet euch nicht auf Fürften; 
Sie find Menſchen, die können ja nicht helfen. 


Denn des Menſchen Geift muß davon, und er muß wieder zur 
Erde werden; 


’ ” 
Alsdann find verloren alle jeine Anichläge. 
Wohl dem, des Hilfe der Gott Jakob tft, 
Des Hoffnung auf vem HERAN, feinem Gott, ftehet, 
Der Himmel, Erde, Meer und alles, was drinnen fit, gemacht 


hat, 
Der Glauben hält ewiglich; 





Pſalm 146. 147. 367 


Der Recht fchaffet denen, jo Gewalt leiden, der die Hunge⸗ 
rigen fpeifet. 

Der HERR löſet Die Gefangenen. 
Der HERR machet die Blinden jehend; der HERR richtet auf, 
die nahe find; 

Der & Rliebet die Gerechten. 
Der HERR behütet Fremdlinge und Waifen, und erhält die 
Wittiven, 

Und fehret zurild den Weg der Gottlafen. 
Der HERR ift König ewiglich. 

Dein Gott, Zion, für und für. Hallelujah! 


Der 147. Pſalm. 


Koset den HERRN, denn unſern Gott Ioben, das iſt ein köſt⸗ 
ich Ding; 
Solch Lob ift Lieblich und ſchön. 
Der HERR bauet Sernjalem, y 
Und bringet zufammen bie Berjagten in Israel. 
Er heilet, diezerbrachenen Herzens Jind, 
Und verbindet Ihre Schmerzen. 
Er zählet die Sterne, 
Und nennet fie alle mit Namen. 
Unfer HERR ift groß und von großer Kraft, 
Und ift unbegreiflich, wie er regieret. 
Der HERR richtet auf bie Elenden, 
Und ftößet die Gottlofen zu Boden. 
Singet um einander dem HERAN mit Dante, 
Und lobet unfern Gott mit Harfen, 
Der den Himmel mit Wolken verdedt, und giebt Regen auf 


Erden; 
Der Gra3 auf Bergen wachen läßt; 
Der dem Vieh jein Futter giebt, 
Den jungen Raben die ihn anınfen. 
Er hat nicht Luft an der Stärke des Roſſes, 
Noch Gefallen an jemandes Beinen. 
Der HERK hat Gefallen an denen, die ihn fürdten, 
Die auf jeine Güte hoffen. 
PVreife, Jeruſalem, den HERAN, 
2obe, Zion, deinen Gott. h 
Denn er macht feite die Riegel deiner Thore, 
Und fegnet deine Kinder drinnen, 
Er ihaffet deinen — Friede, 
Und jättiget dich mit dem beiten Weizen. 
Er fendet jeine Rede auf Erden; 
Sein Wort läuft ſchnell. 
Cr gibt Schnee wie Wolle, 
Er ftreuet Reif wie Aſche. 
Er wirft feine Schlagen wie — 
Wer kann bleiben vor ſeinem Froſt? 
Er ſpricht, fo verſchmelzet es; 
Er läßt feinen Wind wehen, jo thauets auf, 


368 Pſalm 147. 148. 150. 


Er zeiget Jakob fein Wort, 
Israel jeine Sitten und Rechte. 
So thut er feinen Heiden, 
Noch läßt fie wiſſen feine Rechte. Hallelujah. 


Der 148, Pſalm. 


Houelujah! Lobet, ihr Himmel, den HERRN, 
Lobet ihn in der Höhe. 
Lobet ihn, alle feine Engel, 
Robet ihn, all jein Heer. 
Robet ihn, Sonn und Mond; 
Lobet ihn, alle leuchtende Sterne, 
Lobet ihn, Himmel allenthalben, 
Und die Wafler, die nben am Himmel find, 
Die follen loben den Namen des HERR 
Denn er gebeut, jo wirds geſchaffen. 
Er hält fie immer und ewiglich; 
Er vrdnet fie, daß fie niht anders gehen müſſen. 
Robet den ® AAN auf Erden, 
Ihr Walfifche und alle Tiefen; 
Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, 
Sturmminde, die jein Wort ausrichten; 
Berge und alle Hügel, 
Fruchtbare Bäume und alle Cedern; 
Thiere und alles Vieh 
Gewürm und Vögel; 
Ihr Könige auf Erden und alle Leute, 
Fürſten und alle Richter auf Erden; 
Junglinge und Jungfrauen, 
Alte mit den Jungen, 
Sollen loben den Namen des HERRN; denn ſein Name 
allein iſt hoch; 
Sein Lob gehet, ſo weit Himmel und Erde ift. 
A un en dag Horn jeines Volks. Alle feine Heiligen 
en loben, 
Die Kinder Israel, das Volk das ihm dienet. Hallelujah! 


Der 150. Pſalm. 


— ! Lobet den HERAN in feinem Heilgthum, 
Lobet ihn in der Feſte jeiner Macht. 
Robet ihn in feinen Thaten, 
Robet ihn in feiner großen Herrlichkeit. 
Lobet ihn mit Poſaunen, 
Lobet ihn mit Pſalter und Harfen. 
Lobet ihn mit Pauken und Reigen, 
Lobet ihn mit Saiten und Weiten. 
Lobet ihn mit hellen Chmbeln, 
Lobet ihn mit wohlklingenden Chmbeln, 
Alles, was Dvem hat, lobe den HERAN. 
Hallelujah. 





Lieder. 


(369) 





Keder. 


J. Gottesdienſt. 





Pſalm 100. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm ich her. 


# —— 3. Zu ſeinen Thoren gehet 

Welt, Mit Freuden ſeinen ein Mit Danken zu'n Vorhö— 

Dienſt beftellt; Kommt vor ſein fen ſein, Zu feinem Lobe kommt 
eiligs Angeficht Mit Frohe zuſamm, Dankt und preift ſei⸗ 
den und ſchweiget nicht. nen heilgen Nam. 

2. Der Herrijt Gott, nehmts| 4. Denn unfer Herr ift 
wohl in Acht: Nicht wir, ber freundlich jehr, Sein Gnad 
Herr hat und gemacht, Durch vergehet nimmermehr, Sein 
ihn fein Volk find wir bereit, | Wahrheit bleibet für und für: 
Gemacht zu Schafen ſeiner Drum unfern Gott ftet3 Toben 
Weid. wir, Cornelius Beder, 1602, 


Eigene Melodie, 


2. Dere-Yehh Chrift, dich 
zu und wend, Dein heilgen 
Geift du zu und ſend; Mit 
Sit und Gnad er uns regier 

nd ung den Weg zur Wahr- 
beit führ. 

2. Thu auf den Mund zum 
Zube dein, Bereit dag Herz zur 
Andacht fein, Den Glauben 





3, Bi3 wir fingen mit Got= 
te8 eh gas ‚heilig ift Gott 
der Herr, Und ſchauen dich vor 
Angeficht In eivger Freud und 


jelgem Licht, 

4. Ehr jei dem Vater und 
dem Sohn, Dem heilgen Geift 
in Einem Thron; Der heilis 

en Dreifaltigkeit Sei Lob und 

reis in Ewigteit. 


mehr, ſtärk den Verſtand, Daß 
uns dein Nam werd wohl be= le m IT., Herzog zu 
kannt. Sachſen⸗Weimar, 1638. 


(371) 


Gottes 


dienſt. 





Mel. 


3 eut iſt des Herren Ru⸗ 
etag, Vergeſſet aller Sorg und 
lag, Treibt eure Wochenar⸗ 
eit nicht, Kommt vor des Höch⸗ 

ſten Angeſicht. Hallelujah! 

2. Tret' her und fallt auf 
eure Knie Vor Gottes Majeſtät 
allhie. Es iſt ſein Heiligthum 
und Haus, Wer Sünde liebt, 
gehört hinaus. Hallelujah! 

3. Drum wollen wir begehn 
mit Fleiß Den Tag nad) rech⸗ 
ter Chriften Weis; Wir wollen 
aufthun unfern Mund Und 
jagen dies von Herzensgrund: 
Hallelujah! 

4, D Gott, der du den Er— 
denfreis Erſchaffen haft zu dei⸗ 
nem Preis, Uns aud) bewahrt 
ß mandes Jahr In vieler 

rübjal und Gefahr; Halle 


lujah! 

5 Si das wir alle deine 
Wert, Vol Weisheit, Güte, 
Macht und Stärk, Erfennen, 
und je mehr und mehr Aus— 
breiten deines Namens Chr. 
Hallelujah ! 

6. D Liebfter Heiland, Jeſu 


Mel, 


4. err, dffnemir die 
ee Zeuh mein Ser 

uch dein Wort zu bir, er 
mich bein Wort bewahren rein, 


Laß mich dein Kind und Erbe|dem Sohn, Dem 


jein, 


2. Dein Wort beivegt des Dreieinigfeit Sei Lob 
Herzen Grund, Dein Wort Preis in Ewigkeit. 
macht Leib und Seel gejunp, | 


5. Liebſter Jeſu, 





wir ſind! 
hier, Dich und dein Wort an⸗ 


Erſchienen iſt der herrlich Tag. 


Chriſt, Der du vom Tod er— 
ſtanden biſt, Richt unſre Her= 
zen auf zu dir, Daß ſich der 
—— verlier. Halle⸗ 
uja 

7. Gieb deiner Auferſtehung 
Kraft, Daß dieſer Troſt ja bei 
und haft, Daß wir uns drauf 
verlafien feit, Wenn ung nun 
alle Welt verläßt. Hallelujah! 

8. D beilger Geilt, laß uns 
dein Wort So hören heut und 
immerfort, Daß fih in ung 
durch deine Lehr Glaub, Lich 
und Hoffnung reichlich mehr, 
Hallelujah ! 

9. Erleudte ung, du wah— 
red Licht, Entzeuch uns deine 
Gnade nit; AU unfer Thun 
auch jo regier, Daß wir Gott 
Bun für und für. Halle— 
uja 


10. Gott Vater, und 
Geift, verleih, Daß diefer Tag 
dir gets jei, Wir aud die 
Sabbathruh und Freud Er— 
NH drauf in Giigfeit. 
Hallelujah ! 

Hannov. Gefangbud, 1646. 


Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort, 
Ra Dein Wort ifts, das mein Herz 


erfreut, Dein Wort giebt Troſt 
und Seligkeit. 

3. Chr ſei dem Vater und 

\ — Geiſt 

in Einem Thron; Der heiligen 

und 


Johann Dlearius, 1671. 


Eigene Melodie. 


zuhören. Lenke Sinnen und 
Begier Auf die fügen Him— 


Gottesdienft. 


373 





melslehren Daß die Serge! 
ie) li 


von der Erden Ganz zu 
gezogen werden. 


83, D bu Glanz ber Herr” 
hfeit, Licht vom Licht aus 
ott geboren, Mach ung alles 


2. Unjer Willen und Vers|jammt bereit, Deffne Herzen, 


Stand mit Finfterni 


Sit 
hüllet, So nicht deines Geiftes|ten, 
Hand Uns mit hellem Licht er= | Herr 


füllet. Gutes denken, thun 
und dichten Mußt du ſelbſt in 
ung verridten. 


Mel. 


6. Wie Selig it ein Ort 
zu nennen, Wo Gottes Wort 
im Schwange geht, Wo Licht 
und Recht ganz helle brennen, 
Und Zion niemals wüſte ſteht: 
Da opfert man im heilgen 
Schmuck, Und findet Licht und 
Troft genug. 

2. Wer wollte denn nun 
Zweifel tragen, Ob wäre hier 
nit Gottes Haus? Wo mir 
nah Gottes Worte fragen, 
Macht er gar bald ein Kirch⸗ 
lein draus; Es jet daſſelbe 
noch fo Klein, Sp muß es ihm 
doch heilig fein. 

3. Sp treten wir im Geift 
zufammen, So fingen wir des 
Herren Lied; Sp bringen wir 


Del. 


7* Hehſter Gott, wir dan⸗ dazu, Gieb 
ken dir, Daß du uns dein Wort das Wollen, 
gegeben, Gieb uns Gnade, daß gelingen, 
auch wir Nach demſelben heilig das 


leben; Und den Glauben alſo 


ver⸗ Mund und Ohren; Unſer 





it⸗ 
lehn und Singen Laß 
a wohlgelingen. i 
Tobias Claufniger, 1668, 


Aus Gnaden fol ich felig werben. 


die Opferflammen, Auf melde 
Gott in Gnaden fieht. So 
lefen wir und hören an, Was 
Gottes Wort ung lehren kann. 

4, Gihalt uns bei dem 
Glaubensgrunde, Den du den 
Eckſtein haft genennt, Daß man 
dich niht nur mit dem Munde, 
Auch mit dem Herzen jelbit bes 
fennt, Wenn uns die Welt 
Sun dräut, Sp gieb, 9 
Herr, Bejtändigfeit. 

5, Und endlich bau in une 
jern Seelen Dir ein lebendig 
Gotteshaus, Sp wird in diefer 
Sammerhöhlen Ein angeneh= 
mer Sabbath draus, Bis wir 
in jenen Tempel gehn Und vor 
des Lammes Stuhle ſtehn. 

Benjamin Schmolde, 1704, 


Liebfter Jeſu, mir find hier. 


en Wiſſen 9— 
aß es ferner no 
Gie 
ollbringen. 
3. Gieb uns, eh 


zum Wollen 


wir gehn 


ſtärke, Daß er thätig ſei im nach Haus, Deinen väterlichen 


Segen, Breite deine Hände aus, 


erke. 
2. Unſer Gott und Vater Leite ung auf deinen Wegen, 
du, Der uns lehret was wir Laß ung hier im Segen gehen, 
follen, Schenk ung deine Gnad| Dort gefegnet auferitehen. 
Sobann Adam Haßlocher, 1727. 


374 


Gottesdienft. 





Mel. 


8. Ost ift gegenwärtig, 
Laſſet uns anbeten Und in Ehr⸗ 
furcht vorihn treten. Gott ift 
in der a .. — uns 
weige Und ſich innigſt vor 
ihm beuge. Pie ihn Br 
Wer ihn nennt: Schlagt die 
Augen nieder; Kommt, ergebt 
euch wieder! } 
2. Gott iſt gegenwärtig, 
Dem die Cherubinen Tag und 
Nacht gebüdet dienen: Se 
gene! na Alle Engeldhöre, 
enn fie dieſes Wejen ehren. 
gm vernimm Unfre Stimm, 
a auch wir Geringen Unjre 
Opfer bringen. us 
3. Wir entjagen willig Allen 
Eitelteiten, Aller Erdenluft und 
er Daliegtunfer Wille, 
eele, Leib und Leben Dir zum 
Eigenthum ergeben. Du allein 
Sollſt es jein, Unfer Gott und 
Herre; Dir gebührt die Ehre. 
4, Majeftätiich Weſen, Möcht 
ich recht dich preifen Und im 
Geift dir Dienft_ ermweifen! 
Möcht ich, tie die Engel, Im— 
mer bor dir jtehen Und dich ge= 


Mel, 


9, T ut mir auf en 
Pforte, Führet mid in Zion 
ein; A wie wird an biejem 
Drte Meine Seele Ai lich fein. 
Hier ift Gottes Angeficht, Hier 
it lauter Troft und Licht. 

2. Ich bin, Herr, zu dir ge— 
tommen, Komme du num au 
zu mir. Wo du Wohnung haft 
genommen, Da it lauter Him⸗ 
mel hier, Zeuch in meinem 
Herzen ein, Laß es deinen Tem⸗ 
pel ſein. 

‚3. Laß in Furcht mich vor 
dich treten, Heilige du Leib und 
Geift, Daß mein Singen und 


Wunderbarer König. 


entwärtig jehen! Laß mid) dir 
Fir und für Teadten zu ge⸗ 
fallen, Liebſter Gott, in allen. 

5. Du durchdringeſt alles: 
Laß dein ſchönſtes Lichte, Herr, 
berühren mein Gefihte., Wie 
die zarten Blumen Willig ſich 
entfalten Und der Sonne ftille 
Laß mid) jo, Still und 

roh, Deine Strahlen fafjen, 
Und dich wirken laſſen. 

6. Mache mich einfältig, In— 
nig, abgejhieden, Sanfte und 
im ftillen Srieden; Mach mich 
reines Herzend, Daß ich deine 
Klarheit Schauen magim Geift 
und Wahrheit; Laß mein Herz 
Ueberwärts Wie ein Adler 
ſchweben, Und in dir nur leben. 

7. Herr, fomm in mir woh- 
nen, Laß mein Geijt auf Erben 
Dir ein Heiligthum noch wer= 
den: Komm, du nahes Weſen 
Dich in mir verkläre, Da ih 
dich jtet3 Lieb und ehre! Wo 
ih geh, Sit und fteh, Laß mi 
dich erbliden, Und vor dir mi 
büden, 

Gerhard Terfteegen, 1731, 





Gott des Himmels und der Erben, 


mein Beten Ein gefällig Opfer 
eißt. Heilige du Mund und 
hr, Zeuh das Herze ganz 
empor. 

4, Stärk in mir den ſchwa— 
hen Glauben, Laß dein then 
re3 Kleinod mir Nimmer aus 
dem Herzen rauben, Halte mir 
bein Wort ſtets für, Daß es 
mir zum Leitſtern dient, Und 
zum Troft im Herzen grünt, 

5. Rede, Herr, jo till ich 
hören, Und dein Wille werd 
erfüllt. Laß mich nichts in 
Andacht ftören, Wenn ber 
Brunn bed Lebens quillt, 





Gottes 


dienft. 375 





Speife mi 


Tröjte mic) in aller Noth. 


mit Himmelsbrot, Manna thauen, Zeige mir die 


rechte Bahn Hier ın dieſem 


6. Deffne mir die grünen re en Bu des Lammes 
Auen, Daß dein Lamm ſich Ehrenſaal. 


weiden Tann; Laſſe mir dein; 
— 4 >— 
Nun lob mein Seel den Herren, 





Mel. 
10, Se Lob und Preis 


mit Ehren Gott Vater, Sohn 
und heilgem Geift; Der wol 
in ung vermehren, Was er aus 
Önaden uns verheißt; Daß 
wir ihm feſt vertrauen, Uns 
ganz verlafin auf ihn, Bon 


Eigene Melodie. 


1 1 + Ras mid) dein fein und 
bleiben, Du treuer Gott und 
Herr. Bon dir laß mich nicht 





treiben, Halt mic) bei Deiner 


Benjamin Schmolde, 1734. 





Herzen auf ihn bauen, Daß 
unjer Muth und Sinn Ihm 
allezeit anhangen; Drauf fin= 
gen wir zur Stund: Amen, 
mir werdns erlangen, Glaubn 
wir von Herzenögrund. 


1545, 


Lehr. Herr, laß mid) nur nit 
wanken, Gieb mir Beftänbig- 
feit; Dafür will ich dir danken 
In alle Eiwigfeit. 

Nicolaus Selneder, 1572, 


Eigene Melopie, 


2 12, Ach bleib mit deiner 
Gnade Ber und, Herr Jeſu 
Ehrift, Daß uns hinfort nicht 
ſchade Des böfen Feindes Lit. 
2, Ah bleib mit deinem 
orte Bei ung, Erlöfer werth, 
aß uns beid hier und dorte 
Sei Güt und Heil befchert. 
3. Ah bleib mit deinem 
Glanze Bei und, du merthes 





Licht; Dein Wahrheit uns ums 
ichanze, Damit wir irren nidt. 


4, Ach bleib mit deinem Se— 

en Bei uns, du reicher Herr: 

ein Gnad und alla Vermögen 
In uns reichlich vermehr. 

5. Ab bleib mit deinen 
Schuge Bei und, du ftarfer 
Held, Daß uns ver Feind nicht 
truße, Und fäll die böſe Welt. 

6. U leib mit deiner 
Treue Bei uns, mein Herr und 
Gott; Beſtändigkeit verleihe, 
Hilf und aus aller Noth. 


Joſua Stegmann, 1630, 


Mel, Liebfter Jeſu wir find hier, 
13, Unfern Ausgang ſe neſund Laſſen; Segne uns mit 


Gott, Unſern Eingang glei=|felgen Sterben 


nd mach un 


ermaßen; Segne unfer täg=|zu Himmelserben! 


lich Brot, Segne unjer Thun 


Hartmann Schenk, 1677. 


II. 


Advent. 


Advent, 





Del. Erſchienen ift der herrlich Tag. 


14, Nun kommt das neue 


Kirchenjahr, Des freut ſich alle 
Chriſtenſchaar; 


um Leben weiſt, Gott ſei für 
— Gnad gepreiſt. Halle— 


Dein König lujah. 
kommt, drum freue dich, Du 


3. Gott, was uns deine 


werthes Zion, ewiglich. Hal-| Wahrheit ehrt, Die unjern 


lelujah. 
2. Wir hören noch das Gna⸗ 
denwort Bon Anfang immer 


d 


wieder fort, Das uns den Weg 


Glauben jtet3 vermehrt, Laß 
in uns bleiben, baß wir dir Lob 
und Preis fagen für und für. 
Hallelujah. 


Sohann Dlearius, 1671. 


Eigene Melodie. 


1 * + Goꝛttes Sohn iſt kom⸗ 
men Uns allen zu frommen 
gie auf dieje Erden Sn armen 
eberden, Daß er und bon 
Sünde Freiet und entbinde, 
2. Er kommt auch noch heute 
Und lehret die Leute, Wie ſie 
fih von Sünden Zur Buß ſollen 
wenden, Von Irrthum und 
Thorheit Treten zu der Wahr⸗ 


heit. 

3. Die ſich ſein nicht ſchämen 
Und ſein Dienſt annehmen 
Durch ein rechten Glauben Mit 
Denen 


gamgen Vertrauen, 
>= er eben Ihre Sünd ver- 
geben. 

4, Denn er thut ihn’n ſchen⸗ 
fen In den Sacramenten Sid) 
jelbjten zur Speijen, Sein Lieb 
zu beweifen, Daß jie er ges 
wiegen In ihren Gewiſſen. 

5. Die alſo befleiben Und 
bejtändig bleiben, Dem Herren 


Mel, Vom Himmel 


1 6 . Mir danken bir, 


Jeſu Ehrift, daß Du vom 


in 
im⸗ 
mel kommen biſt, Und haſt als 


in allen Trachten zu gefallen 
Die werden mit Freuden Au 
von binnen ſcheiden. 

6, Denn bald und behende 
Kommt ihr letztes Ende, Da 
wird er vom Böjen Ihre Seel 
erlöfen Und fie mit ihm führen 
Zu der Engel Chören. 

7. Von bannen er’ kommen 
Wird, wie wir vernommen, 
Dann die Todten werden Era 
tehn von der Erden Und zu 
einen Füßen Sich darftellen 
müſſen. 

8. Da wird er ſie ſcheiden, 
Die Frommen zur Freuden, 
Die Böſen zur Höllen In peins“ 
lihe Stellen, Wo fie emwig 
müfjen Ihr Untugend büßen. 

9. Ei nun Herre Jefu, Schick 
unfer Herzen zu, Daß wir, alle 
Stunden Rehtgläubig erfun⸗ 
den, Darinnen verfcheiden Zur 
ewigen Freuden, 


Sohann Horn, 1544, 


— 





hoch da komm ich her. 


ein König gerecht Erlöſt das 
ganze menſchlich Geſchlecht; 
2. Und zu Jeruſalem zeuchft 





Adv 


ein Sanftmüthig auf eim Eje- 
lein, Das Volk jingt 
ſchon Und Ehr Sei 
höchſten Thron. 


ent. 377 
Iod und Sünd Mit jeiner 


zu Macht nicht überwind. 
ott im; 4 Somollen wirmitgroßent 


Schal Dein Namen rühmen 


3. Alfo wollft, Herr, auch) beilüberall, Bis wir in Himmel 
ung jein, In unfre Herzen zie=|gehen ein Zu dir und deinen 
ben ein, Daß uns der Teufel, |Engelein. 

Bartholomäus Helder, F 1635. 





Eigene Melodie, 


17. Mast hoch die Thür, 
die Thor macht weit, ES fommt 
der Herr der Herrlichkeit; Ein 
König aller ge Ein 
eiland aller Welt zugleich, 
er Heil und Leben mit fich 
bringt; Be zt, mit 
Freuden fingt: Gelobet jei 
mein Gott, Mein Schöpfer, 
reich von Rath. h 
2. Er ift — ein Helfer 
werth, Sanftmüthigkeit iſt ſein 
Gefährt, Sein Königskron iſt 
—— Sein — iſt 
ae AN unfre 
Noth zum End er bringt, Der- 
eis jauchst, mit Freuden 
ingt: Gelobet ſei mein Gott, 
Mein Heiland, groß von That. 
3. D wohl dem Land, o wohl 
der Stadt, Sp diefen König 
bei fich hat! Wohl allen Herzen 
inggemein, Da diejer König 
ziehet ein! Er ift die rechte 


Mel, 


18. Der gefu Cheife, 
Gotted Sohn, Der du vom 
Bun Himmelsthron Herab 
ift fommen in bie Welt, Und 
uns zu gut dich eingeftellt, 

2. Wir danken dir mit Herz 
und Mund BIER zu 
aller Stund, Daß du uns 
Ichenkeft zum Erbtheil Durch) 
dein Zukunft das eivge Heil. 


Freudenfonn, Bringt mit fich 
lauter veud und Wonn. Ges 
Iobet jet mein Gott, Mein Trö⸗ 
fter früh und ſpat. 

4. Macht hoch die Thür, die 
Thor macht weit, Eur Herzzum 
Tempel zubereit; Die Zweige 
lein der ottfeligfeit Stedtauf 
mit Andacht, Zuft und Freud. 
Sp fommt der König auch zu 
euch, F Heil und Leben mit 
zugleich. Gelobet ſei mein 
Gott, Bol Kath, vol That, 
voll Gnad. 
eiland 
erzend 


5. Komm, o mein 
Sefu Chrift! Meins 
Thür dir offen iſt; Ach, zeuch 
mit veiner Gnade ein, Dein 
Freundlichfeit aud uns er= 
chein: Dein heilger Geift ung 
ühr und leit Den Weg zur 
ewgen Seligfeit. Dem Namen 
dein, o Herr, Sei ewig Preis 
und Chr. 
Georg Weifjel, 1633, 


— 





Vom Himmel hoch da komm ich her. 


3. Wir bitten dich, o treuer 
Herr, Weil nun das End nicht 
mehr fern, Du wolleſt ung 
zu Gnaden dein Dir laſſen ſtets 
befohlen ein, 

4, Hilf, daß wir leben wir 
diglich, Und in dir ſterben 
‚jeliglih ; Daß wir lieben und 
loben dich Hier zeitlich und dort 
ewiglich. 

David Behme, F 1657, 


| 


378 


Advent. 





Mel. Zeuch ein zu deinen Thoren. 


19, Nun jauchzet all, ihr 
Frommen, dieſer Gnaden⸗ 
Weil unſer Heil iſt kommen, 
er Herr der Herrlichkeit: 
Bmwar ohne ftolze Pracht, Doch 
mächtig zu verheeren Und gän: 
lich zu zeritören Des Teufels 
Reich und Macht. 
2. Er kommt zu und geritten 
Auf einem Ejelein, Und ftellt 
ich in die Mitten Für ung zum 
pfer ein. Er bringt fein 
zeitlih Gut; Er will allein er= 
werben Durch feinen Tod und 
Fra Was ewig währen 
ut, 
3, Kein Scepter, feine Krone 
Sucht er auf diejer Welt: Im 
oben Himmelsthrone Sit ihm 
ein Reich beitellt. Er will hier 
eine Macht Und Majeftät ver 
hüllen, Bis er des Vaters 
illen Im Leiden hat volls 
bracht. 


4. Ihr großen Potentaten, 
Nehmt dieſen König an, Wenn 
ihr euch wollet rathen Und 
gehn die rechte Bahn, Die zu 
dem Himmel führt. Sonſt, wo 
ihr ihn verachtet Und nur nach 

oheit trachtet, Des Höchſten 

orn euch rührt. 

5. Shr Armen und Elenden 
Zu diefer böfen Zeit, Die ihr 
an allen Enden Müßt haben 
Angſt und Leid, Seid dennoch 
wohl emuth; Laßt eure Lies 
der klingen Und thut dem Kö= 
nig fingen; Der ift eur höch— 
jtes Gut. 

6. Er Wird nun bald er= 
ſcheinen In feiner Herrlichkeit 
Und all eur Klag und Wernen 
Verwandelen in Freud. Er 
iſts der helfen fanrı: Sr eure 
Lampen fertig Und jeid ſtets 
er ewärtig; Er ift jhon auf 

er Bahn. 


Michael Schirmer, 1640, 





Mel. Bon Gott till id) nicht laſſen. 


20, Mir Ernft, o Men- 
— Das Herz in eu 
eitellt ! Bald wird das Hei 
der Sünder, Der wunderftarte 
Held, Den Gott aus Gnad 
allein Der Welt zum Licht und 
Leben Verfprochen hat zu ges 
ben, Bei allen fehren ein. 

2. Bereitet doch fein tüchtig 
Den Weg dom großen Gait, 
Macht jeine Steige richtig, 
Laßt alles, was er haßt; Macht 
ale Bahnen et Die Thal 
laßt fein erhöhet, Macht nie- 
prig, was hoch ftehet, Was 
krunim ift, gleich und ſchlecht. 


‚3. Ein Herz, dad Demuth 
liebet, Bei Gott am höchſten 
ſteht; Ein Herz, das Hohmuth 
übet, Mit Angft Grunde 
geht. Ein Herz, das richtig 
il Und folget Gottes Leiten, 
a3 Kann jich xecht bereiten, 
Zu dem kommt Jeſus Chrift. 

4 Das war Johannis 
Stimme, Das wer Johannis 
Lehr; Gott ftrafet den mit 
Grimme, Der vu richt giebt 
Gehör; D Herr ott, mac auch 
mich Zu deines Kindes Krip= 
pen, So follen meine Lippen 
Mit Ruhm erheben dich. 


Valentin Thilo, 1642. 





Adv 


ent. 37% 





Mel. Zeuch ein zu deinen Thoren. 


ah Auf, auf, ihr Reichs⸗ 
enoſſen, Eur König kommt 
eran, Empfahet unverdroſſen 
Den großen Wundermann. 
Ihr Chriſten, geht herfür, Laßt 
uns vor allen Dingen Ihm 
Se fingen Mit Heiliger 
egier. 
Auf, ihr betrübten Her= 
zen, Der König ift gar nah, 
Hinweg all Angſt und Schmer= 
zen, Der Helfer iſt ſchon da; 
Seht, mie B mander Drt 
Hochtröſtlich ift zu nennen, Da 
wir ihn finden können: Im 
Nachtmahl, Tauf und Wort. 
3. Auf, auf, ihr Bielge— 
lagten, Der König ift nicht 
ern, Seid fröhlich, ihr Ver— 
zagten, Dort fommt der Mor- 
Der Herr willin der 
oth Mit reihem Troft euch 
jpeifen, Er will euch Hilf er= 
weiten, Ja dämpfen gar ben 


od. 

4, Friih auf, ihr Hochbe— 
— Der König kommt mit 
Macht, An uns, fein, Herzge- 
liebten, Hat er ſchon längjt ge- 





Mel. Werde mun 


22: Warum willſt du 
draußen ſtehen, Du Geſegneter 
des Herrn? Laß dir, bei mir 
einzugehen, Wohlgefallen, du 
mein Stern, Du mein Jefu 
meine Freud, Feue in der 
rechten Zeit, Hilf, o Heiland, 
meinem Herzen Von den Wun⸗ 
den, die mid) ſchmerzen. 

2. Meine Wunden find der 
Sammer, Welchen oftmals Tag 
und Nacht Des Geſetzes ei 

ammer Mir mit jeinem 

chreden macht. D der ſchwe⸗ 
ren Donnerftimm, Die mir 
Gottes Zorn und Grimm Alfo 


Nun wire Fein Angſt 
no ein, Noch Zorn hinfür 
uns fhaden, Dieweil uns Gott. 
land Gnaden Läßt feine Kinder: 
ein. 

5. Sp lauft mit jehnellem 
Schritten, Den König zu be= 
jehn, Dieweil er fommt gerit= 
ten Stark, herrlich, fanft und 
ſchön; Nun tretet all heran, 
Den Heiland zu begrüßen, Der 
alles Kreuz verfüßen Und ung 
erlöfen fann. 

6. Der König will bedenken: 

Die, welch er herzlich liebt, Mit 
föftlihen Geſchenken, Als der 
ſelbſt uns giebt Durdy 
eine Gna& und Wort; Ja, 
jod} — Bir alle 
oben Dich ſreudig hier 
und bort. 


7. Nun, Herr, du giebft ung: 
reihlih, Wirft felbit doch arm. 
und ſchwach, Du liebeft unver= 
gleichlich, Du jagft den Sün- 
dern nad; Drum wollen wir 
allein Die Stimmen hoch er= 
ſchwingen, Dir Hofianna fine 
gen Und ewig pantbar fein, 


Johann Rift, 1651. 


König 
wollen 








ter mein Gemüthe, 


Itief ing Herze ſchläget, Das ſich 
all mein Blut betveget ! 

3. Dazu Iommt des Teu— 
fel3 Lügen, Der mir alle Gnab- 
abjagt ALS müßt ich nun ewig. 
liegen In der, Höllen, die ihn 
plagt. Ya aud, was noch 
ärger ift, Sp zermartert und 
zerfrißt Mic mein eigenes Ge⸗ 
wiſſen Mit vergiften Schlan= 
genbiffen. 2 

4. Will ich dann mein Elend 
lindern Und erleichtern meine: 
Noth Bei der Welt und ihren 
Kindern, Fall ich vollends im. 
den Koth. Da tft Troft, der 
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ent. 





mich betrübt, Freude, die mein 
Unglüd liebt, Helfer, die mir 
Herzleid machen, Gute Freun- 
de, die mein lachen. 

5. In der Welt ift alles 
richtig, Nichts fit, das nicht 
Iraftlos wär. Hab ich Hoheit, 
die ift flüchtig; Hab ich Reich⸗ 
tbum, was iſts mehr, Als ein 
Senztein — ee 
i uft, was iſt fie mer 
Has tft, das mid heut er= 
freuet, Das mich morgen nicht 
gereuet ? 

6. Aller Troſt und alle 
Freude Ruht in dir, Herr Jeſu 
Chrift, Dein Erfreuen ift die 
Weide, Da man fich recht fröh- 
lich ißt. Leuchte mir, v Freu= 
denlicht, Ehe mir mein Herze 
bricht, Laß mich, Herr, an dir 
erquiden, Jeſu, komm, laß dich 
erbliden. 

7. Freu dich, Herz, du bift 


Hab 





erhöret, Jetzo zeucht er bei dir 





ein; Sein Gang tft zu Dir ges 
fehret, Heiß ihn nur willfom= 
men jein, Und bereite dich ihm 
u, Sieb dih ganz zu feiner 

ub, Deffne dein Gemüth und 
Seele, Klag ihm, was di 
prüd und quäle. 

8 Was du Böſes haft be= 
gangen, Das tjt alles abge= 
chafft. Gottes Liebe nimmt 
gefangen Deiner Sünde Macht 
und Kraft. Chrifti Sieg be= 
hält das Feld, Und mas Böſes 
in der Welt Sih will wider 
dich erregen, Wird zu lauter 
Glück und Segen. 

9. Alles dient zu deinem 

rommen, Was dir 608 und 
chädlich fcheint, Weil di 
Chriftus angenommen Und es 
treulich mit dir meint. Bleibit 
dudeme wieder treu, Iſts gewiß 
und bleibt dabei, Daß du mit 
den Engeln droben Ihn dort 
eivig werdeſt loben. 


Paul Gerhardt, 1653, 





Del, 
23. Wie ſoll ich dich em- 


pfangen Und wie begegn ich 
dir D aller Welt Verlangen, 
D meiner Geelen 8 X 
eu, eju, jege Mir ſelbſt die 
Tadel bei, Damit, was dich er⸗ 
getze, Mir fund und wiſſend ſei. 

2. Dein ion jtreut dir 
Palmen Und grüne Zweige 
bin, Und ich will dir in Pjal- 
men Ermuntern meinen Sinn; 
Mein Herze foll dir grünen In 
ſtetem Lob und Preis, Und dei- 
nem Namen dienen, Sp gut es 
Zann und weiß. 

3. Was haft du unterlaffen 
Zu meinem Troft und Freud? 
AL Leib und Seele jagen An 


ier? Ob 





ihrem größten Leid, Als mir 
das Reich genommen, Da Fried 
und Freude lacht, Da biſt du, 


Valet will ich dir geben. 


mein Heil, fommen Und haft 
mid) froh gemacht. \ 
4. Ich lag in schweren Ban 
en, Du kommſt und machſt 
mich 108; Ich ftand in Spott 
und Schanden, Du kommt 
und machſt mich Er Und 
fa mic hoch zu Ehren, Und 
chenkſt mir großes Gut, Das 
fich . läßt verzehren, Wie 
irdiſch Reichthum thut. 

5. Nichts, nichts hat dich 
getrieben Bu mir dom Him⸗ 
melszelt, Als das geliebte Lie= 
ben, Damit du alle Welt In 
ihren taufend Plagen Und 
Due Sammerlaft, Die Kein 

und kann ausjagen, So feit 
umfangen % t. 

6. Das ſchreib dir in dein 
Herze, Du hoͤchbetrübtes Heer, 


Advent. 


Bei denen Gram und Schmerze' 


Sich häuft je mehr und mehr. 
Seid unverzagt, ihr habet Die 
Ir vor der Thür, Der eure 

erzen labet Und tröftet, ſteht 


bier. 

7, Shr dürft euch nicht be= 
mühen, Noch jorgen. Tag und 
Naht, Wie ihrihn wollet zie⸗ 

en Mit eures Armes Macht; 

r tommt, er fommt mit ®il- 
len, Sft voller Lieb und Luft, 
AU Angst und Noth zu ftillen, 
Die ihm an euch bewußt. 

8 Auch dürft ihr nit er= 
— Vor eurer Sünden- 
l uld, Nein, Jeſus will fie 

eden Mit feiner Lieb und 
Huld. Er fommt, er fommt 
den Sündern Zum Troft und 
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wahren Heil, Schafft, daß bei 
Gottes Kindern Verbleib ihr 
Erb und Theil, 

9. Was fragt ihr nad) dem 
Schreien Der Feind und ihrer 
Tück? Der Herr wird fie ger 
ftreuen Sn einem Augenblick. 
Er fommt, er fommt ein König, 
Dem wahrlih alle Feind Auf 
Erden viel zu wenig Zum Wi⸗ 
derfiande find, 

10, Er fommt zum Weltge- 
richte, Zum Fluch dem, der ihm 
flucht; Mit Gnad und ſüßem 
Lichte Dem, der ihn liebt und 
ſucht. Ad) fomm, ad) fomm, o 


Sonne, Und Hol ung allgumal 
um eigen Licht und Wonne 
a deinen Freudenſaal! 


Raul Gerhardt, 1653, 


Eigene Melodie, 


a Gott ſei Dank durch 
alle Welt, Der ſein Wort be— 


jtändig hält Und der Sünder 


Troft und Rath Au uns her- 
geiendet hat. 

2. Was der alten Väter 
Schaar Höhfter Wunſch und 
Sehnen war, Und was fie ges 
prophezeit, Iſt erfüllt nah 
Herrlichkeit. 

3. Zions Hilf und Abrams 
Lohn, Jakobs Heil, der Jung- 
fraun Sohn, Der wohl zweige⸗ 
ſtammte Held Hat fich treulich 
eingeftellt. 

4, Sei willkommen, o mein 

eil, Dir Hofanna, o mein 

heil! Nichte du auch eine 
Bahn Dir in meinem Herzen 


an, 
5. Beuch, du Ehrenkönig 
ein, Es gehöret 2 allein; 





Mac) e3, wie du gerne thuſt, 
Rein von aller Sünden Wuſt. 
6. Und gleich wie bein Zu= 
funt war Boller Sanftımı th, 
ohn Gefahr, Alfo ſei auch = 
derzeit Deine Sanftmuth mir 
bereit. 


7. Zeöfte, tröfte meinen 
Sinn, Weil ih ſchwach und 
blöde bin, Und des Satans 


ihlaue Lift Sich zu hoch vor 
mir vermißt. 

8 Tritt den Schlangenfopf 
entzwei, Daß ich, aller Aeng⸗ 
iten frei, Dir im Glauben um 
er an Gelig bleibe zuge= 
than; 

9. Daß, wenn du, du Les 
benzfürft, Prächtig wieder kom⸗ 
men wirft, Sch dir mög entge- 
I ehn Und vor dir gerecht 

eſtehn. 


Heinrich Held, 1659, 


382 


Advent. 





Mel. Werde munter mein Gemüthe. 


25. Vröftet, tröftet meine 
Lieben, Tröjtet mein Volt, 


3. Eine Stimme läßt ſich 
ören, In der Wüfter weit und 


fpricht mein Gott, Tröftet, die breit, Alle Menſchen zu befeh- 


ſich jegt betrüben Ueber Fein⸗ 
Des Hohe und Spott, Weil 
Serujalem wohl dran, Redet 
e garfreundlid an, Denn ihr 
Zeiden hatein Ende, Ihre Rit⸗ 
terſchaft ich wende. £ 
2. Sch vergeb all ihre Sün⸗ 
den, Ih tilg ihre Mijjethat, 
Sch will nicht mehr noch 
finden, Was die Straf erwecket 
at; Sie hat ja zwiefältig Leid 
chon empfangen, ihre Freud 
Soll ſich täglich neu vermeh- 
zen Undihr Leid in Freud ver⸗ 
kehren. 





ren: Macht dem Herrn ben 
Weg bereit, Machet Gott ein 
ebne Bahn, Alle Welt foll he— 
ben an Alle Thäler zu erhöhen, 
Daß die Berge niedrig ftehen, 

4, Ungleih fol nun eben 
werden, Und Se rt vera 
den ſchlecht, Alle Menichen hier 
when Sollen leben chlecht 
und recht: Denn des Herren 

errlichkeit, Offenbar zu ſeiner 

eit, Nacht, daß alles Fleiſch 
kann ſehen, Wie, mas Gott 
ſpricht, muß gejchehen, 


e 
Sohann Siearius, 1671, 








Mel, Jeſus meine Zuverſicht. 


26. Komm, du werthes 
Löſegeld, Deſſen alle Heiden 
— Komm, o Heiland aller 
Welt, Thor und Thüren ſtehen 
offen, Komm in der gewohnten 
‚Hier, Komm, wir warten mit 

2 Beud) au) in mein 6 

2. geu n mein Herz 
hinein, O du großer Ehrenkö⸗ 
nig, Laß mid deine Wohnung 
jein, Bin ih armer Menſch zu 
wenig, Ei jo joll mein Reich⸗ 
thum fein, Wenn du bei mir 
zieheſt ein. 


3. Nimm mein Hofianna an, 
Mit den Siegespalmenziwei- 
en: So viel ih nur immer 
ann, Will ich Ehre dir erzei= 
en, Und im Glauben dein 
erdienft, Mir zueignen zum 
Gewinnſt. 

4. Hoſianna Davids Sohn, 
Ach Herr hilf, lag wohl gelin⸗ 
gen, Laß dein Scepter, Reich 
und Kron Uns viel Heil und 
Segen bringen, Daß in Ewige 
a beſteh: Hofianna in der 

öh. 





Sohann Gottfried Dlearius, F1711, 


Mel. Jeſus meine Zuverficht, 


27% or Davids 
Sohn Kommt in Zion einge- 
En en, Ach bereitet ihm den 

— Setzt ihm tauſend Ch= 
renbogen. Streuet Pſalmen, 
machet Bahn, Daß er Einzug 
alten kann. 

2. Hoſianna! ſei gegrüßt, 


Komm, wir ale dir entgegen, 
Unfer Herz i 


- ; it Ihon gerüft, 

Will fih dir zu Fügen legen. 
euh zu umern Thoren ein, 
u ſollſt una willfommen fein. 

3. Hoftanna! Friedensfürft, 
Ehrenkönig, Held im Streite, 
Alles, was du jhaffen wirft, 


Adv 


Das ift unjre Siegesbeute. 
Deine Rechte Bleibt erhöht, 
Und dein Reich allein beſteht. 

4, Hojianna!l Lieber Gaft, 
Wir find deine Reihsgenpiien, 
Die du direrwählet haft, Ach, 
fo laß uns unverdrofjen Dei— 
nem Scepter dienſtbar jein, 
Herrſche du in uns allein. 

5, Hofianna! fomme bald, 
Laß uns deine Sanftmuth küſ⸗ 
ſen. Wollte gleich die Knechts— 

eftalt Deine Majeſtät ver- 
ferien, €i fo fennet Zion 
on Gottes und aud) Davids 


Sohn. 
6. Hoſianna! fteh ung bei, 
D Herr hilf, laß wohl gelin- 


Del. 


28. Sie ‚bein König 
kommt zu dir! Seele, das find 
frohe Worte, Sprich: mein 
König, fomm zu mir: Sieh 
ich öffne dir die Pforte; Zie 
mit deiner Sanftmuth ein, 
Was du findeft, das ift dein, 

2. Komm, ih bin dein Ei— 
ee Schon ſeit deinem 

ajlerbade. Siomm, dein Evan⸗ 

elium Werde mir ein Wort 

er Gnade. Du ſchickſt ja dein 
Wort voran, Dat mein König 
Iommen fann. 

3. Komm und räume alles 
aus, Was du hafjeft, und mic 
reuet, Komm, und reinige 
dein Haus, Das die Sünde 
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en, Daß wir ohne Heuchelei 

ir das Herz zum Opfer brin⸗ 
gen. Du nimmit feinen Jün— 

er an, Der bir nicht gehorchen 
ann. 

7. Hofianna! laß uns bier 
An den Delberg dich begleiten, 
Bis wir einftens für und für 
Dir ein Pfalmenlied bereiten, 
Dort ift unfer Tune Ho⸗ 
ſianna in der Höh 

8. Hoſianna nah und fern! 
Eile bei uns einzugehen, Du 
a des Herrn, Warum 
mwillft du draußen ftehen? Ho⸗ 
fianna! bift du da? Sa, du 
fommit, Hallelujah ! 

Benjamin Schmolde, 1712, 





Jeſus meine Zuverficht. 


hat entweihet; Mach mit dei⸗ 
nem Opferblut Alles wieder 
rein und gut. 

4, Komm in deinem Abend= 
mahl, Das du uns zum Heil 
gegeben, Fleiſch und Blut vom 

reuzespfahl, Dadurch du in 
uns mwilljt leben. Komm, Herr 
— leb in mir, Und mein 
Leben ſei in dir! 

5. Komm und bring den 
Geift auch mit, Deinen Geift, 
der did) verkläret, Der mich im 
Gebet vertritt Und des Königs 
Willen lehret, Daß ich bis el 
jenen Tag: Komm, Herr Jeſu 
rufen mag. 





Phil. Friedr. Hiller, 1767, 


Mel, Wie ſchön leuchtet der Morgenitern. 


239: Der eiland kommt, 
—7 
alle 


Sunden Rettung finden, höch⸗ 
em Herrn, dem ſtes Weſen, Durch dich werden 


eraphim Das heilig, wir geneſen. 


heilig fingen. Er kommt, ber 


eingeborne Sohn, Verläßt des und 
Vaters ewgen Thron, Der und 
eil zu bringen. |men hier, 
aß wir Von den deſt dich in 


Melt das 
Preis dir, 


2. Willkommen Friedefürft 
eld, Rath, Vater, Kra 
eil der Welt, Willkom⸗ 
ter auf Erden! Du Eleis 

leiſch und Blut, 
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Und mwillit der Sündertvelt zu 


wolleſt du befehren; Wollſt 


gut Selbſt unſer Opfer ohne Heuchelei, Demü⸗ 
ie 


den. Freundlich, — Voll 
Erbarmen trittſt uns Armen 
du entgegen, Wandelſt unſern 
Fluch in Segen. 
3. Du bringſt uns Troſt, 
EN Geiſt, 
iht und Seligteit; Sei hoch 
dafür gepriejen! D Lieber 
— wie arm ſind wir, Die 
reue zu vergelten dir, Die 
du an uns erwieſen! Schande, 
Bande, Die gebührten uns 
Verführten; du bringſt Leben, 
O was ſollen wir dir geben? 
4, Wir bringen dir ein dank⸗ 
bar Herz, Gebeugt durch Reue, 
Scham, und Schmerz, Das 





thig, liebevoll und treu Vor bir 
uns wandeln lehren. Zu dir 
Flehn wir: Hilf uns Schwa— 

en beten, wachen, glauben, 
fämpfen, Und des Sleiiches 


5. Erleudt und, Herr, zum 
ewgen Heil, Dat wir im Glau⸗ 
ben vollen Theil An deinem 
Neih erlangen. Hilf ung in 
Trübfal fejt beftehn, Und nur 
auf das, was droben, jehn, 
Wohin du ſelbſt gegangen; 
Bis wir, Zu bir A 
men, mit den Frommen vor 
dir leben, Und im ewgen Lichte 
ſchweben! 


J. S. Dietrich, 1791. 


Leben, Lüſte dämpfen. 


Mel. Der du das Loos von meinen Tagen. 


30. Dein König fommt in 

niedern Hüllen, Y n trägt ber 

laftbarn Ejlin Füllen, Em- 

piang ihn froh, Jeruſalem! 
rag ihm entgegen Friedens— 

palmen, Beitreu den I mit 
rünen Halmen, So iſts dem 
erren angenehnt. 

2. D mächtger Herrſcher 
ohne Heere, Gewaltger Käm— 
pfer ohne Speere, D Friedens⸗ 
jürft von großer Macht! Es 
tollen dir der Erde Herren 
Den Weg zu deinem a 
jperren, Doc du gewinnſt ihn 
ohne Schlacht. 

3, Dein Reich ift nit von 
diefer Erden, Doch aller Erde 
Reiche werden Dem, was du 
gründeft, unterthan. Bemaff- 
net mit des Glaubens Worten, 
Zieht deine Schaar nach den 
bier Orten Der Welt hinaus 
und macht dir Bahn, 





4. Und vo du fommeft hers 
ezogen, Da ebnen fich des 

eeres Wogen, Es Ichmeigt 
der Sturm von dir bedroht. 
Du kommſt, auf den empörten 
Triften Des Lebens neuen 
Bund zu ſtiften, Und ſchlägſt 
in Feſſel Sünd und Tod. 

5. D Herr _ von großer Huld 
und Treue, D komme du auch 
jest aufs neue Zu ung, die wir 
jind ſchwer verſtört. Noth ift 
es, daß du ſelbſt hienieden 


Kommſt zu erneuen deinen 
Frieden, Dagegen ſich die Welt 
empört. 


6. D laß dein Licht auf 
Erden fiegen, Die Macht der 
Finfternig erliegen, Und liſch 
der Zwietracht Glimmen aus; 
Daß mir, die Völker und die 
Thronen, Vereint als Brüder 
wieder wohnen In deines gro⸗ 
Ben Vaters Haus! 


Friedrich Rüdert, 1824, 


Weihn 
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III. Weihnachten. 





Geburt Jeſu. 


Dies est 


letitie. 


Eigene Melodie. 


31. Der Tag der iſt ſo 
freudenreich Aller Creature, 
Denn Gottes Sohn vom Him- 
melreich Ueber die Nature Bon 
einer Jungfrau ift geborn: 
Maria, du bift auserforn, Daß 
du Mutter wäreft! Was ge- 
ſchah jo wunderlich? Gottes 
Sohn vom Himmelveih Der 
iſt Menſch — 

2. Ein Kindelein ſo löbelich 
Iſt uns geboren heute Von 
einer Jungfrau ſäuberlich Zu 
Troft uns armen Leuten. Wär 
uns das Kindlein nicht geborn, 
So wärn wir algumal verlorn, 
Das Heil ift unfer aller. Ei 
du füger Jeſu Chrift, Daß du 
Menſch geboren bijt, Behüt 
ung bor der Hölle, 

3, Als die Sonn dur 


ſcheint das Glas Mit ihrem: 
‚Haren Scheine, Und doch nicht- 
verjehret das, So merfet all⸗ 
BER: Sn er Weis ges 
oren warb Bon einer Jungs 
frau rein und zart Gottes: 
Sohn der werthe; An ein 
Kripp ward er gelegt, Broße 


Marter für ung leidt Hie auf 
dieſer Erbe. £ 
4, Die Hirten auf dem Felde 


warn, Erfuhren neue Mähre 
Wohl von den engeliſchen 
Schaarn, Wie Chriſt geborem 
wäre, Ein König übr all König 
groß: Die Red Herodem jeher 
verdroß, Ausjandt er feine Bo— 
ten: Ei wie gar einfaljiche Lift: 
Erdacht er wider Jefum Chrift! 
Die Kindlein ließ er tödten. 





ch 
Lateiniſch, 14. Jahrhundert; Deutſch, 15. Jahrhundert. 


Eigene Melodie. 


32. Es it ein Reis ent- 
iprungen Aus einer Wurzel 
art, Als uns die Alten ungen, 
on Jeſſe kam die Art, Und 
bat ein Blümlein bracht, Mit- 
ten im falten Winter, Wohl 
zu der halben Nacht. 4 
2. Das Neislein, das ich 
meine, Davon Jeſaias fagt, 
Iſt Maria, biereine, Die uns 
a3 Blümlein bradt: Aus 
Gottes ewgem a te 
ie 


ein Kind an 
"Hirten auf dem 


reine Mag 
3. Den 9 

Felde Verkundt das englifch 
25 


heilig) © 


eer, Wie zur felbigen Stunde 

hriſtus geboren wär, u 
Bethlem in der Stadt, Da fie 
das Kindlein finden Wie ihn? 
der Engel gjagt. 

4, Ein Stern mit hellene 
Scheine Drei König führt ges 
ſchwind Aus Morgenland mit 
Eile Zum, neugebornen Kind? 
Dem braditn fe reihen Sold 
Und Ichenkten ihm mit Freu⸗ 
Ben Norrhen, Deihraud und 


old. 
5. Wir bitten bi von Her⸗ 
zen, D Va edles Kind, 
Durh alle deine Schmerzes 
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Bann fir fahren dahin Aus 
dieſem Sammerthal, Du wol⸗ 
left uns geleiten Bis in der 
Engel Saal. 

6. Sp fingen wir all Amen, 
Das heit, nun werd es wahr, 


Weihnachten. 


Das wir begehrn allfammen: 
D Sefu, Hilfuns dar In deines 
Vaters Neid, Drin wollen wir 
dich Loben, O Gott, ung bag 
verleih, h 

15. Sahrhundert (Trier). 


Eigene Dielodie, 
33, Gelobet feift du, Jeſu des Lichtes Kinder macht. Ky— 


— Daß du Menſch gebo— 
zen biſt Von einer Jungfrau, 
Has ift wahr, Des freuet fich 
Der Engel Schaar. SKyrieleis. 

2. Des ewgen Vaters einig 
Kind Best man in der Krippen 
Findt, In unfer armes Fleifch 
and Blut Verkleidet fih das 
<wig Gut. Kyrieleis, 

3. Den aller Welt Kreis nie 
veſchloß, Der Liegt in Marien 
Schooß, Er ift ein Kindlein 
worden Hein, Der alle Ding 
erhält allein. Kyrieleis. 

4. Das ewig Licht geht da 
herein, Giebt der Welt ein 
neuen Schein, Es leucht wohl 
mitten in der Naht Und uns 


‚rieleis. 

5. Der Sohn des Vaters, 
Gott von Art, Ein Gaft in der 
Welt hie ward, Und führt ung 
aus dem Sammerthal, Er 
macht und Erben in feim 
Saal, Kyrieleis, 

6. Er ift auf Erden kommen 
arın, Daß er unfer fih erbarm 
Und in dem Himmel madet 
reih Und feinen lieben Engeln 
gleih. Kyrieleis. 

7. Das hat er alles uns ge- 
than, Sein groß Lieb zu zeigen 
an. Des freu fih alle Chri— 
jtenheit Und dank ihm des in 
Ewigkeit. Kyrieleis. 

Martin Luther, vor 1524, 





Eigene Melodie. 


34, — Chriſt, der einig 
Gotts Sohn, Vaters in Ciwig- 
Zeit, Aus feim Herzen uiid 
jen, Gleih wie gejchrieben 
ſteht: Er ift der Morgenfterne, 
Sein Glängen ftredt er ferne 
Vor andern Sternen Klar. 

2. Laß uns in deiner Liebe 
Und Kenntniß nehmehzu, Dat 
wir am Glauben bleiben Und 
Dienen im Geift jo, Daß mir 
bie mögen ſchmecken Dein Sü- 

igfeit im Herzen Und dürften 
ets nad dir, 


3, Du Schöpfer aller Dinge, 
Du väterlihe Kraft, Negierit 
von End zu Ende Kräftig aus 
eigner Macht: Das Herz uns 
zu dir wende Und fehr ab unsre 
Sinne, Das fie nicht irrn von 


dir. 
4. Ertödt und durch dein 
Güte, Erwed und durch dein 


Gnad, Den alten Menſchen 
kränke, Daß derneulebenmag, 
Wohl hie auf diefer Erden 
Gedanken und Begierden Und 
Sinne richt zu dir, 


Eliſabeth Creutziger, 1524, 
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Eigene Melodie, ö 


35. Vom Himmel hoch da 
fomm ich her, Ich bring euch 
ute neue ol Der guten 

ähr bring ich jo viel, Davon 
ich fingn und fagen will, 

2. Euch ist ein Kindlein Heut 
geborn Bon einer Jungfrau 
auserforn Ein Kindelein jo 
art und fein, Das fol eur 
Freud und Wonne Kin 

3, Es ift der Herr Chrift 
unfer Gott, Der will euch führn 
aus aller Noth, Er will eur 
a jelber jein, Bon allen 

ünden machen rein. 

4, Er bringt euch alle Selig 
Zeit, Die Gott der Vater hat 
bereit, Daß ihr mit und im 
Himmelreih Split leben nun 
und ewiglid. 


5. Sp merfet nun das Zei⸗ 
in⸗ 


chen recht, Die Krippen, 
delein fo fchlecht Da findet ihr 
das Kind gelegt, Das alle Welt 
erhält und trägt. 

6. Des lapt uns alle Fröhlich 
jein Und mit den Hirten gehn 

inein, Zujehn, was Gott uns 
at befchert, Dit feinem lieben 
Sohn verehrt. 

7. Merk auf, mein 
ne dort hin: Was liegt doch 
in dem Krippelein, Weg ift das 
ſchöne Kindelein? Es ijt das 
liebe Sefulein. 

8. Biſt willelomm, du edler 
Gaft, Den Sünder nicht ver— 
jchmähet Haft, Und kommſt ins 

* Schlaf Kindelein, 


erz, und 





Elend Her zu mir, Wie fol id 
a be} Schopf 

9. err, du öpfer 
aller Ding, Wie bift du wor⸗ 
den jo gering, Daß du da liegſt 
auf dürrem Gras, Davon ein 
Rindund Ejel as! 

10. Und wär die Welt viels 
mal jo weit, Bon Ebelfteinund 
Gold bereit, Sp wär fie doch 
dir viel zu Kein, Bu fein ein 
enges Wiegelein. 

11. Der Sammet und bie 
Seiden dein, Das ift grob Heu 
und Winbelein, Darauf, du 
Kön’g jo groß und reich Her= 
prangit, als wärs dein Him— 
melreich. 

‚12. Da3 hat aljo gefallen 
dir, Die Wahrheit anzuzeigen 
mir: Wie aller Welt Macht, 
Chr und Gut Vor dir nidts 
gilt, nichts hilft noch thut, 

13. Ach mein herzliebes Je— 
fulein, Mach dir ein rein janft 
Bettelein, Bu ruhen in meins 
Herzens Schrein, Daß ich nim⸗ 
mer vergeſſe dein. 

14. Davon ih allzeit fröh— 
Lich fei, Zu ſpringen, fingen 
immer frei Das rechte Sujas 
ninne* jchon, Mit Herzensluft 
den füßen Ton. 

15, Lob, Ehr ſei Gott im 
höchſten Thron, Der ung ſchenkt 
jeinen eingen Sohn, Desfreuen 
fich der Eu Schaar Und fin 
gen ung ſolchs neues Jahr. 

Martin Luther, 1535, 


Eigene Melodie, - 


36. Freut euch, ihr lieben 
Chriſten, Freut euch von Her⸗ 
zen jehr! Euch iſt geboren 
Chriſtus, Wahrlih recht gute 
Mähr. Es fingen ung die En— 
gel Aus Gottes hohem Thron, 








Gar lieblich thun fie fingen 
Fürwahr ein fügen Ton, 

2. Alſo thun fie nun fingen: 
Das Kindlein ift euch hold, Es 
ift des Vaters Wille, Der hats 
alſo gewollt; Es ift euch dar⸗ 
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egeben, Dadurch ihr ſollet iſt er aller Dinge Ein Herr, 
ken Des Vaters Gunft und fein Macht ohn Maß. 
egen, Sein Gnad iſt aufges) 4. Tod, Teufel, Sünd und 


than. Haben de 
3. Nicht laſſet euch erſchrek⸗ 





ölle, &h Sieg ver- 
orn, Das Kinpleinthut Re fäl- 
fen Sein klein, gering Geftalt; len, Ganz nicht8 gilt jest ihr 
Was thut er drunter deden?| Zorn; Ihr Maͤcht, die iſt ge= 
Sein mädtig groß Gewalt:|tränfet, Da ift fein Zweifel 
€3 liegt dort in ber Krippen, an, Das Kindlein thut ſie fäl- 


In Elend, Sammer groß, Doch len, Das ſei euch Fund — 
540. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm ich her. 


37. Vom Simmel kam der 
Engel Schaar, Erfchien den 
Hirten offenbar, Sie fagten 
ihn'n: Ein Kindlein zart, Das 
liegt dort in der Krippen 


bart, h 

2. Zu Bethlehem in Davids 
Stadt, Wie Micha das ver— 
tündet hat. Es iſt der Herre 

eſus Chrift, Der euer aller 

eiland tit. 

3, Des follt ihr billig fröh— 
lich fein, Das Gott mit euch 
iſt worden ein. 
eur Fleiſ 


Er ift geborn 
und Blut, Eur 
Bruder ift dag ewig Gut. 


4. Was kann euch thun die 
Sünd und. Ton? Ihr Habt mit 
euch den wahren Gott. Laßt 
zürnen Teufel und die Hol: 
Gotts Sohn iſt worden eur 
Gefell. : 

5. Er will und kann euch 
laſſen nicht, Sest ihr aufihn 
eur Zuverſicht. Es mögen euch 
viel fechten an! Dem ſei Trotz, 
ders nicht laſſen kann. 

6. Zuletzt müßt ihr doch ha⸗ 
ben Recht, Ihr ſeid nun wor— 
den Gotts Geſchlecht. Des 





danket Gott in Ewigkeit, Ge— 
duldig, fröhlich allezeit. 
Martin Luther, 1543, 


Eigene Melodie. 


38. Lost Gott, ihr Chri⸗ 
jten alle gleich In feinem höch⸗ 
ſten Thron, Der on ſchleußt 
auf ſein Himmelreich, Und 
ſchenkt uns ſeinen Sohn. 

2. Er kommt aus ſeines 
Vaters Schooß Und wird ein 
Kindlein klein, Er liegt dort 
elend, nackt und bloß In einem 
Krippelein. 

3. Er äußert fich all feiner 
Gwalt, Wird niedrig und ge- 
ring, Und nimmt an fich eins 
Knecht! Geftalt, Der Schöpfer 
aller Ding. 


4, Gr liegt an feiner Mutter 
Bruft, yo Wild die ift fein 
Speis, An dem die Engel ſehn 
i — Denn er iſt Dapids 

eis, 

5. Das aus feim Stamm 
entjprießen follt In dieſer lets 
ten Zeit, Durch welchen Gott 
aufrichten wollt Sein Reich, 
die Chriftenheit, 

6. Er wechjeltmit ung wun⸗ 
derlih: Fleiſch und Blut nimmt 
eran, Und giebt ung in ſeins 
Vaters Reich Die klare Gott⸗ 
beit dran, 
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7. Er wird ein Knecht und 
ih ein 
Wechjel jein! 
doch fein freundlicher, 
berze Sejulein! 


Eigene Melodie, 


39: Mir 
Hab’n jegund Freud, Weil uns 
zu Trojt Chriſtus iſt Menſch 
geboren, Hat uns erlöſt, Wer 
ſich des tröft Und glaubet feſt, 
ſoll nicht werden verloren. 

2. Ein Wunderfreud, Gott 
elbſt wird heut Ein wahrer 

enſch von Maria geboren; 
Ein Jungfrau zart Sein Mut⸗ 
ter ward, Von Gott dem Her⸗ 
ren ſelbſt dazu erkoren. 

3. Die Sünd macht Leid; 


err, Das mag einjauf bie Thür Zum 
Wie könnt er Paradeis, Der Che 
Das nicht mehr dafür, Gott ſei Lo 


Chriſtenleut men. 


8. Heut ſchleußt er wiede 
chöne 
> 
Ehr und Preis. ; 
Nicolaus Herman, 1580, 


t Mit uns iſt Gott In 
diejer Noth; Wer ift, der jest 
ung Chriftenfann verdammen? 

4. Drum jagich Dank, Mit 
meim Gejang Chrifto Dem 
Herrn, der ung zu gut Menſch 
worden, Daß wir durch ihn 
Nun all los jein Der Sünden 
Zajt und unträglihen Bürden. 

5. Hallelujah! Hallelujah! 
Singen wir all aus unſers 
Herzens Grunde, Denn Gott 
bat heut Gemacht fold Freud, 





Shriftug bringt a Weil| Der wir vergefjen jolln zu fei= 
er zu ung in dieſe Welt iſt kom⸗ ner Stunde. 
Caspar Füger, 159. 
Eigene Melodie, 


40, Uns ift ein Kindlein 
un geborn Bon einer Jung 
rau auserforn, Ein wahrer 
Menſch und wahrer Gott, Daß 
er uns helf aus aller Noth, 
Sein Nam ift Wunderbar und 
Kath, Durch ihn haben wir 
funden Gnad. 

2. Was hätt ung Gott mehr 
Zönnen thun, Denn daß_er 
ung ſchenkt jeinen Sohn, Der 
von ung weggenommen hat 





Al unfer Sünd und Mifjethat, 


|Erlöft ung von der Sünd und 


en Darin wir jollten ewig 
ein. 

3. Freu did, du werthe 
Chriftenheit, Und dank es Gott 
in Ewigkeit, a aber alle 
Sind und Lift, Davon Du 
theur erlöfet bilt, Sei fortan 
gottfürdtig und rein Zu Ehrn 
dem heilgen Kinbelein. 


1, 





Eigene Melodie. 


4 1. Cemuntve vie, mein 
wacher Geiſt, Und trage groß 
re Ein kleines Kind, 
das Vater heißt, Mit Freuden 
zu empfangen. Dies iſt, bie 
Nacht, darin e3 kam Und 





menſchlich Weſen an fih nah, 
Dadurch die Welt mit Treuen 
Als jeine Braut zu freien. 

2, Willkommen ſüßer Bräus 
tigam, Du König aller Ehren! 
Willkommen Jeſu, ottes 
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mm! Sch will dein Lob ver⸗ 
eg dir Pen 
on Herzen jagen 
anf, Daf du, da 
wir verloren, Für uns biſt 


a 
—— J 
en 2 
Preis und D 


RN geboren. 

3. 

e3 jein, Dein Himmelrei 
lafjen, Zu jpringenin die 


die große Macht, Dein Könige 


reich, Die Freudenpradt, Ja 
Ich ein herrlichs geben Für 


D 
a Feind hingeben? 


4. Du Fürft und Herrſcher 
riedenswie⸗ 
derbringer, Du kluger Rath 
und tapfrer Held, Du ſtarker 
Höllenzwinger, Wie war es 


dieſer Welt, Du 


möglich, daß du dich Erniedrig⸗ 


teſt jo jämmerlich, Als wäreſt 
du im Orden Der Bettler 


ae ei 

5 Freudenzeit, o Wun⸗ 
dernacht, Dergleichen nie ge— 
funden! Du = 
bergebradht, Der alles über- 


wunden; Du haft gebracht den 


ſtarken Mann, Der Feur und 
Wolken zwingen Tann, 
dem die Himmel zittern Und 
alle Berg erſchüttern. 

6. Brich an du fchönes Mor= 


genliht, Und laß den Himmel 


Eigene 


42, O Freude über Freud! 


großer Gott, wie konnt 
zu 
elt 
hinein, Da nichts denn Neid 
und Haſſen? Wie konnteſt du 


jt ven Heiland 


Vor 





tagen, Du Hirtenvolf, erfchrede 
nit, Weil dir die Engel ſa— 
gen, Daß diejes ſchwache Knä= 

elein Soll unſer Troft und 
Freude jein, Dazu den Satan 
zwingen Und alles mieders 
bringen. 

7. D liebes Kind, o füher 
Knab, Holpdfelig von Geber— 
den, Mein Bruder den ich lie— 
ber hab, Als alle Schäß auf 
Erden, Komm, Schönfter, in 
mein Herzhinein, Komm eiligft, 
laß die Strippe fein: Komm, 
fomm, ich will bei Zeiten Dein 
Lager dir bereiten. 

8. Sag an, mein Herzens— 
Bräutigam, Mein Hoffnung, 

reud und Leben, Mein edler 

mweig aus Jakobs Stamm, 
Was joll ih dir doch geben? 
Ah nimm von mir Leib, Seel 
und Geift, Nimm alles, was 
Menſch iſt und heißt! Ich will 
mih ganz berjchreiben, Dir 
ewig treu zu bleiben, 

9. Lob, Preis und Dank, 
Herr Sefu Chrift, Sei dir von 
mir gefungen, Daß du mein 
Bruder worden bift Und haft 
die Welt bezwungen; Hilf, daß 
ich deine Gütigfeit Stet8 preis 
in diejer Gnadenzeit, Und mög 
— dort oben In Ewig— 
eit dich loben. 


Johann Riſt, 1641. 





Melodie. 


das Gſetz erfüllen, Des Vaters 


ſetz 
Wir habn erlebt die den Da Zorne Keim, Uns wieder 
uns zu Troft und Srommen|bring'n Gerechtigkeit, Dazu 
Der eivig Gott ift lommen Ins die ewig Seligkeit, 
Fleiſch, ohn alle Sünden, Mit 


uns ſich zu verbinden; Sung- 


frau Maria auserforn Die hat 


ihn zu der Welt geborn, 
2. Ah wel 


A 
Saft Du überfommen haft! 


D ganze Welt, dich neige, Ihm 
göttlich Chr erzeige! Der wird 


ein großen 


3. Drum laßt uns fröhlich 
jein, Und dieſem Kindelein 
Singen und jubiliren, Mit 
Freuden mufteiren, Shm Lob 
und Ehr beweifen, Mit Mund 
und Herzen preifen, Weil wir 
die gnabenreihe Zeit Begehn 
und celebriven heut, 
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4. O ſüßer Jeſu Chriſt, Der Huld und Gnad erworben, 
dn Menſch worden biſt, Der Sonſt wären wir verdorben? 
Schlang den Kopf zertreten, Gieb Gnad, daß wir auch loben 
Beim Vater ung verbeten, Seindich Dafür zeitlich und ewiglich. 


Eigene Melodie, 


43, F— euch, ihr Chri—⸗ 
jten alle, Freue fih, wer immer 
kann, Gott hat viel an uns 
gethbanz; Freuet euch. mit gro= 
em Schalle, Daß er uns jo| 
oh geacht, Sich mit uns 
ejreundt gemadt. Freude, 
Freude über Freude, Chriſtus 
wehret allem Leide, onne, 
Wonne über Wonne, Er tft 
jelbjt Die Gnadenjonne, 

2. Siehe, fiehe, meine Seele, 
Wie dein Heiland fommt zu 
dir, Brennt in Ziebe für und 
für, Daß er in der Krippen 





Höhle Hart liegt, arm, nur bir 


Georg Reimann, 1598, 


u gut, Dich zu löſen dur 
ben Blut. Freude, Freude 2 
3. Sefu, wie jol ih bir 
danten? Ich beienne, daß von: 
dir Meine Seligfeit herrühr, 
Laß mid ja von dir niht wan⸗ 
fen, Nimm mich dir zu eigen 
hin, So empfindet Herz und 
Sinn Freude, Freude 2c. < 
4, 7 nimm dich deiner 
Glieder Ferner nod) in Gnaden 
an, Schenfe, was man bittere: 
kann, Zu erquiden beine Brüs 
der Gieb der ganzen Chriften=- 
ihaar Frieden und ein ſeligs 
Jahr! Freude, Freudeze, 7 


Chriftian Keymann, 1646. 


Eigene Melodie, 


44, Frohlich ſoll mein 
Herze ſpringen Diefer Zeit, Da 
vor Freud Alle Engel fingen. 
ört, hört, wie mit vollen 
boren Alle Luft Laute ruft: 
Ehriftus ift geboren. 

2. Heute geht aus feiner 
Kammer Gottes Held, Der die 
Melt Reißt aus allem Jam— 
mer. Gott wird Menſch, dir 





Menjc zu gute, Gottes Kind, 
Das verbindt Sich mit unjerm 


Blute, 
3. Solt ung Gott nun 


gleich Sich jelbft und verehret?! 
olt und Gottes Sohn nit. 
lieben, Der jest kömmt, Bor, 
ung nimmt, Was ung Mill, 
betrüben? : 

5. Er nimmt en ſich, mas 
auf Erden Wir gethan, Giebt 
fih an, Unjer Lamm zu. wers 
den; Unjer Lamm, das für 
ung ag Und bei Gott, Für 
den Tod Heil und Fried. er= 
wirbet. 

6. Nun er liegt in feiner 
Krippen, Ruft zu fih Mich 


können haffen, Der ung giebt, und did, Sprit mit ſüßen 
Was er liebt Ueber alle Ma⸗ Lippen: Lafjet fahrn, o lieber 
Ben? Gott re unferm Leid Brüder, Was euch quält, Was 
zu wehren, Seinen Sohn Aus euch fehlt, Sch bring alles wies 
dem Thron Seiner Macht und|der, 
Ehren. 7. Ei, jo fommt und laßt 

4, Sollte von una fein ge=|ung laufen, Stellt euch ein. 
kehret Der fein Reich Und zu⸗ Groß und flein, Eilt mit. gros 


3% Weihn 


achten. 





Een Haufen; Liebt den, der vor 
Ziebe brennet; Schaut ben 
Stern, Der euh gern Licht 
and Labjal gönnet. 

* 8, Die ihr ſchwebt in gro= 
Bem Leiden, Sehet, hier Sit 
Die Thür Zu der wahren Freu⸗ 
Den: Fakt ihn wohl, er wird 
‚euch führen An den Drt, Da 
Hinfort Euch fein Kreuz wird 
zühren, 

9. Wer fich fühlt beſchwert 
Am Herzen, Wer empfindt Seine! 
- Sind Und Gewifjensihmerzen, 
Sei getroft, hie wird gefunden, 
"Der in Eil Machet heil Die) 
vergiften Wunden, 

10, Die ihr arm feid und 
elende, Kommt herbei, Füllet 
frei Eures Glauben? Hände. 
‚Hier find alle gute Gaben Und 
Das Gold, Da ihr jollt Euer 
Herz mit laben. 

11, Süßes Heil, laß dich um- 








fangen, Laß mich dir, Meine 
zier, Unverrüdt anhangen. 

u bift meines Lebens Leben, 
Nun kann ih Mich durch) did 
Wohl zufrieden geben, 

12. Meine Schuld fann mi 
niht drüden, Denn du haft 
Meine Laſt AU auf deinem 
Rücken; Kein Fled ift an mir 
zu finden, Sch bin gar Rein 
und klar Aller meiner Sünden. 

13. Ich bin rein um beinet= 
willen, Du _giebjt gnug Ehr 
und Schmud, Mich darein zu 
büllen. Sch will dich ins Herze 
ſchließen, D mein Ruhm, Edle 
Blum, Laß ee recht genießen! 

14. Ich till did) mit Fleiß 
bewahren, Sch will dir Leben 
hier, Dir will ih abfahren; 
Mit dir will ich endlich ſchwe⸗ 
ben Voller Freud, Ohne Beit, 
Dort im andern Xeben, 

Paul Gerhardt, 1653, 





Mel. Nun freut euch, lieben Chriften gmein. 


& 
45. Ich an deiner 
Krippen hier, O Jeſu, du mein 
Zeben, Sch komme, bring und 
ſchenke dir, Was du mir haft 
gegeben. Nimm a es it 
‚mein Geift und Sinn, Herz 
Seel und Muth, nimm alles 
Hin, Und laß dirs wohlgefallen. 

2. Da ih noch nicht gebo⸗ 
zen war, Da bift du mir gebo— 
zen, Und haft mich dir zu eigen 
ur, Eh ih dich kannt, erkoren. 
Ch ih durch deine Hand ge- 
macht, Da haft du ſchon bei dir 
bedacht, Wie du mein wollteft 
‚werden. 

3, Ich lag in tiefiter Todes- 
noth, Du warejt meine Sonne, 
Die Sonne, die mir zugebracht 
Zicht, Leben, Freudund Wonne, 
D Sonne, die das werthe Licht 
= en FR uge⸗ 
richt, Wie n find Deine 
Strahlen! 


>= 





4, Sch ſehe dich mit Freuden 
an Und fann mich nicht jatt 
jehen, Und weil ih nun nit 
meiter fann, Sp thu ih, was 
gefhehen. D daß mein Sinn 
ein Abgrund wär Und meine 
Seel ein weite! Meer, Dap ich 
dich möchte fajien! 

5. Wenn oft mein Herz im 
Leibe weint Und keinen Troft 
kann finden, Rufſt vu mir zu: 
Sch bin dein Freund, Ein Til— 
ger deiner Sünden; Was trau 
erſt du, mein Fleiſch und Bein? 
Du ſollſt ja guter Dinge fein, 
Ich zahle deine Schulden. 

6. Du frageft nicht nad Zuft 
der Welt, Noch nad) des Leibes 
Freuden: Du haft Did bei ung 
eingeftellt, An unjrer Statt zu 
leiden, Suchſt meiner Seelen 
Herrlichkeit Durch dein ſelbſt⸗ 
eignes Herzeleid, Das will ih 


dir nicht wehren. 
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"7. Eins aber hoff ich, wirft| 8. Zwar follt ich denfen 
du mir, Mein Heiland, nict| wie an a die — 


verſagen, Daß ich dich möge werde, Du bijt der Schöpfer al— 
für und für Sn, bei md an ler Ding, Ih bin nur Staub 
mir tragen: So laß mic) doch und Erde, Doch du bift fo ein 
dein Kripplein fein, Komm, |frommer Gaft, Daß du noch 
komm und lege bei mir ein nie verſchmähet haft Den, der 
Dich und all deine Freuden! dich gerne ſiehet. 


Paul Gerhardt, 1653. 


Mel, Wir Chriftenleut, . 


46. D gen CHrift, Dein) 5. Schweig arger Feind, 
Kripplein ift Mein Varadies, Da fist mein Freund, Mein 
da meine Seele weidet. Hier Fleifh und Blut, hoch in dem 
it der Drt, Hier liegt das DEREN, droben: Was du ges 


Wort Mit unferm Fleifh per= füllt, Das hat der Held Aus 
Jakobs Stamm zu großer Ehr 
erhoben. 

6, Drum frommer Chrift, 
Wer du auch bift, Sei gutes 
Muth und laß dich nit be= 
trüben, Weil Gottes Kind 
Dich ihm verbindt, So kanns 
nit anders fein, Gott muß 
dich Lieben. , 

7. Gebente doch, Wie herr- 
lich hoch Er über allen Jam— 

ich geführet! Der Engel 
Heer Sit ſelbſt nicht mehr, Als 
eben du, mit Seligfeit gezieret! 

8. Laß aller Welt Ihr Gut 
und Geld, Und fiehe nur, daß 
diejer wo dir bleibe. Wer 
den bie feit Hält und nidt 
läßt, Den ehrt und frönt er 
dort an Seel und Leibe. 


ſönlich angekleidet. 

2. Dem Meer und Wind: 
Gehorſam find, Giebt fih zum 
Dienft und wird ein Knecht der 
Sünder. Du Gottes Sohn 
Wirſt Erd und Thon, Gering 
und ſchwach, wie wir und unjre 
Kinder, 

3. Du höchſtes Gut Hebſt 
unſer Blut In deinen Thron, | 
hoch über alle Höhen. Du 
ewge Kraft Machſt Brilder- 
Thaft Mit und, die wie ein 
Dampf und Rauch vergehen. 

4. Was will und nun Zu⸗ 
wider thun Der GSeelenfeind 
mit allem Gift und Gallen? 
Was wirft er mir Und andern 
für, Daß Adam ift und wir 





mit ihm gefallen? 
Baul Gerhardt, 1653, 


Mel, Erſchienen ift der herrlich Tag. 


AT, Mir fingen dir Im⸗ Preis und Chr, Daß du, o 
manuel, Du Lebensfürft und lang gewünſchter Gaſt, Did 
Gnadenquell, Du Himmels- nunmehr eingeitellet haft. Hal⸗ 
blum und Morgenftern, Dujlelujah. 

Sungfraunfohn, Herr aller 3. Bon Anfang, ba bie 
Herrn. Hallelujah. Welt gemacht, Hat jo WEN) 
2. Wir jingen dir in deinem! Herz nach dir gewacht; Di 
Heer Aus aller Kraft, Lob, hat gehofft fo lange Jahr Der 
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Väter und Propheten Schaar. 
Hallelujah. > 

4, Bor andern hat dein hoch 
begehrt Der Hirt und König 
deiner Heerd, Der Mann, der 
dir jo wohl gefiel, Wenn er dir 
jang auf Saitenfpiel: Halle 


jah. 

5, Ad daß der Herr aus 
Sion fäm, Und unfre Bande 
von ung ee Ah daß die 
Hilfe bräcd herein, Sp würde 
Datob fröhlich fein. Haller 


vjah. 

6. Nun, du bift hier, da lie— 
eft du, Hältſt in dem Kripp- 
ein deine Ruh; Bift Elein, und 

machſt doch alles groß, Be— 
teidft die Welt, und fommit 
doch bloß. Hallelujah. 

7. Dufehritinfremder Haus 
fung ein, Und find doch alle 
Himmel dein; Trintit Milch 
aus deiner Mutter Bruft, Und 
bift doch aller Engel Luft. 
Hallelujah. 

8 Du bift der IR Men⸗ 
ſchenfreund, Doch ſind dir ſo 
viel Menſchen feind; Herodis 

eer hält dich für Gräul, Und 
iſt doch nichts als lauter Heil. 
Hallelujah. 


Mel. Den die H 


48, Rommt und laßt und 
Chriſtum ehren, Herzund Sin⸗ 
nenzuihmtehren, Singet fröh⸗ 
lich, laßt euch hören, Werthes 
Bolt der Chriftenheit! 

2. Sind und Hölle mag ſich 
grämen, Tod und Teufel mag 
ſich ſchämen: Wir, die unfer 
annehmen, Werfen allen 

ummer hin, 

3. Sehet, was hat Gott ge- 
geben! Seinen Sohn zum 
ewgen Leben. Diefer kann und 
will uns heben Aus dem Leid 
ins Himmels Freud! 

4, Seine Seel ift und ge- 


9. Ich aber, dein geringfter 
Knecht, Ih jag es frei und 
mein es recht: Ich Liebe Dich, 
doch nicht fo viel, Als ich Dich 


gerne lieben will. Halfelujah. 

10. Der Wil iſt da, die 
Kraft ift Hein; Doh wird dir 
nicht zumider fein Mein armes 


Herz, und was es kann, Wirft 
‚du in Gnaden nehmen an. 
Hallelujah. £ 

11. Bin ih gleih Sind 
und Lafter voll, Hab ich gelebt 
nicht wie ich joll, Ei koͤmmſt 
du doch deswegen her, Daß fich 
der Sünder zu dir kehr. Hals 
lelujah. 

12. So faß ih dich nun ohne 
Scheu, Du machſt mich alles 

ammers frei, Du trägft den 

orn, du würgjt den Tod, Vers 
ehrt in Freud all Angit und 
Noth. Hallelujah. 

13, Ih will_dein Hallelu= 
jah Hier Mit Freuden fingen 
für und für; Und dort in dei= 
nem Chrenjaal Solls ſchallen 
ohne Zeit und Zahl. Halle 
lujah. 





Paul Gerhardt, 1653, 


irten Iobten jehre, 


mogen, Lieb und Gunft hat ihn 
gezogen, Uns, die Satanas be= 
trogen, Zu bejuchen aus der 


0h. 

5. Jakobs Stern iſt aufge— 
angen, Stillt das ſehnliche 

erlangen, Bricht den Kopf 
der alten Schlangen Und zer= 
jtört der Höllen Reich, 

6, Unfer Kerker, da wir 
faßen, Und mit Sorgen ohne 
Maßen Uns das Herze ſelbſt 
en Sit entzwei und wir 
ind frei, 

7. D du benebeite Stunde, 
‚Da wir das von Kerzengs 
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runde Glauben und mit un=!dem Stalle, Sei uns freund 


erm Munde Danken dir, 0 
— 


Schönſtes Kindlein in) 


lich bring uns alle Dahin, da 


mit ſüßem Schalle Dich ber 
Engel Heer erhöht! 
Paul Gerhardt, 1666. 


Veni Redemptor Gentium. 


Mel, 


49, Komm Heidenheiland, 

Löſegeld, Komm, jhönfte Lilie 

diefer Welt! Laß abmwärts 
mmen deinen Schein, Denn 

o will Gott geboren jein. 

2. O Wunoer, 


Menſch veriteht, 
pe Ihmwanger geht, 
icht von des Mannes Kraft 
und Lieb, Allein nur durch des 
Geiſtes Trieb. 
3. Komm an bon deinem 
en Du Gottesund 
arien Sohn, Komm an, du 


Vom Himmel 


Die reine 


das kein ſ 


hoch da komm ich her, 


4. Du nahmeft erdwärts 
deinen Lauf, Und ftiegft auch 
wieder himmelauf, Dein Ab= 
fahrt war zum SHöllenthal, 
Die Rüdfahrt in den Sternen= 


aal. 
5. D höchſter Fürft, dem 
Vater gleich, — hier diefes 
Fleiſches Reich, Denn unſres 
Hechen Leibe Haft Sehnt fih 
nad) deiner Himmelskraft. 

6. Es glänzet deiner Krip= 
pen Strahl, Ein Licht leucht 
durch dies finftre Thal, E3 giebt 





zweigeftammter eld, Geh die Nacht jo hellen Schein 
mutbig durch dies Thal der Der da wird unverlöihli 
Belt, fein. 
Ambroftus F 397. — Johann Frank, 1672. 
Mel, D dag ich taufend Zungen hätte. 


50, Dies ift die Nast, 
da mir erfchienen Des großen 
Gottes Freundlichkeit; Das 
Kind, dem alle Engel dienen, 
Bringt Licht in meine Dunfel- 
eit; Und diefes Welt- und 
immelsliht Weicht hundert⸗ 
taufend Sonnen nicht. 

2. Laß dich erleuchten, meine 
Seele, Verſäume nit ben 
Gnabenfhein! Der Glanz in 
diefer Kleinen Höhle Stredt 
fih in alle Welt hinein; Gr 
treibet weg der Hüllen Macht, 
Der Sünden und des Kreuzes 


Nacht. 
3, In dieſem Lichte kannſt 
du fehen Das Licht der klaren 


|Seligfeit; Wenn Sonne, Mond 
‚und Stern vergehen Vielleicht 
N in gar furzer Zeit, Wird 
diejes Licht mit jeinem Schein 
A Himmel und dein Alles 
ein, 
4, Laß nur indeffen helle 
ſcheinen Dein Glaubens- und 
dein Lebensliht: Mit Gott 
mußt du e3 treulih meinen, 
Sonft Hilft dir dieſe Sonne 
nicht; Willft du genießen bie= 
jen Schein, Sp barfit du nicht 
mehr dunkel fein. _, 5 
5, Drum Jeſu, Ihöne Weih- 
nachtsjonne, Beſtrahle mich mit 
deiner Gunft; Dein Licht fei 
meine Weihnahtswonne Und 
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Und ſei des Weihnachtsglanzes 


lehre mich die Weihnachtskunſt, 
Wie ich im Lichte wandeln ſoll 


voll. 


Caspar Friedrich Nachtenhöfer, 1684, 


Mel. 


51. J ihr Himmel, 
frohlocket, ihr engliſchen Chöre, 
Singet dem Herren, dem Hei— 
land der Menſchen zu Ehren; 
Sehet doch da, Gott will ſo 
freundlich und nah Bu ben 
Verlornen fich kehren. 

2, you bzet, ihr Himmel, 
Trohlodet ihr Enden der Erden, 
Gott und der Sünder, die jol- 
Sen zu Freunden nun werden. 
Friede und Freud_ Wird und 
verfündigetheut: Freuet euch, 
Hirten und Heerden, 

7 — —— wie 
tief ſich der Höchſte hier beuget; 
Sehet die Liebe, die endlich als 
Liebe ſich zeiget. Gott wird 
ein Kind, Träget und hebet die 
Sünd: Alles anbetet und 
ſchweiget. 

4. Gott iſt im Fleiſche! Wer 
kann dies Geheimniß ver— 
ſtehen? Hier iſt die Pforte des 


3 
Mel. Vom Himmel 


52. Dies iſt der Tag, den 
Gott gemacht, Sein werd in 
aller Welt gedacht; zn preife, 
was durch Yefum Chrift Im 
Himmel und auf Erden tft! 

2. Die Völker haben dein 
eharrt, Bi daß die Zeit er= 
üllet ward; Da jandte Gott 

von feinem Thron Das Heil 
der Welt, Dich, feinen Sohn, 

3. Wenn ih dies Wunder 

faſſen will, So fteht mein Geift 
vor Ehrfurdt ftill, Er betet an 
und er ermißt, Daß Gottes 
Lieb unendlich iſt. 

4. Damit der Sünder Gnad 


Lobe den Herren, den mächtigen. 


Lebens nun offen zu jehenz 
Gehet hinein, Macht euch dem 
Kinde gemein, Die ihr zum 
Vater wollt gehen, 

5. Haft du denn, Höchſter, 
auch meiner noch wollen geden= 
fen? Du willitdich felber, dein 
ge der Liebe, mir ſchenken! 
Sollt nicht mein Sinn Innigſt 
ſich freuen darin Und fih in 
Demuth erjenten? 

‚6. König der Ehren, aus 
Liebe geworden zum Kinde, 
Dem ich auch wieder mein Herze 
in Liebe verbinde, Du jollit es 
jein, Den ich erwähle allein: 
Eivig entfag ich der Sünde. 

7. Süßer Immanuel, werd 
auch) geboren inivendig; Komm 
doch, mein Heiland, und laß 
mid nicht länger elendigs 
Wohne in mir, Mach mich ganz 
Eines mit dir, Und mich belebe 
beſtändig. 

Gerhard Terſteegen, 1787. 





hoch da komm ich her. 


erhält, Erniedri ſt du dich, 
Herr der Welt, Nimmſt ſelb 
an unſrer Menſchheit Theil, 
Erſcheinſt im Fleiſch und wirſt 
uns Heil. 

5. Herr, der du Menſch ges 
boren wirft, Immanuel und 

riedefürſt, Auf den die Väter 
offend jahn, Dich, Gott, Meſ— 
ins, bet ich an! 

6. Du, unfer Heil und höch⸗ 
Be Gut, Vereineſt dich mit 
Fleiſch und Blut, Wirft unfer 

reund und Bruder hier, Und 

ottes Kinder werden mir. 

7. Dies ift der Tag, den 
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Gott gemacht, Sein werd in 
aller Welt gedacht; Ihn preife, 
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was durch Jeſum Chriſt Im 
Himmel und auf Erden iſt! 





| 


Chriſt. Fürcht. Gellert, 1757, 








Beſchneidung Chrifti. 





7 Del, 
5 3 . Marım machet folche 


Schmerzen, Warum madetiol- 
he Bein Der von unbeidnitt- 
nem Herzen Dir, herzliebites 
Sefulein, Mit Beihneidung? 
da du doch Frei von des Ge- 
jeges Joh, Weil du einem 
Menſchenkinde Zwar glei, 
doch ganz ohne Sünde, 

2, Für dich darfſt du Dies 
nicht dulden, Du bift ja des 
Bundes Herr; Unjre, unfre 

roßen Schulden, Die fo grau 
am, die jo ſchwer Auf ung lie⸗ 
gen, daß e3 dich Jammert herz⸗ 
und inniglich, Die trägft du 
ab, ung zu retten, Die ſonſt 
nichts zu zahlen hätten, 


Del. 


54, Nim freue dich, o Chri⸗ 
—— Mit Gott beliebten 
Weiſen, est ift die gnaden— 
reiche Zeit, Da wir Gott billig 
preifen. 

2, Die ganze Welt ift ange- 
füllt Mit lauter Himmelsgü- 
tern, Daß füßer Troft und 
Freude quilli Den traurigen 
Gemilthern, 

3. Denn Gott der Herr hat 
feinen Sohn In unfer geh 
gejendet Und und durch diefen 
Gnadenthron Den Himmel zu⸗ 
ar tie) das fr 

Hier läſſet ſich das fromme 
ainb Für alle Welt bejchnei- 
den, Daß alle, die wir Sünder 
ind, Den Flug) nicht dürfen 
eiden. 


Freu dich ſehr o meine Seele. 


3. Freut ihr Schuldner euch 
deswegen, Ja ſei fröhlich alle 
Welt, Weil heut anhebt zu er⸗ 
legen Gottes Sohn das Löſe— 
geld. Das Gejeg wird heut 
(erfüllt, Heut wird Gottes Zorn 
gejtillt, Heut macht uns, jo 
Püten fterben, Gottes Sohn. 
zu Gottes Erben. 

4. Wer mag recht die Gnab 
erfennen? Wer mag dafür 
dankbar jein? Herz und Mund 
ſoll dich in nennen Unfern 
Heiland, Zefulein. Deine Güte 
wollen wir Nah Vermögen 
preifen hier, Weil wir in der 
Schwachheit wallen, Dort foll 
baß dein Lob erfchallen. 

Paul Gerhardt, 1648, 


Sch dank dir ſchon durch deinen Sohn. 


5. Da wird für uns fein 
zartes Blut Zum Löfegeld ent» 
richtet, Dadurch ift ung ber 
Bater gut Und unjre Schuld 
geſchlichtet. 

6. Es wird ihm auch mit 
Wohlbedacht Der Name Jeſus 

eben, Weil er die Suͤnder 
elig macht Und iſt ihr Heil und 
Reben. j 

7, Da blüht una allen Se- 
ligfeit, Da wächſt ung eitel 
Segen, Denn diefer Jeſus ift 
bereit, Uns herzlih zu ver— 
pflegen. 

8 Was unfer Herze Guts 
— Wird uns vollauf ges 
fchentet, Hingegen das, mas 
uns beichiwert, Durd) Chriftum 
abgelenket. 





338 Erſcheinu 


ng Chriſti. 


ED To ae I EEE HEN 
9. Drum darf und aud ein 


ganzes Jahr Kein a ge, 


erſchreck 
uns vor 
zudecken. 


en, Denn Jeſus wei 


10. Er wacht für ung zu Tag 


11, Nun Sefu, wir Iobfingen 
dir Für alle deine Treue; 
Gieb, daß uns ferner für und 


Gefahr Aufs befte zus für Dein Troft und Schuß er⸗ 


eu. : f : 
12. Nimm an in deine Lie- 


and Nacht; Wenn Noth und|beshand Uns Große mit ben 


Unglüd dräuen, So jhüst er 
ung vor ihrer Macht Und läßt 


ans Hilfe hauen, 
> 


Kleinen. Hilf ung und laß 
auf Stadt und Land Dein 
al Ba ſcheinen. 

alomo Lisco, T 1689, 








IV. Erſcheinung Chriſti. 





Hostis Herodes impie. 


Eigene 
ürchtſt Du 


55. Was 


Feind Herodeg, jehr, Daß uns 
‚geborn kommt Ehrift der Herr? 
König⸗ 
ringt ſein 


Er ſucht kein ſterblich 
reich, Der zu uns b 
——— 


2. Dem Stern die Weiſen 
folgen nach, Solch Licht an 
Sie 
zeigen mit den Gaben drei, 
Dies Kind Gott, Menſch und 


rechten Licht fie bracht. 


König fei. 


3. Die Tauf im Jordan an 
fh nahm Das himmelische 


Melodie. 


Gotteslamm, Dadurch, der nie 
fein Sünde that, Bon Sünden 
uns gewaſchen hat. 

4. Ein Wunderwerk da neu 
geſchah; Sechs fteinern Krüge 
man da jah Voll Wafjers, das 
verlor jein Art, Rother Wein 
durch fein Wort draus ward. 

‚5. 2ob, Ehr und Dank ſei 
dir gejagt, Chrift geborn von 
\der reinen Magd, Mit Vater 
und dem heilgen Geift Bon 
nun an bi3 in Emigfeit. 


r 





Col, Sedulius, 5. Jahrh. Martin Luther, 1543, 





Mel, 


y eſu Chrift 


den Zur Seelen Seligfeit, 


2. Bon deinem Reich auch 
Ka Die Leut aus Morgens 
and, Die Knie fie vor dir beu- 
‚gen, Weil du ihn’ bift befannt. 
Der neu Stern auf dich meifet, 
göttlich Wort, 


Dazu das 





Valet will ich dir geben, 


56, O König aller Ehren, 
Davids Sohn, 
ein Reich Jon ewig währen, 

m Himmel ift dein Thron: 
Hilf, daß allyier auf Erden 

en Menſchen weit und breit 
Dein Reich befannt mög wer⸗ 


Drum man dich billig preifet, 
Daß du bift unfer Hort. 

3. Du bift ein großer König, 
Wie uns die Schrift vermelbt, 
Doch achteft du gar wenig 
Vergänglich Gut und Geld, 
Prangft nicht mit theurem 
Roffe, Trägſt eine güldne 
Kron, Sitzſt nicht im feiten 
Schlofje, Hier haft du Spott 
TOD EIft du ſchön gegteret 

. Do u ſchön geziere 
Dein Glanz erſtreckt — 
Dein Güt allzeit floriret Und 





Erſcheinung Chrifti. 


dein Gerechtigkeit. Du wollſt 
rommen jhügen Durch 
ewalt, Daß Noth. 


die 
dein Nacht und 
te im Frieden figen, die Böſen 
türgen bald. 

5. Du wollſt di 
barmen, In dein 
mich auf; Dein Güte fchent 
Sn Und fegne meinen 

auf. 
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und Tod, Daß fie mich nicht 
verjehren : Rett mich aus aller 


6. Du wollit in mir entziinz 
den Dein Wort, den jchönen 


mein er=-|Stern, Daß falfche Lehr und 
eih nimm| Sünden Sein von meim 


er⸗ 
gen fern. Hilf, daß ich dich er= 
enne Und mit der Chriftenheit 


Mein’ Feinden wollſt Dich meinen König nenne Jetzt 


du wehren, Dem Teufel, Sünd|und in Ewigkeit. 


Martin Behm, 1606. 


Mel. D Welt ih muß did) laſſen. 


BT: Brich auf und werde 
lichte, Laß gehn die Naht zu 
nichte, Dein Licht kommt her zu 
dir. Die Herrlichkeit des Her- 
ren Glänzt prädtig weit und 
ferren Und ws ne über bir, 

2. Zwar in ter ift die Erde, 
‚Der armen Heiden Heerdetiegt 
dunfel weit und breit, Dich 
hat der Herr, deinLeben, Dein 
‚Heil und Troft, umgeben Mit 
‚großer Herrlichkeit. 

3. Die Völker auf der Er— 
‘pen, Sp je bejchienen werden 
Durchs klare Sonnenlicht, Die 
Iollen dein Licht fennen, Zum 
Glanze fröhlih rennen, Der 
aus der Höhe bricht. 

4, Heb auf, heb bein Ge— 


fihte, Das Volk folgt deinem 
Lichte, Die Welt fommt ganz 
zu dir. Gie hat von dir vers . 
nommen; Die Söhn und Töch⸗ 
ter fommen Und fuchen deine 


Bier. 
5. Dein Serge wird dir wal- 
ir kommt zu gr 
eer. 


Ien, Wenn 

len Die Anzahl um das 

Du mirft die Augen meiden 
Am Volke deiner Heiden, Sp 
ganz ar zu dir her. 

6. Es kommen alle Seelen 
Aus Epha mit Kameelen, Mit 
Zäufern Midian: Gold wird 
dir Saba bringen Und Weih- 
rauch; es wird fingen Dein 
Lob ein Jedermann. 

artin Opitz, 1624. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm ich her. 


58. Wir danken dir, Herr, 
insgemein Für deines lieben 
Wortes Schein, Damit du und 
haft angeblidt Und unfer mat⸗ 
tes Herz erquickt. 

2. Wir jagen in des Todes 
Thal Sehr tief gefangen all- 
umal, Dank hab, du liebſtes 

ejulein, Daß wir durch Dich 
erlöjet fein. 

3. Hilf, daß dein Licht und 
leuchten mag Bis an den Lieben 


-füngften Tag, Und wir au) 





wandeln jederzeit Den rechten 
Weg zur Seligfeit, 

4. Du wahrer Menſch und 
Gottes Sohn, Du König aller 
Ehren ſchon, Niemand von und 
verdienet hat Solch eine Lieb 
und große Gnad. 

5. Dein guter Geift uns im⸗ 
mer führ, Dat wir pon Herzen 
dienen dir, Du weißt, du gro⸗ 
Ber Menihenfreund, Wie wir 
jo unvermögend feind. z 

6. Nimm an zum Opfer dei⸗ 
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ng Chriſti. 





ner Ehr Die Herzensſeufzer, 
lieber Herr, Damit wir armen 


Mel, 


vet 
59, Werde Licht, du Stadt 
der Heiden, Und du Salem 


werde Licht! Schaue, welch ein W 


Glanz mit Freuden Ueber dei— 
nem Haupt anbricht! Gott hat 
derer nicht vergeſſen, Welch im 
Finſtern find geſeſſen. 

2. Gottes Rath war uns 
verborgen, Seine Gnade ſchien 
uns nicht; Klein und Große 
mußten ſorgen, Jedem fehlt es 
an dem Licht, Das zum rechten 
Himmelsleben Seinen Glanz 
ung jollte geben. 

3. Aber wie hervorgegangen 
Sit der Aufgang aus der Höh, 
Haben wir das Licht empfan= 
gen, Welches jo viel Angit und 
Weh Aus der Welt hinmwegge- 
trieben, Daß nichts Dunkles 
überblieben. 

4, Jeſu, reines Licht der 
Seelen, Du vertreibt die Fin 
fterniß, Welch in diefer Sün— 
denhöhlen Unjern Tritt macht 


Mel. 


60. Ar, Seele, auf und 
Kane nicht, E3 bricht das 
erfür, Der Wunderjtern giebt 
dir Bericht, Der Held fei vor 
Der es 

2%. Gieb acht auf dieſen hellen 
Schein, Der dir aufgangen ift, 
Er führet dich zum Kindelein, 
Das heißet Jeſu Chrift. 

3. Er iſt der Held aus Davids 
Stamm, Die theure Sarons- 
blum, Das rechte ächte Got— 
teslamm, Israels Preis und 
Ruhm, 


Heiden = Mit Andacht rühs 
‚men ftetiglicdh. 
Peter Hagius + 1620. 


Hilf Herr Jefu, laß gelingen. 


' 


ungewiß: Sefu, deine Lieb und 
Segen Leuchten und auf unjern 
egen. 

5. Gieb, Herr Jeſu, Kraft 
und Stärke, Daß wir dir zu 
jeder Zeit Durch beliebte Glau= 
bensmwerfe Folgen in Gerech— 
tigfeit Und a im Sreus 
denleben Heller als die Sterne 
ſchweben. 

6, Dein Erſcheinung müß 
erfüllen Mein Gemüth in aller 
Noth. Dein Erſcheinung müſſe 
tillen Meine Seel auch gar im 

od. Herr, in Freuden und im 
Weinen Müfje mir dein Licht 
ericheinen. 

7. Jeſu, laß mich endlich 
es Freudig aus der böfen 

elt, Dein 10 helles Licht zu 
jehen, Das mir dort ſchon 1ft 
bejtellt, Wo wir jollen unter 
Kronen In der ſchönſten Klar 
heit wohnen. 

Sohann Rift, 1655. 





Nun danket all und bringet Ehr. 


4, Drum made dich behende 
auf, Befreit von aller Laſt, Und 
laß nicht ab in deinem Lauf, 
Bis du dies Slindlein haft. 

5. Halt dich im Glauben an 
das Wort, Das feft ift und ge= 
wiß, Das führet dich zum Lichte 
fort Aus aller Finfterniß. 

6. Gieb dich ihm felbit zum 
Opfer dar, Mit Geifte, Leib und 
Seel Und finge mit der Engel 
Schaar: Hier ift Immanuel! 


Michael Müller, 1695, 
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408 





Mel. Ad) was fol ih Sünder nahen. 


61, Mer im Herzen till! 
erfahren Und darum bemühet 
it, Daß der König Jeſus Chrift 
Sich in ihm mög vffenbaren, 
Der muß juden in der Schrift, 
Big er diefen Schaf antrifft. 

2. Er muß gehen mit den 
Weifen, Bi! der Morgenitern| 
aufgeht Und im Herzen ftille 
fteht. So fann man ſich jelig 
preifen, Weil des Herrn Ange⸗ 
ficht, Glänzt von Klarheit, 
Recht und Licht. 

3. Denn wo Jeſus iſt gebo⸗ 
ren, Da erweiſet ſich gar bald 





Seine göttliche Geſtalt, Die im 


Mel. 


& 

62, Feſu, großer Wunder⸗ 
ſtern, Der aus Jakob iſt er— 
ſchienen, Meine Seele will ſo 
gern Dir an deinem Feſte die⸗ 
nen. Nimm doch, nimm doch 
gnädig an, Was ih Armer 
ſchenken fann. 

2. Nimm das Gold des Glau- 
bens bin, Wie ich3 von dir fel= 
ber habe Und damit bejchenfet, 
bin; So ift dirs die liebſte 
Gabe. Laß es auch bewährt) 
u rein In dem Kreuzesofen 

ein. 








zaen — I Ta an Sue 
tlarheit jpiegelt fi n der’ 
Seele kräftiglich. 

4. Sefu, laß mid) auf ber’ 
Erden Je nichts ſüchen, als 
allein, Daß du mögeſt bei mir 
ſein, Und ich dir mög ähnlich: 
werden In dem Leben dieſer 
Zeit Und in jener Ewigfeit, 

5. So will ich mit allen Weis: 
jen, Die die Welt für Thoren 
acht, Did anbeten Tag und 
Nacht Und dich Ioben, rühmen, 
preifen, Liebiter Jeſu, und 
vor dir Chriftlic wandeln für: 
und für. 


Laurentius Laurenti, 1700,. 


Jeſus meine Zuverficht. 


3, Nimm den Weihraud des 
Gebet3, Laß denjelben vor dir 
nügen; Herz und Lippen fol= 
en jtets, Ihn zu opfern, ver 
dir liegen. Wenn ich bete, 
nimm e3 auf Und ſprich Ja und 
Amen drauf. 

4. Nimm die Myrrhen bitt 
rer Reu; Ach, mich ſchmerzet 
meine Sünde: Aber du biſt 
fromm und treu, Daß id) Trojt- 
und Gnade finde Und nur 
fröhlich ſprechen kann: Jeſus 
nimmt mein Opfer an, 


Erdmann Neumeifter, 1711, 


74 > — 


Darftellung Ehrifti. 





Eigene Melodie, 


63. Die bitt ic, trautes| 
— Komm zu mir in das 
erze mein, Daß ich an dir 
hab Luft und Freud, Wie Si⸗ 
meon im Tempel heut. 
2. Denn du mein Heil und) 
26 


Leben bift, Sp mir von Got 
egeben ift, Reinge mein Herz 
äutre mein Muth, Erhalt mid 

auf dein Wegen gut. f: 

3. Zeig mir die Bahn mir 
deinem Licht, Daß ich ja feh 


0 Adi 
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des Himmels nicht, Wend ab 
Son mir all Straf und Bein 
And laß mich gar dein eigen 


ein. 
4, Dein Antlig jei auf mid 





Mel. Ich freu m 
64, Der Jeſu, Licht der 


Heiden, Der Frommen Schat 
and Lieb, ARE kommen jest 
nit Freuden Durch deines 
Beiftes Trieb In diefen deinen 
Tempel Und juchen mit Begier, 
Nach Simeons Erempel, Dich 
großen Gott allhier. 

2. Du wirft von und gefuns 
Den, D Herr, an jedem Ort, 
Dahin Du _ dich verbunden 
"Dur dein Verheißungswort: 
DBergönnft noch heut zu Tage, 
Daß man dich gleicher Weis 
Auf Glaubensarmen trage, 
Wie hier der alte Greis. 

3. Sei unfer Glanz in 
Monne, Ein belles Licht in 
Bein, In Schreden unfre 
Sonne, Im Kreuz ein Gna— 
denſchein; In Bagheit Gluth 


gericht, Im Lebn und Tod ver= 
aß mich nicht, So will ich gern 
aus dieſer Welt Zu dir wars 
dern, wenn dirs gefällt. 
Bartholomäus Helder, 1614. 





ich in dem Herren. 


und Flamme, Sn Noth ein 
Freudenftrahl, In Kraukheit 
Arzt und Amme, Ein Stern 
in Todesqual. " 

4. Herr, laß auch uns ge= 
lingen, Daß lest, wie Simeon, 
Ein jeder Ehrift kann fingen 
Den. ſchönen Schwanenton! 
Mir werden nun mit Frieden 
Mein Augen zugebrüdt, Nach—⸗ 
dem ich Ichon hienieden Den 
Heiland hab erblickt. 

5. Sa, ja ih hab im Glaus 
ben, Mein Jeſu, Dich geichaut, 
Kein Feind kann dich mir raus 
ben, Wie heftig er auch dräut. 
Ich wohn in deinem Herzen 
Und in dem meinen du, Uns 
icheiden feine Schmerzen, Kein 
Angit, fein Tod dazu, 

Sohann Frand, 1674, 


Mel, Nun freut euch, liebe Chriften gmein. 


65. Gott Lob, mein Jefus 
‚macht mich rein Bon allen mei⸗ 
nen Sünden; Was er büßt, 
muß bezahlet fein, Nun kann 
nid) nicht mehr binden Der 
Sünden Strid, de3 Teufels 
Maht; Drum mein Glaub 


Höll und Tod verlacht, Weilit 


Jeſus ijt mein Leben. 

2. Was traur ich denn, er 
Lebt ja noch, Der das Geſetz er= 
Füllet, Der durch den Tod und 
Streuzesjoh Des Vaters Zorn 
gejtllet; Was er hat, das ift 
alles mein, Wie fönnt do 
größer Reichthum fein, Als das 
mir Jeſus ſchenket? 

3 Weil Jeſus mich von 


Sünden rein Durch fein Vers 
dienft will machen, Daß ich, 
[08 aller Dual und Bein, Nicht 
fürcht des Todes Nahen, So 
tröſt mich jeine Heiligkeit; Sein 
Unſchuld, Heil und Seligfeit 
Iſt mein Schag und mein 
eben. 

4, So kann ih auch mit 
Fried und Freud, Wie Simeon, 
mein Leben Beſchließen, frei 
von allem Leid, Mich meinem 
Gott ergeben: So bald ich thu 
mein Augen zu, Sp wird mein 


Tod mein Schlaf und Ruh, 


Seh ich des a veude, 
5. Hilf Gott, daß ich fei ſtets 
bereit, Laß mich nichts von dir 
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wenden, Bring mich zu deiner aus aller Notb, Hilfmir, Herr, 
Herrlichkeit, Hilffeliglich vol=|durh dein Blut und Tod, Ya 





lenden: Komm bald, Hilf mir 


V. P 





komm, Herr Jeſu. Amen. 
Johann Olearius, 1671. 


affion. 





Agnu 


3 Dei. 


Eigene Melodie, 


66. Chyriſte, du Lamm 
Gottes, Der du trägit die 
Sünd der Welt, Erbarın dich 
unfer. 

2. Chrifte, vu Lamm Got- 
te3, Der du trägjt die Sünd 


der Welt, Erbarm dih un— 
fer. R 
ı 3, Chrifte, vu Lamm Got- 
tes, Der du trägft die Sind 
der Welt, Gieb ums deinen 
Srieden, Amen. 


Eigene Melodie, 


* 
67. O Lamm Gottes un⸗ 
ſchuldig Am Stamm des Kreu- 
zes geihlachtet, Allzeit Funden 
geduldig, Wiewohl du wurdeſt 
verachtet: Al Sünd haft du 
getragen, Sonft müßten wir 
en Erbarm dich unfer, 
o Jeſu. 

2. D Lamm Gottes unſchul⸗ 
dig Am Stamm des Kreu— 
303 gejchlachtet, Allzeit funden 
geduldig, Wiewohl du wurdeſt 


verachtet: AM Sünd haft bu 
getragen, Sonjt müßten mir 
verzagen, Erbarm Dich unjer, 


eju. 
3. D Lamm Gottes unihul= 
dig Am Stamm de3 Kreu— 
zes geichlachtet, Allzeit Funden 
geduldig, Wiewohl du wurdeſt 
verachtet: All Sind haft du 
getragen, Sonft müßten mir 
verzagen, Gieb und dein Frie⸗ 
den, o Jeſu. 





Nikolaus von Hofe (Decius), 1531, 


Mel. Ehre je 


i dir, Chrifte. 


68, YA wir armen Sün=|Nimmer werd’n gerettet, Die 
der, Unſre Miſſethat Darin wir, Sünd war zu ftart; Daß wir 
empfangen Und geboren find, |würd’n erlöfet, Konnts nicht 


Hat gebracht uns alle Sn ſolch anders fein, 


Gottes Sohn 


große Noth, Daß mir unter= mußt leiven Des Todes bittre 
worfen Sind dem ewgen Tod. Pein. Kyrie Eleiſon 2c. 


Kyrie Eleiſon. Chriſte Eleiſon. 
Kyrie Eleiſon. 


3. Sp nicht wär gekommen 
Chriſtus in die Welt, Und an 


2%, Aus dem Tod wir konn⸗ fich genommen Unfer arm Ge= 
ten Dur unfer eigen Werk ſtalt, Und für unjre Sünde 
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Geflorben williglich, So hätten Sluth, Denn wir find gerreitet 


‚Aus aller Fährlichfeit Durch 


wir müfjen Berdammt fein 
ewiglich. Kyrie Eleijon 2c. 

4, Sole große Gnade Und 
päterlihe Gunft Hat ung Gott 
erzeiget Lauter er umſonſt In 
— ſeinem Sohne, Der ſich 

eben hat In den Tod Des 
reuzes Uns zur Geligfeit. 
Kyrie Eleijon 2c. 

5. Des folln wir uns tröften 
Gegen Sünd und Tod, Und ja 
nicht verzagen Vor der Hölle 


Chriftum unfern Herren, Ges 
lobt in Ewigkeit, Kyrie Elei= 


ſon zc. 


6. Darum wolln wir loben, 
Danken allezeit Dem Bater und 
dem Sohne Und dem heilgen 
Geiſt, Bitten, daß er foolle 
B’hüten uns vor Schad, Und 
daß wir ftetS bleiben Bei ſeim 





beilgen Wort. Kyrie Elei— 
jon x. 


Hermann Bonn, plattdeutfch, 1542; hochdeutſch, 1588. 


O Crux ave, 


Eigene Melodie, 
69. Sei gegrutßt Jeſu, Sul, 2, D,Gait, hu Safe Dec 
einger Troft, In diejer Zeit faltigkeit, Dich lobet alle Chri— 


deines Leidens groß; Gieb den ſtenheit, Erlöſt durch des Kreu— 
Frommen Beftänbigkeit Und zes Bitterkeit: Mach uns ſelig, 
den armen Sünbern Barm- Herr Gott, in Ewigkeit. 


herzigfeit. 


Conrad Michael von Norbhaufen, 1560, 


Eigene Melodie. 


& 
70, Sefu a Leiden 
und Bein, Deins Heilands und 
a chriſtliche Ge⸗ 
mein, Ihm zu Lob und Ehren! 
Merk, was er gelitten hat, Bi3 
er ift geftorben, Dich von dei— 
ner Mifjethat Erlöft, Gnad er= 
et 8 Hat durch fei 

2. Jeſus hat durch feinen 
Tod Dem die Macht genom- 
men, Der bes Todes Gewalt 
38 Schreckt mit Furcht die 

rommen, Hat die Handichrift 
weggethan, Unfer eigen Gwif⸗ 
jen, Die Schiedmauer abge- 
than, Den SO Bee en, 

3. Jeſus ist das Weizentorn, 
Das im Tod erftorben, Und 
und, die wir warn berlorn, 
Das Leben erworben, Bringt 


viel Frücht zu Gottes Preis, 
Der wir jtetS genießen, Giebt 
jein Leib zu einer Speig, Sein 
Blut zum Trant füße, 

4. Jeſu, dir jei ewig Lob, 
Der du uns erlöfet, Durch dein 
eigne Leibes Gab Uns Gott 
Hip verfühnet, Deine unmeh- 
iche Lieb Lich uns nicht ver⸗ 
derben, Sondern brannt dein 
Herz und trieb Für die Feind 
zu Iterben, 

5, Jeſu, weil du bift erhöht 
gu ewigen Ehren, Unfern al- 
ten Adam tödt, Den Geift thu 
ernähren. Zeuch uns alle= 
Wi zu dir, Daß wir empor 
chweben, DBegnad unfers 
Geiſts Begier Mit beim neuen 





Leben, 
Petrus Herbert, 1566, 


Raffion. 
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Eigene Melodie, - 


Chor. 


= 

71. Der Ehrike,Scöpfer 
aller Welt, Du bijt der Gläub= 
gen Löjegeld, Zu dir ſchreien 
fir inniglid, Laß unfre Bitt 
bewegen did). 


Gemeinde. 


Mel. Ehre fei dir,Chrifte, 

2, Gelobet feift du, Chrifte, 
Der du am Kreuze hinaft Und 
für unfre Sünde Viel Schmach 
und Etreih empfingft, Jetzt 
herrſchſt du mit dem Bater 
Wohl in dem HSimmelreih: D 
ma uns alle jelig Auf dieſem 
Erdenreich. Kyrie Eleifon. 


Chor. 

3. Der du durch dein fünf 
Wunden roth Am Kreuz und 
durch dein bittern Tod Be— 
zahlt haft in großer Geduld, 
Mas Adam und wir habn ver⸗ 
ſchuldt, 

4. Chriſte, du Prieſter der 
ganzen Welt, Des Opfer Gott 
allein gefällt, Bitt du ſelbſt für 
die Kirche dein, Laß dir ihre 
Noth befohlen fein. 

Gemeinde | 

5. Ab unsre große Sünde 
Und ſchwere Miſſethat, Chri— 
ſtum, den wahren Gottsſohn, 
Ans Kreuz geſchlagen hat, 
Drum wir dih, armer Juda, 
Dazu der Juden Schaar Nicht 
feindlich dürfen jhelten: Die 
Schuld ift unfer zwar. Kyrie 
Eleifon. 

Chor. 

6. Ob du gleich warft Der 
Himmel hoch Ein Schöpfer 
roß, haft du dennoch Eins 

necht3 Geftalt genommen an, 
unfre Sind did) kreuzgen 
an. 





Gemeinde, 


‚7. Der Jungfrau Kind Ma— 
rien, Der Herre Jeſus Chrift, 
Das rechte Ofterlämmlein Und 
Opfer worden bift, Mit jeinem 
Blut beitriden Sind unfer 
Thürgeſchwell, Die Handſchrift 
iſt verblichen Der Sünden, 
Tods und Höll. Kyrie Elei— 
ſon. 

Chor. 

8. Du wirſt gebunden, auf 
daß Ins Würden mir arme 
Sünder groß, Du warſt ver— 
ſpott, verfpeit, verhöhnt, Da= 
dur) find mir mit Gott ver- 


öhnt, 

9. Chrifte, Hilf uns aus 
aller Noth Dur dein heilig 
fünf Wunden roth. Chrifte, 
erhalt und bei deinem Wort 
Und fteur des Papſts und Tür— 
fen Mord, 


Gemeinde, 


10, Mit Geißeln wurd ges 
jtrihen Der wahre Gottes- 
john, Sein heiligg Haupt zer= 
riſſen Mit einer Dornenfron, 
Am Kreuz ift er geftorben In 
Ghorſam und Geduld, Damit 
er uns erworben Des Vaters 
Gunft und Huld. Kyrie Gleis 
ion. 

Chor. 

11, Darnach and Kreuz man 
nagelt dich, Der Erbboden er⸗ 
ſchuttert ſich, Darnach gabit du 
auf deinen Geiſt, Die Sonn 
ee der Vorhang reißt. 

‚22. Chriſte, mad) und von 
Sünden rein, Laß dein Tod an 
ung nicht verloren jein. Durch 
deine Fürbitt uns verjöhn 
Beim Vater in dem höchſten 
Thron, 


Gemeinde, 


13, Da Sefus jegt verſchie— 
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den Zwiſchen den Schächern 
hing, Die Erd thät hart erbe⸗ 
ben, Der Sonnen Schein ver⸗ 
ing, Die harten Fels aufrij= 
en: Da das ber — 
ab, Da rührt ihn ſein Gewif- 
en: „Gotts Sohn war dag,’ 
er ſprach. Kyrie Eleifon, 


Chor. 


14. Am dritten Tag mit 
großer Ehr Erſtundſt du mit 
der Väter Heer: Des Ioben 
wir dich immerdar, Durch dei⸗ 
nen Geift, Herr, ung bewahr. 

15. Chriſte, bleib bei uns 
an unferm End, Nimm unfre 
Seelin deine Hand. Chrifte, 
bleib bei uns an unferm End, 


Nimm unſre Seel in beine 
Händ, 
Gemeinde, 


16. Joſeph bon Arimathia 
Ging zu Pilato dar, Bat ihn 
ums Herren Leichnam, Der 
ihm gegeben ward. Gar herr= 
lich ihn begrub er In eim Lei- 
nengewand, Am dritten Tag 
erhub fich Der Herr und aufer⸗ 
jtand. Kyrie Eleifon. 

17. Drum danfen mir dir, 
Chrifte, Der bittern Marter 
dein, Dat du ung haft erlöfet 
Bon der ewigen Pein, Durch 
deine heilgen Wunden Und 
durch dein Blut jo roth Haft 
du uns, Herr, erlöfet Von dem 
ewigen Tod. Kyrie Eleiſon. 





Chriftlihe Gefänge, Nürnberg, 1573. 


Mel. 


& 

TB: Veſu, deine tiefen 
Wunden, Deine Qual und 
bittrer Tod Geben mir zu allen 
Stunden Troſt in Leibs- und 
Seelennoth. Fällt mir etwas 
Arges ein, Denk ih bald an 


deine Bein: Die erlaubet mei⸗ 
nem Herzen Mit der Eünde 
nicht u ſcherzen. 

2. Will ſich denn in Wolluſt 


weiden Mein verderbtes Fleiſch 
und Blut, So gedenk ih an 
dein Leiden, Bald wird Alles 
wieder gut. Kommt der Sa— 
tan und ſetzt mir Heftig zu, 
halt ich ihm für Deine Gnad 
und Gnadenzeichen, Bald muß 
er von dannen weichen, 

3. Will die Welt mein Herze 
führen Auf die breite Wolluft- 
bahn, Da nichts ift als Jubi- 
liren, Alsdann ſchau ich emfig 
an Deiner Marter Centnerlaft, 
Die du ausgeitanden haft! So 
kann ih in Andacht bleiben, 
Alle böfe Luft abtreiben. 

4. Ja, für Alles, das mich 


Freu dich jehr, o meine Seele, 


fränfet, Geben deine Wunden 
Kraft, Wenn mein Herz hinein 
ſich ſenket, Krieg ich neuen Le— 
bensfaft. Deines Troftes Si- 
Bigkeit Wendt in mir das bittre 
Leid, Der du mir das Heil er= 
worben, Da du für mid) bift 
gejtorben. 

5. Auf dich jet ich mein Ver⸗ 
trauen, Du bift meine Zuver⸗ 
fiht, Dein Tod hat ven Tod 
zerhauen, Daß er mi kann 
tödten nicht. Daß ich an bir 
habe Theil, Bringet mir Troft, 
Schuß und Heil; Deine Gnade 
wird mir Auferftehung, 
Licht und Leben. 

6. Hab ich dich in meinem 
Herzen, Du Brunn aller Gü— 
tigteit, Sp empfind ich Feine 
Schmerzen Auh im letter 
Kampf und Streit! Ich ver— 
bergemich in dich: Welch Feind 
kann verlegen mich? Wer ſich 
Int in beine Wunden, Der hat 
glüdlih überwunden. 

Johann Heermann, 1644, 
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Mel, 


ad 

(3. Ein Lämmlein geht 
und trägt die Schuld Der 
Welt und ihrer Kinder, Es 
geht und büßet in Geduld Die 
Sünden aller Sünder: Es 
gebt dahin, wird matt und 
tank, Ergiebt jih auf die 
Würgebant, Verzeiht fi) aller 


en son u an 
ma, ohn un pott 
Angſt, "Wunden, Striemen, 


Kreuz und Tod, Und ſpricht: 
Sch wills gern leiden. 

2. Das Lämmlein tft der 
große Freund Und Heiland 
meiner Seelen; Den, den hat 
Gott zum Sündenfeind Und 
Sühner wollen wählen, ei 
hin, mein Kind, und nimm di 
an Der Kinder, die ich ausge⸗ 
than Zur Straf und Zornes⸗ 
ruthen. Die Straf ift ſchwer, 
der Horn ift groß, Du kannſt 
und jollft fie machen [08 Durch 
Sterben und durch Bluten. 

3. Ja, Vater, ja! von Her— 
zensgrund, Leg auf, ih mill 
dirs tragen; Mein Wollen 
— an deinem Mund, Mein 
Wirken iſt dein Sagen. O 
Wunderlieb! o Liebesmacht! 
Du kannſt, was nie kein Menſch 
gedacht, Gott ſeinen Sohn ab⸗ 
zwingen. O Liebe! Liebe! du 
biſt ſtark, Du ſtreckeſt den ins 
Grab und Sarg, Vor dem die 
Felſen ſpringen. x 

4, Du marterit ihn am 
Kreuzesſtamm Mit Nägeln und 
mit Spießen; Du ſchlachteſt 
ihn, als wie einLamm, Macht 

ers und Adern fließen, Das 
derze mit der Seufzer Kraft, 

ie Adern mit dem edlen Saft 
Des purpurrothen Blutes. D 
ſüßes Lamm, was joll ich dir 
Ermeifen dafür, daß du mir 
Erzeigeft fo viel Gutes? 

‚5. Mein en will ich 
dich Aus meinem Sinn nicht 


mir zu gut 





mirs Schatten geben; 


An Waſſerflüſſen Babylon. 


lafien; Dich will ich ſtets, 
gleichwie du mid, Mit Liebes= 
armen faſſen: Du jollft fein. 
meine8 Herzen? Licht, Und- 
wenn mein Herz in Stücken 
bricht, Sollft du mein Herze 
bleiben, Sch will mi bir, 
mein höchſter Ruhm, Hiemit 
ie deinem Eigenthum Beitän= 
iglich verſchreiben. 

6. Sch will von deiner Lieb= 
Lichfeit Bei Naht und Tage 
fingen, Wi — auch dir nach 
Möglichkeit Zum Freudenopfer- 
bringen: Mein Bach des Le= 
bens ſoll fih dir Und deinen 
Namen für und für In Danke 
barfeit ergießen; Und was du 

ethan, Das will ich 
ſtets, jo tie ic) kann, In mein 
Gedächtniß ſchließen. 

7. Erweitre dich, mein Her— 
zensſchrein, Du ſollſt ein Schatz⸗ 
haus werden Der Schäte, bie 
viel größer fein Als Himmel, 
Meer und Erven, eg mit. 
dem Gold Arabia, Weg Kals 
mus, Myrrhen, Kaſig, SH hab’ 
ein Beſſres funden, Mein größe 
ter Schaß, Herr Jeſu Chrift, 
Iſt dieſes, was geflofjen iſt 
Aus deines Leibes Wunden. 

8. Das ſoll und will ich mir 
u Nutz Zu allen Zeiten mächen. 
Streiten ſoll es fein mein 

chutz, Sn Traurigkeit mein 
Lachen, In Fröhlichkeit mein 
Saitenfpiel, Und wenn mir 
nicht3 mehr ſchmecken will, Soll 
mid) dies Manna ſpeiſen; Sm 
ZU joll3 fein mein Waſſer⸗ 
quell, In Einjamfeit mein 
Sprahgefell, Zu Haus und 
auch Reifen. N 

9, Was ihadet mir des To⸗ 
des Gift? Dein Blut, das iſt 
mein Leben; Wenn mic der 
Sonnen Hite trifft, So Er 
Se 
mir des Schwermuths Schmerz 


2 is Paſſion. 


en zu, So find ich bei dir meine mein Purpur ſein, Ich will 
Ei Als — I. Bett ein mich darin treiben Es fol 
Kranker; Und wenn des Kreuz ſein meines Hauptes Kron, In 
3% Ungeftüm Mein Scifflein|welder ich will vor den Thron 
treibet um und um, So bijt du Des höchſten Vaters gehen, 





Denn mein Anker. 


Und dir, dem er mid) anver= 


10. Wenn endlih ich ſoll traut, Als eine wohlgeihmiüdte 


kreten ein In deines Reiches Braut, 


An Deiner Geiten 


Freuden, So fol dies Blut ſtehen. 


Mel. 


— Veſu, deine Paſſion, 
Will ich jetzt bedenken; Wolleſt 
mir vom Himmelsthron Geiſt 
und Andacht ſchenken. In dem 
Bild jetzund erſchein, Se 


meinem Herzen, Wie du, unjer 
eil zu jein, Litteſt alle 
chmerzen. 


2. Meine Seele ſehen mad 
Deine Angit und Bande, Deine 
Speichel, Schläg und Schmad), 
Deine Kreuzesihande, Deine 
Geißel, Dornenfion, Speer— 
und Nägelwwunden, Deinen 
"Tod, o Gottesfohn, Und den 
Leib a — it 

3. Doch laß mid ja ni 
‚allein Deine Marter jehen, 
Zap mich auch die Urſach fein 
Und die Frucht verstehen. Ach 
Die Urſach war auch ih, Sch 
and meine Sünde, Diefe hat 

emartert dich, 

eidngeſinde. 


Nicht das f 


Raul Gerhardt, 1648, 


Jeſu Kreuz, Leiden und Pein. 


4. Jeſu, lehr bedenken mich 
Dies mit Buß und Reue: Hilf, 
daß ich mit Sünde dich Martre 
nicht auf Neue, Sollt ich dazu 
baben Luft, Und nicht wollen 
meiden, Was Gott jelberbüßen 
mußt Mit jo großen Leiden? 

5. Wenn mir meine Sünde 
will Machen heiß die Hölle, 
Jeſu, mein Gewiſſen ftill, Dich 
ind Mittel ftelle.. Dich und 
deine Paſſion Taf mid, gläu= 
big faljen; Liebet mich fein 
lieber Sohn, Wie ann Gott 
a ans Sefu, daß 

. Sieb au, Jeſu, daß i 
Br Dir das Kreuz ee 
aß ich Demuth von dir lern 
Und Geduld in Plage, Daß i 
dir geb Lieb um Lieb. Jude 
laß dies Lallen, (Befjern Dant 
N geb) Jeſu, dir ge— 
allen. 





Sigmund v. Birken, 1653, 


Eigene Melodie. 


- & 
12, Se meines Lebens 
Leben, Jeſu, meines Todes 
Tod, Der du dich für mich ge— 
‚geben In die tieffte Geelen- 
aoth, In das äußerſte Ver— 
»erben, Nur daß ih nicht 
möchte jterben, Taujend, tau- 
{end Mal ſei dir, Liebfter Jeju, 
Dank dafür, 

2. Du, ad du haft ausge- 


standen Läſterreden, Spott und 
Hohn, Speichel, Schläge, Strid 
und Banden, Du gerechter 
Gottesfohn, Nur mih Armen 
zu erretten Von des Teufels 
Siündentetten. Taufend, tau= 
jend Malfeidir, Liebfter Iefu, 





Dant Ei 


daf 
3. Du ar laſſen Wunden 
ſchlagen, Dich erbärmlich rich⸗ 


Baffion. 
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ten zu, Um zu heilen meine 
Nlagen, Um zu jegen mich in 
Kuh. an a zu — 
Segen Lajjen dich mit Flu 
belegen. Taufend, taufend 
Mal ſei dir, Liebfter Jeſu, 
Dank dafür, 

4. Man bat dich jehr Hart 
verhöhnet, Dich mit großem 
Schimpf belegt, Gar mit Dor- 
nen dich gefrönet, Was hat 
Dich dazu bewegt? Daß du 
möchtest mich ergögen, Mir die 
Ehrenkron aufjegen.. Tauſend, 
tauſend Mal ſei dir, Liebſter 
Jeſu, Dank dafür. 

5. Du haft wollen ſein ges 
ſchlagen, Su Befreiung meiner 
Pe Fälſchlich laſſen dich an⸗ 

lagen, Daß ich könnte ſicher 

ſein. Daß ich möchte troſtreich 

prangen, Haſt du Jonder Troſt 

en, Tauiend, taufend 
al je dir, Liebſter Seju, 

Danf dafür. 

6, Du haft dich in Noth ge= 


jtedet, Haft gelitten mit Ges 
duld, Gar den herben Tod ge⸗ 
ihmedet, Um zu büßen meine 
Schuld. Daß ich würde los— 
gezählet, Haſt du wollen Ei 
on Taufend, taufend 

al 4 dir, Liebſter Sefu, 
Dank dafür. 

7. Deine Demuth hat ges 
büßet Meinen Stolz und Ueber 
muth, Dein Tod meinen Tod 
verfüßet, Es fommt Alles mir 
zu gut, Dein Verſpotten, dein 
Verjpeien Muß zu Ehren mir 
ee Tauſend, tausend 

al ſei dir, Liebſter Jeſu, 
Dank dafür. 
— — 7 — von 

erzen efu, für geſammte 
Noth, Kir die Wunden, für die 
Schmerzen, Für den herben, 
bittern Tod, Für dein Zittern, 
für dein Jagen, Für dein tau= 
jendfaches Blagen, Für dein 
Ah und tiefe Pein Wil ich 
‚ewig dankbar fein. 





Ernft Chrift. Somburg, 1659. 


Mel. 


76. Du u Schmer⸗ 
ensmann, Vom Vater ſo ge— 
Iotagen, Herr Jeſu, dir fei 
Dant Für alle deine Plagen, 
Für deine GSeelenangit, Für 
deine Band und Voth, Für 
deine Geißelung, Für deinen 
bittern Tod, 

2. Ab, das hat unjre Sind 
And Miſſethat verfchuldet, Was 
du an unfrer Statt, Was du 
für und erbulbet. Sch, unſre 
Sünde bringt Dich an das 
Kreuz binan! D unbeiledtes 
Lamm, Was haft du jonft ge= 
than? ; 

3. Doch deine Herzenslieh 
Griveijet unjerm Herzen, Wie 
lieb wir dir geweſt; Dein Lei— 
den, Tod und Schmerzen Hat 
num verjühnet Gott Den Va— 


D Gott bu frommer Gott. 


ter mit der Welt, Uns jeine 
Gnade bracht, Zufrieden ihn 
gejtellt. 

4, Dein Kampf ift unfer 
Sieg, Dein Todiftunfer Leben, 
Sn deinen Banden ift Die 
Freiheit und gegeben, Dein 
reuz ift unjer Troft, Die 
Wunden unfer Heil, Dein Blut 
das Löfegeld, Der armen Siün= 
der Theil. 

5. O hilf, daß wir ung au), 
Zum Kampf und Leiden wagen, 
Und unter unfrer Zaft Des 
Kreuzes nicht verzagen. Hilf 
tragen mit Geduld, Durch 
deine Dornentron, Wenns 
fommen jol mit und Zum 
Blute, Schmad und Hohn. 

6. Dein Schweiß fomm und 
zu gut, Wenn wir im Schweiße 
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liegen: Durch deinen Todes-|Ein Arznei unſrer Sünden, 


kampf Laß uns im Tode fi 
Durh deine Banden, — 
Bind uns, wie dirs gefällt, 
Hilf, dag wir freuzigen Durch 
dein Kreuz Fleiſch und Welt. 


egen: Laß uns auf deinen Tod Den 
err, Troſt im Tode gründen. 


DO 
efu, laß an uns Durch dein 
reuz, Angjt und Bein, Dein 

Leiden, Kreuz und Angft Ia 


7. Laß deine Wunden jein|nicht verloren fein. 


Mel. 


IT. err Jeſu Chrift, 
dein theures Blut Iſt meiner 
Seelen höchſtes Gut, Das 
ftärft, daS labt, das macht 
allein Mein Herz von allen 
Sünden rein. 

2. Dein Blut mein Shmud, 
mein Chrenfleid, Dein Uns 
un und Gerechtigkeit Macht, 

aß ich kann por Gott beftehn, 
BR zu der Himmelsfreud ein- 
gehn. 





Mel, 
78, De Jeſu, deine 


Angit und Pein Und dein be= 

trübtes Leiden Laß mir vor 

Augen allzeit fein, Die Sünde 

zu vermeiden. Laß mih an 

deine große Noth Und deinen 
herben bittren Tod, Diemeil 
ich lebe, denken. 

n * ee 6 A 
aft, Hab ich dir helfen fchla= 
en, Br meine große Sün⸗ 
enlaft Dir aufgelegt zu tra= 
en. Ah Liebiter Heiland, 

er mein, Laß diefe Schuld 
vergeſſen jein, Laß Gnade vor 

Recht gehen. 

3. Du haft verlafien deinen 
Thron, Bift in das Elend gan- 
gen, Vertrugeſt Schläge, Spott 
und Hohn, Mußteit am Kreuze 


Adam Thebefius, 1663. 


D Jeſu Chrift, meins Lebens Licht, 


3. O Jeſu Chrifte, Gottes 
Sohn, Mein Troft, mein Heil, 
mein Gnabenthron, ein 
theures Blut, dein Lebensfaft 
Giebt mir ftet$ neue Lebens= 
fraft. 

4. Herr Sefu, in der letzten 
Noth, Wenn mic ſchreckt Teu— 
el, Höll und Tod, Sp laß ja 

ies mein Labjal fein! Dein 
Blut macht mich von Sünden 
rein. 


Sohann Dlearius, 1671, 








Aus tiefer Noth Schrei ich zu dir. 


von en, Auf daß du für ung 
affteft Rath, Und unfre 
ihtoere Miffethat Bei Gott 
a möchteft. 

4, Drum will ich jet zur 
Dankbarkeit Bon Herzen dir 
a en, Und wenn bu zu ber 
Seligteit Mich wirft hinfünfti 
bringen, Sp till id) dajelbit 
noch viel mehr Zuſammt dem 
ganzen Himmelsheer Dich ewig 
— iu, beine & 

5. Herr Jeſu, Deine Angft 
und Bein Und dein betrübtes 
Leiden Laß meine letzte Zuflucht 
ein, Wenn ih von hier joll 
Heiden. Ah Hilf, daß id 

uch deinen Tod Fein janft, 
beichließe meine Noth und jelig 
ſterbe, Amen. 


Plön'ſches Geſangbuch, 1674 
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Mel, Liebſter J 


Meine Seel, ermun⸗ 

tre dich, Deines Jeſu Lieb be= 

denfe; Mie er für dich giebet 

fih, Darauf deine Andacht 

lenfe; Ach erwäg die große 

Und dich deines Jeſu 
eue. 

2. Sieh, der wahre Gottes- 
john Sit für Dich ans Holz ges 
bänget, Sein Haupt trägt Die 
Dornentron, Sein Leib iſt mit 
Blut vermenget: Er läßt fü 
für dich verwunden, Wo ift 
größre Lieb gefunden? 

3. Du, du jollteft große 
Bein Ewig leiden in der Hölle 


eju,wir find bier. 


Wegen vieler Sündenfälle, 
Aber Jeſus trägt die Sünder 
Und läßt dich Genade finden. 

4, Durch jein Leiden ift ge= 
ftillt Deines Gottes Zorn und 
Rache, Er hat das Geſetz er— 
füllt, Gut gemacht vie böje 
Sade, Sünde, Teufel, Tod 
verjenfet Und den Himmel dir 
geſchenket. 

5. Nun, fo bleibt es feſt da= 
bei? Jeſus joll es fein und 
bleiben, Dem ich lebe, des ich 
jei, Nichts fol mich von Jeſu 
treiben; Du wirft, Sefu, jr 
nicht Laffen, Ewig will ich di 





Und von Gott verftoßen ſein umfaſſen. 
Sohann Caspar Schade, 1692. 


Mel. Jeſu, der 


du meine Seele, 


& 
80, eſu, der du wollen ee Und verklagen fort 


büßen Für die Sünden aller und 


Welt Durd) dein theures Blut⸗ 
vergießen, Der du dich haft 
dargeſtellt Als ein Opfer für 
die Sünder, Die verdammten 
Adamskinder. Ach laß beine 
Todespein Nicht an mir ver— 
. Ioren jein. 

2. Kette mich durch deine 
Plagen, Wenn mid) meine 
Sünde plagt. Laß, ac) laß 
mich nicht verzagen, Weil du 
Ines für mid gezagt; Hilf, 
ag mid dein Angſtſchweiß 
fühle, Wenn ih Drangfalss 

Hige fühle. Ahlapıc. 

3, Mache mich durch beine 
Bande Von des Satans 
Banden frei; Hilf, daß bein 
erlittne Schande Meine Kron 

und Ehre ſei. Troſt der See- 
len, Heil der Erden, Laß mid) 
niht zu Schanden erben. 
Ach laß 2c. ; : 

4, Rede durch dein Stille— 
Bose ee mir 
a3 Wort, Wenn mid Sünden 


ort, Wenn mein bös Ge= 
wifjen jchreiet, Und mir mit 


Verdammniß dräuet. Ad 
laß 2c. 
5. Laß mic Freuden-Rofen 


brechen, Liebiter Sefu, meine 
Bier, Bon den Dornen die dich 
ſtechen; Jeſu, mache dich zur 
mir, Sröne mid mit Huld 
und Gnade, Daß fein Sünden= 
dorn a 20. 
6. Heile_ des ewiſſens 
Striemen, Nimm von mir der 
Schmerzen, Laſt Durch die 
Geißeln, durch die Riemen, 
Welche du gefühlet haft, Daß 
3 böfer Knecht der Sünde 
atans GStreihe nicht em— 
pfinde. Ach laß 2c. 

7. Ach laß deine tiefe Wun— 
den riihe Lebensbrunnen 
fein, Wenn mir alle Kraft ver= 
ſchwunden, Wenn ich ſchmacht 
in Geelenpein, Senk in Ab— 
rund deiner Gnaden Alle 
Schuld, die mich beladen. Ach 
laß 20, 
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8. Ach zerbrich die Eifer— 
ruthe, erzeige Gnad und 
uld, Tilge doch mit deinem 
lute Meine ſchwere Sünden— 
ſchuld; Laß mich in der Angſt 
von Sünden Ruh in deiner 
Seite finden: Ach laß zc. 
9. Hilf, dag mir dein Dür— 
ſten nüge, Das am Kreuze dich 
geplagt; Wenn ich lechze, wenn 
ich ſchwitze, Wenn mich meine 
Sünde jagt, Laß mich deinen 
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Durft geniefen, Laß mir Les 
bensitröme fliegen. Ach laß ac. 
10, Seju, komm mih zu 
befreien Durch dein lautes 
a Wenn viel tau= 
jend Sünden fchreien, Stehe 
doch mir Armen bei. Wenn 
mir Wort und Sprach entfal= 
len, Laß mid) ſanft von binnen 
toallen. Laß mir deine Todes- 
pein, Leben, Heil und Himmel 
ein. 
tha'ſches Geſangbuch, 1699, 


| 





— 


Eigene Melodie. 


81. O du Liebe meiner 


Liebe, Du erwünſchte Selig- 
keit, Die du dich aus höchſtem 
Triebe An dag jammervolle 
Leid Deines Leidens mir zu 
gute Als ein Schlachtſchaf ein- 
geitellt Und bezahlt mit dei— 
nem Blute Alle Mifjethat der 
Welt! 

2. Liebe, die mit Schweiß 
und Thränen An dem Delberg 
6 betrübt; Liebe, die mit 

ut und Sehnen Unaufhör— 
Lich feit geliebt; Liebe, die mit 
allem Willen Gottes Horn und 
Eifer trägt! Den, jo Niemand 
Tonnteftillen, Hat bein Sterben 
hingelegt. 

3, Liebe, die mit ftarfem 
Herzen Alle Schmach und Hohn 
gehört, Liebe, die mit Angit 
und Schmerzen Nicht der 
ſtrengſte Tod verjehrt! Liebe, 
die fich liebend zeiget, Als ſich 
Kraft und Athem endt; Liebe, 
Die Jich Liebend neiget, ALS fich 
Leib und Seele trennt, 


Mel. 


82, Du Brunnguell aller 
Liebe Gabft dich aus Liebes- 
triebe Für uns in tiefe Noth; 
Du wollteſt Blut und Leben 


4, Liebe, die mit ihren Ar- 
men Mih zulegt umfangen 
wollt; Liebe, die aus Liebger- 
barmen Mich quiet in höchſter 
Huld Ihrem Vater überlaſſen, 
Die or ſtarb und für mic 
bat, Daß mich nicht der pen 
ſollt faſſen, Weil mich ihr Ver— 
dienft vertrat. 

5. Liebe, bie für mich geſtor⸗ 
ben Und ein immerwaͤhrend 
Gut An des Kreuzes Holz er= 
tworben, Ach, wie dent ich an 
dein Blut! Ach, wie dant ich 
deinen Wunden, Du verwundte 
Liebe, du, Wenn ih in den 
legten Stunden Sanft in dei— 
ner Seiten ruh! 

6. Liebe, die fich tobt ge— 
tränfet Und für mein erfaltes 
Herz Sn ein faltes Grab ge— 
jentet, Ach, wie dank ich deinem 
Schmerz! an Dank, daß du 

eitorben, Daß ich ewig leben 
ann, Und der Seelen Heil er= 
worben! Nimm mic eivig lies 
bend an. 
Elifabeth von Senit, } 1679, 





D Welt, ih muß dich laſſen. 


Für und zum Dpfer geben, 
Uns zu erretten von dem Tod, 

2. Du liebteit die Gemeine 
Und machteſt fie ganz reine 


Raffion. 
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Von Sünden durch dein Blut. | 
Du Heiligteit die Seelen, Die) 
dich zum Schag —— 
Durch dieſe theure Lebensfluth. 

3. Ach, laß dein heilig Lei=| 
den Auch unſre Seelen kleiden 
Mit Schmud der Heiligkeit. 
Laß deinen Geift und Gaben 








Auh unsre Herzen laben In 
wahrer Glaubensfreudigkeit. 

4, Die alte Luft der Sünden 
Hilf und nun überwinden 
Als dein erlöfte Schaar. Da 
deine Gnad erjhienen, So ftell 
uns, dir zu dienen, Voll neuer 
Kraft und Lebens dar. 


Peter Buſch, 1732, 


Eigene Melodie. 


8 3 — H erzliebſter Jeſu, was 
haſt du verbrochen, Daß man 
ein ſolch ſcharf ne e⸗ 
ſprochen? Was tft die Schuld? 
in was für Miſſethaten Biit 
du gerathen? 

2. Du wirſt gegeißelt und 
mit Dorn gefrönet, Ins Ange 
ſicht gefchlagen und verhöhnet, 
Du wirſt mit Sig und mit 
Gall geträntet, Ans Kreuz ge— 
benfet. 

3. Was tft doch wohl die 
Urſach jolher Plagen? Ad, 
meine Sünden haben dich ge= 
ſchlagen! Ach Herre Jefu, dies 
hab ich verjchuldet, Was du 
erduldet, —— 

4. Wie wunderbarlich iſt 
doch dieſe Strafe: Der gute 
leidet für die Schafe, Die 

chuld bezahlt der Herre, der 
Gerechte, Für ſeine Knechte. 

5. Der Fromme ſtirbt, der 
recht und richtig wandelt, Der 
Böſe lebt, der wider Gott miß— 
handelt. Der Menſch verwirkt 
den Tod, und iſt entgangen; 
Gott wird gefangen. 

6. D große Lieb, o Lieb ohn 
ale Maße, Die dich gebracht 
auf dieſe Marterftraße!l Sch 
lebte mit der Welt in Luft 
und Freuden, Und du mußt 
leiden ! EI 

7, Ah großer König, groß 


ten? Keins Menſchen Herz ver= 
mag es auszudenten, Was bir 
zu ſchenken. 

8 Ich kanns mit meiner 
Sinnen nicht erreichen, Womit 
doch dein Erbarmung zu ver= 
gleihen; Wiefannich dir denn 
deine Liebesthaten Im Merk 
eritatten? 

‚9. Doch tft noch etwas, das. 
dir angenehme: Wenn ich des. 
Fleiſches Lüfte dämpf und 
zöhme, Daß fie aufs neu mein 
Herze nicht entzünden Mit. 
alten Sünden, 

10, Weil aber dies nicht ſteht 
in eignen Kräften, Feſt die Be= 
Et an das Kreuz zu heften, 

o gieb mir deinen Geijt, der 
mich regiere, Zum Guten führe. 

11. Sch werde dir zu Ehren 
Alles wagen: Kein Kreuz nicht 
achten, keine Schmad) und Pla= 
gen, Nichts von Verfolgung, 
niht8 von Todesfchmerzen 
Nehmen zu Herzen. 

12. Dies Alles, obs für 
Schlecht zwar ift zu ſchätzen, 
Wirft du es doch nicht gar bei. 
Seite ſetzen. Zu Gnaden wirft 
du dies von mir annehmen, 
Mich nicht befhämen. 

13. Wann, Herre Iefu, dort. 
por deinem Throne Wird ftehn 
auf meinem Haupt die Ehren- 
krone, Da will = dir, wann 
Alles wird wohl Klingen, Lob 





in allen Seiten, Wie kann id) 
gnugſam ſolche Treu ausbrei⸗ 


und Dank fingen. 
Joh. Heermann, 1630. 


414 


ie 
A 


Paſſion. 





Mel. Freu dich ſe 
84. Sei mir tauſendmal 


hr, o meine Seele. 
Adams Fall gebracht, Und ich 


gegrüßt, Der mich je und je|jelbften mir gemacht: Wird, o 
geliebt, Jeſu, der du felbit ge | Arzt, dein Blut mich negen, 
büßet Das, womit ich dic Wird fih all mein Sammer 


betrübt. Ach wie ijt mir I 
jo wohl, Wenn ich fnien und 
liegen fol An dem Kreuze, da 
du ftirbeft, Und um meine, 
en 5 x 

2. umfange, herz und, 
rüſſe Der gekräntten Wunden 
Zahl Und die purpurrothen 
Flüffe, Deine Füß- und Nägel- 
maal, O wer kann doch, ſchö— 
ner Fürft, Den fo IR nad 
uns gedürſt, Deinen Ducrſt und 
Ziebsverlangen Böllig faſſen 
und umfangen! 

3. Heile mich, o Heil der, 
Seelen, Wo ich franf und trau⸗ 
rig bin, Nimm die Schmerzen, | 
die mich quälen, Und den gan, 
zen Schaden hin, Den mir, 





Mel, 


35. D Haupt voll Blut 
und Wunden, Boll Schmerz 
und voller Hohn! D Haupt, 
zum Spott gebunden Mit einer 
Dornenfron! DO Haupt, fonft 
ſchön gezieret Mit höchſter Chr 
und Zier, Jetzt aber hoc) ſchim⸗ 
pfiret, Gegrüßet feift du mir! 
2. Du edles Angefichte, Da— 
vor ſonſt Kai und jcheut 
Das große Weltgemwichte, Wie 
bift du jo befpeit! Wie bift du 
jo erbleihet! Wer hat dein 
Augenliht, Dem ſonſt kein Licht 
nicht gleichet, So ſchändlich zu— 
gericht? 
3, Die Farbe deiner Wan⸗ 
gen’ Der rothen Lippen Pracht 
ft Hin und ganz vergangen: 
es blafjen Todes Macht Hat 
Alles hingenommen, Hat Alles 
Hingerafft, Und daher bijt du 


jegen. 

4. Schreibe beine blutgen 
Wunden Mir, Herr, in das 
Herz hinein, Daß ſie mögen 
alle Stunden Bei mir unver 
geijen jein. Du bift doch mein 
liebjtes Gut, Da mein ganzes 
Herze ruht! Laß mich hier zu 


‚deinen Füßen Deiner Lieb und 


Gunſt genießen. x 
5. Dieje Füße will ich hal⸗ 
ten, Auf das beft ich immer 
kann, Schaue meiner Hände 
Falten Und mid felbften 
freundlih an Bon dem hohen 
Kreuzesbaum, Und gieb meiner 
Bitte Raum, Sprih: lag all 
dein Trauern ſchwinden, Sch, 

ich tilg all deine Sünden, 


Paul Gerhardt, 1653. 


Herzlich thut mich verlangen. 


fommen Bon deines Leibes 
Kraft. 

4. Num, was du, Herr, er⸗ 
duldet, Sit alles meine Lait, 
Sch hab es ſelbſt verjchuldet, 

a3 du getragen haft, Schau 
Bor bie ſteh ih Armer, Der 

orn verdienet hat, Gieb mir, 
d mein Erbarmer, Den Anblid 
deiner Gnad. 

5. Erfenne mich, mein Hü— 
ter, Mein Hiete, nimm mic 
an! Bon dir, Duell aller Gü— 
ter, Iſt mir viel Guts gethan: 
Dein Mund hat mich gelabet 
Mit Milch und ſüßer Koft, Dein 
Geift hat mich begabet Mit 
mancher Himmelsluft, 

6. Sch will hie bei dir ftehen, 
Verack te mich doch nicht: Von 
dir will 2 nicht gehen, Wenn 
dir dein Herze bricht! Wenn 
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dein Herz wird erblaſſen Im 
letzten Todesſtoß, Alsdann will 
ich dich faſſen In meinen Arm 
und Schooß. u 

7. Es dient zu meinen Freu 
den Und fommt mir herzlich 
wohl, Wenn ich in deinem Leis 
den, Mein Heil, mid) finden 
fol. Ach möcht ib, o mein 
Leben, An deinem Kreuze hier 
Mein Leben von mir geben, 
Wie wohl geihähe mir! 

8. Sch danke dir von Herzen, 
O REN liebiter Freund, Kr 
deines Todes Schmerzen, Da 
dus jo gut gemeint. Ach gieb, 
daß ich mich halte Zu bir und 
deiner Treu, Und wenn id, 





E- erfalte, In dir mein Ende 
ei. 

9. Wenn ih einmal foll 
ſcheiden, Sp ſcheide nicht von 
mir; Wenn ich den Tod foll 
leiden, So tritt du dann her— 
für, Wenn mir am allerbäng- 
ten Wird um das Herze fein, 
So reiß mich aus den Nengjten 
Kraft deiner Angjt und Bein. 

10. Erfheine mir zum 
Schilde, Zum Troft in meinem 
Tod, Und laß mich fehn dein 
Bilde Sn deiner Kreuzesnoth. 
Da will ich nad) dir bliden, Da 
will ih glaubensvoll Dich feſt 
an mein Herz drüden. Wer fo 
jtirbt, der ftirbt wohl, 

Paul Gerhardt, 1653. 


Rex Christe factor omnium. 


Del, 


86, err Chrifte, treuer] 
Jeiland Ein Schöpfer 
immel3 und der Erd: Nimm 

das Gebet mit Gnaden an, Zu 

deinem Lob und Breis gethan. 
2. Dein Güt fo groß ans 

Kreuz dich bracht, Dadurch wir 

ledig find gemacht: enn 

Adams Band und Sünden 

ſchwer Trägft du, und löſeſt fie, 

» Herr, 

3. Dein ift der hohe Him— 
melsthron; Noch wirft du eines 

Menſchen Sohn, Und mweigerjt 





Dich des Sterbens nicht, Eins 
gen Tods wirſt hinge- 
richt. 


Mel. 


Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort. 


4, Du läßt dir Bande legen 
an, Auf dag wir Freiheit mö- 
gen han; Die Schmach bu 
trägit, die etvge Schmad) Zu 
menden und all Ungemad). 

5. Am ar du hängeſt an⸗ 
gehaft, Die Erb bewegeſt bu 
mit Kraft; Dein mädtgen 
Geift du giebeft auf, Darob 
verſchwärzt des Himmels Lauf. 

6. Bald ftehit du auf, ein 
Siegesherr, Und leuchtet in 
des Vaters Chr. Deins Geiſtes 
Kraft, du König Fromm, Uns 
allezeit zu Hilfe fomm. 


Vincenz Schmud, 1620, 


D Welt, ich muß dich lafjen. 


87. O Welt, fieh bierdein] 2. Tritt Her und ſchau mit 


Leben Am Stamm des Kreuzes 
jhweben, Dein Heil ſinkt in 
den Tod! Der 8 
Ehren Läßt willig fi 
ren Mit Schlägen, 
großem Spott, 


£ 


roße Fürst der| füllt. 
beſchwe⸗ |zen, Bor unerfchöpften Schmer= 
ohn und zen, Ein GSeufzer nach dem 


zn Sein Leib ift gang mit 
chweiße Des Blutes übers 
Aus jeinem edlen Herz. 


andern quillt, 
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Wer hat dich fo geſchla⸗ 

a, Mein Heil, und dich mit 

lagen So übel zugeriht? Du 
bift ja nicht ein Sünder, Wie 
wir und unfre Kinder, Bon 
Miffethaten weißt du nicht, 

4. Ich, ih und meine Sun— 
den, Die fih wie Körnlein 

inden Des Sandes an dem 

teer, Die haben dir erreget 
Das Elend, das dich ſchläget 
Und das betrübte Marterheer. 

5, Sch bins, ich follte büßen 
An Händen und an Füßen 
Gebunden in der Höl; Die 

Geißeln und die Banden Und 
was du ausgeitanden, Das hat 
verdienet meine Seel. 

6. Du nimmft auf deinen 
Küden Die Lajten, die mich 
drüden Biel ſchwerer, als ein 
Stein, Du wirft ein Fluch, da= 
gesen Verehrit du mir den 

egen, Dein Schmerzen muß 
mein en jein. 

7. Du ſetzeſt dich) zum Bür— 

en, Sa läſſeſt dich gar würgen 
gi mi und meine Schuld; 

ir läſſeſt vu dich krönen Mit 
Dornen, bie dich höhnen, Und 
leideſt alles mit Geduld. 

8. Du jpringft ind Todes 
Rachen, Mich frei und los zu 
machen Bon joldem Ungeheur; 
Mein Sterben nimmft du abe, 
Vergräbſt e8 in dem Grabe, 
D unerhörtes Riebesfeur ! 

9, Sch bin, mein Heil, vers 
bunden AU Augenblid und 
Stunden Dir überhoh und 
ſehr. Was Leib und Geel 
vermögen, Das foll ich billig 
legen Allzeit an deinen Dienft 
und Ehr. A 

10, Nun, ich kann nicht viel 


Mel. 


88, 
Chrift, 


geben In diefem armen Leben, 
Eins aber will ih thun: Es 
ſoll dein Tod und Leiden, Bis 
Leib und Seele jheiden, Mir 
ſtets in meinem Herzen ruhn. 

11. Sh wills vor Augen 
jegen, Mich ſtets daran er= 

ögen, Sch jei auch wo ich ſei; 
& joll mir fein ein Spiegel 
Der Unſchuld, und ein Siegel 
Der Lieb und unverfälſchten 
Treu. 

12. Wie heftig unfre Sün— 
den Den frommen Gott ent= 
zünden, Wie Rad und Eifer 
gehn, Wie graufam jeine Rus 
. Wie zornig feine Flu— 
then, Will ih aus diejem Leis 
den ſehn. 

13. Ich will daraus ftudiren, 
Wie Ki mein Herz N zieren 
Mit ſtillem ſanfkem Muth, Und 
wie ich die foll lieben, Die mich 
D jehr betrüben Mit Werfen, 
o die Bosheit we 

14. Wenn böle Zungen jte= 
&en,; Mir Glimpf und Namen 
brechen, So will ich De 
mid: Das Unreht will ich 
dulden, Dem Nächſten jeine 
ie Verzeihen gern und 
williglich. 

15. Ich will mid) mit dir 
en n3 Kreuz und dent 
a jagen, Was meinem Fleiſch 

elüſt. Was deine Augen haſ⸗ 
en, Das will ich fliehn und 
laffen, Sp viel mir immer 
möglich ift. 

16, Dein Seufzen und dein 
Stöhnen Und die viel tauſend 
Thränen, Die dir geflofjen zu, 
Die jollen mich am Ende In 





deinen Schooß und Hände Be— 
gleiten zu der ewgen Ruh. 


Raul Gerhardt, 1648, 


Vater unſer im Himmelreich. 


O gütiger Herr Jeſuſler biſt Und rufſt Gott deinen 
Der du der rechte Mitt⸗ Vater an Für die, jo dich ge— 
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kreuzigt han, In dein Gebet 
— mich aud) ein, So werd 
aller Sünden rein. 

2. Wie du den Schädher haft 
erhört, Da er son Herzen 
Gnad begehrt: Alſo weil du 
in deinem Reich a mit 
dem Bater gleich, 2 deiner 
Gnad gedente mein, So werd 
ich ewig bei dir fein, 

3. Wie du auch deine Mut- 
ter werth, Die elend blieb auf 
diefer Erd, Befahlit Dem lieben 
Sünger dein: Alſo laß dir be= 
fohlen jein, Der Gläubgen 
Mutter, deine Braut, Die 
Kirch, ſo hier das Elend baut. 

4. Da es auch ließ anſehen 
ſich, Als hätt Gott ganz ver— 
lafſen dich, Weil du am Kreu, 
hingſt, jämmerlih: Daſſel 
gewißlich tröſtet mich, Daß 
deinetwegen Gott, mein Herr, 
Mich wird verlafien nimmer 


mehr. 
5. Weil du bei deiner jchive= 
ven Laſt Sehr großen Durjt 


Mel 
89, Fünf Brünnlein find, 


Daraus mir rinnt Fried, 
gear Heil, Troſt und Leben: 
n Angſt und Noth Bis in 
a Top Mir folde Labjal 
eben. 
a 2. Die Duell du bift, Herr 
Jeſu Chriſt, Die_Brünnlein 
deine Wunden, Daraus ich 
mich Lab innerlih In heißen 
Kreuzesftunden. 
3. Laß mir ſtets Men 
Leiden dein Ein Regel, Riegel, 


Mel. 
90, Der am Kreuz ift 


meine Liebe, Meine Lieb iſt Se= 
ſus u Weg ihr argen 














—— haft, Da auf dich aus⸗ 
egojjen var Der Horn des 

aters ganz und gar: Durch 
deinen Durſt erquide mic, 
Das wird mic) laben ewiglid). 

6. Weil du das alles Haft. 
vollbracht. Das jemals fonnte 
werdn erdacht, Zu fördern aller 
Menihen Heil, Sp laß du mi 
auch haben Theil An dem voll» 
fommnen Opfer bein, ©o kann 
ich nicht verlafjen jein. 

7. Gieb, daß ich in der letz⸗ 
ten Stund, Wie du, aus gan— 
zem Herzendgrund Dem treuen. 
Gott, der ohne End Mein Va— 
ter bleibt, in feine Händ Bes 
fehlen mög die Seele mein, 
e wird fie wohl verſorget 
ein - 

8 Drauf ih im Glauben 
Amen jag, An deinem Wort 
fein Zweifel trag, Weil du, o 

erre Jeſu Chriſt, Die ewig 

ahrheit jelber biſt, Wirft dır 
erhören gnädig mi, Dir leb- 
und fterb ich williglich. 


. Ad Gott und Herr, 


Spiegel, Daß ih nad bir 
Mein en regier Und laß 
ihm nicht den Zügel, > 

4, D Gottes Lamm! D Lies 
besflamm! D meiner Seelen 

reude! Nimm hin die Sünd 

a3 Herz entzünd, Daß mid) 
von dir nichts Tcheibe. ; 

5. So werde ich Recht jelig- 
lich Den Lebenslauf vollbrin= 
gen Und bier, D Gott, 
mit dir „Es iſt vollbracht“ 
dann fingen. 


Nürnberger Gefangbud), 1676, 


erde munter mein Gemüthe, 


Seelendiebe, Satan, Welt und 
Fleiihestift! Eure Lieb HR 
nicht von Gott, Eure Lieb Ü 
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gar der Tod. Der am Kreuz 
iſt meine Liebe, Weil ich mid) 
im Glauben übe. 

2, Der am Kreuz ift meine 
Liebe! Frevler, was befremdets 
dich, Daß ich mi im Glauben 
übe? Jeſus gab fich ſelbſt für 
mid. So ward ermein Friede- 
ſchild, Aber auch mein Lebens⸗ 
bild. Der am Kreuz tft meine 
Liebe, Weil ih mich im Olau- 
ben übe. ; : 

3. Der am Kreuz ift meine 
Liebe! Sünde, du verliert ven 
Sturm. Weh mir, wenn ich 
den betrübe, Der ftatt meiner 
ward ein Wurm! Kreuzigt 
ih nicht Gottes Sohn? Trät 
ih nicht fein Blut mit Hohn? 
Der am Kreuz ift meine Liebe, 


Baii 


ton. 


—— ich mich im Glauben 
übe. 

4. Der am Kreuz iſt meine 
ir Drum, Tyranne, foltre, 
ftoß! Hunger, Blöße, Henkers— 
EN Nichts maht mi von 

eju los, Niht Gewalt, nit 
Gold, niht Ruhm, Engel nicht, 
noch Fürſtenthum. er am 
Kreuz tft meine Liebe, Weil ich 
mid im Glauben übe. 

5. Der am Kreuz ift meine 
Liebe! Komm, Tod, komm, mein 
befter Freund! Wenn ich wie 
ein Staub zerftiebe, Wird mein 
Jeſus mir vereint; Da, da 
ſchau ich Gottes Lamm, Mei— 
ner Seelen Bräutigam. Der 
am Kreuz ift meine Liebe, Weil 
ich mich im Glauben übe. 








Aus Ahasverus Fritſch' Jeſusliedern, 1668. 


Eigene Melodie, 


91, Menn meine Sind 


mich kränken, D mein Herr 
Sefu Ehrift, So laß mich wohl 
bedenken, Wie du geftorben bift, 
Und alle meine Schuldenlaft 
Am Stamm des heilgen Kreus 
zes Auf dich genommen haft. 

2. D Wunder ohne Maßen, 
Wer es betrachtet recht! Es 


at fih martern laſſen Der 
ten Knecht; Es 
bft der wahre Gott 
enſchen 


err für 


at ſich je 
ür mich verlornen 
egeben in den Tod. 


3. Was kann mir denn nun 
ſchaden Der Sünden große 
ya Sch bin bei Gott in 

naden, Die Schuld ift allzu— 
mal Beahlt durch Chrifti 
theures 


Dual und Gluth. 


4, Drum jag ih dir von 


Herzen Sest und mein Leben= 
lang Für deine Bein und 
Schmerzen, D Sefu, Lob und 


Dank, Für deine Noth und 


ße leugne dieſe Welt, 


lut, Daß ich nicht 
mehr darf fürchten Der oölen 


Angitgefhrei, Für dein un 
ſchuldig Sterben, Für deine 
Lieb und Treu, 

5. Herr, laß dein bitter Lei= 
den Mich reizen für und für, 
Mit allem Ernſt zu meiden Die 
er Begier, Daß mir nie 

omme aus dem Sinn, Wie 
viel es dich gefoftet, Daß ich 
erlöfet bin, 

6. Mein Kreuz und meine 
Plagen, Sollts auch fein 
Schand und Spott, Hilf mir 

eduldig tragen; Gieb, o mein 

err und Gott, Daß ich ver= 
nd folge 
dem Grempel, Das du mir 
vorgeſtellt. 
„T. Laß mich an Andern 
üben, Was du an mir gethan, 
Und meinen Nächſten lieben, 
Gern dienen — Ohn 
Eigennutz und Heuchlerſchein 
Und, wie du mir erwieſen, Aus 
reiner Lieb allein, 

8. Laß endlich deine Wun—⸗ 
den Mich tröften kraftiglich In 





Baffion. 
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meiner legten Stunden, Und 
des verfihern mid, Weil ich 
auf dein Verdienfi nur trau, 

— 





Eigene Melodie. 


— Ehre ſei dir, Chriſte, 
Der du litteſt Noth, An dem 
Stamm des Kreuzes Für uns 
bittern Tod. Herrſcheſt mit dem 


| 


Du werdeſt mich annehmen, 
Daß ich dich ewig ſchau. 
Juſtus Geſenius, 1646. 


Vater In all Ewigkeit. Hilf 
uns armen Sündern Zu der Se⸗ 
ligkeit. Kyrie Eleiſon! Chriſte 
Eleiſon! Kyrie Eleiſon. 


Cyriacus Spangenberg’3 Geſangbuch, 1568. 


Mel. 


93, D sur, Chriſte, Got- 
te3 Sohn, Durch dein bitter 
Leiden, Daß wir dir ftet$ un= 
tertban AU Untugend mei— 
den, Deinen Tod und fein 


Jeſu Kreuz, 


Mel. 


94, Mir danken dir, Herr 
Jeſu Chrift, Daß du für uns 
eftorben biſt Und et uns 
— dein eg Blut Ge= 
Be vor Gott gerecht und 
ut, 
ö 2. Wir biten did, wahr 
Menſch und Gott, Durch dein 
eilig fünf Wunden roth: Er— 
88 und von dem ewgen Tod 
Und tröft ung in der letten 
Noth. 








Leiden und Bein. 

Urſach Fruchtbarlich bedenken, 
Dafür, wiewohl arm und 
ſchwach, Dir Dankopfer ſchen⸗ 


fen. 
Michael Weiße, 1531. 


Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort, 


3. Behüt und auf vor 
Sind und Schand, Keih uns 
dein allmächtige Sand, Daß 
wir im Kreuz geduldig fein, 
Uns tröften deiner ſchweren 


ein, 

4, Und draus ſchöpfen die 
Zuverficht, Daß du ung werdſt 
verlafjen nicht, Sondern gan, 
treulih bei uns jtehn, Da 
wir durchs Kreuz ins Leben 
gehn. 

Chriſtoph Viſcher, 1579. 





Eigene Melodie. 


95, O Traurigkeit, O 
Herzeleid! Iſt das nicht zu 
beflagen? Gott des Vaters 
einigs Kind Wird ind Grab 


getragen, 

2. DO große Noth! Gott 
ſelbſt liegt todt, Am Kreuz iſt 
er geftorben, Hat dadurch das 
Himmelreih) Uns aus Lieb er⸗ 


mworben, 


3. D Menfchenkind, Nur 
deine Sünd Hat dieſes ange- 
richtet, Da du durch die Di e⸗ 
that Wareft ganz vernichtet. 

4. Dein Bräutigam, Das 
Gotteslamm, — hier mit 
Blut befloſſen, Welches es ganz 
— Hat für dich ber 
goffen. 

5. Hochſelig ift Zu aller 
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Friſt, Der dieſes recht bedenket, und Ruh, Ich bitte dich mit 
ie der Herr der Herrlichkeit Thränen, Hilf, daß ih mid) 


Wird ind Grab verjentet. 


bis ind Grab Nach dir möge 


6. O Jeſu, du Mein Hilfljehnen. 


Mel. 


96, 8 danke dir für dei⸗ 
nen Tod, Herr Jeſu, und die 
Schmerzen, Die du in deiner 
legten Roth Empfandſt in dei⸗ 
nem Herzen. Laß die Ver— 
dienſte ſolcher Pein Ein Labſal 
meiner Seelen ſein, Wenn mir 
die Augen brechen. 

2. Ich danke dir für deine 
a Die du mir haft erzeiget, 

a du mit Zahlung meiner 
Schuld Dein Haupt zu mir 


Sohann Rift, 1641. 


Es ift gewißlich an der Zeit. 


zu mir, mein Gott, Wenn i 
igerath in Todeönoth, Daß i 
Genade jpüre. 

3. Laß meine Seel in deiner 
Gunft Aus ihrem Leibe fcheis 
den, Auf daß an mir nicht fei 
umjonft Dein Baus mwerthes 
Leiden; Nimm jie hinauf zur 
jelben Friſt, Wo du, ihr lieb⸗ 
fter Jefus, bift, Und laß mic) 


geneiget. Ach neig dich J 





ewig leben. 
Johann Scheffler, 1657. 


Mel. D Jeſu Chrift, mein Lebens Licht. 


07, Der du, Herr Jelu, 
Ruh und KRaft In deinem 
Grab gehalten haft: Gieb, daß 


wir in dir ruhen all, Und uns |teslamm, 


jer Leben dir gefall, 
2, Verleih, o 

Stärk und Muth, 

fauft mit deinem Blut; Und 





führ uns in des Himmels Licht 
Zu deines Vaters Angeficht. 
3, Wir danfen dir, o Got— 
Getödtet an des 
Kreuzes Stamm: Laß ja uns 


err, uns Sündern deine Pein Ein Ein— 
ie du er=|gang in das Leben fein. 


Georg Werner, 1638, 


Mel, D Traurigkeit. 


98, So rxuheſt du, D meine 
Ruh, In deiner Grabeshöhle, 
Und erweckſt durch deinen Tod 
Meine todte Seele. 

2. Man ſenkt dich ein Nach 
vieler Bein, Du meines Lebens 
Reben, KR bat jest ein felficht 
Fels des Heils, um- 
geben. “ 

3. D Lebensfürft, Ich weiß, 
du wirft Mich wieder aufer- 


weden, Sollte denn mein gläuz|b 


big er Vor ber Gruft er— 
ichreden 


4. Sie wird mir fein Ein 
Kämmerlein, Da ich auf Rofen 
liege, Weilich nun durch dei— 
nen Tod Tod und Grab be- 
ſiege. 

5. Gar nichts verdirbt, Der 
Leib nur ftirbt; Doch wird er 
auferftehen Und in ganz ver= 
Härter Zier Aus dem Grabe 
gehen. 

‚6. Indeß millich, Dein Jeſu, 
i n meine Seele ſenken 
Und an deinen bittern Tod 





Bis ins Grab gedenken. 
Salomon Frand, 1685, 
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Mel, 
39; Am Freitag muß ein 


jeder Chriſt Sein Kreuz mit 
Ehrifto tragen, Bi der Sab- 
bath vorhanden iſt, Dann ruht 
er in jeim Grabe, Bis fommt 
der fröhlih Ditertag; Denn 
ihn das Grab nicht — mag, 
Mit Freuden er aufwachet. 

2. Der Freitag währt die 
eine Zeit, Weil wir leben auf 
Erden, Mit Jammer, Angjt 
und Herzen Leid, Daran be- 
trübt wir werden, Das macht 
Adams und unſre Schuld: 
Wohl dem, der fein Kreuz mit 
Geduld Dem Herren Chrift 
nachträget. 





Es iſt gewißlich an der Zeit. 


3. Am Sabbath kommen wir 


‚sur Rub, Al Kreuz wird weg⸗ 
genommen, Wenn uns jett 


gehn die Augen zu Und unjre 
Stund ift fommen, Dann trägt 
man uns ins NRuhbettlein, 
Darin gar janft wir jchlafen 
ein, Big ung der Herr aufs 
wecket. 

4. Dann kommt der fröhlich 
Oſtertag, So werd'n wir all 
aufſtehen. Der Tod dann uns 
nicht halten mag, Entgegen 
iperd’n wir gehen Chriſto, und 


mit ihm in jeim Reich Leben in 


Freuden ewiglich: Herr Chrift 
das hilf uns? Amen,» fr 


Nicolaus Herman, 1560, 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


& 

100, Ich geh zu deinem 
Grabe, Du großer Dfter-Fürft, 
Weil ih die Hoffnung habe, 
Daß du mir zeigen wirt, Wie 
man fann fröhlich fterben Und 
fröhlich auferjtehn, Auch mit 
des Himmels Erben Ins Land 
des Lebens gehn. 

2. Du liegejt in der Erde, 
Und haft fie eingeweiht, Wenn 
ich begraben werde, Daß fi 
mein Herz nicht ſcheut, Much in 
den Staub zu legen, Was 
und Staub vermehrt, Weil dir 
vn allerwegen die Erde zuge⸗ 

ört, 





VI. O 


Aſch finden kann; 
wohnen, Wo lauter Glanz um 
dich, Da warten lauter 
nen In deiner Hand auf mich, 





3. Dein Grab war wohl 


|verfiegelt, Doch brichſt du es 
‚entzwei, Wenn mid 
verrie 
frei. 
rücken, Der auch mein Grab 
bedeckt, 
blicken, Der mich vom Tode 
weckt. 


N der Tod 
gel So bin ich dennod 
u wirſt den Stein ſchon 


Da werd ich den er— 


4. Du fähreſt in die Höhe 


Und zeigeſt mir die Bahn, Wo— 
hin ich endlich gehe, Da ich Dich 


ort iſt es ficher 


ro⸗ 


Benjamin Schmolcke, 1715, 





ftern. 





Eigene Melodie. 


101, Chriſt ift erftande 
Bon der Marter alle: De 
jolln wir alle frod fein, Chrift| 


n 


Al 


ol unſer Troft fein. Kyrie— 
eis, 
2. Wär er nicht erjtanden, 


422 O ſt 


Die Welt die wär vergangen: 
Seit daß er erſtanden iſt, So 
lobn wir den Vater Jeſu Chriſt. 
Kyrieleis. 


ern. 


| 3. Hallelujah, Hallelujah, 
'Hallelujah! Des folln wir alle 
E08 fein, Chrift fol unfer 
Troft fein. Khrieleis. 


V. 1,12. Jahrhundert; V. 2 u. 3, 1530, 


Eigene Melodie, 


102, Chriſt lag in To⸗ 
desbanden Für unſer Sünd 
gegeben, Der iſt wieder erſtan⸗ 
den Und hat ung bradt das 
Reben: Des wir jollen Biel 
jet Gott loben und dankbar 
ein, Und fingen Hallelujah, 
Hallelujah. ; ? 
2. Den Tod Niemand zwins 
en fonnt Bei allen Menſchen⸗ 
indern, Das macht alles unjer 
Sünd, Kein Unfhuld war zu 
inden! Davon fam der Tod 
o bald Und nahm über uns 
Gewalt, Hielt ung in ſeim 
Reich gfangen. Hallelujah. 
3, Jeſus Chriftus, Gottes 
Sohn, An unfer Stadt iſt kom⸗ 
men Und hat die Sünd abge- 
than, Damit dem Tod genom⸗ 
men All jein Recht und jein 
Gewalt, Da bleibt nichts denn 
Tods Geftalt, Den Stachel hat 
er verloren, Hallelujah,. 
4, Es war ein wunderlich 
Krieg, Da Tod und Leben run= 
en! Das Leben behielt den 
teg, Es hat den Tod verichluns 


* Süßteig, 1. Cor. 5, 8. 


gen. Die Schrift Hat verfündet 
das, Wie ein Tod den andern 
frag, Ein Spott aus dem Tod 
tt worden. Hallelujah. 

5. Hie ift das recht Diter- 
lamm, Davon Gott hat gebo- 
ten, Das ift an des Kreuzes 
Stamm In heißer Lieb gebras 
ten? Des Blut zeichnet unfer 
Thür, Das hält der Glaub dem 
Tod für, Der Würger kann 
uns nicht rühren. Hallelujah. 

6. So feiern wir dies hoch 
Feſt Mit Herzensfreud und 
MWonne, Das uns ber Herr 
ſcheinen läßt, Er iftfelber die 
Sonne, Der durd feiner Gna= 
den Glanz Erleuht unfer Her= 
zen ganz, Der Sünden Nacht 
üt vergangen. SHallelujah. 

7. Bir effen und leben wohl 
In rechten Dfterfladen*; Der 
alte Saurteig nicht joll Sein 
bei dem Wort der Gnaben: 
Chriſtus will die Kofte jein 
Und fpeifen die Seel allein, 
Der Glaub till feins andern 
leben, Hallelujah. 


Martin Luther, 1524, 





Eigene Melodie. 


R 
103. Veſus Chriſt, unſer 
Heiland, Der den Tod über— 
wand, Sit auferftanden, Die 
Sind hat er gefangen. Kyrie- 
leifon. 


Born, Hat uns verjühnet, Daß 
Gott ung fein Huld günnet, 
Kyrieleiſon. 

3, Tod, Sünd, Leben und 
auch Gnad, AUS in Händen er 


2. Der ohn Sünden war hat; Er fann erretten Alle, 
geborn, Trug für und Gottes die zu ihm treten. Kyrieleijon. 


Martin Luther, 1524, 


Dftern. 
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Mel. 


104. Chyriftus ift erftan- 
den Bon des Todes Banden, 
Des freuet fi der Engel 
Schaar, Singend im Himmel 
immerdar. Hallelujah. 

2. Der für uns fein Leben 
In Tod hat gegeben, Der ijt 
nun unser Dfterlamm, Des 
wir uns freuen allejammt. 
Hallelujah. 

3. Der, ans Kreuz gehan— 
gen, Kein Troſt konnt erlan⸗ 

en, Der lebet nun in Herrlich⸗ 
eit, Uns zu vertreten ſtets 
bereit. Hallelujah. 

4. Der jo ganz verſchwiegen 
Zur Höllen geitiegen, Den 
wohlgerüjten Starten band, 





Chriſt ift erſtanden. 


Der wird nun in der Höh er= 
kannt. Hallelujah. 

‚5. Derda lag begraben, Der 
iſt nun erhaben/ Und fein Thun 
wird fräfti erweift Und in 
der Chriftenheit gepreift. Hal⸗ 
lelujah. 

6. Er läßt nun verkünden 
en der Sünden, Und 
wie man bie duch rechte Buß 
Nah feiner Ordnung ſuchen 
muß. Hallelujah. 

7. D Chrifte, Dfterlamm, 
Speis un3 heut allefammt, 
Nimm_weg all unfer Miſſe— 
that, Daß wir dir fingen früh 
und fpat Hallelujah. 

. Michael Weiße, 1531, 


Eigene Melodie. 


105. Exrſchienen ift der 
herrlich Tag, Dran fih Nie- 
mand gnug freuen mag; Chrift 
er Herr heut triumphirt, 
AU fein Feind er gefangen 
führt. SHallelujah. 

2. Die alte Schlang, bie 
Sünd und Tod, Die Hol, all 
Sammer, Angſt und Noth EI 
überwunden Serus Ehrift, Der 
heut vom Tod erſtanden ift. 
Hallelujah. 

3, Unjer Simfon, der treue 
Held, Ehriftus den ſtarken Lö— 
wen fällt, Der Höllen en 
er hinträgt, Dem Teufel all 
jein Gmalt erlegt. Hallelujah. 

4, Sein Raub der Tod mußt 
fahren lan, Das Leben ftegt 
und g’wann ihm an, Berftört 
iſt num all feine Macht, Chrift 

at das Leben wiederbrächt. 
allelujah. 





5. Heut geht wir aus 
Egyptenland, Aus Pharaonis 
Dienft und Band, Und das 
recht Dfterlämmelein Wir efien 
heut im Brot und Mein, 
Hallelujah. 

6. Auch eſſen wir die ſüßen 
Brot, Die Moſes Gottes Volk 
gebot, Kein Sauerteig ſoll bei 
uns ſein, Daß wir leben von 
Sünden rein. ———— 

7. Die Sonn, die Erd, all 
Kreatur, AUS was betrübet 
war zuvor, Das freut ſich Na 
an dieſem Tag, Da der Welt 
Be Danieder lag. Hallelus 
ab. 
8 Drum wir aud billig 
fröhlich fein, Singen das Hal 
lelujah fein, Und loben Dich, 
Herr Jeſu Ehrift, Zu Troft du 
Ins, eritanden bift. Hallelue 
jah. 

Nicolaus Hermann, 1560, 
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Eigene Melodie. 


1 (6) 6 5 9 eut triumphiret 


Gotte8 Sohn, Der vom Tod 
fit erftanden ſchon, Hallelujah, 
Hallelujah. Mit großer Pracht 
und Herrlichkeit, Des dankn 
wir ihm in Ewigkeit. Hallelus 
jah, Hallelujah. 

2. Dem Teufel hat er fein 
Gewalt Zerjtört, verheert ihm 
all Geftalt, Hallelujah, Halles 
lujah. Wie pflegt zu thun ein 
großer Held, Der jeinen Feind 
gewaltig fällt, Hallelujah, 


Hallelujab. ; 
B% D über — Chriſt, 
Der du der Sünder Dans 
biſt, Hallelujah, Hallelujah. 
ühr ung durch dein Barm— 
erzigkeit Mit Freuden in dein 
errlichkeit. Halelujah, Hal- 
Telujah. 


4. Nun kann ung kein Feind 
ihaden mehr, Ob er glei 
murrt, tft ohn Gefähr. Halles 
lujah, Hallelujah. Er liegt im 
Staub, der arge Feind, Dage- 

en wir Gotts Kinder feind, 
allfelujah, Hallelujah. 

5. Dafür wir danken allku= 
gleich, Und jehnen uns ing 
Himmelreih, Hallelujah, Hal= 
lelujah. Es iſt am End, Gott 
belf ung alln, So fingen mwir 
mit großem Schalln, Hallelus 
jab, Gallehjah. 

6. Gott dem Vater im höch⸗ 
ten Thron, Sammt feinen 
a Sohn, Hallelujah, 
Hallelujah. Dem heilgen Geiſt 
zu gleiher Weis Sei Lob und 
Ehr in Ewigkeit, Hallelujab, 
Hallelujah, 





In Kaspar Stolzhagius Kinderfpiegel, 1591. 


Mel. 


107. Mir danken bir, 
gr Sefu Ehrift, Daß du vom 

od erjtanden bijt Und haft 
dem Tod zerftört fein Macht 
Und uns zum Leben wieder— 
bracht. 


Mel. 


108. rüh Morgens, da 
die Sonn aufgeht, Mein Hei— 
land Chriſtus Buie Reit, al⸗ 
Telujah, Hallelujah. Vertrie— 
ben iſt der Sünden Nacht, Licht, 
rn und Leben mwiederbradt. 
allelujah, Hallelujah. 
2. Wenn ich des Nachts oft 
lieg in Noth, Verſchloſſen, 
leich als wär ich tobt, Be 
— Dean, . Zäßit du 
mir früh die Gnadenfonn Auf- 
gehn, nach Trauren Freud und 
onn, Hallelujah, Halle— 
lujah. 


Herr Gott dich loben Alle wir. 


2. Wir bitten dich durch 
deine Gnad, Nimm von uns 
unſre Miſſethat Und hilf uns 
durch die Güte dein, Daß wir 
dein treue Diener fein. 





Thomas Hartmann, 1604, 


Heut triumphiret Gottes Sohn, 


3, Nicht mehr denn nur drei 
Tag lang Bleibt mein Heiland 
ins Todes Zwang, Ha — 
Hallelujah. Am dritten Tag 
durchs Grab er dringt, Mit 
Ehren feine GSiegsfahn 
chwingt. Hallelujah, Halle 

ab. 


u] 
4, Jetzt iſt der Tag, da mi 
die — Mit Schmach 9 
Kreuz gefangen hält, Hallelu— 
jah, Een ab. Drauf folgt 
der Sabbath in dem Grab, 
Darin ih Ruh und Frieden 
bab, Hallelujah, Hallelujah. 


— 





Oſtern. 


5. In Kurzem wach ich fröh⸗ 
lich auf, Mein Oſtertäg iſt ſchon 
Lauf, Halleluj 
jah. 
Herren Stimm, Veracht den 
Tod mit ſeinem Grimm. 
lelujah, Hallelujah. 

6, Am Kreuz laßt Chriftus 
öffentlich Bor allem Volke töd- 
ten 1% Hallelujah, Hallelus 
ieh a er durchs Todes Ker⸗ 

er bricht, Läßt ers die Men— 
ſchen jehen nicht. Hallelujah, 
Hallelujah. 

7. Sein Reich iſt nicht von 
dieſer Welt, Kein groB Ge⸗ 
präng ihm bier gefällt, Halle- 
lujah, Halelujah, Was jchlecht 
und niebri geh herein, Soll 
ihm das Allerliebftefein. Hal- 
lelujah, Sallelujah. 

8. Hier ift nod nicht ganz 
fund gemacht, Was er aus jei= 
nem Grab gebracht, Hallelu- 
jah, ——— Der große 
Schatz, die reiche Beut, Drauf 
ſich ein Chrijt fo en freut, 
Hallelujeh, Hallelujah. 

9, Der jüngfte Täg wirds 
zeigen an, Was er für Thaten 
ri ethan, Hallelujah, Halle- 

ujah, Wie er der Schlangen 
Kopf zerfnidt, Die Höl zer- 
ftört, den Tod ervrüdt, Hal⸗ 


lelujah, Hallelujah. 
10, Damerdich Egeifti Herr⸗ 
% voller 
e 


lichkeit Anfchauen ewi 
Freud, Hallelujah, Hallelujah. 
Ich werde ſehn, wie alle Feind 
Zur Höllenpein eſtürzet ſeind. 
Hallelujah, Hallelujah. 

11. Der Herr_den ee 
Boden Schlägt, Da er jelbft 
todt, und 9 nichts Hal⸗ 
lelujah, Hallelujah. Geht aus 
dem Grab in eigner Kraft, Tod, 
Teufel, Höll nichts an ihm 


Hal⸗ 


ſchafft. Haͤllelujah, Hallehujah. | H 


12. O Wunder groß, o ſtar⸗ 


ab, Hallelu⸗ lelujah. Kein Angftitein 
SH wach auf dur des fo ſchwer auf mir, Er wälzt 
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fer Held! Wo ift ein Feind, den 
er nicht fällt? Halelujah, 
iegt 


ihn von des Herzens Thür. 
allelujah, Hallelujah. 

18. Kein Kreuz und Trübſal 
iſt ſo tief, Mein Heiland thut 
darein ein Griff, Hallelujah, 
Hallelujah. Führt mich heraus 
mitjeiner Hand, Wer mich will 
Den wird zu Schand. Hals 

elujah, Hallelujah. 

14, Lebt Chriftug, as bin 
ich betrübt? 39 weiß, daß er 
mich herzlich liebt: Daleluah, 
Hallelujah. Wenn mir gleich 
alle Weit ftürb ab, Gnug daß 
ih Chriftum bei mir hab. Hal⸗ 
lelujah, Hallelujah. 

16. Er nährt, er ſchützt, er 
tröſtet mich, Sterb id, fo 
nimmt er mi zu fih, Halle 
lujah, Hallelujah. Wo er jent 
lebt, da muß ich hin, Weil ich 
ein Glied ſeins Leibes bin, 
Hallehujah, — 

16, Durch ſeiner Auferftes 
Jung Kraft Komm ich zur Engel 

rüderſchaft, Hallelujah, Hals 
lelujah. Durch ihn bin ich mit 
Gott verföhnt, Die Feindſchaft 
ift ganz abgelehnt. Hallelu= 
jah, Hallelujah. 

17, Mein Herz darf nicht ent⸗ 
ſetzen ſich, Gott und die Engel 
lieben mich, Hallelujah, Halle— 
lujah. Die Freude, die mir 
it bereit, Vertreibet Furcht 
und Traurigkeit. Hallelujah, 
Hallehujah. 

18, en diejen Troft, o gro⸗ 


Ber Held, See efu, dantt dir 
alle Welt, Hallelujah, Hallelu= 
ja Dort wollen wir mit 


denn Fleiß Erheben deinen 
Sum und Preis. Hallelujah, 
allelujah. 

Johann Heermann, 1630, 
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Ditern. 





Mel. 


109, Der Tod hat zwar 


verſchlungen Den Herrn der 
Herrlichkeit, Doch tits ihm nicht 
gelungen In diefer Dfterzeit. 
Heut jtellt fih Chriftus ein, 
Die gnadenreiche Sonne Bringt 
Leben, Heil und Wonne, Wer 
wollt nit fröhlich fein. 

2. Ein Engel fommt bon 
oben, Der von des Grabes 
Thür Den ſchweren Stein ge— 
hoben; Kein Siegel iſt dafür; 
Der Juden Schaar, Herr 
ChHrift, Die dich zum Tode 
braten Und bei dem Grabe 
machten, Nun gar verfchwuns 
den iſt. 

3, Man finget in den Lan— 
den Aus Herzens Fröhlichkeit, 
Das —— ſei erſtanden, 
Wie er ſelbſt prophezeit, Sein 


Mel. Nun freut euch, 


110. Der Höllen Pforten 
ſind zerſtört, Der Tod iſt nun 
verſchlungen, Des Satans 
Reich iſt ganz verheert, Lob ſei 
dir, Gott, geſungen. Der 
Sünden Macht iſt abgethan, 
Durch Chriſtum iſt die Him— 
melsbahn Uns wieder aufge— 
ſchloſſen. 


2. Was uns des alten 


Schuld Im Paradies verloren, 
Das und noch mehr hat Chriſti 
uld Uns wiederum erkoren. 
er ſtarke Held aus Davids 
Stamm Hat ſeines Vaters 
Zornesflamm Gelöſcht mit ſei⸗ 
nem Blute. 
8.Heut tft er aus dem Grab 
erfür Mit großer Macht ge— 
rohen, Und ſtecket auf des 
Heils Pamer, Wie er zuvor 
— en. Er bringt nach 
wohlgeführtem Streit Uns 
wieder Fried und Freudigkeit, 
Sa alle Himmelsſchatze. 


Aus meines Herzens Grunde. 


Wort erfüllet ift, Freut euch, 
‚ihr Menſchen alle, Und fingt 
mit großem Schalle: Wir dan= 
ten dir, Herr Ehrijt! 

4. Du haft uns unverbroffen 
Durch dein hochtheures Blut 
Den Himmel aufgejchlofien, 
Ermorben große8 Gut. Drum 
halten wir aufs beft Mit Jauch⸗ 
zen und mit Freuden Nach dei— 
nem ſchweren Leiden Das fröh⸗ 
lich Oſterfeſt. 

5. Herr, der du überwunden 
Den Tod und Höllifch Heer, In 
legter Todesftunden Ein fanf- 
te3 End beider; Führ uns ins 
Himmels Thron, Wed auf ohn 
alle Klage Den Leib am jüng= 
sten Tage, D Jeſu, Gottes 
Sohn. 

Georg Werner, 1639, 


lieben Chriften gmein, 


4, Drum laffet uns in Fröh⸗ 
nah Herz und Gemüth er= 
heben, Weil ung ift dieje Gna— 
denzeit Vom Himmel wieder 

eben? Wir haben Chriftt 
Reich und Macht; Er ift hin- 
weg, der Tag und Naht Bor 
Gott ung hat verflaget, 

5. Der alle Welt verführt in 
Noth, Liegt in dem Staub der 


Erden; Der vormals ftarfe 
Seelentod Hat müſſen kraftlos 
werben. es Lammes Blut 


—* ihn bekriegt, Das wahre 
eugniß obgeſiegt Und uns 
zum Heil erhalten, 

‚6. Wir werden aud nad 
‚diefer Zeit Wie Chriftus aufer= 
ſtehen Und mit ihm in bie 
Herrlichkeit Und Himmels- 
jreude gehen?! Denn wo das 
Haupt geblieben ift, Da müffen 
auch, wie Paulus lieſt, Die 
andern Glieder wohnen. 

Michael Schirmer, 1640, 





Oſtern. 
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Eigene Melodie. 


1 11, Lafer ung den Her⸗ 
ren preifen, DO ihr Chriften 
überall, Kommet, daß mir 
Dank eriveifen Unjerm Gott 
mit fügem Schall! Er ift frei 
von Todesbanden, Der zu uns 
vom Himmel fam, Er der Löw 
aus Judas Stamm, Chrijtus 
Jeſus ift erftanden! Nun ift 
bin der lange Streit, Freue 
Dich, o — 

2. Tod, Wo find nun deine 
Waffen? Hölle, wo ift dein 
Triumph? Satan konnte gar 
nichts jhaffen, Seine Pfeile 
wurden jtumpf; Chriftus ift 
fein Gift geweſen, Ja der Höl- 
len — und Peſt; Welt und 
Sünde liegen feſt, Und wir 
Menſchen ſind geneſen Nur 
durch ſeinen es Streit: 
Treue dich, o Chriftenheit! 


Mel, 
1 12, O Tod, wo iſt dein 


Stachel nun, Wo iſt dein Sieg, 

o Hölle? Was kann ung jest 

der Teufel thun, Wie a 

er ſich ftelle? Gott jei gedankt 

der uns den Sieg So herrlii 
at — dieſem Krieg Durch 
eſum Chriſt gegeben. 

2, Wie fträubte ſich die alte 
Schlang, Da Chriſtus mit ihr 
fämpfte! Mit Lift und Macht 
fie auf ihn drang, are 
er fie vämpfte, Ob fie ihn in 
die Ferfen ftiht, So fieget fie 
doch darum nicht, Der Kopf tt 
ihr zertreten. 

3. Lebendig Chriftus kommt 
berfür, Die Feind nimmt er 

efangen, Berbricht der Höllen 
Chlo und Thür,. Trägt weg 
den Raub mit Brangen. Nichts 
ift, das in dem Giegeslauf 
Den ftarfen Held kann halten 


| 


‚3. Er ift aus der Angſt ge= 
rijfen Und mit Ehren ange 
than; Wer ift, der fein Leben 
wiſſen Und die Läng ausreden 
kann? Chriftus ift der Edftein 
worden; Gott, das ift von dir 
geiachn, Wie wir jest vor 

ugen jehn. Wir find aus der 
durch den Streit; 


ingeriſſen 
reue dich, 
o Chriſtenheit! 

4. Gieb, Herr Jeſu, deine 
Gnade, BVaß mir ſtets mit 
Reue Tehn, Wie jo groß jet 
unfer Schade, Daß mir dir 

eich auferſtehn; Brich hervor 
in unfern Herzen, Ueberwinde 
Sünde, Tod, Teufel, Welt und 
Höllennoth, Dämpf in uns 
Angit, Bein und Schmerzen 
Sammt der Seelen Traurigs 
feit! Sreuedich, o Chriftenheit! 

Sohann Rift, 1641, 


Sünder Orden 





Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut. 


uf, AUS liegt da überwun— 
en, 

4. Des Herren Rechte, die 
behält Den Sieg und tft erho- 
bet, Des Herren Rechte mäch— 
tig fällt, Was ihr entgegen 
ftehet. Tod, Teufel, Höl und 
alle Feind Durch Chrijti Sie 

edämpfetfeind, Ihr Horn it 

vaftlos worden, 

5. 63 war getöbtet Jeſus 
Chrift, Und fie, er lebet wies 
der; Weilnun das Haupt er= 
ftanden ift, Stehn wir auch 
auf, die Glieder. So Jemand 
Chriſti Worten gläubt, Im 
Tod und Grabe der nicht 
bleibt, Er lebt, ob er gleich 
jtirbet. 

6. Wer täglih hier durch 
wahre Reu mit Chriſto aufer⸗ 
ſtehet, Iſt dort vom andern 
Tode frei, Derſelb ihn nicht 








len 
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angehet. Genommen iſt dem 
Tod die Macht, Unſchuld und 
Leben wiederbracht Und un— 
vergänglich Weſen. 

T. Das iſt die rechte Oſter⸗ 
beut, Der wir theilhaftig wer- 
den! Fried, Freude, Heil, Ge— 
rechtigkeit Im Himmel und auf 
Erden. Hier find wir ftill und 
warten fort, Bis unſer Leib 


wird ähnlich dort Chrifti ver= 
klärtem Leibe. 
8 D Tod, wo ift dein Sta= 
Ei nun, Wo ift dein Sieg, o 
zölle? Was kann uns jest der 
Teufel thun, Wie graufam er 
ich ftelle? Gott jei gedankt, 
der ung den Sieg Sp herrlich 
* in dieſem Krieg Durch Je⸗ 
um Chriſt gegeben. 
Juſtus Geſenius, 1647. 


Melodie. 


Eigene 


1 1 3 % Auf, auf, mein Herz, 


mit Freuden, Nimm wahr, was 
heut geſchicht: Wie kommt nach 
roßem Leiden Nun ein ſo gro⸗ 
Yes Licht! Mein Heiland war 
gelegt Da, wo man ung hin= 
trägt, Wenn von ung unfer 
Geiſt Gen Himmel iſt gereift. 

2. Er war ing Grab gejen- 
tet, Der Feind trich groß Ge— 
rei; Eh ers vermeint und 
denket, Sit Chriftus wiederfrei, 
Und ruft Victoria! Schwingt 
fröhlich hie und da Sein Fähn- 
lein als ein Held, Der Feld 
und Muth behält. 

3. Der Held fteht auf dem 
Grabe Und fieht ſich munter 
um. Der Feind liegt, und legt 
abe Gift, Gall und Ungeftüm. 


a 


fahr. Der Tod mit feiner 
Macht Wird nichts bei mir ge= 
acht, Er bleibt ein todtes Bild, 
Und wär er noch jo wild, 

6. Die Welt tit mir ein La= 
Ken Mit ihrem großen Zorn, 
Sie zürnt und fann nichts 
machen, All Arbeit ift verlorn. 
Die Trübfal trübt mir nicht 
Mein Se und Angefiht, Das 
Unglüd ijt mein: Glüd, Die 
Nacht mein Sonnenblid. 

7. Sch hang, und bleib auch 
bangen An Chrifto, als ein 
Glied, Wo mein Haupt dur 
iſt gangen, Da nimmt Er mi 
aud mit. Gr reißet durch den 
Tod, Durd Welt, durch Sünd 
und Noth, Er reißet durch die 
Höll, 32 bin ſtets fein Gefell, 

8 Er 


Er wirft zu Chrifti Fuß Sein vingt zum Saal ber 
Hötlenreie und muß Selbjtin|Ehren, Ich folg ihm immer 
des Siegers Band Ergebeninab, Und darf mich gar nicht 
Fuß ımd Hand. kehren An einzig Ungemach; 


4, Das ift mir anzufchauen 


Ein rechtes Freudenſpiel. Nun 
foll mie nicht mehr grauen Vor 
Allem, was mir will Entneh- 
men meinen Muth, Zufammt 
dem edlen Gut, Sp mir durch 
Jeſum Chrift Aus Lieb erwor⸗ 
ben tft. 

5. Die Hol und ihre Rot— 
ten Die frümmen mir fein 
Haar, Der Sünden fanın ich 
ſpotten, Bleib allgeit ohn Ge— 


Es tobe, was da fann, Mein 
aupt nimmt fih mein an, 
ein Heiland ift mein Schild, 

Der alles Toben ftillt. 

9, Er bringt mid an die 
Pforten, Die in den Himmel 
führt, Daran mit güldnen 
Worten Der Reim gelefen wird: 
Wer dort wird mit verhöhnt, 
Wird hier auch mit gekrönt, 
Wer dort mit fterben geht, 
Wird hier auch mit erhöht, 

Paul Gerhardt, 1648, 
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Mel, Nun freut euch, Lieben CHriften gmein. 
1 14, Nun freut euch hier Banden. Du haſt geſiegt, und 


und überall Ihr Chriſten, lie— 
ben Brüder! Das Heil, das 
durch den Todesfall Geſunken, 
— wieder. Des Lebens 
Leben lebet noch: Sein Arm 
at aller Feinde Joch Mit aller 
ſtacht ge. en, 
2. Die Morgenröthe war 


trägſt zu Lohn Ein alleit un= 


vermweltte Kron, Als Herr all 
deiner Feinde. 
4, Ich will dich rühmen, wie 


du jeift Die Peft und Gift der 
Höllen, Ich will auch, Herr, 
durch deinen Geift Mich dit zur 
Seiten ftellen, Und mit dir fter= 


noch nicht Mit ihrem Licht vor=|ben, wie du ftirbft, Und was 


handen Und fiehe, da war ſchon 
das Licht, Das ewig leucht, er= 
ftanden. Die Sonne war noch 
nidt erwacht, Da wacht und 
ging in voller Macht Die un- 
erihaffne Sonne, 

3. D Lebensfürft, o ftarfer 
Leu Aus Juda Stamm erjtane 
den, So biſt du nun wahrhaftig 
frei Vons Todes Strick und 


Mel. Nun freut euch, 


115. Se frohlich altes 


meit und breit, Was vormals 
war verloren, Weil heut ber 
Herr der Herrlichkeit, Den Gott 
as auserforen Zum Gün- 
enbüßer, der jein Blut Am 
Kreuz vergoſſen und zu gut, 
Vom Tod An auferftanden. 

2. Wie jchön haft du durch 
deine Macht, Du wilder Feind 
des Lebens, Den Lebensfürjten 
umgebradt! Dein Stadel tft 
vergebens Durch ihn geſchoſſen, 
ſchnöder Feind, Du hätteſt 
wahrlich wohl gemeint, Er 
würd im Staube bleiben. 

3, Nein, nein, er trägt fein 
Haupt empor, Iſt mächtig 
durhgedrungen Durch deine 
Bande, durch dein Thor, Ja 
4 im Sieg nat Dich 
elbft, daß, wer an ihn nur 

läubt, on dir jegt ein Ge— 
[räte treibt, Und ſpricht: Wo 
jt dein Stachel? . 











du in dem Gieg erwirbft, Soll 
meine Beute bleiben. 

5. Sch will von Sünden auf⸗ 
ee Die du vom Grab aufs 
jteheit, Sch will zum andern Le= 
ben gehn, Wie du zum Himmel 
geheit. Dies Leben iſt doch 

auter Tod, Drum fomm und 
reiß aus aller Noth Uns in das 
rechte Leben. 


Paul Gerhardt, 1653, 
lieben Chriften gmein. 


4. Denn deine Macht, die 
ift dahin Und feinen Schaden 
bringet, Dem, ber fich ſtets mit 
24 und Sinn Bu dieſem 
Fürſten ſchwinget, Der fröhlich 
fprigt: 19 1eb, und ir Coll 
mit mir leben für und für, 
Weil ich es euch erworben, 

5. Der Tod hat Feine Kraft 
nicht mehr, Ihr bürfet ihn 
nicht ſcheuen. Sch bin fein 
Siegsfürft und jein Herr, Des 
jollt ihr euch erfreuen, Dazu 
jo bin id) euer Haupt, Drum 
werdet ihr, wenn ihr mir 

laubt, Als Glieder mit mir 
eben. 

6. Der Hüllen Sieg, der ift 
auch mein, Ich habe jie zerſtö⸗ 
tet, Es darf nicht fürchten ihre 
Bein, Wer mich und mein Wort 
höret. Und meil des Teufels 
Macht und Lift Gedämpft, fein 
Kopf zertreten ift, Mag er ihm 
auch nicht ſchaden. 
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7. Nun Gott fei Dank, der das Leben Erivorben, der die 


uns den Sie 


BE Und 


ung den Frieden 


Durch Jeſum hat Sünd und Tod, Welt, Teufel, 


Höl und was in Noth Uns 


r den Krieg Und für den Tod ftürzet, überwunden! 


Mel. Nun freut euch, 


116. Mas auf mein 
Herz; die Nacht ift hin, Die 
Sonn ift aufgegangen! Er— 
muntre deinen Geift und Sinn, 
Den Heiland zu umfangen, 


Der heute durch des Todes, 


Thür Gebrochen aus dem Grab 
herfür Der ganzen Welt zur 
Wonne. 

2. Steh aus dem Grab der 
Sünden auf Und ſuch ein neues 
Leben; Vollführe deinen Glau— 
benslauf Und laß dein Herz ſich 
4 Gen Himmel, da dein 

efus ift, Und ſuch was dro⸗ 
ben, als ein Chrift, Der geiſt⸗ 
lich auferftanden, 

3. Quält did ein ſchwerer 
Sorgenſtein: Dein Jelus wird 
ton heben; Es fann ein Chrift 
bei Kreuzespein In Freud und 
Wonneleben. Wirf dein An- 
liegen auf den Herrn Und forge 
nichts er ift nicht fern, Weil 
er 1ft auferitanden, 

4, 68 hat der Löw aus Juda 
Stamm Heut fiegreih übers 
wunden, Und das erwürgte 
Gotteslamm Hat uns zum Heil 
erfunden Das Leben und Ge— 
techtigfeit, Weil er nad) über 
wundnem Streit Die Feinde 
Schau getragen, 


Paul Gerhardt, 1653, 


lieben Chrijten gmein. 


5. Drum auf mein Herz, 
fang an den Streit, Weil Je— 
us überwunden: Er wird aud 
überwinden weit Sn dir, weil 
er gebunden Der Feinde Macht, 
ba du aufftehft Und in ein 
‚neues Zeben gehft Und Gott 
im Glauben dieneft. 

6. Scheu weder Teufel, Welt, 
noch Tod, Noch gar der Hölle 
Nahen; Dein Jeſus lebt, e3 
bat fein Noth: Er ift noch bei 
den Schwachen Und den Ge— 
ringen in der Welt Als ein 
getrönter Siegesheld; Drum 
wirft du überwinden. 

1% u Herr Sefu, der 
du bift Bon Todten auferftan 
den, Errett aus Satans Macht 
und Lıft Und aus des Todes 
Banden, Daß hir zufammen 
insgemein Zum neuen Leben 
gehen ein, Das du ung haft er= 
worben. 

8. Sei hochgelobt in dieſer 
geit Von allen Gottesfindern, 

nd ewig in der Herrlichkeit 
Bon allen Ueberwindern, Die 
überwunden durch dein Blut: 
en Jeſu, gieb uns Kraft und 

uth, Daß wir au übers 
winden. 





Laurentius Laurenti, 1700. 


Eigene Melodie. 


ı 1 * Mintommen, Heldlein Spott; Wir aber können 
im Streite, Aus deines Grabes jagen: Mit uns tft unfer Gott! 


Kluft! Wir triumphiren heute 
Um deine leere Gruft. 

2. Der 
getragen, 


Feind wird Schau| Du trittit jelbjt in die 
Und heißt nunmehr Und bringfi den Oſterfried. 


. Sn der Gerechten Hütten 
Shallt ſchon Base an 
itten, 


Oſtern. 


4. Schwing beine Gieges-| 
fahne Auch über unjer Herz, 
Und zeig ung einjt die Bahne! 

Vom Grabe himmelwärts. 

5. Laß unſer aller Sünden 
Ins Grab verjcharretfein, Und 
einen Schag hier finden, Der 
ewig kann erfreun. 





Mel. 


118. D gerrtiger Tag, 
o fröhliche Zeit, Da Jeſus lebt 
ohn alles Leid! Er tft erſtan⸗ 
den von dem Ted: Wir find, 
a un 47 — 9 ne 
icher Tag, o fröhliche Zeit! 

2, D herrlicher Tag, o fröh- 
Tiche Zeit, Da wir von Sün— 
ben find befreit, Getilget ift 
nun unjre Schuld, Wir find ge= 
recht aus Gottes Huld. O herr⸗ 
licher Tag, o fröhliche Zeit! 

3. D herrlicher Tag, o fröh— 
liche Zeit, Der Segen ift uns 


nun bereit; Durch Chriſti Sieg 8 


find wir getröſt Und völlig von 
dem Fluch erlöft. O herrlicher 
Tag, o fröhliche Zeit! 

4, D herrlicher Tag, o fröh⸗ 
liche Zeit, Die Liebe Gottes 
uns erfreut, Der Zorn bes 
Vaters ift geftilt, Wir find 
mit — solchen Kr 

errliher Tag, o fröhliche Zeit! 
u 5. D herrlicher Tag, Dh 
liche Zeit, Die Welt muß lafjen 
ihren Neid; Ob fie gleich noch 
ir jehr verboft, Sie iſt befiegt, 





Mel. 


119. Sa Gott in 
allen Landen, Jauchze, du er= 
löſte Shaar! Denn der Herr 
ift auferftanden, Der für und 
etöbtet war. Jeſus hat durch 
eine Macht Das Erlöſungs— 
werk vollbracht, Welches er auf 


4 
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6. Wir find mit dir geftor- 
ben, So leben wir mit bir; 
Was uns dein Tod erworben, 
Das jtell uns täglich für, 

7, ®ir tollen bier ganz 
fröhlich Mit dir zu Grabe gehn, 
Wenn wir nur dortejelig Mit 
dir auch auferjtehn. 

Benjamin Schmolde, 1712, 





O Heiliger Geift, o heiliger Gott. 


wir find getroft. D herrlicher 
Tag, o fröhliche Zeit! 
6. D Serrlider Tag, o fröh⸗ 
liche Zeit, Der Teufel ift erlegt 
im Streit, Der un verflaget 
Tag und Naht: Nun hat er 
an uns feine Macht. D herr⸗ 
licher Tag, o fröhliche Zeit! 

7. D herrlicher Tag, o fröh— 
liche Zeit, Gottjeigedantt, der 
Tod iſt Heut Beziwungen und 
der Kraft beraubt: Nun Nies 
mand ijt, dem vor ihm graut. 
O bil Tag, o fröhliche 

eit! 


8. D herrlicher Tag, o fröh⸗ 
Liche Zeit, Der Höllen Reich ın 
Emigfeit Iſt nun durch Jeſum 
ganz zerftört Und der Ver— 
dammniß ift gewehrt, O herr⸗ 
licher Tag, o Fröhliche Zeit! 
9, O herrlicher Tag, o fröh⸗ 
eit, Erhalt uns, Sefu, 
diefe Freud, Zu jagen hier zu 
aller Stund Und dort einmal 
mit frohbem Mund! D berr= 
licher Tag, o fröhliche Zeit! 
Eyriafu Günther, 1714, 


Werde munter mein Gemüthe. 


fiy genommen, Da er in das 
Fleiſch gefommen. 

2. Sünde, was kannſt du 
mir Schaden? Nun erweckſt du 
feine Noth. Alle Schuld, die 
mich beladen, Sit bezahlt durch 
Chriſti Tod. Das Gejek Hat 


432 O ſt 


ern. 





er erfüllt, Alſo Fluch und Zorn 
eſtillt, Und mir durch ſein 
iederleben Die Gerechtigkeit 
gegeben. 

3. Hölle, ſchweig von deinen 
Banden; Strick und Ketten 
ſind entzwei. Da mein Jeſus 
auferſtanden, Bin ich vom Ge— 
fängniß frei. Und wie ſeine 
Hölenfahrt Im ri voll⸗ 
Ber ward, Sp tft Jeinen 

eihsgenofien Nun der Him⸗ 
mel aufgeſchloſſen. 

4. Sage, was dein Schlan= 

en=-Name, Satan, noch wu 
— bat? Denn hier iſt 
des Weibes Same, Der dir 
deinen Kopf zertrat. Der, den 
du in Tod N Brachte 
dich um deine Macht; Und da 

Mel. Jeſus m 


& 

120. «Sefustebt! mit ihm 
auch Todt, wo ſind nun 
deine Schrecken? Er, er lebt 
und wird auch mich Von den 
Todten auferwecken. Er ver— 
klärt mich in fein Licht; Dies 
ijt meine Zuverficht. 

2 Jets lebt! ihm ift das 
Reich Leber alle Welt gegeben. 
Mit ihm werd auch ich zugleich 
Ewig berrihen, emwig_ leben. 
Sotterfüllt, was er verſpricht; 
Dies ift meine Quverficht. 

3. Sefuslebt! wer nun vers 
zagt, Läftert ihn und Gottes 
Ehre; Gnade hat er zugefagt, 
Daß der Sünder ſich befehre. 
Gott verftößt in Chrifto nicht; 
Dies ift meine Zuverficht, 

4, Jeſus Lebt! fein Heil ift 





wir in Chrifto fiegen, Mußt du 
nun zu Füßen liegen. 

5. Tod, bu kannſt an, mir 
nichts haben, Muß ich gleich zu 
Grabe gehn. Die mit Jeſu 
find begraben, Werden mit 
ihm auferftehn. Sterben iſt 
nun mein Gewinn; Alfa fahr 
ich freudig hin, Da der Troft 
vor Augen ſchwebet: Jeſus, 
‚mein Erlöfer, lebet! 

6. Sejus, mein Erlöfer, lebet, 
Welches 2 gewißlich weiß; 
Gebet, ihr Erlöſten, gebet Sei— 
nem Namen Dank und Preis, 
Singet, I Hallelujah ! 
Rufet, ruft! Victoria! Singt 
und ruft in allen Landen! 
Heut tft Chriftus auferftanden! 

Erdm. Neumeifter, 1718, 








eine Zuverſicht. 


mein; GSeinfei aud mein ganz 
zes Leben, Neines Herzens will 
ich ſein, Und den Lüften wider- 
itreben, Er verläßt den 
Schwachen nit; Dies ift 
meine Zuverſicht. 

5. Jeſus lebt! ich bin ge⸗ 
wiß: Nichts Toll mich von Jeſu 
ſcheiden, Keine Macht der Fin- \ 
fterniß, Keine Herrlichkeit, fein 
Leiden Er giebt Kraft zu 
diefer Pflicht; Dies ift meine 
Zuverſicht. 

6. Jeſus lebt! nun iſt der 
Tod Mir der gm in das 
Leben, Welchen von in To⸗ 
desnoth Wird e3 meiner Seele 
geben, Wenn fie gläubig zu 
ihm ſpricht: Herr, Herr, meine 
Zuverficht | 





Chriſt. Fürchteg. Gellert, 1757, 


Mel. D Jeſu CHrift meins Lebens Licht, 


121. Ws win vu Hin, 
weils Abend ift, O Liebfter Bil- 
grim Jeſu Chriſt? Komm, lag 


mich fo glückſelig fein Und kehr 
in meinem Herzen ein, 


2. Laß dich erbitten, Liebfter 
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Freund, Dieweil e3 ift jo gut/die Bahn Zum Himmel Ticher 
gemeint; Du weißt, daß du zu finden kann, Damit die dunkle 
aller Friſt Ein herzenzlieber| Sündennacht Mich nicht ver— 


Gajt mir bift. 

3. Es hat der Tag ſich ſehr 
geneigt, Die Naht fig ſchon 
von ferne zeigt, Drum wolleſt 
du, D wahres Licht, Mich Ars 
men ja verlaſſen nicht, e 

4, Erleudte mid, daß ih 


Mel, 


122. Fer der Yünger 
gehn mit Sehnen Ueber Feld 
nad Emmaus; Ihre Augen 
find voll Thränen, Ihre Seele 
voll Verdruß, Man hört ihre 
Klagemworte; Doch es ift von 
ihrem Orte Unfer Sefus gar 
nicht weit Und vertreibt bie, 
Traurigkeit. 

2. Ach es gehn noch mande 
Herzen Ihrem — Kummer 
nach; Sie bejammern ihre 
Schmerzen, Ihre Noth und Un—⸗ 
gemad. Manches wandert gar 
alleine, Daß es nur zur Gnüge 

meine! Doch mein Jeſus tft 
-babei, Fragt, was man jo 
ae ſei? 

3. Wenn zwei Seelen fich be- 
ſprechen, So iſt er der dritte 
Mann, Er bemerket die Gebre⸗ 

chen, Redet, was uns tröſten 
fan, Denn er kann uns nicht 
verſãumen, Wie wir glaubens⸗ 
los oft träumen: Er hat alles 
im Geficht, Seine Treu verläßt 
uns nicht. 

4, Treufter Freund von allen 
J——— Bleibe ferner noch 

ei mir, Kommt die Welt, 
mich anzufeinden, Ach, jo jet 
du auch allhier, Will der Teu- 





führt und irre mat. 

5. Bevorab aus der legten 
Roth Hilfmir durd einenfanf- 
ten Tod, Herr Jeſu bleib, ich 
halt dich feit, Ich weiß, daß 
du mich nicht verläßt. 

Sohann Scheffler, 1657. 


Jeſu, meines Lebens Leben. 


fel auf mid) bligen, Wollſt du 
tröften und befhügen. Komm, 
in meinem Geiſt zu ruhn: Wag 
du willft, das will ich thun. 

5. Bin ich traurig und be> 
trübet, Sp gieb nur in meinen 
Sinn, Daß mid) deine Seele 
liebet Und daß ich der Deine 
bin. Laß dein Wort mid) feite 
gründen; Laß es aud mein 
Herz entzünden, Daß e3 voller 
Liebe brennt Und did immer 
bejjer kennt. 

6, Tröft auch andre fromme 
Seelen, Wenn fie tief in Kum— 
mer jtehn, Wenn fiein verborg= 
nen Höhlen, Kammern, Feld 
und Wäldern gehn, ihren 
Kummer nahzufinnen, Daß fie 
ſatt fi weinen fönnen; So 
jprich ihrer Seele zu: Liebes 
Kind, was trauerjt du? 

7. Kannſt du bei der Welt 
nicht weilen, Ach jo nimm mid) 
aud mit dir; Laß mich deine 
eg eiund bleibe 
tet bei mir. Bleibe Doch in 
unfrer Mitten, Wie dich deine 
Kinder bitten. Dank jet bir, 
o lieber Gaft, Daß du mich ges 
tröſtet haft. 

Joh. Neunherz, um 1700, 


— u — — 
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VII. Himmelfahrt und hHimmlifche 
Herrlichkeit Chrifti. 








Eigene Melodie. 


1 2 3, Auf dieſen Tag bes 
denken wir, Daß Chrift gen 
Himmel gfahren, Und danten 
Gott aus höchſter B’gier, Mit 
Bitt, er woll bewahren Uns 
arme Sünder hie auf Erd, Die 
wir von wegenmander Gfährd 
Ohn Hoffnung fein Troft ha= 
ben. Hallelujah. Hallelujah. 
2. Drum jei Gott Lob, der 
Weg iſt gmacht Und fteht der 
Himmeloffen! Chriſtusſchließt 
auf mit großer Pracht, Vorhin 
wars Als verſchloſſen, Wers 
glaubt, des Herz iſt freuden- 
vol: Dabei er fich doch rüſten 
jol, Dem Herren nachzufolgen. 
Hallelujah. Hallelujah. 
3, Wer nicht folgt und fein 
Willen thut, Dem iſts nicht, 
Ernft zum Herren, Denn er 
wird auch vor Fleifch und Blut 
Sein Himmelreich verſperren. 


Mel. Chriſt 
1 24 Chriſt fuhr auf gen 


Himmel! Da ſandt er uns her— 
nieder Den Tröſter den heili- 
gen Geift, Yu Troft der armen 
hriitenheit. Hallelujah. 
2. Wär er nicht hingangen, 
Der Tröſter wär nicht fommen, 


DB. 3,10, Sahin., 
Mel. Lob ſei dem 


125. Nun freut euch, 


Gottes Kinder all, Der Herr 
fährt auf mit großem Schall, 
Lobſinget ihm, Lobjinget ihm, 
Lobſinget 
Stimm. 








Am Glauben liegts: ſoll der 
ſein recht, So wird auch gwiß 
das Leben ſchlecht Zu Gott im 
Himmel grichtet. Hallelujah. 


Hallelujah. 

4. Solch Himmelfahrt fäht 
in uns an, Bis wir den Vater 
finden, Und fliehen ftet3 der 
Welte Bahn, Thun uns zu 
Gottes Kindern; Die jehn Hins 
auf, der Bat’r herab, An Treu 
und Lieb geht ihm’ nichts ab, 
Bi fie zufammen Zommen, 
Hallelujah. Hallelujah. 

5. Dann wird der Tag erft 
freudenreih, Wann uns Gottzu 
ihm nehmen Und feinem Sohn 
wird machen gleih, Al wir 
denn jegt befennen! Da wird 
fih finden Freud und Muth 
Zu eivger Zeit beim höchiten 
Gut! Gott wol, daß wirs er- 
leben. Hallelujah. Hallelujah. 


Johann Zmwid, 1536, 
iſt erftanden. 


Seit daß er hingangen ift, So 
haben wir den Geift dur 


Chriſt. Hallelujah. 
Hallelujah, ae Halle⸗ 
lujah! Gen Himmel fuhr der 


heilig Chrift, Der aller Welte 
Heiland ift. Hallelujah. 
2 u. 3, Chriftoph Söll, 1545, 


allmächtigen Gott, 


2. Die Engel und all Him— 
mel3heer Erzeigen Chrifto gött⸗ 
lich Ehr —— ihm mit 
frohem Schall, Das thun die 


ihm mit lauter lieben Engel all, 


3. Daß unſer Heiland Jeſus 
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Chrift, Wahr’ Gottes Sohn, 
Menſch worden ift, Des freuen 
ſich die Engel fehr Und gönnen 
ung gern ſolche Ehr, 

4, Der Herr hat und die 
Stätt bereit, Da ir folln 
bleibn in Ewigkeit! Lobfinget 
ihm, Lobfinget ihn, Lobjinget 
ihm mit lauter Stimm. 

5. Es hat mitund nun nim⸗ 
mer Noth, Der Satan, Sünd 
und ewger Tod Alfammt zu 
Schanden foorden find Durch 
Gottes und Marien Kind. 

6. Sp danket nun dem lieben 
Herrn Und lobet ihn von Her⸗ 
zen gern, Lobſinget mit ber 





\Engel Chör, Daß man e$ in 
dem Himmel hör. 

7. Gott Vater in der Eivig- 
feit, Es jagt dir deine Chri= 
ftenheit Groß Ehr und Dank 
mit höchſtem Fleiß, Zu allen 
Zeiten Lob und Preis, 

8. Herr Jeſu Chrifte, Got= 
tes Sohn, Gewaltig, herrlich, 
prächtig, ſchön, Es danfet dir 
deine Chriftenheit Bon nun an 
bis in Ewigkeit. 

9. Du heilger Geift, du 
wahrer Gott, Der du uns tröjft 
‚in aller Noth, Wir rühmen 
‚dich, wir loben dich Und jagen 
dir Dank ewiglich. 


Erasmus Alberus, 1549, 








Coelos ascendit hodie. 
Eigene Melodie, 


$ 
126, Ger Himmel auf- 
wer ift, Hallelujah. Der 
on Ehren, Jeſus Chrift. 
Hallelujah. 

2. Er fit zur rechten Gottes 
Sen Hallelujah. Herſcht über 
— und alle Land. Halle⸗ 

u 


jah. 

er Nun ift erfüllt, was 
ichrieben tft, Hallelujah, Sn 
jalmen von dem Herren 
Chriſt. Hallelujah, 





4. Nun fit beim Herren 
Davids Herr, Hallelujah. Wie 
zu ihm giproden hat ber 
Herr. Hallelujah. 

5. Nun dankt dem Herren 
Jeſu Chrift, Hallelujah. Der 
heut er Himmel gfahren ift. 
Hallelujah. 

6, Lob jeider heilgen Drei— 
faltigteit, Hallelujah. Bon 
nun an bi8 in Ewigkeit. Hals 
lelujah. 





1607, 





Mel, Erſchienen ift der herrlich Tag, 


127, Mir danfen dir, 
yerr Jeſu Chrift, Daß du gen 
immel gfahren bift, D ftarfer 
Gott, Immanuel, Stärk ung 
an Leib, ſtärk und an Geel, 
Halfelujah. 


2. Nun freut ſich alle Chriz|- 


jtenheit, Und fingt und fpringt 
vhn alles Leid, Gott Lob und 
Dank in höchftem Thron: Un 
jer Bruder iſt Gottes Sohn. 
Hallelujah. 


3. Gen Himmel aufgefahren 
hoch, Sit er doch allzeit bei ung 
noch; Sein Macht und Gmalt 
unendlich ift, Wahr’ Gott und 
— zu aller Friſt. Halle— 

ujah. 

4, Wohl dem, der ihm ver= 
trauen thut, Und hat an ihm 
nur friihen Muth, Welt, wie 
du willſt; wer fragt nad bir? 
Nach Chriſto fteht unjre Bes 
gier. Hallelujah, 
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ahrt und 





5. Erift der Herr und unfer 
Troſt, Der uns durch fein Blut 
hat erlöft; Das Gfängniß er 
gefangen hat, Daß ung nicht 
ir der bittre Tod. Halle— 


vjah. 

6. Wir freuen uns aus Her 
zensgrund Und fingen fröhlich 
mit, vem Mund: Unjer Bru— 
der, Fleiſch, Bein und Blut 
Sit unfer allerhöcftes Gut. 
Hallelujah. 

7. Durch ihn der Himmel 
unfer ist? Hilf uns, o Bruder, 
Seju Chrilt, Daß wir nur 
trauen feft aufdich, Und durch 
dich leben ewiglich. Hallelujah. 


Mel. Nun freut euch, 


128. Aut Shriſti Him— 
melfahrt allein Ich meine Nach⸗ 
fahrt gründe, Und allen Zwei— 
I Angſt und Pein Hiemit 
tet3 überwinde; Denn weil 


das Haupt im — iſt, 


Wird ſeine Glieder Jeſus Chriſt 


Zur rechten Zeit nachholen. 

2. Weil er gezogen himmelan 
Und große Gabnn empfangen, 
Mein Herz auch nur im Him— 
mel kann, Sonjt nirgend, Ruh 

(Na 


8 Amen, Amen, Herr Jeſu 
Ehrift, Der du gen Himmel 
gfahren bift, Behalt ung Herr 
bei reiner Lehr, Des Teufels 
aa und Liften wehr. Halle- 
ujah. 

9, Komm, lieber Herr, fomm, 
es ift Zeit, Zum legten Gricht 
in Herrlichkeit; Führ uns aus 
diefem Sammerthal Sn den 
eivigen Himmelsjaal, Halle 


jah. 

10. Amen fingen wirnod ein⸗ 
mal, Wir I ehnen ung ing Him⸗ 
mels Saal, Da wir mit deinen 
Engelein Das Amen wollen 
fingen fein. SHallelujah. 





Nürnberger Geſangbuch, 1611, 


lieben Chriften gmein. 


erlangen; Denn wo mein Schatz 
gekommen hin, Da tjt aud) ftets 
mein Herz und Sinn; Nach 
ihm mich jehr verlanget. 

3. Ach Herr, lag diefe Gnade 
‚mich Von deiner Auffahrt ſpü⸗ 
ven, Das mit dem wahren 
Glauben ih Mag meine Nach— 
jahrtzieren, Und dann einmal, 
wenns dir gefällt, Mit Freu—⸗ 
den ſcheiden aus der Welt, 
Herr, höre doch mein Flehen. 
ch Joſua Wegelin, 1636.) 





Ueberarbeitet von Juſtus Gejenius, 1657, 


Mel. Ermuntre dich, 


1 2 9 . Du Lebensfürft, Herr 
Jeſu Ehrift, Der du bijt auf= 
genommen Sn Himmel, ba 
dein Vater ift Und in bie 
Gmein der Frommen! Wiejoll 


ih deinen großen Sieg, Den H 


bu durch einen ſchweren Krieg 
Erworben haft, recht preifen 
Und dir gnug Ehr erweiſen? 
2. Du haft die Höll und Sün— 
dennoth Ganz ritterlich be= 


mein ſchwacher Geiſt. 


zwungen, Du haſt den Teufel, 
Welt und Tod Durch deinen 
Tod verdrungen, Du haſt ge— 
ſieget weit und breit? Wie 
werd ich ſolche Herrlichkeit, O 
err, in dieſem Leben Gnug 
würdiglich erheben? 

3. Du bift gefahren in bie 
Höh, Hinführend die gefangen, 
Welch und mit Thränen, Ach 
und Weh Geneget oft die Wanz 
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gen. Drum preifen wir mit müthern Nur oben wohnen 
ügem Schall, D ſtarker Gott, |jtet3 bei dir In deinen Him- 
dich überall, Wir, die wir ſo melsgütern. Laß unſern Sitz 
viel Gaben Hierdurch empfan=|und Wandel fein, Wo Fried 
gen haben. ‚ und Wahrheit gehn herein, 
4, Du falbeft und mit dei=| Laß unsin deinem Wejen, Das 
nem Geift und giebft getreue himmliſch iſt, genejen. 
Hirten, Die Lehrer, welh uns| 7. Zieh uns bir nad, fo 
allermeift Mit HimmelSbrot laufen wir, Gieb ung des 
bewirthen. Du Hoherprieiter Glaubens Flügel, Hilf, daß 
zeigeft an, Daß deine Hand wir fliehen weit von hier Auf 
ung retten kann, Ya von der Israelis Hügel. Mein Gott, 
Hölen Nahen Uns frei und warn fahr ich doch on Wo= 
ledig maden, ; ſelbſt ih ewig fröhlich bin, 
5. Du haft durch deine Him⸗ Wie werd ich bor dir ſtehen, 
melfahrt Die Straßen uns be=| Dein Angeficht zu fehen? 
reitet. Du haft den * uns| 8. Wann ſoll ih hin in's 
pitenbart, Der und zum Bater| Paradies Zu dir, Herr nnd 





leitet, Und weildenn du, Herrjfommen? Wann £ojt ich do 
Jeſu Ehrift, Nun ftets in deis daß Engelfüß, Wann werd i 
ner Wonne bift, So werden ja aufgenommen? Mein Heiland 
‚die Srommen Dahin zu dir komm und nimm mid an, Auf 
auch fommen. daß ich Fröhlich jaudzen kann 
6. Herr Sefu, zieh uns für Und Flopfen in die Hände: 
und für, Daß wir mit den Ge-| Gelobt jei Gott ohn Endel 
Sohann Rift, 1641, 





Mel. Wie jchön leuchtet der Morgenftern. 


130. Ach wundergroßer kommt von dir Auf uns Licht, 
Siegesheld, Du Sündenkräger Troſt und Leben; Heil, Fried 
aller Welt, Heut haſt du dich und Freude, Stärk und Kraft, 
geſetzet Zur Rechten deines Va⸗ Erquickung, Labſal, Herzens— 
ters Kraft, Der Feinde Schaar ſaft Wird und von dir gegeben, 

ebracht zur Haft, Bis auf den|Bringe, Ziwinge Mein Ge- 
Tod verleget? Mäctig, Präch— ae Mein Geblüte, Daß es 
tig, Triumphireft, Subilireft; |preife, Dir als Siegsherrn 
Tod und Leben, Dir ift Alles Chr erweiſe. 
untergeben. 4. Zeuch Jeſus uns, zeuch 

2. Dir dienen alle Cheru- uns nad) dir, Hilf, daß wir 
bim, Viel taufend hohe Gera> forthin für und für Nach deis 
phim Dich großen Siegsmann nem Reiche traten. Laß uns 
loben; Weil du den Segen fer Thun und Wandel fein, 
wiederbracht, Mit Majejtät Wo Zucht und Demuth tritt 
und großer Macht Zur Glorie, herein, All Ueppigkeit veradj= 
bift erhoben: Singet, Klinget,|ten. Unart, Hoffarth Laß ung 
Rühmt und ehret Den, fo fäh⸗ meiden, Chriftlich Leiden, Wohl 
ret Auf gen Himmel Mit Po-|ergründen, Wo die Gnade jei 
jaunen und Getümmel. zu finden, 

3. Du bift da3 Haupt, hin=| 5. Sei, Jefus, unfer Schuß 
gegen wir Sind Glieder, ja es und Schatz, Sei unjer Ruhm 
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und fefter Plag, Darauf wir) Gradenthron, Du Siegesfürft, 
und verlaffen; Laß ſuchen uns, Held, Davids Sohn, Komm, 
was droben ift, Auf Erdenftille das Verlangen. Du, du 
wohnet Trug und Lift, Es iſt biſt allen uns zu gut, D Sefu, 
aufallen Straßen Lügen, Trüs|durd bein theures Blut Ins 
gen, Angft und Plagen, Die|HeiligthHum gegangen. Komm 
da nagen, Die da quälen|jchier, Hilfmir, Dann ſo ſollen 
Stündlich arme Chriftenjeelen. | Dann jo wollen Wir ohn Ende 
6. Herr Jeſu, komm, du| Fröhlich Elopfen in die Hände, 
Ernft Chriftoph Homburg, 1659. 





Mel. Aus meines Herzens Grunde, 


131. Gott fähret auf 


gen Himmel Mit frohem Ju⸗ 
belihall, Mit prähtigem Ge— 
tümmel Und mit Pojaunenz 
a Lobſingt, lobfinget Gott! 

obfingt, lobfingt mit Freuden 
Dem Könige der Heiden, Dem 
Herren Zebaoth. 

2. Der Herr wird aufge=! 
nommen, Der ganze Simmel) 
lacht, Um ihn gehn alle From⸗ 
men, Die er hat frei eh 
Es holen Jeſum ein Die lau 
tern Cherubinen, Den bellen, 
Geraphinen Muß er willkom— 
men jein, ; 

3. Wir miffen nun Die 
Stiege, Die unjer Haupt er= 


Ihr Herzen, macht euch auf! 
Wo Jeſus hingegangen, Das 
bin ſei das Verlangen, Dahin 
ſei euer Lauf. 

5. Laßt und zum Simmel 
dringen Mit herzlicher Begier, 
Laßt uns zugleih aud fingen? 
Did, Jeſu, ſuchen mir, Dich, 
o du Gottes Sohn, Dich Weg, 
dich wahres Leben, Dem alle 
Maächt gegeben, Dich, unfers 
Hauptes Kron, 

6. Ade mit deinen Schäten, 
Du Truges volle Welt, Dein 
Koth kann nicht ergötzen 
Weißt du, was ung gefällt? 
Der Herr ift unfer Preis, Der 
Herriitunfre Freude Und köſt⸗ 


höht, Wir wiſſen zur Genüge, 
Die man zum Himmel geht. 
Der Heiland geht voran, Will 
ung nicht a 


bricht und Hr Bahn. Ä 
4 Wir ſollen bimmlifch 
werben, Der Herre maht.uns 
Plag, Wir gehen von der Er- 
den Dorthin, wo unfer Schatz. 


ſich laſſen, Er 
zeiget und die Straßen, Er 


liches Gefchmeide, Zu ihm gilt 
unjre Reif. 

7. Bann foll e8 doch ger 
ſchehen? Wann kommt die 
liebe Zeit, Daß wir ihn werden 
jeben in feiner Herrlichkeit? 
Du Tag, wann wirft du fein, 
Daß wir den Heiland grüßen 
Daß wir den Heiland tüfjen? 
Komm, jtelle dich doch ein, 





Gottfried Wilhelm Sacer, 1661. 


Mel. 


Ah Gott und Herr. 


JJ TRN 
So kommen wir Mit herz⸗ Chriſt, ach führ Uns deine 


Jihem Verlangen 
biſt 
Welt gegangen. 


n Hin, da du Himmelsſtege; Wir irrn ſonſt 
O Jeſu Chrift, Aus diefer|leicht, Und find verſcheucht Vom 


rechten Lebenswege. 
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3. Zeuh und nad dir, So 


4. Zeuch uns. nad dir Nur 


folgen wir Dir nad) in deinen für und für, Und gieb, daß wir 
gimmeh Daß uns nit mehr nahfahren Dir in dein Neich, 
Uhier beſchwer Das böſe Und mad) uns gleich Den aus— 


Weltgetümmel. 


Del, 


& 
133. adeju, Frommer Men- 
jhenheerden Guter und ge= 
treuer Hirt: Laß mid) aud 
dein Echäflein werden, Das 
dein Stab und Stimme führt, 
Ach, du haft aus Lieb dein Le— 


ben Für die Schafe hingege- 
ben, Und du gabft e$ auch für 
mich: Laß mich wieder lieben 


ich. 

2. Heerben ihre Hirten lie= 
ben, Und ein Hirt liebt jeine 
Heerd; Laß uns auch jo Liebe 
üben, Du im Simmel, ih auf 
Erd. Schallet deine Lieb her— 
nieder, Soll dir meine ſchallen 
wieder; Wenn du rufſt: Sch 
liebe dich! Ruft mein Herz: 
dich Liebe ich. . 

3. Schafen ihre Hirten ken— 
nen, Dem fie auch find wohlbe— 
kannt: Laß ni auch nad 
dir nur rennen, Wie du kamſt 
in mir gerannt. Als des Höl⸗ 
enwolfes Rahen Eine, Beut 
aus mir wollt maden, Riefeſt 
du: ich fenne dich! Ich auch 
rief: Dich kenne ich! 





erwählten Schaaren. 
Friedrich Fabricius, 1668, 


Jeſu, meines Lebens Leben. 


4, Heerden ihre Hirten hö— 
ren, Folgen ihrer Stimm al= 
lein: Sirten auch zur Heerd ſich 
fehren, Wenn ſie rufen, groß 
und klein. Laß mic hören, 
wenn du schreieft, Laß mich lau⸗ 
fen, wenn du dräueft, Laß mid) 
borchen ftet3 auf dich: Jeſu, 
höre du auch mich. 

5, Höre, Jeſu, und erhöre 
Meine, deines Schäfleing, 
Stimm; ih auch zu bir 
jhreien lehre, Wenn fich naht 
des Wolfes Grimm, Laß mein 
Schreien dir gefallen, Deinen 
Troftherwiederihallen; Wenn 
— höre mich! Jeſu ſprich: 
ich höre dich! 

6. Höre, Jeſu, und erhöre, 
Benn ih ruf, anklopf und 
ſchrei; Jeſu, dich von mir nicht; 
fehre, Steh mir bald in Gnas 
den bei! Ya, du hörft; in dei= 
nem Namen Iſt ja alles Sa 
und Amen! Nun, ih glaub 
und fühle ſchon Deinen Troft, 
o Gottes Sohn! 


Ahasverus Fritſch, Jeſuslieder, 1675. 


Mel. Womit ſoll ich dich wohl loben. 


134, Großer Mittler, der] 2, Dein Geihäft auf diefer 
ur. Rechten Geines Er Erden Und dein Opfer ift voll= 
Vaters ſitzt, Und die Schaar bracht: Was vollendet jollen 
von feinen Anchten In dem werden, Das ift gänzlich aus— 
Reich der Gnaden ſchüßt, Den gemacht; Da du bift für uns 
auf dem erhabnen Throne In geſtorben, ft und Gnad und 
der eg re Krone Alles Heil erworben, Und dein fieg- 
Heer der Ewigkeit Mit verhüll⸗ reich Auferſtehn Läßt ung in 
tem Antlig ſcheut! die Freiheit gehn, 


aa | au 
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3. Nun ift diefes dein Ge— 
ihäfte In dem obern Heilig- 
thum, Die erivorbnnen Gegen3- 
kräfte Durch dein Evangelium 
Allen denen mitzutheilen, Die 
zum Thron der Gnaden eilen; 
Nun wird und durch deine 
Hand Heil und Segen zuge— 


wandt. 


4, Deines Volkes merthe 
Kamen Trägeft du auf deiner 
Bruft, Und an den gerechten 
Samen Denkeſt du mit vieler 
Luſt; Du vertrittft, die an dic 

läuben, Daß fie dir vereinigt 
Bleiben, Und bittft in des Va- 
ters Haus Ihnen eine Woh- 


nung aus, 


5. Doch vergißft du auch der 


6. Zwar in deines Fleifches 
Tagen, Da die Sünden aller 
Welt Dir auf deinen Schuls 
tern lagen, Haft du en vor 
Gott aettellt, Bald mit Seuf⸗ 
zen, bald mit Weinen Für die 
Sünder zu erfcheinen! D mit 
welcher Niebrigteit Bateſt du 
zur felben Zeit! 

7. Aber nun wird deine 
Bitte Bon der Allmacht unter 
jtüßt, Da in der vollkommnen 
Hütte Die verflärte Menfchheit 
ſitzt; Nun kannſt du des Sa— 
tans Klagen Majeftätifch nie= 
derihlagen, Und nun madt 
dein redend Blut Unſre böje 
Sache gut. 

8. Großer Mittler, ſei ges 


Armen, Die der Welt noch die= | priefen, Daß du in dem Heilig- 
nen, nicht, Weil dein Herz dir thum So viel Treu an ung be= 


vor Erbarmen Ueber ihrem 
Elend bricht; Daß dein Vater 
ihrer fhone, Daß er nicht nach 
Werken lohne, Daß er Andre 
ihren Sinn, Ach, da zielt dein 


Bitten hin! 


wieſen, DirfeiChre, Dank und 
Ruhm! Laß uns dein Verdienſt 
vertreten, Wenn wir zu dem 
Vater beten; Sprich für uns 
in letzter Noth, Wenn den 
Mund verſchließt der Tod. 





Johann Jakob Rambach, 1735.. 


Mel. Schmücke dich, o Liebe Seele, 


135. König, dem fein!Gränzen Sieht man di am 
König gleichet, Defjen ee glänzen, Wovieltaus 


Zein Mund erreichet, Dem als 
Gott das Reich gebühret, Der 
als Menſch das Scepter führet, 
Dem dad Recht gehört zum 
Throne Als des Vaters eingem 
Sohne, Den jo viel Vollkom— 
menheiten Krönen, zieren und 


begleiten. 


2. Himmel, Waſſer, Luftund 
Erde, Nebft der unggählten 
verde Der Geihöpfe in den 
eldern, Sn den Seen, in den 
äldern, Sind, Herrüber Tod 
and Leben, Dir zum Eigens 
thum gegeben. Thiere, Men- 
Be eifter ſcheuen, Menſchen⸗ 


ohn, dein mächtig Dräuen. 


3. In des Gnadenreiches 


jend treue Seelen Dich, zu 
ihrem gm erwählen, Die 
durchs Scepter deines Mundes 
Nach dem Recht des Gnaden— 
bundes Sich von dir regieren 
lafjen, Und, wie du, dag Un— 
recht haſſen. 

4, In dem Reiche deiner Ch= 
ren Kann man ftet dich loben 
bören Bon dem himmlifchen 
Geſchlechte, Von der Menge 
deiner Knechte, Die dort ohne 
a und Grauen Dein ver- 
lärtes Antlig fihauen, Die 
dih unermüdet preifen Und 
dir Ehr und Dient erweiſen. 

5. D Monarch in dreien 
‚Reihen, Dir ift Niemand zu 
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vergleihen An dem Ueberfluß Luſt und Schmerzen. 


Lak 


der Schäge, An der Ordnung mich deinen Schuß genießen, 


der Gejege, An Vortrefflichkeit 
der Gaben, Welche deine Bür- 
er haben. Du beſchützeſt deine! 
— Du bezwingeſt deine 
einde. 
6. Herrſche auch in meinem 
Herzen Ueber Zorn, Furcht, 





Laß mich dich im Glauben 
küſſen, Ehren, fürchten, loben, 
lieben Und mich im Gehorſam 
üben, Hier mit leiden, kämpfen, 
ſchwitzen, Dort mit auf dem 


— ſitzen. 


Johann Jakob Rambach, 1735. 





Mel. 
—1 3 6 Siegesfürite, Eh⸗ 


renkönig, Höchſt verklärte Ma- 
jeſtät; Alle Himmel I zu, 
wenig, Du biſt drüber hoch er= 
höht? Sollt ih nicht zu Fuße 
tullen Und mein Herz vor 
Freude allen, Wenn mein 
Glaubensaug betracht, Deine 
©lorie, deine Macht? 

2. Seh ich dich gen Himmel 
fahren, Ri ich did) zur Rech⸗ 
ten da: Geh ich, wie der Engel 
Schaaren Alle rufen Gloria: 
Sollt ih nit zu Fuße fallen 
Und mein Herz vor ae 
wallen, Da der Himmel jubi- 
lirt, Heil mein König trium⸗ 
phirt? h 

3, Weit und breit, du Him⸗ 
melsſonne, Deine Klarheit fich 
ergeußt, Und mit neuem Glanz 





und Wonne Alle Himmelögei- 
ſter jpeift: Prähtig wirft du 


Mel, Alles ift a 


a 
137. FJeſus Chriſtus herrſcht 
als König; Alles wird ihm 
unterthänig, Alles legt ihm 
Gott zu Fuß. Alle Zunge ſoll 
bekennen! Sefus fei der Herr 
u nennen, Dem man Ehre ge= 
en muß. 
2. Fürftenthümer und Ge- 
walten, Machten, bie die Thron⸗ 





wacht halten, Geben ihm die 
Herrlichkeit; Aue Herrſchaft, 





Womit joll ich dich wohl loben. 


eingenommen, Freudig heißt 
man dic willfommen: Schau, 
ich armes Kindlein hier Schrei 
auch Hofianna dir. 

4. Sollt ich deinen Kelch 
nicht trinken, Da ih deine 
Glorie ſeh? Sollt mein Mut 
noch tollen finfen, Da i 
deine Macht verſteh? Meinem 
König will ich trauen, Nicht 
vor Welt noch Teufel grauen; 
Nur in Jeſus Namen mi 
Beugen hier und ewiglich. 

5. Geift und Kraft nun 
überfliegen, Darum wirke kräf⸗ 
tiglich, Bis zum Schemel dei= 
ner Füßen Alle Feinde legen 
ſich: Aus ion den Scepter 
jende Weit und breit big zum 
Welt Ende, Made dir auf Er— 
den Bahn, Alle Herzen unter 


han. 
Gerhard Terfteegen, 1737, 


+ 
= 


n Gottes Segen. 


dort im Himme 
jchen Gewimme 
Dienſt bereit. 

3. Gott ift Herr; der Herr 
ift Einer, Und emfelben glei= 
Het feiner; Nur der Sohn HN 
ihme gleih. Defjen Stuhl tft 
unumftößlih, Deſſen Leben 
unauflöslih, Deſſen Reid ein 
ewig Reich. 

4, Gleicher Macht und gleis 


l, Hier im irdie 
K & zu feinem 


IT en — 
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cher Ehren Sitzt er unter lich⸗ ger Knechte, Rühmt, vollendete 
ten Chören Ueber denen Che- Gerechte, Und du Schaar, bie 
rubim. In der Welt und Him= Palmen trägt, Und du Blut 
mel Enden Hat er alles in den volk in der Krone, Und du Chor 
Händen; Denn der Vater gab vor feinem Throne, Der die 
es ihm, Gottesharfen jchlägt. 

5, Nur in ihm, o Wunder-| 7. Ich auch auf den tiefiten 
gaben! Können wir Erlöfung | Stufen, Ich will glauben, re= 
aben, Die Erlöjung durch den, rufen, Ob ich ſchon noch 
ein Blut, Hörts! das Leben! Pilgrim bin: „Jeſus Chriftus 
it erfchienen, Und ein ewiges|herriht als König, Alles fei 

erfühnen Kommt in Jefu uns ihm unterthänig, Chret, liebet, 


zu gut. lobet ihn.‘ 
6. Jauchz ihm, Menge heil- 
Philipp Friedrich Hiller, 1757. 











VIII. Pfingſten. 





Veni Sancte Spiritus, reple. 
Eigene Melodie. 


1 3 8. Komm, heiliger@eift, |faltigteit der Zungen Die Völ— 
erfüll die Herzen deiner Gläus|fer ber ganzen Welt verſam— 
bigen Und entzünd in ihnen melt halt In Ginigfeit des 
das Feuer deiner göttlichen Glaubens. Hallelujah, Hals 
Liebe, Der du dur) Mannig- lelujah. 


Rateinijche Antiphone aus dem 11. Jahrhundert, 
Deutjch im 15. Jahrhundert, 


Eigene Melodie, 


139, Nun bitten wir den] 3, Du füße Lieb, ſchenk ung 
eiligen Geift Um ven rechten deine Gunft, Laß ung empfin= 
lauben allermeift, Daß Er den ver Liebe Brunft, Daß wir 
uns behüte an unjerm Ende, uns von Herzen einander lie— 
Wenn wir heim fahrn aus|ben Und im Frieden auf Einen 
dieſem Elende. Kyrieleis. Sinn bleiben. Kyrieleis. 

2. Du werthes Licht, gieb| 4. Du höchſter Tröſter in 
uns deinen Schein, Lehr uns aller Noth, Hilf, daß wir nicht 
am Chriſt kennen allein, fürchten Shand noch Tod, Daß 

aß wir an ihm bleiben, dem in uns die Sinnen nicht ver= 
treuen Heiland, Der uns bracht zagen, Wenn der Feind wird 


— — rechten Vaterland. das Leben verklagen. Kyrie— 
yrieleis. leis. 


Martin Luther, 1524. V. 1im 12. Jahrhundert, 


Pfingften. 
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Eigene Melodie. 


140. Komm, Heitiger@eift 
erre Gott, Erfüll mit deiner 
naden Gut Deiner Gläubi- 
en Herz, Muth und Sinn, 
ein brünftig Lieb entzünd in 

ihn’. D Herr, Durch Deines 

Lichtes Glait Zu dem Glauben 

verjammelt haft Das Volk aus 

aller Welt Zungen, Daß ſei 
dir, ger, zu Lob gejungen. 

Halelujan, — 

2. Du heiliges Licht, edler 
Hort, Laß uns leuchten des 
Lebens Wort, Und lehr uns 
Gott recht erfennen, Bon Her- 





gen Baterihnnennen. D Herr, 
ehüt vor fremder Lehr, Daß 


wir nicht Meifter ſuchen mehr, 
Denn Jeſum mit rechtem Glau⸗ 
ben Und ihm aus ganzer Macht 
— Hallelujah, Halle⸗ 
ujah. 

3. Du heilige Brunſt, ſüßer 
Troft, Num hilf uns Frönlic 
und getroft In deim Dienft be- 
ftändig bleiben, Die Trübfal 
uns nicht abtreiben. D Herr, 
dur dein Kraft uns bereit 
Und ſtärk des Fleiſches Blödigs 
feit, Daß wir hier ritterlicy 
ringen, Durch Tod und Leben 
zu dir dringen. Hallelujah, 
Hallelujah. 

Martin Luther, 1524, 


Veni Creator Spiritus. 
Eigene Melodie, 


141, Komm, Gott Schö- 
pfer, heiliger Geijt, Beſuch das 
a der Menjchen dein, Mit 

naden ſie füll, wie bu meißt, 
Daß dein Gefchöpf vorhin jein. 

2. Denn bu bift der Tröſter 
genannt, Des Allerhödjten 
Gabe theur, Ein geiftlich Salb 
an una gewandt, Ein lebend 
Brunn, Lieb und Feur. 

3, Zünd uns ein Licht an im 
Veritand, Gieb uns ins Herz 
der Liebe Brunft, Das ſchwach 
Fleifh in ung, dir befannt, 
Erhalt feit dein Kraft und 





Gunſt. 
4, Du biſt mit Gaben ſieben⸗ 
falt Der Finger an Gott3 rech⸗ 


ter Hand, Des Vaters Wort 
giebjt du gar bald Mit Zungen 
in alle Zand. 

5, Des Feindes Lift treib 
von ung fern, Den Fried fchaff 
bei ung deine Gnad, Daß wir 
deim Zeiten folgen gern Und 
meiden ber Seelen Schad, 

6. Lehr uns den Vater ken— 
nen wohl, Dazu Sefum Chrift, 
jeinen Eohn, Daß wir des 
Glaubens werden voll, Dich, 
beider Geift, zu verftehn. 

7. Gott Vater jei Lob und 
dem Sohn, Der von den Tod- 
ten auferftund, Dem Tröfter 
fei dafjelb gethan In Ewigkeit 
alle Stund, 


Zateinifch im 8. Jahrh.; Martin Luther, 1524, 





Del, 
142, O Heitger Geift, bu 


ae Gut, In Gott die dritt 
erjone, Der du ausgehit in 
leihem Muth Bom Vater und 
re Sohne, Bift wahrer Gott 





Allein Gott in der Höh fei Ehr. 


von Ewigkeit Und wirft von 
aller Chriftenheit Geehrt und 
angebetet? 

2. Wir bitten dich, zeig und 
doch an Durch dein gejalbre 


ed HER’ m 
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Knete, Was Gott der Vater 
bat gethan Beim menjhlichen 
Geſchlechte In Jeſu Chrifto, 
feinem Sohn, Den er aus Lieb 
vong Himmels Thron Uns Ar⸗ 
men hat gejendet. 

3. Verfiegel uns in jeiner 
Gnad, Daß mir fie recht erfen= 
nen Und Jeſum Ehriftum früh 
und ſpat Ein Herrn des Lebens 
nennen, So wohl ihn herzlich 
rufen an Und jeine Lehr vor 
Sedermann Bis in den Tod 
bezeugen. 

4, Sührunsmit deiner Kraft 
getwiß In einem neuen Leben, 
Auf daß wir ja fein Aergerniß 
Empfangen oder geben, Weder 
mit Lehr noch böjem Kath, 


Veni Sancte Sp: 


Pfingſten. 


Sondern den Glauben mit der 
That Vor aller Welt beweiſen. 
5. Theil uns dein Gnad all 
Stunden mit, Salb uns mit 
deinem Dele, se mit Seuf⸗ 
zen und vertritt Und tröft die 
arme Seele Im Kreuz mit dei= 
ner jüßen Gunst Und gieb ung 
wahre Gottesbrunſt, Einander 
recht zu lieben, 
2 ein 
If ung 


6. Verleih und au 
friſchen Muth Und bi 
ernſtlich kämpfen, Daß wir die 
Welt und unjer Blut Mit ihrer 
Reizung dämpfen, Und endlich 
jelig Schlafen ein, Wann unfre 
Stund wird fommen fein Bon 
binnen abzufcheiden. 

Barthol. Ningmwald, 1581, 





iritus et emitte, 


Eigene Melodie, 


143, Deitger Geiſt, tu 
Tröfter mein, Hoch vom Him— 
mel ung erſchein Mit dem Licht 
der Gnaden dein. 

2. Komm, Vater der armen 
Heerd, Komm mit deinen Ga— 
ben werth, Erleuht uns auf 
dieſer Erd. 

3, D bu füßer Senege 
Höchſter Troft in aller Laſt, 
Unſrer Seelen füße Raft. 

4, Sn der Arbeit gieb uns 
Ruh, Die Kreuzhis uns lindern 
thu, Sprid ung Troft im Wei- 


nen zu. 

5. D du felge Gnadenjonn, 
FUN das Herz mit Freud und 
Bonn Aller, die dich rufen an. 


6. Ohn dein Beiltand, Hilf 
Lateiniſch: Rob. v. Frankreich, + 1081, 


und Gunst 
und Kunft 
gar umſonſt. \ 

7. Waſch uns, Herr, von 
Sünden weiß, Unſer ſchmach— 
tend Herz begeuß, Die Ber- 
wundten heil mit Sek. 

8. Lenk uns nah dem Wil- 
len dein, Wärm die falten Her= 
zen fein, Bring zuredt, die 
irrig fein. 

9. Gieb uns, Herr, wir bit- 
ten dich, Die wir glauben 
eitiglih, Deine Gaben mil- 

iglich; 

10. Daß wir leben heilig- 
lich, Alle fterben ſeliglich, Bei 
dir bleiben ewiglich. 


ft al unjer Thun 
or Gott ganz und 





Mart. Moller, 1584, 


Spiritus Sancti gratia. 


Mel, Erhaltung, H 


144. Der Heilig Beift 


rnieder kam, Der Apoitel 


€ 
— einnahm, Erfüllet ſie 


err, bei deinem Wort, 


mit feiner Gnad And ſchenkt 
ihn’ vieler Sprachen Gab. 
2. Erjandt fie aus mit gu⸗ 





u Diaaaeie "pe ar ie 
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tem Rath, Zu predgen Gottes ſten Thron, Dazu Chrifto, jeim 
Wunderthat, Sn Chriſt zu leh-⸗ eingen Sohn, Der theil ung 
ren Gottes Huld, Vergebung| mit fein heilgen Geift, Der ung 
aller Sünd und Schuld. regier zu aller Beit. 

3. Ehr ei Gott in dem höd- 

Lateiniſch 15. Jahrhundert. Eisleben Gefangsud, 1598 








Mel. Herr Chrift der einig Gottesjohn. 


145, Sa fxöhlich alle Bon himmeliſchen Dingen 
Beit, Du werthe Gottesftabt, Wird er dir viel mitbringen, 
ott deiner Dürftigkeit Zul Daß er dich damit zier. k 
ilf aus lauter Gnab Den| 3. Komm, Gott heiliger Geift, 
eilgen Geift ſchicket, Der dich Mit Vater und dem Sohn, Ge— 
in Noth a Und bilft mit|lobt und hochgepreift, In un 
Rath und That. jern Herzen wohn Und laß ung 
2. Nimm dieſen Gaft gern dir vertrauen, Bis mir dich 
an, Schleuß auf des Herzens dort anfhauen Auf deinem 
Thür, Hör, wie er klopft daran Ehrenthron, 
And Wohnung jucht bei dir. Um 1600, 


Mel. Herr Jeſu Chrift Dich zu ung wend. 


146, O heiliger Geiſt, ew⸗8. Daf ich demſelben alles 
ger Gott, Du höchſter Tröſter zeit Treulich zu dienen ſei be— 
in der Noth, Von Herzensgrund reit, Und ihn in wahren Glaus 
ruf ih zu dir, Wollft meinelben rein Erfenne für ben 
Bitt gemähren mir. Heiland mein. 

2. Ah ſei mein Troft und| 4. Leit mich auf rechter, cb= 
Buverficht, Laß mid in Sündiner Bahn, Chriſtlich mein Lebn 
verzagen nicht, Wend ab von zu ftellen an, Daß ih nach 
mir des Teufeld Lift, Erhalt|diefer Sterblichkeit Erlangen 
mic feſt an Jeſu Chrift; mög die eivge Freud. 

Bartholomäus Helder, F 1635, 


Mel. Zeuc ein zu deinen Thoren. 


147, So ihr Chri⸗ himmeliſche Wort, Wie groß 
ften alle, Gott ſchenkt ung ſei- iſt feine Güt! Nun können wir 
nen Sohn; Lobt ihn mit gro=|ihn kennen Und unfern Vater 
gem Schalle, Er Ed: vom nennen, Der ung aleit behüt. 
Himmelsthron Unsjeinenmwer=| 3. Verleih, daß wir dich lies 
then Geift, Der uns durchs ben, D Gott von großer Hulp, 
Wort recht lehret, Des Glaus|Durh Sind dich nicht betrü— 
bens Licht en Und uns|ben; Bergiebunsunire Schuld? 
auf Chriftum weiſt. ng uns auf ebner Bahnz 

2. Er läfjet offenbaren Als gi ‚daß wir dein Wort hören 
unfer höchiter Hort Uns, die Und Me nad) deinem Lehren; 
wir Thoren waren, Das Das iſt recht wohlgethan, 
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4. Bon oben ber uns ſende 
Den Geift, venedlen Gaft, Der 
ſtärket uns behende, Wenn und 
drückt Kreuzeslaſt. Tröſt uns 


Mel. 


148. O du allerſüßte 


Freude, D du allerſchönſtes 
Licht, Der du uns in Lieb und 
Leide Unbeſuchet läſſeſt nicht, 
Geiſt des Höchſten, höchſter 
Fürft, Der du hältſt und hal- 
ten wirft Ohn Aufhören alle 
Dinge, Höre, höre, was ich 


inge. 

2, Du bift ja die beſte Gabe, 
Die ein Menfh nur nennen 
kann; Wenn ich dich erwünſch 
and habe, Geb ich alles Wün— 
ſchen an. Ach ergieb dich, komm 
umir In mein Herze, das du 
ir, Da ich in die Welt gebo- 
ren, Selbit zum Tempel aus- 


in Todespein, Mad auf die 
HimmelSthüre, Uns mit eins 
ander führe In deinen Freus 
denjchein. 


Georg Werner, 1639, 


Freu dich jehr, o meine Seele. 


3. Du wirſt aus des Him— 
mels Throne Wie ein Regen 
ausgeihütt, Bringft vom Bas 
ter und vom Sohne Nichts als 
lauter Segen mit. Laß doch, 
o du werther Gaft, Gottes Se= 
gen, den du haft Und verivaltft 
Be deinem Willen, Mid an 
Leib und Seele füllen ! 

4, Sei mein Retter, halt 
mich eben, Wenn ich finfe, jet 
mein Stab; Wenn ich fterbe, 
% mein Leben, Wenn ic liege, 
ei mein Grab, Wenn ich wie— 
der auferiteh, Ei, jo Hilf mir, 
daß ich geh Hin, da bu in ew⸗ 
gen Freuden Wirjt dein Aus— 





erkoren. 


Mel. Wie ſchön leuch 


149, D yeilger. Seit, 


Tehr bei ung ein Und Se uns 
deine Wohnung jein, D komm 
du Herzensjonne! Du Him— 


melslicht, laß deinen Schein 
Bei und und in uns Fräftig, 
jein Yu fteter Freud und 
Wontel Sonne, Monne, 
Himmliſch Leben willft du ges 
ben, wenn wir beten, Zu dir 
kommen wir getreten. 

2. Du Duell, draus alle 
Weisheit fleußt, Die fih in 
fromme Seelen geußt, Laß dei⸗ 
nen Troft uns hören, Daß wir 
in Glaubens-Einigfeit Auch 
Zönnen alle Chriftenheit Dein 


erwählten weiden. 
Paul Gerhardt, 1648, 


tet der Morgenftern, 


und Sinnen dir ergeben, Die 
zum 2ob und un zum Leben. 

3. Steh uns jtet3 bei mit 
deinem Kath, Und we ung 
jelbft auf rechtem Pad, Die 
wir den Weg nicht milien. 
Gieb uns Beitändigkeit, da 
wir Getreu dir bleiben fir un 
Be Wenn wir uns leiden müs 
en. Schaue, Baue, Was zer- 
riffen und geflifjen N zu 
ſchauen, Und auf deinen Troft 
zu bauen, ö 

4, Laß und dein edle Bal- 
Samtraft Empfinden und zur 
Nitterfhaft Dadurch gejtärket 
werden, Auf daß wir unter 
deinem Schuß Begegnen aller 





a rn Höre, 
Zehre, Daß mir können Herz 


Feinde Trug Mit freudigen 


⸗ 


PBfingiten. 
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Geberden. Laß did Reichlich] 
Aufuns nieder, daß wir wie— 
der Troft empfinden, Alles Un⸗ 
glüd überwinden. 

5. D ftarfer Feld und” Le— 
benshort, Laß uns dein him— 
meljüßes Wort In unfern 
Herzen brennen, Daß fir und 
mögen nimmermehr Von dei- 
ner meisheitreihen Lehr Und 
treuen Liebe trennen. Fließe, 
Gieße Deine Güte ing Ges 
‚müthe, daß mir fünnen Chri— 
tum unfern Heiland nennen. 

6. Du ſüßer Himmelsthau, 
laß dich Sn unjre Herzen fräf- 
tiglih Und ſchenk uns deine 


bunden fei Dem Nächſten ftet3 
mit Liebestreu Und fi darin= 
nen übe, Kein Neid, Kein 
Streit Dich betrübe; Fried 
und Liebe müfje ſchweben, 
Fried und Freude wirft du 
|geben. : 

1. Gieb, daß in reiner Heiz 
ligfeit Wir führen unfre Le— 
benzzeit; Sei unſers Geiftes 
Stärke, Daß ung forthin fei 
unbewußt Die Eitelkeit, de3 
vn Zuft Und feine todten 
Werke, Rühre, Führe Unfer 
Sinnen und Beginnen von 
der Erden, Daß wir Himmels= 
erben werden. 





Liebe, Daß unſer Sinn ver- 





150, Zeus ein zu dei= 
nen Thoren, Sei meines .Her= 
zens Gaft, Der du, da = ges 
boren, Mich a alt; 
O hochgeliebter Geijt Des Va⸗ 
ters und des Sohnes, Mit bei= 
den gleiches Thrones, Mit bei= 
den gleich gepreift. 

2. Zeuch ein, laß mich ent- 
pfinden Und ſchmecken deine 
Kraft, Die Kraft, die una von 
Sünden Hilf und Errettung 
ſchafft. Entſündge meinen 
Sinn, Daß ih mit reinem 
Geifte Dir Chr und Dienfte 
feijte, Die ich dir ſchuldig bin. 

3. Ih war ein wilder Re— 
den, Du haft mich gut gemacht, 
Der Tod durchdrang mein Les 
ben, Du hatt ihn umgebracht 
Und in der Tauf eritidt, Als 
wie in einer Fluthe, Mit defien 
Tod und Blute, Der ung im 
Tod erquidt. i 

4. Du bift das heilig Dele 
Dadurch gejalbet ift Mein Lei 
und meine Seele Dem Herren 
Jeſu Chrift Zum wahren Ei- 

enthum, Zum PVrieſter und 
topheten, Zum König, den in 


Michael Schirmer, 1640, 





Eigene Melodie. 


Möthen Gott ſchützt vom Hei— 
ligthum. 

5. Du bift ein Geift, der Iche 
ret, Wie man recht beten foll, 
Dein Beten wird a Dein 
Singen Ainae wohl: Esfteigt 
zum Himmel an, Es fteigt und 
läßt nicht abe, Bis der Baer 
habe, Der Allen helfen kann. 

6. Du bift ein Geift der 
Freuden, Von Trauern hältft 
du nicht, Grleuchteft uns im 
Leiden Mit deines Troſtes 
Licht. Ach ja, wie manches⸗ 
mal Haft du mit ſüßen Worten 
Mir aufgethan die Pforten 
Zum gülpnen Sreudenfaal, 

7. Du biſt ein Geiſt der 
Liebe, Ein Freund der Freunde 
lichkeit, Willft nicht, dag ung 
betrübe Horn, ant, Haß, 
Neid und Streit. Der Feinde 
ſchaft bift du feind, Willft, daß 
durch Liebesflammen Sich wie= 
der thun zufammen, Die voller 
Zwietracht jeind. 

8 Du, Herr, haft felbft in 

änden Die anze weite Welt, 

kannſt Menſchenherzen wen— 
den, Wir dir es wohlgefällt: 





Ei a’: 
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So gieb doch deine Gnad Zum Dienſt der Sünden Kein Chriſt 


Fried und Liebesbanden, 
rüpf in allen Landen, Was 
fih getrennet bat, 

9, 
Stärke, 


Werke Uns tägli 


er⸗ ergebe ſich. 


10. Richt unſer ganzes Le— 
ben Allzeit nach deinem Sinn, 


Gieb Freudigkeit und Und wenn wirs ſollen geben 
Zu ſtehen in dem Ins Todes Rachen hin, Wenns 
Streit, Den Satans Reich und mit uns hie wird aus! 


So 


anerbeut. hilf uns fröhlich ſterben, Und 


Hilf kämpfen ritterlih, Damit nach dem Tod ererben Des ew⸗ 
wir überwinden Und ja zum|gen Lebens Haus. 


Paul Gerhardt, 1653. 


Eigene Melodie. 


151, Komm, o fomm du 
Geift des Lebens, Wahrer 
Gott von Ewigkeit. Deine 
Kraft jei nicht vergebens, Sie 
erfüll uns jederzeit; So fvird 
Geift und Licht und Schein 
Sn den dunkeln Herzen fein. 

2, Gieb in unfer Herz und 
Sinnen Weisheit, Rath, Ver— 
ftand und Zucht, Daß mir 
anders nichts — Als 
was nur dein Wille ſucht. 
Dein Erkenntniß werde groß 
Und mach uns von Irrthum 


los. 
3. Zeige, Be die Wohl⸗ 
Tahrtsitege; Das, mas hinter 


uns gethan, Näume ferner aus 
dem Wege; Schlecht und recht 
ſei um und an. Wirke Neu 
an Sünden Statt, Wenn der 
Fuß geftrauchelt hat. 

4. Laß uns ftetS dein Zeuge 
niß fühlen, Daß wir Gottes 
Kinder find, Die auf ihn alleine 
zielen, Wenn fih Noth und 
Drangjal findt; Denn des 
Vaters liebe Ruth Iſt uns 
alleriwegen gut. 

5. Neiz ung, daß mir zu 
ihm treten Frei mit aller Freu⸗ 
digkeit; Seufz auch in ung, 


159, O 





wenn wir beten, Und vertritt 
uns allezeit; Sp wird unfer 
Bitt erhört Und die Zuverſicht 
vermehrt, 

6. Wird und auch nad 
Trofte bange, Wenn das Herz 
oft rufen muß: Ach mein Gott, 
mein Gott, wie lange? Ei, jo 
mach uns den Beſchluß, Sprid 
der Seelen tröftlich zu Ind gieb 
Muth, Geduld und Ruh. 

7, D du Geift der Kraft 
und Stärfe, Du gewiſſer neuer 
Geift, Förder in ung deine 
Werte, Wenn der Satan auf 
ung ſchießt; Schenk und Waf- 
fen in den Krieg Und erhalt in 
uns den Sieg. 

8. Herr bewahr auch unfern 
Glauben, Daß fein Teufel, 
Tod noch Spott Uns defjelben 
mag berauben; Gei du unfer 
Shut, o Gott; Sagt das 
— immer nein, Laß 
dein Wort gemifjer ſein. 

9. Wenn wir endlich follen 
jterben, So verfiher uns je 
mehr, Als des Himmelreiches 
Erben, Jener Herrlichkeit und 
Chr, Die uns unfer Gott er= 
tieft, Und nicht auszuſprechen 


"Heinrich Held, + um 1659. 


= 
= 


Eigene Melodie. 
heiliger Geift, |werth in aller Noth, Du bift 


9 heiliger Gott, Du Tröfter|gefandt vons Himmels Thron, 
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Von Gott dem Vater und dem dein göttlih Wort, Lehr ung 
Sohn, D Heiliger Geift, o hei= den Vater fennen Schon, Dazu 
liger Gott! . aud feinen lieben Sohn, D 
2. D heiliger Geift, o heili=|heiliger Geift, o Heiliger Gott! 
ger Gott, Gieb uns die Lieb zul 5. D Heiliger Geift, o heili— 
einem Wort, Zünd an in uns ger Gott, Du zeigft die Thür 
der Liebe Flamr. Darnach zulzur immelapfort Laß uns 
lieben allefamm, OD heiliger hier kämpfen ritterlich und zu 
Geift, o heiliger Gott! dir dringen ſeliglich, D Heiliger 
3. O heiliger Geift, o heili⸗ @eift, I heiliger Gott! 
er Gott, Mehr unjern Glau-| 6. O Heiliger Geift, o heili= 
en — An Chriſtum ger Gott, Verlaß uns nicht in 
Niemand glauben kann, Es ſei Noth und Tod! Wir ſagen dir 
denn durch dein Hilf gethan, O Lob, Ehr und Dank Jetzund 
heiliger Geiſt, o heiliger Gott! und unfer Leben lang, O heiz 
4. OD heiliger Geift, o heili- liger Geiſt, o Heiliger Gott! 
ger Gott, Erleut uns durch] 1663, 








Mel. Werde munter mein Gemüthe, 


153. Heilger Geiſt, duſGnade ſtehn. Gieb mir einen 
Kraft der Frommen, Kehre bei ſtarken Muth, Heilige mein 
mir Armen ein Und ſei tau— eg u Blut Lehre mi 
jendmal willkommen; Laß mich vor Gott Hintreten Und im 
deinen Tempel fein. Säubre|Geift und Wahrheit beten, 
du dir felbft dein Haus, Aus) 3. So will ih mich dir er= 
dem Herzen treib hinaus Alles, geben; Dir zu Chren foll mein 
was mid hier kann ſcheiden Sinn Dem, was himmliſch ift, 
Bon den ſüßen Himmelsfreus|nadftreben, Bis ich werde kom⸗ 
den. men bin, Da mit Vater und 

2. Schmüde mid) mit beinen|dem Sohn, Did im höchſten 
Gaben, Mache mich neu, rein Himmelsthron Jh erheben 
und ſchön; Laß mich wahrelfann und preifen In der Engel 
Liebe haben Und in deiner ſüßen Weifen, 

Mauritius Kramer, 1683, 





Mel. Jeſu meine Freude. 


154. Scämüst das Feft|tesfinger, Friedens Meberbrin- 
mit Maien, Lafjet Blumen|ger, Fürſprech voller Gnad: 
ftreuen, Zündet Opfer an; Gieb uns Kraft Und Lebens 
Denn ber Geift der Gnaden faft, Laß uns beine meer 
Hat fich eingeladen, Machet ihm Gaben Nach Vergnügen laben, 
die Bahn; Nehmtihnein, So] 3. Laß die Zungen brennen, 
wird jein Schein Euch mit Licht Wenn wir Jeſum nennen 
und Heil erfüllen Und den Führ den Geilt empor; Gie 
Kummer jtillen. uns Kraft zu beten Und bor 
2. ZTröfter der Betrübten, Gott zu treten, Sprih uns 
Siegel der Geliebten, Geift voll felbften vor. Gieb ung Muth 
Nath und That, Starker Got, Du höchſtes Gut, Tröft ung 
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kräftiglich von oben Bei der 
Feinde Toben. 

4, Helles Licht, erleuchte, 
Klarer Brunn, befeuchte Unſer 
Herz und Sinn; Gnabenöl, 
-erquide, Dein Magnet entzüde 
Bis zum Himmel hin! Baue 
dir Den Tempelbier, Daß dein 
Heerd und Feuer brennet, Wo 
man Gott befennet. 

._5. Güldner Himmelsregen, 
Schütte deinen Segen Auf das 
Kicchenfeld ; Laſſe Ströme flie= 
gen, Die das Land begießen, 
Wo dein Wort hinfält; Und 
verleih, Daß es gebeih, Hun— 
dertfältig Früchte bringe Und 
ihm ſtets gelinge. 

6. Gieb zu allen Dingen 
Wollen und Vollbringen, Führ 
uns ein und aus! Wohn in 
unſrer Seele Und des Herzens 


Mel, 


1 5 5 . 9 öchjterTröfter, komm 

bernieder! Geift des Herrn, 
Sei nicht fern, Salbe Sch 
Glieder! Der, der nie jein 
Wort gebrochen: Jeſus hat 
Deinen Rath Seinem Volk 
verſprochen. 

2. Schöpfer unſers neuen Le⸗ 
bens, Jeder Schritt, Jeder 
Tritt Iſt ohn dich vergebens. 
Ah das Seelenwerk iſt wich 
tig! Wer ift ty0HL, Wie er foll, 
Treu zu handeln tüchtig? 

3, Wed uns auf vom Sünz 
denſchlafe. Nette Doch ER 
noh Die berlornen Schafe; 
Reiß die Welt aus dem Ver— 
derben, Laß fie nicht Im Ge— 
richt Der Verftodung fterben. 

4, Geift der Weisheit, ieb 
ung Allen Durch dein Licht 
Unterricht, Wie wir Gott ger 
fallen; Lehr uns recht vor 
Gott zu treten, Sei uns nah, 


Sn Sei kein eigen Haus, 
erthes Pfand, Mach ung be- 
fannt, Wie wir Jejum recht 


nen. 

7. Mac das Kreuze füße, 
Und im Finfternifje Sei du 
unfer Liht; Trag nad Zions 

ügeln Uns mit Glaubenss 

flügeln Und verlaß uns nicht, 
Wenn der Tod, Die legte Noth, 
Mit uns will zu Felde liegen, 
Daß wir a tegen. 
8. Laß uns hier indeſſen 
Nimmermehr vergefien, Daß 
wir Gott verwandt. Dem laß 
ung jtet3 dienen, Und im Gus 
ten grünen Als ein fruchtbar 
Land, Bis wir dort, Du wer— 
ther Hort, Bei den grünen 
Himmelsmaien Ewig ung er= 
freuen, 


Benjamin Schmolde, 1715. 





Warum jollt id) mic) denn grämen. 


Und ſprich Sa, Wenn fir 
gläubig beten. 

5. Hilf den Kampf des 
Glaubens fämpfen, Gieb ung 
‚Muth, Fleifh und Blut, Sünd 
und Welt zu dämpfen; Laß 
uns Trübjal, Kreuz und Leis 
den, Angft und Note, Schmerz 
und Tod Nicht von Jeſuͤ 
icheiden. 

6. Hilf uns nad) dem Beften 
ftreben, Schenk uns Kraft, Tus 
— Und eh u leben, 

teb, dag wir nie jtille ftehen, 
Treib ung an, Froh die Bahn 
Deines Wort3 zu gehen, 

7. Sei bei Schwachheit 
unfre Stüße, Steh uns bei, 
Mad uns treu Jr der Prü— 
fungshige. Führ, wenn Gott 
uns nad dem Leide Sterben 
beißt, Unſern Geift Freudig in 
die zumbe: 

‚Ehrenfried Liebich, 1768. 





erkennen Und Gott Vater nens 


Dreieirnigfeit. 
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IX. Dreieinigfeit, 





Eigene Melodie. 


1 56, Wir glauben all an 
einen Gott, Vater, Sohn und 
ie Geift, Den der Eheru= 
inen Chor Und die Schaar 
der Engel preift, Der durch 
jeine große Kraft Alles wirket, 
thut und ſchafft. 
2. Wir glauben auch an 
eſum Chriſt, Gottes und 
arien Sohn, Der vom 
mel kommen iſt, Und uns führt 


Mel. 


157. Gelobet ſei der Herr, 
Mein Gott, mein Licht, mein 
Leben, Mein Schöpfer, der mir 
65 Meir Leib und Seel gege- 
cr, Meint Vater, der mich 
ſchüßtt Bon Deutterleibe an, 
Der alle Augenblid Biel Gut: 
an mir getban. i 
2. Gelobet jei der Herr, 
Mein Gott, mein Heil, mein 
aan! Der ie file mi Er 
ohn, Der fich für mich gege= 
ben, Der mich erlöfet hat Mit 
en theuren Blut, Der mir 
m Glauben ſchenkt Das aller= 
höchſte Gut, Pair 
3. Gelobet jei_der Herr, 
Mein Gott, mein Troft, mein 
Leben, Des Vaters werther 





im⸗ 8 


ins Himmels Thron, Der uns 
durch ſein Blut und Tod Hat 
erlöſt aus aller Noth. 

3. Wir glauben an ber 
heilgen Geift, Der von Beiden 
—— aus, Der uns Troſt und 

eiſtand Teift Wider alle Furcht 
und Graus. Heilige Dreifals 
tigkeit, Sei gepreift zu aller 


eit. 
Tobias Clausniter, 1671, 


Nun dantet alle Gott. 


Geift, Den mir der Sohn ger 
geben, Der mir mein Herz 
erquidt, Der mir giebt neue 
Kraft, Der mir in aller Noth 
Rath, Troft und Hilfe Ihafft. 

4. Gelobet jei der Herr, 
Mein Gott, ver ewig lebet, 
Den Alles (obet, was In allen 
Lüften ſchwebet, Gelobet ſei der 
a Des Namen heilig Heißt, 

ott Vater, Gott der Sohn, 
Und Gott der werthe Geift, 

5. Dem wir das Heilig jetzt 
Mit Freuden laffen klingen 
Und mit der Engelfhaar Das 
Heilig, Heilig fingen, Den herz⸗ 
‚lich Lobt und preift Die ganze 
Chriftenheit, Gelobet jei mein 





Gott In alle Ewigkeit. 
Sohann Dlearius, 1671, 


Del. Wie jchön leuchtet der Morgenſtern. 


158. Houelujah, Lob, Preislig ift Gott, Unfer Gott, der 
und Ehr Sei unjerm Gott je Herr Zebaoth. > 

mehr und mehr Für allefeine] 2. Hallelujah, Preis, Ehr 
Werke! Bon Ewigfeitzu Ewige |und Macht Sei auch dem Got: 
teit Sei in und Allen ihm bez |teslamm gebracht, In dem wir 
reit Dank, Weisheit, Kraftund|find erwählet, Das ung mit 
Stärke! Klinget, Singet: Hei=|jeinem Blut erfauft, Damit 
Jig, heilig, dreimal heilig! hei= befprengetund getauft Und ſich 
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mit una vermählet! Heilig, 
Selig Iſt die Freundfchaft und 
Gemeinſchaft, die wir haben 
Und darinnen uns erlaben, 

3. Hallelujah, Gott heilger 
Geift Sei ewiglih von ung 
gepreift, Durh den wir neu 
8 oren, Der uns mit Glau- 

en auögeziert, Dem Bräuti— 
gam und zugefüßrt, Den Hoch⸗ 
zeittag erforen. Cia, Ei da, 
Da ijt Freude, da iſt Weide, 


da ift Manna Und ein ewig 
Hofianna ! B 
4. Hallelujah, Lob, Preis 
und Ehr Sei unferm Gott je 
mehr und mehr Und feinem 
großen Namen! Stimmt an 
mit aller Himmelsſchaar, Und 
kr nun und immerdar Mit 
veuden: Amen, Amen! Klins 
get, Singet? Heilig, heilig, 
dreimalheilig! Heilig ift Gott, 
Unfer Gott, der Herr Zebaoth. 





Darmftädter Geſangbuch, 1698, 





X. Befondere Feiertage, 





Mariä Verkündigung. 


Del. 


159. Kun ift der Tag der 


Seligleit Den Sünbern an— 

ebroden. Nun ift des Teu— 
els Mord und Neid Gedäm— 
pfet und gebrochen. Denn 
Gotte8 Sohn Der Gnaden- 
thron Iſt ſelbſt ins Mittel 
iommen: Das höchſte Gut Hat 
Fleisch und Blut Von Menſchen 
angenommen. 

2. Nun ift des Vaters Wort 
erfüllt, Der Gläubigen Ver— 
langen Sit nun nach Herzens- 
wunſch gejtillt, Denn Jeſus 
ft empfangen, Der ung er- 
ball, Hat fich gefellt Zu den 
— — 5 = er 

onreih, Wird er doch glei 
Den armen Menfsentinben 

3, O füßer Troſt, o re 
Glück, Das aller Welt ent» 
jtehet! Gott giebt uns einen 
Onadenblid, Und hat uns hoch 


Durch Adams Fall ift ganz verderbt. 


jerhöhet; Denn unjer Stand 
Sit nah verwandt Mit Gott 
und jeinem Worte, Nun ha— 
ben wir Durch en bier 
Zum m eine Pforte. 
4, Gott hat ſich unſer Fleiſch 
vermählt, Und unter uns auf 
Erden einen Himmel aus⸗ 
erwählt, Auf daß wir himm— 
Lich werden: Zu feiner Braut 
Hater vertraut Das menſch⸗ 
liche Geſchlechte, Und ung be— 
daht Aus Liebesmacht Mit 
jeinem Kindes⸗Rechte. 
5. O Sefu, theurer Got— 
tesſohn, Der du zwar Menſch 
eboren, Und doch von deinem 
hrenthron Und Gottheit 
nicht8 verloren: e ‚daß wir 
dich Nun ftetigli n unfern 
erzen tragen; So kann ung 
ott Einft nad) dem Tod Den 
Himmel nicht verfagen. 
Staber Geſangbuch, 1753, 
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St. Johannis. 


Mel, 


160, O Lämmlein Got⸗ 
tes, Jeſu Chriſt, Der du mein 
Troͤſt und Leben biſt, Sch ar— 
mer Sünder komm zu dir Und 
bring viel Miſſethat mit mir. 
2. Ach Gott, ich hab geſün— 


O Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht. 


3. Die Sanct Johann der 
Täufer mid Dies alles legen 
beißt auf dich, Denn du feift 
da vom Himmelszelt, Zu hel⸗ 
fen mir und aller Welt. 

4. Forthin will ih gern 





Bigt jehr Und mir gemacht ein beſſern mid, Deim Wort ge— 
Bürde ſchwer, Doch bitt ich, horchen milliglih: Drum, o 
wollſt mir gnädigfein Und neh= | Herr, bleib allzeit bei mir Ind 
men weg all Schuld und Pein. nimm mich endlich gar zu dir, 
Bartholomäus Selber, F 1635. 





Mariä Heimfuchung. 





Eigene Melodie, 


1 6 1 . Mein Seel, o Herr, | 


muß loben dich, Du bilt mein 
Heil, des freuich mich, Daß du 
nicht fragſt nach weltlich Pracht 
Und 33 mich Armen nicht 
veracht, 

2. Und angeſehn mein Nie— 
drigkeit, Von nun an wird 
man weit und breit Mich ſeli 
preiſen jedermann! Du haft 
groß Ding an mir gethan. 

3. Du sr aub mädhtig, 
lieber Herr, Dein große Macht 

irbtnimmermehr: Dein Nam 
iſt aller Ehren werth, Drum 
man dich billig rühmt und ehrt. 

4. Du bilt barmherzig in 

emein, Wer dich von Herzen 
Nicht allein; Und Hilfit dem 
Armen immerdar, Denn er 
muß leiden groß Gefahr. 

5. Der Menſchen Hoffahrt 
muß vergehn, Vor deiner Hand 
ma nicht beitehbn; Wer fich 
verläßt auf jeine Pracht, Dem 
haft du bald ein End gemacht, 


6. Du machſt zunicht der 
Menihen Kath, Das find, 
—— eine Wunderthat. Was 

te gedenken wider did, Das 
geht doch allzeit hinter jich. 

7. Was niedrig ift und Fein 
geacht, An dem übjt bu dein 
göttlih Macht Und machſt ihn 
einem Fürften gleich, Die Reis 
hen arm, die Armen reich. 

8. Das thuft du, Eu zu 
diefer Zeit Und denfeft der 
Barmherzigkeit, Israel millft 
du beifen auf, Das ift dein 
auserwählter Hauf. 

9. Wir habens nicht verdient 
um dich, Du fährſt an ung ge= 
nädiglih. Zu unfern Vätern 
ist geſchehn Ein Wort, das haft 
du angejehn. 

10, Auch Abraham, dem 
theuren Mann, Dem haft du 
jelbft ein Eid gethan Und ihm 

eredt das Himmelreih Und 
einem Samen BB. 
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St. Michaelis. 





Dieimus grates Tibi. 


Eigene 


162. Herr St, dich lo⸗ 


hen alle wir Und ſollen billig 
danten dir 1 } 
der Engel jhon, Die um dich 
ſchweben in deim Thron. 

2, Sie glänzen hell und 
leuchten klar Und fehen dich 
anz offenbar, Dein Stimm 
te hören allezeit Und find voll 
göttlicher Weisheit. 

3. Sie feiern auch und fchlas 
fen nicht, Ihr Fleiß iſt gar 
dahin gericht, Daß fie, Herr 


Ehrifte, um dich jein, Uns um 


dein armes Häufelein. 

4, Der alte Drach und böſe 

eind Vor Neid, Ha and vor 

orne brennt Und wie er vor 
at bracht in Noch Die Welt, 
—* er ſic noch in Tod, 

5. Sein Dichten ftehet alles 
drauf, Wie von ihm werd zer= 
trennt dein Hauf, Kirch, Wort, 
Geſetz, all Ehrbarteit Zu til- 
gen ifi er ſtets bereit. 


6. Darum fein Raft noch 
Ruh er hat, Brüllt wie ein 


Löw, tracht früh und fpat, W 


Legt Garn und Strid, braucht 
faliche Lift, Daß er verberb, 
was christlich ift. 

7. — der Engel 
Schaar, Die Chriſto fobhget 


ür dein Geſchöpf 


Melodie. 


immerdar, Und ſchützet deine 
er Wehret des Teus 
fels Liſtigkeit. 

8. Am Daniel wir lernen 
das, Da er unter den Löwen 
jaß, Desgleihen auch dem 
frommen Lot Der Engel half 
aus aller Noth. 

9. Dermaßen auch des Feu⸗ 
ers Glut Verſchont und feinen 
Schaden thut Den Knaben in 
ver hrißen Flamm, Der Engel 
ihr’ zu Hülfe fam. 

10, Alſo Ihüst Gott noch 
beutzutag Vor Uebel und gar 
mander Plag Uns durch bie 
lieben Engelein, Die uns zu 
Wächtern geben fein. 

‚11. Darum wir billig loben 
dich, Und danken dir, Gott, 
ewiglih, Wie auch der Lieben 
Engel Shaar Dich preifet Heut 
und immerdar. 

12. Und bitten dich, du wollſt 
allzeit Diefelben heißen fein 
bereit, Zu ſchützen deine eine 
Heerd, So hält dein göttlich 

ort in Werth. 

13. Lob, Chrfei Gott im höch⸗ 
ften Thron, Desgleihen Chrifto 
feinem Sohn, Und auch dem 
Teöfter in der Nioth, Sind drei 
Perſon und nur Ein Gott, 





(Nach) dem Lateinischen des Philipp Melanchthon, 1543.) 


Paul Eber, 1561. 


Mel. Wo Gott der Herr nicht bei uns hält. 


163. Aus zies laßt Gott 


der Chriftenheit Viel Gutes 


mwiberfahren, Aus Lieb hat er 


ihr zubereit Ziel taufend En— 
en Darum manfröhs 
ich fingen mag: Heut iſt der 


lieben Engel Tag, Die und gar 
wohl bewahren. 
2. Sie lagern fi, wenn 
kommt dieNoth, In Eil gefaßt 
ich machen Und reißen die, jo 


\ —— Gott, Aus ihrer Feinde 
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Rachen, Darım man fröhlich 
fingen mag? Heutift der lieben 
Engel Tag, Die immer für 
uns wachen. 

3. Sie führen auf den Stra— 
Ben wohl Die Großen ſammt 
den Kleinen, Daß feiner Scha= 
den leiden fol An Füßen oder 
Beinen. 


fingen mag: Heut ift der lieben, 


Mel. 


f 164. Du Herr der Se— 
raphinen, Dem taufend Engel 
dienen Und zu Gebote ftehn; 
Du Meifter Der 
wunderſchönen Geifter, Mein 
Mund Jol deinen Ruhm er— 


höhn. 

2. Die Engeliſchen Thronen, 
Die in dem Himmel wohnen, 
Ser du zu meiner — 
Die ſehn dein Angeſichte In 
öchſt vollkommnem Lichte, 
och nehmen ſie mich auch in 


Acht. 
8. 3% preife deine Güte, 
Mit dantbarem Gemüthe Für 


diefe Wunder» Schaar; Sch 
rühme beine Rechte Für dieſe 
Gnaden-Knechte, Bei denen ich, 
ganz fiher war. 

4, Gieb ferner diefe Wache, 
Daß fie zu einem Dahe Mir 


Hröhfi 


Darum man fröhlich | der lieben 








wider Alles jeil Laß fie auf 


EngelTag, Dieuns mit Treuen 
meinen. } 

4. Cold Wohlthat denen 
wird erzeigt, Die nad dem 
Herren fragen; Die Engel, 
ihnen find geneigt, Den Satan 
fie verjagen. Darum man 
fingen mag: ad it 
d ngel Tag, Die uns 
in Himmel tragen. 

Georg Reimann, 1598, 


D Welt ic) muß did) laſſen. 


meinen Wegen Die Sand mir 
unterlegen, So ift mein Fuß 
vorm Stoßen frei. 

5. Doc follen fie nicht weis 
hen, So laß mid) ihnen glei- 

en In wahrer Seiligfeit; , 

ie fie die Kinder lieben Und 
fih in Demuth üben, So mad) 
auch mich dazu bereit. 

6. Sie thun ja deinen Wil- 
Ien, Den Ni; mich auch erfüls 
len; Sie leben keuſch und 
rein; D laß mich nicht3_be= 
fleden, Und mic an allen Eden 
Bor diefen reinen Geijtern 


eun. 
7. Und endlih wenn ich 
ſcheide, So führe mich zur 
Freude Auf ihren Armen ein; 
Da werd ich Dich er loben, 
Und in dem Himmel droben 
in und den Engeln gleiche , 
ein. 


Benjamin Schmolde, 1712, 


& 





Erntefeft. 





Mel. Wohlauf, thut nicht verzagen. 


165. Nun laßt uns alle 
preiſen Des höchſten Vaters 
Gnad, Der und Guts thut be- 
mweifen Auf Erden frü 


5 


H und führet, Die uns gewachſen find, 
at, Und unsjährlich beſcheret Draus man fein Liebe jpüret, 
as liebe täglich Brot, Und | Weil wir find jeine Kind. Er 


was der Menjch begehret Zur 
Seel= und Leibesnoth. 
2. Die Früct man jest eins 
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iebt und Korn und Weizen, 
Gerſt, Hafer und viel Frücht, 
-Dadurh er uns thut reizen, 
Daß man fich nach ihm richt. 

3. D Vater aller Frommen, 
Wir find dein Kinderlein: 
"Biel Guts habn wir befom- 
-men, Drum ir dir dankbar 
Ei Du wollft nun benedeien, 
"Was wir geerntet han, Auch 
"Ruh und Fried verleihen, Daß 
mans genießen fann. 

4, dies, daß wir und der 
“Armen Mit Treuen nehmen 





Mel. 


166. O sstt, von sem 
wir Alles haben, Die Welt ift 
‚ein fehr großes Haus; Du 
„aber theileit veine Gaben Recht 
wie ein Vater drinnen aus. 
Dein Segen madht und alle 
reich; Ach lieber Gott, wer ift 
Dir gleich ! 

2, Wer kann die Menſchen 
„alle zählen, Die heut bei dir zu 
Tiſche gehn! Doh muß bie 
Nothdurft feinen fehlen; Denn 
du weißt allen vorzuftehn, Und 
-Ichaffeit, daß ein jedes Land 
‚Sein Brod befommt aus dei— 
ner Hand. 

3. Du machſt, daß man auf 
‚Hoffnung jäet, Und endlich 
‚au die Frucht genießt; Der 
Wind, der durh die Felder 
wehet, Die Wolfe, jo das Land 
begießt, Des Himmels Thau, 
‚ber Sonne Strahl Sind deine 
‚Diener allzumal. 


D daß ich tau 


an, Derjelben uns erbarmeıt 
Wie du uns haft gethan. Zap 
uns des LZeibes pflegen, Daß 
er nicht werd zu geil, Daß wir 
nicht deinen Segen Berlieren, 
unfer Heil. 

5. Huf, dag wir hier ausfäen 
Mit reinem Sinn und Muth, 
Damit mir dort einnehmen 
Daß groß himmliſche Gut. 
Laß ung doch nicht verderben, 
Nimm ung ins Himmelreidh, 
Daß _ wir dein Güter erben 
Und fein den Engeln gleich. 


Martin Behm, 1606. 








jend Zungen hätte. 


4. Und alſo wächft des Men— 
ſchen Speiſe; Der Ader jelbft 
wird ihm zu Brot; Es mehret 
fich vielfältger Weile, Was an 
fangs ſchien, als wär es tobt, 
Bis in der Ernte Jung und 
Alt Erlangetfeinen Unterhalt. 

5. Nun, Herr, was foll man 
erſt bedenten? Der Wunder ift 
bier gr zu viel, So viel, als 
du, kann Niemand jchenten, 
Und dein Erbarmen hat fein 
Biel; Denn immer wird ung 
mehr bejchert, ALS wir zufam= 
men alle werth. 

6. Wir wollens aud Fein 
Mal vergefien, Was uns dein 
Segen träget ein; Ein jeder 
Biſſen, den wir efjen, Sol peiz 
ned Namens Denkmal nu 
Und Herz und Mund fol le— 
benslang — unſre Nahrung 
jagen Dank. 

Caspar Neumann, 1700. 








Danktag. 


Bde, 
167. O heilige Dreieinig⸗ 


teit, Erhalt und unfre Obrig⸗ 


Herr Gott dich Ioben alle wir, 


teit, Die deine treue Vaterhand 
Geſetzet ſelbſt in dieſen Stand, 
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2. Dein guter Geift fie leit] 3. Damit wir führen unter 
und führ, Und fegneihr Thun ihr Ein ftill, gerubig Leben 
für und für, Daß tie voll Weis- hier, Und vermaleinjt mit ihr, 
heit und Beritand Regiere mein Hort, Beftehen wohl im 





chriſtlich Leut und Land. 


Himmel dort, 


Aemilia Yuliana, Gräfin von warzburg⸗ 
Rudoljtadt, F 1706. # en 





Bußtag. 


Aufer immensam, 
Vater unjer im Himmelreich, 


Piel. 


168, Timm von ung, 
Herr, du treuer Gott, Die 
chwere Straf und große Ruth, 
ie wir mit Sünden ohne 
Zahl Berdienet haben allzu— 
mal, Behüt vor Krieg und 
theurer Zeit, Bor Seuden, 
eur und großem Leid. 

2%. Erbarm dich beiner böfen 
Knecht! Wir bitten Gnad und 
nicht das Recht; Denn jo du, 
Herr, den rechten Lohn Uns 
— wolltſt nach unſerm 

hun, Sp müßt die ganze Welt 
vergehn Und kann fein Menſch 
vor dir beitehn. he 

3. Ab, Herr Gott, durch die 
Treue dein Mit Troft und Ret⸗ 
tung uns erjhein! Beweis an 
ung bein große Gnad Und 
ftraf ung nit auf, friiher 
That; Wohn und mit deiner 
Güte bei, Dein Born und 
Grimm fern von ung ſei. 

4. Warum willft du doch zor⸗ 
nig fein Ueber ung arme Wür- 
melein? Weißt du doch wohl, 
du großer Gott, Daß mir 





Deus aufer iram, 


nicht3 find, denn Erb und 
Koth; Es ift ja vor deim Ana 
gefiht Unfer Schwachheit ver= 
borgen nicht. 

5. Die Sünd hat ung ver- 
derbetjehr, Der Teufel plagt 
uns noch viel mehr, Die Welt 
und unfer Fleifh und Blut 
Uns allegeit verführen thut, 
Solch Elend kennſt du, Herr, 
allein; Ach laß es dir zu Her 
zen gehn. 

6. Gedent an deind Sohns 
bittern Tod, Sieh an fein hei— 
lig Wunden roth; Die find ja 
für die ganze Welt Die Zah- 
lung und das Löfegeld; Des 
tröften wir uns allezeit Und 
hoffen auf Barmherzigkeit. 

7. Reit uns mit deiner rech⸗ 
ten Hand Und jegne unfer 
Stadt und Land; Gieb ung 
allzeit dein heilig Wort, Be- 
hüt vors Teufeld Lift und 
Mord, Verleih ein feligs Stün= 
delein, Auf dag wir ewig bei 
bir fein. 


(Lateiniſch, Georg [Thymus] Klee, 1541.) Martin 


Moller, 1584. 


Aufer immensam. 


Eigene Melodie. 


169, Mens a6 deinen ſUnd laß nicht wütfen deine 
Zorn, lieber Herr mit Gnaden blutge Ruthe; Richt und nicht 
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treng nah unſern Mifjethaten, Mit Erbfünd, Schwachheit, 
none Ku j Nothund Tod beladen; Warum 


2. Denn jo du wollteſt nad 
Berdienfte firafen, Wer könnte 
deinen Zorn und Grimm er= 
tragen! Als müßt vergehen, 
was du haft geihaffen, Bor 
Heinen Plagen. * 

3. Vergieb, Herr, gnädig 
unſre große Schulde, Laß über 
das Recht deine Gnade walten; 
Der du zu ſchonen pflegſt nach 


großer Hulde, Uns zu er— 
halten. 
4. Sind wir doch arme 


Würmlein, Staub und Erden, 





XI. 





follen wir gar zu nichte werben 
Im Born ohn Gnaden? 

5. Sieh an deind Sohnes 
Kreuz und bitter Leiden, Der 
uns erlöfet hat mit jeinem 
Blute, Erbffnen lafien aud fein 
Herz und Seiten Der Welt zu 
gute, 

6. Darum, ah Bater, lat 
und nicht verderben, Dein 
Gnad und Geift durch Chriftum 
wollt und geben; Mad uns 
jammt ihm des Himmelreiches 
Erben, Mit dir zu leben. 


1583. 


Kirche, 





Pſalm 12, 


Eigene Melodie, 


170. Ach Gott vom Him⸗ 
mel, ſieh darein Und laß dich 
des erbarmen! Wie wenig find 
der Heilgen dein, Berlafjen 
find wir Armen. Dein Wort 
man läßt nicht haben fahr, 
Der Glaub ift auch verloſchen 
gar Bei allen Menjchenfindern. 

2. Sie lehren eitel falſche 
Lift, Was eigen Wiß erfindet: 
Shr Herz nicht Eines Sinnes 
it, In Öottes Wort gegrünz 
det, Der mählet dies, der 
Ander das, Sie trennen uns 
ohn ale Map Und gleißen ſchön 
von außen, 

3. Gott wol ausrotten alle 
Lchr, Die falſchen Schein uns 
lehren. Dazu ihr Zung Stolz 
offenbar Sprit: troß, wer 
wills und wehren? Wir ha= 
ben Recht und Macht allein, 
Was wir jegen, das gilt ge- 
mein, Wer ift, der ung follt 
meiftern? 





4. Darıım ſpricht Gott! ih 
muß aufjein, Die Armen find 
veritöret: Ahr Seufzen dringt 
zu mir herein, Sch hab ihr Klag 
erhöret; Mein heilfam Wort 
foll auf den Plan, Getroft und 
friſch fie greien an Und ſein 
die Kraft der Armen. 

5. Das Silber durchs Feur 
fieben Mal Bewährt wird lau= 
ter funden! Am Gotteswort 
man warten joll Desgleichen 
alle Stunden: E3 ill durchs 
Kreuz bewähret fein, Da wird 
fein Kraft erfannt und Schein, 
Und leucht ſtark in die Lande, 

6. Das wollſt du, Gott, be= 
wahren rein Bor diefem argen 
Gſchlechte, Und laß uns dir be= 
fohlen fein, Daß fihs in ung 
nicht flehte: Der gottlos Hauf 
fich umher findt, Wo diefe loſe 
Leute find In deinem Bolt 
erhaben. 

Martin Luther, 1524, 
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Pfalm 124. 


Eigene Melodie, 


171. Wo Gott der Herr 


nicht bei uns hält, Wenn unſre 
Feinde toben, Und er unſrer 
ach nicht zufällt Im Himmel 
Pr dort oben, Wo er Israels 
chutz nichtift Und jelber bricht 
ver Feinde Lift, Sp iſts mit 
ung verloren. 

2. Was Menfhenfraft und 
Wis anfäht, Soll uns billig 
nicht ſchrecken: Er figet an der 
höchſten Stätt, Der wird ihrn 
Rath aufdeden: Wenn Jies 
aufs Flügfte greifen an, So 
gt doch Gott ein ander Bahn, 

3 ſteht in feinen Händen. 

3. Eie wüthen faft und fah- 
ren her, Als wollten fie uns 
freſſen; Bu würgen fteht all 
ihr Begehr, Gott ijt bei ihn’ 
vergefjen; Wie Meeresmellen 


2 ber gehn, Nach) Leib und| 


eben fie uns ftehn, Des wird 
ſich Gott erbarmen, E 

4. Sie ftellen und mie 
Kegern nach, Zu unferm Blut 
fie trachten, — rühmen fie 
1 Ehrijten hoch, Die Gott 
allein hoch achten: Ach Gott, 
der theure Name bein Muß 
ihrer Schalfheit Dedel jein! 
Du wirft einmal aufmachen. 





5. Aufiperren fieden Rachen 
weit Und wollen uns verſchlin⸗ 
gen! Lob und Dank jei Gott 
allezeit, E3 wird ihn’ nicht ge= 
lingen. Er wird ihr Strid 
zerreißen gar Und ftürzen ihre 
falſche Lehr: Sie werben Gott 
nicht mehren. 

6. Ach Herr Gott, wie reich 
tröfteft du, Die gänzlich find 
verlajjen. Der Gnaden Thür 
ftehtnimmerzu, Vernunft känn 
das nicht fajjen. Sie ſpricht: 
es ift nun all3 verlorn, Da 
Doch das Kreuz hat neu geborn, 
Die deiner Hilf erwarten. 

7. Die Feind find all in dei— 
ner Hand, Dazu all ihr Ge— 
danken: Ihr Anfchlag ift dir 
wohl befannt, Hilf nur, daß 
wir nicht wanfen. Vernunft. 
wider ven Glauben fit, Aufs 
Künftig will fie trauen nicht, 
Da bu. wirft jelber iräften. 

8. Den Himmel und aud) die 
Erden Haft du, Herr Gott, ges 
gründet: Dein Licht laß uns 
helle werden, Das Herz uns 
iverd entzündet, An rechter 
Lieb des Glaubens dein Bis an 
das End beitändig fein, Die 
Welt laß immer murren. 

Juſtus Jonas, 1524, 





Offenbarung 12, 


Eigene Melodie. 
172. Sie iſt mir lieb, Da liegt nicht an: Sie will 


die werthe Magd, Und kann mi ihre 
Rob, Ehr Lieb und Treu an mir, Die fie 
ihr man jagt, zu mir will jegen Und thun all 
erz befefjen. mein Begier. 


ihr nicht vergefjen. 
und Zudt von 
Sie hat mein 
Ich bin ihr hold, Und wenn 


des ergeben Mit ihrer 


2. Sie trägt von Gold fo 


ich follt Groß Unglüd han, rein ein Kron, Da leuchten im 
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zwölf Sterne, J 
wie die Sonne 
glänzet 
auf dem 
Sie ift die Braut 


be. 


r Kleid iſtſchen Zorn Und mill das Kind 
Pa Das verſchlingen. Sein Toben ift 
—* 3 She ten, I ht geli Das Kind 
on r Füße ftehn, ihm nicht gelingen: Das Kin 
em Herrn iſt doch Gen Himmel hoch Ge— 
vertraut, Ihr iſt weh und muß nommen 


ganz verlorn, Es kann 


Bin Und läfjet ihn 


‚gebären Ein ſchönes Kind, den Auf Erden faft ſehr wüthen. 


edlen Sohn Und aller Welt Die Mutter mu 


ein Herren, Dem fte tft unter= 
than. 
3. Das thut dem alten Dra= 





B gar fein als 

lein, Doch will ſie Gott behü— 

ten Und der recht Vater fein. 
Martin Luther, 1535, 


Pſalm 87. 


Mel. Es ift das H 


178; Sie iſt bewahrt, die 
feſte Stadt, Auf Gottes Berg 
egründet. Der Herr liebt 
mit Rath und That, Nie— 
mand fie überwindet. Das 
Volt und Kirche Chriftt gut 
ft ftetS in Gottes Huld und 
ut; Trotz, wer ihr könne 


baden! h 
2. Der Herr die Thor zu 
ton liebt Mehr denn all Ja- 


0b3 Hütten. Herrlide 
darin er giebt, Thut ſeine Gna 
ausſchütten. Sein Nam darin 
PR E wird, Buredht ge⸗ 

racht, was ift verirrt, Gotts 
Stadt ist voller Gnaden. 

3. Die Heiden fommen viel 
dazu, Die Juden nicht alleine. 
Auf ganzer Erd ift PEN gut 
Ruh In aller Sprad Gemeine, 
Das Evangelium ftredt ſich 
weit In alle Land zu jeder 
Zeit, Der Höchſt thut Tetstt 
ſolch Wunder. 


Mel. 


174, O Herre Gott, die 
Zeit iſt ſchwer, In welcher wir 
jetzt leben. Erhalt uns bei ber 
reinen Lehr, Die bu au Gnad 
und geben. Halt ung dur 
Deinen Geift im Zaum, Da 


eil uns fommen her. 


4. Geboren werben Kinder 
viel, Die Gott nun reiht ers 
fennen. Sie ehren Chriftum 
fanft und ftill Und ihn ihren 
Heiland nennen. Durch ihn 
werden fie felig all Und fom= 
men aus des Todes Dual, Ha= 
ben das ewig Leben. 

5. Darum loben den Her— 
‚ren Gott Wir all in Freud 
von Herzen, In feiner Kirch, 
in aller Noth, Es ſei Luft oder 
Schmerzen. D Gott, wirdan- 
fen dir, o Herr, Für deine 
Gnad und Heilfam Lehr, Dur 
deinen Sohn gegeben. 

6, Amen, Amen fingen wir 
all, Gott, bleib bei ung mit 
Gnaden. Sit, dein Wort 


mit Lobes Schall, Kein Rott 
und Sect laß ſchaden. All 
unfer Sünd vergieb uns, Herr, 
Von wegen deines Namens 
Ehr, Erlög von allem Uebel, 
Nicolaus Selneder, 1564. 





Ach Gott vom Himmel fieh darein. 


wir der Wahrheit geben Raum, 
Der Lüge mwiberitreben. 

2. D Jeſu Chrifte, komm 
doch ſchier, Thu deine Macht 
erzeigen, AU Bas ilfe 1% t 
bei dir, Iſt boch die Sach bein 
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eigen. 


Komm, Herr, und laß gewalti 


lich Der Wahrheit 


erbitten dih! Du fannft allein | Feinde chweigen. = 


Mel, 


175. As pleib Hei ung, 
Herr Jeſu Chrift, Weil es nun 
Abend worden tft, Dein gütt- 
lich Wort, das helle Licht, La 
ja bei uns erlöfchen nicht. 

2. In diefer ſchwern betrüb- 
ten Seit Verleih ung, Herr, 
Beftändigfeit, Daß wir dein 
Wort und Sakrament Kein 
behalten big an das End, 

3. Kerr Jeſu, El dein 
Kir Ei Wir find fiher, 
arg, fau undfalt; Gieb Glück 
un va zu beinem Wort, 
Se aß es ſchall an mandhem 

4. Erhalt uns nur bei dei— 
nem Wort Und wehr des Teu⸗ 
en Trug und Mord, Gieb 

einer Kirche Gnad und Huld, 
2 Einigkeit, Muth und 

2 Gott, es geht 

5. ott, es geht gar 
übel zu, Int diejer Erd iſt feine 





Johann Walther, 1564. 


Erhalt ung, Herr, bei deinem Wort, 


Ruh: Viel Secten und groß 
Schmwärmerei Auf einen Hau= 
fen kommt herbei. 
6. Den ſtolzen Geiftern 
wehre doch, Die mit Gwalt 
erheben hoch Und bringen ſtets 
was Neues her, Zu fälſchen 
beine rechte Lehr, 
— 
on⸗ 


7. Die Sach und Ehr, 
Jeſu Chriſt, Nicht unſer, 
dern ja dein iſt; Darum fo 
ſteh bu denen bei, Die fih auf 
dich verlafjen frei. 

8 Dein Wortift unfers Her⸗ 
zen? Trug Und deiner Kirche 
wahrer Schuß, Dabei erhalt 
ung, lieber Herr, Daß wir 
nicht8 anders ſuchen mehr. 

9. Gieb, daß mir leben in 
deim Wort Und darauf ferner 
fahren fort Bon binnen aus 
dem Sammerthal Zu dir in 
deinen Himmelsfjaal. 


V. 1 und 2, Nürnberger Gefangbud), 1611, 
V. 3—9, Nicolaus Selneder, 1578, 


Mel. 
176. Herr Ghrifte, &nöp- 


Ier aller Ding, Wir beine 
Kirch und Volt gering Rufen 
zu bir in unfrer Noth: Ach 
hilf ung, unjer Herr und 
Gott! 


2. Mach dich bald auf und 
Bags nicht, Weil ung die 
große 
u unfrer aufwach Und 
fen gnäbig jelbft auf bein 

a 


5 Silf deiner Kirhen und 
Gemein, Denn bu, Herr, kannſt 


oth KR Ach Herr, pflich 





Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort, 


es thun allein: Ach ger, ver⸗ 
leih uns Hilf und Troſt, So 
werden wir aus Noth erlöft. 
4. Sind wir doch dein liebs 
Erb und Gut, Haft uns erlöft 
mit deinem Blut: Drum willſt 
und kannſt uns laſſen nicht, 
Wie du dich des uns haſt ver⸗ 


icht. 

6. Denn ſo ſprichſt du in dei⸗ 
nem Wort, Welchs wir ſehr 
oftmals han gehört: „Bei euch 
will ich in Nöthen fein Wie ein 
Mutter bei'n Kinderlein.‘‘ 


462 Kirche. 


6. Darauf verlaſſen wir uns, 7. Amen: Es ſoll gewiß jo 
Herr, Wirſt uns verlaſſen nim⸗ ſein, Sprichſt du ſelber im 
mermehr, Sondern erzeigen Worte dein: So gſcheh es nun 
Heil und Gnad In unſern Nö— in deinem Nam, D Herr Jein. 
then früh und ſpat. Ya, Amen, Am’n. 


Thomas Hartmann, 1604, 





Mel, Herzliebfter Jefu, was haft du verbrochen? 


Era DE unfer Gott, Wehr und —— niederlegen, 
laß nicht zu Schanden werden Kein Glied mehr regen. 
Die, fo in ihren Nöthen und) 4. Wir haben Niemand dem 
Beihwerden Bei Tag und wir uns vertrauen; Vergebens 
Naht auf deine Güte Hoffen its, auf Menfchenhilfe bauen: 
Und zu bir rufen, Mit dir wir wollen Thaten 
2. Mache zu Schanden alle, thun und fämpfen, Die Feinde 
die dich haffen, Die ih allein dämpfen. 
aufihre Macht verlafien. Ach 5. Du bit der Held, ber fie 
fehre dich mit Gnaden zu uns kann untertreten Und das be— 
Armen, Laß dichs erbarmen! drängte Feine Häuflein retten. 
3. Und ſchaff ung Beiſtand Wir traun auf dich, wir jchrein 
wider unfre Feinde, Wenn du in Jeſu Namen: Hilf, Helfer! 
ein Wort fprichit, werden fie Amen. _ 
bald Freunde, Sie müſſen Johann Heermann, 1630, 





Mel. Erhalt uns, Herr, bei einem Wort. 


178. Rett, o Herr Jeſu, Gnad, Beweis den Feinden in 
rett dein Chr, Das Seufzen der That, ES gelte wider dich 
deiner Kirchen hör, Der Feind kein Rath. 
Anſchläg und Macht zeritör,| 4. Steh deinem kleinen Häuf- 
DE verfolgen deine Lehr. |lein bei, Aus Gnaden Fried 
2. Groß ift ihr Lift, ihr und Ruh verleih, wi eder⸗ 
Trug und Macht, Sie fahren mann erkennen frei, Daß hier 
hoch daher mit Pracht, All die rechte Kirche fei, 
unfre Hoffnung wird verlacht, 5. Laß ſehn, daß du ſeiſt 
Wir find bei ihn’ wie nichts unſer Gott, Der unfre Feinde 
geaht. etzt zu Spott, Wirft ihre Hof⸗ 
3. Vergieb ung unfre Miffe=|fart in den Koth, Und hilft 
that, Vertilg uns nicht, erzeige den Seinen aus der Noth. 


Sohann Heermann, 1630, 


Mel. Singen wir aus Herzens Grund, 


179, Vreuer Wächter J3-|Schräfft noch ſchlummerſt, zu 
vael, Des fih freuet meine uns richt Dein hilfreiches An- 
Seel, Der du weißeft alles Leid | geficht. 

Deiner armen Chriftenheit? D| 2. Schau, tie große Not 
du Wächter, der du nicht und Dual Trifft dein. Vol 
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jest überall; Täglich wird der 

rübjal mehr: Hilf, ad hilf, 
jhüß deineLehr. Wir verder- 
ben, wir vergehn, Nichts wir 
jonft vor Augen jehn, Wo du 
nicht bei ung wirft Fi 


3. Hoherpriefter Jeſu Chrift, 


Der du eingegangen bift Sr) 


den heilgen Ort zu Gott Durch 
dein Kreuz und bittern Tod, 
Uns verjöhnt mitdeinem Blut, 
Ausgelöſcht der Höllen Gluth, 
Wiederbracht das höchſte Gut; 

4. Sisft auch heut ind Va— 
ter3 Reih, Ihm an Macht und 
Ehren gleih, Unſer Mittler 
und Patron, Seine höchſte 
Freud und Kon, Den er in 
dem Herzen trägt, Wie fich 
jelbft zu lieben pflegt, Dem er 
keine Bitt abjchlägt: 

5. Kläglich fchreien wir zu 
dir, Klopfen an die Gnaden- 
thür, Wir, die bu mit höchftem 
Ruhm Dir erlauft zum Eigen- 
thum: Deine Bater3 Born 
abmwend, Der iwie lauter Feuer 
brennt Und hier alle Welt 
durchrennt. 

6. Zeig ihm deine Wunden 
roth, Red von deinem Kreuz 
und Tod, Und was du mehr 
haft gethan, Zeig ihm unſert⸗ 
wegen an: Sage, daß bu un⸗ 
jer Schuld Haſt bezahlet in 
Geduld Und erlanget Gnad 


und — 

7. Jeſu, der du Jeſus heißt, 
Als ein Jeſus Hilfe leiſt, Hilf 
mit deiner ſtarken Hand, Men⸗ 
ſchenhilf hat ſich gewandt. 
Eine Mauer um uns bau, Daß 
dem Feinde davor grau Und 
mit Zittern fie anſchau. 

. 8, ‚Liebiter Schatz Imma— 
nuel, Du Beſchützer meiner 


Mel, 


180. 3 


Seel, Gott mit uns in aller 
Noth, Neben uns und in und 
Gott, Gott für uns in aller 
Zeit! Truß dem, der uns thu 
ein Leid! Gottes Straf ift ihm 
bereit, 

9. Deines Vaters Starker 
Arm, Komm und unfer did) er= 
barm! Laß jest fehen deine 
Macht, Drauf wir hoffen Tag 
und Nacht! Aller Feinde Kop⸗ 
pel trenn, Auf daß did die 
Welt erfenn, Aller Herren Her⸗ 
ren nenn. 

10, Andre trauenihrerftraft, 

hrem Glüd und Ritterfchaft: 

eine Chriſten fehn auf dich, 
Trauen bir fich feftiglih. Laß 
fie werden nicht zu and, 
Bleib ihr Helfer und Beiftand, 
Sind ſie dir doch ganz bekannt. 

11. Gürte dein Schwert an 
die Seit Als ein Held, und für 
Ke Undzerjchmettre beine 
Feind, So viel ihr auf Erden 
jeind. Auf die Hälfe tritt bu 
ihn’, Wirf fie dir zum Schemel 
hin Und brich ihren ftolzen 
8i 


inn. 

12. Du biſt ja der Held und 
Mann, Der den Kriegen ſteu— 
ren Tann, Der da Spieß und 
Schwert zerbricht, Der die Bo- 
gen mahtzunidht, Der die Wa- 
gen gar verbrennt, Und der 
Menſchen Herzen wendt, Daß 
der Krieg gewinnt ein End. 

13. Sefu, wahrer Friede— 
fürft, Der der Schlange hat 
erknirſcht Shren Kopf durch 
Peiner Tod, Wiederbracht den 
Fried in Gott: Gieb uns Frie= 
den a So wird bein 
Volk freuen ſich, Dafür ewig 





preiſen dich. 
Johann Heermann, 1630. 


Freu dich ſehr o meine Seele. 
ion klagt mit Angſt werthe Stadt, Die er trägt in 


und Schmerzen, Zion, Gottes ſeinem Herzen, Die er ihm er⸗ 
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wahlet at: Ach, ſpricht ſie, terſinn, Da die Liebe kann ver— 
Pr — Gott Fer ver- fchwinden, So bleib ich doch, 


laſſen in der Noth, Und läßt 
mich jo harte preijen, Meiner 


hat er ganz vergefien. 
2. 
veriprohen Seinen Beiftand 
jederzeit, Der läßt ſich verge- 
beng ſuchen % t in meiner 
Traurigkeit. i 
für und für Graujam zürnen 
über mir? Kann und ill er 


fich der Armen Jetzt nicht, wie 


vorhin, erbarmen ’ 

3, Zion, o du Vielgeliebte, 
Sprach zu ihr de3 Herren 
Mund, Zivar du bift jest bie 
Betrübte, Seel und Geift tft 
dir verwundt: Doch ftell alles 


Trauren ein, Wo mag eine 


Mutter fein, Dieihr eigen Kind 
kann haſſen Und aus ihrer 
Sorge lafjen? E 

4, Ja, wenn bu gleich möch⸗ 
teſt finden Einen jolden Mut- 


Mel, 
181, Eryalt uns deine 


Lehre, Herr, zu der letzten Zeit; 
Gehalt bein reic vermehre 


Dein eble Ehrijtenheit. Erhalt|f 


ftandhaften Glauben, er 

Ne Leitſtern = Strahl, 
ung dein Wrrt nicht raus 

ben In diefem Jammerthal, 

2. Erhalt dein Ehrund wehre 
Dem, der dir widerjpricht; 
Erleudt, Herr, und befehre, 
Allwiſſend ewigs Licht, Was 
2 bisher nicht fennet; Ent⸗ 
Dede doch der Welt, Der bu 
noch nicht genennet, Was einig 
dir gefällt, 

3. Erhalt, was du gebauet 
Und durch dein Blut erfauft, 
Was du dir Da vertrauet, 
Die Kirch, auf welch anlauf: 
Der grinme Sturm des Dras 


Der Gott, der mir hat 


will er denn 


der ich bin: Meine Treu bleibt 
egen dir, ion, o du meine 
Sie Mein Herz haft du mir 
efeffen, Deiner kann ih nicht 
vergefien. 

5. Laß did nicht den Satan 
Blenden, Der fonit nichts denn 
ſchrecken kann: Siehe, hier in 
meinen Händen Hab ih dich 
geſchrieben ar. ie mag es 
denn anders fein, SH muß ja 
gedenken dein. Deine Mauern 
muß id) bauen Und dich fort 
und fort anſchauen. 

6, Du bift mir ftetS vor den 
Augen, Du liegft mir auf mei- 
nem Schooß, Wie bie Kinplein, 
die noch faugen; Deine Treu 
zu dir ift groß: Dich und mich 
ann feine Zeit, Keine Noth, 
Gefahr und Streit, Ya der 
Satan ſelbſt nicht ſcheiden: 
Bleib getreu in allem Leiden. 


Sohann Heermann, 1636, 








Valet will ich dir geben. 


a Sei du ihr Schub und 
al, Daß, ob die Welt will 
— Sie nimmermehr ver= 


all, 

4. Erhalt Herr, deine Schafe, 
Der grimme Wolf fommt an; 
Erwach aus deinem Sclafe, 
Weil Niemand retten kann 
Ohn did, du großer Hirte, 
Leit ung auf gute Weid, Treib, 
nähr, erfreu, bewirthe Uns in 
der wüften Haid. 

5. Erhalt und, Herr, bein 
Erbe, Dein werthes Heilige 
thum; Zerreiß, gerfchmeiß, ver⸗ 
derbe, Was wider deiner 
Ruhm, Laß dein Gefek uns 
führen, Gönn uns bein Him— 
melbrot, Laß deinen Schmud 
una zieren, Heil und duch 
beinen Tod. 
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6. Erhalt und laß ung hö— 
2 weiten 
Den. Spiegel deiner Ehren, | doch nicht Uns 


ren Dein Wort, das ſelig macht, 


7. Erhalt in Sturm une 
ein Häuflein;: laß— 
ind und Wet-- 


Das Licht in diefer Nacht, Daß ter fällen; Steur felbft dein 
diefer Brunn uns tränfe, Der) Schiff und riht Den Lauf, dag: 
Himmelsthau uns nes, Daß wir erreihen Die Anfurt nach 


diefe Richtſchnur lenke, Der der 


Honigſeim ergetz. 


Mel. 


182, ion; gieb dich nur 
an Gott ift noch bei dir 
arin: Du bit nit von ihm 
geihieben; Er hat einen Va— 
terfinn, Wenn er jtraft, fo 
liebt er auch; Dies ift jein be— 
liebter Bräuch; Zion, lerne 
dies bedenken; Warum millft 
du dich jo kränken? 

2. Treiben dich die Meeres- 
mwellen In der wilden tiefen 
See; Wollen fie dich gar zer— 
ſchellen Mußt du Ach 
und Weh; Schweigt dein Hei⸗ 
land ſtill dazu Gleich als in der 
ſanften — Zion, laß dich 
nicht bewegen; Dieſe Fluth, 
die wird ſich legen. 

—— elſen möchten 

“weichen 6 fie noch jo feſte 
ftehn; Ya, die ganze Welt des⸗ 
gleihen Möchte gar auch unter- 
gehn: Dennoh hat es Feine 

oth In dem Leben und im 
Tod; Zion, du kannſt doch 
nicht wanken Aus den wohlge⸗ 
faßten Schranken. 

4, Müſſen ſchon allhier die 
Thränen Deine ſchönſten Per⸗ 
len ſein; Muß das Seufzen und 
das Stöhnen Sein das beſte 
Liedelein; us dein Purpur 
fein das Blut nd der Mangel 
Hab und Gut: Zion, laß dir 
doch nicht grauen: Du Fannit 
deinem Gott vertrauen, \ 

5, Drüut man dir mit 


30 


b 8 Und hilf uns Segel 
jtreihen In jelger Ewigkeit. 


Andreas Gryphius, 1664. 


Werde munter mein Gemüthe. 


Schmad) und Banden, Mit dem 
Tod und Herzeleid: Ei du 
wirft doch nicht & Schanven,. 
— Han a —9— ee dk 
nurfröhlid, wohlgemuth, Daß; 
der Herr dir ſolches thut? 
A Gott wird dich fchon: 
tärfen; Dieſes mußt du eben- 
merfen, 

6. Freue dich, nun ift das- 
Ende Und der Abend jchon her= 
bei; Gieb dich nur in Gottes 








ände, Der did nun will ma= 

en frei, ür die Trübfal, 

pott und Hohn Giebt er dir 
die Freudenkron: Zion, du 
wirſt wieder lachen; Drum ſo 
laß die Welt nur maden. 

7. Hallelujah, deine Wonne, 
Eia Zion, wird nun groß; 
Denn die ſchöne Gnadenjonne 
Nimmt dich reht in ihrem 
Schooß, Giebt dir einen Freu—⸗ 
dengruß Und den rechten Lies 
bestuß: Zion, vo ift nım bein 
Klagen? est Fannft du von 
Freuden jagen. 

8, D ihr Engel, Himmels- 
erben, Freuet euch mit Zion: 
oe Denn die jest hat wollen 
terben, Soll nun leben für und- 
für, Und ſich freun ohn alle 
geht In dem ſchönen nee 
aal: Zion, wer will did nun 
ſcheiden Bon dem Lamm und 
emgen Freuden? 2 

Soadyim Pauli, 1664, 


ie ee 
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Eigene Melodie. 


183, Oprifte, du Beifiond] 3. Friede bei Kirch und 
deiner Kreuzgemeine, Eile, mit| Schulen uns bejchere, 


Hilfund Rettungungeriheine; 
Steure den Feinden ; ihre 
Blutgetichte Ge zunichte! 

2. Streite doch jelber für 


iede 
Se der Obrigfeitgewähre; 
riede dem Herzen, Friede dem 
ewijien Gieb zu genichen. 
4, Alfo wird zeitlich Deine 


uns arme Kinder, Wehre dem! Güt erhoben, Alfo wird ewig 
Teufel, jeine Macht verhinder; und ohn Ende loben Dich, o du 


Alles, was kämpfet wider dein: 
Glieder, Stürze darnieber | 


Matth. 


Del. Ach Gott vom 


184, O Vater der Barım= 
erzigfeit, Der du bir beine 
Heerden Gefammeltzur Apoftel 
‚Beit Und herrlich laſſen wer⸗ 
den: Du haft durch Deines 
Geiſtes Kraft Die große Shaar 
der Heidenihaft Zu deinem 
eich berufen. 2 \ 
2. Aus ihrer Mannigfaltige 
*eit Des Streit3 und vieler 
Sprachen, Dadurch) fie, in der 
Melt zerftreut, Sich pon ein 
‚ander braden, Hat tie bein gu= 
ter Geift geführt Und ſie mit 
Herrlichkeit geziert In Einig- 
zeit des Glaubens, x 
3. Ach ſei doch auch zu dieſer 
Zeit Uns, Vater, wieder gnä= 
dig Und mach und aus der Zun⸗ 
ur Streit Hinwieder & und 
dedig: Gieb, Daß dein Häuflein 
für und für In Einem Geifte 
Diene dir, In deiner Liebe lebe. 
4, Ah ſchaue, wie des Sa= 
tans Lilt Sie — zer⸗ 
trennet, Wie ſichs im Yante 
Heißt und frißt, Am Unver- 
tande brennet; Wie Alles in 
erivirrung geht, Da Eins 
das Andre nicht verfteht Und 
ih unnöthig zweiet. 


i 


Wächter deiner armen Heerde, 
Himmel und Erde, 


Apelles v. Löwenſtern, 1644, 


Himmel ſieh darein. 


5. Ah Herr, hilf ſolchem 
| Uebel — deine 
Heerde, Daß unter deines Wor⸗ 
tes Stab Sie wieder einig 
werde, Daß das Band der 
Vollkommenheit, Die Liebe, 
uns aus allem Streit In dei⸗ 
nem Geiſte bringe. 

6. Wie ſchön und lieblich 
ſieht es aus, Wenn Brüder find 
beijammen Einträchtiglich in 
Einem Haus, Und ftehn in 
Liebesflammen, Wenn fie im 
Geift zufammenftehn, Zu Gott 
in Einem Sinne flehbn Und 
halten an mit Beten. 

Ms wu der Baljam 
edler Art, Auf Aarons Haupt 
egoſſen, Ins ganze Kleid von 
einem Bart Kam nieverwärts 
gefloffen, Und ivie der Thau 
von Hermonim Fällt auf Zions 
Gebirg herum Und alles Land 
erquidet: 

8 Alſo fleußt Gottes Gei— 
ftesgnad Bon Chrifto zu ung 
nieder Auf die, fo er erwählet 
a Auf alle jeine Glieder; 

a3 ift bie Frucht der Einigs 
keit? Heil, Segen, Leben alles . 
zeit Und alle Himmelsgüter. 


Heinrich Georg Neuß, 1708. 
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Eigene Melodie, 


& 

185. Fahre fort, Zion, 
fahre fort im Licht, Mache dei⸗ 
nen Leuchter helle, Laß dieerfte 
Liebe nicht, Suche ftet3 die Le— 
bensquelie: Zion, dringe durch 
die 2 Port, 5 

2. Leide Dich, 
ohne Scheu Trübjal, Angjt mit 


Spott und Hohne, Sei bis in 


e auf die 


den Tod getreu er Hs 
eit du 


Lebenskrone: Zion, 


ur Schlangen Stid, Leide 


ich. 
3. Folge nit, Zion, folge 


nicht der Welt, Die dich ſuchet 
groß zu machen, Achte nichts 


ihr Gut und Geld, Nimm nit 
an den Stuhl de3 Draden: 
Zion, wenn fie dir viel Luft 
verſpricht, Folge nicht. 

4, Prüfe recht, Zion, prüfe 
Be en Geijt, Der dir ruft 
zu beiden Seiten, Thue nicht, 
was er dich heißt, Laß nur 


ahre fort, 
ion, leide) 


deinen Stern dich leiten: Zion, 
beide dag, mas krumm und 
ſchlecht, Brüfe recht, 

‚5. Dringe ein, Zion, bringe 
ein in Gott, Stärfe dich mit 
Geiſt und Leben, Sei nit wie 
die andern todt, Sei du gleich 
den grünen Reben: Zion in 
die Kraft für Heuchelſchein 
Dringe ein. 

6. Brich herfür, Zion, brich 
herfür in Kraft, Weil die Bru= 
derliebe brennet, Beige, was 
der in dir fchafft, Der als 
feine Braut dich fennet: Zion, 
duch die dir gegebne Thür 
Brich herfür, 

7. Halte aus, Zion, halte 
deine Treu, Laß Dich ja nicht 
laulih firden. uf) ! dag 
Kleinod rüdt herbei, Auf! ver= 
Laffe, was dahinten: Bion, in 
dem legten Kampf und Strauß 
Halte aus! 





Sohann Eufebius Schmidt, 1704, 


Mel. Wie groß iſtd 


& 
186. Ich lobe dich, mein 
Auge ſchauet, Wie du auf die⸗ 
ſem Erdenkreis Dir eine Kirche 
erbauet Zu deines Namens 
ob und Preis: Daß alle ſich 
ammen finden In einem hei⸗ 
igen Verein, Wo ſie, erlöſt 
von ihren Sinden, Sich Jeſu 
deines Reiches freun. 
2. Du rufeſt auch noch heut⸗ 
utage, Daß Jedermann er— 
— a oh hört man 
ſtets aud deine Klage: Noch 
mmer ijt mein Haus nicht 
voll! Zwar viele find von dir 
geladen, Doch wenige nur aus⸗ 
erwählt; Sie wandeln auf des 
Weltſinns Pfaden, Und Man- 
her, den bu rufeft, fehlt. 
3. Herr, unter Völkern vie⸗ 
fer Zungen Haft du dein Haus 


es Allmächtgen Güte. 


nun aufgeführt, In dem dein 
Preis dir wird geſungen, Das 
Glaube, Lieb und Hoffnung 
iert; Wo alle unter Ehrifto 
heben, ALS ihrem königlichen 
Haupt Auf den fte Alle freudig 
jehen, Sie, deren Herz an 
C riſtum glaubt. 

4, Nicht eignem Werk gilt 
ihr Vertrauen, Es ruht aufdir 
‚und deinem Sohn, Er ift der 
Fels, auf den fie bauen, Er tft 
der ng zu Sieg und Lohn; 
Er it ber Weinftod, fie bie 
Neben, In ihm nur reifet or 
Frucht: Er ift ihr Licht, ihr 
Heil und Leben Durch Wahre 
heit, Lieb und fromme Zucht, 

5. Ein Herir, Ein Glaub 
und Eine Taufe Vereinigt fie 
zum heilgen Bund, Ein Biel 
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erglängt dem Pilgerlaufe, Ein] Herrn, Und dann auch alles 
Rn ift ihres Friedens Grund; jammt als Brüder In Lieb 
in Vater waltet über Allen, und Treu ihm folgen gern. 
Und Allen, Gott, bift Vater 7. Erhalt ung Herr im wah- 
du, Dir ftreben Alle zu gefals|ren Glauben Noch fernerhin 
len, Und du giebft ihnen Heil|bis an das End, Laß Nichts 
und Ruh. uns deine Shägerauben, Dein 
6. Sp mweih uns denn zum heilig Wort und Sacrament, 
neuen Leben, Daß wir nur|Erfülle deiner Chriften Herzen, 
deine Wege gehn, Zuerft nach O Gott mit deinem Gnaden=- 
deinem Reiche ftreben Und nie= heil, Und gieb nad überwund⸗ 
dern Lüften widerftehn. Gieb,|nen Schmerzen Uns droben 
daß wir als getreue Glieder|einft das bejire Theil. 
Felt halten an dem Haupt und 


Nach Friedrih Konrad Hiller, 1711. 








Mel, Wo Gott der Herr nicht bei ung hält. 


187, DE, deine Treue'Sünden tobt, In Irrthum dich 
iſt jo groß, Daß wir uns wun=|betrübet: Gieb deinem ers 
dern müflen: Wir liegen vor then Worte Kraft, Daß es in 
dir arm und hi Zu deinen jolden Herzen Hark Die hart 
Gnadenfüßen, ie Bosheit|find, wie die Felfen. 
mwähret immerfort, Und dul 6. Laß doch die Welt erken— 
bleibt Doch der treue Hort, Und nen noch Mit ihren blinden 
willjt ung nicht verderben. Kindern, Wie janft und ange 
2. Die Sünde nimmt ſtets nehm dein Joch Sei allen 
überhand, Du fiebeft jeldft die arinen Sündern, Die fühlen 
Schmerzen, Die Wunden find|ihre Sündenjhuld Und wenden 
dir wohl befannt Der ſehr ver⸗ ſich zu deiner Huld Und deines 
kehrten Herzen: Die Schulden| Sohnes Wunden. 
nehmen täglich zu, Es haben| 7. Die Heerde, die du haft 
weder Raft noch Ruh, Die dirlerwählt, Die fee du zum Se— 
den Rüden kehren. gen, Und jchenfe, was ihr an— 
3, Die Kreatur entjeget ſich, goch feblt, u gehn auf reiten 
Und ſeufzet, freizu werden, Sie Wegen: Laß beine Treue, Aug 
wartet und thut ängſtiglich: und Hand Sein deinen Glie- 
Der Himmel und die Erden, dern wohl befannt, Die einer 
Die deiner Finger Werke find, | Güte trauen. i 
Und wasfich indenfelbenfindt,| 8. Ein Vater und ein Hirte 
Bemeinen ſolch Verderben. meint Es treulich mit den Sei⸗ 
4. Wir hoffen dennoch feftInen; Du biſt noch mehr, als 
zu dir, Du merbeit uns er beide feind, Du kannfts nicht 
hören, Wir flehen, o Gott, für böfe meinen: Drum trauen 
und für, Du molleft doch be⸗ wir allein auf Bi: an, leite 
fehren Die fündenvolle blinde du uns väterlih Nach deinem 
Melt, Die ſich für fo glückſelig Rath und Willen, 
Hält, Da ſie zur Höllen eilet. 9, Hier find wir deine Re— 
5; Erbarme dich, o treuer ben ſchon Und freuen uns da— 
Gott, Der du bie Welt gelie-|neben, Daß du ung, Herr, bie 
bet, Die Welt, die ganz in Gnadenkron Nunmehro bald 
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wirſt 


eben: Wir hoffen bald 
dein — 


ngefiht Zu ſehen dort 
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in deinem Licht, Da uns das 
Lamm wird meiden. 


Johann Weydenheim. 





Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich fingen. 


188. Was auf, bu Geiſt 
der erften Zeugen, Die auf der 
Maur als treue Wächter ftehn, 
Die Tag und Nächte nimmer 
chweigen Und die getroft dem 
eind entgegen gehn; Ja de— 
ren Schal die ganze Welt 
durchdringt Und aller Völker 
Schaaren zu dir bringt. 

2. D daß dein Feur Doch 
bald entbrennte! D möcht es 
doch in alle Lande gehn! Ach 
az gieb doch in deine Ernte 

tel Knechte, die in treuer Ar— 
beit jtehn. D Herr-der Ernt, 
ac fiehe doch darein: Die Ernt 
iſt groß, da wenig Knechte ein. 

3. Dein Sohn hat ja mit 
Haren Worten Uns dieje Bitt 
in unfern Mund ‚gelegt. D 
ehe, wie an allen Orten Sic 

einer Kinder Herz und Sinn 
beivegt, Dich hierum herzin= 
brünſtig anzuflehn; Drum 
Bil o Herr, und jprih: Es 

oll —— 
4. Sp gieb dein Wort mit 
roßen Schaaren, Die in der 
raft Evangeliften fein; Laß 
eilend Hilf ung miderfahren 
Und brich in Satans Reich mit 
Macht hinein, D breite, Herr, 
auf weitem Erdenkreis Dein 
Reich bald aus zu deines Na—⸗ 

mens Preis. 
Karl 





5. Ach, daß die Hilf aus Zion 
füme! D daß dein Geift fo, 
wie dein Wort verfpricht, Dein 
Volt aus dem Gefängnik 
näbme! D würd e3 doch nur 
bald vor Abend licht! Ach reif, 
o Herr, den Himmel bald ent- 
zwei Und fomm herab zur Hilf 
und mad ung frei! 

6. Ah, laß dein Wort recht 
ihhnelle laufen; Es fei fein Ort 
ohn deſſen Glanz und Schein. 
Ach führe bald dadurh mit 
Haufen Der Heiden Füll in 
allen Thoren ein! Ya, wecke 
doch auch SSrael bald auf, 
an alſo jegne deines Wortes 

auf. 
7. D befire Zions wüſte 
Stege; Und was bein Wort 
im Zaufe hindern kann, Das 
räum, ah räum aus jedem 
Wege. Vertilg, o Herr, den 
falihen Glaubenswahn, Und 
mac ung bald bon jedem 
a eg ie Daß Kirch und 
Schul ein Garten Gottes 1% 

8. Laß jede hoh und niedre 
Schule Die Werkftatt deines 
guten Geiftes fein; Sa, je 
du nur auf dem Stuhle Und 
präge bi) der Jugend jelber 
ein, Daß treuer Lehrer viel 
und Beter fein, Die für die 
ganze Kirche flehn und ſchrein. 
Heinrich von Bogatzky, 17Rs. 
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Reformation. 





Pſalu 124. 


Eigene Melodie. 


189. Mir Gott nit mit 


uns dieje Zeit, So foll Israel 
fagen, Wär Gott nit mit ung 
diefe Beit, Wir hätten müßt 
verzagen, Die jo ein armes 
Häuflein find, 


jegen alle, x 
2. Auf uns fo zorni 
Sinn, Wo Gott hätt 


Fluth erfäuft Und über bie 
groß Waſſer Täuft Und mit 
Gewalt verſchwemmet. 

3. Gott Lob und Dank, ber 
nicht zugab, Daß ihr Schlund 


eracht von ſo uns möcht fangen. Wie ein 
viel Menſchenkind, Die an uns| Vogel des 


trids fommt ab, 
Iſt unſer Seel entgangen. 


ift ihr) Strid ift entzwei und wir ſind 
a3 zu=|frei, Des Herren Namen fteht 


geben, Verſchlungen hätten ſie uns bei, Des Gotts Himmels 
uns bin Mit ganzen Leib und und Erden. 


eben, Wir wärn als die ein 


Martin Luther, 1524, 


Eigene Melodie, 


190, Mas auf, meins! 


Herzens Schöne, Du chriſten⸗ 
lihe Schaar, Und hör das ſüß 
Getöne, Das rein Wort Gottes 
Har, Das jet jo lieblich klin— 
et, Es leucht recht, als der 
elle Tag Durh Gottes Güt 
her dringet. 

2. Der Propheten Weiffa- 

en Hört man gest wiederum, 

ie lang verborgen lagen; 
Das Evangelium Man jet 
auch füge höret, Da wird nun 
nn Gewiſſen frei, Das por 
tar hart beſchweret. 

3, Chriſtus viel Boten fen- 
det, Die verkünden fein Wort; 
zur viel werden geichändet, 

efangen und ermordt, Die 
Wahrheit zu verſtecken: D 
Ehriftenheit, du Gottes Braut, 
Laß dich nicht mit abſchrecken. 

4. Keim Gleißner thu mehr 
trauen, "Wie viel ihr immer 
jeind, Vor Menfchenlehr hab 
Grauen, Wie gut fie immer 
Icheint; Glaub dem Wort 


Gott3 alleine, Darin uns Gott 
verkündet Hat Den guten Wil 
len jeine. 

5. Dem Wort gieb dich ge— 
‚fangen, Was «s verbieten 
thut, : dem hab fein Ver⸗ 
langen; Was e3 dich heißt, ift 

ut, Was es erlaubt, ift freie: 

er anders lehrt, wie Baulus 
ſpricht, Vermaledeict feie. 

6. Das Wort dir wendet 
Schmerzen Bor Sind und 
Höllenpein; Glaubft du ihm 
nur von Herzen, Du wirft von 
Sünden rein, Und bon der 
Holl exlöfet, Es Ichret dich: 
allein Chriftus Set dein einie 
ger Tröſter. 

7. Selig fei Tag und 
Stunde, Darin das göttlich 
Wort Dir wiederum ift Zunde, 
Der Seelen höchſter Hort. 
Nichts liebers ſoll dir werden, 
Kein Engel noch fein Creatur 
Im Himmel noch auf Erben, 

8 O Chriftenheit, merk 
(eben Auf das wahr Gottes 





de. Ly8 





Kir 
Wort! ar ibm fo ift daß Le⸗ 
ben Der Seelen hier und dort; 


Wer darin thut abſcheiden, 


Der Iebet darin ewiglih Ber 
Chrifto in den Freuden. 
Hang Sachs, 1525. 


Eigene Melodie. 


19 1 . O erre Gott, Dein 


öttlich Wort Sit lang verdun— 


elt blieben, Bis dur dein 


Gnad Uns ift gejagt, Was 
Paulus hat geſchrieben Und 
andere Apoftel mehr, Aus deim 
m... Munde: Wir dan- 
en dir Mit Fleiß, daß wir Er- 
lebet han die Stunde, 

2. Daß es mit Macht An 
Tag ift bracht, Wie Härlich ift 
vor Augen; Ah Gott, mein 
Herr, Erbarm did) der, Die 
dich noch jegt verleugnen Und 
echten mehr Auf Menſchenlehr, 
Darin — verderben; 
Deins Worts Verſtand Mac 
ihn’ befannt, Daß jie nicht 
eivig fterben. 

3. Willft du nun fein Gut 
Chriſten fein, Sp mußt du erſt⸗ 
lich glauben; Set dein Ver— 
traun, Darauf feit bau Hoff⸗ 
nung und 2ieb im Glauben 
Allein durh Chriſt Yu aller 
Frift, Dein Nächten lieb da- 
neben, Das Gwiſſen frei, Rein 

erz dabei, Das fein Geſchöpf 
ann geben; 


4, Allein, Se du Mußt 
ſolches thun, Doch ganz aus 
lautern Gnaden: Wer fi) des 


tröft, Der ift erlöft, Und kann 
ihm Niemand fhaben. 
wollten glei Papſt, Kaifer, 
Reich Sie und dein Wort ver⸗ 
treiben, Iſt doc ihr Macht 


Ob G 





Geg’n dir nichts g'acht, Sie 
werdens laſſen bleiben. 


Anark, 


5. Hilf, Herre Gott, in die— 
fer Noth, Daß fih die auch 
befehren, Die nichts betraditn, 
Dein Wort veraditn, Und wol= 
lens aud nicht lehren: Sie 
ſprechen ſchlecht, Es fei nit 
recht, Und habens nicht geleſen, 
Auch nicht gehört Das eble 
Wort; Iſts nicht ein teufliſch 
Weſen? 

6, Ich glaub ganz gar, Daß 
e8 jei wahr, Was hautis uns 
thut jchreiben; Eh muß ge— 
Ihehn, Daß allö vergeh, Dein 
ser Wort fol bleiben In 

twigfeit, Wär e8 auch leid 
Viel hart verftodten Bun: 
Kehrn fie nicht um, Werben 
fie drum Leiden gar große 
Schmerzen. 

7, Gott ift mein Herr, So 
bin ih der, Dem Sterben 
fommt zu gute; Dadurd uns 
haft Aus aller Laft Erlöft mit 
deinem Blute. Das dank i 
dir, Drum wirft du mir Na 
deiner Zuſgg geben, Was i 
dich bitt, Verſags mir nidt 
Ini Tod und auch im Leben, 

8. Herr, ich bo ol Du wer⸗ 
deft die In feiner Noth ehe 
jen, Die dein Wort reht Als 
treue Aneht Im Herz und 
lauben fafjen. Giebſt ihn? 
bereit Die — Und läßt 
fie nit verderben: O Herr, 
durch Did) Bitt ich, laß midy 
Fröhlich und willig fterden. 
err zu Wildenfels, 1527, 


Eigene Melodie, 


192. Ein fefte Burg ift 





unfer Gott, Ein ir ehr 
und Waffen, Er hilft ung frei 


aus aller Noth, Die uns * 
at betroffen, Der alt böſe 
Feind, Mit Ernft ers jegt 
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meint, Groß Macht und viel 
zit Sein graufam Rüftung 
iſt, Auf Erd ift nicht feing 
gleichen. 


2. Mit unfrer Macht ift 


a getban, Wir find gar 
Bald 


verloren! Es ftreit für 
und der rehte Mann, Den 
ragſt 


Gott hat ſelbſt erkoren. 
du, wer der iſt? Er heißt Je⸗ 
N rift, Der Herr Zebaoth, 

nd i 
Feld muß er behalten. 


3, Und wenn die Welt voll 
Teufel wär Und wollt uns gar 
werſchlingen, So fürdten wir 


Eigene 


193. Eryalt uns, Herr, 


wei deinem Wort, Und fteur 


Des Papſts und Türken Mord, 


Die Jeſum Chriftum, deinen 


Sohn, Wollen jtürzen von deis 
nem Thron. 


2. Beweis dein Macht, Herr 


an Chriſt, Der du 


Herren bi 





Mel, 


194, Los Gott 
mit Singen, Frohlo 
chriſtlich 
nicht mißlingen, Gott 
dir immerdar. Ob du 
hie mußt tragen Viel W 
wärtigkeit, Noch 
verzagen, Er bi 
Leib. 


2) 


Bei feinem Eid g 
Beil du ihm biſt 


aler Angft und Not 
einde nieberlegen, 

ſchmähen mit Spott, 
3. Darum 


B 


IR tein ander Gott, Das 


Bun du nicht 
ft aus allem 


2. Dich hat er ihm erkoren, 
Und durch fein Wort erbaut, Die faliche Heil 
eſchworen, nem 

vertraut, freudenreichen Troſt, Wie ſie 
Daß er deiner will pflegen In von i 
Dein ſtum 
e dich 5. 


uns nicht ſo ſehr, Es ſoll uns 
doch gelingen. Der Fürſt dieſer 
Welt, Wie faur er fich ftellt, 
Thut er uns doch nicht, Das 
madt, erijtgeridt, Ein Wört⸗ 
lein kann ihn fällen. 

4. Das Wort fie — laſ⸗ 
ſen ſtahn Und kein Dank dazu 
haben: Er iſt bei uns wohl 
auf dem Plan Mit ſeinem 
Geiſt und Gaben. Nehmen 
ſie den Leib, Gut, Ehr, Kind 
und Weib, Laß fahren dahin, 
Sie habens kein Gewinn 
Das Reich muß uns doch 
bleiben. 


Martin Luther, 1528. 





Melodie, 


arme Chriftenheit, Daß fie dich 
lob in Ewigkeit. 

3. Gott heilger Geift, du 
Tröfter werth, Gieb deim Volk 
einrlei Sinn a Erd, Steh 
bei ung in der lesten Notb, 
Gleit ung ins Leben aus dem 


err aller | Tod 
ft: Beſchirm bein 


od. 
Martin Luther, vor 1542, 





Wohlauf, thut nicht verzagen. 


oft 
ch D au x 
aar, ir ſoll € 
er 
ber: 


ſchrecken, D du driftgläukge 
Schaar! Gott wird ir 5 
erweden Und dein felbft neh⸗ 
men wahr. Erbeginnt jebt zu 
tämpfen Wider den Antihrih, 
Sein falſche Lehr zu dämpfen, 
AU jein Anſchläg und Lift. 

‚4. Sein Wort läßt er jebt 
Dt Und ſchallen weit und 
reit, Damit ie er zerftören 
ligkeit, Und feis 
verfünden Sehr 





olk 


——— urch Chri⸗ 
ind erlöſt. 
Es a ihn nicht ge⸗ 


renen, Was vorlängft er ge= 


aß Dich nicht|deut, Sein Kirche zu verneuen 
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Sn diefer fährlihn Zeit: Er ben, Der ſich aus großer Gnab 
wird ee aufbauen Dein Dur‘ ne — — Zu 


ammerund Elend, Dich herr⸗ kennen geben hat; 


U auferbauen Durch Wort 
und Sacrament. 
6. Gott folln wir billig Io 


Er wird 
uns aud erhalten In Lieb und 
Einigfeit Und unfer freundlich 
walten Hier und in Ewigkeit. 


Sohann Horn, 1544, 


Eigene Melodie. 


195. Verʒage nit, bu! 
zäuflein Klein, Obſchon die 

einde Willens ſein, Dich 

änzlich zu verſtören, Und 
uchen deinen Untergang, Da- 
von dir wird recht angjt und 
bang: €3 wird nicht lange 
währen. 

2. Tröft dich nur des, daß 
deine Sach Sit Gottes! dem 
befiehl die Rad, Und laß es 
ihn nur walten. Er wird 


Guſtav Adolph 





durch feinen Gideon, Den er 
wohl weiß, dir helfen ſchon, 
Dich und fein Wort erhalten. 

3. Sp wahr Gott Gott .$ 
und fein Wort, Muß Teufel, 
Welt und Höllenpfort Und 
was ihn’ thutanhangen, End= 
lih werden zu Hohn und 
Spott. Gott tft mit ung, und 
wir mit Gott: Den Sieg 
wolln wir erlangen. 


und Jakob Fabricius, 1631, 





Drdination. 


Mel. Ach dank dir, © 


196. Mir danken dir, 
Gott, für und für, Daß du 
dein Wort Auch diefem Drt 
Mit hellem Schein Erhalten 
rein, Und bitten dich: Laß 
ſicherlich 3 mehr und mehr 
Die rechte Lehr Ausbreiten ſich 
zu deiner Chr. 5 

2. Der Schatz ift theur, 
Drum wehr und, fteur Der 
gan Trug, Halt jelber 

Hub, Daß fie, mit Lift Und 
Mord ger, Dies ſchöne Licht 


Auslöfhen nicht, Laß ihren 
wider uns, nicht finden ſtatt. 





Rath, Der früh und ſpat Sn 


ott, Für all Wohlthat. 


3. Gieb folde Leut, Die 
ungefheut Uns zeigen an Die 
rehte Bahn, Die du bereit 
Ba eur an Er 

ei mw Hilfe leift, Da 
nicht mit Macht Werd herge- 
bracht Des alten Greuels fin= 
ſtre Nacht, 

4. Darinnennidht Ein Fünk⸗ 
lein Licht In Angft und Leib 
Von Troft und Freud. Dein 
Dort allein Kann tröftlichfein: 
Dafjelb erhalt Bei Yung und 
Alt Bis an das End; Und 
ſtürz behend, Der uns raubt 
Wortund Sacrament. 


Sohann Heermann, 1630, 


474 Kirche. 
Mel. Es ift das Heil uns kommen ber. 


197. Ach Gott, wie herz=! 3. Hilf, daß wir treue Pre- 
Lich liebft du doch Uns arme,diger Von Herzen ehrn und 
Zeut auf Erden, Daß du uns lieben Und folgen ihrer guter 
von dem Himmel hoch Dein Lehr, Darin uns täglich üben 
Willen fund läßt werden | Weil fie verrichten dein Befehl 
Durchs Predigtamt in deinem Und wachen über unire Seel, 
Wort, Welchs jegund ſchallt an Auch Rechnſchaft dafür geben. 
unferm Ort, Daß wir Buß| 4. Herr, gieb bu, daß wir 
thun und glauben, ihnen nun Erzeigen Gut3 und 
2. Wir bitten dich, o höchſter Chre, Daß fie ihr Amt mit 
Hort, Du wollit aleit bejche= | Freuden thun Und nicht mit 
ren Getreue Diener, die dein! Seufzen ſchwere; Denn ſolches 
Wort Kein, unverfäliht uns| ift ung ja nicht gut, Wie uns 
Ichren. Gieb uns beins Gei=|dein Wort jelbft lehren thut; 
fteg Kraft und Mat, Daß wir Dafür wollft ung behüten. 
es hören mit Andacht Und hei⸗ 3 
lig darnach Ieben. Um 1700, 








Mel. D Gott, du frommer Gott. 


198, Hr Jeſu, der dulfie Hug und treu, Daß Feld 
jelbft Bon Gott als Lehrer und Baumann gut, Die Ernte 
tommen, Und, was du aus dem reichlich fei. 
Schooß Des Vaters haft ge=| 5. Die du durch deinen Ruf 
nommen, Den rechten Weg zu| Der Kirche haft gegeben, Erhalt 
Gott Mit Wort und Werk ges |bei reiner Lehr Und einem heil= 
lehrt?! Sei für dein Predigt=|gen Leben; Leg deinen Geift 
amt Gelobt von deiner Heerd! ins Herz, Das Wort in ihren 
2. Du bift zwar in die Höh Mund; Was jeder reden joll, 
Zum Vater aufgefahren; Doc | Das made du ihm fund, 
tebjt du noch der Welt Dein| 6. Ach jegne all dein Wort 
ort mit großen Schaaren, Mit Kraft an unfern Seelen, 
Und bauft durch deinen Dienſt Laß deiner Heerd es nie An 
Die Kirche, deinen Leib, Daß guter Weide fehlen, Such das 
er im Glauben wachs, Felt bis|verirrte Schaf, Das munde 
ans Ende bleib, ; binde zu, Das ſchlafende med 
3. Hab Dank für diefes Amt, auf, Das müde bring zur Ruh. 
Durch das man dich felbjt Hö-| 7. Bewahr ee 
vet, Das und den Weg zu Gott Bor Unglaub und vor Dünkel; 
Und die Verfühnung Iehret,|Lehr ung nad) deiner Art Im 
Durchs Evangelium Ein Häufz | Tempel, nicht im Winkel; Be— 
lein in der Welt Berufet, ſam⸗ hüt vor Nergerniß, Vor Allem, 
melt, ftärft, Lehrt, tröftet und |ma3 da trennt, Erhalte rein 
erhält. und ganz Dein Wort und 
‚4, Erhalt uns dieſen Dienft| Sacrament! 
Bis an. dad End der Erden; 8. Bring, was noch draußen 
Und weil bie Ernte groß, Groß tft, Zu deiner kleinen Hoerbe; 
Arbeitund Beſchwerden; Schid Was drinnen ift, erhalt, Dat 
ſelbſt Arbeiter ou8 Und mad) es geftärket werde; Dring durch 
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mit deinem Wort, Bis einftend| Herr, an dih Zufammen jelig 
Heerd und Hirt Im Glauben, |wird. 


Eberh. Ludw. Fifcher, 1741. 





Kirchweih. 


Eigene Melodie. 


199. Ich hab ein herzlich 
reud und groß Gefallen, Ins 
aus des Herren allezeit zu 

wallen; Du lieber Gott vom 

Himmel, hilf uns allen! 

2. Dein Haus iſt dir zu Lob 
und hohen Ehren Erbaut, da— 
rin zu beten und zu lehren, 
Dein Chriftenheit daneben zu 
vermehren, 

3. Wenn ir nun einig all 
zufammentreten, Dein heiligs 
Wort anhören, jeufzen, beten, 
So hilf du und, o Gott, 
unfern Nöthen. 

4, Behüte uns vor Kriegund 
Kegereien, Den güldnen Fried 
im Land wollſt du verleihen, 


n 


Sur Nahrung gieb dein Segen 
und Gebdeihen. 

5, Den Fried verleih, Herr 
‚Gott, an allen Enden, Dein 
beilgen Geift wollft du uns 
Armen fenden Und alles Un— 
glück gnädiglid abwenden. 

6. Es muß a allen, 
die dich lieben, Gerechtigkeit 
und wahre Demuth üben Un 
‚CHrifti Freund und Brüder 
nicht betrüben, 

7. Himmlifcher Vater, der 


in du bift der Größte, Dein hei— 


lig3 Wort in deinem Haus uns 
tröfte, Sud) deines lieben Soh= 
nes Freunden Befte. 

Peter v. Hagen, 1610, 





Mel. Wie Schön leuchtet ber Morgenftern. 


200. Kommt er ihr Chri⸗ 
sten voller Freud, Erzählet 
Gottes Freundlichkeit, Kommt 
er und laßt erklingen Die 
Stimm des Dankens unferm 
Gott; Laßt und dem Herren 
ebaoth Mit frohem Munde 
ingen; Singet, DBringet, 
Schöne Weiſen, laßt uns prei⸗ 
fen Gottes Gaben, Die mir 
hier genofjen haben. 

2. Wir gehn in diefem Got- 
teshaug Ein Jahr nun wieder 
ein und aus, Und hören da 
verkünden Den edeln Schaf, 
das Gnabenmwort, Das uns 
entdedt des Lebens Pfort, Ver⸗ 
gebung unfrer Sünden, Sin⸗ 
get, Bringet 2c. 


3. Da wird Gerechtigfeit ge= 
lehrt, Da wird Gottjeligfeit 
gehört, Da wird der Glaub 
entzündet; Geduld, Lieb, Hoff⸗ 
nung, keuſche Zudt, Und was 
noch mehr de3 Beiftes Frucht, 
Wird alles da gegründet. Sin- 
get, Bringet 2c. 

4, Dies nun bedenk, du 
Chriſtgemein! el daß bein 

erz mit Dank erſchein Und 
aß dich rühmend hören: Ge— 
lobt jei Gott, durch deſſen Güt 
Hier dieſes Kirchhaus ward 
behüt Bor feindlichem Zerftös 
ten! Singet, Bringet ꝛc. 

5. D Herr, noch Eines bit— 
ten wir; Laß ung audy fünfs 
tig für und für Allbier zufams 
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menkommen. Bewahr die Kirch Bringen Schöne Weiſen und 
und die Gemein Und die da— dich preiſen um die Gaben, Die 
rinnen Lehrer jein, Sp werden ſie zu genießen haben. 


dir die Jrommen Singen, 


Sohann Chriftoph Arnſchwanger, 1659. 


Mel. 


201. Dreifaltig-Beilig- 
großer Gott! Schau dod von 
deiner Höhe, Wie hier vor bir, 
err HBebaoth, ein Armes 
äuflein ftehe; Merk auf das 
Seufzen und Gebet, Das mir 
von diefer heilgen Stätt Vor 
deinen Thron bir bringen. 

2. Wir haben diejes Gottes- 
haus Gebauet deinem Namen, 
Mit dir ift es gezieret aus, Daß 
"wir fammt unferm Samen Die 
gene Satung und bein Wort 

n diejem bir — Ort 
Zur Seelen Heil anhören. 

3. Der Grund ift jelber Je— 
jus Chrift, Apoftel und Pro- 
pheten, Ihr Wort der Pfeiler) 
Grundveſt ift, Drauf fie in 
allen Nöthen, Wie hoc) die Lift 
der Feinde geht, Die Gottes⸗ 
tadt doch — ſteht Mit ihren 

tonsbrunnen. ; 

4, Hier wolln wir unfre Kin⸗ 
perlein Dir in der Taufe ſchen⸗ 
ten, Die Katehismuslehren 
rein In ihre Herzen ſenken, 
Sie in des wahren Glaubens 

rucht, y deiner Furcht, in 

hriſten Zucht AlS Himmels- 
pflanzen ziehen. 

5. Hier wollen wir in wah— 
rer Neu, Auf tiefgebognen 
Knieen, Die Sünden beichten 
ohne Scheu, Und bier zum 
Kreuze fliehen, Abbitten die 





Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut. 


blutrothe Schuld, Vergebung 
ſuchen, Gnad und Huld Zu 
Chriſti Blut und Wunden. 

6. Beim heilgen Altar wer⸗ 
den fih Die müden Seelen 
laben, Da unfer Heiland Je— 
jus Chrift Uns Sünder willbe- 
gaben Mit feinem wahren Leib 
und Blut, In Tod gegeben ung 
zu gut Und uns zum Heil ver— 
goſſen. 

7. Hier ſegnet man ben 
Ehitand ein, Man bittet für die 
Kranken! Dies Haus wird 
ſtets erfüllet ia it Loben 
und mit Danten; Hier wird 
man den Regentenftand, Kirch, 
Schulen, Häufer, Stadt und 
Land Dir täglid) anbefehlen. 

8. Herr, hebe nun zu jegnen 
an Dies Haus, nad) dir ge= 
nennet, Daß es kein Feind zer- 
ttören kann, Wie hoch been 
Eifer brennet. GStör alles, 
was uns ftören will, Laß uns 
in dieſer Zionsſtill Dich ſonder 
Ende Ioben. 

9. Lob, Ehr und Dank und 
Herrlichkeit Sei dir, o Herr, 
gejungen, Daß bei der legt be- 
trübten Zeit Es ung To weit 
gelungen! Gieb, daß, was wir 
jest fangen an, a: eber 
Ende nehmen kann, Bis Erd 





und Himmel brechen. 
Hans v. Aſſig, 1719, 





Mel. Meinen Jefum laß ich nicht. 


202. Aa wie heilig iſt der 


Ort, Ah wie felig ift bie 


Stätte! Hier ift felbft des Him- 
mels Pfort; Hier Her 


Kirde. 
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Gebete; ier erihallet Gottes 
— Ach wie heilig iſt der 
rt! 


2. Heil war in bes Zöllner 
Haus, Weil es Chriftum aufs 
genommen, Und hier rufet Se= 
ſus aus: Selig find, bie zu 
mir fommen! Derer Herzen 
nimmt er ein, Daß fie aud 
fein Tempel fein. 

3. Großer Gott, wir müſſen 
dir Taufend Dank von Herzen 
jagen, Daß du unter uns aud 

ier Deine Wohnung aufges 
Hlagen, Und dein Wort und 
Sacrament Uns jo gnädig zus 
gewendt. 

4, D meld) Heil iſt bis hier⸗ 
her Diefem Haufe widerfahren! 


Mel, 


203. Gott Bater, aller 
Dinge Grund, Gieb deinen 
Daternamen fund An dieſem 
beilgen Drte. Wie lieblich ift 
die Stätte hier! Die Herzen 
wallen auf zu dir, Hier ift des 
er Pfortel Mohne, 
hrone Hier bei Sündern als 
bei Kindern voller Klarheit; 
Heilge ung in deiner Wahrheit. 
2. Sohn Gottes, Herr der 
errlichteit, Dies Gotteshaus 
it dir geweiht; D laß dirs 
wohlgefallen! Hier jhalle dein 
lebendig Wort, Dein Segen 
malte fort und fort In diejen 
riedenshallen! Einheit, Rein⸗ 
eit Gieb den Herzen; Angft 
und Schmerzen tilg in Gna= 
den, Und nimm von ung allen 
Schaden. t 
3, Gott heilger Geift, bu 


Wenn der Herr nicht bei uns 
‚wär, Der fih ung will offen 
baren, Woher hätten wir den 
Geift, Der den Weg zum Him- 
mel mweift? 

5. D mie lieblid, o tie 
ſchön Sind de3 Herren, Got— 
tesdienftel Laßt ung froh zu 
ihnen gehn; Hier erlangt man 
zum Gewinnſte Einen Schag, 
ber ewig währt, Den Fein Roſt 
noch Staub verzehrt. 

6. Bleibe bei ung, Liebfter 
Gaft, Spei3 und gnädig mit 
dem Worte, Das du ung ge— 

ebenhaft, Kefu, ſtets an diefem 
Drte; Laß die Kirche feiteftehn, 
Bis die Welt wird untergehn. 

Benjamin Schmolde, 1712. 





Wie ſchön leuchtet der Morgenftern. 


werthes Licht, Wend her bein 
öttlih Angeficht, Daß wir er= 
euchtet werden, Geuß über 
uns und dieſes Haus Dich mit 
allmädtgen Flammen aus, 
Mad himmliih und auf Er— 
den: Lehrer, Hörer, Kinder, 
Väter; früher, jpäter gehts 
Igum Sterben; Hilf uns, Jeſu 

Reich erwerben. 

4, Dreieiniger Gott, Lob, 
Dank und Preis Sei dir vom 
Kinde bis zum Greis Für dies 
dein Haus gejungen! Du 
haſts gejchenft und auferbaut, 
Dir iſts geheiligt und vertraut 
Mit Herzen, Händen, Zungen. 
Ah hier Sind wir Noh in 
Hütten; Herr, wir bitten: ſtell 
uns droben Sn den Tempel, 
dich zu loben ! 





Albert Knapp, gebichtet 1832. 


— — 
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Miifion 





Pialm 67. 
Eigene Melodie, 


204. Es wollt uns Gott 


genädig fein Und feinen Segen 

eben, Sein Antlig uns mit 
er Schein Erleucht er 
etvgen Leben, Daß wir erken⸗ 
nen feine Werk Und was a. 
liebt auf Erden Und Jeſus 
Chriftus Heil und Stärk Bes 
kannt den Heiden werben Und 
fie zu Gott befehren, 

2. Sp danten, Gott, und 
Toben dich Die Heiden überalle, 
Und alle Welt, die freue ſich 


bift Und läßt die Sünd nicht 
walten, Dein Wort die Hutund 
Weideift, Die alles Bolt erhal- 
ten, In rechter Bahn zu wallen. 

3. Es danfe, Gott, und 
Iobe did Das Volk in guten 
Thaten. Das Land bringt 

rucht und beſſert je Dein 

ort ift wohl gerathen. Uns 
jegen Vater und ber Sohn, 
Uns fegen Gott der heilge 
Geift, Dem alle Welt die Chre 


thu, Bor ihm ſich fürdte aller- 
meift. Nun ſprecht von Her= 
zen: Amen. 


Martin Luther, 1524, 


Palm 117. 
Eigene Melodie. 


205: Rost Gott, den] 2. Denn feine groß Barm- 
eren, ihr Heiden all, Lobt pe Thut über ung ſtets 
ott von Her; I a walten, Sein Wahrheit, Gnad 

ihn, ihr Völker allumal, und Gütigfeit Erſcheinet Jung 

Dankt ihm zu aller Stunde: |und Alten, Und mwähret bis in 

Daß er euch auch erwählet hat Ewigkeit, Schentt uns aus 

Und mitgetheilet feine Gnad Gnad die Seligfeit, Drum 

In Ehrifto, einem Sohne. finget Hallelujah ! 


Melchior Bulpius’ Gefangbud, 1609, 


Und fing mit großem Schalle, 
Daß du auf Erden Richter 








Mel. Erhalt ung, Herr, bei deinem Wort, 


206. O Jeſu Chrifte,] 3. Und was ſich ſonſt ver—⸗ 
wahres Licht, Erleuchte, die laufen hat Von dir, das ſuche 
dich kennen nicht, Und hringe du mit Gnad, Und fein ver— 
Tie zu deiner Heerd, Daß ihrelmundt Gewiſſen Heil; Laß fie 
Seel auch jelig werd. am Himmel haben Theil. 

2, Erfülle mit dem Gna=| 4. Den Tauben öffne das 
denſchein, Die in Irrthum ver⸗ Gehör, Die Stummen richtig 
führet jein, Auch Die, jo heim⸗ |reben fehr, Die nicht befennen 
lich fihtet an In ihrem Sinn|wollen frei, Was ihres Herzens 
ein falfher Wahn. Glauben ſei. 


Kir 
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5. Erleuchte, die da ſind 
verblendt, Bring 
von uns getrennt, 


6. Sp erden fie mit uns 


er, die ſich zugleich Auf Erden und im 
erfarmnle, |Hinmelreich Hier zeitlih und 


die et gehn, Mach feite,|dort ewiglih Für ſolche Gnade 
e 


die im Zweifel ſtehn, 


Mel. 


und fern, Allgewaltig Wort 
des Herrn, Wo nur feiner All⸗ 
macht Ruf Menſchen für den 
Himmel ſchuf. 
2. Wort vom Vater, der die 
Welt Schuf und in den Armen 
ält, Und der Sünder Troſt und 
ath Zu uns hergejendet Ve 
3. Wort von des Erlöſers 
un Der der Erde ſchwere 
chuld Durch des heilgen To= 
Bi That Ewig weggenommen 
at; 
4, Kräftig Wort von Got— 
te3 Geift, Der den Weg zum 
Himmel weift, Und durch feine 


preijen Dich. 
Sohann Heermann, 1630. 


Gott jei Dank duch alle Welt. 


207, M arte, malte nah) 


heilge Kraft Wollen und Boll- 
bringen jchafft. 

5. Wort de3 Lebens, ftark 
und rein, Alle Völker harren 
dein; Walte fort, bis aus der 
u Ale Welt zum Tag er 
wacht! 


6. Auf zur Ernt in alle 
Welt! Weithin mogt das 
reife Feld; Klein ift noch der 
Schnitter Zahl, Viel der Gar- 
ben überall. 

7. Herr der Ernte, groß und 
ut, Bed zum Werfe Luft und 
tuth, Zap die Völker algumal 

Schauen deines Lichtes Strahl! 





Sonathan Friedrich Bahnmaier, 1827. 


Mel. 


Aller Gläubgen Sammelplas. 


308. Sefu bittend kom— Zeit Kräftig ſchallen weit und 


men wir Mit den Deinen jest 
zu dir; Hör auf unfer *ind- 
lih Flehn, Was wir bitten, 
laß geſchehn. 4 5 

2. Jeſu, ziehe bei uns ein, 
Laß uns ganz bein eigen fein; 
Schenk uns allen deinen Geift, 
Den dein theures Wort verz 
heißt. { 

3, Wed die todte Chriften- 
heit Aug dem Schlaf ber Si- 
cherheit Mache deinen Ruhm 
befannt Weberall im ganzen 





Zand, ; 
4. Laß dein Wort zu biejer 


breit! Allen Heiden werde fund 
Deiner Gnade Friedensbund. 
5. Thu der Völker Thüren 
auf, Deines Himmelreiches Lauf 
emme feine Lift noh Macht, 
Schaffe Licht in dunkler Nacht. 
6. Gieb den Boten Kraft 
und Muth, Glaubenshoffnung, 
Liebesgluth, Laß viel Früchte 
deiner Gnad Folgen ihrer 
Thränenfaat! = 
7. Zion danke deinem Herrn, 
Was du bittet, thut er gern; 
a Er fommt mitjeinem Reich 
as ijt feinen Freuden gleicht 


Sonathan Friedrich Bahnmater, + 1841, 
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Kirde. 





Mel. 


209, Düter, ift die Nacht 
verihiwunden? Hüter iſt Die 
Naht ſchier Hin? Ach, wir 
zählen alle Stunden, Bis die 
Morgentolten blühn, Bis die 
ala entweichet, Bis der 
Sterne Schein erbleichet, Und 
der Sonne warmer Strahl 
Leuchtet über Berg und Thal. 

2, D du Gott der Macht 
und Stärke, Sieh uns bier 
verwundert jtehn Ueber deinem 

roßen Werke, Das vor unjerm 
Blid geihehn! Manches Thor 
haft du entriegelt, Viele Seelen 
dir verfiegelt; Gabſt ung für 
das Heidenland Manches theure 
Unterpfand. 

3. Immer tiefer, immer wei— 
ter In das feindliche Gebiet 
Dringt das Häuflein deiner 
Streiter, Dem boran dein 
Banner zieht. Wo wir faum 


Ale Menjhen müfjen fterben. 


gewagt zu hoffen, Stehn nun 
weit die Toüren offen; Müh⸗ 
jam folgt der aa Tritt 
Deinem rafhen Siegesſchritt. 

4. Langſam und durch 
— Rat ei Be 
wohnt zu gehn; Plötzlich bri 
in allen Weiten Deine Hand 
aus lichten Höhn. Staunend 
jehn wir dein Beginnen; Keine 
Zeit ifts, lang zu ſinnen: Geh 
voran, wir folgen nad, Wo 
dein Arm die Bahnen brad),. 

5. Welch ein Segen wird 
entiprießen, Wenn wir gehn 
an deiner Hand, Wenn uns 
deine Quellen fließen, Grünet 
bald das dürre Land. Natio— 
nen aller Orten Strömen ber 
zu deinen Pforten, Fallen auf 
Ihr Angeficht, Subeln laut im 
ewgen Licht. 





Chriftian Gottlob Barth, 1835, 





Mel. 


2 10. text 


2 mir 
von nah und fern In Einem 
Geift, vor Einem Herrn, Ver— 
eint zu Dank und Bitte. O 
Jeſu, felge Majeftät, Gefreu- 
zigt einst und nun erhöht, Tritt 
ein in unſre Mittel Stimm 
an, Nimm an Unfre Lieder, 
die wir Brüder vor dich brin⸗ 
gen Deine Herrlidkeit zu ſin⸗ 


en, 

h 2. Was einft ein Kleines 
Senflorn war, Das breiteft bu 
von Jahr zu Jahr Weit aus 
mit mächtgen Zweigen. Zu 
Taufenden erwächſt bein Bund, 
Und öffnet Herz und Hand und 
Mund, Für Gottes Heil zu 
eugen; Deinen Reinen Le— 
ensjaamen, beinen Namen 
durch die Weiten Aller Länder 
auszubreiten, 





Wie Ihön leuchtet der Morgenftern. 


3. Dein ift die Welt, dein 
find au) wir, Und alle Völker 
werden dir Noch einft zu Fü- 
Ben fallen: Du med 9 aus 
der Todesruh, Und führt Be 
Erſtlinge * u Zu Salems 

eilgen Hallen; Spendeſt, 

endeſt Licht und Segen aller= 
wegen deinen Sreunden; Herr⸗ 
ſcheſt unter deinen Feinden. 

5. Dein find wir, dein in 
Ewigkeit; Drum wollen wir, 
du Held im Streit, An deinent 
Auge hängen. Wohlan, mit 
Macht umgürte dich Du Arm 
des Herrn, To werben fich Die. 
Völker um dich drängen; Als⸗ 
dann Wird man fröhlid ſin⸗ 
gen, Palmen ſchwingen, went 
man jchauet, Wie Jehovah 
ion bauet. 

ı Albert Knapp, 1824, 
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Wachet auf! ruftung die Stimme, 





Mel. 


2 1 +; König Jeſu, ftreite, weite Todtenfeld.. Erhöre un- 
fiege, Daß Alles bald dir un⸗ ſer Flehn Und laß es bald ge= 
terliege, Waslebt und webt in ihehn. Amen, Amen, So 
diefer Welt! Blid auf deine rühmen wir Und jauchzen dir 


Friedensboten, Laß wehen dei⸗ Ein Hallelujah für und für. 


nen Lebensodem Durchs ganze 


>— 





XII. Wort Gottes. 





Eigene Melodie. 


212. Dies find die heit: 
gen zehn Gebot, Die ung gab 
unfer Herre Gott Durch Moſen 
Diener treu Hoch auf 

em Berge Sinai. Khrieleis. 

2. Sch bin allein dein Gott 
der Herr, Kein Götter ſollſt du 
haben mehr, Dufollft mir ganz 
vertrauen dich, Von Herzens⸗ 
grund lieben mich. Kyrieleis. 

3. Du jolljt nit führen zu 
Unehrn Den Namen Gottes 
deines Herrn, Du ſollſt nit 
preifen recht noch gut, Ohn 
was Gott jelbft redt und thut. 
Kyrieleis. 

4. Du ſollſt heilgen den ſie— 
bent Tag, Daß du und dein 
Haus ruhen mag, Du follft 
von deim Thun lajjen ab, Daß 
Gott fein Werk in dir hab. 
Kyrieleis. 

5. Du ſollſt ehrn und gehor⸗ 
ſam ſein Dem Vater und der 
Mutter dein, Und wo dein Hand 
ihn’ dienen kann, So wirſt du 
laͤngs Leben han. Kyrieleis. 

6. Du ſollſt ei tödten zor⸗ 
niglich, Nicht haften noch ſelbſt 
rächen dich, Geduld Haben und 
anften Muth Und auch dem 

eind thun das Gut. Kyrie⸗ 


eis. 
7. Dein Eh ſollſt du bewah⸗ 


31 


ren rein, Daß auch dein Herz 
‚fein andre mein, Und halten 
feufjh das Leben bein Mit 
Zucht und Mäßigfeit fein. 
Kyrieleis. 

8. Du ſollſt nicht ſtehlen Geld 
noch Gut, Nicht wuchern Je— 
mands Schweiß und Blut, Du 
ſollſt aufthun dein milde Hand 
Den Armen in deinem Land. 
Kyrieleis. 

9. Du ſollſt kein falſcher 
Zeuge fein, Nicht lügen auf 
den Nädhften dein, Sein Un— 
ſchuld ſollſt auch retten bu Und 
jeine Schand decken zu. Kyrie— 
eis. 

10. Du ſollſt deins Nächſten 
Weib und Haus Begehren 
nicht, noch etwas draus, Du 
ſollſt ihm wünſchen alles Gut, 
Wie bir dein Herz ſelber thut. 
Kyrieleis. 

11. Die Gebot all ung ge= 
ben find, Daß du dein Sünd, 
o Menichentind, Erkennen follft 
und lernen wohl, Wie man 
vor Gott leben fol, Kyrieleis, 

12. Das helf ung ber Herr 
Jeſus Chrift, Der unfer Mitt⸗ 
ler. worden ift. Es ift mit 
unferm Thun verlorn, Ver⸗ 
en doch eitel Zorn. Kyrie⸗ 

eig, 


— 





Martin Luther, 1524. 
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Wort Gottes. 





Eigene Melopdie. 


2 nein auf Gottes 
Wort will ” Mein Grund 
und Glauben bauen, Das joll 
mein Schaf fein ewiglich, Dem 
ih allein will trauen. Kein 
menſchlich Weisheit will ich 
nicht Dem göttlih Wort ver- 
gran, as Gottes Wort 
lar ſpricht und richt, Soll bil- 
lig alles weichen. 

2. Allein auf Gott und fein 
Wort rein Mein Herz fih foll 
verlajjen, Sein Wort joll mir 
ein Leuchte fein Zu gehn auf 
rechter Straßen. D Gott, laß 
mich fein faljhe Lehr Von dei= 
ner Wahrheit trennen, Hilf 
mir um beine Namens Chr 
Die Wahrheit zu befennen. 

3. Allein au Gott verlag ich 
mid, Auffeine Gnad und Güte, 
SS) boff, er wird mich gnädig- 
lich Vors Teufels Lift behüten. 
Erhalt mich, Gott, bei deinem 
Wort Und gönne mir ſolchs 
reine Bord Teufels Lügen, 
Trug und Mord, Bor allem 
falſchen Scheine. 

4, Alleine Chriftum, Gottes 
Sohn, Von Ewigkeit geboren 
Vom Vater, Gott in gleihem 
Thron, a” ih zum Troſt er= 
foren: Den bat Gott in die 
Welt geſandt Allen Menſchen 
aufErden, Für alle Sünd jol 
hohes Pfand Ein Dpfer lajjen 
werden. 

5. Alleine Chriſtus ift mein 
Troft, Der für mich u geſtor⸗ 
ben, Mid durch fein Blut vom 
Tod erlöft, Die Seligfeit er⸗ 
worben, Hat meine Sünb ges 
Baden ar, Bezahlt an feinem 
Leibe; Dasift vor Gott gewiß⸗ 
lich wahr, Hilf Gott, daß ichs 
fejt gläube. 

6. Alleine Chriftus hats ge⸗ 





than, Der mich mit Gott ver⸗ 
fühnet, Kein menjchlih Werk 
mir belfen fann, Wie hoch 
und ſchön es fcheinet. Alleine 
Chriftus ift der Schag, Der 
mir hat bradt das Xeben, 
Mein Wert find nur des Näch⸗ 
sten Nus, Die Glaubens Frucht 
muß geben. 

7. Alleine Gott der heilig 
Geift Giebt diefe Lehre reine 
Um Ehriftus willen allermeifi 
Der hrütlichen Gemeine: Ver⸗ 
nunft, Verſtand, Kunft, Wit 
und Kraft Dies Wort nicht 
kann erlangen, Der freie Will 
un ar nichts fchafft, Bleibt 
tet3 im Srrthum bangen. 

8. Alleine Gott durch feinen 
Geift Muß Gutes in uns wir- 
fen, Was Wollen und Bolls 
bringen heißt, Erleuchten und 
auch ftärten: Der Menſch, zum 
Guten tobt und blind, Kann 
fih zu Gott nicht lenken, Sit 
ar verberbet durch die Sünd, 

aß er nichts Gut3 kann 
denfen. 

9. Alleine Gottes Geift und 
Stärt Das Herz zum Guten 
rühret; Die Neugeburtift Got⸗ 
tes Werk, Die zu ber Wahrheit 
führet. D Gott, mein Herr 
erleuchte mich, Mein Herz au 


ch zu Dir wende, Bei deinem Wort 


mic) jeliglih Erhalt bis an 
mein Ende. 

10. Gott Vater, Sohn und 
eilger Geift, Hilf, daß mein 
laub-- dih preife, Mein 
Blei dem Geift Geborfam 
eift, Des Glaubens u. t 
bemeife. Hilf, See hriſt, 
aus aller Noth, Wenn ich von 
hinnen ſcheide, Und führe mich 
auch aus dem Tod Zur Selig⸗ 
feit und Freude, 


Johann Walther, 1566. 


Wort Gottes. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen ber. 


214, Mir Menſchen find] 6. Am Weg der Same wird 
zu dem, o Gott, Was geiftlih jofort Vom Teufel hingenom= 
iſt, untühtig: Dein Weſen, men; In Fels und kann 
Wille und Gebot it viel zu kaun das Wort Die Wurzel 
hoch und wichtig; Wir wifjensinicht befommen,; Der Sam’, 
und verftehns nicht, Wo uns ſo in die Dornen fällt, Bon 
dein göttlih Wort und Licht Sorg und Wolluft diefer Welt 
Den Weg zu dir nicht weifet. Verdirbet und erftidet. 

2. Drum ir vor Zeiten) 7. Ach Hilf, Herr, daß wir 
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ausgefandt Propheten, deine werden gleih Dem guten 
Knechte, Daß durch dieſelben fruchtbarũ Lande, Und fein an 
würd befannt Dein 
Will und Redte. Zum lesten 
ift Dein einger Sohn, D Vater, 
von des Himmels Thron Selbft 
kommen uns zu lehren. 

3. Für Dr Heil, Herr, 
ſei — Laß uns dabei 
verbleiben; Und gib ung dei⸗ 
nen heilgen Geift, Daß mir 
dem Worte gläuben, Daffelb 
annehmenjederzeit Mit Sanft⸗ 
muth, Ehre, Lieb und Freud 
Als Gottes, nicht der Menichen. 

4. Hilf, daß der loſen Spöt— 
ter Hauf Uns nicht vom Wort 
abmwende; Denn ihr Gefpött 
fammt ihnen drauf Mit 


heilger guten Werten reih Sn unjerm 
Amt und Stande, Biel Früchte 
bringen in Gebuld, Bewahren 
deine Lehr und Huld Sm fei— 
nen guten Herzen. 
8 Laß uns, — wir leben 
hier, Den Weg der Sünder 
meiden; Gib, daß wir halten 
feſt an dir In Anfechtung 
und Leiden. Rott aus die 
Dornen allgzumal, Hilf uns die 
Weltforg überall Und böje 
Lüfte Dämpfen. jo ® 
9. Dein Wort, o Herr, laß 
allmeg jein Die Leuchte — 
Füßen: Erhalt es bei uns klarx 
und rein; Hilf, daß wir draus 


Schreden nimmt ein. Ende. 
Gib du ſelbſt deinem Donner 
Kraft, Daß deine Lehre in uns 
haft, Auch reihlih bei uns 
wohne. k 

5, Deffn und die Ohren und 
das Herz, Daß wir das Wort 
recht jafien, In Lieb und Leid, 
in Freud und Schmerz Es aus 
der Acht nicht laſſen; Daß wir 
nicht Hörer nur allein Des 
Wortes, jondern Thäter fein, 
Frucht hundertfältig bringen. 


Mel. 


215. 





genießen Kraft, Rath und Troft 
in aller Noth, Daß wir im 
Leben und im Tod Beftändig 
darauf trauen. 

10, Gott Vater, laß zu beis 
ner Ehr Dein Wort fi weit 
ausbreiten. Hilf, Jeſu, daß 
und beine Lehr Erleuchten 
mög und leiten. D heilger 
Geift, dein göttlih Wort Laß 
in und wirken fort und fort 
—— Lieb, Geduld und 

offnung. 
David Denide, 1637. 


Es ift das Heil ung kommen her. 
err, beine Rechtelgeben, Daß ih zum Guten 


und Gebot, Darnach wir jollen| willig jei Und ohne Falſch und 
Ychen, MWollft bu mir, o dulgeudelei, Was du befiehlit, 
treuer Gott, Ins Herze felber|vollbringe, 
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2. Gib, daß id) dir allein 
vertrau, Allein dich fürcht und 
liebe, Auf Menſchentroſt > 

a⸗ 
rum betrübe, Daß großer Leute 


Hilfniht bau, Noch mic) 


Gnad und Gunit, Gewalt 
— Reichthum, Wi 

unſt Mir nicht zum 
werde. 

3. 


Herzensandadht nenne, 


’ 


und 
bgott| 


Hilf, daß ih deinen 
Nam und Bund Aus deinem 
Wort erfenne, Auch niemals 
dih mit meinem Mund S 

a 
ich bevenfe alle Tag, Wie Start 





Gott, ein reines Herz, Daß ih 
ihandbare Wort und Scherz, 
Auch Freſſen Haß und Saufen. 
8. Verleih, daß ih mich 
redlich nähr Und böfer Ränfe 
ihäme, Mein Herz vom Geiz 
und Unrecht fehr, Auch nichts 
dur Lift hinnehme, Und von 
der Arbeit meiner Händ, Was 
übrig ift, auf Arme wend, Und 
—— auf Pracht und Hof 
art. 





9. Hilf, daß ih meines 
Nächſten — u retten 
mich befleife, Von ihm ab— 


mich meine Taufzuſag Zu wende Shmah und Schimpf, 


Dienfte dir verbindet. 


Doch Böſes nicht gut heiße. 


4, Am Tage deiner heilgen|Gieb, daß ich Lieb Aufrichtig⸗ 


Ruh Laß mi die 
treten, Die Zeit auch heilig 
bringen zu Mit Danten und|g 


mit 


Luft an dir, Dein Wort 


pfer bringe, 


5. Die Eltern, Lehrer, Obrig⸗ 
teit, Sp vorgeiegt mir wer⸗ 
den, Laß mich ja ehren allezeit, 

& mirs wohlgeh auf Erden; 


Da 
Für ihre Treu und Sorg la 


mih, Auh wenn fie werben 
Gehorfam fein 


wunderlich, 
und dankbar. 


6. 
eigne 


önn, Schau, ob i 
mit Freuden. 


7. Unreine Werk der 
ſterniß Laß mich mein 2 


216. 


eten, Daß ich hab meine 
ern 
öre und dafür Mein dankbar 


ilf, daß ih nimmer 
ah Und Zorn und 
Feindſchaft be, Dem, der mir 
anthut Trug und Schmad, 
Verzeihe und ihn liebe, Sein 
Glück und Wohlfahrt jedem 
8 ch jemand 
dienen könn, Und thu es dann 


gen 
ebta 
meiden, Daß ic) für böfe Luft 
niht müß Der Hölle Dualıl 
dort leiden; Schaͤff in mir, 


früh vor dich keit, Und Abſcheu habe jeder- 


zeit Am Läjtern und am Lü— 


en. 
10. Laß mid des Nächſten 
Haus und Gut Nicht wünz 
jhen und begehren, Was aber 
mir vonnöthen thut, Das 
wollſt du mir gewähren; Doch 
= — — 
auch ein ruhig Herz dabei 
Und deine Gnad Besale, 

11. Ah Herr, ih wollte 
dein Gebot Und deinen heil— 
gen Willen, Wie mir gebühret, 
deinem Knecht, Ohn Mangel 
gern erfüllen; Doch fühl ich 
twohl, was mir gebriht, Und 
wie ih das Geringfte nicht 
Vermag aus eignen Kräften. 

12. Drum gieh du mir von 
deinem Thron, Gott Vater, 
Gnad und Stärfe; Verleih, 
o Jeſu, Gottes Sohn, Daß 
ich thu rechte Werke; D Heil- 
ger Geift, Hilf, daß ich dich 

on ganzem Herzen, und als 
mich hn Falſch den Nächſten 


David Denide, 1687. 


liebe 


Mel. D Herre Gott, dein göttlich Wort. 


— Zebaoth, dein 
deiligs Wort, Welchs du uns 


haſt gegeben, Daß wir dar— 
nad an allem Dit Solln ride 





Wort Gottes. 
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ten Lehr und Leben, Sit wor⸗ 
den fund Aus Deinem Mund, 
Und in der Schrift bejchrieben 
Nein, ſchlecht und recht Durch 
deine Knecht, Vom heilgen 
Geift getrieben. 

2. Dies Wort, welchs jest 
in Schriften fteht, Sit jeft und 
unbeweglih: Zwar Himmel 
und die Erd vergeht, Gotts 
Wort bleibt aber ewig. Kein 
Sl, fein Plag, No jüngjter 
Tag Wird es fönnen verrich- 
ten: Drum denen foll Sein 
ewig wohl, Die fih darnach 
recht richten. 

3. Es ift vollkommen, hell 
und Har, Ein duchtſchnut 
reiner Lehre; Es zeugt und 
zeigt uns offenbar Gott, fei- 
nen Dienft und Ehre, Und 
wie man fol Hier leben wohl, 
Lieb, Hoffnung, Glaubenüben: 
Drum fort und fort Wir die— 
ſes Wort Von Herzen jollen 
lieben, 

4. Im Kreuz giebt3 Luft, in 
Traurigkeit Zeigt ed die Freu- 





denftele: Den Sünder, dem 
jein Sind ift leid, Führt es 
zur Gnabenquelle; Giebt Troft 
an Hand, Macht aud befannt, 
Die man fol willig fterben 
Und mie — Das Him⸗ 
melreich Durch Chriſtum zu 
ererben. 

5. Sieh, ſolchen Nutz, ſo 
große Kraft, Die nimmer iſt 
zu ſchätzen, Des Herrn Wort 
in uns wirft und ſchafft; Da= 
vum wir ſollen jegen Zurück 
al mp — was 

elt Sonſt herrlich pflegt zu 
achten, Und jederzeit, Si 
und Leid, Nach diejer Perle 
traten. 

6. Nun, Herr, erhalt dein 
heilig Wort, Laß uns fein 
Kraft empfinden; Den Fein 
den fteur an allem Ort, euch 
und zurüd von Sünden: So 
wollen wir Dir für und für 
Von ganzem Herzen banten. 
Herr, unfer Hort, Laß uns 
dein Wort Felt halten und 
nicht wanten. 


Um 1700, 


Mel. Gott des Himmels und der Erden, 


3ER Theures Wort aus 
Gottes Munde, Das mir lau— 
2er Honig reg Did allein 
bab ih zum Grunde Meiner 
u gelegt. In bir treff 
ih alles an, Was zu Gott mid) 
führen kann. 

2. Wil ih einen Vor— 
ſchmack haben, Welcher nad) 
dem Himmel ſchmeckt, So 
fannft du mid) herrlich Taben, 
Weil bei dir ein Tiſch gededt, 
Der mir lauter Manna jchenkt 
Und mit Lebenswaſſer tränft. 

3. Du, mein Paradies auf 
Erden, Schleuß mich ſtets im 
Glauben em; Laß mich täg- 
lich klüger werben, Daß dein 
heller Gnadenſchein Mir bis 





in die Seele dringt Und bie 
Frucht des Lebens bringt. 

4, Geift der Gnaden, der 
im Worte Mich an Gottes 

erze legt, Deffne mir des 

immels forte, Dag mein 

eift hier recht erwägt, Was 
für chätze Gottes Hand 
Duxch ſein Wort ihm zuge— 
ſandt. 

b. Laſſe mich in dieſen 
Schranken Sonder eitle Sor— 
gen ſein. Schließe mich mit 
den Gedanken In ein ſtilles 
Weſen ein, Daß die Welt mich 
gar nicht ftört, Wenn mein’ 
Herz dich reden hört. 

6. Was ich leje, laß mid 
merken; Was du ſageſt, laß 
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Sondern) 8. 
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mid thun. Wird dein Wort|Geift auch — 
den Glauben ſtärken, Laß es den größten Nöt 


und That In 
hen hat. 


Laß dein ort mir 


sieh, daß aud dabei Ihm das einen Spiegel In der 


eben ähnlich fei. 
ch —3— aan 
Wege 
ſchnur gehn. 


alle meine 


ein Felien ftehn, Daß mein 


ur nach diefer Richt- Scha‘ 
9us ich ah ech 
zum. Grunde lege, Müſſe wie|t 


olge 
Drüde drauf ein 
nabenfiegel, Schleuß ben 
im Herzen ein, Daß 
im Glauben fteh, Bis 
dort zum Schauen geh. 
enjamin Schmolde, 1723, 


eſu fein. 


Del. 
218, 


die edle Gabe, Diejes Gold 


erhalte mir; Denn ich zieh es 
aller Habe Und dem größten, 
ein, 


Reichthum für. Wenn 
Wort nicht mehr joll gelten, 
Worauf joll der Glaube ruhn? 
Mir iſts nicht um taufend Wel- 
ten, Sondern um bein Wort 
zu thun. 


DE bein Wort, | 





D du Liebe meiner Liebe. 


2. Hallelujahp! Sa und 
‚Amen! Herr, du wolleſt auf 
mich jehn, Daß ih mög in 


deinem Namen Felt und uns 
beiveglih techn, Laß mich 
eifrig fein beflifien, Dir zu 
dienen früh und ſpat, Und zus 
gleich zu deinen Füßen Sigen, 
wie Maria that. 


Nicolaus Ludwig von Zinzendorf, 1725. 





XIII. 








Taufe, 





Eigene Melodie, 


219, Cyhriſt unſer Herr 
zum Jordan kam Nach ſeines 
Vaters Willen, Von Sanct 

ohanns die Taufe nahm, 
Sein Werk und Amt zu ’rfüls 
len. Da wollt er ſtiften ung 
ein Bad, Zu waſchen ung von 
Sünden, Erfäufen auch den 
bittern Tod Durch fein jean 
Blut und Wunden, Es galt ein 
neues Leben. 

2. Sp hört und merket alle 
wohl, Was Gott heißt IB 
die Taufe Und was ein Chrifte 

lauben foll, Zu meiden Ketzer⸗ 
Haufen: Gott ſpricht und will, 
daß Wafler fei, Doch nicht al⸗ 
lein fchlecht Waffer, Sein hei= 
ligs Wort ift auch dabei Mit 


reihem Geift ohn Maßen, Der 
iſt allhie der Täufer. 

3. Solchs hat er uns be— 
weiſet Har Mit Bilden und 
mit Worten: Des Vaters 
Stimm man offenbar Dafelbit 
am Jordan hörte. Er ſprach: 
Das ift mein lieber Sohn, An 
dem “ vo Gefallen, Den wi 
ih euch) befohlen han, Daß ihr 
ihn höret alle Und folget ſei— 
nent Lehren. 

4. Auch Gottes Sohn hie 
jelber fteht ar ſeiner zarten 
Menſchheit er heilig Geiſt 
hernieberfährt In Taubenbild 
verkleidet, Daß wir nicht ſol⸗ 
len zweifeln bra 


Menn wir 
getaufet werden, 


n 
Alprei Pers 
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jon’ getaufet han, Damit bei 
und auf Erden Zu wohnen ſich 
ergeben. 

5. Sein Sünger heißt der 


ae Chrift: Geht hin, all keit, 


elt zu lehren, Daß fie ver- 


Iorn in Sünden ift, Sid) ſoll f 


zur Buße Tehren. Wer gläu— 
bet und fich taufen läßt, Soll 
dadurch jelig werden, Ein neu- 
geborner Menſch er heißt, Der 
nicht mehr fünne fterben, Das 
Himmelreich ſoll erben. 

6, Wer nicht glaubt diejer 

zogen Gnad, Der bleibt in 


in ber Höllen Grunde, Nichts. 
ilft jein eigen Heiligkeit, AU 
ein Thun ift verloren, Die 
Erbſünd machts zur Nichtig⸗ 
Dorin er iſt geboren, 
Bermag ihm jelbit nicht z'hel⸗ 
n 

allein ba$ 


en. 
7. Das es, 
Waſſer fieht, Wie Menichen 

Der Glaub 


Waſſer gießen: 
im Geift die Kraft verfteht 
Des Blutes Jefu Chriſti, Und 
ift vor ihm ein rothe Fluth 

on Chrifti Blut gefärbet, 
Die allen Schaden heilen thut 





einen Sünden Und ift ver— 
dammt zum eigen Tod Tief 


Mel. 


Von Adam her geerbet, Auch 
von ung jelbit begangen. 


“ Martin Luther, 1541. 


Es ift das Heil ung fommen her. 


220. Gott Baier, Sohn'id Hab von Natur verſchuldt, 


und heilger Geift, Du Gott 
von großer Güte, Sei 
und immerdar gepreijt 
dankbarem Gemüthe, Daß 
du, aus unverbienter Gnad, 
Mich durd das heilge Waſſer— 
fe Bon Sünden abgewa- 
en. 

2. Herr, ich befenne, daß 
ih bin Geeugt aus Sünden= 
jamen, Ein Kind de3 Zorns, 
das immerhin Entheiligt dei⸗ 
nen Namen; Sch weiß, daß 
von Natur ich eb Obn deine 
Furcht und widerftreb, Gott, 
deinem Wort und Willen. 

3. Und dennod, Vater, haft 
du mid, Da ich war ganz ver⸗ 
Ioren, Yu dir gezogen gnädig- 
lich, Und wieder neu geboren 
Durchs Wafjerbad der heilgen 
Tauf, Daß ich in meinem Le— 
henslauf Mich deiner Lieb kann 
tröften, \ 
4, Herr Jeſu Chrift, dein 
theures Blut Wäſcht mid von 
meinen Sünden; Kraft defjen 


— 


Und ſetzet mich ins Vaters 
zuld, Die Adam hat ver— 


cherzet. 

5. D heilger Geiſt, ich danke 
dir Für diefe edle Gabe, daß 
ih num innerlid in mir Dein 
fräftig Seugniß babe, Dadurch 
ic) meinen Schöpfer kann Ge= 
troft und freudig rufen an Und 
jagen: Abba, Vater! 

6. Weil in der Tauf au 
Jeſus Chrift Bon mir ift ange 
zogen, So hilf, daß durch des 
Satana Lift Ich nimmer werd 
betrogen; Denn, dienun Got= 
te8 Kinder jeind, Die bleiben 
vor dem en Feind In beis 
ner Gnade ficher. 

7, D Her, an biefe Wür— 
digkeit, Die du mir wollen 
— Laß mich jetzund und 
alle Zeit In meiner Noth ge⸗ 
denten, Daß ih dadurd ein. 
Herze faß, Und immer mid 
darauf verlaf, Daß du mir 
Hilf verſprochen. r 

8. Ich hab aud bei dem. 
Waſſerbad Mich dir zu Dienft 





macht die Wafjerfluth Denjel- 
ben Fluch verihiwinden, Den 


verbunden; Drum gieb, daß 
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feine Sündenthat In mir werd] 
herrihend funden; Gieb, daß 
eine Güt und Treu Sch, 
den Gehorjam ftet3 erneu, Den 


für 


ich Hab angelobet. 
= und fo ich 
Schwachheit 


Mel. 


konnt finden, 


Härli 


Gnad und Liebe, 


2. Denn willig und von Her⸗ 
zu bir 
auf in 
deinen Bund, Zum Kind auch 
angenommen. Du hatteft Ur⸗ 
ja, mic) vielmehr Zu ftrafen, 
und zu haſſen, Und haft, o 
großer Gott, jo jehr Herunter 
dich gelafjen, Den Bund mit 


—— Sobald i 
ommen, Haft du mi 


mir geftiftet. 


3. Dadurch bin ih nun als 
dein Kind Verſichert deiner dran, Daß 
Gnaben; Was ſich für Schwach⸗ 
heit an mir findt, Das läßt du 
mir nit ſchaden, Den Geift 
der Kindſchaft giebft du mir; 
Und wenn ic) vor dich trete, 
Mein Herz ausfhütte, Gott vor 
dir, Nach deinem Willen bete, 


Werd ich allzeit erhöret. 


4, Hingegen hab ih mid 
verpflicht, SH will ein gut Ge⸗ 
willen Fort bei des Glaubens 
u halten fein ge= 
Vater, Sohn und 


£ ht 
— 


— 


was aus 
thu, Das molljt 


Chriſt unfer 
221, D Sott, va ic gar 


feinen Rath Für meine Seel 

Haft du mich 
vurch das Waſſerbad Gewaſchen 
rein von Sünden, Dabei du 
aſt erweiſt Uns durch 
ein ſichtbar Zeichen, O Vater, 
Sohn und heilger Geiſt, Es ſei 
nichts zu vergleichen Mit deiner 


ufe. 


du mir verzeihen, Und mir es 
ja nicht rechnen 8 Die Gnade 
auch verleihen, Daß ich bei dir 
beftändig bleib, Bis du die 
Seele von dem Leib Bu bir 
hinauf witſt nehmen. 

Juſtus Geſenius, 1646, 


Herr zum Jordan. 


Geiſt allzeit Für meinen Gott 
erkennen, Und ſammt der wer⸗ 
then Chriſtenheit Mit Ehrer⸗ 
bietung nennen Den eingen 
Herrn und Vater. 

5. Sch hab dem böſen Feind 
entſagt, Auch allenjeinen Wer⸗ 
fen, Und dieſer Bund, ber ihn 
verjagt, Kann gegen ihn mich 
ftärfen. Ich bin, o Gott, dein 
Tempel nun Und wieder neu 
geboren, Auf daß ih rechte 
Werke thu, Dazu ich bin erfor 
ven Und die bu jelbit befohlen, 

5. Der alte Menfh muß 
jterben ab, Der neue aber le— 
ben; Den böfen Lüften, die i 

ab, Muß ich jtet3 widerftreben. 

ch muß dem Guten bangen 
an, Verrichten deinen Willen, 
Mit Fleiß und Sorgfalt denken 

r ih ihn mög er= 

füllen Durch deine Kraft und 
Stärke. 

7. Gott Vater, Sohn und 
Geift verleih, Daß ich feſt an 
dich gläube, Mich meines Tauf- 
bunds tröft und freu, Darin 
beſtändig bleibe, Als dein Kind 
Teufels Werke haß, Die böfen 
Lüfte Dämpfe, Das Gut zu thun 
nie werde laß, Bis an das End 
bier ln Und dort dein Reich 
ererbe. 


| Sohann Bornihürer, 1656, 





Mel. Es ift das Heil uns kommen ber, 


222. Du Volk, das du 


ertenneft, Auch nad dem Nas 


getaufet bift Und deinen Gotilmen Jeſu Chrift Di und die 
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Deinen nenneft, Nimms wohl 
in Acht und denke dran, Wie 
viel dir Gutes jei gethan Am 
Tage deiner Taufe. 

2, E3 macht dies Bad von 
Sünden [os Und gibt dierechte 
Schöne, Vie Satans Kerfer 
vor beichloß, Die werden frei 
und Söhne Des, der da trägt 
die höchſte Kron, Der läßt fie, 
mas jein einger Sohn Ererbt, 
auch mit ihm erben. 

3. Was von Natur vermale⸗ 
beit Und mit dem Fluch um— 
fangen, Das wird hier in der 
Tauf erneut, Den Segen zu er= 
langen. Hier jtirbt der Tod 
und mwürgt nit mehr, Hier 
bricht die Hol, und all ihr Heer 
Muß ung zu Füßen liegen. 

4. Hier ziehn wir Jeſum 
Ehriftum an Und deden unire 
Schanden Mit dem, was er für 
uns gethan Und willig ausge⸗ 
ftanden. Hier wäſcht ung fein 
hochtheures Blut Und madt 
und heilig, fromm und gut In 
feines Vaters Augen. 

5. D großes Wert, o heilges 
Bad, D Waſſer, defien gleichen 


Mel. Nun laßt un 


393, Nun last uns fröh⸗ 


lich fingen Bon wundergroßen 
Dingen, Die aus der Taufe 
kommen Zu Nutz und Troſt der 
Frommen. 

2. Die Taufe läßt uns fin— 
den Die Reinigung von Sünz- 
den: Da wird man neu ges 
boren, Bon Gott zum Sind er⸗ 
foren, 

3. Der nimmt und auf zu 
Graben, Und wendet unjern 
Schaden, Daß Teufel, Tod und 
Fe Uns nicht in Unglüd 


alle, 
4, Da macht er mit uns Allen 


Man in ber ganzen Welt nicht 
hat, Kein Sinn kann did er- 
reiben! Du haſt recht eine 
Wunderfraft, Und die hat ber, 
fo Allesihafft, Dir durch fein 
Wort ——— 

6. Du biſt ein ſchlechtes 
Waſſer nicht, Wies unſre Brun= 
nen geben. Was Gott mit 
ſeinem Munde ſpricht, Das haſt 
du in dir leben. Du biſt ein 
Waſſer, das den Geift Des 
Allerhöchſten in fih ſchleußt 
Und feinen großen Namen. 

7. Das halt, o nt in 
allem Werth Und danke für die 
‚Gaben, Die bein Gott dir 
darin beſchert, Ind die ung alle 
Iaben, Wenn nicht3 mehr jonft 
uns laben will. Die laß, bis 
daß des Todes Ziel Dich trifft, 
night ungeprveifet. 

8. Brauch alles wohl, und 

weil du bift Rum rein in Chrifto 
worden, So leb und thu aud 
[als ein Chriit, Und halte 
ChHrifti Orden; Bi daß dort 
in der ewgen Freud Er dir dag 
Ehr⸗ und Freudenkleid Um 
‚deine Seele lege, 


Paul Gerhardt, 1667. 


' 
| 
! 
| 





3 Gott dem Herren. 


Den Bund, der nitht ol fallen, 
Und will daß wir auch defjen 
Zu keiner Zeit vergefien. 

5. Da laͤßt er aufuns fließen 
Und reihlih uns genießen Viel 
ihöne Himmelögaben, Die 
unfre Seele laben. 

6. Er ſchenkt ung auch da- 
neben Das ewge Freubenleben, 
Daß, wo wir nur recht gläuben, 
Wir Himmelserben bleiben. 

7. Denn Chriſti Wort be— 
ſtehet: Wer gläubet und ent- 

fähet Die Tauf, den ſoll nichts 
eiden Bon Gott und ewgen 
Freuden. 
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Mel. Liebiter J 


Me Liebſter Jeſu, wir 
find hier, Deinem Worte nach⸗ 
zuleben. Dieſes Kindlein 
kommt zu dir, Weil du den Be⸗ 
fehl gegeben, Daß man fie zu 
Chriſto führe, Denn das Him⸗ 
melreich ift ihre. ; 
2. Ja, es ſchallet allermeift 
Dieſes Wort in unfern Ohren: 
Wer durch Waſſer und durch 
Geiſt Nicht zuvor iſt neugebo— 
ren, Wird von dir nicht aufge⸗ 
nommen, Und in Gottes Reich 
nicht kommen. 
3. Darum eilen wir zu dir, 
Nimm das Pfand von unſern 
Eu — en 
Glanz berfür, Und erzeige dein 
ei Daß e3 dein Kind 
bier auf Erden Und im Himmel 
möge werben. “ 
4. Wafch es, Jeſu, durch dein 
Blut Von den amngeerbten 
Fleden, Laß es bald nach die- 
ſer Flut Deinen Purpurman= 


Mel, 


225: Nun Gott Lob, es 


iſt vollbracht, Und der Bund 


Liebſter Je 


eſu wir find hier. 


tel decken, Schenk ihm deiner 
Unſchuld Seide, Daß es ſich in 
dich verkleide. 

5. Made Licht aus Finfter- 
niß, Setz es aus dem Zorn zur 
Gnade, Heil den tiefen Schlan= 
genbig Durch die Kraft im 
Wunderbade; Laß bier einen 
Sordanrinnen, Sp vergeht der 
Ausfas drinnen. 

6. Hirte, nimm das Shäf- 
lein an; Haupt, mad e3 zu 
deinem Gliede; Himmelsmweg, 
zeig ihm die Bahn; Friede= 
fürft, ſchenk vr den Frieden; 
Weinftod, = ‚daß dieje Rebe, 
Auch im Glauben di umgebe, 

7. Nun wir legen an bein 
Herz, Was vom Herzen ift ge= 
gangen, Führ die Seufzer himz 
melwärts, Und erfülle das 
Verlangen; Ja, den Namen, 
den wir geben, Schreib ins 
Lebenshud zum Leben. 

Benjamin Schmolde, 1704, 





fu, wir find hier, 


4. D Wie rein und o mie 
ſchön Hat dich Chrifti Blut 


mit Gott geſchloſſen! Was uns gebadet! Alſo kann dein 
rein und jelig madıt, nn auf Shmud beftehn, Wenn dich 
dieſes Kind geflojjen: Jeſus Gott zur Hochzeit ladet; Adam 


bat «3 eingeiegnet Und mit 
Himmelsthau beregnet. 

2, D du dreimal ſeligs Kind, 
Dom Dreieinigen geliebet, 
Dem der Vater fich verbindt, 
Dem ber Sohn das Leben 
giebet, Dem der Geift ift ein= 
— Und der Himmel ein⸗ 
gegoſſen! 

3. Ach, was könnte größer 
fein, Als die Kindſchaft Gottes 

aben? Diefer helle Gnaben- 
ein Ueberfteiget alle Gaben; 
ieſes ift des — Spie⸗ 
el, Dieſes iſt des Lebens 
iegel. 


ift in dir ertränfet, Chriftus 
in dich eingefentet. 

5. Nun, ia dent an dieſen 
Bund, Weil du einen Athem 
hegeſt, Daß du auf den feiten 
Grund Deinen riſtenbau 
ſtets legeſt. Wer ſich läßt auf 
Slum taufen, Muß in Jeſu 

egen laufen. 

6. Laß aus deinem Herzen 
nicht, Wem du jet haft wiber- 

rohen; Folge nicht dem 

dfewicht, Sonften wird der 
Bund. gebrochen; 
Chrifti Kira 
mit einen 


N — 
mi en Ihn 
a 
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7. Werde fromm und wachſe Leide; 


roß, Werde deiner Eltern 
——— Und dein jetzt erlang⸗ 
te8 Loos Tröſte dich in allem 


Mel. 


2230, Gott und Vater, 
nimm jegund Diefes Kind von 
unfern Armen, Nimm es auf 
in deinen Bund Und erzeig 
ihm dein Erbarmen, Daß es 
. alle Lebenstage Deiner Kind- 
ſchaft genen trage. 

2. aſche es mit. deinem 
Blut, Treuer Jeſu, von den 
Sünden, Laß in feiner Taufe 
Fluth Den geerbten lud) ver⸗ 


Deine Taufe fei die 
Thüre, Welhe dich zum Him— 
mel führe. 

Benjamin Schmolde, 1704. 





Liebfter Jefu, wir find hier, 


ſchwinden, Und fein Leben auf 
der Erbsen Deinem Vorbild 
ähnlich werben. 

3. Und du, mwerther heilger 
Geiſt, Schent ihm deine Gna⸗ 
denkräfte, Treibe, wie dein 
Bund verheißt, Selbſt in ihm 
des Heils Geſchäfte, Daß es 
ſtets an Jeſu Leibe Ein leben⸗ 
dig Gliedmaß bleibe. 





Lüneburger Geſangbuch, 1767. 
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Mel. 
—2 Sei Gott getreu, 
halt ſeinen Bund, O 6 


in deinem Leben! Xeg dieſen 
Stein zum erften Grund, Bleib 
ihm allein ergeben; Dent an 
den Kauf In deiner Tauf, Da 

ex fich dir verfchrieben Bei fei- 
nem Eid In Ewigkeit Als Va⸗ 
ter dich zu lieben. 

2. Sei Gott getreu, laß kei— 
nen Wind Des Kreuzes dich 
abfehren! Iſt er dein Vater, 
du fein Kind: Was millft du 
mehr begehren! Dies Ka 
Gut Macht rehten Muth; 
Kann feine Huld dir werden, 
Nichts beſſer ift, Mein Lieber 
Chrift, Im Himmel und auf 
Erden. . 

3. Sei Gott getreu bon 
Yugend auf, Laß dic) Fein Luft 
SR Leiden In deinem ganzen 
Lebenslauf, Bon feiner Liebe 
icheiden. Seinalte Treu Wird 
täglih neu, Sein Wort fteht 


Durch Adams Fall ift ganz verderbt. 


nicht auf Schrauben; Was 
er verjpridt, Das bridt er 
nicht: Das ſollſt du kühnlich 
glauben. 

4. Sei Gott getreu in dei— 
nem Stand, Darin er dich ge— 
— Wenn er dich hält mit 
einer Hand: Wer iſt, der bich 
verleget? Wer feine Gnad 
gum, Schilde hat, Dem kann 
ein Teufel Ihaden; Iſt diefe 
Mehr Um einenher, Dem blei— 
bet wohlgerathen. 

5. Sei Gott getreu, fein 
liebes Wort Standhaftig zu 
befennen; Steh feit darauf ar 
allem Drt, Laß dih davon 
nicht trennen. Was dieje Welt 
In Armen hält, Muß. alles 
noch vergehen; Gein liebes. 
Wort Bleibt ewig fort Ohr 
alles Wanken ftehen. 

6. Sei Gott getreu bis in 
den Tod, Und laß di nichts 





‚abwenden; Er wird und kann 
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in aller Noth Dir treuen Bei-|weifen, Daß, er bein Lieber 
ftand fenden; Und käm auch Vater ſei, Wie er dir hat ver= 
gleih Das hölliſch Reich Mit heißen, Und eine Kron Zum 
aller Macht gedrungen, Wollt Gnadenlohn Im Himmel dir 
auf di zu, So glaube du, Dulauffegen; Da wirft du dich 
bleibeſt unbezwungen. Fort ewiglich In feiner Treu 
7. Wirft du Gott alfo bleis ergegen. 
den treu, Wird er fich dir er- Michael Frand, 1657. 








Mel. D Gott, du frommer Gott. 

2238, Ras mid, o treuer| 2. Gieb, daß mein Herz und 
Gott, Dein liebes Schäflein Sinn Bon dir nicht möge 
bleiben, Laß mic) von deiner wanfen, Erhalte mid allein 
Heerd Ja nimmermehr vertrei=| In deines Wortes Schranken, 
ben; Gieb mir zu aller Zeit| Verleihe mir im Kreuz Und 
Das werthe Lebenstwort, Das Tod Beftändigkeit, Daß ich 


meine Seel erquidt Und bringt 
zur Himmelspfort. 


Mel, 


& 

229, eſu meiner See- 
Ien Leben, Meines Herzens 
höchfte Freud, Dir will ich mich 
ganz ergeben Seo und in 
Ewigkeit, Meinen Gott will 
ib dich nennen Und vor aller 
Welt bekennen, Daß ich dein 
bin und du mein, Ich will kei— 
nes Andern fein. 

2. Deine Güt hat mich um— 
fangen, Als mich erft die Welt 
empfing; Dir bin ih fchon 
angehangen, Als an Mutter⸗ 


bruſt ich hing. Dein Schooß 


bat mid; aufgenommen, Da 
ih an das Licht gefommen; 
Ich bin dein und bu bift 


mein 2c. 5 

3. — Kindheit wilden 
Wegen Folgte mir ſtets deine 
Güt; Deines Geiſtes Trieb 
und Regen Negte mir oft das 
Gemüth, So ich etwa audge- 
treten, Daß ich wiederfäm mit 
Beten. Ich bin bein ꝛc. 

4, Ah wie oft hat in der 
Jugend Deine Hand mich an— 





dich loben mag Sn alle Ewig—⸗ 
keit. 


Johann Olearius, 1671. 


Womit ſoll ich dich wohl loben. 


gefaßt, Wenn die Frömmigkeit 
und Tugend War in meinem 
Sinn verhaßt! Ach ich wäre 
längſt geſtorben Außer dir, 
und längſt verdorben. Ich 
bin dein ⁊c. 
5. Ja, in meinem ganzen 
Leben Hat mich ſtets dein Licht 
eführt,; Du haft, was ich 
Hab, eben, Du haft meinen 
‚auf regiert, Deine Güt, bie 
täglih währet, Hat mic ims 
merdar ernähret, Ich bin 
dein $ 
‚6. Ser ich, ſucht mich deine 
Liebe; Fall ich, hilfet fie mir 
auf, it ed, daß ich mich be= 
trübe, Tröft fie mid in mei- 
nem Lauf; Bin ich arm, giebt 
fie mir Güter, Haßt man mid, 
iſt fie mein Hüter, Ich bin 
dein 2c. 
7. Dein Geift zeiget mir 
das Erbe, Das im Himmel 
beigelegt; Sch weiß, wenn ich 
eute jterbe, Wo man meine 
‚Seel binträgt, Zu bir, Seju, 
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in die Freude, Tros, daß mid) 
was von dir ſcheide Ich bin 
dein 2c. 

8 Drum, ih jterbe oder 
lebe, Bleib ich doch dein Eigen- 
tbum. An did ih — ganz 
ergebe, Du biſt meiner Seelen 
Ruͤhm, Meine Zuverſicht und 
Freude, Meine Süßigkeit im 
Leide. Du biſt mein ꝛc. 


Mel. 


230. 


Wer nur ben lie) 


& bin getauft auf 
deinen Namen, Gott Vater 
Sohn und heilger Geift! Ih 
bin gezählt zu deinem Samen, 
Zum Bolf, das dir geheiligt 
beißt. Ich bin in Chriftum 
eingejenft; Ich bin mit jeinem 
Geiſt beſchenkt. 

2. Du haſt zu deinem Kind 
und Erben, Mein lieber Vater, 
mich erklärt; Du haſt die 

rucht von deinem Sterben, 

ein treuer Heiland, mir ge— 
währt; Du willſt in aller 
Noth und Bein, D guter Seift, 
mein Tröfter fein. 

3. Doch hab ih dir auch 

urcht und Liebe, Treu und 

ehorſam zugefügt; 39 Am 
mid aus reinem Triebe Dein 
Eigenthum zu Put ‚gewagt: 
gingegn jagt ich bis ing Grab 
jr 
a 


9. Höre, Jeſu, noch ein 
leben, Schlag mir diefe Bitt 
nit ab: Wenn mein Augen 
nicht mehr fehen, Wenn ich 
feine Kraft mehr hab, Mit dem 
m Be — nr Zap 
mi zuletzt noch jagen: 
Ich bin dein ꝛc. — 


Chriſtian Scriver, 1684, 


ben Gott läßt walten. 


mid nicht verloren gehn: 
Nimm mid, dein Kind, zu 
Gnaden an, Wenn ih hab 
einen Fall gethan. 

. Sch gebe dir, mein Gott, 
aufs neue Leib, Seel und Her 
zum Opfer hin: Erwecke mh 
zu neuer Treue Und nimm 
Befis. von meinem Sinn. Es 
jei in mir fein Tropfen Blut, 
er nicht, Herr, deinen Willen 
thut. 

6. Weich, weih, du Fürft 
der Finfterniffe! Sch bleibe 
mit dir undermengt. Hier ift 
Aurz ein befledt Gewiſſen, Se= 

och mit Sefu Blut beiprengt. 
Weich, eitle Welt! du Sünde, 
mweih! Gott hört es: ich ent⸗ 
jage euch. 

7, Laß diefen Vorfag nim— 
mer wanten, Gott Bater, Sohn 
und heilger Geift! Halt mid 
in deines Bundes Schranken, 
Bis mich dein Wille fterben 





atans ſchnöden Werfen 
4. Mein treuer Gott, auf 
deines Seite Bleibt diefer Bund 
wohl feſte ſtehn; Wenn aber 
ich ihn AÄberſchreite, So laß 


heißt. So leb ich dir, ſo ſterb 
ich dir; So lob ich dich dort 
für und für. 


Johann Jakob Rambach, 1735. 


Eigene Melodie. 


231. Stärt uns Mitt— 
ler, dein find wir, Sieh, wir 
alle flehen: Laß, laß o Barm⸗ 
erziger Uns dein Antlig ſe— 
en, Wach über unfre Seelen! 


Hier ftehn und fpreden alle 
wir! Herr, dein Eigenthum 
find wir. Heiliger Schöpfer, 
Gott, Heiliger Mittler, Gott, 
Heiliger Gott, Lehrer und 
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Tröfter, Dreieiniger Gott, Laß 
uns nie vergefjen Unfern theu⸗ 
ren beilgen Bund, Erbarım dich 
unfer. 

2. 2odt uns bie verberbte 
Welt Zu der Jugend Lüften, 
Dann Herr, wollt du ung mit 
Kraft Aus der Höhe rüften. 
Laß ftreiten und und fiegen; 
Die Triebe zu verbotner Luft 
Dämpfe früh in unfrer Bruft. 
Heiliger Schöpfer, Gott, Hei= 
liger Mittler, Gott, Heiliger 
Gott, Lehrerund Tröjter, Drei= 
einiger Gott, Laß uns alle 


einde, Alle Reizungen der 

elt Weit überwinden. 

3. In der Todesnoth laß 
ung, Deine Theurerlöften, Un— 
fres Glaubens Zuverfiht Un- 
ausfprehlidtröiten; Zaͤhl uns 
u deinen Kindern! Laß Kin— 

erund Erwachſne dein Sich im 
Himmel ewig freun! Heili- 
ger Schöpfer, Gott, Heiliger 
Mittler, Gott, Heiliger Gott, 
Lehrer und Tröfter, Dreieini- 
ger Gott, Laß uns nie ver— 

eſſen Unjern theuren heilgen 

und Erbarm dich unfer. 





Nah Balthafar Münter, 1771, 


Mel. D du Lie 
332 Bei dir, Jeſu, wi 


ic bleiben, Stet3 in deinem 
Dienfte ftehn, Nichts joll en 
von dir vertreiben, Will au 
deinen Wegen gehn. Du bijt 
meines Lebens Leben, Meiner 
Seele Trieb und Kraft, Wie 
der Weinftod feinen Reben Zu⸗ 
jtrömt Kraft und Lebensjaft. 

2. Könnt ichs irgend beſſer 

aben, Als bei dir, der allezeit 

o viel taufend Gnadengaben 

ür mich Armen hat bereit? 

önnt ich je getrofter werden, 
ALS bei dir, Herr Jeſu Chrift, 
Demim Himmel und auf Er⸗ 
den Alle Macht gegeben ift? 

3. Wo ift jold ein Herr zu 
finden, Der, was Jeſus that, 
mir thut, Mic erfauft von 
Tod und Sünden Mit bem 
eignen theuren Blut? Gollt 
ih dem nicht angehören, Der 
fein Zeben für mid gab, Sollt 
ih ihm nit Treue Ar 
Treue bis in Tod und Grab! 

4 Ya, Herr Jeſu, bei dir 


be meiner Liebe, 


bleib ich, So in $reube, wie in 
Leid; Bei bir bleib ich, bir 
verjhreib ih Mid für Zeit 
und Ewigkeit, Deines Winks 
bin ih gemärtig, Auch des 
Rufs aus diefer Welt; Denn 
der ift zum Sterben jetis, Der 
fich lebend zu dir Hält, 

5. Bleib mir nah auf diefer 
Erden, Bleib au, wann mein 
uns 1 neigt. ann es nun 
will Abend werden Und die 
Nacht hernieberfteigt, Legefeg- 
nend dann bie Hände Mir aufs . 
müde, ſchwache Haupt, Spre= 
chend: Sohn, hier geht zu 
Ende, Aber dort lebt, wer bier 
glaubt. ü 

6, Bleib mir dann zur Seite 
ftehen, Graut mir vor dem 
falten Tod, Als dem kühlen, 
Iharfen Wehen Bor dem Him⸗ 
mel3-Morgenroth. Wird mein 
Auge dunkler, trüber, Dann 
erleuhte meinen Geilt, Daß 
ih frohli ie hinüber, Wie 
man nad) der Heimath reift. 


| 





Karl Johann Philipp Spitta, 1833. 


— 
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Mel. 


D Jeſu Chrifi, meins Lebens Licht, 


239. Mir danken dir,o] 3. Die fei Dank für old 


treuer Gott, Daß du uns hilft 
aus Sünden Noth, Vergie 
uns ale Schuld und 


nädig Herz, Der du jelbft hei= 
bet alen E Schmerz AH $ 


bit 
en theure Blut des Herren Chrift, 


sum ung am Leib und an der Wels fürall Sünd vergofien 
Seel, 


2. Durchs Priefterd Mund 
ſprichſt du; Mein Kind, Dir 
alle Sünd vergeben find, Geh 
bin in Fried, 


befehr. 





iſt. 
4. Gieb uns dein Geiſt, gieb 
ee und Freud Bon nun an 

13 in Ewigfeit. Dein Wort 


fündig nicht und heilig Sacrament Erhalt 
mehr, Und allmeg dich zu mir|bei uns bis an dag 


1 End. 
Nicolaus Selneder, 1572, 


XIV. Abendmahl, 





Jesus Christu 


s nostra salus. 


Eigene Melodie. 


234, Jeſus Chriſtus, un⸗ 
ſer Heiland, 
den Gottes⸗Zorn wandt, Durch 
das bitter Leiden fein Half er 
una aus der Höllen Bein. 

2. Das wir nimmer des ver⸗ 
gefien, Gab er uus fein Leib 
u eſſen, Verborgen im Brot 
% ein, Und zu trinken jein 
Blut im Wein. 

3. Wer fich au den Tifch will 
machen, Der hab wohl at auf 
jein Sachen: Wer unwürdig 
—— Für das Leben den 

od empfäht. 

ei Du “ii nn ee * 
preiſen, Daß er dich ſo wo 
wollt fpeifen Und En beine 
Mifjethat In den Tod jein 
Sohn yeben hat. 

5. Du follft glauben und 
nit wanken, Daß ein Speife 
ſei den Kranken, Den’ ihr Herz 
von Sünden een Und vor 
Angſt ift betrübet ton 

6, Solch groß Gnad und 


Der von ungji 


Barmherzigkeit Sucht ein Herz 

in var Arbeit: Iſt dir 
wohl,* jo bleib davon, Daß 
du . kriegeſt böſen Lohn. 

7. Er ſpricht ſelber: Kommt 
ihr Armen, Laßt mich über 
euch erbarmen. Kein Arzt iſt 
dem Starten noth, Sein 
Kunft wird an ihm gar ein 
Spott. 

8. Hättft du dir was konnt 
erwerben, Was dürft ne denn 
‚für did) fterben? Dieſer Tiſch 
aud dir nicht gilt, Sp du ſel⸗ 
ber dir helfen twillt. 

9. Glaubft du das Kon 
Herzensgrunde Und befenneft 
mit dem Munde, Sp bift bu 
‚recht wohl ale Und die 
Speife dein Geel erguidt. 

10. Die Frucht ſoll auch nicht 
ausbleiben: Deinen Nächſten 
jollft du lieben, Daß er dein 
eniegen kann, Wie bein Gott 
at an dir gethan. 

*Dffenbarung, 3, 17. 

Martin Luther, 1524, 





Lateiniſch, Johann Huß, + 1415. 
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Mel. Herr Gott, 


235. Mir danten dir, o 
yet Ehrift, Daß du das 
ämmlein worden bift Und 
trägft all unfer Sünd und 
Schuld, Hilf, daß wir rühmen 
deine Huld. 

2. Dein allerheiligft Abend⸗ 
mahl Erhalt bei uns, Herr, 
überall; Dein Leib und rojen- 
farbe Blut Komm unferm 
Reib und Seel zu gut. 

3. Den Bund du jelbit ges 
ftiftet haft, Gefagt: euch fröh⸗ 
lich drauf verlagt: Nimm hin 
und if, das iſt mein Leib, 
Trint da mein lit, und da— 
bei bleib. : 

4, Sch eß dein Leib und 


dich Ioben alle wir. 


trink dein Blut, Dadurch wer» 
‚id erquidt an Muth, Ar. Seel, 
am Leib, am mern yar, 
Wider die Sünd und Lods- 
‚gefahr. 

5. Wenn ich gl-ich fterb, fo 
fterb ih dir, Kein Leib und 
Blut fommt richt von mir, 
Und wo du Hift, da mwill ich 
fein: Hil* Herr, dem ſchwachen 
Glauben mein. 

6. Ta mich fein in der 
Sermmen Zahl, Würdig zu 
deinem Abendmahl. Verlaß 
mich “nicht, mein Gott und 
err, Deinift die Kraft, Macht, 
ob und Ehr. 

Nicolaus Selnecker, 1572. 





Mel, D Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht. 


236. O Jeſu, du mein 
Bräutigam, Der du aus Lieb 
am Kreuzesſtamm Für mich 
den Tod gelitten haſt, Ge— 
nommen — der Sünden Laſt, 

2. Ich komm zu deinem 
Abendmahl Verderbt durch 
manchen Sündenfall, Ich bin 
krank, unrein, nackt und bloß, 
Blind und arm: ad, mic 
nicht verſtoß! ; 
3. Du bilt der Arzt, du bift 
das Licht, Du bift der Herr, 
dem nichts. gebricht, Du bift 
der Brunn der Heiligkeit, Du 
bift das rechte Hochzeitkleid. 

4. Drum, vo. Herr Jeſu, bitt 


ich dich; In meiner Schwach— 3 


heit heile mich, Was unrein 
ift, das mache rein Durch dei- 
nen hellen Gnadenſchein. 
5. Erleuchte mein verfinftert 
83 Zünd an die ſchöne 
laubenskerz. Mein Armuth 





in Rei a verfehr, Und mei 
‚nem Fleiſche fteur und mehr. 
6, 2öjch alle Lafter aus in 
mir: Mein son mit Lieb und 
Glauben zier, Und was font 
tt von QTugend mehr, Das 
pflanz in mir zu deiner Ehr. 
7. Gib, was nüg ift zu Seel 
und Leib; Was jchädlich ft, 
fern von mir treib, Komm in 
mein Herz! laß mich mit dir 
Vereinigt bleiben für und für. 
8 Mein Leben, Sitten, 
Sinn und Pliht Nah dei— 
nem heilgen Villen riht; A 
laß mid) meine Tag in Rub 
Und Friede riftlih bringen 


u; 

9. Bis du mid, o du Le— 
bensfürft, Zu dir in Himmel 
nehmen wirſt, Daß ich bei dir 
dort etviglih An deiner Tafel 
freue mid). 

Sohann Heermann, 1630, 
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Mel, Gott ſei gelobet und gebenedeiet. 


mw 
23 bi 3 Jeſu Chrifte, 
mein getreuer Hirte, Komm, 
mit Gnaben En bewirtge! 
Bei dir alleine find ich Heil 
und Leben, Was ich darf, kannt 
du mir geben. Kyrieleiſon. 
Dein arm Schäflein wolleſt du 
meiden Auf Israels Bergen 
mit Freuden, Und zum frifhen 
Wafjer führn, Da das Leben 
ber thut rührn. Kyrieleiſon. 

2. Al andre Speis und 
Tranf ift ganz vergebens; Du 
bijt jelbjt das Brot des Le— 
bens, Kein Hunger plaget den, 
ber von dir ifjet, Alles Jam— 
merg er vergifjet. Kyrieleiſon. 
Du bift die lebendige Duelle, 
Zu dir ich mein — 
ſtelle, Laß es mit Troſt fließen 
voll, So wird meiner Seelen 
wohl. Kyrieleiſon. 

3. Laß mich recht trauren 
über meine Sünde; Doc) den 
Glauben auch anzünde, Den 
wahren Glauben, mit dem ich 
dich faſſe, Mich auf dein Ver— 
dienſt verlaffe. SKyrieleifon. 

Gib mir ein recht bußfertig 

Herze, Daß ih mit der Sünde 
nicht jcherze, Noch durch meine 
- Sicherheit Mich bring um die 

Seligfeit. Kyrieleiſon. 

4, Mir ift befledt jehr greu— 
lich mein Gemifjen, Ah laß 
ein Blutströpflein fließen Aus 
deinen Wunden, melde bu 
empfangen, Da bu bilt am 
Kreuz gehangen. Khrieleifon. 
Wenn mein Herz damit wird 
gerühret, Wird! von Stund 
an rein und gezieret Durch 
dein Blut mit Glauben ſchön, 
Kann in dir vor Gott beitehn. 
Kyrieleifon. 

5. Der darf des Arztes, den 
die Krankheit plaget, Mit Be 


gier er nad) ihm fraget: O 


füßer Jeſu, Schau, mie tiefe 


Wunden Werden auch in mir, 


32 


|gefenben. Korieleifon. Du. 
ijt ja der Arzt, denich rufe; 
Auf den mit Verlangen ic 
hoffe. Hilf, o wahrer Menſch 
‚und Gott! Hilft du nicht, jo 
bin ich todt. Khrieleifon. 

6. Du rufeft Alle zu dir in 
Genaden, Die mühfelig und 
‚beladen; AH ihre Sünde millft 
du ihn? verzeihen, Shrer Bür- 
den fie befreien. Kyrieleiſon. 
Ad komm felbit, leg an beine 
Hände, Und die ſchwere Laft: 
von mir wende, Mache mich 
von Sünden frei, Dir zu die= 
— Kraft verleih. Kyrielei— 
on. 

7. Mein Geift und Herze 
wollſt du zu dir neigen: Nimm. 
mid mir, gieb mid) dir eigen. 
Du bift der Weinftod, ich bin 
deine Rebe, Nimm mid) in did 
daß ich lebe, Kyrieleifon, A 
in mir find ich eitel Sünden, 
In dir müffen fie bald ver— 
Ihmwinden. In mir find ich 
Höllenpein; In dir muß i 
jelig fein. Kyrieleiſon. 

8 Komm meine Freude, 
komm du fhönfte Krone! Jeſu, 
fomm, und in mir wohne! In 
mir will ich dich mit Gebet oft 
grüßen, Sa mit Lieb und 
Glauben füffen. Kyrieleiſon. 
Bringe mit, was alle Welt 
erfreut, Deiner Xiebe ſüße 
Lieblichfeit, Deine Sanftmuth 
und Geduld, Die Frucht deiner 
Gnad und Huld. Khrieleifon. 

9. Dies jind die Blümlein, 
die mich können heilen Und mir 
Zebensjaft ertheilen, Daß ih 
nun aus mir all Untugend 
reiße, Dir zu dienen mid) be= 
fleige. Kyrieleiſon. In dir 
ab ich Alles, was ich foll, 

einer Gnaden Brünnlein tft 
jtet3 voll? Laß mich ewig fein 

Und bleib ewig aud) in 
Kyrieleifon, 

Sohann Heermann, 1630, 





jin bir, 
mir. 
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Mel. 


233, Der Sefu Ehrift, 
Du haft bereit Für unjre mat⸗ 
ten Seelen Dein Leib und Blut 
als ein Mahlzeit, Thuft ung zu 
BSüften wählen. Wir tragen 
unſrer Sünden Laſt; Drum 
kommen mir zu dir gu Gaft Und 
ſuchen Rath und Hilfe. 

2. Ach Herr hilf, daß, mwir 
würdiglih Gehen zu deinem 
Tiſche, Beweinen unjre Sünd 
Herzlih Und wieder und er— 


Eigene 


239. Scämüde vie, v 


liche Seele, Laß die dunfle 
Sündenhöhle, Komm ans helle 
Licht gegangen, gange herrlich 
an zu prangen; Denn der Herr 
vol Heil und Gnaden Will 
dich Jet zu Gafte laden, Der 
den Himmel kann verwalten, 
Willjegt Herberg in dir halten, 

2. Eile, wie Verlobte pfle= 
gen, Deinem Bräutigam ent— 
gegen, Der da mit dem Gna— 
Ddenhammer Klopft an deine 
Herzensfammer; Deffn ihm 
bald die Geiftespforten, Ned 
ihn an mit Ihönen Worten: 
Komm, mein Tiebiter, laß dich 


Tüffen, Laß mic) deiner nicht| 


mehr mifjen. 

3, Ach wie Hungert mein Ges 
mithe, Menichenfreund, nad) 
deiner Güte! Ach wie pfleg ich 
oft mit Thränen Mich nad 
dieſer Koft zu jehnen! Ach wie 
pfleget un zu dürften Na 
dem Trank des Lebenzfürften ! 
Wünjche ftet3, dag mein Ge— 
Heine Sich durch Gott mit Gott 
vereine. 

4. Beides, Lachen und auch 
Bittern, Läffet fi in mir jebl 
wittern; Das Geheimniß die= 
ſer Speife Und die unerforjchte 


Es iſt gewißlich an der Zeit. 


friſchen Mit deim Verdienſt 
und Wohlthat groß, Darauf 
wir traun ohn Unterlaß Und 
unser Leben beſſern. 

3. Für ſolch dein tröſtlich 
Abendmahl, Rn Ehrift, ſei 
bochgelobet. Erhalt uns das, 
weil überall Die Welt dawider 
tobet; Hilf, daß dein Leib und 
Blut allein Mein Troft und 
Labſal möge fein Am legten 
Stündlein. Amen. 


Samuel Sinner, 1638, 


Melodie. 





Weiſe Machet, dag ih früh 
vermerfe, Herr, die Größe dei— 
ner Stärke. Iſt auch wohl ein 
Menih zu finden, Der dein 
Allmacht jollt ergründen? 

5. Nein, Vernunft die muß 
bier weichen, Kann dies Wun— 
der nicht erreihen, Daß dies 
Brot nie wird verzehret, Ob 
e3 gleich viel taufend nähret, 
Und daß mit dem Saft der 


‘Neben Uns wird Ehrifti Blut 


gegeben. D der großen Heim— 
lichfeiten, Dienur Gottes Geift 
Tann deuten! 
6. Jeſu, meine Lebensfonne, 
en meine Freud und Wonne, 
SS u, du mein ganz Beginnen, 
ebensquell und Licht der Sin⸗ 
‚nen! Hier fall ich zu deinen 
Füßen, Laß mich würdiglich 
geniegen Diejer deiner Him— 
melsjpeife Mir zum Heil und 
dir zum Preiſe. 

7. Herr, 88 hat dein treues 
Lieben, Dich vom Himmel ber 
getrieben, Daß du willig haft 
dein Leben In den Tod für ung 
gegeben, Und dazu ganz unvers 
drofjen, Herr, dein Blut für 
ung vergofien, Das ung jet 
kann Fräftig tränfen, Deiner 
Liebe zu gebenfen, 


3 





Abend 
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Ss. Jeſu, wahres Brot des 
Lebens, Hilf, daß ich doch nicht 
vergebens Oder mir vielleicht, 
zum Schaden Sei zu deinem 
Tiſch geladen. Laß mich dur 


Mel. Ermuntre dich, 


240. Du Lebensbrot, Herr 
Jeſu Chriſt, Mag dich ein 
Sünder haben, Der nach dem 
Himmel hungrig iſt Und ſich 
mit dir will laben: So bitt id) 
dich demiüthiglih, Du wolleſt 
ſo bereiten mid), Daß ich ohn 
alles Gleißen Ein frommer 
Gaſt mög heißen. 

2. Auf grüner Aue wolleſt bu 

Mich diejen Tag, Herr, leiten, 
Den friihen Waſſern führen 
zu, Den Tifch für mich bereiten. 
Ich bin zwar fündlih, matt 
und trank, Doch laß mir deinen 
Gnadentrant Den Glauben3- 
becher füllen Um deines Na— 
mens willen. 
3. Du zuderfüßes Himmels— 
Brot, Du wollejt mir verzeihen, 
Daß ich in meiner Seelennoth 
Zu dir muß Häglich jchreien. 
Dein Glaubensiod bedecke 
mid, Auf daß ich möge wür— 
diglih An deiner Tafel figen, 
Die theure Koft zu nügen, 

4, Tilg allen Hab und Bit- 
terfeit, 8 Herr, aus meinem 
Herzen, Zap mi die Sünd 
in diejer Zeit Bereuen ja mit 
Schmerzen. Du heiß gebrat⸗ 
nes Oſterlamm, Du meiner) 
Seelen Bräutigam, Laß es, 
Dich nicht verdrießen, Daß ich 
dich foll geniepen. 

5. Zwar bin ich deiner Gunft 





| 





& Mel. 
241. Ich komm jetzt als 


ein armer Gaſt O Herr, zu 
deinem Tiſche, Den du für 





Es iſt gewiß 


dies Seeleneſſen Deine Liebe 
recht ermeſſen, Daß ich auch 
wie jetzt auf Erden, Mag dein 
Gaſt im Himmel werden. 
Sohann Frand, 1649, 


mein ſchwacher Geift. 


nicht werth, Als der ich jegt 
——— Dit Sünden allzu— 
viel beſchwert, Die jchmerzlich 
ich beweine, In folder Trüb⸗ 
jal tröftet mich, EN Jeſu, 
du gnädiglich Zu ſuchen bi 

gekommen Die Sünder, nicht 


die Frommen. 


6.Ich bin ausſätzig voller 
Sünd, Laß deine Hand mich 
heilen. Erleuchte mich, denn 
ich bin blind, Du kannſt mir 
Gnad ertheilen. Ich bin ver⸗ 
dammt, erbarme dich! Ich bin 
verloren, ſuche mich! Sch bin 
mit Angft beladen, Herr, hilf 
aus lauter Gnaden ! 

7, Mein Bräutigam, fomm 
her zu mir Und wohn in meinem 
Herzen, Laß mid) dich küſſen für 
und für, Sa lieblih mit bir 
iherzen. Ach laß doch deine 
Süßigfeit Für meine Seelefein 
bereit. Gtill ihren großen’ 
Sammer In deiner Freuden 
fammer. 

8. Du Lebensbrot, Herr Jeſu 
Chriſt, Komm jelbft, did) mir 
zu ſchenken. D Blut, das bu 
vergofjenbift, Komm eilig, mich 
zu tränten. Sch bleib in bir, 
du bleibft in mir, Drum wirſt 
du, güldne Himmelsthür Auch 
mid) ohn einigs Schreden Am 
jüngiten Tag erweden. 

Sohann Rift, 1654, 


lih an ber Zeit. 


mic) bereitet haft, Daß er mein 
ER a Wenn mid der 
eelenhungernagt, Wenn mich 
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der Durſt des Geiſtes 
e 


Bis ich den Schweiß abwiſ 


2. Nun ſprichſt du, Seelen- 
bifhof, dort: Sch bin das Brot 
zum Leben, Dies Brot treibt 
auch den Hunger fort, Den ſonſt 
Ich bin 
der Tranf, wer glaubtan mid, 
Dem wird der Durft nicht ewig⸗ 


nicht3 mag aufheben. 


lich Im Herzen Stiche geben. 


3. Drum führe mich, otreuer 
get, Auf deine Himmelsauen, 
is meine Seel erquidet wird, 
Wenn du fie läſſeſt hauen Die 
Ströme deiner Gütigfeit, od 
o 


armes Schäflein ſuche 


du für Alle haſt bereit, 
Hut ſich trauen. 

4. 
dich Auf deiner grünen Weide 


Zu Troſt in allem Leide. 
tränte mich dein theures Blut 
Auf daß mich ja fein 
Gut Von deiner Liebe jcheide 
mattes Herz Nad) 
Waſſer jchreiet, 


laß mi 
meiner 2% 


ein, Dann bin ich benebeiet, 


6. Bor allem aber wirk in 
mir Ein ungefärbte Reue, Daß 
wie vor einem wilden Thier 


ch mich vor Sünde ſcheue 


Herz fich freue. 


7. Entzünd in mir der An- 


Eigene 


249; Dr Jeſu 


r 


Dein Lebensmanna fpeife = 


ie 


5. Gleich wie des Hirfches 
riſchem 
Sp ſchreiet 
auch mein Seelenſchmerz: Ach 
ſein befreiet Von 
weren Sündenpein 
Und ſchenke mir die Troſtfluth 


Wirf mir den Rod des Glau— 
bens an, Der dein Verdienft! 
ergreifen fann, Damit mein 


Chrift, 
dur Höchftes Gut, Du Brunn— 
quell aller Gnaden, Wir fom- 
nen, deinen Leib und Blut, 
Wie du uns haft geladen, Zu 
deiner Liebe Herrlichkeit Und 





dacht Brunft, Daß ich die Welt 
verlaffe, Und deine Treu und 
Brudergunft In dieſer Speife 
faffe, Daß durch dein Lieben 
Lieb in mir Zu meinem Näch—⸗ 
jten wachs herfür Und id fort 
Niemand hajfe, 

& Ach führe mich nur felbft 
von mir! Bei mir ift nichts 
denn Sterben, Nimm. aber 
mid, o Herr, zu dir, Bei dir 
iſt fein Verderben. Sn mir ift 
lauter Höllenpein, Sn dir ift 
nicht als Seligfein Mit allen 
Himmelserben. 

9. Erneure mid, u Lebens— 
ftab, Mit deines Geiftes Ga— 
ben, Laß mic) der Sünde dan— 
fen ab, Die mich jonft pflegt’ 
‚zu laben. Regiere meinen 
laffen Sinn, Daß er die Lüfte 
tverfe hin, Die er fonft pflegt” 
zu haben. 

10. So fomm nun, o mein 
Kalt Und laß dich 
freundlich füffen, Mein Herze 
giebt dir Raum und Pla Und 
will von feinem wiſſen, Als 
nur bon dir, mein Bräutigam, 
Dieweil du mid am Kreuzes- 
ſtamm Aus Noth und Tod ge= 
riſſen. 

11. O liebſter Heiland, gro— 
gen Dank Für deine Süßig—⸗ 
keiten! bin vor lauter 
Liebe krank, Drum wart ich 
auf die Zeiten, In welchen bu, 
o Lebensfürft, Dich ſammt den 
Ausermählten wirft Zur Hime 
melstafel leiten. 

Juſtus Sieber, 1658, 


’ 


Melodie, 


unfrer Seelen Seligfeit Zu 
eſſen und zu trinken. 

2. O Jeſu, mach una ſelbſt 
bereit Zu dieſem hohen Werte, 
Schenk uns dein ſchönes Ch 
renkleid Durch deines Geiftes 
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Stärke; Half, daß wir würdge 
Gäſte fein Und werden dir ge= 
pflanzet ein Zum ewgen Him⸗ 
melsweſen. 

3. Bleib du in uns, daß wir 
in dir Auch bis ans Ende blei- 


ben, Laß Sünd und Noth ung 
für und für Nicht wieder von 
dir treiben: Bis mir durch 
deines Nahtmahls Kraft In 
deines Himmels Bürgerjchaft 
Dort ewig jelig werden, . 
Chemniger Geſangbuch, 1712. 


| 





| 


Eigene Melodie. 


243, Gott ſei gelobet und 
gebenedeiet, Der uns en 
gefpeifet Mit feinem Fleiſche 
und mit feinem Blute, Das 
— uns, Herr Gott, zu gute. 
yrieleifon. 

Herr, durch deinen heiligen 
Seichnam, Der von deiner Mut⸗ 
ter Maria fam, Und das hei- 
Tige Blut, Hilf uns, Herr, aus 
aller Noth. Kyrieleiſon. 

2, Der heilig Leichnam ift 
für und gegeben Zum Tod, 
daß wir dadurch leben. Nicht 
größer Güte fonnt er und ge— 
ſchenken, Dabei mir fein jolln 
gedenken. Kyrieleiſon. 

— 


Mel. 


44, Mer yet, dir fei 
Preis und Dank Für_ diefe 
Geelenfpeis und Trant, Damit 
du una begabet: Im Brot und 
Wein dein Leib und Blut 
Kommt und wahrhaftig ſehr 
zu gut, Und unſre Herzen la= 
bet, Daß wir Baß dir In dem 
Allen wohlgefallen, heilig le= 
— Solches wolleſt du uns 
geben. i 

2, Ah Herr laß uns bo 
wehmen nicht Dein merthe 
Nachtmahl zum Gericht, Ein 
Meder recht bedenke, Daß er 
mit dieſem Lebensbrot Im 


Herr, dein Lieb ſo groß dich 
ziwungen hat, Daß dein Blut 
an ung groß Wunder tbat Und 


bezahlt unjer Schuld, Daß uns 
Gott ift worden hold. Kyrie— 
leifon. 


3. Gott geb uns Allen feiner 
Gnaden Segen, Daß wir gehn 
auf jeinen Wegen In rechter 
Lieb und brüderliher Treue 
Daß uns die Spei3 nicht ge— 
reue, Kyrieleiſon. 

Herr, dein > Geift ung 
nimmer laß, Der ung geb zu 
halten rechte Maß, Daß dein 
‚arm Chriftenheit Leb in Fried 
und Einigkeit. Kyrieleiſon. 
ahrh. Martin Luther, 1524, 





Wie ſchön leuchet ver Morgenftern. 


Glauben ftille feine Noth, Det 
el3 des Heils ung tränke? 
üchtig, Tüchtig Dich dort 

oben ſtets zu loben, bis wir 

werben Zu dir fommen bon ber 

Erben. { 

3, D daß wir folder Selig⸗ 
teit Erwarten möchten allzeit 
In Hoffnung und Vertrauen, 

nd folgends aus dem Jam⸗ 
were, Gelangenin den Hinz 
melsjaal, Da wir Gott werben 
hauen: — Köſtlich 

Uns als Gäſte auf das Beite 

bei ihm laben, Und ganz volle 

Gnüge haben, 


— 





Bernhard Derſchau (f 1630,) 1639, 
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Del. 


245, Mie wohl Haft du 


gelabet, O Liebfter Jeſu, dei— 


nen Gaſt, Ja mid) jo reich be⸗ 


gabet, Daß ich au tape Freud 
und Rait; fvunderjame 
Speife, D füßer Lebenstrant, 
D Liebmahl, das ich preife Mit 
einem Lobgejang, Indem es 
bat erquidet Mein Leben, Herz 
und Muth, Mein Geift der hat 
erblidet Das allerhöchſte Gut. 

2. Bei dir hab ich gegeſſen 
Die Speife der Unfterblichkeit, 
Du anf mir voll gemefjen Den 
edlen Kelch, der mich erfreut; 
Ach Gott, du haft erzeiget Mir 
Armen ſolche Gunft, Daß billig 
jest fid) neiget Mein Herz vor 
Liebesbrunft!: Du halt a 
laſſen ſchmecken Das köſtli 
Engelbrot, Hinfort kann mich 
nicht ſchrecken Welt, Teufel, 
Sünd und Tod. 

3, So lang ich leb auf Er- 
den, Preis ih dich, Liebiter 


Mel, 


246, O Se meine Won⸗ 
ne, Du meiner Seelen Sonne, 
Du Freundlichſter auf Erden, 
Laß mic) dir dankbar werben! 

2. Wie fann ih gnugſam 

ſchätzen Dies bimmeltüg Er⸗ 
etzen Und dieſe theure Gaben, 
elch uns AR haben. 

3, Wie joll ich dirs verdan— 
ten, DO — daß du mich 
Kranken Geſpeiſet und geträn⸗ 
0 Ja ſelbſt Dich mir geſchen⸗ 

et 


4. Ich lobe dich von Herzen 
Für alle deine Schmerzen, Für 
deine Schläg und Wunden, Der 
tu fo viel empfunden. 


Nun lob mein Seel den Herren. 


Jeſu, wohl, Dat du mid läſ⸗— 
‚jejt werden Bon dir und durch 
dich fatt und voll; Du haſt 
mich jelbft getränfet Mit dei= 
‚nem theuren Blut Und bi 2 
mir gelenfet, O unvergleich- 
lichs Gut! Nun werd ih ja 
nicht fterben, Weil mich ges 
fpeifet hat Der nimmer kann 
verderben, Mein Troft, Schus, 
Hilf und Rath. 


4. Wohl mir, ih bin ver 
jehen Mit Himmelfpeis und 
Engeltrant, Nun will ich rüftig 


ſtehen Zu ſingen dir Lob, Ehr 
und Dank; Ade, du Weltge— 
tümmel, Du biſt ein eitler 
Tand, Ich ſeufze nach dem 
Himmel, Dem rechten Vater— 
land; Ade, dort werd ich le— 
ben Ohn Unglück und Ver— 
druß; Mein Gott, du wirſt 
Mu geben Der Wohlluft Ueber⸗ 
uß. 
Johann Rift, 1651, 


Nun laßt uns Gott dem Herren. 


5. Dir dank ich für dein Lie- 
ben, Das Po iſt geblie= 
ben; Dir dant ich für dein 
Sterben, Das mich dein Reich 
läßt erben. 

6. SH ſchmecket mein Ge= 
müthe Dein übergroße Güte; 
Dies Pfand der Gna— 
den Tilgt alle meine Schaden. 

7. Nun bin ich los gezählet 
Von Sünden und vermählet 
Mit dir, mein liebſtes Leben! 
Was kannſt bu werthers geben? 

8. Nun kann ih nicht ver— 
derben; Drauf ill ich felig 
jterben Und freudig auferfte- 
ben, D Sefu, dich zu ſehen. 

Sohann Rift, 1654, 
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Eigene Melodie. 


247. O Jeſu, birfei ewig 
Dank Für deine Treu und Ga— 
ben, Ach laß durch dieſe Speis 
und Trant Auch mid das Le- 
benhaben. Bis willefomm du 
edler Gaft, Den Sünder nit 
verihmähet haft, Wie ſoll ich 
dir Dank fagen? 

2. D Sefu Ehrift, du kannſt 
allein Mein Leib und Seele 
Iaben, Nun bin ich dein und du 
biſt mein Mit allen deinen Ga- 








ben; Hier hab ih, was i 
ee fol, Dein ee 

rünnlein ift ftet3 voll, Hier 
find ih Troft und Leben. 

3. Laß mid) aud) ewig ſein 
in dir, Laß dir allein mich le— 
ben, Und bleib du ewig auch in. 
mir; Mein Gott, du wirft mirs 
un, Daß ich kraft diejer 

peis und Trank Stark bleib, 
wenn ich bin ſchwach und krank 
Und fahr zu dir mit Freuden. 


Johann Olearius, 1671, 





XV. Buße. 





Eigene Melodie, 


DAS, Aus tiefer Noth 


Güte trauen, Die mir zuſagt 
zu dir, Herr Gott, er⸗ ſein wert 


ichrei ich 
dr mein Rufen, Dein gnädig 
bren kehr zu mir Und meiner 
Bitt fie dffen. Denn fo bu 
willft das fehen an, Was Siind 
und Unrecht ift gethan, Wer 
kann, Herr, vor dir bleiben? 

2. Bei dir gilt nichts denn 
Gnad und Gunft, Die Sünde 
— Es iſt doch unſer 

hun umſonſt Auch in dem be⸗ 
ten Leben. Bor dir Niemand 
ich rühmen fann, Des muß 
dich fürchten Jedermann Und 
deiner Gnade leben. 

3. Darum auf Gott will hof⸗ 
fen ih, Auf mein Verdienſt 
nit bauen. Fr ihn mein 
Herz Toll lafjen fi Und jeiner 





2 Wort, Das tft 
mein Troft und treuer Hort, 
Des will ich algeit Harren. 

4. Und ob es währt bis in 
die Naht Und wieder an ber 
Morgen, Doch joll mein I 
an Gottes Maächt Verzweifeln 
nicht, noch ſorgen. So thu 
Israel rechter Art, Der aus 
dem Geift erzeuget ward, Und 
feine Gotts erharre. 

5. Ob bei ung ift der Sün- 
den viel, Bei Gott ift vielmehr 
Gnaden, Sein a zu Helfer 
Hg fein Biel, Wie groß au 

ei der Schaden. Er ift allein 
der gute Hirt, Der Israel er= 

Löfen wird Aus feinen Sünden 


en. 
Martin Luther, 1524, 


2 
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Eigene Melodie, 


249, Rommt her zu mir, 
ſpricht Gottes Sohn, Al bie 
ihr jeid beſchweret nun, Mit 
Sünden hart beladen, Ihr 





ungen, Alten, Frau und 
ann, Sch will euch geben, 
was ich han, Will heilen eurer 
Schaden. 
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2. Mein Joch ift jüß, mein 
Bürd ift gring, Wer mirs nach⸗ 
trägt in dem Geding, Der Höll 
wird er entweihen. Sch will 
ihm treulich helfen tragn, Mit 
meiner Hilf wird er erjagn 
‘Das ewig Himmelreihe- 

3. Was ich gethan und glit= 
ten hie In meinem Leben ſpat 
und früh, Das follt ihr auch 
erfüllen. Was ihr gedenkt, ja 
redt und thut, Das wird euch 
‚alles recht und gut, Wenns 
gihieht nach Gottes Willen. 

4, Gern wollt die Welt auch 
jelig fein, Wenn nur nit wär 
die Shmadh und Bein, Die alle 
‚Chrijten leiden: So mag es 
Doch nicht anders fein, Darum 
ergeb fi nur darein, Wer ewig 
‘Bein will meiden. 

5. Die Welt erzittert ob dem 
Tod; Wenn einer liegt in letz⸗ 
ter Roth, Dann will er gleich 
fromm werben. Einer jchafft 
dies, der ander das: Sein 
‚arme Seel er ganz vergaß, 
Dieweil er lebt’ auf Erden, 

6. Und wenn er nimmer le— 
"ben mad, So hebt er an ein 
große Klag, Will ſich erſt Gott 
ergeben: Sch ſorg fürwahr, 


daß Gottes Gnad, Die er all-| 


zeit verjpottet hat, Wird 
Towerlih ob ihm ſchweben. 

7. Den Reigen hilft do 
nicht Gut, Den Jungen 
nicht ſein ſtolzer Muth: Er 
muß aus dieſem Maien. Wenn 
einer gäb bie vr Welt, 
Silber und Gold und alles 
Geld, Noh müßt er an den 
Reihen. 

8 Was hilft den Glehrten 
jroße Kunft? Der Weltlich 

racht? Es ift umfonft, Sie 
miüfjen alle fterben: Mer ſich 
in Chriftum nicht ergiebt, Die- 





weil noch ift der Gnaden Zeit, 
Ewig muß er verderben. 

9. Darum hört, merkt, ihr 
lieben Kind, Die jegund Gott 
ergeben find, Laßt euch der 
Müh nicht reuen; Halt feir 
am heilgen Gottesiwort, Das 
jei eur Troft und höchfter Hort, 
Gott wird euch ſchon erfreuen. 

10. Nicht Uebel ihr um 
Uebel gebt, Schaut, daß ihr 
bie unfchuldig lebt, Laßt euch 
die Welt nur äffen: Gebt 
Gott die Rah und alle Ehr, 
Den engen Steig geht immer 
ber, Gott wird die Welt fein 
ſtrafen. 

11. Wenn es euch ging nach 
Fleiſches Muth Mit Gunſt und 
gſund in großem Gut, Würdt 
ihr gar bald erkalten, Darum 
ſchickt Gott die Trübſal her, 
Damit eur Fleiſch gezüchtigt 
werd, Zur ewgen Freud er- 


halten. 

12. SE euch denns Kreuz 
fo bitterſchwer, Gedenkt, wies 
hölliſch Feuer wär, Darein die 
Welt thut rennen, Mit Leib 
und Seel wird Jeibend fein 
Ohn Unterlaß die ewig Pein, 
Und kann doch nicht verbren= 
nen. 

‚13. Ihr aber werdt nad 
dieſer Zeit Mit Chrifto haben 
ewig Freud, Dahin follt ihr 
gedenken: Kein Zungen das 
ausiprehen fann, Die Glori 
und ben ewgen Lohn, Die euch 
der Herr wird ſchenken. 

14, Und mas der eig 
gwaltig Gott In feinem Geiſt 
verjprohen hat, Geſchworn 
bei jeinem Namen, Das hält 
und giebt er gwiß und wahr: 
Der helf uns in der Heilgen 
Schaar, Durch Jeſum Chri- 
ſtum, Amen. 


Georg Grüenwald, 1530, 
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Eigene Melodie. 


250, As Gott, thu big 
erbarmen Dur: 
deinen Sohn, Uebr Reih und 
über Armen, Hilf, daß fie 
Buße tdun Und fih ein jebr 
erkennen thut! Ich fürdt, 
Gott hat gebundn ein Ruth, 
€r ill und bamit- ftrafen, 
Den Hirten mit den Schafen, 
nr wird ihm feinr entlaus 
en. 

2. Gott hat uns lang ges 
rufen Durd feine treuen 
Knecht, Unſr Ohrn find abr 
nicht offen, Darum geſchieht 
ung recht. Sein Straf habn 
wir jest in dem Land, Sch 
fürdt, ihr’ find mehr vor der 
Hand! Gott woll fie von uns 
wenden Und feine Gnad und 
Lest 63 Steht in feinen Hän⸗ 

en. 

3. Aerger iſts nie gewejen 
Von Anbeginn der Welt! 
Ein jeder mags wohl er 
Was Chriftus hat gemeldt: 
Kein Lieb noch Glaub auf Er- 
ven ijt, Ein jeder braucht fein 
Tüd und Lift, Der Neid) den 
Armen zwinget Und ihm jein 
Schweiß abdringet, Daß nur 
fein Groſchen Elinget. 

4. Wer kanns alles ermef- 
ſen, Was treibt die Welt mit 
Maht Mit ihrem Saufn und 
Freſſen, Hohmuth und großen 
Tracht! Gott wirds bie Länge 
leiden nit, Schau, daß di 
nicht erhal Ir Grit, Sonft 
bijt ewig verloren, Dem Teu⸗ 
fel.auserforen, Wär beſſer nie 
geboren! : 

5. Gott eilt gewiß zum 
Ende, Daszeugt all Kreatur: 
Er wird fommen behende, Des 
habn wir ſchön Figur. Das 
glaubet der Gottloje nicht, Der 
wohl in feinem Kerzen ſpricht: 
„‚&3 kann noch lang Zeit wäh- 
ren, Wir wollen fhlemmn und 


Chriftum, | 


zehren!“ Der Teufel thut fies 
ehren. 

6. Die Welt läßt nun — 
abe, Das mild vielköpficht 
Thier, Man werf fie denn ins 
Grabe, Es mird gejchehen 
jhier! Der Teufel hats dahin 
\gebradt, Daß man Gott und 
Hein Wort veracht, Fragt nit 
nad jeim Gebote, Treibet dar⸗ 
aus uur Spotte, Sagt wohl, 
e3 fei fein Gotte! 

7. Die Art it ſchon geleget 
‚Dem Baum an feine Wurz, 
‚Als uns Johannes zeiget, Ins 
Feuer. muß er furz: Wohl 
dem, der e8 zu Herzen nimmt 
Und wacht, wenn fein Erlöfer 
kömmt, Liebt allezeit das Gute, 
Der wird ſein wohl behute Ja 
vor der Höllen Gluthe. 

8. Chriſtus ſein Prophezeie 
Iſt nun erfüllet zwar, Ein je— 
der merk dabeie Und nehm ſein 
eben wahr, Daß er ſein Leben 
anders ſchick Und Chriſtum in 
fein Herz verſtrick: Niemand 
meiß, welche Stunde, Spridt 
Gott aus jeinem Munde, Die 
Welt wird gehn zu Grunde. 

9, Solchs alles eh verbor= 
gen Sn der Gottlofen Sinn, 

as ſieht man alle Morgen: 
Wie läuft die Welt dahin, 
Daß fie nur friegt das zeitlich 
Gut, Das ewig fie vergefien 
thut, Daran ill niemand 
denken, Thut Leib und Geel 
verſenken, Manch Chriften thut 
es Fränfen. 

10. Gott hat in feiner Hute 
AU die er hat erwedt, Erkauft 
durch Chriftus  Blute Amt 
Kreuz hoch ausgeftredt, Da er 
ung all erlöfet hat Vom Teu⸗ 
fel, Sind und ewgen Tod, Iſt 
jelbft für ung geitorben, Des 
Vaters Huld erworben, Sonſt 
wärn mir all verdorben. 

11. Das Lied fei jegt ges 
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jungen Zu Troft der Chriften=Jallfammen Zu Lobe feinem 

heit, Den Alten und den Jun=|Namen Durch Jefum Chriftum, 

pen; Und dem fein Sünd iſt Amen. 4 h 
eid, Der bitte Gott allzeit um| Wer glaubt in Gott und ihm 


Gnad, 


Daß er nimmer in vertraut, 


Kein veſter Haus 


Sünden bad, Das helf er uns ward nie gebaut. 


M. R. Münster, 1536, 


Eigene Melodie. 


HL, Auein zu dir, Herr 
Jeſu Chrift, Mein Hoffnung 
fteht auf Erden. Ich meiß, 
dag du mein Tröſter biit, 
Kein Troſt mag mir jonft 
werden. Bon Anbeginn it 
nichts erforn, Auf Erden iſt 
fein Menſch geborn, Der mir 
aus Nöthen helfen kann, Dich 
ruf ich an, Zu dem ich mein 
Vertrauen han. 

2, Mein Sünd find ſchwer 
und übergroß, Und reuen en 
von Herzen, Derjelben mac 
mich quitt und los Durch) dei⸗ 
nen Tod und Schmerzen, Und 
a8 mich deinem Vater an, 

aß du haft gnug für mich ge= 
than, Sp werd ich quitt der 


Sündenlaft. err, halt mir 
feft, Wes du dich mir verſpro— 
hen haft. 





3. Gieb mir nad beine 
Barmherzigkeit Den wahren 
Chriftenglauben, Auf daß ih 
deine Süßigkeit Mög innig— 
lid) beſchauen, Bor allen Din 

en lieben dich, Und meinen 
Nächſten gleich als mich, Am 
legten End dein Hilf mir jend, 
Damit behend Des Teufels 
Lift fich von mir wend. 

‚4. Chr ſei Gott in dem 
höchſten Thron, Dem Bater 
aller Güte, Und Jeſu Chrift, 
jeim liebjten Sohn, Der uns 
allzeit behiüte, Und Gott dem 
werthen heilgen Geift, Der 
ung fein Hilfe allzeit leiſt, Da⸗ 
mit wir ihm gerlie jein, Sie 
in ber Zeit Und folgen zu der 
Emigfeit. 


Johann Schnefing, vor 1540, 





Eigene Melodie, 


259, Dere Jeſu Chrift, 
du höchſtes Gut, Du Brunn 
quell der Genaben, Sieh doch, 
wie ich in meinem Muth Mit 
Schmerzen binbeladen, Und in 
mir hab der Pfeile viel, Die 
im Gewiſſen ohne Ziel Mid 
armen Sünder drüden. 

2. Erbarm dich) mein in fol= 
her Laft, Nimm fie aus mei= 
nem Herzen, Dieweil du ſie 
re baft Am Holz mit To⸗ 

esichmerzen, Auf daß ich nicht 


vor großem Weh In meinen 
Sünden untergeh Und ewiglich 
berzage, 


3. Fürmwahr, wenn mir das 
fommet ein, Was ich mein Ta 
begangen, Sp fällt mir au 
das Herz ein Stein Und bin 
mit Furcht umfangen; Ja ich 
weiß weder aus nod ein, Und 
müßte jtrads verloren jein, 
Wenn ich dein Wort nicht hätte. 

4, Aber dein heilfam Wort 
das macht Mit feinem fügen 
Singen, Daß mir das Herze 
wieder lacht Und faft beginnt 
zu jpringen, Diemweil es alle 
Gnad verheißt Denen, die mit 
en Geift Zu dir, o 

eſu, fommen, 





Buße. 
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5, Und meil id denn in 
meinem Sinn, Wie ih zuvor 
geilnast, Auch ein betrübter 

ünder bin, Den jein Ge- 
wifjen naget, Und gerne möcht 
im Blute dein Bon Sünden 
abfolviretfein, Wie David und 
Manaſſe: 

6. So komm ich auch zu dir 
allhie In meiner Angſt ge— 
ſchritten, Und thu dic) mit ge= 
beugtem Knie Von ganzem 
Herzen bitten?! Verzeih mir 
doch genädiglih, Was ich mein 
Zebtag wider dich Auf Erden 
hab begangen. 

7. D Herr vergieb, vergieb 





mirs doch Um deines Namens 
willen, Und thu in mir das 
ſchwere Joch Der Mebertretung 
ftillen, Daß ſich mein Herz zu= 
frieden geb Und dir hinfort zur 
Ehren led Mit kindlichem Ge— 
borjam. 

8 Stärf mich mit deinem 
et Heil mid mit 
deinen Wunden, Waſch mich 
mit deinem Todesihweiß In 
meiner legten Stunden, Und 
nimm mich einft, warn dirs 
gefällt, Sm rechten Glauben 
von der Welt Zu deinen Aus= 
erwählten, : 


Bartholomäus Ringwald, 1588, 
Pſalm 6. 


Del, 


253. Ach Herr, mich ar⸗ 
men Sünder Nicht ſtraf in 
deinem Zorn; Dein ernten 
Grimm erlinder, Sonſt iſts 
mit mir verlorn. Ah Herr, 
mwollft mir vergeben ein 
Sünd und gnädig fein, Daß 
ich mög ewig leben, Entfliehn 
der Höllen Bein. 

2. Heil du mid, Lieber 
Herre, Denn ich bin Trank und 
chwach, Mein Herz verwundet 
ehre, Leidet groß Ungemach; 

ein Gbeine ſind erſchrocken; 
Mir iſt gar angſt und bang, 
Mein Seel iſt ſehr erſchrocken. 
Ach, du Herr, wie ſo lang! 

3, Herr, tröſte mein Ge— 
müthe, Mein Seel rett, lieber 
Gott, Bon wegen deiner Güte 
Hilfmir aus aller Roth. Im 





Herzlich thut mich verlangen, 


Tod ift alles ftile, Da denkt 
man deiner niht; Wer wird 
doch in der Hölle Dir danken 
inniglih ? 

4, SH bin von Seufzen 
müde, Hab weder Kraft n 
Macht, In großem Schmwei 
ich liege Durhaus die ganze 
Nacht, Mein Lager na von 
Thränen, Mein Gftalt vor 
Trauren alt: Zu Tod ih ei 
hier gräme; Die Angſt iſt 
een 

5. Weicht all ihr Uebelthä— 
ter; Mir H geholfen ſchon. 
Der Herr iſt mein Erretter; 
Er nimmt mein Flehen an, Und 
hört meins Weinens Stimme: 
Es ea fallen gſchwind ALL 
I und meine Feinde, Und 
chändlich fommen um, 


Cyriacus Schneegaf, 1597, 


Eigene Melodie. 


254, Ach Gott und Herr, 
Wie groß und a ind" 
mein en ünden! Da 


ift Niemand, ber 





u en kann, 
In dieſer Welt zu finden. 
2. Liefich gleich weit Zu dies 
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fer Zeit Bis an der Welt ihr 


Ende, Und wollt los fein Des 


Kreuzes mein, Würd ich doch 


ſolchs nicht wenden, 

3, Zu dir flieh ich, Verſtoß 
mid nicht, Wie ichs wohl hab 
verdienet. Ach Gott, zürn 
nit, Geh nicht ins Gricht, 
Dein Sohn hat mic) verfühnet. 

4. Solls ja fo fein, Daß 
Straf und Hein Auf Sünden 
Folgen müſſen, So fahr bier 


Mel. 


255, Du meineft vor Je⸗ 
zufalem, Herr Jeſu, heiße Zäh⸗ 
ven, Baeugft, es jei dir 
nehm, Wenn Sünder fich be— 
kehren: Wenn ich vor dir mit 
Buß erfhein Und über meine 
Sünde wein, So tilgeft du aus 
lauter Gnad Die Mijjethat, 
So mich bisher ne bat. 

2, Wenn deines Vaters Zorn 
entbrennt Von wegen meiner 
Sünde, Zu deinen Thränen ich 
mid wend, Allda ich Labjal 
finde. Bor Gott find fie fo 
hoch geſchätzt: Wer damit feine 
Sünde nest, Den blidt Gott 
an mit Gütigfeit Zu jeder Zeit 
Und jein betrübtes Herz er= 
freut, 

3. Hier ift der ſchweren 
Thränen Haus, In dem ich oft 
muß meinen, Der Welt aus- 


Halten manden Strauß, Sie 
martert ftet3 die Deinen. Auf 


allen Seiten, wo fie fann, 
Fängt fie mit mir zu habern 
an, Dies tröftet mi 
Friſt: Herr Jeſu Ehrift, In 
oth du auch geweſen bift. 
4. Du zähleft alle Thränen 


Mel. 


256. Sn 


ſpricht dein Gott, 





ahr ich lebe, 
Bir a nicht 


zu aller 





fort, Und fchone dort, Und laß 
mich hier wohl büßen. 

5. Gieb, Herr, Geduld, Ver- 
gieb die Schuld, Verleih ein 
ghorfamd Herze; Lab mid 
nur nicht, Wies wohl geihicht, 
Mein Heilmurrend vericherzen. 

6. Handel mit mir, Wies 
dünfet dir, Dur) dein Gnad 
will ich8 leiden: Laß mich nur 
nicht Dort ewiglih Bon bir 
fein abgeſchieden. 

Martin Rutilius, 1604, 





Allein zu dir, Herr Jeſu Chrift. 


mein, Sch weiß, fie find gezäb- 
let, Und ob fie nicht zu zäh— 
len fein, Dennod dir feine 
fehlet. So oft vor dir fie re— 
gen I, Sp oft fie auch bewe⸗ 
> ih, Daß du dich mein er= 

armen mußt. Dir iſt bewußt 
Mein Kreuz: drum Hilfft du 
mir mit Luft. 

5. Wer jegund fäet Thränen 
aus, Dt in Gebuld Gott 
stille, Wird fröhlich fein in dei- 
nem Haus, Da Freude ift die 
güe, Sa jolhe Freude, die 

ein Mann Mit feiner Bung 
ausſprechen kann, Und die da 
bleibt in Ewigkeit! Mein Kreuz 
und Leid Wird werben dort zu 
lauter Freud. 
. 6. Für dieſe Thränen dank 
ich dir, Daß du die Freuden- 
frone, Herr Chrift, dadurch er- 
morben mir Bei dir ins Him⸗ 
mels Throne. Wann du mid 
Ben wirft hinauf Zu deiner 
userwählten Hauf, Dann 
will ich recht lobfingen dir, D 
höchſte Zier, Für deine Thrä- 
nen für und für, 
Johann Heermann, 1630, 





Vater unfer im Himmelreich, 





lieb des Sünders Tod, Viel- 
mehr ift dies mein Wunſch und 


| 
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Wil, Daß er von Sünden 
n til, Von feiner Bosheit 
e 

ewiglid. 

2. Dies Wort bedenk, o Men- 
ſchenkind, Verzweifle nicht in 
deiner Sünd: Hier findejt du 
Troft, Heil und Gnad, Die 
Gott dir zugejaget bat, Und 
war mit einem theuren Eid, 
D jelig, dem die Sünd ift leid! 

3, Doc er dich vor Sicher⸗ 
heit, Denk nit, zur Buß 5 
noch — Zeit, Ich will erſt 
fröhlich ſein auf Erd; Wenn 
ich des Lebens müde werd, Als⸗ 
dann will ich bekehren mid, 
Gott wird wohl mein erbar— 
men fi. 

4, Wahr iſts: Gott ift wohl 
tet3 bereit Dem Eünder mit 

armherzigfeit, Doch wer auf 
Gnade fündigt hin, Fährt fort 
in feinem Me Sinn Und fei- 
ner Seelen ſelbſt nicht jchont, 





Del. 


257. Wo foit ic fliehen 
bin, Weil ich beſchweret bin 
Mit viel und großen Sünden? 
Wo kann ich Retiung finden? 
Wenn alle Welt herfäme, Mein 
Angft fie nicht wegnähme. 

2, D Jeſu voller Gnad, Auf 
dein Gebot und Rath Kommt 
mein betrübt Gemüthe Zu dei⸗ 
ner großen Güte: Laß du auf 
mein Gemifien Ein Gnaden— 
tröpflein fließen. 3 

ER 3g, bein betrübtes Kind 
Werf alle meine Sind, So viel 
ihr’ in mir De Und mid) jo 
heftig ſchrecken, In beine tiefen 
W Da ich ſtets Heil ge⸗ 
funden. 

4. Durch dein unſchuldig 
Blut, Die ſchöne rothe Fluth 
Waſch ab all meine Sünde, Mit 
Troſt mein Herz verbinde, Und 





bre fih Und lebe mit mir 


Dem wird mit Ungnad abge 
Iohnt, 

5. Gnad hat dir augelaget 
Gott Bon wegen Ehrifti Blut 
und Tod: Bufagen hat er nicht 
— Ob du bis morgen le⸗ 

en ſollt; Daß du mußt ſter⸗ 
ben, iſt dir kund, Verborgen iſt 
des Todes Stund. 

6. Heut lebſt du, heut be— 
kehre dich, Eh morgen kommt, 
kanns ändern ſich; Wer heut 
iſt friſch, geſund und roth, Sit 
morgen frant, ja mohl gar 
todt: So du num ftirbeft ohne 
Buß, Dein Leib und Seel dort 
brennen muß. 


7. Hilf, o Herr Jeſu, hilf du 
mir, Rh “ — 5 
zu dir Und Buße thu den Au— 


enblid, Eh mi ber fchnelle 
od hinrüd, Auf daß ich heut 
und jederzeit Zu meiner Heim= 
fahrt fei bereit. 
Sohann Heermann, 1630, 


Auf meinen lieben Gott. 


ihr ’nigt mehr gedenke, Ins 
Meer fie tief verfente, 

5. Dubift der, der mich tröft, 
Weil du mich ſelbſt erlöſt: Was 
ih geiündigt habe, Haft dur 
verfharrt im Grabe; Da haft. 
du es verihlofien, Da wirds 
auch bleiben 55 — 

6. Sft meine — geh 
Sp werd ih ihr’ nd 03, Wenn 
ich dein Blut auffafie Und mic) 
darauf verlafje. Wer ſich zu 
dir nur findet, Al Angſt ihm 
bald verſchwindet. 

7. Mir mangelt zwar ſehr 
viel, Doch was ich haben will, 
Iſt alles mir zu gute Erlangt 
mit deinem Blute: Damit ich 
überwinde Tod, Teufel, Höll 
und Sünde, 

8. Und wenn des Satans 
Heer Mir ganz entgegen wär, 
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Darf ih doch nicht verzagen, 
Da bie kann ich fie ſchlagen. 
Dein Blut darf ih nur a 
So muß ihr Trug bald ſchwei⸗ 


en. 
\ 9. Dein Blut, der edle Saft, 
Hat jolde Stärk und Kraft, 
Das au ein Tröpflein Kleine 
Die ganze Welt kann reine, Ja 
ee aus Teufeld Nahen Frei, 
3 und felig machen. 
10. Darum allein auf Did, 








Mel. Wenn wir in 


3 58, O rommer und ge⸗ 


treuer Gott, Ich hab gebrochen 
dein Gebot Und jehr gefündigt 
wider dich, Das iſt mir leid 
und reuet mid. 

2, Weil aber du, o gnädger 
Gott, Nicht haft Gefalln an 
meinem Tod, Sondern tft dein 
gel 3 Begehrn, Daß ich joll 

uß thun, mich a 

3. Auf das Wort, lieber Va—⸗ 
ter fromm, Ich armer Sünder 
zu dir komm Und bitt durch den 
bittern Tod Und heilige fünf 
Wunden roth 





Be. 


err Chrift, verlag ich mid 
sat fann 1 nit verderben 

ein Reich muß ich ererben; 
Denn bu belt mird erworben, 
Da du für mich geftorben. 

11, Führ auch mein Herzund 
Sinn Durd) deinen Geift da= 
hin, Daß ich mög alles meiden, 
Was mich und dich kann fcheis 
den, Und ih an deinem Leibe 
Ein Glievmaß ewig bleibe. 

Sohann Heermann, 1630, 


höchſten Nöthen fein, 


4, Deins lieben Sohnes Jeſu 
Chrift, Der mir zu gut Menſch 
worden ift, Laß dein Gnad une 
er ae Mehr gelten 
denn Gerechtigkeit. 

5. Verſchon, v Herr, Taf 
deine Huld Zudeden alle meine 
Schuld, Sp werd ih arm ver= 
lornes Kind 208 und ledig all 
meiner Sünd. 

6. Ich will, o Herr, nach dei= 
nem Wort Mich befjern, leben 
fromm binfort, Damit ich mög 
nach dieſer Zeit Gelangen zu 
der GSeligfeit, 1631, 








Eigene Melodie. 


259, Den ich habe miß⸗ 
Ne) Sa, mid drückt ber 
ünden Laft, il bin nit den 
Weg gewandelt, Den bu mir 
gezeiget haft; Und jetzt wollt 
ih gern aus Schrecken Mich 
vor deinem Horn verſtecken. 
2. Doch wie könnt ich dir 
entfliehen? Du wirſt allents 
alben fein. Wollt ich über 
See gleich ziehen, Stieg ich in 
die Gruft hinein, Hätt ich Flü⸗ 
gel gleich den Winden, Gleich- 
Wohl würdeft bu mich finden, 


3. Drum ich muß e3 nur be= 
fennen, Herr, ih habe mißge⸗ 
than, Darf mich nicht dein 
Kind mehr nennen; Ad, nimm 
mi zu Gnaden an! Laß die 
Menge meiner Sünden Deinen 
gorn nicht gar entzünden. 

‚+. Dir till ich die Laſt aufs 
binden, Wirf fie in die tiefite 
See; a mich von meinen 
Sünden, Mache mich jo weiß 
ala Schnee. ‚Laß den guten 
Geiſt mich treiben, Einzig ſtets 
bei Dir zu bleiben. 


Johann Frand, 1649, 
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Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


je 
2 60. Ich will von meiner 
Miſſethat Zum Herren mich be= 
kehren, Du wolleſt ſelbſt mir 
Hilf und Rath Hierzu, o Gott, 
beſcheren Und deines guten! 


Geiltes Kraft, Der neue Herzen. 


in uns jchafft, Aus Gnaben 
mir gewähren. 
2. Natürih kann ein 


Menſch doch nit Sein Elend) 
jelbjt empfinden, Er ift ohn 
deines Geiſtes Licht Blind, 
taub und todt in Sünden; | 
Verkehrt ift Will, Verftand und) 
Thun; Des großen Jammers, 
komm, mich nun, D Vater, zu) 
entbinden, 

3. Bisher hab ich in Sicher- 
beit Fein unbeforat geichlafen, | 





Gejagt: ee lange Zeit, 
Gott pflegt nicht bald zu jtra= 
fen; Er fähret nicht mit unſrer 
Schuld So ftrenge fort, es hat) 
Geduld Der Herr mit feinen) 





Schafen. 


4, Dies alles jest zugleich 
erwacht, Mein Herz will mir 
— Ich ſehe deines 
Donners Macht, Dein Feuer 
auf mich dringen; Du regeft 
wider mich vs eich Des Todes 
und der Höllen Reich, Die wol⸗ 
len mich verſchlingen. 

5. Herr u nimm mic 

° flieh in deine 

unden, Die du, o Heiland 

wegen mein Am Kreuze haft 

empfunden, Als unjer Aller 

Sündenmüh Dir, o du Got— 

teslamm, ward fie Zu tragen 
aufgebunden. 

6. Waſch mich Durch deinen 
Todesſchweiß Und purpurs 
rothes Zeiden, Und laß mich 
jauber jein und weiß Dur 
deiner Unſchuld Seiden. Bon 
wegen beine Kreuzes Laſt 
Erquid, was du zermalmet 
ar Mit deines Troſtes Freu 
en! 


u 


Henriette, Kurfürftin von Brandenburg, 1653. 


Pſalm 6. 


Eigene Melodie, 


261. Strat mic nicht in 
deinem Zorn, Großer Gott, 
verjhone, Ad) laß mich nicht 
jein verlorn. Nach Verdienſt 
3 lohne! Hat die Sünd 
Did entzündt! Löſch ab in 
dem Lamme Deines Grimmes 
Slamme, i 

2. Zeig mir beine Vater- 
buld, Stärt mit Troſt mi 
Schwachen! Ad Herr, 2 
mit mir Gebuld, Mein Ge— 
beine krachen: Heil die Seel 
Mit dem Del Deiner großen 
Gnaden, Wenh ab allen Scha— 
den, 





3. Herr, wer denkt im Tode 
dein? Wer dankt in der Höl- 
len? Nette mic) aus jener 
Bein Der Verdammten Stelle; 
Daß ich dir Für und für Dort 
an jenem Tage, Höchiter Gott, 
Lob jage. 

4, Ach fie mein Gebeine 
an, Wie fie all eritarren; 
Meine Seele gar nidt kann 
Deiner Hilfe harren, Sch ver= 
ſchmacht: Tag und Naht Muß 
mein Lager fließen Bon den 
Thränengüffen. ’ 

5. Ah ich bin fo müb und 
matt Bon den ſchweren Plas 
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gen; Mein Herz ift der Seufz|Teufel, weich! Hölle, fleuch! 
zer jatt, Die nad) Hilfe fragen. Was mich vor gefräntet, Hat 
Wie jo lang Machſt du bang mir Gott gejchenfet. \ 
Meiner armen Seele In der 7. Vater, dirfei ewig Preis 
Schwermuthshöhle? Hier und aud) dort oben, Wie 
6. Weit, ihr Feinde, weicht auch Chrifto gleicherweis, Der 
von mir, Gott erhört meinlaleitzu loben! Heilger Geift, 
Beten! Nunmehr ann ich mit Sei gepreift, Hoch gerühmt, 
Begier, Borjein Antlig treten. |geehret, Daß du mich erhöret, 


Johann Georg Albinus, 1655. 





Eigene Melodie. 


262. Ms was fon ich 


Sünder mahen? Ad, mas 
ſoll ich — an? Mein Ge— 
wiſſen tagt mic an: Es be= 
ginnet aufzuwachen. Doc ifts 
meine Zuperfiht: Meinen Je⸗ 
ſum laß ich nicht. j 

2. Zwar e8 haben meine 
Sünden Meinen Selum oft be= 
trübt: Doc weiß ih, daß er 
mich liebt, Und_er läßt ſich 
gnäbigfinden, Drum, ob mic 
die Sind anfiht: Meinen Je— 
jum laß ich nicht. 

3. Ob gleich ſchweres Kreuz 
und Leiden, Sp bei Chriften 
oft entfteht, Mit mir hart dar⸗ 
nieder geht, Soll mich3 doch 
von ihm nicht ſcheiden. Er iſt 
mir ins 2 geriht: Meinen 
Sefum laß ih nicht. 

4, Ich weiß wohl, daß uns 
jer Leben Nichts ala nur ein 
Nebel ift, Denn mir hier zu 
aller Friſt Mit dem Tode find 


Mel. 


& 

263, Ich armer Menich, 
ih armer Sünder Steh hier 
vor Gottes Angefiht! Ach 
Gott, ach Gott, verfahr ge= 
Jinder, Und geh nicht mit mir 
ing Gericht! Erbarme dich, er⸗ 
barme dich, Gott mein Erbar- 
mer über mich! 

2. Wie ift mir, doch fo angft 


umgeben; Und wer weiß, was 
heut geihiht? Meinen Jeſum 
laß ve uch 

‚5. Sterb ich bald, jo kommt 
ih abe Bon der Welt Ber 
ſchwerlichkeit, Ruhe bis zur 
vollen Freud, Und weiß, daß 
im finftern Grabe Sefus bleibt 
mein helles Licht: Meinen Je⸗ 
ſum laß ich nicht, 

6. Durch ihn will ich wie— 
der leben, Denn er wird zur 
rechten Zeit Weden mid) zur 
Seligteit, Und wird mirs aus 
Gnaden geben, Muß ich ſchon 
erft vors Geriht! Meinen Je— 


jum laß ich nicht. 
7. Drum, o Jeſu, follit 
mein bleiben, Bis ich fomme 


an den Dit, Welcher ift des 
Himmels Port: Wo du dann 
wirft einverleiben Meine Seele 
deinem Licht! Meinen. Sefum 
laß ich nicht. 

Johann Flittner, 1661, 


Mer nur den lieben Gott läßt walten. 


und bange Von wegen meiner 
großen Sind! Hilf, daß ich 
wieder Gnad erlange, Ich ar= 
mes und verlornes Kind. Er- 
barme dich, erbarmedich, Gott, 
mein Erbarmer, über mich ! 

3. Hör, ach erhör mein ſeuf⸗ 
zend Schreien, Du allerliebftes 
Vaterherz! 





Wollſt alle Sun— 


Bu 
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den mir verzeihen Und lindern 
meines Herzens Schmerz; Er⸗ 
barme dich, erbarme dich, Gott, 
mein Erbarmer, über mid). 

4, Wie lang joll ich vergeb- 
lich Hagen! Hörſt du denn 
nicht, ach, hörſt du niht? Wie 
kannſt du das Geſchrei vertras 

en? dr, mas der arme 
Sünder ſpricht: Erbarıme dich, 
erbarme dich, Gott, mein Er- 
barmer, über mich ! 

5. Wahr ift es, übel fteht 
der Schade, Den Niemand 
beilet, außer du: Ah! aber 
ah! Genad! Genade! Schlaf 
dir doch nit eher Ruh. Er— 
barmedich, erbarme dich, Gott, 
mein Erbarmer, über mich ! 

6. Nicht, wie ich hab ver— 
ſchuldet, lohne, Und handle 


Mel, Schwing did) 


264, Liebſter Vater, ich 
dein Kind Komm zu dir ge— 
eilet, Weil ich ſonſten niemand 
ind, Der mich Armen heilet; 

eine Wunden find ſehr groß, 
Groß find meine Sünden: 
Mad) mich von denſelben los, 
Laß mih Gnade finden! 

2. Führft du väterlich Ge— 
ſchlecht Und haft Baterjitten, 
Ei fo hab ich Kindesrecht Und 
darffühnlich bitten; Dennden 
Kindern fteht es frei, Väter 
anzuflehen; Vater, deine Va— 
tertreu Laß mich Armenjehen! 

3, Liebfter Vater, mwillft du 
dich Vater laffen nennen, Ei 
o mußt du lafjen mic) Bater3- 
inn erkennen. Denn das wäre 
viel zu Schlecht, Bloßen Namen 
führen Und nit thun nad 
Batersrecht, Was fich will ge⸗ 
bühren. ‘ 
4, Sch laß doch nicht eher 
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nicht nach meiner Sünd! O 
treuer Vater, jchone, ſchone, 
Ertenn mich wieder für bein, 
Kind! Erbarme dich, erbarmeı 
did, Gott, mein Erbarmer, 
über mid! 

7, Sprid nur ein Wort, fo. 
werd ich) leben, Sag, dag id 
armer Sünder hör: Geh hin, ' 
die Sündiftbir vergeben, Hinz! 
fürder fündge nur nicht mehr. 
Erbrrme dich, erbarme dic, 
Gott, mein Erbarmer, über, 
mich ! 

8. Sch zweifle nicht, ih bin 
erhöret, Crhöret bin ic) zwei⸗ 
felsfrei, Weil fich der Troft im 
Herzen mehrei. Drum will 
ih enden mein Geſchrei: Er 
barmebich, erbarme dich, Gott, : 
mein Erbarmer, über mich! 


Chriftoph Tiege, 1662, 





auf zu deinem Gott, 


‘ab, Bis du mir gemähret 
Gnade, die id bon dir hab 
Suniglih begehret. Gegne 
mich, ich lafje dich Eher nit; 
ich — e Bie die Klett am 
Kleid, bis ih Gnad von dir 
erlange, 


5. Du bift Gott und hei— 
Beit gut, Weil du Gutthat 
übeft, Und gleich wie ein Vater 
thut, Deine Kinder liebeſt. 
Diefer Gutthat laß mi auch, 
Vaterherz, genießen; Laß 
mid, nah deinem Brau 
Deine Gnade fließen. j 

6. Ach verzeih mir, ach ver⸗ 
Was ich mißgehandelt, 

eil ih nah der Sünden 
Trieb Oftmals bin gewandelt! 
Meine Sünden ich verſenk, 
Herr, in deine Wunden; Ach 
derjelben nicht gedenk, Laß fie 
fein verſchwunden. 

Chriſtoph Tiege, 1664, - 
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Mel. Chriftus, d 


265. Chriſte König aus⸗ 
erkorn, Der ohn Sünd em— 
pfangen Rein und heilig iſt 
eborn, Trägſt ein groß Ver— 
angen Nach der Menſchen Se— 
ligkeit, Läßt fie nicht verder— 
ben, Laß mich ja zu keiner Zeit 
In den Sünden ſterben. 

2. Fleißig haſt du mich ge— 

ſucht Mit gar großen Schmer⸗ 
en, Als Herr, ging in der 
au t Mit betrübtem Herzen, 
ürftig, elend, nadt und bloß 
In fehr ſchweren Sünden, La 
mich durch dein Marter groß 
Bei dir Gnade finden. 

3. Leid find mir all Sün— 
den mein, Neuen mid) von 
Herzen, Laß fie gar vergeben 
jein Durch dein Angft und 


Mel. Aus tiefer N 


366. Säaif in mir, Gott, 
ein veined Herz, Mein Herz 
ift gar verderbet, Es füh— 
let bon der Sünde Schmerz, 
Die ihm ift angeerbet Und die 
es noch thut ohne Scheu: Ach 
mache, daß es wieder jei, Wie 
du es erſt erichaffen. 

2. Gieb mir auch einen 
neuen Geift, Der wie du jei 
gefinnet, Der ftet3 dir anhan 
allermeift Und was bu nal 
Gieb, daß er hafje 
und Blut Und üb den 
Glauben in Demuth, au t, 
Sanftmuth, Hoffnung, Liebe. 

3, Verwirf bon deinem An⸗ 
geficht, Ob ich es gleich verdie⸗ 
net, Mic, allerliebiter Vater, 
nicht, Weil Jeſus dichverſühnet. 
Laß nimmer, nimmer, nime 
mermehr Mic, dein Kind, alfo 
fallen — ehr, Daß bu es von dir 
würfeſt. 


beginnet. 
Fleiſ 





er ung ſelig macht. 


— en; Wie Maria Mag- 
dalen Los ward ihrer Sün— 
den, Alſo laß mich vor dir ftehn 
Und Genade finden. 

4, Da der Schächer, obwohl 
ipat, Sich zu dir befehret, Und 
ums Paradies dich bat, Haft 
ihn bald gewähret, So behüt 
dein theures Blut Mich und 
ale Sünder Bor der tiefen 
nn Glut, Bitten deine 

inder. 


5. Hilf, daß bei ven Schäf- 
lein dein, Bon all — Sün⸗ 
den Durch dein Blut gewa— 
rein, Wir uns mögen 

nden, Und zu deiner Rechten 
ftehn, Auch in deinem Namen 
gu dir in den Himmel gehn, 
Das helf Chriftus. Amen. 

1643, 





oth Schrei ich zu dir. 


‚4. Den heilgen Geift nimm 
‚nicht von mir, Den böjen Geift 
vertreibe, Damit er mich nicht 
nehme bir Und ich ſtets deine 
bleibe. Beherrichet mein Herz, 
Sinn und Muth Der heilge 
Geift, fo ift eg gut Im Leben 
und im Sterben. 

5. Mit deiner Hilfe tröfte 
mid, Hilf und vergieb bie 
Sünden; Wenn meine Seele 
fuchet dich, Sp Lak dich von 
ihr finden Und dein Verdienft, 
igert Jeſu Chrift, Darinnen 

roſt und Hilfe ift Wider 
Sünd, Tod und Teufel. 

6. Dein freudger Geift er= 

alt mid) doch Mit, jeinem 

reubendle, Damit nicht das 

erzweiflungsjoh Verderbe 
meine Geele. Sei meine 
Freude du allein, Ach laß mich 
deine Freude fein Und führe 
mich zur Freude, 





Ludämilia Elifabeth von Schwarzburg-Rudolſtadt, 1687. 
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Del, 


& 

267. efus nimmt Die 
Sünder an! Saget doch dies 
Troftwort Allen, Welche von 
der rechten Bahn Auf verkehr⸗ 
ten Weg verfallen. Hier iſt, 
was fte retten kann; Jeſus 
nimmt die Sünder an. 

2. Keiner Gnade find fir 
werth; Doc er hatin feinem 
Worte Eidlich ich dazu erklärt. 
Sehet nur, die Gnadenpforte 
Sift hier völlig aufgethan: Se= 
Jus nimmt die Sünder an. 

3, Wenn ein Schaf verloren 
it, Suchet e3 ein treuer Hirte; 
Sefus, der und nie vergißt, 
Sudet treulich das Berirrte, 
Daß e3 nicht verderben kann: 
Sejus nimmt die Sünder an. 

4, Kommet alle, fommet her, 
Kommet ihr betrübten Sün— 
der! Jeſus rufet euch, und er 
Macht aus GSündern Gottes 
Kinder. Glaubets doch und 
dentet dran; Jeſus nimmt die 
Sünder an. 


Meinen Jefum laß ich richt. 


Und befenne meine Sünden, 
Las, mein Heiland, mich bei 
dir Gnade zur Vergebung fin 
den, Daß dies Wort mid) trö= 
jten kann: Sefus nimmt die 
— — 

6. in ganz getroſten 
Muths, Ob die Sünden blut- 
roth wären, Müßten fie, kraft 
deined Bluts, Dennoch fih in 
ſchneeweiß kehren, Da ich gläu= 
bigfprehenfann: Jeſus nimmt 
die Sünder an. 

7. Mein Gewiſſen beißt mich 
nicht, Moſes darf mich nicht ver⸗ 
klagen. Der mich frei und ledig 
ſpricht, Hat die Schulden abge⸗ 
tragen, Daß — nichts ver⸗ 
dammen kann: Jeſus nimmt 
die Sünder an. 

8. Jeſus nimmt die Sünder 
an! Mich hat er auch ange— 
nommen, Und den Himmel 
aufgethan, Daß ich ſelig zu 
ihm kommen, Und auf den 
Troſt ſterben kann: Jeſus 





5. Sch Betrübter komme hier, 





nimmt bie Sünder an! 
Erdmann Neumeifter, 1718, 


XVI. Glaube und Nechtfertigung. 





Eigene Melodie. 


2 68. Nun freut euch, lie⸗ 
ben Chriſten gmein, Und laßt 
uns fröhlich ſpringen, Daß 
wir getroſt und all in Ein 
Mit Luſt und Liebe ſingen, 
Was Gott an uns gewendet 
bat Und feine ſüße Wunder- 
that, Gar theur hat ers er= 
worben. 


2. Dem Teufel ich gefangen!b 


lag, Im Tod var ich verloren 
Mein Sünd mich quälet Nacht 





und Tag, Darin ih war gebo⸗ E 1 
immer tiefer maßen, Er dacht an fein Barm= 
in Gut3 am herzigfeit, Er wollt mir helfen 


ren, Sch fiel au 
brein, Es war 


te 


Leben mein, Die Sünd hatt 
mich bejejjen. . 

3, Mein gute Werk die gals 
ten nit, ES war mit ihn’ 
verdorben. Der frei Bill haj- 
jet Gott8 Gericht, Er war zum 
Gutn erftorben. Die Angft 
mid) zu verzweifeln trieb, Daß 
nichts denn Sterben bei mir 
lieb, Zur Höllen mußt ich 
ſinken. 

4. Da jammert Gott in 
wigkeit Mein Elend über— 
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lafien, Er wandt zu mir das 
Vaterherz, Es war bei ihm 
fürwahr fein Scherz, Er lief 
jein Beftes Eoften. i 

5. Er Ne) zu feinem Lieben] 
Sohn: Die Zeit ift hie zu, 
‘rbarmen. Fahr bin, meins 
Herzens werthe Kron, Und jei 
das Heil dem Armen, Und hilf 
ihm aus der Sünden Noth, 
Erwürg für ihn den bittern 
Tod, Und laß ihn mitdirleben. 

6, Der Sohn dem Vater 
g’horfam ward, Er kam zu mir 
auf Erden, Bon einer Muse 
frau rein und zart, Er jollt 
mein Bruder werben. Gar 
en führt er jein Gewalt, 

r ging in meiner armen 
Gitalt, Den Teufel wollt er 
fangen. 

7. Er ſprach zu mir! Halt 
dich an mic, Es joll dir jest 
gelingen, Sch geb mich jelber 
gan für did, Da will ih für 

ich ringen. Denn ich bin dein 
und du bift mein, Und wo ich 


bleib, da jollit du jein, Uns 
foll ver Feind nicht jcheivden. 

8. Vergießen wird er mir 
mein Blut, Dazu mein Leben 
rauben: Das leid ich alles dir 
zu gut, Das halt mit feſtem 
Glauben. Den Tod —— 
das Leben mein, Mein Unſchuld 
trägt die Sünde dein, Da biſt 
du ſelig worden. 

9. Gen Himmel zu dem Va— 
ter mein Fahr ich von dieſem 
Leben. Da will ich ſein der 
Meiſter dein, Den Geiſt will 
ich dir geben, Der dich in 
Trübniß tröſten ſoll Und leh— 
ren mich erkennen wohl Und 
in der Wahrheit leiten. 

10, Was ich gethan hab und 
gelehrt, Das follit du thun 
und lehren, Damit das er 
Gotts werd gemehrt Zu Lo) 
und jeinen Ehren, Und a 
dich nor der Menihen Giag 
Davon verdirbt ver edle Schag, 
Das laß ich dir zur Lege! 

Martin Luther, 1523. 





Eigene Melodie. 


269, Mir glauben al an 
Einen Gott, Schöpfer Him— 
mels und der Erden, Der ſich 
um Vater geben hat, Daß wir 
> Kinder werden. Er will 
uns allzeit ernähren, Leib und 
Seel auch wohl ee 
Allem Unfall will er wehren, 
Kein Leid joll und widerfah— 
ren, Er forget für uns, hüt 
und wacht, Es jteht alles in 
feiner Macht. 

2. Wir glauben auch an 
Sefum Chriſt, Seinen Sohn 
und unfern Herren, Der ewig 
bei dem Vaͤter ift, Gleicher 
Gott von Macht und Ehren, 
Von Maria der Yungfrauen 


' 


Sit ein wahrer Menſch gebo- 
ren Durch den heilgen Geift 
im Glauben, Für ung, die wir 
warn verloren, Am Kreuz ges 
itorben, und vom Tod Wieder 
auferftanden durch Gott. 

3. Bir glauben an den heil- 
gen Geift, Gott mit Bater 
und dem Gohne, Der aller 
Blöden Tröfter heißt Und mit 
Gaben zieret ſchöne, Die ganz 
Chritenheit auf Erden Bar 
in Einem Sinn gar eben, Hie 
all Sind vergeben werden. 
Das Fleiſch fol ak wieder 
leben. Nach dieſem Elend ift 
— Uns ein Leben in Ewig⸗ 
eit, 





Martin Luther, 1524, 
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Eigene Melodie. 


w 
270. Cs ift das Heil uns 
fommen ber Bon Gnad und 
lauter Güte, Die Werk die 
helfen nimmermehr, Siemögen 
nicht behüten; Der Glaub ſieht 
Jeſum Chriftum an, Der hat 
gnug für ung all gethan, Er 
iſt der Vlittler worden. 

2. Was Gott im Gſetz gebo— 
ten hat, Da man e3 nicht konnt 
halten, Erhub fih Zorn und 
große Noth Vor Gott jo man 
nigfalte: Vom Fleifh wollt 
nicht heraus der Geift, Vom 
Gſetz erfordert allermeift, Es 
war mit uns verloren. 

3. Es war ein falfher Wahn 
dabei?! Gott hätt jein Gſetz 
drum — Als ob wir möch⸗ 
ten ſelber frei Nach ſeinem 
Willen leben; So iſt es nur 
ein Spiegel zart, Der uns eigt 
an die ſuͤndig Art In ch 
Fleiſch verborgen. 

4, Nicht möglih war, die— 
jelbig Art Aus eignen Kräften 
laſſen, Wiewohl es oft ver= 
ſuchet ward, Noch mehrt ſich 
Sind ohn Maßen; Denn 
Gleißners Werk Gott Hoch ver⸗ 
dammt, Und je dem Fleiſch 
der Sünde Schand Alßeit war 
augeboren, 

5. Noch mußt das Gſetz er- 
füllet fein, Sonft wärn wir 
all verdorben; Darum fchidt 
Gott fein Sohn herein, Der 
jelber Menſch ift worden: Das 
ganze Gſetz hat er erfüllt, Da= 
mit jeins Vaters Zorn geftillt, 
Der über und ging alle. 

6. Und wenn es nun a 
it Durch den, der e3 konnt 
halten, So lerne jegt ein from= 
mer Chrijt Des Glaubens recht 
Geftalte. Nicht mehr, denn: 
Lieber Herre mein, Dein Tod 
wird mir das Leben jein, Du 


trag, Dein Wort kann nit 
betrüger. Nun ſagſt du, dag 
fein Menſch verzag, Das wirjt 
du nimmerlügen! Wer glaubt 
in mich und wird getauft, Dem⸗ 
jelben ift der Himml erfauft, 
Daß er nicht würd verloren. 

8. Es ift gereht vor Gott 
allein, Der diefen Glauben 
fafjet. Der Glaub gibt von 
ihm aus den Schein, Sp er die 
Wert nicht lafjet. Mit Gott 
der Glaub ift wohl daran, 
Dem Nähten wird die Lieb 
Guts thun, Bift du aus Gott 

eboren. 

9. Es wird die Sünd durchs 
Gſetz erkannt Und ſchlägt das 
Gwiſſen nieder, Das Evange— 
lium kommt zuhand Und ſtärkt 
den Sünder wieder Und 
ſpricht: Nur kreuch zum Kreuz 
herzu, Im Gſetz iſt weder Raſt 
noch Ruh Mit allen ſeinen 
Merken. 

10. Die Werk die fommen 
'gwißlich her Aus einem rechten 
Glauben, Denn das nit rech= 
ter Glaube wär, Wollft ihn 
der Werfberauben; Doch macht 
allein der Glaub gerecht, Die 
Merk die find des Nächten 
Knecht, Dabei wir’n Glauben 
merfen. 

11, Die Hoffnung wart det 
rechten Zeit, Was Gottes 
Wort zufagen, Wann das ge: 
ihehen foll zu Freud, Sett 
Gott Fein gwiſſe Tage: Cr 
weiß wohl, wanna am Beſten 
Aft, Und braucht an uns fein 
arge Lift, Das folln wir ihm 
vertrauen. 

12, Ob ſichs anließ, als 
wollt er nicht, Laß dich es 
nicht erſchrecken, Denn wo er 
iſt am beſten mit, Da will ers 
nicht entdecken. Sein Wort, 
das laß dir gwiſſer ſein, Und 





aſt für mich bezahlet. 
7. Daran ich keinen Zweifel 


ob dein Fleifh ſpräch lauter 
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Nein, Sp laß doch dir nicht 
grauen. 3 

13, Sei Lob und Chr mit 
hohem Preis Um diejer Gut= 
heit willen Gott Vater, Sohn 
und heilgem Geift, Der woll 
mit Gnad erfüllen, Was er in 
ung angfangen hat Zu Ehren 
jeiner ajejtät, Dap heilig 


werd jein Name. 


14, Sein Reid zufomm, 
fein Will auf Erd Gſcheh wie 
im ee Dos täg- 
li) Brot noch heut ung werd, 
Woll unjer Schuld verihonen, 
ALS wir auch unjern Schuld= 

ern tbun, Mach uns nit in 

erfuhung ftehn, Lös ung 
vom Uebel. Amen, 
Paul Speratus, 1523, 


Eigene Melodie. 


271, Durch Adams Fall 


iſt ganz verderbt a 
atur und Weſen, Daſſel 
Gift ift auf uns geerbt, Daß 
wir nicht mochten gnejen Ohn 
Gottes Troft, Der uns erlöft 
Jat von dem großen Schaden, 
arein die Schlang Evam be- 
gwang, Gotts Zorn auf fich zu 

aden 


2. Weil denn die Schlang 
Evam hat bracht, Daß ſie iſt 
abgefallen Von Gottes Wort, 
Welchs ſie veracht, Dadurch ſie 
in uns allen Bracht hat den 
Tod, So war je Noth, Daß 
uns auch Gott ſollt geben Sein 
lieben Sohn, Der Gnaden 
ron, In dem wir möchten 

en, 

3. Wie uns nun bat ein 
fremde Schuld In Adam all 
verhöhnet, Alſo hat uns ein 
fremde Huld In Chrifto all 
verjöhnet; Und mie wir all 
Durch Adams Fall Sind ewigs 
Tods geftorben, Alſo hat Gott 
Durch Chrifti Tod Verneut, 
das war verborben. \ 

4, Sp er uns denn fein 
Sohn Hat gſchenkt, Da wir ſein 
Feind noh waren, Der für 
uns iſt and — e⸗ 
tödt, gen Himmel gfahren, 
Dadurch wir * on Tod 
und Bein Erlöit, jo wir ver— 
trauen In diejen Hort, Des 
Vaters Wort: Wem wollt 
vorm Sterben grauen? 


5. Er iſt der Weg, das Licht, 
die Pfort, Die Wahrheit und 
das Leben, Des Vaters Rath 
und eiwigs Wort, Den er uns 
bat gegeben Zu einem Schuß, 
Daß wir mit Trug An ihn feit 
follen glauben, Darum uns 
bald Kein Macht noch Gmalt 


Aus feiner Hand wird rauben. 

6. Der Menſch tft gottlos 
und verrucht, Sein Heil it 
auch noch ferne, Der Troft bei 
einem Menſchen jucht, Und 
nit bei Gott dem Herren; 
Denn wer ihm will Ein ander 
gel Ohn dieſen Tröfter fteden, 

en mag gar bald Des Teu= 
(er Gwalt Mit feiner Lift er= 
reden. 

7. Ber hofft in Gott und 
‚dem vertraut, Der wird nim= 
mer zu Schanden Denn mer 
auf diefen Felfen baut, Ob ihm 
gleich gebt zu Handen Viel 

njall3 bie, Hab ich doch nie 
Den Menjchen jehen fallen, 
Der fa verläßt Auf Gottes 
Troft, Er Hilft fein’ Gläubgen 
ER 5% $ 

8 itt, o Herr, aus 
Herzensgrund, Du fooLLft nicht 
von mir nehmen Dein heiligs 
Wort aug meinem Mund, So 


wird mich nicht beichänten. 
Mein Sind und Schuld, Denn 
in bein Huld Set ich all mein 
Vertrauen; Wer fi nun feſt 
Darauf verläßt, Der wird dem 
Tod nicht ſchauen. 
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9. Mein Füßen ift dein hei- 
ligs Wort Ein Licht, des acht 


= gerne, Das mir den rechten | Get 
e So dieſer Die Hoffnung darein haben. 


g weiſt fort; 
Morgenjterne In uns aufgeht, 





So bald verſteht Der Menſch 
die en Gaben, Die Gottes 
t Den’ gwiß verheißt, 


Lazarus Spengler, 1524, 


Eigene Melodie, 


272, Ach Gott, wem ſoll 
ich klagen Mein Angſtund Elend 


ſchwer? Ich möcht wohl gar 
verzagen, Wenn, —— dein 
Troſt nicht wär. ein Sünd 


mein Herz macht krank und 
matt, Bei Tag, bei Nacht es 
5 Kein Fried noch Freude 
at, 

2, Sch lieg aleitin Schmer⸗ 
en, Sch dent an meine Schuld, 
N winſel, johrei von Herzen: 
Ach Gott, beweis dein Huld, 
Laß mich dein armes Würmz- 
lein fein! Bon bir laß mid 
nicht trennen No komm'n in 
hölliſch Bein! ; 

3. Wenn du willſt Sünd 
zurechnen, So ift es aus mit 
mir, Mein Leib und Seel muß 
brechen, Ewig geſtoßn von dir: 
Sch wär längit in der Höllen 
Grund Vermworfen und ver— 
1 une Nah deim gerechten 

und. 

4, Wer iſt, der mich kann 
retten, Wer ijt mein Heil und 
Sieg? Wer hilft von Band 
und Ketten, Drin ich gefangen 
lieg? Wer giebt mir Troft ins 
Herze mein? Wer thut ſich 


mein erbarmen, Wer will mein| & 


Helfer fein? 

5. Das thuft du, Herr, 
alleine, Gott und Marien! 
Sohn. Zu dir id fomm und) 
weine, Du bift meins Herzens 
Kron, Mein Troft, mein Hort, 
meins Lebens Saft, Dein Nam 
thut mich erquiden Und giebt 





ver Seelen Kraft, 


6. Du bift mein Gott, mein 
Leben, Du haft für mich bes 
zahlt, Dich jelbft für mich gege⸗ 
ben In gringer Knechtsgeſtalt. 
Mein Fleiſch und Blut du 
worden bift, Dein Blut haft 
du vergofien, Dein Unſchuld 
du mir giebit. 

7. Du heißt ke dir vers 
trauen, Selig willſt maden 
mid. Auf dich will ih num 
bauen, Du bift mein Zuver⸗ 
fiht. Es fomm Teufel, Welt, 
Sünd und Tod, Es fomm der 
Höllen Pforten, Ich will fürch⸗ 
ten fein Noth. 

8. Mein Leid mir jest vers 
gehet, Mein Trauern hat ein 
End Mein Troft in Chrifto 
ftehet, Mein Herz ſich zu ihm 
wendt. Truß jei dem Satan 
un) der Welt, Gott ift mein 
Vater worden, Trug dem, dems 
nicht gefällt! 

9. Ich geh daher in Sprünz 
gen, Der Himmelganziftmein, 

it Freuden thu ich fingen; 
Gott will mir gnädig fin. 
Sein Sohn ift je mein Fleiſch 
und Blut Und ſitzt zus Vaters 
Rechten, Mein Hort und ewigs 

t 


ut. 
10. Wie ſollt mir denn nun 
grauen? Was wollt 2 fürch⸗ 
ten doch? Chriſto will ic) ver= 
trauen Und jo tragen mein 
309, Und dringen durch des 
odes Noth Zum Leben auf 
ee Amen, das walte 
ott! 


Nicolaus Selnecker, 1587. 
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Eigene 


2 73 ‘ O Lebensbrünnlein 


groß, Entſprungen 
-aus des Vaters Schooß, Ein 
wahrer Gott ohn Ende, Der 
du dich uns haft offenbart In 
unſrer Menjchheit rein und 
Dein lieb Herz zu und 

Denn mie ein Hirſch 
nad friiher Duell, Sp jhreit 
zu div mein arme Seel Aus 


tief und 


zart! 
wende. 


dieſer Welt Elende. 


2. DLebensbrünnlein, Bu 
un 

anallem Drt Ergoſſn mit rei⸗ 
ahrheit und 
göttliher Gnad, Die ung er— 
ſchienen früh und ſpat, Das 
matte Herzzu laben ; O frifcher 
rünnelein, Erquid 
-und laß die Seele mein In dir 


dein Wort Haft du dich 
‚hen Gaben Voll 


Quell, o 
das Leben haben, 


3, D Lebensbrünnlein, Jeſu 
‚Chrift, Dein Güte unerichöpf- 
lich iſt; Niemand kann fie er= 
Darım mir aud 
nichts mangeln wird, Wenn 
mid verſorgt der treue Hirt, 


meſſen: 


Der mir mein Herz beſeſſen 


er mein Herz im 
Daß ich fein nicht vergefje. 


Mit feinem Evangeliv Macht 
eib fo froh, 


Melodie, . 

4, D Lebensbrünnlein tief 
und weit, Du ftilleft Durft in 
‚Ewigkeit Und läßt Niemand 
verderben. Gieb mir der ih 
aus deiner Füll Mit rechtem 
Glauben jhöpfen will, Troſt 
wider Tod und Sterben; Daß 
ich blüh wie die Roſe fein Zu 
Saron und dur dich allein 
Das ewig Leben erbe. 

5. Unjer Leiden auf diefer 
Erd Iſt nicht im allergringjten 
werth, Wenn wir das recht be= 
denken, Der übergroßen Herr= 
lichkeit Und wunderſchönen 
Hinmelsfreud, -Die ung Chri- 
ſtus wird ſchenken: Da, da 
wird er ung allzugleich In ſei⸗ 
nes lieben Vaters Reich Mit 
eivger Wolluft tränfen. 

6. Gott ſelbſt wird fein mein 
Speis und Trank, Mein Ruhm 
mein Lied, mein Lobgeſang, 
Mein Luft und Wohlgefallen ; 
Mein Reichthum, Zierd und 
werthe Kron, Mein Klarheit, 
Licht und helle Sonn, In eiv- 
ger Freud zu wallen: Sa, daß 
ichs ſag mit einem Wort Was 
mir Gott wird befcheren dort: 
Er wird fein alls in allen. 





Sohann Mülmann, 1616. 


Eigene 


274. Such, wer da will 


ſich zu gründen. 


ar, Sein 
Kraft und 
zu überwinden. 


2. Sud, wer da will, Noth= 
belfer viel, Die und doch nichts 


erworben, Hier ift der Mann 


Ein ander Ziel, Die Seligfeit 
zu finden; Mein Herz allein 
Bedacht jol fein, Auf Chriftum 
Sein Wort 
find wahr, Sein Werk find 
a Mund Hat 

rund, All Feind 


’ 


Melodie. 


was verdorben. Uns wird das 
Heil Durch ihn zu Theil, Uns 
macht gerecht Der treue Knecht, 
Der für ung tft geftorben, 

3. Ach ſucht doch den, Laßt 
alles ftehn, Die ihr dag Heil 
begehret! Er ift der Herr, Und 
feiner mehr, Der euch das Heil 

ewähre. Sucht ihn all 

tund Von Herzenägrund, 
Sudt ihn allein, Denn wohl 
wird jein Dem, der ihn herz= 





Der helfen kann, Bei dem nie; lich ehret. 
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4, Meins —— Kron, 
Mein Freudenſonn Sollſt du, 
Herr Jeſu, bleiben, Laß mich 
doch nicht Von deinem Licht 
Durch Eitelfeit vertreiben; 
Bleib du mein Preis, Dein 
Wort mich ſpeis; Bleib du 
mein Chr, Dein Wort mid 
ehr, An dich ſtets feſt zu 
gläuben. 


Mel. Es iſt gewi 


279. Menn dein herz⸗ 


liebjter Sohn, o Gott, Nicht 
wär auf Erden fommen, Und 

ätt, da id in Sünden todt, 

ein Fleifh nicht angenom— 
men, So müßt ic) armes Wür- 
melein Zur Höllen wandern in 
die Rein Um meiner Sünde 
willen. 

2. Jetzt aber hab ich Ruh und 
Raſt, Darf nimmermehr ver- 
zagen, Weil er die jchmwere 
Sündenlaft Für mich hatjelbft 

etragen. Gr hat mit dir ver- 
öhnet mih, Da er am Kreuz 
ließ tödten fi, Auf daß ich 
felig würde, 

3. Drum ift getroft mein 
Herz und Muth Mit kindlichem 
Vertrauen, Auf dies fein roſin⸗ 
farbnes Blut Will ih mein 


| 5. Wend von mir nicht Dein 
Angeſicht, Laß mid im Kreuz 
nit zagen. Weich nicht von 
mir, Mein höchite Hier, Hilf 
mir mein Leiden tragen, Hilf 
mir zur. — Nach diejem 
Leid, Hilf, daß ich mag Nach 
dieſer Klag Dort ewig dir lob⸗ 
ſagen. 


Georg Weiſſel, 1642. (Gedichtet 1623.) 


ßlich an der Zeit. 


Hoffnung bauen, Das er für 
mid) vergoſſen hat, Gewaſchen 
ab die Miſſethat Und mir das 
Heil erworben. 

4. In ſeinem Blut erquid ich 
mich Und fomm zu bir mit 
Freuden, Sch ſuche Gnad de— 
müthiglich; Von dir ſoll mich 
nichts ſcheiden: Was mir er- 
worben hat dein Sohn Durch 
jeinen Tod und Marterfron, 
Kann mir fein Teufel rauben. 

5- Nichts hilft mich die Ge= 
rechtigkeit, Die vom Geſetz her⸗ 
rühret; Wer ſich in eignem 
Werk erfreut, Wird jämmerlich 
verführet. Des Herren Seju 
Werk allein, Das machts, daß 
ich kann felig fein, Derich3 mit 
Glauben fajje. 

Sohann Heermann, 1630, 





Mel. ch freu mich in dem Herren. 


& 
276. Ich bin bei Gott in Leiden Und Trübſal mancher— 
Gnaden Durch Chriſti Blut lei? Laß Schwert und Blöße 
und Tod, Was kann mir end- walten, Man mag durch tau— 
lich ſchaden, Was acht ich alle ſend Pein Mih für ein. 
Noth? Hit er auf meiner Sei- rn halten, Der Sieg 
ten, Gleichwie er wahrlich tft, bleibt dennoch mein, 


Laß immer mich bejtreiten Auch 
alle Höllenlift. 

2. Was wird hey können 
ſcheiden Von Gottes Lieb und 
Treu? Verfolgung, Armuth, 


3. Ich kann um Deſſen wil—⸗ 
len, Der mich, geliebet hat, 
Gnug meinen Unmuth ſtillen 
Und faſſen Troſt und Rath. 
Denn das iſt mein Vertrauen, 
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Der Hoffnung bin ich voll, Die 
weder Drang noch Grauen Mir 
ewig rauben joll: 

4, Daß weder Tod noch Le⸗ 
ben, Und feiner Engel Macht, 
Wie hoch fie möchte ſchweben, 
Kein Fürftenthum, fein Pracht, 
Nichts deſſen, was zugegen, 
Nichts, was die Zukunft heat, 
Nichts, welches hoch gelegen, 
Nichts, was die Tiefe trägt. 


Mel. 
& 
277. 86 bin bei Gott in 


Gnaden; Mich irret feine 
Noth: Kein Teufel kann mir 
En Nicht Sünde, Höllund 

od. Laß alles Kreuz mic) 
drüden, Gott jelbft verberge 
fih: Sein Bund kann mich er= 
en Das gläub ich ficher- 


ich. 

2. Laß alle Teufel wüthen, 
Die Hölle jei mir gram: Der 
twird mich wohl behüten, Der 
mid zum Kind annahm; 9 
bin nun ea befreiet Der 
ftrengiten Sklaverei, Durch 
Chriſti Blut erneuet Und jener 
KAnechtichaft frei. 

3. Will ſich die Sünd_erhe- 
ben Und ſuchen an mir Theil: 
Sie ift mir ja vergeben; In 
Ehrifto find ich Heil; Er hat 
fie jelbit ertränfet In jeinem 
theuren Blut; Was iſts, daß 
E mich kränket Und mir viel 
eid anthut? 


Mel, 


278. ft Gott für mi 

jo trete Gleich alles wider mich. 
Sp oft ich ruf und bete, Weicht 
alles hinter Be Hab ich das 


r 


Haupt zum Freunde Und bin 
geliebt bei Gott, Was fann 
mir thun der Feinde Und Wi- 
derſacher Rott? 





5. Noch ſonſt, was je erſchaf⸗ 
fen, Bon Gottes Liebe mich 
Soll ſcheiden oder raffen, Denn 
dieſe gründet ſich Auf Jeſu Tod 
und Sterben, Ihn flieh ich 
gläubig an, Der mich ſein Kind 
und Erben Nicht laſſen will 
noch kann. 


Simon Dad), 1651. 





Ich freu mich in dem Herren. 


4. Will mid mein Unglück 
plagen, Setzt mir viel Kreuze 
u; Ei foll ich venn verzagen? 

ch gebe mich zur Ruh. Gott 
bat ja theur akt, Mein 
treuer Gott zu fein, Und mich 
zum Kind erforen: Was irrt 
mich alle Bein? 

5. Will mir den Stadel zei= 
gen Der nur gemalte Tod: 
Das Leben ift mein eigen; Es 

t, Gott Lob, nicht Noth: 


a 
ch Würger iſt erwürget, Der 


Schatten ſteht nur hier. Gott 
bat ſich ſelbſt verbürget, Sein 
Tod war gut dafür. 

6. Will Gott fich Fremde ftel= 
Ien, Entzeucht der Gnaden Licht 
Und ep mich bis zur Höllen, 
Wankt doch mein Glaube nicht: 
Er hat ſich mir verpflichtet, Er, 
der nicht leugt noch treugt; 
Sein Bund wird nicht ver= 
nichtet, Sein Herz bleibt mir 
geneigt. 


Valet will ich dir geben. 


2. Nun weiß und glaub i 
fefte, Ih rühms auch a 
Scheu, Dat Gott, der Höchit 
und Beite, Mir gänzlich günftig 
ſei; Und daß in allen Fällen 
Er mir zur Rechten fteh And 
däampfe Sturm und Wellen 
Und was mir bringet Web, 
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3. Der Grund, da ih mid 
" ee Iſt EHriftus und fein 

Iut; Das machet, daß ic 
finde Das etvge, wahre Gut. 
An mir und meinem Leben Sit 
nichts auf diefer Erd: Was 
Chriftus mir gegeben, Das ift 
der Liebe werth. 

4, Mein Jeſus ift mein Ehre, 
Mein Glanz und jhönes Licht. 
Wenn der niht in mir wäre, 
So dürft und könnt ih nicht 
Vor Gottes Augen ftehen Und 
vor dem Sternenfig; Sch müßte 
ftrads vergehen, Wie Wachs 
in Feuershitz. 5 

5. Der, der hat ausgelöfchet, 
Was mit fich führt den Tod. 
Der iſts, der mich rein wäſchet, 
Macht ſchneeweiß, was it roth. 
In ihm kann ih mich freuen, 
Hab einen Helvdenmuth, Darf 
fein Geriäte ſcheuen, Wie ſonſt 
ein Sünder thut, 

6. Nichts, nichts kann mich 
verdammen, Nihtsnimmetmir 
mein Herz: Die Höl und ihre 
Flammen, Die find mirnur ein 
Scherz. Kein Urtheil mich er⸗ 
ſchrecket, Kein Unheil mid) be= 
trübt, Weil mich mit Flügeln 
dedet Mein Heiland, der mich 
liebt. 

7, Sein Geift wohnt mir im 
Herzen, Negiert mir meinen 
Sinn, Vertreibet Sorg und 
Schmerzen, Nimmt allen Kum- 
mer hin, Giebt Segen und Ge⸗ 
deihen Dem, mas er in mir 

hafft, Hilft mir das Abba 
chreien Aus aller meiner Kraft. 

8 Und wenn an meinem 
Orte Sich Furcht und Schreden 
findt: So ſeufzt und fpricht er 
Worte, Die unausſprechlich 
find Mir zwar und meinem 
Munde, Gott aber wohl be— 
wußt, Der an des en 
Grunde Erftehet feine Luft. 

9, Sein Geiſt jpricht meinem 
Geifte Mand) ſüßes Troſtwort 
zu, Wie Gott dem Hilfe Leifte, 
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Der bei ihm fuchet Ruh; Und 
mie er hab erbauet Ein edle 
neue Stadt, Da Aug und Herze 
ſchauet, Was es geglaubet hat. 

10. Da iſt mein Theil und 
Erbe Mir prächtig zugericht; 
Wenn ich gleich fall und fterbe, 
— doch mein Himmel nicht. 

uß ich auch gleich hier feuch⸗ 
ten Mit Thränen meine Beit, 
Mein Jeſus und jein Leuchten 
Durchſüßet alles Leid, 

‚11. Wer fih mit dem ver= 
bindet, Den Satan fleudt und 
haßt;: Der wird verfolgt und 
findet Ein hohe, ſchwere Laſt 
Zu leiden und zu tragen, Ges 
räth in Hohn und Spott; Das 
Kreuz und alle Blagen Die find 
jein täglich Brot. 

12. Das ift mir nit verbor- 
gen, Doch bin ich unverzagt; 
Gott will ih lafjen forgen, 
Dem ich mich zugejagt. Es 
£ofte Leib und Leben Und alles, 
was ich Hab, An dir will ich feft 
Heben Und nimmer lafjen ab, 

13. Die Welt die mag zer= 
brechen, Du ſtehſt mir ewiglich ; 
Kein Brennen, Hauen, Stehen 
Soll trennen mih und did, 
Kein Hunger und kein Dürften, 
Kein Armuth, feine Bein, Kein 
Born des großen Fürſten Soll 
mir ein Hindrung fein. 

14. Kein Engel, feine $reu= 
den, Kein Thron, fein Herr 
lichteit, Kein Lieben und fein 
Leiden, Kein Angſt uud Fähr- 
lichkeit. Was man nur kann 
ervdenfen, Es ſei klein oder 
groß, Der teines foll mich) len= 

en Aus beinem Arm und 
Schaf. ß 

15. Mein Herze geht im 
Springen Und fann nit trau⸗ 
rig fein, Sit voller Freud und 
Singen, Sieht lauter Sonnen= 
fein: Die Sonne, die mir 
‚lachet, ih mein Herr Jeſus 

Chrift; Das, mas mich fingend 
machet, Sit, was im Himmelift, 

Paul Gerhardt. 1656.. 
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Eigene Melodie. 


279, Säwing dih auf 
zu deinem Gott, Du betrübte 
Seele! Warum liegjt du Gott 
zum Spott In der Schwer— 
muthshöhle? Merkſt du nicht 
des Satans Liſt? Er mill 
durch jein Kämpfen Deinen 
Troft, den Jeſus Chrijt Dir 
erworben, pämpfen. 

2. Schüttle deinen Kopf und 
ſprich: Fleuch, du alte Schlan= 
ge! Was erneurft du deinen 
Stich, Machſt mir angſt und 
bange? Iſt dir doch der Kopf 
zerknickt, Und ich bin durchs 
Leiden Meines Heilands dir 
entzüdt In den Saal ber 
Freuden, 

3. Wirfft du mir mein Sünd- 

en für? Wo hat Gott befoh- 
en, Daß mein —— über 
mir Ich bei dir ſoll holen? Wer 

at dir die Macht at, 

ndre zu verdammen? Derdu 
jelbft Doch Liegit verſenkt In 
der Höllen Flammen. 

4, Hab id was nit recht 
gethan, Iſt mirs leid von Her⸗ 
zen: Dahingegen nehm ic) an 
Ehrifti Blut und Schmerzen; 
Denn das ijt bie Ranzion Mei⸗ 
ner Mifjethaten; Bring ich 
dies vor Gottes Thron, Sit 
mir wohl gerathen. / 

5. Sch bin Gottes, Gott ift 
mein, Wer ift, ver uns ſcheide? 
Dringt das liebe Kreuz herein 


Mel, 





Mit dem bitternLeide: Laß e3 


dringen, kömmt es doch Bon 

eliebten Händen, Bricht und 
geſchwind ein Loch, Wenn 
es Gott will wenden. 

6. Kinder, die der Vater fol 
Ziehn zu allem Guten, Die ge= 
deihen ſelten wohl Ohne Zucht 
und Ruthen. in ih denn 
nun Gottes Kind, Warum will 
ich fliehen, Wenn er mid) von 
meiner Sind Auf was Guts 
will Kr herzlich 

7. Es iſt herzlich gut ge— 
meint Mit der Epriften Pla⸗ 
gen, Wer hie zeitlich wohl ge— 
weint, Darf nicht ewig klagen, 
Sondern hat volltommen Luft 
Dort in Chriſti Garten, Dem 
er einig recht bewußt, Endlich 
zu gewarten. 

8. Gottes Kinder jäen zwar 
Traurig und mit Thränen, 
Aber endlich bringt das Jahr, 
Wonach fie ſich ſehnen; Denn 
es kommt die Erntgeit, Da fie 
Garben mahen, Da wird all 
ihr Gram und Leid Lauter 
Freud und Lachen. 

9. Ei, ſo faß, o Chriftenherz, 
Alle deine Schmerzen, Wirf fte 
sg interwärts, Laß des 

roſtes Kerzen Dich entzünden 
mehr und mehr, Gieb dem 

roßen Namen Deines Gottes 
reis und Chr; Er wird hel- 
fen. Amen. 
Paul Gerhardt, 1653, 


Es ijt gewißlich an der Zeit. 


280, O Gottes Sohn,| 2. Lehr du und unterweiſe 


Herr 


eſu Chrift, Daß man mich, 
recht könne ao, Nicht Je⸗ Dar 


Daß ich den Vater kenne, 
ih, o Chrifte Jeſu, Dich 


dermannes Ding’ es ift, Noch Den Sohn des en nenne, 
e 


ſtandhaft zu verbleiben: Drum Daß ih au 
Hilf du mir von a Des Geiſt 5 


wahren Glaubens mic) gewähr 
Und daß ich drin beharre, 


ch ehr den heilgen 
ſt Zugleich gelobet und ge= 
veift In dem dreieingen We— 
en, 


— 
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3. Laß mich vom großen 
Badge Das wahr Er⸗ 

enntniß finden, Wie der nur 
an dir habe Theil, Dem du 
vergiebjt die Sünden: Hilf, 
daß ichs ſuch, wie mird ges 
bührt, Du bift der Weg, der 
mic recht führt, Die Wahrheit 
und das Leben. 

4, Gieb, daß ich traue dei— 
nem Wort, Se Herze e3 wohl 
faſſe, Daß ſich mein Glaube 
immerfort Auf dein Verdienſt 
verlaſſe, Daß zur Gerechtigkeit 
mir werd, Wenn von Sün⸗ 
den bin beſchwert, Dein Kreuz⸗ 
tod zugerechnet. 

5. Den Glauben, Herr, laß 
tröften mih Des Bluts, To du 
vergoffen, Auf daß in deinen 
Wunden ic Bleib allzeit ein 

ejchlofien, Und durd den 
Slauben auch die Welt, Und 
was dieſelb am höchſten Hält, 
Für Dreck und Schaden achte 

6. Wär auch mein Glaub 
tie Senfforn flein Und daß 
man ihn kaum merke, Wollt 
du doc in mir mächtig jein, 
Daß deine Gnab mich ftärfe, 
Die das zerbrochne Rohr Ye 
bricht, Das glimmend Docht 
auch vollends nicht Auslöfchet 
in den Schwachen. i 


Mel. Lob jei dem 


281. Axio Hat Gott die 
Melt geliebt, Daß er uns feis 
nen Sohn hergiebt, Daß wer 
ihm traut und glaubt allein, 
Kann und joll ewig felig jein. 

2. Der Glaubensgrund ift 
Sefus Chrift, Der für uns 
elbft Menſch worden ift; Wer 
einem Mittler feft vertraut, 
Der bleibt auf diefen Grund 
gebaut. — 

3. Dein Gott will nicht des 
Sünders Tod, Sein Sohn 
hilft ung aus aller Noth, Der 








7. Hilf, daß ich ftet3 ſorg⸗ 
fältig fei, Den Glauben = 
behalten, Ein gut Gewiſſen 
auch dabei, Und daß ich ſo 
mög walten, Daß ich fei lauter 
jederzeit, Ohn Anftoß, mit Ge= 
rechtigkeit Erfüllt und ihren 
Früchten. 

8. Herr durch den Glauben 
wohn in mir, Laß ihn ſich im⸗ 
mer ſtärken, Daß er ſei frucht⸗ 
bar für und für, Und reich in 
guten Werfen, Daß er ſei thä= 
tig durch die Lieb, Mit Freu 
den und Gebuld fih üb, Dem 
Nächten fort zu dienen. 

9. Inſonderheit gieb mir die 
Kraft, Daß vollends bei dem 
Ende Sch üb die gute Nitter- 
Ihaft, Zu dir allein mich wende 
Sn meiner legten Stund und 
Roth, Des Glaubens End 
duch deinen Tod, Die Selig 
feit erlange. 

10, Herr Jeſu, der du ans 
gezündt Das Fünklein in mir 
Schwachen as fih vom 
Glauben in mir findt, Du 
wollſt es ftärfer machen; Was 
du gefangen an, vollführ Big 
an das End, daß dort bei 
dir Auf Glauben folg das 
Schauen. 

David Denide, 1657, 


allmächtigen Gott. 


geitge Geift Iehrt dich durchs 
ort, Daß du wirft jelig hier 
und bort. 

4, Drum fei getroft, weil 
Gottes Sohn Die Sünd ver- 
or der Gnadenthron, Du 
ift gerecht durch Chrifti Blut, 
es auf ſchenkt dir das höchſte 

ut. 

5. Bift du Frank, kömmſt du 
gar in Tod, So merk dies wohl 
in aller Noth: Mein Zeus 
macht die Seel gefund, Das iſt 
der rechte Glaubensgrund. 
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6. Ehr ſei dem Vater und 
dem Sohn, Dem heilgen Geiſt 
in Einem Thron, er heiligen 


Del. 


282, Der Glaub ift eine 


Zuverfiht Yu Gottes Gnad 
und Güte; Der bloße Beifall 
thut es nicht: Es muß Herz 
und Gemüthe Durbaus zu 
Gott gerichtet jein Und grün 
den I] auf ihn_allein Ohn 
Wanten und ohn Zweifel. 

2. Wer fein Herz alſo ſtärkt 
und fteift Im völligen Ver— 
trauen Und Jeſum Chriftum 
recht ergreift, Auf fein Ver— 
dienft kann bauen: Der hat 
des Glaubens rechte Art Und 
kann zur jeligen Hinfahrt Sich 
jchiden ohne Grauen. 

3. Das aber ift fein Men— 
ſchenwerk: Gott muß es uns 
gewähren; Drum bitt, daß er 
den Glauben ftärt Und in dir 


Dreieinigleit Sei Lob und 
Preis in Ewigkeit. 
Sohann Dlearius, 1671, 


68 iſt das Heil ung Tommen her. 


woll vermehren. Laß aber auch 
des Glauben? Schein In gu— 
‚ten Werfen an dir jein; Sonft 
ift dein Glaube eitel, 

4, Es ift ein ſchändlich Höfer 
Wahn, Des Glaubens fih nur 
rühmen, Und gehen auf der 
Sünder Bahn, Das Chriften 
nicht kann ziemen. Wer das 
thut, der joll wifjen frei, Daß 
jein Glaub nur jei Heuchelei 
Und werd zur Höl ihn bringen. 

5. Drum laſſe ſich ein from⸗ 
mer Chrift Mit Ernft fein an= 

elegen, Daß er aufrichtig jeber 
St Sich halt in Gottes We— 

en, Daß jein Glaub ohne 

euchelei Bor Gott dem Herrn 
rehtihaffen fei Und vor dem 
Nächſten leuchte. 





FTreylinghaufen’3 Geſangbuch, 1714, 


Mel. 


283, NY weiß, an wen 
ich gläube, Mein Jeſus ift des 
Glaubens Grund, Bei seen 
Mort ich bleibe, Und das be— 
fennet Herz und Mund. Ber 
nunft darf hier nichts jagen, 
Sie jet aud noch jo Klug; 
Wer Fleifh und Blut mil 
fragen, Der fällt in Selbftbe- 
trug. Sch folg in Glaubens- 
lehren Der Reiten Schrift 
allein. Was dieje mich läßt 
hören, Muß unbetrüglich fein. 

2. Herr, ftärfe mir den 
Glauben, Denn Satan trach— 
tet Nacht und Tag, Wie er dies 
Kleinod rauben Und um mein 
Heil mich bringen mag. Wenn 
deine Hand mich führet, So 
werd ich fiher gehn; Wenn 


Nun lob mein Seel den Herren. 


mich bein Geiftregieret, Wirds 
jelig um mich ftehn. Ach fegne 
mein Vertrauen Und bleib mit 
mir vereint, Sp laß ih mir 
niht grauen Und fürchte kei— 
nen Feind. 

3. Laß mih im Glauben 
leben; Soll auch Verfolgung, 
amglt und Pein Mich auf ver 
Welt umgeben, So laß mid 
treu im Glauben fein. Im 
Glauben laß mi fterben, 
Wenn fih mein Er be 
ſchließt, Und mich das Leben 
erben, Das mir verheißen ift. 
Nimm mich in deine Hände 
Bei Leb⸗ und Sterbengzeit, 
So tft de8 Glauben3 Ende Der 
Seelen Seligfeit. 

Erdmann Neumeifter, 1718, 
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Mel. 


"984. Cyriſti Blutund 


Gerechtigkeit Sit meines 
Glaubens Sicherheit; Wenn 
Das Gejeg die Sünde ſucht Und 
mich verdammet und verflucht, 


So jpricht mi da mein Heiz] 


Xand frei, Daß nidts Vers 
dammlichs an mir jei, 

2. Das iſt mein Shmud 
undEhrenfleid Zu meiner 

rößten Herrlichkeit? Sch ziehe 

eſum Chriftum an; Wie er 
für mic) hat gnug gethan, So 
alt, zu feiner Gnade Ruhm, 
Sein ganz Verdienſt mein Ei— 
genthum, 





Del, 
285. ch habe nun den 


Grund gefunden, Der meinen 
Anker ewig hält: Wo anders, 
als in Sefu Wunden? Da lag 
er vor der Zeit ver Welt, Der 
Grund, der unbemweglich fteht, 
Wenn Erd und Himmel unter= 


geht. 

2. Es ift das eivige Erbar- 
men, Das alles Denken über- 
jteigt; Es find die offnen Lie— 
besarme Des, der fich zu dem 
Sünder neigt, Dem allemal 
das Herze bricht, Wir fommen, 
oder fommen nicht. 

3. Wir follen nicht verloren 
werden; Gott ill, uns joll 
geholfen fein: Deswegen fam 
der Schn auf Erden Und 
nahm hernach den Himmel 
ein; Deswegen Elopft er für 
und für So ſtark an unfers 
Herzens Thür. 

4. D Abgrund, welcher alle 
Sünden vurch Chriiti Tod 
verichlungen hat! Das Heißt 
die Wunde recht verbinden; 
Da findet Fein Verbammen 
ftatt, Weil Chrifti Blut be— 


Bater unfer im Himmelreich. 


3. Damit willid vor 
Gott beſtehn ALS auser- 
wählt, gerecht und ſchön. So 
väterlih ift Gott gejinnt, Er 
fügt mich als jein trautes 
Kind, Und hat mir alle Selig- 
‚keit Zum Erbtheil ewiglich be⸗ 
reit. 


4. Wenn ich in Himmel 
werdeingehn, Und er mid 
da wird recht erhöhn, So will 
\ich mit der Engel Schaar Ihn 
fröhlich loben immerbar; Jn⸗ 
deß ſei bier auch Lebenslän 
ao und Ehre, Preis un 
anf! 





Erdmann Neumeifter, 1729. 





D daß ich taufend Zungen hätte, 


Ständig ſchreit: Barmherzig- 
teit! Barmherzigkeit! 

5. Darein kill ich Hr 
gläubig fenfen, Dem will i 
mich  getroft vertraun Und 
wenn, mih meine Sünden 
tränfen, Nur bald nad) Got— 
tes Herze ſchaun: Da findet 
fih zu aller Zeit Unenpliche 
Barmherzigkeit, 

6. Wird alles andre fveg- 
gerifien, Was Seel und Leib 
erquiden fann; Darf ih von 
feinem Trofte wijjen Und 
icheine völlig ausgethan; Sit 
die Errettung noch jo meit, 
4 bleibet die Barmberzig- 
eit. 

7. Beginnt das Irdiſche zu 
prüden, Ja, häuft ſich Kum— 
mer und Verdruß, Daß ich 
mid) noch in vielen Stüden 
Mit eitlen Dingen mühen 
muß; Werd ich dadurch oft 
ſehr zerftreut: So hoff ich doch 
Barmherzigfeit. 

8. Muß ich an meinen beiten 
Merten, Darinnen ih ges 





wandelt bin, Biel Unvollkom⸗ 
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wel 
woh 

iſt auch dieſer 
hoff ich auf Barmherzigkeit. 


9. Es gehe nur nach deſſen 


Willen, Bei dem ſo viel Er— 
barmen iſt. Er wolle ſelbſt 
mein Herze ſtillen, Damit es 
das nuͤr nicht vergißt; So 
ſtehet es in Lieb und Leid In, 
durch und auf Barmherzigkeit. 


Eigene V 


286. Mein Heiland 


nimmt die Sünder an, Die 
unter ihrer Laft der Sünden 
Kein Menſch, fein Engel trö— 
sten kann, Die nirgends Ruh 
und Rettung finden, Den’ ſelbſt 
die weite Welt zu fein, Die fich 
und Gott ein Greuel jein, 
Den’ Moſes jhon den Stab 
gebrohen Und fie der Höllen 
augeiprodhen, Wird dieſe Frei⸗ 
en aufgetban! Mein Heiz 
and nimmt die Sünder an, 

2. Sein mehr al3 mütter- 
liches Herz Trieb ihn von fei= 
nem Thron auf Erden; Ihn 
drang der Sürder Weh und 


Schmerz, An iyrer Statt ein! 


Fluch zu werden. Er jenfte 
fich in ihre Noth, Und ſchmeckte 
den verdienten Tod. Nun, da 
er denn fein eigen Leben Zur 
theuren Zahlung hingegeben, 
Undfeinem Vater gnug gethan, 
So heißts: Er nimmt die 
Sünder an. 

3. Nun ift fein aufgethaner 
Schooß Ein fihres Schloß ges 
jagter Seelen. Er ſpricht fie 
von dem Urtheil los Und tilget 
bald ihr ängjtli 


wird ihr ganze 
a unergründlich ti 
on-jeinem reinen Blut vers 
ſenket; Der Geift, ver ihnen 
wird geſchenket, Schwingt über 


Sündenheer 


eit bemerken, So fällt 
alles Rühmen hin; Doch 
tojt bereit: So) 


Duälen. Es 
yR Peer 


10. Bei diefem Grunde will 
ich bleiben, So lange mich bie 
Erde trägt. Das will ih 
denken, thun und treiben, So 
lange fih ein Glied beimegt. 
Sp fing ich einftens höchſt er= 
freut: D Abgrund der Barm— 
berzigfeit. 





Joh. Andreas Rothe, 1731, 
(Gedichtet 1728.) 


telodie. 


fiedie Gnadenfahn! Mein Heis 
land nimmt die Sünder an. 

4. So bringt er fie bem 
Vater hin In feinen blutbe- 
——— Armen; Das neiget 
enn den Vaterſinn Zu lauter 
ewigen Erbarmen. Er nimmt 
fie anan Kindesitatt; Sa als 
les, was er ift und hat, Wird 
ihnen eigen übergeben; Und 
jelbft die Thür zum emgen 
Leben Wird ihnen fröhlich auf 
gethan; Mein Heiland nimmt 
die —— — 5 

5. ollteft du jein Herze 
‚sehn, Wie fihs nah armen 
Sündern fehnet, Sowohl wenn 
fie noch irre gehn, Als went 
ihr Auge vor ihm thränet! 

ie ftredt er fih nach Zöll— 
nern aus, Wie eilt erin Zachäi 

aus, Wie gnädig ftillt er 

kagdalenen Den Strom der 
bittern Reuethränen Und denkt 
nit, was fie ſonſt gethan! 
Mein Heiland nimmt die Sün- 
der an, 

6. Wie freundlich blidt er 
Petrum an, Ob er gleich noch 
jo tief gefallen! Nun dies hat 
er niht nur gethan, Da er auf 
Erden mußte wallen: Nein, 
er ift immer einerlei, Gerecht 
und frommund eivig treu; Und 
wie er unter Schmach und 
Leiden, Sp it er auf dem Thron: 


| 
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der Freuden Den Sündern 
liebreich zugethan: Mein Hei— 
land nimmt die Sünder an. 

7. So fomme denn, er 
Sünder heißt Und wen fein 
Sümdengreul betrübet, Zu 
dem, ber feinen von fich weiſt, 
Der fih get de ihm be= 

iebet. ie? willſt du bir im 
Lichte ftehn Und ohne Noth 
verloren gehn? Willft du der 
Sünde länger dienen, Da dich 
zu retten er erfchienen? D nein 
verlag die Sündenbahn! Mein 
Heiland nimmt die Sünderan. 

8 Komm nur a und 
gebüdt, Komm nur, jo gut du 
weißt zu fommen! Wenn gleih 
die Laſt dich niederdrüdt, Du 
wirft and Triehend angenom-> 
men. Sieh, wie fein Herz bir 
offen fteht, Und wie er dir ent⸗ 
gegengeht! Wie lang hat er 
mit vielem Flehen Sid) brün- 
ftig nah dir umgefehen! So 
fomm denn, armer Wurm, 
heran, Mein Heiland nimmt 
die Sünder an. 

9, Sprich nidt: Sch habs 
zu grob gemadt, Sch hab die 
Güter feiner Gnaden Zu lang 
und ihändlih umgebracht, Er 
bat mich oft umfonft geladen. 


Wofern dus nur jest redlich 


‚meint Und deinen Kal mit 


\Ernft beweinft, Sp joll ihm. 
‚nichts die Hände binden, Und 
‚du jollft noch Genade finden; 
Er hilft, wenn jonft nichts 
helfen fann. Mein Heiland 
a De Ei 6 

10, Doch fprih auch nieht? 
Es iſt noch Zeit, Ich muß erft 
dieje Luft genießen; Gott wird 
ja eben nit glei der Die 
offne Gnadenpforte jchließen, 
Nein, weil er ruft, fo höre du 
Und greif mit beiden Händen 
zu; er feiner Seelen heut 
verträumet, Der hat die Gna= 
denzeit verfäumet; Ihm wird 
nichtaufgethan. Heut 
omm! heut nimmt dich Jeſus 
an. 

11. Sa, zeuch uns ſelbſten 
recht zu dir, Holdfelig ſüßer 
Freund der Sünder; Grfüll 
mit jehnender Begier Auch un 
und alle Adamskinder. Zeig 
uns bei unferm Seelenſchmerz 
Dein aufgejpaltnes Liebesherz; 
Und wenn wir unfer Elend» 
fehen, So laß uns ja nicht 
a jtehen, Bis daß ein jeder 
agen fann: Gott Lob, auch 
mich nimmt Jeſus an! 





Leopold Franz Friedrich Lehr, 1733, 


Eigene Melodie. 


287. Aus Gnaden ſoll ih 
jelig werben! Be glaubft 
dus, oder glaubjt dus nicht? 
Was millft du dich jo blöd ge= 
berden?, Iſts Wahrheit, was 
die Schrift berfpricht, So muß 
auch diejes Wahrheit fein : Aus 
Gnaden ift der Himmel dein, 
2. Aus Gnaden! hier gilt 
kein Verdienen?! Die eignen 
Werke fallen I: Gott, der 
aus Lieb im Fleiſch erichienen, 
Hat diefe Ehre zum Gewinn: 
Das uns fein Tod das Heil ge⸗ 
34 


bracht Und ung aus Gnaden 
jelig macht. 

3. Aus Gnaden! merk dies 
Wort: aus Gnaden, So oft 
dich deine Sünde plagt, So 
oft dir will der Satan en 
Sp oft dich dein Gewiſſen nagt: 
Mas die Vernunft nicht fallen 
kann, Das beut dir Gott aus 
Gnaden an, 

4, Aus Gnaden! biefer 
Grund wird bleiben, Sp lange 
Gott wahrhaftig heißt. Was 
‚alle Knechte Jeſu ſchreiben, 
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Was Gott in feinem Wort 
anpreift, Worauf all unfer 
Glaube ruht, Iſt Gnade durch 
des Lammes Blut. 

5. Aus Gnaden! doch du, 
ſichrer Sünder, Denk nit: 
wohlan, ich greif auch zu! 
Wahr iſts: Gott rufet Adams 
Kinder Aus Gnaden zur ver— 
beißnen Ruh; Doch nimmt er 
nicht zu Gnaden an, Wer noch 
auf Gnade fündgen kann. 

6. Aus Gnaden! Wer dies 
Wort gehöret, Tret ab von 
aller Heuchelei. Denn wenn 
der Sünder fich befehret, So 


lernt ex erit, was Gnade ſei; 


Beim Sündgen jcheint die 
Gnad gering; Dem Glauben 
iſts ein Wunderding. 

7, Aus Gnaden bleibt dem 
blöden Herzen Das Herz des 
Vaters aufgethan, Wenns 


unter größter Angit und 
Schmerzen Nichts fieht und 
nicht mehr 2 en fann. Wo 
nähm ih oftmals Stärkung 
ber, Wenn Gnade nicht mein 
Unter wär? 

8 Aus Gnaden! hierauf 
will ih jterben, Sch fühle 
nichts; doch mir iſt Bl Ich 
kenn mein jündliches Verder— 
ben, Doch auch den, der mich 
Bea fol! Mein Geift iſt 
roh, die Seele lacht, Weil 
mid) die Gnade felig macht. 

9. Aus Gnaden! dies hör 
Sündund Teufel! Ich ſchwinge 
meine Glaubensfahn Und geh 
getroft trog allem Zweifel 
Durchs rothe Meer nah Ka— 
naan; Ih glaub, was Yelu 
Wort verſpricht, Ih fühl es 
oder fühl es nicht, 


| 





Chriftian Ludwig Scheit, 1740. 


Mel, Aus Gnaden 
& 
288, Ich weiß von kei⸗ 


nem andern Grunde, Als den 
der Glaub in Chriſto hat; Ich 
weiß von keinem andern Bunde, 
Bon feinem andern Weg und 
Rath, Als daß man elend, 


arm und bloß Sich legt in) 


Chriſti Seit und Schooß. 

2. Sch bin zu meinem Hei— 
fand kommen Und eil ihm 
immer bejjer zu, Ih bin auch 
von ihm aufgenommen Und 
find in feinen Wunden Ruh Er 
iſt mein Schab, mein Erb und 
—— Und außer ihm weiß ich 
fein Si 3 
3. Sch bleib in Chrijto nun 
erfunden Und bin in ihm ges 
recht und rein; Sch bleibe ſtets 
in feinen Wunden, Da kann 


Ka 


ſoll ich jelig werben. 


ih immer ſicher fein; Gott 
ſieht mich, auch in Chrifto an, 
Daher mich nichts verdammen 
— — 

4, ämpfe gegen mein 
Derberben, Doch gläubig und 
in Chriftt Kraft! Der alte 
Menih muß täglich fterben, 
Der noch nicht todt am Kreuze 
haft, Jedoch dies macht mich 
arm und klein Und lehrt nad 
Chriſto ernftlich ſchrein. 

‚5. D ja, Herr, laß mich in 
dir bleiben, Und nie aus bei- 
nen Wunden gehn: Laß mich 
den Geift des Glaubens trei= 
ben Und feſt in deinem Frieden 
jtehn, Stets wachſam, ftill und 
niebrig fein: Sp reißet nichts 
den Grund mir ein. 


rl Heinrich v. Bogatzky, 1750, 





Glaube und Rechtfertigung. 


531 





Eigene Melodie. 


289, Opeitt Blut und) 


Gerechtigkeit, Das ift mein 
Schmud und Chrenfleid; Da— 
mit will ich vor Gott beitehn, 
Wenn ih in Himmel werd eins 
gehn. 
2% 
welder ſpricht: Wer 
der fommt nicht ing 
Sch glaube, daß Sein theures 
be Genug für alle Sünden 
u 


3. Das heilige, unſchuldge 
Tamm, Das an dem rauhen 
Kreuzesitamm Für meine Seel 
geftorben ift, Erkenn ih für 


5 glaub an Sefum, 
laubt, 


4. Und würd ich durch des 
Herrn Verdienſt Auch noch fo 
treuinseinem Dienft, Gewänns 
aud allem Böſen ab, Und 
ſtürb der Günde bi! zum 
Grab: 

5. So will ih, wenn ich zu 
ihm fomm, Nicht denken mehr 


eriht. an gut und fromm, Sondern: 


da fommt ein Sünderher, Der 
gern fürs Lösgeld jelig wär. 

6. Gelobet jeift du Jeſu 
Chrift, Daß du ein Menſch ge= 
boren bift Und haft für mid) 
und alle Welt Bezahlt ein 





den Herrn und Chrift. 


Nicolaus Zudwig 
V. Lurjprl. im! 


Mel. 
290, Die Sünden find 


vergeben, Das ift ein Wort 
zum Leben, Für den geängiten 
Geift. Sie finds in Sefu Na— 
men, In dent ift Sa und Amen, 
Was Gott und Sündern je 
verheißt. 

2. Das iſt auch mir En 
den; Auch ich bin von den Lie⸗ 
ben, Weil Gott die Welt ge- 
liebt; Auch ih kann für Die 
Sünden Bei Gott noch Gnade 
finden, Sch glaube, daß er mir 
bergiebt. 

3. Mein Hauptgefuh auf 
‚Erden Soll die Vergebung wer⸗ 
den, Sp wird mein Tod nicht 
ſchwer. D in den Sünden 
ſterben Iſt ewiges Verderben; 
Denn dort vergiebt Gott keine 
mehr. 


Mel. 





ewig Löſegeld. 


von Zingendorf, F 1760, 
eipziger Gejgb. 1658, 


D Belt, ih muß dich laſſen. 


4, Hier ift die Zeit der Gna— 
den, Der Angft ſich zu entladen, 
Auf Gottes Wort zuruhn, Die 
Seele zu erretten, Yu glauben 
und zu beten, Und das in Sefu 
Namen thun. 

5. Ach Gott laf meiner See⸗ 
len An dem Trojt niemal feh- 
len, Daß du die Schuld ver- 
ar Wenn ic) mich betend 

euge, So jet dein Geift mein 
Zeuge, Daß du dein Sind in 
Chriſto Fiebit. 

6. Wenn ih ven binnen 
icheide, So me mir dag zur 
Freude, Daß ich begnadigt bin. 
Sm Glauben der Bergebung, 
In Hoffnung der Belebung Geh 
ich alsdann im Frieden hin, 


Philipp Friedrich Hiller, 1767, 


O daß ich taufend Zungen hätte. 


291. Mir ift Erbarmung|ren ich nicht werth! Das zähl 
iwiderfahren, Erbarmung, deslich zu dem Wunderbaren; Mein 
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tolze8 Herz hats nie begehrt: 
u 87 das und bin er= 
freut, Und rühme die Barm- 
herzigkeit. 

2. Sch hatte nichts als Zorn 
verdienet Und joll bei Gott in 
Gnaden Kin: Gott hat mid 
mit ihm ſelbjt verfühnet Und 
macht durchs Blut des Sohns 
mich rein. Wo kam dies her? 
warum geſchichts? Erbarmung 
iſts, und weiter nichts. 

3. Das muß ich dir, mein 
Gott, bekennen, Das rühm ich, 
wenn ein Menſch mich fragt; 
Ich kann es nur Erbarmung 
nennen, So iſt mein ganzes 
Herz geſagt. Ich beuge mich 


und bin erfreut Und rühme die 
Barmherzigkeit. 

4. Dies laß ich kein Geſchöpf 
mir rauben, Dies ſoll mein 
einig Rühmen fein, Auf dies 
Erbarmen will ih glauben, 
Auf ee bet ih aud) allein, 
Auf dieſes duld ich in der Noth, 
Auf dieſes Hoff ich in dent Tod. 

5. Gott, der du reich bift an 
Erbarmen, Reiß dein Erbars 
men nicht von mir, Und führe 
duch den Tod mi Armen, 
Durch meines Heilands Tod zu 
dir, Da bin id) ewig recht er= 
freut Und rühme die Barm— 
herzigkeit. 





Philipp Friedrich Hiller, 1767. 








XVII. Jeſus-Lieder. 





a Eigene 
292, Jeſus iſt ein ſüßer 


Nam, Den rufn wir armen! 


Sünder an, Damit wir Gnad 
erlangen Um all unfer Sünd 
begangen. Genad, Herr, Ge— 


nad Um all unfer Sünd und) 


Mifjethat. 

2. Jeſus ift ein heilger Nam, 
Der Sünd über die Maßen 
gram, Darum Gott Menſch 
wollt werden, Die Sünden til= 

enauf Erden. Genad, Herr, 
enad Um all unſer Sünd und 
Miſſethat. 

3, Jeſus iſt des Lebens Nam, 
Dem Tod den Tod er Fündigt 
an, Die Sind wollt er verder= 
ben, Darum der Tod mußte 
fterben. Genad, Herr, Genad 
Um all unfer Sünd und Mifje- 


that, 

4. Sefus ift der himmliſch 
Nam, Der unjer Schwachheit 
an ſich nahm, Die Hölle zu ver- 


Melodie. 


ftören, Die Seelen gen Simmel 

führen, Genad, Herr, Genad 

Um all unfer Sünd und Miſſe— 
t 


that. 
5. Jeſus ift der höchſte 
Thron, Der lieben Heilgen 


ewge Kron, Ihr Zahl er immer 
mehret, Wenn er und Sünder 
befehret. Genad, Herr, Ge— 
nad Um all unfer Sünd und 
Miſſethat. 

6. Jeſus iſt der liebſte Nam. 
Den wir von Herzen lieb ſolln 
Ei Den wolln wir lieben und 

oben, Ob all Jeſus Feinde to= 

ben. Genad, Herr, Genad 

u unfer Sünd und Miffe- 
at. 

7. Jeſus unfer Zuverficht, 
Verla ung arme Sündernicht, 
Nimm uns in beine Hände, 

ilf, Jefus, an unierm Ende. 

enad, Herr, Genad Um all 
unjer Sünd und Mifjethat. 


15. Jahrhundert. 
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Eigene Melodie, 


293. O Chriſte, Morgen⸗ 
ſterne, Leucht uns mit hellem 
Schein: Schein und vons Him⸗ 
mels Throne An dieſem dun= 
feln Ort Mit deinem reinen] 
Wort. E 

2. D Sefu, Troft der Ars 
men: Mein Herz hab ich zu 
dir. Du wirſt dich mein er- 
barmen, Dein Gnade fchenten 
mir: Das trau ich gänzlich 
dir, 

3. Sch kann und mag nit 
Thaffen, Sch kann nicht fröh— 
lich fein; Mir ift verwundt 
mein Seele, Und fürdt der 
Höllen Bein: D Chrift, erbarm 
dich mein. 

4, D Sefu, lieber Herre, Du 
einger Gottesfohn, Bon Herzen 
ich begehre, Du wollſt mir 
Hilfe thun: Du bift der Gna= 
denthron. 

5. Du haft für mid ver— 





goſſen Dein rofenfarbes Blut; 
Das laß mich, Herr, genießen, 
Tröft mich durch deine Güt! 
Hilf mir, das ift mein-Bitt. 

6. Sit dir verwundt jo jehre 
Die arme Seele dein, Thu bu 
dich zu mich fehren: Sch will 
dein Helfer fein, Vergeben 
Schuld und Rein. 

7. 2eg du dein Sünde abe, 
Und jei ein frommer Chrift: 
Sch will dich felber lieben Und 
ſchenken meinen Geift, Der dich 
zum Himmel weit. 

8. Sch will dich Selber fpei- 
fen Mit meinem Leib und Blut, 
Mein Lieb an dir beweisen, 
Und till bir theilen mit Mein 
Schatz und höchstes Gut. 

9. D Jeſu, Lob und Ehre 
Sing ih dir allegeit; Den 
Glauben in mir mehre, Daß 
ih nad diefer Zeit Mit dir 
eingeh zur Freud, 

1579, 


Eigene Melodie. 


294. Mie ihön euchtet 
der Morgenftern Bol Gnad 
und Wahrheit von dem Herrn, 
Die füge Wurzel Jeſſel Du 
Sohn Davids aus Jakobs 
Stamm, Mein König und 
mein Bräutigam, Hajt mir 
mein Herz bejejien, Lieblich, 
Freund, chön und herr⸗ 
fc, groß und ehrlich, reich 
von Gaben, Hoh und jehr 
prädtig erhaben, 

2. Ei meine Perl, du werthe 
Kron, Wahr’ Gottes> und 
Marienfohn, Ein en 
ner König! Mein Herz heißt 
did die Koönfte Blum, Dein 
füßes Evangelium Sit Tauter 
Milch und zone: Ei, mein 
Blümlein, Hofianna, himm— 
liſch Manna, das wir ejjen: 





— kann ich nicht vergeſ⸗ 
en. 
3. Geuß ſehr tief in mein 
Herz hinein, Du heller Glanz 
und Edelſtein, Die Flamme 
deiner Liebe, Und erfreu mich, 
daß ich doch bleib An deinem 
auserwählten Leib Ein Glied 
voll Lebenstriebe. Nah dir 
Iſt mir, Wunderholde Him— 
melörofe, ganz entzündet Mein 
Herz, durch Liebe verwundet. 
4, Bon Gott fümmt mir ein 
Freudenſchein Wenn du mid 
mit den Augen dein So freund: 
lich thuft anbliden. D Herr 
a mein trautes Gut, Dein 
ort, dein Geift, dein Leib 
und Blut Mich innerlih er. 
quiden. Nimm mid Freund: 
lich Sn dein Arme, daß ich 
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warme werd von Gnaben, Auf 
dein Wort fomm ich geladen. 
5. Herr Gott Vater, mein 
ftarfer Held, Du haſt mid 
ewig vor der Welt In deinem 
Sohn geliebet. Dein Sohn 
at mic ihm ſelbſt vertraut, 
r ift mein Schag, ich bin fein 
Braut, Sehr hoch in ihm er⸗ 
freuet, Eya, Eya, Himmliſch 
Leben wird er geben mir dort 
oben; Ewig fol mein Herz ihn 
loben. n 
6. Schlagt an die Saitn in] 
füßem Klang, Und laßt den 
hoben Lobgejang Ganz freu— 
denreich erjchallen, Daß ich mit] 


Lieder. 


Jeſu möge fein, Dem mwunder- 
ihönen Bräutgam mein, In 
jteter Liebe wallen. Singet, 
Springet, Jubiliret, triumphi= 
ret, dankt dem Herren; Groß 
ift der König der Ehren. 

7. Wie bin ich doch fo herz⸗ 
lich froh, Daß mein Schatz ijt 
das A und D, Der Anfanc 
und dag Ende; Er wird mid 
doch zu feinem Preis Aufneh⸗ 
men in das Varadeis, Des 
klopf ich in die Hände. Amen, 
Amen! Komm du ſchöne Freus 
denfrone, bleib nicht lange, 
Deiner wart ic mit Verlan— 
gen 





Pphhilipp Nicolai, 1599. 


Jesu duleis memoria. 


Mel. 
2395, O Jeſu ſüß, wer 


dein gedenkt, Sein Herz mit 
Freud wird überſchwenkt; Noch 
füßer aber alles ift, Wo du, o 
Jeſu, ſelber bift. 

2. Jeſus, der Herzen Freud 
und Wonn, Des Lebens Brunn, 
du wahre Sonn, Dir gleichet 
nichts auf dieſer Erd, In dir 
iſt, was man je begehrt. 

3. Dein Lieb, o ſüßer Jeſu 
Chriſt, Des Herzens beſte La= 
bung it; Sie madet ſatt, doch 
ohn Berdruß, Der Hunger 
wächſt im Ueberfluß. A 

4. O Jeſu, du mein Süßig- 
teit, Du Troft der Seel, die zu 
dir fchreit, Die heißen Zähren 
ae did, Das Gmüth zu dir 
chreit inniglich. 


2 


ohann Arndts 


ateiniſch: Bernhard v. 


Mein Seel, o Gott, muß loben dich. 


5. In dir mein Herz bat 
feine Luft, Herr, mein Begierd 
it dir bewußt; Auf dich ift all 
mein Ruhm geitellt, Jeſu, du 
Heiland aller Welt. 

6. Du Brunn aller Barm- 
— Dein Glanz erſtreckt 

ich weit und breit; Der Trau- 
tigfeit Gewölk vertreib, Das 
Licht der Glorie bei uns bleib. 

7. Dein Lob im Himmel hoc 
erklingt, Kein Chor Bi der 
nicht bon dir fingt! Jeſus er= 
Fe die ganze Welt, Hat Gott 

ür un zufrieden gitellt. 

8 Jeſus im Fried regieren 
thut, Der übertrifft all Sinn 
und Muth: Zu diefem Fried 
mein Herz begehrt, Ach daß ich 
des bald würd gewährt ! 
—— 1612. 

lairvaur, } 1153. 





‚ Mel. Wie ichön leuchtet der Morgenftern. 


296, O Jeſu, Jeſu, Got⸗ 


tes Sohn, Mein Bruder und 


mein Gnadenthron, Mein 
Schatz, mein Freund und Wonne 


| 


Sejus- Lieder, 


535 





Du weißeft, daß ich rede wahr, 
Vor dir ift alles ſonnenklär, 
Und Harer als die Sonne: 
Herzlich Lieb ih Mit Gefallen, 
Dich vor Allen, nichts auf Er— 
den Kann und mag mir lieber 
iverden, 

2. Dies ift mein Schmerz, 
dies kränket mid, Daß id) nicht 
gnug fann lieben did, Wie ich 
dich Lieben twollte. Sch merd 
von Tag zu Tag entzündt, Je 
mehr ih lieb, je mehr ich find, 
Daß ich dich lieben follte! Bon 
dir Laß mir Deine Güte ins 
Gemüthe a fließen, So 
wird fich die Lieb ergiegen. 

3. Durch deine Kraft tre 
ich das Ziel, Dat ich, fo bie 


In Glück, Ewig Nach dem Leibe 

große Freude wird er finden, 

> Trauern muß verſchwin⸗ 
en. 

5. Kein Dhr hat jemals dies 
gehört, Kein Menſch gejehen, 
noch gelehrt, Es fanns Nie— 
mand beſchreiben, Was denen 
dort für Herrlichkeit Bei dir 
und bon bir ift bereit, Die in 
ber Liebe bleiben. Gründli 
Läßt ih Nicht erreichen, Fi 
vergleihen den Weltihägen 
Dies, was uns dort wird er— 
gegen. 

6. Drum laß ich billig dies 
allein, O Jeſu, meine Sorge 
fein, Daß ic) Dich herzlich Liebe, 
Daß ic in dem, was dir ge— 
fällt Und mir dein klares Wort 





ih fol und will, Dich allzeit 
lieben könne. Nicht3 auf der 
m meiten Welt, Pracht, 
olluft, Ehre, Freud und Geld, 
Wenn ich es recht befinne, 
Kann mid Ohn dich Gnugſam 
laben: ich muß haben reine 
Liebe, Die tröſt, wenn ich mich 
betrübe. 

4. Denn wer dich liebt, den 
liebeſt du, Schaffſt ſeinem Her— 
en Fried und Ruh, Erfreueſt 
ein Gewiſſen: Es geh ihm, 
tie e8 woll auf Erd, 


nd wenn|li 


vermeldt, Aus Liebe mich ſtets 
übe. Bis id Endlid Werd ab— 
fheiden und mit Freuden zu 
dir fommen, Aller Trübjal 
ganz entnommen, 

7. Da werd ich deine Süßig— 
feit, Die jest berühmt ift weit - 
und breit, In reiner Liebe 
ihmeden, Und ſehn dein lieb= 
reih Angefiht, Mit unver 
wandtem Augenliht, Ohn alle 
Furcht und Schreden. Reich— 
Werd ich Sein erquidet und 





ihn gleich das Kreuz verzehrt, 
Sol er doch dein geniegen. 


Mel, 


297; Ach eſu, deſſen 
Treu Im Himmel und auf Er- 
den Durch feines — 
Mund Kann grug gepriejen 
werden! ch danke dir, daß 
du, Ein wahrer Menſch geborn, 
Haft von mir abgewandt, Daß 
ich nicht bin verlorn. 5 

2. Vornehmlicd wird in mir 
AU Herzensangft geſtillet, 
Wenn mid dein füßer Nam 


i 
aelamüer, vor beim Throne 
it der ſchönen Himmelskrone. 


Sohann Heermann, 1630. 


O Gott, du frommer Gott. 


Kein Troft fo lieblich ift, Als 
den mir gibt dein Nam, Der 
füge Jelus-Nam, Du Held aus 
Davids Stamm! 

3. D Jeſu, höchſter Schatz, 
Du Schatz, darin ich finde 
Schuß wider alle Kreuz, Trutz 
wider affe Sünde, D füßer 
Nam, in dir Iſt alle Güßig- 
feit, In dir ift aller Troſt, In 
dir ift alle Freud. 





Mit feinem Troft erfüllet: 


4, Was mag doch liehlicher, 





536 Sefus-Lieder. 
Als Jeſus efus klingen?! 8. Ei nun, fo heilge mid, 
Be ler — klingt, Der ich bin ganz befledet, Der 


Mocht ich dor Freuden ſprin⸗ 
en: Wie Tann ich traurig 
ein, Weil Jeſus heißt jo viel 

Als Heiland, als ein Held, Der 

ſelig machen will? 

5. Du biſt mein Paradies, 
Du bift des Himmels Wonne, 
‚Du bilt der Engel Freud, Der 
Menſchen Hier und Sonne, Du 
Hit die Zuflucht des, Den alle 
Welt verläßt, Wer Hilfe darf, 
findt fie Bei dir, das glaub ich 


feſt. N 

6. Was hat, Herr Jeſu, dich, 
Was hat dich doch betuogen Und 
Son dem Himmelsthron Zu 
mir — — Traun, 
weine große Lieb Und meine 
‚große Noth: Aus Lieb haft du 
‚gewandt Die Noth dur bei= 
nen Tod. 2 

7. Ich armer Wenſch, ich 
muß Des Sünders Namen füh- 
ren, Doch weil du Jelus heißt, 
Wird mid kein Schredniß rüh⸗ 
ren! Dein Se Te ebt 
auf Die Schuld und Miffethat, 
Bringt mir die Seligkeit Und 
deines Vaters Gnad. 





Mel. 
298 Mein ſchönſte Hier 


und Kleinod bift Auf Erden du, 
Herr Jeſu Chrift, Dich will ic) 
laſſen walten Und allezeit In 
Lieb und Leid In meinem 
Herznbehalten. 

2. Dein Lieb und Treu für 
alles geht, Kein Ding auf Erd 
fo feit befteht, Solchs muß 
‚man frei befennen: Drum ſoll 
nicht Tod, Nicht Angit, nicht 
Noth Bon veiner Lieb mich 
Krennen. 


eilge Jeſus-Ram, Der alle 
Sünde dedet, Er nehm hinweg 
‚den Fluch, Den Segen zu mir 
mwend, Sei meine Stärf, in der 
Sich alle Schwachheit end. 

9. Er fei mein Licht, das 
mid In Finfterniß erleudhte, 
‚Er jei der Himmelsthau, Der 
mich in Hi anfeuchte ; Er jei 
mein Schirm und Schild, Mein 
Schatten, Hut und Schloß, Da 
bin ich aller Furcht, Gefahr 
und Drangjal los. 

10, Er Bi mein Himmels= 
‚weg, Die Wahrheit und das 
‚Leben; Er jei mein höchites 
Gut, Darnach ein Chrijt muß 
jtreben: Er lafje mid in ihm 
Dies Leben ſchließen wohl Und 
fahren aus der Welt In Him— 
mel Freuden voll. 

11. Dir leb ih und in dir, 
= dir will ich auch fterben, 

‚a fterben will ih dir: In 
dir fill ich ererben Das große 
Himmelreih, Das du eriwor= 
ben mir, Von dir verflärt will 
ih Dir dienen für und für. 

Johann Heermann, 1630, 








In dich hab ich gehoffet, Herr. 


3. Dein Wort ift wahr und 
trüget nicht, Und hält gewiß, 
was e3 verfpriht Im Tod und 
auch im Leben: Du bift nun 
mein Und ich bin dein, Dir 
hab ich mich ergeben. 

4. Der Tag nimmt ab: 
ad, Ihönfte Hier, Herr Jeſu 
Chriſt, bleib du bei mir, Es 
will num Abend werden. Lafı 
doch dein Licht Auslöfchen 
a t Bei ung allhier auf Er— 

en. 





Preußiſche Feftlieder, 1644, 


Jeſus-⸗ 


ieder. 537 





Eigene Melodie. 


[a 

299, ef meine Freude, 
Meines Herzens Weide, Jeſu 
meine Zier, Ach iwie lang, ad 
lange Sit dem Herzen bange 
Und verlangt nad dir! Got— 
te3 Kamm, Mein Bräutigam, | 
Außer dir ol mir auf Erden 
Nichts ſonſt liebers werden. 

2. Unter deinem Schirmen 
Bin ich vor den Stürmen Al 
ler Feinde frei; Laß den Sa— 
tan mwittern, Laß die Welt er 
ſchüttern, Mir fteht Jeſus bei. 
Ob es jest Gleich kracht und 

list, Ob gleih Sünd und 
Hölle ſchrecken, Jeſus will mich 
decken. 

3. Trotz dem alten Dra— 
chen, Troß dem Todesrachen, 
Trotz der Furcht dazu! Tobe 
Welt und ſpringe, Ich ſteh hier 
und ſinge In gar ſichrer Ruh; 
Gottes Macht * mich in 
Acht, Erd und Abgrund muß 
verflummen, Ob fie noch fo 
brummen. 








Mel. 
300. O Jeſu Chriſt, mein 


ſchönſtes Licht, Der du in dei= 
ner Seelen Sp hoch) mich Liebft, 
Daß ih es nicht Ausfprechen 
kann noch —— Gieb, daß 
mein Herz dich wiederum Mit 
Lieben und Verlangen Mög 
umfangen Und als dein Ei— 
genthbum Nur einzig an dir 
bangen. N } 

2. Gieb, daß fonft nichts in 
meiner Seel Als deine Liebe 
wohne. Gieb, daß ich deine 
Lieb erwähl Al3 meinen Schatz 
und Krone. Stoß Alles aus, 
nimm Alles bin, Was mid 
und di till trennen Und 
nicht gönnen, Daß all mein 





4, Weg mit allen Schäten, 
Du biit mein Ergegen, Jeſu 
meine Luſt. Weg ihr eitlen 
Ehren, Ih mag euch nicht 
hören, Bleibt mir unbemußt! 
Elend, Noth, Kreuz, Schmach 


und Tod Soll mid, muß ic 


gleich viel leiden, Nicht von 
Jeſu ſcheiden. 

5. Gute Nacht, o Weſen, 
Das die Welt erleſen, Mir ge— 
fällſt du nicht. Gute Nacht, 
ihr Sünden, Bleibet weit da⸗ 
Kommt nicht mehr ang 

iht. Gute Nacht, Du Sto 
und PBradt, Dir jei ganz, o 
ERBMESE, Gute Naht gege⸗ 

en. 

6. Weicht ihr Trauergeifter, 
Denn mein Freudenmeifter 
Sefus tritt herein. Denen, 
die Gott lieben, Muß zus ihr 
Betrüben Lauter Zuder ſein. 
Duld ich ſchon Hier Spott und 
Hohn, Deunoch bleibft du auch 
im Leide, Jeſu, meine Freude. 

Johann Franck, 1653, 





Ich ruf zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 


Muth und Sinn In deiner 
Liebe brennen. 

3. Wie freundlich, ſelig, ſüß 
und ſchön ‚ Selu, deine 
Liebe! Wenn diefe fteht, kann 
nichts entjtehn, Das meinen 
Geiſt betrübe. Drum laß 
nichts Anders denken mid, 
Nichts fehen, fühlen, hören 
Lieben, ehren, Als beine Lie 
und dich, Der du fie fannft 


ee 

4, ein RE du bift 
mir zu Lieb In Noth und Tod 
gegangen Und haft am Kreuz 
gtei einem Dieb Und Mör— 
er da gehangen, Berhöhnt, 
verfpeit und jehr verwundt: 
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Lieder. 





Ah laß mid deine Wunden 
Ale Stunden Mit Lieb im 
Herzensgrund Auch reizen und 
veriwunden. 

5. Du haft mich je und je 
geliebt Und auch nad dir ges 
zogen; Ch ih noch etwas 
Guts geübt, Warft du mir 
ihon gewogen! Ad, laß doch 
ferner, edler Hort, Mich dieje 
Ziebeleiten Und begleiten, Daß 
fie mir immerfort Beiiteh auf 
allen Seiten, 

6. Laß meinen Stand, darin 
ich fteh, Herr, deine Liebe zie— 
ren Und, wo ich etiva irre geh, 


Mel, 


301. Ar jagt mir nicht 
von Gold und Schägen, Von 
Pracht und Schönheit diejer 
Welt; Es kann mich ja fein 
Ding ergesen, Was mir die 
Welt vor Augen ftellt. Ein jes 
der liebe, was er will: Sch 
liebe Jefum, der mein Biel. 
%. Er ift alleine meine 
reude, Mein Gold, mein 
has, mein ſchönſtes Bild, 
In dem ich meine Augen weide, 
Und finde, was mein Herze 
ftillt. Ein jeder liebe, mas er 
will? Ich liebe Jeſum, ber 
mein Biel. 
3. Die Welt vergeht mit 
ihren Lüften, Des Fleiſches 
Schönheit dauert nicht; Die 
eit kann alles das verwüſten, 
as Menſchenhände zugericht. 
Ein liebe, was er will: 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 
4, Er iſt allein mein Licht 
und Leben, Die Wahrheitfelbit, 
das einge Wort; Er ift mein 
Stamm, ic) jeine Rebe; Er ift 
der Seelen Feld und Hort. Ein 
en liebe, was er will! J 
iebe Jeſum, der mein Biel, 


Alsbald zurechte führen. Laß 
fie mich allzeit guten Rath 
Und gute Werke lehren, Steu— 
ren, wehren Der Sind, und 
ir der That Bald wieder 
mid) befehren. 

7. Laß fie jein meine Freub 
im Leid, In Shwachheit mein 
Vermögen, Und wenn ich nach 
vollbrachter Be Mich joll zur 
Ruhe legen, Alsdann laß deine 
Liebestreu, Herr a bei mir 
ftehen, Zuftzumehen, Daß ich 

etroft und frei Mög in bein 
eich eingehen. 
Paul Gerhardt, 1653. 





D daß ich taufend Zungen hätte, 


5. Er ift der König aller 
Ehren, Er ijt der Herr der 
Herrlichkeit; Er kann mir ew— 
ges Heil gewähren Und retten 
mid aus allem Streit. Ein 
jeder liebe, was er will: Sch 
liebe Jejum, der mein Ziel, 

6. Sein Schloß kann keine 
Macht zerftören, Sein Reich 
vergeht nicht mit der Zeit; 
Sein Thron bleibt ftet3 in glei= 
un Ehren Bon nun an bis in 

wigkeit. Ein jeber liebe, mas 
er will? Sch Liebe Jeſum, der 
mein Biel. 

7. Er fann mich über als 
erheben Und feiner Klarheit 
machen gleih; Erfann mir jo 
viel Schäge geben, Daß ih 
werd unerſchöpflich rei, Ein 
jeder Liebe, was er will! Sch 
liebe yet, der mein Biel. 

8 Und ob ichs zwar noch 
muß entbehren, So lang ich 
ander in ber Zeit, Sp wird 
er mirs doch wohl Be 
Am Reiche ſeiner — eit. 
Drum thu ich billig was id 


ch will Und Liebe Jeſum, der 





mein Biel, 
Johann Scheffler, 1657, 
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— 


Eigene Melodie. 


[02 

302. Igq till dich Lieben 
meine Stärke, Ich will bi 
lieben meine Bier; Ih wi 
dich Lieben mit dem Werke Und 
immermwährender Begier. 3 
will dich Lieben, ſchönſtes Licht, 
Bis mir das Herze bridt. 

2. Ich will dich lieben, o 
mein Leben, AlS meinen aller= 
beften Freund; Sch will dich 
lieben und erheben, So lange 
mid) dein Glanz beicheint. Ich 
will Dich Lieben, Gottes Lamm, 
ALS meinen Bräutigam. 

3. Ad, daß ich dich fo jpät 
erfennet, Du hochgelobte 
Schönheit, du! Und dich nicht 
eher mein genennet, Du höchſtes 
Gut und wahre Ruh! Es iſt 
mir leid und bin betrübt, Daß 
ich fo ſpät geliebt, 

4, Ich Lief verirrt und war 
verblendet; Ich fuhte dich und 
fand dich nicht. Ich hatte mich 
von dir gewendet Und liebte 

das geſchaffne Licht; Nun aber 


303. Liebe, die du mic 
° zum Bilde Deiner Gottheit haft 
gemacht; Liebe, die bu mich jo 
milde Nach dem Fall haft wies 
verbracht: Liebe, dir ergeb ich 
mich, Dein zu bleiben ewiglich. 

2, Liebe, die du mich erforen, 
Ch als ih erihaffen mar; 
Liebe, die du Menſch geboren 
Und mir gleic) wardſt ganz und 
ger: Liebe, dir ergeb ih mich, 

ein 2c. i . 

3, Liebe, die für mic) gelit= 
ten Und geftorben in der Zeit; 
Liebe, die mir hat erjtritten 
Ewge Luft und Geligfeit: 
Xiebe, dir ergeb ih mid, 
Dein ac. — 

4, Liebe, die mich hat gez) 


iſts Durch Dich geihehn, Da 

ich dich hab er Fa . e 
5. Sch danfe dir, du wahre 

Sonne, Daß mir dein Glanz 


ch hat Licht gebradt; Sch danfe 


dir, du HimmelSwonne, Daß 
du mich froh und frei gemacht; 
3 danfe bir, du gülbner 
Mund, Daß du mid) machſt ge= 
jund, 
6. Erhalte mich auf deinen 
Stegen Und lag mih nicht 
— irre gehn: Laß meinen 
Fuß in deinen Wegen Nicht 
jtraudeln oder ftille ftehn. 
Erleucht mir Leib und Seele 
ganz, Du ftarfer Himmels- 
glanz. 

7. Ich will dich Lieben, meine 
Krone, Ich will di Lieben 
meinen Gott! Ich will did) 
lieben ohne u Auch in der 
allergrößten NRoth; Ach will 
dich lieben, ſchönſtes Licht, Bis 
mir das Herze bricht. 








Sohann Scheffler, 1657. 


Eigene Melodie. 


bunden An ihr Nod mit Leib 
und Sinn; Liebe, die mich 
überwunden Und mein Herze 
bat dahin: Liebe, dir ergeb ich 
mid, Dein 2c. 

5, Liebe, Die mich ewig lie- 
bet, Die für meine Seele bitt; 
Liebe, die das Lösgeld giebet 


Und mich Träftiglich vertritt; 
Liebe, dir ergeb ih mic, 
Dein 2c. 


6. Liebe, die mich wird er= 
mweden Aus dem Grab der 
Sterblichkeit; Liebe, die mich 
wird umſtecken Mit dem Laub 
ber Herrlichkeit: Liebe, dir er= 
geb ich mich, Dein zu bleiben 
ewiglid. 

Johann Scheffler, 1657, 


340 Sejus-Lieder. 





Eigene Melodie. 


304, Meinen Sefum| 4. Ih werd ihn auch laffen 
laß ich nicht, Weil er ſich für nicht, Wenn ih nun dahin ge— 
mid gegeben, Sp erforbert/langet, Wo vor jeinem Ange- 
meine Pflicht, Klettenweis an jiht Frommer Chriften Glaube 
ihm zu kleben. Er ift meines pranget; Mich erfreut fein 
Lebens Licht, Meinen Jeſum Angeliht, Meinen Jeſum laß 
laß ich nicht. ; ih nicht. 

2. Jejum laß ih nimmer) 5. Nicht nah Welt, nad 
nicht, Weil ich jol auf Erden| Himmel nit Meine Seele 
leben; Ihm hab ich voll Zu⸗ wünſcht und ſtöhnet; Jeſum 
verfiht, Was ich bin und hab, wünſcht fie und jein Licht, Der 
ergeben; Alles ift aufihn ge- mich hat mit Gott verjöhnet, 
richt, Meinen Jeſum laß ich Der — freiet vom Gericht, 
nicht. Meinen Jeſum laß ich nicht. 

3. Zap vergehen dad Ge-) 6. Jeſum laß ich nicht von 
Acht, Hören, Shmeden, Fühlen'mir, Geh ihm an der 
weichen, Laß das legte Tages-| Seiten; Chriftus läpt mid 
licht Mich auf diefer Welt er-|für und für Zu den Lebens— 
reihen, Wenn der Lebensfa=|bäcdhlein leiten. Gelig, wer 
den bricht, Meinen Jeſum laß mit mir jo jpriht: Meinen 


ich nicht. Jeſum laß ich nidt. 
Chriſtian Keymann, 1658, 











Eigene Melodie. 


305. Meinen Jeſum ich wähle, Weil er ſchön und lieb— 
erwähle, Keinen Liebern find lich iſt. Stündlich ſuchet meine 
ich nicht! Auf ihn freut ſich Seele Den liebreichen Jeſus 
meine Seele, Jeſus bleibt mein Chriſt. Darum, darum 2c. 
Zebensliht. Darum, darum) 4. Meinen Jeſum ich er> 
zuf ih bier Mit Begier: wähle; ni in der großen 
Komm, o Jeſu, Hole mich! Noth Hier in jeine Wunden— 
Meine Seele liebet dich. höhle; Jeſus läßt mich nicht 
2. Meinen Jeſum ih er=-|im Tod. Darum, darum ꝛc. 
wähle, Weil er hat mein Sünd| 5. Meinen Sefum ich er= 
gesäßt; Jeſus tröftet meine wähle; Ihm will ich einft 
eele, Er ijt3, der den Tod rufen zu: Jeſu, mich zu denen 
verfüßt. Darum, darum 2c. zähle, Die da haben ewig Ruh! 
3, Meinen Jeſum ih er⸗ Darum, darum ıc. 


Georg Chriftoph Schwämmlein, 1661. 





Eigene Melodie, 


306, Anentyaiben,tvo ic) ſcheiden Nach fo vielem Kreuz 
ehe, Sitze, liege oder a und Leiden, Wenn es ihm ge⸗ 
ehn ich mid) nad) Jeſu Chrift, fällig ift, Bin ich fertig und 

Der für mich geftorben ift. gerüft. 

2. Von der böfen Welt zul 3. Wenn ich werde mit ihm 


REN * 
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leben, Herrſchen und in Freu⸗ da flingen, Und dem Herren 
den ſchweben, D wie feligmwerd Jefu fingen; Ewig werd ich 
ich jein Bei den lieben Enge- |jtimmen ein Mit ben- lieben 
lein! { } Engelein. 

4, Herzlid) werd ih mich 6. Beſſer Leben werd ich 
erfreuen, Wenn mich Chriftus finden, Ohne Tod und ohne 
wird erneuen Und im Himmel Sünden. D tie jelig werd 





führen ein Prächtig, ftet3 bei he jein Bei den lieben Enge— 


ihm zu fein. 
5. Bung und Herze wird 


ein! 


Aus Ahasverus Fritſch' Jeſusliedern, 1668. 


Mel. 


& 

307. adefus, Jefus, nichts 
"als Jefus Soll mein Wunfch 
fein und mein Biel. Jetzund 
mad) id ein Verbindnig, Daß 
ih will, was Jeſus mil. 
Denn mein Herz, mit ihm er= 
füllt, Rufet nun! Herr, mie 
du mwillt! 

2. Einer ift e3, dem ich Iebe, 
Den ich liebe früh und fpat; 
Sefus ift e8, vemich gebe, Was 
er mir gegeben hat. ch bin 
in dein Blut verhüllt,; Führe 
mid), Herr, wie du willt! 





Gott des Himmels und der Erben. 


3. Scheinet was, es fei mein 
Glüde, Und ift doch zumider 
mir, Ach, jo nimm es bald zu= 
rüde; Seju, gieb, was nützet 
mir, Gieb did mir, Herr 
Sefu, mild; Nimm mid bir, 
Herr, wie du mwillt ! 

4, Und vollbringe deinen 
Willen In, durch und an mir, 
mein Gott, Deinen Willen lag 
erfüllen Mich im Leben, Freud 
und Noth, Sterben als dein 
Ebenbild, Herr, wann, wo und 
wie du mwillt! 


Ludämilia Elifabeth, Gräfin zu Schwarzburg- 
Rudolſtadt, 1668, 


Mel. 


308. Meines Lebens beſte 
Freude Sit der Himmel, Got- 
te3 Thron, Meiner Seelen 
Troft und Weide Sit mein Je— 


jus, Gottes Sohn; Was mein|th 


erzerecht erfreut, Sit in jener 
Beier 3 

2. Andre mögen fih er— 
uiden An den Gütern biejer 

elt; Ich will nad) dem Him⸗ 
mel bliden Und zu Sefu fein 
gejelt; Denn der Erden Gut 
vergeht, Jeſus und fein Reich 
beiteht. 3 

3. Reicher kann ic) nirgends 
werden, ALS ih ſchon in Jeſu 





D Serufalem, bu jhöne. 


bin, Alle Schäte biefer Erben 
Sind ein jchnöder Angſtge— 
winn; Jeſus ift das rechte 
Gut, Das der Seelen janfte 


ut. 
4. Glänzet gleich das Welt- 
— Iſt es lieblich anzu⸗ 
Fein ährt es doch nicht in 
— el a Ba 
geſchehn; ötzlich pfleget au 
zu ſein Dieſes Lebens Glanz 
und Schein, ö 
5. Aber dort des Himmels 
Gaben, Die mein Sejus inne 
7 Können Herz und Seele 
aben, Machen ewig reich und 


= 
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ſatt; Und vergeht zu keiner 
get Jenes Lebens Herrlich⸗ 


eit. 


Alles ausgemerzt, 
Seele kränkt und ſchmerzt. 
7. 


ſtellt Zu des 


ter Stand. 





el. 


treuen 


Schmerz geheilt, 

2. Ach 
den, Du wahres 
Damit ih mid) 


Bigfeit. 
3 


Iſt lauter 
Seligfeit, 


4. D reihe Lebensquelle, D 
Sefu, ſüße Ruh, Du treuer 
Rreingefelle, Schlag nad) Bes 


c 

6. Rot und Motten, Raub 
und Feuer Schaden auch der 
Freude nicht, Die mein Jeſus, 
mein Getreuer, Und fein Him—⸗ 
mel mir verſpricht; Dort ijt 
Was die 


Einen Tag bei Jeſu 
figen, Sit viel beſſer, als die 
Welt Taufend Jahr in Freu 
den nügen; ‚Aber ewig fein ge= 
Herren rechter 
Hand, Bleibt ein auserwähl- 


reude meiner Freu⸗ 
immelsbrot, 
ann weiden, 
Das meine Geelennothb Ganz 
kräftiglich kann ftillen Und 
mid in Leidenszeit Erfreulich 
überfüllen Mit Troft und Sü— 


Laß Liebfter mich er= 
bliden Dein freundlich Ange— 
fiht, Mein Herze zu erquiden, | 
Komm, komm, mein Freuden 
liht! Denn ohne dich zu leben 

erzeleid, Bor dei— 
nen Augen ſchweben Sit wahre 


8. Trinken, Eſſen, Tanzen, 
Springen Labet meine Seele 
nicht; Aber nach) vem Himmel 
ringen Und auf Jeſum fein 

eriht Sit der Seelen jhönfte 
— Geht auch aller Freude 

r. 

9. Ad jo gönne mir die 
Freude, Jeſu, die dein Himmel 
egt; Sei du jelber meine 

eide, Die mich hier und dort - 
verpflegt; Und an bir recht 
froh zu jein, Nimm mid in 
den Himmel ein. 


Salomon Liscovius, 1672. 





IH jreu mich in dem Herren, 


309, Sat über alle 
Schätze, D Jeſu, liebiter Schatz, 
An dem ich mich ergetze, Hier 
hab ich einen Platz In meinem 
yerzen Dir, Schönſter, 
zugetheilt, Weil du mit dei— 
nen Schmerzen Mir meinen 


Lieben Re SH mill geduldig 
leiden Und foll mich feine Rein 
Bon deiner Liebe ſcheiden, Noch 
mir bejchwerlich fein. 

5. Mein Herze bleibt ergeben 
Dir immer für und für Zu 
jterben und zu leben, Und will 
vielmehr mit dir Im tiefiten 
Feuer ſchwitzen, Als, Schön⸗ 
ſter, ohne dich Im Paradieſe 
ſitzen Veracht und jänmerlich. 

6. O Herrlichkeit der Erden, 
Dich mag und toill ich nicht, 
Dein Geijt will himmliſch wer⸗ 
den Und tft dahin gericht, Wo 
Jeſus wird geihauet. Dafehn 
ih mich hinein, Wo Jeſus Hüt- 
ve bauet, Denn dort ift gut zu 
ein. 

7. Nun, Jeſu, mein Vergnü— 
gen, Konim, hole mich zu dir, 
an deinem Schooß zu liegen; 

omm, meiner Geelen Bier 
Und x mich aus Gnaden Sn 
deine Freudenftadt, So kann 
mir Niemand ſchaden, So bin 
ich reich und jatt, 


Salomon Liscovius, 1672. 
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Eigene Melodie, 


310. Auf, hinauf zu dei⸗ 
mer Freude, Meine Seele, Herz 
und Sinn! Weg, hinweg mit 
Deinem Leide, Hin zu deinem 
SE bin! Er iſt dein Schaß. 

efus ift dein einzig Leben; 

ill die Welt fein Ort dir ge— 
ben, Bei ihm ift Platz. 

2. Fort, nun fort, fteig im⸗ 
mer weiter In die Höh zu Jeſu 
auf! An, hinan die Glaubens= 
Leiter Steige mit geſchwindem 
Zauf! Gott ift dein Schutz. 
Jeſus bleibet dein Beſchirmer 
Wider alle Seelbeftürmer Und 
— feſt dich 

3. Feſt, fein feſt dich ange— 
Halten An die ſtarke Jeſuͤs— 
treu, Laß du, laß du Gott nur) 
walten, Seine Güt ift täg- 
ih neu?! Er meints recht gut. 
Wenn die Feinde di anfallen, 
Müffen fie zurüde prallen, Hab 





guten Muth! 


4, Ein, binein in Gottes 
Kammer, Die dir Jeſus aufs 
gethan! Klag und fag ihm 
deinen Sammer, Schreie ihn 
um Hilfe an; Er fteht dir bei. 
Wenn dich alle Menſchen haf⸗ 
jen, Kann und till er dich 
nicht laffen, Das glaube frei. 

5. Hoch, oh du kannſt 
erheben Deine Sinnen von der 
Erd, Schwinge did, dem zu 
ergeben, Was du haft, der dein 
iſt werth! Dein Jeſus tft, Der 
um dich jo — wirbet Und 
für dich aus Liebe ſtirbet, Drum 
ſein du biſt. 

6. Auf, hinauf, das droben 
ſuche, Trachte doch allein da— 
bin, Wo dein Jeſus; ſonſt ver= 
fluhe Allen fchnöden Sünden= 
finn. Zum Himmelzu! Welt 
und Erde muß verſchwinden, 
Nur bei Jeſu iſt zu finden Die 
wahre Ruh. 


Sohann Caspar Schade, 1692. 


Eigene Melodie, 


311. Wie wopt ift mir, 
» Freund der Seelen, Wenn 
ich in deiner Liebe ruh! Ich 
fteige -aus den Schtwermuths- 
Höhlen Und eile deinen Armen 
w Da muß die Naht des 
rauerns jcheiden, Wenn mit 
jo angenehmen Freuden Die 
Liebe jtrahlt aus deiner Bruft. 
Hier ift mein Himmel ſchon 
auf Erden: Wer wollte nicht 
vergnüget werben, Der in bir 
ſuchet Ruh und Luſt! i 
BR a — — En 
eindin heißen ei alſo; 
ih trau ihr ni t, Wenn fie 
mir glei) will Lieb erweiſen 
Bei einem freundlichen Geficht. 





Sn dir vergnügt fich meine 
Seele, Du bift mein Freund, 


den ich erwähle, Du bleibft 
mein Freund, wenn Freund 
schaft weicht, Der Welt Haß 
kann mich doch nicht fällen, 
Weil in den ftärfften Unglüds- 
mwellen Mir deine Treu ben 
Anter reicht. 

des Moſes 


3. Bill er 
Eifer drücken, Blist auf mich 


des Gefeges Weh, Droht Straf 
und Hölle meinem Rüden, So 
fteig ich gläubig in die Höh, 
Und flieh in deine Seitenwun⸗ 
den, Da hab ich ſchon den Ort 

efunden, Wo mic) kein Fluch⸗ 
trahl treffen kann. Tritt Alles 
wider mich zufammen: Dubift 
mein Heil, wer till verdamz- 
men? Die Liebe nimmt fich 
meiner an. 
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4. Führſt du mich in bie Ten Heden Gelanget in die 
Kreuzesmüften, Ich folg und Sicherheit? Mein Licht, jo 
lehne mid auf dih; Du näh- will ich auc mit Freuden Aus 
reit aus den Wolkenbrüſten dieſer finftern Wildniß jcheiden 
Und labeſt aus dem Felſen Zu deiner Ruh in Emigfeit. 
mic. Ich traue deinen Wun-| 6. Wie ift mir dann, o 
derwegen, Sie enden ſich in Freund der Seelen, So wohl, 
Liebund Segen; Genug, wenn wenn ich mich lehn auf bi! 
ich dich bei mir hab. Ich weiß, Mid, kann Welt, Noth und 
wen du willft herrlich zieren Tod nicht quälen, Weil vu, 
Und über Sonn und Sterne mein Gott, vergnügeft mid. 
führen, Den führeft du zuvor, Laß folhe Ruh in dem Ge— 
‚hinab. Imitpe ah beiner unums 

5. Der Tod mag Andern ſchränkten Güte Des Himmels 
düſter feinen, Mir nicht, weil ſüßen Vorfhmad fein. Deg 
‚Seele, Herz und Muth In dir, Welt mit allen Schmeicdheleien! 
der du verläſſeſt Keinen, D Nichts kann als Jeſus mich er- 
allerliebfte Leben, ruht. Wen freuen. D reicher Troft: Mein 





tan des Weges End erichref- 
ten, Wenn er aus mördervole 


Freund ift mein! 





Wolfgang Chriftoph Deßler, 1692. 


Eigene Melodie. 


312. Mein Sefu, dem 
die Seraphinen Sm Glanz der 
Pe Majeftät Selbit mit 

edecktem Antlis dienen, Wenn 
bein Befehl an fie ergeht, Wie 
jollten blöde Sleiiheänugen, 
Die der verhaßten Sünden 
Naht Mit ihrem Schatten 
trüb gemacht, Dein helles Licht 
zu ſchauen taugen! 

2. Do gönne meinen 
Glaubensbliden Den Eingan 
in dein Heiligthum, Und la 
mid) deine Gnad erquiden Zu 
meinem Heil und deinem 
Ruhm; Keich deinen Scepter 
meiner Geele, Die fih wie 
Efther vor dir neigt Und bir 
als deine Braut fich zeigt; 
Sprich: ja, du bifts, die id 
erwähle, 


‚3. Da, ja mein Herz will 
dich umfafien, Erwähl es, 
Herr, zu deinem Thron. Haft 
du aus Lieb ehmals verlajien 
Des Himmeld Pracht und 
deine Kron, So würdig’ auch 
mein Herz, oXeben, Und laß es 
deinen Himmel fein, Bis du, 
wenn diefer Bau fällt ein, Mich 
wirft in deinen Himmel heben. 

4, 30 jteig hinauf zu Dir im 
Glauben, Steig du in Lieb 
herab zu mir, Laß mir nichts 
dieſe Freude rauben, Erfülle 
Ber nur ganz mit bir. Ic 
will dich fürchten, Lieben, ehren, 
So lang in mir das Herz fi 
regt, Und wenn dafjelb au 
nicht mehr jchlägt, So foll do: 
noch) die Liebe währen. 





Wolfgang Chriftoph Deßler, 1692. 


hr Mel. 
313. Sefus ſchwebt mir 


in Gedanken, Jeſus liegt mir 


Alle Menſchen müffen fterben. 


Ihr im Sinn; Bon ihm til 
& nimmer warten, Weil id 
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ier im Leben bin. Er iſt meiner 
ugen Weide, Meines Herzens 
Freude, Meiner Seelen 
chönſte Zier, Jeſum lieb ich 
für und für. 

2. Jeſus funkelt mir im 
Herzen Wie ein gülden Ster— 
nelein, Er vertreibt mir Angft 
und Schmerzen, Er ift mein 
und ich bin ſein; Drum ergreif 
ich ihn mit Freuden, Wenn ich 
joll von hinnen ſcheiden; Er tft 
meines Lebens Licht, Jeſum 
lag id von mir nicht. 

3 2 babe ich geſchworen, 
Da ih von den Sünden rein 
Und von neuem ward geboren 
3 der heilgen Taufe mein; 

hm will ichs auch treulich 
halten, Und in allem laſſen 
walten, Es jei Leben oder Tod: 
Jeſus Hilft aus aller Noth. 

4, Jeſum will id) bei mir 
haben, Wenn ich gehe aus und 
ein; Seines Geijtes Troft und 
Gaben Ruhn in meines Her- 
gend Schrein; Ja, wenn ic zu 





Bette gehe, Oder wiederum 
aufftehe, Bleibt doch Jeſus 
früh und fpat Meiner Seelen 
Schuß und Rath. 

5. Jeſum will ich laffen ra= 
then, Der am beiten rathen 





kann: Er gefegne meine Tha⸗ 
ten, Die ich fröhlich fange an, 
Daß in feinem theuren Namen 
Alles glüdlich jet und Amen; 


So wird alles werden gut, 


Wenn mir Jefus Hilfe thut. 

6. Jeſus, meiner Jugend 
Zeiter Und Regierer meiner 
Sinn, Wird auch jein ein Troſt⸗ 
bereiter, Wenn ih alt und 
kraftlos bin; Wenn ſich krüm— 
men meine Glieder Und die 
Lebensſonn geht nieder, Wenn 
verdunkelt mein Geſicht, Laß 
ich meinen Jeſum nicht. 

7. Jeſus ſoll in allen Leiden 
Wein getreuſter Beiſtand ſein; 
Nichts, nichts ſoll mich von ihm 
ſcheiden; Es ſoll feine Herzens⸗ 
pein, Keine Trübſal, keine 
Schmerzen Reißen ihn aus mei⸗ 
nem Herzen; Ob mir gleich 
mein Herz zerbricht, Laß ich 
dennoch Jeſum nicht. 

8. Jeſu leben, Jeſu ſterben, 
Jeſu einzig eigen ſein, Und mit 
Jeſu dorten erben, Dies iſt 
mein Gewinn allein. Jeſu will 
ich ſein und bleiben, Nichts, 
nichts ſoll mich von ihm trei⸗ 
ben; Laß ich gleich Gut, Blut 
und Ehr, Jeſum dennod nim⸗ 
mermehr, 1692, 





Eigene Melobie. 


314. Seelenbräuti am, 
Sefu GottesLamm, Habe Dank 
für beine Liebe, Die mich zieht 
aus reinem Triebe Von der 
Sünden Schlamm, Jeſu Gnt- 
tes Lamm, 

2. Deine ee Stär⸗ 
ket Muth und Blut; Wenn du 
freundlich mich anblickeſt Und 
an deine Bruft mich drückeſt, 
Macht mich mohlgemuth Dei- 
ner Liebe Gluth. 

3. Wahrer Menſch und Gott, 





Treoft in Noth und Tod, Du 
bift — enſch geboren, 
5 


u erſetzen, was verloren, 

urch dein Blut ſo roth, Wah⸗ 
rer Menſch und Gott. 

4. Meines Glaubens Licht 
Laß verlöſchen nicht, Salbe 
mich mit Freudendle, Daß hin⸗ 
fort in meiner Geele Ja vers 
löſche nicht Meines Glaubens 
Licht! 

5. Hier durch Spott und 
Hohn, Dort die Chrenkron, 
Hier im Hoffen und im Glau⸗ 
ben, Dort im Haben und im 
Schauen, Denn die Ehrenfron 
Folgt auf Spott und Hohn, 
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6. Jeſu hilf, daß ich Allhie Werthe Saronsblum, In mir 
— durch dich über⸗ ſoll nun nichts erfhallen, Als 


winde, Und in deinem Sieg was dir nur kann 
empfinde, Wie fo ritterlih Du|Werthe Saronsblum, 


etämpft für mid. 
ie 7. Du mein Preisund Ruhm, 


efallen, 
umein 
Preis und Ruhm. 

Adam Drefe, 1695. 


Eigene Melodie, 


325, Eins iſt noth, ach 


‚Herr, dies Eine Lehre mich er= 
tennen doch; Alles andre, wies 
auch heine, Iſt ja nur ein 
ſchweres Joh, Darunter das 
zeue jih naget und plaget, 
Und dennoch fein wahres Ver⸗ 
gnügen erjaget. Crlang ic 
Dies Eine, das Alles erfegt, So 
werd ih mit Einem in Allem 
ergegt. i e 
2%. Seele, willſt du dieſes 
finden, Suchs bei feiner Crea⸗ 
tur: Laß, was irdiſch ift, da= 
hinten; Schwing dic) Über die 
Natur. Mo Gott und die 
Menſchheit in Einem vereinet, 
Wo alle vollfommene Fülle er⸗ 
ſcheinet, Da, da iſt das beite, 
nothwendigite Theil, Dein Ein 
RN mein Alles und jeligftes 
‚Heil. : ı 
3, Wie Maria war befliffen 
Auf des Einigen Genie, Da 
te fich zu Seht Füßen Roller 
Andacht niederließ; Ihr Herze 
entbrannte, dies einz Mr hö⸗ 
ren, Was efus, ihr de land, 
fie wollte belehren, Ihr Alles 
war gänzlih in Jeſum ver- 
jentt, Und wurde ihr Alles in 
Einem gr 
4. Alſo ift aud) mein Ver— 
Jangen, Liebfter Jefu, nur nach 
dir, Laß mich treulic an bir 
bangen, Schente dic) zu eigen 
mir. Ob Viel au umkehrten 
er größeften Haufen, So will 
ch dir dennoch in Liebe nach⸗ 
laufen; Denn dein Wort, o 
Jeſu, ift Leben und Geift: 





Mas iſt wohl, dag man nicht 
in Sefu geneußt? 

5. Aller Weisheit höchſte 

üle In dir ja verborgen 
iegt. ieb nur, daß ſich auch 
mein Wille Fein in folde 
Schranken fügt, Worinnen die 
Demuth und Einfalt regieret 
Und mich zu der Weisheit, die 
himmliſch ift, führet. 
wenn ich nur Jeſum recht fenne 
und weiß, So hab ich der Weis- 
heit vollfommenen Preis. 
6, Nichts kann ich vor Gott 
ja bringen, Als nur dich, mein 
höchſtes Gut: Sefu, es muß 
mir gelingen Durch dein rofin= 
farbes Blut. Die höchſte © e= 
rechtigkeit iſt mir erworben, 
Da du biſt am Stamme des 
Kreuzes geſtorben: Die Kleis 
der des Heils ich da habe er= 
langt, Worinnen mein Glaube 
in Ewigkeit prangt, 

7. Run fo gieb, daß meine 
Seele Auch nach deinem Bild 
erwacht; Du bift ja, den ich 
erwähle, Mirzur Heiligung 
gemacht, Was dienet zum 

öttlihen Wandel und Leben, 

ft in dir, mein Heiland, mir 
alles gegeben; Entreiße mich 
aller vergänglichen Luft, Dein 
Be jei, Jeſu, mir einzig be⸗ 
wu 


8. Ia, was joll ich mehr ver⸗ 
langen? Dich beſchwemint die 
Gnabdenfluth. Du bift einmal 
eingegangen In das Heilge 
durch dein Blut; Da haft du 
die ewge Erlöfung erfunden, 
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Daß ich nun der hölliſchen 
a Act 
ingang bie völlige Freiheit 

mir bringt, Im Tindlichen 

Geifte das Abba nun Klingt, 

9. Bolles Gnügen, Fried und 
Freude Jetzo meine Seel er= 
geht, Meil auf eine frifhe 

eide Mein Hirt Jeſus mid 
geſetzt. Nichts Süßes kann 
aljo mein Herze erlaben, Als 
wenn ich nur, Jeſu, dich immer 
fol haben; Nichts, nichts tft, 





> ai mich N are 
{ ern ich dich, Jeſu, im 
Glauben oe 

10. Drum aud, Jeſu, du 
alleine Sollit mein Ein und 
Alles fein; Prüf, erfahre, wie 
ichs meine, Tilge allen Heu— 
Heljchein. Sieh, ob ih auf 
böjem betrüglichem Stege, Und 
leite mich Höchfter auf ewigen 
Wege; Gieb, dag ich nur alles 
hier achte für Koth, Und Jefum 
gewinne: dies Eine ift noth. 


Sohann Heinricd) Schröder, 1697. 


Del, 


316. Mer ift wobl, wie 
du, Sefu, ſüße Ruh? Unter 
vielen auserkoren, Zeben derer, 
die verloren, Und ihr Licht 
dazu; Sefu, ſüße Ruh. 

2. eben, das den Tod, Mich 
aus aller PR Zu erlöfen,hat 
geihmedet, Meine Schulden 
ugededet Und mich aus der 

ſtoth Hat geführt zu Gott. 

3. Glanz der Herrlichkeit; 
Du biſt vor der Zeit Zum Er⸗ 
Löfer uns gejchenfet, Und in 
unfer Sleifch verfenfet In der 

ül der Zeit; Glanz der 

errlichkeit. 

4, Großer Siegesheld, Tod, 
Sünd, Höl und Welt, Alle 
Kraft des großen Draden Haft 
du wolln zu Schanden madhen 
Durh das Löjegeld Deines 
Blut, o Held! ‚ 

5. Höchſte Majeftät, König 
und Prophet, Deinen Scepter 
will ich küſſen, Ih till figen 
Dir zu Füßen, Wie Maria thät, 
Höchfte Majeität! 

6. Zap mich deinen Ruhm, 
ALS dein Gigenthum, Durch des 
Geistes Sidt erfennen, Stets 





in deiner Liebe brennen, Als 
dein Eigenthum, Allerfchönfter 
Ruhm! 


GSeelenbräutigam. 


7, Deiner Sanftmuth Schild, 
Deiner Demuth Bild Mir an- 
lege, in mid peäge, Daß fein 
Horn noch Sto ne rege; Bor 
dir fonft nichts nilt Als dein 
eigen Bild. 

8. Steure meinen Sinn, Der 
zur Welt will Hin, Daß ich 
nicht mög bon dir wanken, 
Sondern bleiben in den 
Schranfen; Sei du mein Ge- 
minn, Gieb mir deinen Sinn. 

9, Wecke mich recht auf, Daß 
ich meinen Lauf Unverrüdt zu 
dir fortjege, Und mich nicht in 


5 

n die Seele gieb, Daß ich wa⸗ 

en mög und beten, Freudig 
por dein Antlig treten. Unge⸗ 
färbte Lieb In die Geele gieb. 

11. Wenn der Wellen Wacht 

n der trüben Nacht Will des 

erzens Schifflein deden, 

ollſt du deine Hand aus— 
ſtrecken. Habe auf mich Acht, 
Hüter in der Nacht. 

12. Einen Heldenmuth, Der 
da Gut und Blut Gern um 
deinetwillen laſſe Und des Flei⸗ 
ſches Lüſte haſſe, Gieb mir, 


inem Netze Satan halte auf; 
ördre meinen Lauf. 
10, Deines Geifte® Trieb 
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höchſtes Gut, Durch dein theu= 
res Blut. 

13. Solls zum Sterben gehn, 
Wollft du bei mir jtehn, Mich 


durchs Todesthal begleiten 
Und zur Herrlichkeit bereiten, 
Daß ich einft mag jehn Mich 
zur Rechten ftehn. 


Johann Ancftafius FSreylinghaufen, 1697, 


Mel. Es ift das H 


317. Dat im Gedachtniß 
Jeſum Chrift, D Menſch, der 
auf die Erden Vom Thron des 
immel® fommen ift, Dein 
ruder da zu werden. Vergiß 
nicht, daß er_dir zu gut Hat 
angenommen Fleiſch und Blut: 
Dank ihm für dieje Liebe! 

2. Halt im Gedächtniß Je— 
fum Chrift, Der für dich bat 
gelitten, Ja gar am Kreuz ge= 
ſtorben iſt, Und dadurch hat 
beſtritten Welt, Sünde, Teu— 
fel, Höll und Tod Und dich er⸗ 
löſt aus aller Noth: Dank ihm 
für dieſe Liebe! 

3. Halt im Gedächtniß Je— 
ſum Chriſt, Der auch am drit⸗ 
ten Tage Siegreich vom Tod 
eritanden tft, Befreit von Noth 
und Plage. Bedenfe, daß er 
Fried gemacht, Sein Unſchuld 
Leben wieder bracht: Dank 
ihm für diefe Liebe! 

4, Halt im Gedächtniß Je— 


Mel. Jeſus, m 


318. Seste, was ermüdft 


du dich In den Dingen diefer 
Erben, Die doch bald verzeh— 


ren fih Und zu lauter nichtes) 


werden? Gude Jeſum und 
fein Liht: Alles andre hilft 
dir nit, 

2. Sammle den 
Sinn, Laß ihn fi v Gott 
aufſchwingen; Nicht ihn ſtets 
2 Himmel Hin, Laß ihn in 
ie Gnad eindringen. Suche 
Sefum und fein Licht: Alles 
andre hilft dir nicht. 


— 


eil uns kommen her. 


ſum Chriſt, Der nach den Leis 
denszeiten Gen Himmel auf⸗ 
efahren iſt, Die Stätt dir zu 
ereiten, Da du ſollſt bleiben 
allezeit Und ſehen ſeine Herr⸗ 
lichkeit: Dank ihm für dieſe 


Liebe! 

5. ge im Gedächtniß Je⸗ 
ſum Chriſt, Der einſt wird 
wiederkommen Und ſich, was 
todt und lebend iſt, Zu richten 
vorgenommen. D denke, daß 
du da beitehft Und mit ihm in 
fein Reich eingehft, Ihm ewige 
Lich zu danfen. 

‚6. Gieb Jeſu, gieb, daß ich 
did fann Mit wahren Glau— 
ben fajjen, Und nie, was du 
an mir getban, Mög aus dem 
Herzen lafien, Daß deſſen ich 
in aller Noth Mich tröften mö 
und durch den Tod Zu bir in 
Leben dringen. 





Cyriacus Günther, 1714. 


eine Zuverficht. 


3. Du, verlangft oft füße 
Kuh, Dein betrübtes Herz zu 
laben; Eil zur Lebensquell 
inzu, Da kannſt du fie reich- 
ih haben. Suche Jeſum und 
ee Licht: Alles andrehilftdir 
nicht. 

4. Weißt du nicht, daß diefe 
Welt Ein ganz ander Wefen 
heget, Als dem Höchſten mohl- 
gefällt Und dein Urſprung dir 
vorleget? Suche Jefum und 
fein Licht! Alles andre Hilft 
dir nit, 


— 
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5. Du bift ja ein Haud 
aus Gott Und aus feinem 
Geift geboren, Darum liege 
nicht im Koth; Bift du nicht 
zum Reich erforen? Sude Je— 
ſum und fein Lit: Alles an- 
dre hilft dir nicht, 

6. Schwinge dich fein ft 
im Geift Ueber alle Himmels⸗ 
höhen; Laß, was dich zur Er- 
den reißt, Weit von dir ent— 


fernet ftehen. Sude Sefum 
und fein Licht: Alles andre 
Hilft dir nicht. 


7. Nahe dih dem lautern 


Strom, Der vom Thron des 


Lammes fließet Und auf die, 


reihem Maß ergießet. Suche 
Sefum und fein Licht: Alles 
anbre hilft dir nit. 

8 Laß bir jeine Majeftät 
Immerdar vor Augen ſchwe⸗ 
ben: Laß mit brünitigem Ge- 
bet Sid) vein 8 zu ihm ers 

eben! Sude Jeſum und fein 

VER Alles andre hilft bir 
nicht. 


9. Sei im übrigen ganz 
ſtill: Du wirft ſchon zum Ziel 
er Glaube, daß jein 

iebeswill Stillen werde dein 
Verlangen. Drum ſuch Je— 
ſum und fein Liht: Alles ans 
dre hilft dir nicht. 





jo feufh und fromm, Sich in 


Sacob Gabriel Wolf, 1714, 


Eigene Melodie, 


319. Eines wünfg ig 
mir, vor allem Andern, Eine 
Speife früh und fpät; Seli 
läßts im Thränenthal fie 
wandern, Wenn dies Eine mit 
ung geht? Unverrüdt auf Ei- 
nen Mann zu ſchauen, Der 
mit blutgem en und 
Todesgrauen Auf fein Da 
niederjant Und den Kelch de 
Vaters tranf. 

2. Emwig ſoll er mir vor 
Augen ftehen, Wie er al3 ein 
ſtilles Lamm Dort jo blutig 
und jo bleich zu jehen, Hän— 
a? an des Kreuzes Stamm; 

ie er bdürftend rang um 
meine Seele, Daß fie ihm zu 
jeinem Lohn nicht fehle, Und 





dann auch an mid gedacht, 
Als er rief: Es ift Dollbradit! 








3, Ya, mein Jeſu, laß mich 
nie vergeſſen Deine Schuld 
und deine Huld! Da ih im 
der Finfternig gejefjen, Trugejt 
du mit mir Geduld, Hattejt 
längft nad) deinem Schaf ge= 
trachtet, Ch es auf des Hirten 
Ruf.geachtet, Und mit theurem 
Löſegeld Mich erfauft von die= 


A dein! ſprich d 
3 in dein! ſprich du 
darauf ein Amen, Sreufter 
Sefu, du bift mein! Drüde 


deinen Füßen Sefusnamen 
Brennend in mein Herz hin= 
ein. Mit dir Alles thun und 
Alles lafjen, In dir leben und 
in dir erblafjen, Das jei bis 
ur legten Stund Unjer Wan— 
el, unjer Bund. 
Albert Knapp, 1829, 





XVII. Chriftliches Leben, 





Pialm 1. 


Del, 


320. Most dem Men⸗ 


ſchen, der nit wandelt In 





Werde munter mein Gemüthe. 


gottIofer Leute Rath! Wohl 
dem, der nicht unrecht handelt, 
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2 tritt auf der Sünder 
fad; Spötter 
reundſchaft fleudt, Und von 
hrn Gefellen weicht, Der hin⸗ 
gegen berzlich ehret, Was und 


Der der 


ott vom Himmel lehret. 


2. Wohl dem, der mit Luft 
Freuden Das Gefeg des 
Höchſten treibt, Und hier, als 
und 
eſſen 
Segen wächſt und blüht Wie 
ein Palmbaum, den man ſieht 
Bei den Flüffen an der Sei— 
ten Seine friihen Ziveig aus- 


und 


auf ſüßer Weiden, Ta 
Nacht beitändig bleibt; 


breiten, 


3. Alfo, fag ich, wird auch 
zrünen, Wer in Gottes Wort 


Stel. 


fih übt; Luft und Sonne 
wird ihm dienen, Bis er reife 
Früchte giebt; Seine Blätter 
werden alt, Und doch) niemals 
ungeftalt: Gott giebt Glüd zu 
jeinen Thaten, Was er mat, 
muß wohlgerathen. 

4, Aber wen die Sünd er— 
freuet, Mit dem geht viel 
anders zu: Er wird mie die 
Spreu zerftreuet Von dem 
Wind im fehnellen Nu. Wo 
der Herr fein Häuflein richt, 
Da bleibt fein Gottlofer nicht. 
Summa: Gott liebt alle 
Frommen, Und wer 603 ift, 
muß umfommen. 

Paul Gerhardt, 1653, 





Treu dich ſehr, o meine Seele. 


321. Selig find die geift-/tigfeit. Gott wird fie aus 


lih Armen, Die betrübt und 
traurig gehn, Die nichts ſuchen 
als Erbarmen Und vor Gott 
Denen 
Sein ſchön 
— Paradies, Da ſie ſol⸗ 
en vor ihm ſchweben Voller 


mit Thränen ſtehn. 
öffnet er gewiß 


Freud und ewig leben, 


2, Selig find, die Leibe 
tragen, Da die Noth iſt täg⸗ 
Gott giebt unter 
allen Plagen Troſt und end= 
Wer fein 
Kreuz in Demuth trägt Und, 
fih Gott zu Fuße legt, Dem) 

erz erquiden; 

Keine Laft darf ihn erdrüden. 
find die frommen 

ie mit Sanftmuth 
angethan, Die der Feinde Zorn 
verſchmerzen, Gerne meichen 
edermann, Die auf Gottes 
Rache jhaun Und die Sad 
ihm ganz vertraun; Die wird 
chützen, 
Läßt das Erdreich ſie beſitzen. 
4. Selig ſind, die im Ge— 


lich = 
lich Ruh und Raft. 


wird er fein 


3. Selt 
Herzen, 


Gott mit Gnaden 


lauter Güte Sättigen zu rech— 
ter Zeit. BR find, die 
Fremder Noth Aus Erbar— 
mung Hagen Gott, Mit Be— 
trübten ſich betrüben; Gott 
wird ſie hinwieder lieben. 

5. Er wird ſich zu ihnen 
kehren Mit Barmherzigkeit und 
Treu, Und wird allen Feinden 
wehren, Die fie Denen ohne 
Scheu. Gelig find, die Gott 
befindt, Daß jte reines Herzens 
find Und den Unzuchtteufel 
meiden, Dieſe jhauen Gott 
mit Freuden, 

6, Selig find, die allem 
Banken, Allem Zwieipalt, Hat 
und Streit, So viel möglih 
it, abdanken, Stiften Fried 
und Einigkeit. Die finds, die 
ihm Gott erwählt, Unter feine 
Kinder zählt, Selig, die Ver— 
a leiden; Gott nimmt 
te zu feinen Freuden. 

‚7. Kuch, jo ſpricht er, will 
ich lohnen, Die ihr mir treu 
blieben ſeid, Mit den unver— 





müthe Hungert nach Gerech- welkten Kronen Dort im Reich 
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der Ewigkeit. Da ſollt ihr 
recht fröhlich ſein, Leuchten als 
der Sonnen Schein Dit den 


Heiligen Propheten, Die ges 
tedt in gleichen Nöthen. 
Johann Heermann, 1635. 


Eigene Melodie, 


329, Es it nicht ſchwer 
ein Chriſt zu ſein Und nach 
dem Sinn des reinen Geiſtes 
leben; Zwar der Natur geht 
es gar jauer ein, Sich immer⸗ 
dar in Chriſti Tod zu geben: 
Doh führt die Gnade ſelbſt 
zu aller Zeit Den ſchweren 
Streit. 

2, Du darfit ja nur ein 
Kindlein fein; Du darfft ja 
nur die leichte Liebe üben! D 
blöder Geift, ſchau 2uR vie 
ut er3 mein’! Das kleinfte 

ind fann ja die Mutter lie- 
ben! Drum fürdte did nur 
ferner nicht fo ſehr: Es ift 
nicht ſchwer! 

3. Dein Bater fordert nur 
das Herz, Daß er es jelbft mit 
reiner Gnade fülle. Der 
ur Gott madt dir 
einen Schmerz; Die Unluſt 
Be: in dir bein eigner 

ille: Drum_übergieb ihn 
willig in den Tod, So hats 
nicht Noth. 

4. Wirf nur getroft den 
Kummer bin, Der nur dein 
Herz vergeblih ſchwächt und 
plaget; Erivede nur zum 
Glauben — 7— 

urcht und Weh dein ſchwa— 
Herze naget; Sprich: 

ater, ſchau mein Elend gnä—⸗ 
digan! So iſts gethan, 


ar ſch 


5. Beſitz dein Herze in Ge— 
duld, Wenn du nicht gleich des 
Vaters Hilfe merkeſt. er⸗ 
ſiehſt dus oft und fehlſt aus 
eigner Schuld, So ſieh, daß 
du did) durch die Gnade ſtär— 
teft: Sp ift dein Fehl und 
kindliches Verſehn AS nicht 
geſchehn. 

6. Laß nur dein Herz im 
Glauben ruhn, Wenn Di 
wird Nacht und Finfterniß be= 
deden: Dein Vater wird nicht 
Schlimmes mit dir thun; Vor 
feinem Sturm und Wind 
darfſt du erſchrecken. Sa, ſiehſt 
du endlich ferner keine Spur, 
So glaube nur. 

7. So wird dein Licht aufs 
neu entſtehn Und wirſt dein 
en mit großer Klarheit 

yauen; Was du geglaubt, 
wirft du dann vor dir ſehn; 
Drum darfft bu nur dem from⸗ 
mer Vater trauen. D Seele, 
ſieh doch, wie ein wahrer Chrift 
So jelig ift! 

8. Auf, auf, mein Geift, was 
fäumeft du, Dich deinem Gott 
ganz kindlich zu ergeben? Geh 
ein, mein Herz, geneuß die 
üße Ruh! Im Frieden follit 
u vor dem Bater ſchweben: 
Die Sorg und Laft wirf nur 





getroft und fühn Allein auf ihn. 


Chriftian Friedrich Richter, 1714. 


Mel, 


323. D Wenſch 
dein Herz beftellt? 6) 
tung auf bein Leben! 


Es ift gewißlich an der Zeit. 


wie iſt ben? Denn aus ber Frucht 
ab Acdh=|fennt man die Saat, Aud, 
Was wer das Land bejäet hat, Gott, 


trägt für Frucht dein Herzens⸗ oder der Verderber. 


feld? Sinds Dornen oder Re= 


2, Sft nun dein Herz dem 
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Wege gleih Und einer Neben- 
tr 
Laſterſte 
fraßen? 


e 

— Da auf dem breiten 
Die Vögel alles 
‚prüfe dich, es ift 
fein Scherz; Iſt jo bewandt 
dein armes Herz, So bift du zu 


utes Land Auf diefer Welt zu 
Anpen, Das Gott dem Herrn 
allein befannt, Da in den Her= 
zenggründen Der Same, den 
Gott eingelegt, Noch Hundert 


fältig Früchte trägt? Das find 


beweinen. die rechten Herzen. 
3. Iſt auch dein Herzefelfen-| 6. Wer Ohren dad der höre 
hart, Verhärtet durch die Sün⸗ do, Und prüfe ſich ohn Heu— 


den, Sp 1ft der Same fchlecht 


verwahrt Auf ſolchen Felſen⸗ 
gründen! Ein 
Same feine Kraft Zu jprießen 
und zu ſchießen. 

4, Oftift das — auch Dor⸗ 
men vol, Mit Sorgen ange⸗ 
füllet, Oft lebet es in Reid 
thum wohl, Da wird die Saat 
verhüllet, Ya fie erftidet gan 
und gar Und wird nicht einma 
offenbar; Das iſt wohl zu bes 
tagen. 

5. Doc iſt, Gottlob, noch 


Eigene 


324, Es koſtet viel ein 


dem 


Chriſt zu ſein Und 2 
Sinn des reinen Geiftes leben; 


Denn der Natur geht e3 gar 
jauer ein, Sich immerbar in 
Chrifti Tod zu geben: Und ift 
hier gleih Ein Kampf wohl 
geriht, Das machts noch 
t 


aus 
nid 


D 


2. Man muß bier ftet3 auf 
Die ihren 


Schlangen gehn, 
Gift ae Ferſen bringen; 


Da koſtets Müh auf feiner Hut 
u ftehn, Daß nicht der Gift 


on in die Geele bringen. 
Wenn mans verſucht 
man mit der Zeit Bi) 
tigfeit, 


die 5 
ewiglich ein 
Fakt, Der 
Himmliſche geleget. 


eljenftein hat 
einen Saft, Drum bat der 


! 


jo jpürt 
ie Wich⸗ 


3. Doc ift es wohl der Mühe 
werth, Wenn man mit Ernft 
errlichteit erwäget, Die 
Ba Menſch er= 
ich hier ftet3 aufs 
Es bat 


cheln, Dieweil e3 heute heißet 
noch, Hier muß ſich keiner 
ſchmeicheln. Die Zeit vergeht, 
das Ende naht: Fällt auf fein 
gutes Land die Saat, Sp mußt 
du ewig fterben. 
7. Herr Sefu, laß mein Herze 
jein Zerknirſchet und zerichla= 
en, Damit der Same bring 
— Und lag ihn Früchte 
tragen, Die mir in Himmel 
folgen nad, Da ich ae 
ich 
mit Verlangen. 


taujfendfah, Das mwünf 
Laurentius Laurenti, 1700, 





Melodie, 


wohl Müh, die Gnade aber 
macht, Daß mans nicht acht. 

4. Man foll ein Kind des 

öchiten fein, Ein reiner 

lanz, ein Licht im groben 
Lichte, Wie wird der Leib fo 
ſtark, jo hell und rein, So herr= 
Lich jein, ſo Lieblich im Gefichte, 
Dieweil ihn da die wefentliche 
Pracht Sp ſchöne macht! 

5. Da wird das Kind den 
Vater jehn, Im Schauen wird 
es ihn mit Luft empfinden; 
Der lautre Strom wird es da 
ganz durchgehn, Und es mit 
Gott zu einem Geift verbinden, 


Der weiß, was da im Geifte 
wird geihehn? Wer mags 
verſtehn? 


6, Was Gott genießt, ge= 
nießt es au), Was Gott befißt, 
wird ihm in Gott gegeben; 
Der Himmel fteht bereit ihm 
zum Gebrauch, Wie lieblich 
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wird e3 doch mit Jeſu leben! Was jorgeit du, daß dirs an 

Nichts höher wird an Kraft Kraft gebriht? Bedenfe, mas 

und Würde fein, Als Gott für Kraft uns Gott verheißen. 

allein. Wie gut wird ſichs doch na 
7. Auf, auf, mein Geift, er=!der Arbeit ruhn, Wie tvoh 

müde nicht, Did durch ale thun! 

Macht der Finſterniß zu reißen! 


Chriſtian Friedrich Richter, 1704. 





Eigene Melodie. 
325. D Durchbrecher aller ſbedentlichteit; Fort mit Scheu 


Bande, Der du immer bei ung 
bift, Bei dem Schaden, Spott 
und Schande Lauter Luft und 

immel ift: Uebe ferner dein 

erichte Wider unjern Adams⸗ 
finn, Bi3 uns dein jo treu Ge— 
jihte Führet aus dem Kerker 


in. 

2. Iſts doch deines Vaters 
Wille, Daß du endeit dieſes 
Wert; Siem wohnt in dir die 
Fülle A 

tärk, Daß du nichts von dem 
verliereft, Was er dir geſchen⸗ 
tet hat, Und e8 von dem Trei= 
ben führeft Zu ber füßen Nube- 


statt. 
3. AG, erheb die matten 
Kräfte, Sich einmal zu reißen 


los, Und durch alle Weltge— 
ſchäfte Durchgebrochen ſtehen 
bloß. Weg mit Menſchenfurcht 
und Zagen; Weich, Vernunft⸗ 


Mel. 


er Weisheit, Lieb und gut 





vor Schmach und Plagen; Weg 
des Fleiſches Zärtlichkeit! 

4. Herrſcher, herrſche! Sie- 
ger, ſiege! König, brauch dein 
Regiment: Führe deines Rei— 
ches Kriege, Mad) der Skla— 
verei ein End. Laß doch aus 
der Grub die Seelen Durch 
des neuen Bundes Blut; Laß 
uns länger nicht jo quälen, 
Denn du meinjt3 mit uns jü 


ut. 

5. Liebe, zeuh uns in bein 
Sterben: Laß mit bir gefreu- 
got jein, Was dein Reich nicht 

annererben; Führ ins Para- 
dies uns ein! Doch mohlan, 
du mirft nicht faumen, Wo nur 
wir nit läſſig fein; Werben 
wir doch als ie träumen, 
Denn bie Freiheit bricht her= 


n. 
Gottfried Arnold, 1697. 


o 
a 


Wachet auf! ruft ung die Stimme, 


326, Heiligſter Jeſu, Heil Wille Dem Willen deines Va— 
gungsquelle, Mehr als Kryſtall ters ſtille Und bis zum Tod ge— 
rein, klar und helle, Du lautrer horſam war: Alſo mach auch 
Strom der Heiligkeit! Aller — Mein Herz und 
Glanz der Cherubinen Und Willen dir gelaſſen; Ach, ftille 
Heiligkeit ver Seraphinen Iſt meinen Willen gar, Mad 
egen bir nur Dunfelbeit. Ein mich bir gleihgefinnt, Wie ein 
Vorbild bift Du mir, Ach, bildelgehorfam Kind, Stille, ftille, 
mich nach dir, Du mein Alles! Seh, Sefu, Hilf mir Dazu, 
ad Jeſu, Hilf mir dazu,|Daß ich fein ftille fei wie bu, 
aß ich mog heiligfein wiedu.| 3. Wachſamer Jeſu, ohne 
2. D ftieler Jeju, wie dein Schlummer, In großer Arbeit, 
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Miüh und Kummer Bift du 
weſen Tag und Nacht. 
mußteſt täglich viel ausſtehen, 


Des Nachts lagjt du vor Gott 
mit Flehen, Und haft gebetet 


und gewacht. Gieb mir auch 


Wahjamkeit, Daß ich zu dir 


algeit Wach und bete: Jeſu, 


hilf mir dazu, Daß ich jtets 


wachjam jei wie du, 

4, Gütigſter 
gmäbig, Wie liebreich, Freunds 
i 


ich und gutthätig Biſt du dech 


egen Freund und Feind 


Allen, Dein Regen m 
Alle fallen, Ob jie dir 
undantbar find, Mein 
ach lehre mi a 

ih Dir naharte: Jeſu, Sein. 
Hilf mir dazu, Daß ich 
gütig jet wie du. 


unschuldig, Y 
Schmah geduldig, 
und lieg’it nicht Rachgier aus! 


Niemand kann deine Sanft- 
muth meſſen, Bei der fein Eifer 
dich gefreiien, Als den du hattſt 
ums Vaters Haus, Mein Hei⸗ 


Du 


eju, ach mie! 


ein Sonnenglanz der ſcheinet 
en muß auf) 
i leich 
ott, 
ierinnen 


auch 


b. Du, ſanfter Jeſu, warſt 
Und litteſt alle 
Vergabſt 


land, ach verleih Mir Sanft— 
muth und dabei Guten Eifer: 
Jeſu, Jeſu, Hilfmir dazu, Daß 
ih janftmüthig jei wie bu. 

6. Würdigſter Jeſu, Ehren= 
könig, Du Yuchteit deine Ehre 
wenig Und wurdeſt niedrig und 
gering; Du wandeltft ganz er= 
tieft auf Erden In Demuth 
und in Knechtsgeberden, Er— 
Er dich jelbit in feinem 

ing: — ſolche Demuth 
lehr Mich auch je mehr und 
mehr Stetig üben: Jeſu, Jeſu, 
Hilf mir dazu, Daß ich demü— 
thig ſei wie du. 

7. Nun, Liebfter Jeſu, lieb— 
ſtes Leben, Mad) mich in Allem 
dir recht eben Und deinem heil⸗ 
gen Vorbild gleich: Dein Geift 
und Kraft mid) gar durch— 
dringe, Daß ich viel Glaubens⸗ 
früchte bringe, Und tüchtig 
werd zu deinem Neid. Ad 
zeuch mich ganz zu dir, Behalt 
mich für und für, Treuer Hei- 
land! Jeſu, Jeſu, Laß mich 
wie du, Und wo du bift, einiı 
finden Ruh! 





Bartholomäus Crafjelius, 1700. 


Mel. 


—— Zur 
ommen. 


2. Aber wache erſt recht auf 
; Denn 
es folget ſonſt darauf Eine 
lange Strafe, Und die Noth 
Sammt dem Tod Möchte Dich in 


Von dem Sündenfchlafe 


Sünden Unvermuthet finden. 
3. Wade auf! 


ten; Wade! 
Licht Dir no 


ſonſt kann 
dich nicht Unſer Herr erleuch⸗ 
onſten wird dein 

ferne deuchten; 


Straf mich nicht in deinem Zorn. 


327. Mache dich, mein 


Geiſt, bereit, Wache, fleh und 
bete, Daß dich nicht die böſe 
Zeit Unverhofft betrete; Denn 
3 ijt Satans Lift Ueber viele 
Verjuhung 


Denn Gott will Für die Füll 
Seiner Onadengaben Offne 
Augen haben, 

4. Bete aber auch dabei Mit- 
ten in dem Wachen; Denn der 
Herre muß dich frei Von dem 
Allen mahen, Was did) drückt 
Und beftridt, Daß du ſchläfrig 
bleibeft Und fein Wert nid! 
treibeit. 

5. Sa er will gebeten fein, 
Wenn er mas foll geben, Eı 
verlanget En Schrein, Wenr 
wir wollen leben, Und burd 
ihn Unfern Sinn, Feind, Welt 
el und Sünden Kräftig 

berwinden, 
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6. Doch wohl gut, es muß 
und ſchon Alles glücklich 
Wenn wir ihn durch 
Sohn Im Gebet an 


Denn er will Uns mit Füll Denn die 
Da uns 
[Und die 


Seiner Gunft beſchütten, Wenn 
wir glaubend bitten, 


7. Drum fo laßt uns im= 


Weil die Angft, Noth und Ge= 


gehen, mertar Wachen, flehen, beten, 
einen 
eben. fahr Immer näher treten; 


Zeit Sit nicht weit, 
ott wird richten, 
Welt vernichten. 


Johann Burkhard Freiftein, 1697. 


Mel, 


Freu Dich fehr, o meine Seele, 


3238. Sei getreu bis an Leiden, Laſſe did) fein Unge— 


das Ende, Daure redlih aus mach 


den Streit, Haft du hier gleich 
harte Stände, Duldeſt du gleic) 
manches Leid: Ach das Leiden 
diejer Zeit Sit nicht werth der 
Herrlichkeit, Sp bein Jeſus dir 
will geben Dort injenem Freu⸗ 
denleben. 
2. Sei getreu in deinem 
Glauben, Baue deinen Seelen- 
rund Nicht auf zmweifelhafte 
chrauben, Sage den Ge— 
wiſſensbund, So geſchloſſen in 
der Tauf, Deinem Gott nicht 
wieder auf, Der iſt gottlos 
und verloren, Wer meineidig 
dem geſchworen. 
8. Gei getreu in deiner 
Liebe Gegen Gott, der dich ge= 
. liebt. An dem Nächiten Gutes 
übe, Und ob er dich hat be— 
trübt, Denke, wie dein Heiland 
that, Als erfür die Feinde bat; 
Sp mußt du verzeihen eben, 
Soll Gott anders dir vergeben. 
4, Sei getreu in deinem 








Und aud nichts von 
Jeſu ſcheiden, Murre nicht in 
Weh und Ah! Hilft denn 
was die Ungeduld? Ah fie 
häufet nur die Schuld, Der 
trägt leichter, wer das träget 
u was Gott aufs 
eget. 

5. Sei getreu in beinem 
Hoffen, Hilft gleich Gott nicht, 
wie du millt, Und hat nidt 
bald Mittel troffen, Daß dein 
Wünſchen werd erfüllt; Wille, 
daß oft ift die Zeit, Da erdir 
die Hand auch beut, Da dein 
Ohren find verftopfet, Wenn 
er lang ſchon ongeflopfet. 

6. Drum getreu, getreu aus⸗ 
halten Mußt du deinem lieben 
Gott; Ihn mußt du es laſſen 
walten, Wenn du nicht mwillft 
haben Spott, Rufe nur, er ift 
ſchon hier, Sein Herz bricht ihm 
gegen dir, Nufe nur, Gott tft 
vorhanden, Hoffnung macht ja 
nicht zu Schanden, ö 

Benjamin Prätorius, 1659, 


Mel, Mir nad, ſpricht Chriftus, unfer Held. 


329, Auf, Chriſtenmenſch, 
auf, auf zum Streit! Auf, 
auf zum Weberwinden! In 
diejer Welt, in biejer Dr 
Iſt Feine Ruh zu finden, er 
nicht will ftreiten, trägt bie 


Kron Des eiwgen Lebens nicht 


davon. 








2. Der Teufel kommt mit 
ſeiner Liſt, Die Welt mit ih— 
rem Prangen, Das Fleiſch mit 
Wolluſt, mo du bift, Zu fällt 
dich und zufangen. Streitft du 
nicht wie ein tapfrer Held, Sp 


biſt du hin und fchon gefällt. 


3. Gedenfe, daß du zu der 
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ahn Deins Feldherrn haft 
Gedente, daß du 
als ein Mann Zum Streit bijt 
augerforen; Gedenke, daß ohn 
Nie Keiner 


Streit und Gieg ‘ 
zum Triumph aufftieg. 


4. Wie ſchmählich iſts, wenn 
ein Soldat Dem Feind den 
Rüden fehret; Wie ſchändlich, 
wenn er jeine Stadt wel Himme 

ie 
mit 
leiß Vor Trägheit wird dem 


und ſich nicht wehret; 
ſpöttlich, wenn er noch 


eind zum Preis. 


5. Bind an! Der Teufel ijt 
bald hin, Die Welt wird leicht 


verjaget; Das Fleifh muß 


endlih aus dem Sinn, Wie 


ſehr dichs immer plaget. D 
einge Schande, wenn ein Held 
Bon dieſen dreien wird gefällt. 

6. Wer überwindt, joll auf 
dem Thron Mit Chriſto Jeſu 
figen, Soll glänzen wie ein 
Gottesſohn Ins hohen Him— 
mels Spigen, Soll ewig herr= 
ſchen und en Soll ewiglich 

ziern. 

7. Sp ftreit denn mohl, 
jtreit fe und fühn, Daß du 
mögft überwinden! Streng 
alle Kräft an, allen Sinn, 
Daß du dies Gut mögft fin= 
den! Wer nicht will ftreiten 
um die Kron, Bleibt ewiglich 
in Spott und Hohn, 


Sohann Scheffler, 1668, 





Eigene Melopdie. 


230; et bilf fiegen, du 


ieh, wie 


Fürfte des Lebens, 
die Sinjterniß dringet herein, 
Wie fie 


führet, mir ſchädlich zu fein: 


Satan der jinnet auf allerlei 
Ränke, Wie er mich fichte, ver— 


ſtöre und kränke. 

RS 
mich erfaufet, ette, 
Welt Mich zu berüden gan 
mei ran 3 en 

meichelnd fich liſtig verftellt. 
Wenn Babel 
außen und innen, Laß mir, 


Herr, niemals die Hilfe zer= 


rinnen. 


3. Jeſu Hilf fiegen und lege 
efangen In as die Lüfte des 
a Daß bei 

eiftes Verlan⸗ 
gen, Aufwärts fih ſchwingend 
durch heiligen Trieb; Laß mich 
dttlihe We—⸗ 
fen, So wird mein Geift, Leib 


leiſches und 
mir lebe des 


eindringen ing 


und Seele geneſ en. 


ihr hölliſches Heer 
nicht vergebens Mächtig aufs 


in Regen, Der du 
wenn 
Fleiſch und Blut, Satan und 


müthet von 


4. Jeſu hilf fiegen und laß 
mich nicht finten, Wenn fi die 
Kräfte der Lügen aufblähn, 
Und mit dem Scheine der 
Wahrheit fih ſchminken, Laß 
doch viel Heller dann deine 
Kraft jehn! Steh mir zur 
Rechten, o König und Meifter, 
Lehre mich fämpfen und prüfen 
die Geifter. 

5. Sein Ru fiegen im Wa⸗ 
hen und Beten, Hüter, bu 
Ihläfft ja und jchlummerft 
nicht ein; Laß dein Gebet 
mic) unendlich vertreten, Der 
du verſprochen, mein ig 
zu fein: Wenn mich die Nacht 
mit Ermüdung ill deden, 
Wollt du mi, Jeſu, ermuns 
BR x ee K 

.Jeſu Hilf fiegen, wenn 
Alles verſchwindet, Und ich 
mein Nichts und Verderben 
nur ſeh, Wenn fein Vermögen 
zu beten ſich findet, Wenn ich 
muß fein ein verihlichtertes 
Reh, Ach Herr, fo wollft du im 
Grunde der Seelen Di mit 
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dem innerjten Senfzen ver⸗ Dank fingen, Jeſu, mein Hei— 





mählen. 
7. Jeſu Hilf ui und laß 
mirs gelingen, Daß ich das 
eihen des Gieges erlang, 
9 will ih ewig dir Lob und 


land, mit frohem Gejang, 
Wie wird dein Name ba wer⸗ 
den gepriefen, Wo du, o Helds 
di fo mägtig erwiefen! „7 


Johann Heinrih Schröder, 1697, 


Mel. 
331. Ay, ige, Cpriften 
Chriſti Glieder, Die ihr no 


hängt an dem Haupt; Auf, 
waht auf, ermannt euch 
wieder, Eh ihr werdet hin 
eraubt, Satan beut An 
en Streit Chrifto und der 
Chriſtenheit. 

2. Auf, folgt Chrifto, euerm 
Helde, Trauet jeinem ſtarken 
Arm; Liegt der Satan gleich 
zu Felde Mit dem ganzen 
en Sind doch der 
och viel mehr, Die da ftet3 
find um ung her, 

3. Nur auf Chrifti Blut 

ewaget Mit Gebet und Wach⸗ 
— Dieſes machet unver⸗ 
zaget Und recht tapfre Krie— 
gesleut; Wer hier friegt, Nie 
erliegt, Sondern unterm Kreuze 


fiegt. 
4, Diejen Sieg hat auch em⸗ 
pfunden Vieler Heilgen ftar= 


8 


Meine Hoffnung jtehet feſte. 


wundern Fröhlih durch bes 
ammes Blut; Sollten wir 
Denn allhier Auch nicht ftrei= 
ten mit Begier? 

5. Drum auf, laßt uns 
überwinden In dem Blute 
ze Ehrift, Und an unsre 

tirne binden Sein Wort, jo 
ein Zeugniß ift, Das uns dedt 
Und erwedt Und nad Gottes 
Liebe jhmedt. 

6. Unfer Leben fei verborgen 
Mit Chrifto in Gott allein, 
Auf daß wir an jenem Mor- 

en Mit ihm offenbar auch 
ein, Da das Leid Diefer Zeit 
Werden wird zu lauter Freud; 

7. Da Gott feinen treuen 
Knechten Geben wird den 
Gnadenlohn, Und die Hütten 
der Gerehten Stimmen an 
den — Da fürwahr 
Gottes Schaar Ihn wird lo— 
ben immerdar. 





ter Muth, Da fie haben über- 





Juſtus Faldner, 1699, 


Eigene Melodie. 


332, Ringe recht, wenn 


Gottes Gnade Di nun ziehet 


und befehrt, Daß dein Geift 
ſich recht entlabe Bon der Laft, 
die ihn beſchwert. 


2. Ringe, denn die Pfort ift 
enge, Und der Lebensweg ift 
ſchmal: Hier bleibt Alles im 
Gedränge, Was nicht zielt zum 
Himmelsfaal, 

3. Kämpfe bis aufs Blut 
und Leben, Dring hinein in) 





Gottes Reih: Will der Satan 
mwiderftreben, Werde weder 
matt noch weich. i 
4, Ringe, daß dein Eifer 
lühe, Und die erite Liebe dich 
on der ganzen Welt abziehe; 
Halbe Liebe hält nicht Stich, 
5. Nimm mit Furcht ja 
deiner Seele, Deines Heils mit 
Hittern wahr; Hier in dieſer 
Leibeshohle Schwebft bu täg- 
Lid) in Gefahr, 
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Recht beharren iſt das 8. Eile, lauf dem Herrn 





egen, Sprich: mein Licht, 


6. 
fefte; Halte männlid, was du|lem rein. 
haft. 
Sehe, Rückfall ift ein böſer = 
Saft. ih 


in bereit, Nun mein Hütt⸗ 


7. Lauf der Welt doch aus lein abzulegen; Mich dürſt nad 
den Händen; Dring ins ftille|der Emwigfeit, 
Boar ein. Eile, daß du mögſt 


J 
Mel. 


333. Ruſtet euch, ihr 


Chriſtenleute! Die Feinde fus 


hen 


euch zur Beute; Ya Sa— 
tan —— 


ſt hat eur begehrt. 


Wappnet euch mit Gottes 
Worte Und kämpfet friſch an 
jedem Orte, Damit ihr bleibet 
unverſehrt. Iſt euch der Feind 


zu jehnel? Hier iſt Imma— 


nuel, Hofianna! Der Starte 
biejen Held, Und 


fällt Dur l 
twir behalten mit das Feld. 


2, Reinigt euch von euren 
Lüſten; Befteget fie, die ihr 
jeid Chriften, Und ftehet in des 

tärket euch 
in Jeſu Namen, Daß ihr nicht 


Herren Kraft. 


ftrauchelt, wie bie Lahmen. 

Wo iſt des Glaubens Eigen 

Be Wer hier ermüden will, 
er jhaue auf das Ziel! 

iſt Freude. 


euch die Ewigkeit. 


Wachet auf! 


Da| 
Wohlan, jo feid 
Bum Kampf bereit; So krönet 


ohann Joſeph Windler, 1714. 


ruft ung die Stimme. 


3. Streitet recht die wenig 
Jahre, Eh ihr kommt auf die 
Todtenbahre; a kurz iſt 
unſer Lebenslauf. enn Gott 
wird die Todten weden, Und 
Chriſtus mwird die Welt er- 
reden, So ftehen wir mit 

reuden auf. Gott Lob! wir 
ind verſöhnt. Daß uns bie 

elt noch höhnt, Währt nit 
lange; Und Gottes Sohn Hat 
längſtens ſchon Uns beigelegt 
die Ehrenkron. 

4. Seju, ſtärke deine Kinder 
Und made die zu Ueberwin— 
dern, Die du erkauft mit dei= 
nem Blut. Schaffe in ung 
neues Leben, Daß wir ung ſtets 
u dir erheben, Wenn uns ent- 
Kunen will der Muth. Geuß 
aus aufung den Geift, Dadurch) 
die Liebe fleußt In die Herzen; 
So halten wir Getreu an bir 
Im Tod und Leben für und für, 





Wilhelm Erasmus Arends, 1714. 


Mel. Freu dich f 
33 Säuffet, 


Menſchenkinder, Scha 
Seligfeit! Bauet ni 
free Sünder, Nur a 


über euch, Ringet na 


Pi 

et eure 

ri wie 

uf gegen 

wärtge Beit, Sondern fan Kreuzesſchmach Jaget man dem 
dem Frieden nach; Wer den Him⸗ 


ehr, o meine Seele, 


kämpfet, Selig, wer im Kampf 
beſteht Und die Sünden in ſich 
dämpfet, Selig, wer die Welt 
verijhmäht! Unter Chriſti 





Himmelreih Und bemühet euch mel will ererben, Muß zuvor 


auf Erden, 
werden. 


Wie ihr möget ſelig mit = 
3, 


iſto fterben. 
erdet ihr nicht treulich 


2. Selig, wer im Glaubenlringen, Sondern träg und 
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Läffig fein, Eure Neigung zu 
bezwingen, So bricht ee 
nung ein. Ohne tapfern Streit 
und Srieg Folget niemal3 rech⸗ 
ter Sieg; Wahren Siegern 
wird die Krone Nur zum beige 
legten Lohne. 

4, Mit der Welt fich Iuftig 
machen Hat bei Chrijten feine 
Statt; Fleifhlich reden, thun 
und laden Schwächt den Geiſt 
und macht ihn matt. Ach bei 
Chriſti Kreuzesfahbn Geht es 
wahrlih niemal3 an, Daß 
man noch mit frehem Herzen 
Sicher wolle thun und ſcherzen. 

5. Bittern will ich vor ber, 





Sünde Und dabei auf Jeſum 
jehn, Bis ich feinen Beiſtand 
Kae Sn der Gnade zu bes 
tehn. Ach mein Heiland, ge 
doch nicht Mit mir Armen in 
Geriht! Gieb mir deines 
Geiftes Waffen, Meine Selig- 
keit zu ſchaffen. 

6. Amen, es geſchehe, Amen! 
Gott verfiegle dies inmir, Auf 
daß ich in Jeſu Namen Sp den 
Glaubensfampf ausführ. € 
er gebe Kraft und Stärf Un 
regiere jelbft das Werk, Daß 
ich wache, bete, ringe Und alſo 
zum Himmel bringe. 


Ludwig Andreas Gotter, 1714. 


Mel. Sollt ih mein 


335. Laſſet uns mit Jeſu 
ziehen, Seinem Vorbild folgen 
nach, In der Welt der Welt 
entfliehen, Auf der Bahn, die 
er uns brach, Immerfort zum 
Himmel reiſen, Irdiſch noch, 
ſchon himmliſch ſein, Glauben 
recht und leben fein, In der 
Lieb den Glauben weiſen. 
Treuer Jeſu, bleib bei mir, 
Gehe vor, ich folge dir. 

2. Zafjet uns mit Jeſu lei- 
den, Seinem Vorbild werden 
gleich, Nach dem Leide folgen 
Freuden, Armuth hier macht 
dorten reih, Thränenfaat die 
erntet Lachen, Hoffnung tröfte 
die Geduld! Es kann leichtlich 
Gottes Huld Aus dem Regen 
Sonne machen. eſu, hier 
leid ich mit dir, Dort theil 
deine Freud mit mir. 


em Gott nicht fingen, 


3. Laſſet und mit Jeſu fter- 
ben, Sein Tod ung vom andern 
Tod Rettet und vom Seelver⸗ 
ben, Bon der emwiglichen Noth. 
Laßt ung tödten, weil wir le— 
ben, Unſer Fleiſch, ihm jterben 
ab; So wird er uns aus dem 
Grab In das Himmelleben he- 
ben. Jeſu, fterb ich, fterb ich 
dir, Daß ich lebe für und für. 

4, Raffet und mit Jeſu le— 
ben; Weil er auferftanden ift, 
Muß dad Grab und wieder 
gen Sefu unfer Haupt du 

ist, Wir ſind deine Leibesglie- 
der: Wo du lebt, da leben 
wir, Ad, erfenn uns für und 
ür, Trauter Freund, für beine 
rüber. Jeſu, dir ich Lebe 
bier, Dorten ewig aud) bei dir. 


Sigmund v. Birken, 1652, 


Eigene Melodie. 


336. Mir nach, fprict 
Chriſtus, unfer Held, Mirnad), 
ihr Chriſten alle! Berleugnet 
euch, verlaßt die Welt, Folgt 





meinem Ruf und Schalle; 
Nehmt euer Kreuz und Unge— 
mach Auf eu, folgt meinem 
Wandel nad. 


- 
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2. Ih bin das Licht, ich 
leucht euch für Mit heilgem 
Tugendleben: Wer zu mir 
fommt und folget mir, Darf 
niht im Finftern ſchweben; 
Ich bin der Weg, ich meije 
wohl, Wie man wahrhaftig 
wandeln joll. N 

3. Mein Herz ift vol Demit- 
thigfeit, Vol Liebe meine 
Seele, Mein Mund der fleußt 
zu jeder Zeit Von füßem Sanft⸗ 
muthöle; Mein Geift, Ges 
müthe, Kraft und Sinn Sit 
Gott ergeben, ſchaut auf ihn. 

4. Fällts euch zu ſchwer, ich 
geh voran; Sch fteh euh an 
der Seite; Ich kämpfe jelbft, 
ich brech die Bahn, Bin Alles 


Mel. 


& 
334; VFeſu, geh voran Auf 
der Lebensbahn; Und wir wol⸗ 
len nicht verweilen, Dir ge— 
treulich nachzueilen: Führ uns 
an der Hand Bis ins Vater⸗ 


nd, 

2. Sol uns hart Eee 
Laß uns feite ftehn Und auch in 
den ſchwerſten Tagen Niemals 
über Laften Hagen; Denn 
durch Trübfal hier Geht der 
Weg zu bir, 


in dem Gtreite. Ein böfer 
Knecht, der ftill darf ftehn, 
Wenn er den Felbherrn fieht 
angehn. 

5. Wer feine Seel zu finden 
meint, Wird fie ohn mich ver— 
lieren: Wer ſie hier zu verlie= 
ren ſcheint, Wird fie in Gott 
einführen. Wer nicht fein 
Kreuz nimmt und folgt mir, 
Iſt mein nicht werth und mei= 
ner Sier. 

6. So laßt uns denn dem 
lieben Herrn Mit unferm Kreuz 
nachgehen, Und mohlgemuth, 
getroft un ge In allen Leis 
den ſtehen; Wernicht gefämpft, 
‚trägt auch die Kron Des ewgen 
‚Lebens nicht davon. 


Sohann Scheffler, 1668, 





Seelenbräutigant, 


3. Rühret eigner Schmerz 
Irgend unfer Herz, Kümmert 
ung ein fremdes Leiden; D fo 
gieb Gebuld zu beiden; Nichte 
unjern Sinn Auf das Ende hin, 

4. Ordne unſern Gang, Lieb- 
fter, lebenslang. Führft du 
ung durch rauhe Wege: Gieb 
uns aud) die nöthge Pflege; 
zn und nah dem Lauf Deine 
Thüre auf. 





Nicolaus Ludwig Graf v. Zinzendorf, gebichtet 1721. 


Eigene Melodie, 


& 
338. Ich wollt, daß id 
daheime wär Und aller Welte 
Droſt entbehr. 

SH mein, daheim im Him⸗ 
tal Da ich Gott ſchauet 
ewiglich. 

‚2. Wohlauf, mein Seel, und 
richt Dich dar, Da wartet bein 
der Engel Schaar. 

Denn alle Welt ift dir zu 
ein, Du kommeſt denn erft 
wieder heim, 


3. Daheim ift Leben ohne 
2 Und ganze Freude ohne 
o 


Da ift Gefundheit ohne Weh 
Und mwähret heut und immer 


mehr, 

4, Da find doch taufend Jahr 
als Heut Und ift aud) Fein Ver⸗ 
drießen nicht. 

Wohlauf, mein Herz und all 
mein Muth, Und jud das Gut 
ob allem Gut! 
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5. Was das nicht iſt, das 
ſchätz gar klein, Und jammer 
allzeit wieder heim. 

u haft doch hie fein Bleiben 
nit, Es jei nun morgen, es 
jei heut. 

it EA Er 
nicht mag fein, So fleud) der 
Welte ——— Schein, 


Del. 


339, msn geht un 
ſre Bahn, Wir find Gäfte nur 
auf Erden 
Canaan Durch die Müften 
kommen werden, * iſt un⸗ 
ſer Pilgrimsſtand, Droben un⸗ 
jer Vaterland. 

2. Himmelan ſchwing dich 
mein Geifts Denn du biſt ein 
himmliſch Weſen, Und kannſt 
das, was irdiſch heißt, Nicht 
zu deinem Zweck erlejen. Ein 
von Gott erleuchter Sinn Kehrt 
in feinen Urfprung hin. 

3, Himmelan! ruft er mir 
zu, Wenn ih ihn im Worte 
höre, Das meift mir den Drt 

der Ruh, Wo ich einmal hinge⸗ 

öre. Wenn ich diejes Wort 
. bewahrt, Halt ih eine Him— 
melfahrt. 

4, Himmelan! dent ih alle 

eit, Wenn er mir die Tafel 

edet, Und mein Geift bier 





Mel, 





Bis mir bort in, 


Und reu dein Sünd und 
beffer dich, Als wollteſt morgn 
gen Himmelreich. 

Ade, Welt, Gott gefegen. 
dich! Ich fahr dahin gen Him- 
melreich, 


Heinrich v. Laufenberg, 
um 1430. 


Jeſus, meine Zuverſicht. 


allhereit Eine Kraft des Him= 
mels jhmedet. Nach der Koſt 
im Sammerthal, Folgt des 
Lammes Hoczeitmahl 


5. Himmelan! Mein Glaube 
geiet ir das fchöne 2008 von. 
erne, Daß mein Herz fchon 


aufwärts fteigt Ueber Sonne, 
Mond und Sterne, Denn ihr- 
Licht ift viel zu klein Gegen 
jenen Glanz und Schein. 

6. Himmelan wird mich ber 
Tod In die rechte Heimath: 
führen, Da ich über alle Noth 
Ewig werde triumphiren; Je— 
ſus geht mir jelbft voran, Daß. 
ich fröhlich folgen kann. 

7. Himmelan! ah Himmel 
an! Das foll meine Loſung 
bleiben. Sch till allen eitlen 
Wahn Durch die Himmelsluft. 
vertreiben. Himmelan ſteht 
nur mein Sinn, Bis ih im 
dem Himmel bin. 


Benjamin Schmolde, 1731, 








Bon Gott will ih nicht laſſen. 


340. Kommt Kinder, laßt Der ſchmale Pilgerpfad; Wir 
ung gehen! Der Abend kommt kennen ja den Treuen, Der uns 

erbei. Es tft an eng gerufen hat! Kommt, folgt und 
& diejer Willtenei: Kommt, trauet dem; Ein Jeder fein. 
ftirfet euren Muth, Zur Ewig=| Gefihte Mit ganzer Wendung 
keit zu wandern, Don einer richte Strads nad) Jeruſalem. 
Kraft zur andern; Es iſt das 3. Gehts der Natur entge- 
Ende gut. gen, ——— gerad und fein; 

2. Es fol uns nicht gereuen Die Fleiſch und Sinne pflegen, 

36 
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Noch 


geht durchs Sterben nur. 
4. Schmüdt euer Herz aufs 
befte, Sonft weder Leib noch 


n Mir find bier fremde 


äfte Und ziehen bald hinaus. 


Gemach bringt Ungemach: Ein 


Pilger muß ſich 
dulden und ſich 
kurzen Pilgertag. 
5. Kommt, Kinder, laßt uns 
gehen, der Vater gehetmit. Er 
jelbjt will bei ung ftehen In je— 
dem fauren Tritt; Er mwill uns 
machen Muth, Mit füßen Son- 
nenbliden Uns loden und er= 
quiden: Ach ja, wir habens 
ut 


ea Sid 


6. Kommt, Kinder, laßt uns 
wandern: Wir gehen Hand 
an Hand. Eins freuet fih am 
andern In diefem wilden Land. 
Kommt,laßt uns Einvlich fein, 
Uns auf dem Weg nicht ftrei= 





üden Den 


ſchlechte Pilger jein.|ten! Die Engel ſelbſt begleiten 
Verlaßt die Creatur Und was 
euch jonft will binden, Laßt 
gar euch ſelbſt dahinten: Es 


Als Brüder unjre Reihn. 

7. Sollt wo ein Schwacher 
fallen, So greif der Stärfre 
u Dan trag, man helfe Allen, 

tan pflanze Lieb und Ruh. 
Kommt, bindet feiter an; Ein 
‚jeder jei ber Kleinſte, Doch 
auch wohl gern der Reinſte 
Auf unjrer Liebesbahn. 

8. Es wird nicht lang mehr 
währen; Halt nocd ein wenig 
aus! Es wird nicht lang mehr 
währen, Sp fommen mir nad 
Haus; Da wird man emig 
ruhn, Wann wir mit allen 
Frommen Daheim beim Vater 
kommen: Wie wohl, wie wohl 
wirds thun! 

9. Drauf wollen wirs denn 
wagen, €3 iſt wohl Wagens 
werth, Und gründlich dem ab— 
jagen, Was aufhält und be— 
ſchwert. Welt, du bift ung zu 
Hein; Wir gehn durch Sehr 





Leiten Hin in die Emwigfeiten ; 
Es joll nur Jefus fein! 
Gerhard Terfteegen, 1738, 
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Mel, 


& 
341 . Ich weiß, mein Gott 
daß all mein Thun, Und Wer 


in deinem Willen ruhn, Von 


dir kommt Glück und Segen: 


Was du regierſt, das geht, 
uf rechten guten 


und fteht 
Degen, 
2. €3 fteht in feines Men- 


ihen Macht, Daß fein Rath 

ebracht Und, 
ſeines Gangs PR freue; Des, 
der machts 
nihen Rath 


3, Dft denkt der Menſch in 


werd ind Merk 


Höchſten Rat! 
El Daß Ihe 
gedeihe. 


Verzage nicht, o frommer Chriſt. 


ſchädlich an, Was doch Gott 
ſelbſt erwählet. 

4. So fängt auch mancher 
weiſe Dann Ein gutes Wert 
war fröhlid an, Und bringts 
‚Doch nicht zu Stande. Er baut 
ein Schloß und feſtes Haus, 
Doch nur 2 lauterm Sande. 

5. Drum lieber Vater, der 
du Kron Und Scepter trägft 
in deinem Thron, Und aus den 
Wolfen bligeft, Vernimm mein 
Wort und höre mich Vom 
Stuhle, da du fißeft. 

6. Verleihe mir das edle 


feinem Muth, Dies oder jenes Licht, Das ſich von deinem 


jet ihm gut, Und ift doch weit 





Angefiht In fromme Seelen 


gefehlet; Oft fieht er auch für ſtrecket, Und da der rechten 
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Weisheit Kraft Durch deine 
Kraft erwecket. 

7. Gieb mir Verftand aus 
deiner Höh, Auf daß ih ja 
nicht ruh und ſteh Auf meinem 
eignen Willen; Sei du mein 
Freund und treuer Rath, Was 
recht ift, zu erfüllen. 

8. Was dir gefällt, das laß 
aub mir, D meiner Geelen 
Sonn und Zier, Gefallen und 
belieben; Was dir zumider, 
laß mid nicht In Werk und 
That verüben. 

9. Iſts Werk von dir, fo 
Hilf zu Glüd, Iſts Menſchen— 
thun, jo treib zurüd Und ändre 
meine Sinnen; Was du nicht 
wirkſt, pflegt von ihm jelbit 
Sn Kurzem zu zerrinnen. 

10. Tritt zu mirzu und made 
Leicht, Was mir jonft faſt un- 
möglich deucht, Und bring zum 
guten Ende, Was du felbt an 
— haſt Durch Weisheit 

einer Hände. 

11. Iſt ja der Anfang etwas 
ſchwer Und muß ih aud ins 





tiefe Meer Der bittern Sorgen 
treten, Sp treib mid) nur ohn 
Unterlaß Zu feufzen und zu 
beten. 

12. Wer fleißig betet und dir 
traut, Wird alles, da ihm ſonſt 
vor graut, Mit tapferm Muth 
bezwingen, Sein Sorgenftein 
wird in der Eil Sn taujend 
Stüde ſpringen. 

13, Der Weg zum Guten ift 
fast wild, Mit Dorn und Heden 
ausgefüllt, Doch wer ihn freu- 
dig gehet, Kommt endlich, Herr, 
dur deinen Geift, Wo Freud 
und Wonne ftebet. 

14, Du bift mein Vater, id) 
dein Kind, Was ich bei mir 
nicht Hab und find, Haft du zu 
aller Gnüge. Sp bilf nur, 
daß ich meinen Stand Wohl 
halt und herrlich fiege. 

15. Dein joll fein aller Ruhm 
und Ehr, Sch will dein Thun 
je mehr und mehr Aus hocher⸗ 
jreuter Seelen Bor deinem 
Bolt und aller Welt, So lang 
ich leb, erzählen. 

Paul Gerhard, 1653, 


Eigene Melodie, 


342. DI he) ift an Gottes 
Segen Und an jeiner Gnad 
gelegen Ueber alles Gelb und 
Gut. Wer auf Gott fein Hoff⸗ 
nung Teset, Der behält ganz 
unverleget Einen freien Se 
denmuth. > 

2. Der mich hat bisher er= 
nähret Und fo mandes Glüd 
bejcheret, Iſt und bleibet ewi 
mein. Der mich wunderli 
geführet Und noch leitet und 
en Wird forthin mein 
Helfer RG 

3. Biel bemühen fih um 
Sahen, Die nur Sorg und 
Unruh — Und ganz un 
beftändig find: Ich a 
nach dem zu ringen, Was Ver⸗ 





gnügung pflegt zu bringen, 
Und man jeßt gar jelten findt. 

4, Hoffnung fann das Herz 
erquiden; Was ih winjde, 
wird fich ſchicken, So es anders 
Gott gefällt. Meine Seele, 
Leib und Leben Hab ich feiner 
Gnad ergeben Und ihm alles 
beimgeftellt. 

5. Er weiß ſchon nad jeinem 
Willen Mein Verlangen zu er= 
füllen; Es hat alles feine Zeit. 
Sch hab ihm nichts vorzuſchrei⸗ 
ben: Wie Gott will, jo muß es 
bleiben, Wann Gott will, bin 
ich bereit. 

6. Soll ih Länger allhier 
leben, Will ih ihm nicht wi— 
derftreben; Sch berlafie mid 


564 Stand und Beruf. 


auf ibn: Sft doch nichts, das vergehet Und fährt wie ein 
lang beftehet; Alles Irdiſche Strom dahin. 
: Nürnberger Geſangbuch, 1676. 


— —— 


Ehe⸗ und Hausſtand. 
Mel, Meinen Jeſum laß ich nicht. 


343. Freund der Seelen, denſchein Unter ung im Segen 
— Der mich je und wohne; Denn der Ehſtand 
geliebet, Und in reiner Lie- muß allein Durchs Gebet ge— 
esflamm Mir fein Si zu |heiligt fein. ’ 
eigen giebet, Ach wie jollt ih] 6. Der du felbft die Liebe 
nicht allein, Jeſu, dir verbun⸗ biſt, Laß mich ihn nun aljo 
den jein! lieben, Daß fein Bild zu aller 
2. Deine nimmer faliche DAN In mein Herze jei ge= 
Treu Sft mein Himmel auf der Feen Und aud nicht ein 
Erden; Deine Huld wird täg-| Wink gefhieht, Der nicht ſtets 
Lich neu Und kann nicht gemin- |auf Liebe ſieht. 
dert werden; Ach wie jolltih| 7. Neige du fein Herz zu 
mich nicht freun, Deine Sula= mir, Wie du liebeſt die Ge— 
mith zujein! meine, Daß aud dies Geheim⸗ 
3, Nimm mein Herz und bier In uns beiden recht 
alles hin, 32 bin deine, du erſcheine. Laß ihn mein, mich 
bijt meine, Schreibe dich in ſeine fein, Schlage Händ und 
meinen Sinn, Du, mein Jefus, | Herzen ein. 
nur alleine; Ich im Glauben| 8. &r du diefen Stand ge= 
deine Braut, Dir, mein Bräus ſtift, Ei jo laß ihn alſo führen, 
tigam, vertraut, Das man nichts an ung be= 
4, Doch, weil du mir auch trifft, Was kann deine Huld 
noch hier Einen Bräutigam verlieren; Bringt die Eh auch 
erjehen, Nehm ich ihn allein Weh mit ih: Wunderlich, nur 
von dir; Denn vom Herren jeliglich! 
iſts geſchehen, Der die Herzen| 9. Nun fo tret ich zum Altar, 
alſo lenft Und ein Herz dem Es geiie t in Jefu Namen! 
andern ſchenkt. Stelle did) zum Segen bar, 
5, Laß mein erften Opfer Sprich zu unferm Sa bein 
jein Das Gebet vor deinem Amen. Unſer Ehitand grüne 
Throne, Daß dein heller Gna= hier, Bis erdorten blüh por dir. 
Benjamin Schmolde, 1716, 


pſalm 128. 
Mel. Vom Himmel hoch da komm ich her. 


344, Wohl dem, ber in| 2. Dein Weib wird in beim 
Gottes Furcht ſteht Und der ee Wie ein Reben voll 
auf feinem Wege 1 Dein Trauben fein, Und dein Kinder 
eigen Hand dih nähren joll, um deinen Tiſch Wie Delpflans 
So lebſt du recht und geht dir|zen gefund und friſch. 

wohl. 3. Sieh, jo reich Segen hangt 
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deman, Wo in Gottes Furcht 
lebt ein Mann, Bon ihm läßt 
der alt Fluch und Zorn, Den 
Menſchenkindern angeborn. 

4, Aus Zion wird Gott ſeg⸗ 
nen dich, Dat du wirft Schauen 
ftetiglih Das Glüd der Stabt, 


Pſalm 


Jeruſalem, Bor Gott in Gna— 
den angenehm. 

5. ng wird er das Leben 
bein Und mit Güte ftetS bei 
dir fein, Daß du jehen wirft 
Kindeskind, Und dag Israel 
Friede find. 

Martin Luther, 1524, 


127. 





Mel, 


345 — Wo Gott zum Haus 
nicht giebt jein Gunft, So ar⸗ 
beit Jedermann umſonſt, Wo 
Gott die Stadt nicht ſelbſt be⸗ 
wat, Spift umjonft der Wäch⸗ 
ter Macht. 

2. Vergebens, daß ihr früh 
auffteht, Dazu mit Hunger 
ichlafen geht Und eßt eur Brot 
mit Ungemadh, Denn mems 
Gott gönnt, giebt ers im 
Schlaf. 

3. Nun find fein Erben uns 
ſre Kind, Die und von ihm ge= 
geben find: Gleih mie der 





Mel. 


346. DIR lieber Herre 
Seju Ehrift, Der du ein Kind⸗ 
lein morden bijt Von einer 
Qungfrau rein geborn, Daß 
wir niht möchten jein verlorn: 

2. Du haft die Kinder nicht 
veracht, Da fie find tuorden zu 
dir bracht — dein Händ 
auf ſie aeler t, Halt fie umfan⸗ 
gen und gejagt: 

3. „Die Kinder lafjet kom— 
men her Zu mir, ihn’ niemand 
ſolches wehr. Denn folder ift 
dag Himmelreih, Die man mir 
sringt, beid arm und reich.” 





Herr Jeſu Chrift, dich zu und wend. 


Beil in3 Starken Hand, So 
ift die Jugend Gott befannt. 

4. Es Soll und muß bem 
gſchehen wohl, Der diejer hat 
fein Köcher voll! Sie werden 
nicht zu Schand noch Spott, 
Bor ihrem Feind bewahrt fie 
Gott. 

5. Ehr fei Gott Vater und 
dem er Sammt heilgem 
Geift in Einem Thron, Wels 
ihm auch alfo fei bereit Bon 
nun an bis in Emigfeit. 


Sohann Kolrofe, 1525. . 





Herr Jeſu Chrift, dich zu ung wend. 


4, Sch bitt, laß dir befohlen 
fein, Ach lieber Herr, dies Kin 
delein, Behüte es vor allem 
Et Und alle in der Ehriften- 

eit, 

5. Durch deine Engel fie be= 
wahr Bor Unfall, Unglüd und 
Gefahr, Erbarm dich ihrer 
gnäbiglich, Gieb deinen Segen 
ande 3 

6. Sieb Gnad, daß fie ges 
rathen wohl Zu beinen Ehrn 
und 6 n, Auf daß fie 

ier gottſeliglich, Hiernach auch 
eben ewiglich. 

Johannes Freder, 1565. 
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Mel. Herr Gott, 
347. Döret, ihr Eltern, 


— ſpricht, Den Kindern 
ſollt ihr wehren nicht, Son= 
dern fie lafjen zu ihm tommn, 
Daß fie von ihm werdn auf- 
genommn. 

2. Das Himmelreich will er 
ihn’ gebn! Was ift dagegen 
dieſes Lebn Mit aller Welt Luft, 
Gut und Ehr? Bald hats ein 
End und ift nichts mehr. 

3. Das Himmelreich fein 
Ende nimmt, Darein ung Je— 
ſus Chriftus bringt Durch feine 
Lehr: dazu er will, Daß man 
bie Kinder ſenden joll. 


Mel. 


348, NR dich, Herr Jeſu 
Chriſt, Durch mein Gebet be= 
wegen, Komm in mein Haus 
und Herz, Und bringe mir den 


Mel. 


349, Voller Wunder, vol⸗ 


ler Kunſt, Voller Weisheit, 
voller Kraft, Voller Hulde, 
Gnad und Gunſt, Voller Lab— 
ſal, Troſt und Saft, Voller 
Wunder, ſag ich noch, Iſt der 
keuſchen Liebe Joch. 

2. Die ſich nach dem Ange— 
icht Niemals bevor ge⸗ 
annt, Auch ſonſt im Gering⸗ 
ſten nicht Mit Gedanken zuge= 
wandt, Derer Herzen, berer 
Hand Knüpft Gott in ein Lie⸗ 
besband, 

3. Diefer Vater zeucht fein 
Kind, Jener ſeins dagegen auf, 
Beide treibt ihr ſondrer Wind, 
307 ſondre Bahn und Lauf; 
Aber wenn die Zeit nur dar, 
Wird ein mohlgerathnes 
Paar. 


Nicht fo tra 


dich loben alle wir. 


4. Gehorchet ihm, bringet fie 
ber, Daß man von Jugend auf 
‚ie lehr In der Kirchen und in 
‚der Schul Im Glauben Gott 
‚erkennen wohl. 

5. Wers gut mit feinen fin= 
dern meint, Gewiß fie zum 
Herrn Chrifto jendt. Wer 
anders thut, der ift ihr Feind, 
Wenn er au ſchon groß Lieb 
vormwendt. 

6. Was hilft die Kinder nur 
groß Geld Und viel Neder in 
jedem Feld? Wer fich von Gott 
recht lehren läßt, Der thut an 
ihn’ das Allerbeit. 


Ludwig Helmbold, 1596. 


I 





D Gott, du frommer Gott. 


Segen. All Arbeit, Müh und 
Kunft Dhn dich nichts richtet 
aus; Wo du mit Gnaden bift, 
Kommt Segen in das Haus, 


Sohann Heermann, 1630, 





urig, nicht fo ſehr. 


4, Hier wählt ein geichidter 
Sohn, Dort HR edle De 
zu: Eines iſt des andern Kron, 
Eines ift des andern Ruh, Eines 
it des andern Licht, Willens 
aber beide nicht. 

5. Bis fo lang e3 dem beliebt, 
Der die Welt im Schooße hält 
Und zu rechten Stunde giebt 

edem, was ihm twohlgerältt, 

a erſcheint im Werk und That 
Der fo tief verborgne Rath. 

6, Jeder findet, jeder nimmt, 
Mas der Höchſt ihm auser- 
fehn, Was im Himmel ift be= 
jtimmt, legt auf Erden zu 

eihehn, Und was denn nun 

o geihicht, Das ift fehr wohl 
ausgericht. 

7. Defterö denkt man! dies 
und dies Hätte können befier 
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jein; Aber vie die Finſterniß giebt dem Herzen Raſt In ber 
Nicht erreiht der Sonnen Müh und Sorgenlaft. 


Schein, Alfo geht auch Men— 
en Be Gottes Weis- 
eit hin. 

8. Laß zufammen, mas Gott 
fügt, Der weiß, wies am be— 
iten jei, Unjer Denfen fehlt 
und trügt, Sein Gedanf ift 
mangelfrei, Gottes Werk hat 
feften Fuß, Wenn jonft alles 
fallen muß. 

9. Siehe frommen Kindern 
u, Die im Be Stande 

ehn, Wie fo wohl Gott ihnen 
thu, Wie fo ſchön er lafje gehn 

le Thaten ihrer Händ Auf 
ein gutes, jelges End. 

10, See ugend merther 
Ruhm Steht in fteter voller 
Blüth, Wenn fonft aller Liebe 
Blum AB ein Schatten ſich 
verzieht, Und wenn aufhört 
alle Treu, Iſt doc ihre Treue 


neu, 

11, Shre Lieb ift immer friſch 
Und verjüngt fich fort und fort, 
Liebe zieret ihren Tiih Und 
verzudert alle Wort, Liebe 


12. Gehts nicht allzeit, wie 
es joll, Sit doch dieſe Liebe ftill, 
Hält fih in dem Kreuze wohl, 
enft, es ſei des Herren Will, 
Und verfichert fih mit Freud 
Einer künftig befjern Zeit. 

13. Unterbejfen gebt und 
‚fleußt Gottes reiher Segen— 
bad), Speift die Leiber, tränft 
den Geijt, Stärkt des Haufes 
Grund und Dad, Und was 
‚Hein, gering und blog, Macht 
er mädtig, viel und groß. 

14. Endlich, wenn nun ganz 
vollbradt, Was Gott hier in 
diefer Welt Srommen Kindern 
zugedacht, Nimmt er fie ins 
Himmelszelt Und drüdt fie mit 
großer Luft Selbft an feinen 
Mund und Bruft. 

15. Nun fo bleibt ja voller 
Gunſt, Voller Labjal, Troft 
und Saft, Voller Wunper, 
voller Kunit, Voller Weisheit, 
voller Kraft, Voller Wunder, 
jag ich noch, Bleibt ver keuſchen 
Liebe Boch. 

Paul Gerhardt, 1666, 








Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenftern. 


350. Wie ſchön iſts doc, 
Herr Jeſu Chriſt, Im Stande, 
da dein Segen tft, Im Stande 
beilger Ehe. Wie fteigt und 
neigt fich deine Gab Und alles 
Gut To mild herab Aus deiner 
heilgen Höhe, Wenn fih An 
rich Fleißig halten Jung und 
Alten, die im Drden Eines Le⸗ 
bens einig worden. j 
2, Wenn Mann und Weib 
fih wohl begehn, Und unver⸗ 
rücdt beifammen ftehn Im 
Bande reiner Treue, Da geht 
das Glück in vollem Lauf, Da 
teht man, wie der Engel Hauf 
Am Himmel felbft ſich freue. 
Kein Sturm, Kein Wurm Kann 


zerſchlagen, kann zernagen, 
was Gott giebet Dem Paar, 
das in ihm ſich Liebet. 

3. Der Mann wird einen 
Baume gleich, An Aeſten ſchön 
an Zweigen reih; Das Wei 

leich einem Reben, Der feine 

räublein trägt und nährt 
Und u mehr und mehr ver⸗ 
mehrt Mit Früchten, die ba 
leben. Wohl dir, D Bier, 
Mannes Sonne, Haufe 
Wonne, Ehrentrone, Gott denkt 
Dein bei feinem Throne. 

4, Sei gute3 Muths, mir 
find es nicht, Die diejen Orden 
aufgericht, Es ift ein höhrer 
Vater: Der hat ung je und je 
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‚geliebt Und bleibt, wenn unfre 
Sorg uns trübt, Der bejte 
Freund und Rather. Anfang, 
Ausgang Aller Sachen, die zu 
maden wir gedenken, Wird er 
wohl und weislich lenken. 

5. Zwar bleibt3 nicht aus, 
«3 fommt ja wohl Ein Stünd- 
lein, da man Leides voll Die 
TIhränen läſſet hießen; Je⸗ 
dennoch Mer fih in Geduld 
a des Leid wird Gottes 
Huld Sn großen Freuden 
ſchließen. Schweige, Beuge 


Mel. 


351. Sorge doch für meine 
Kinder, Vater, nimm dich — 
an! Ob ſie gleich vor dir ſind 
Sünder, Sind fie dir Doch zus 
gethan, Und durch Deines Soh⸗ 
nes Blut Gleihtwohl Dein er= 
worbnes Gut, Darum pirft 
du fie aus Gnaden Wohl be- 
jhüsen und berathen. 

2. Sie find dir non Kindes- 
beinen Und von ihrer eriten 
Stund Zugeworfen als bie 
Deinen; Und durch deinen 
Gnadenbund Haft du fie in 
ihrer Tauf_Väterlih genom- 
men auf, Daß fie, wenn fie 
ſollten jterben, Wären deines 
Reiches Erben. 


3. Du haft fie bisher er- 


nähret, Und jo mandem Un= 
glüdsfal Mehr als väterlich 
ee Der fie hier und 
iberall Hätte leichtl ich umge⸗ 
ſtürzt, Ja das Leben abgekürzt; 


Aber deine Vatertreue Bleibt 


bei ihnen täglich neue. 
4. Sollt ich nicht für ſolche 


Güte Immer dir verpflichtet 


ſein, Und mit dankbarem Ge— 
müthe Solchen Glücks⸗ und 
Segensſchein Rühmen, und für 


Dich ein wenig, unſer König 
wird behende Nachen, daß die 
Angſt fih wende. 

6. Wohl her, mein König, 
nah berzul Gieb Rath im 
Kreuz, in Nöthen Ruh, In 
Aengiten Troft und Freude! 
| Des jollft du Haben Ruhm und 
Preis; Wir wollen fingen bes 
ter Weis Und danken alle 
beide, Bis wir Bei dir, Deinen 
Willen zu erfüllen, deinen 
Namen Ewig loben erden. 
‚Amen. 


Raul Gerhardt, 1666. 





Freu di jehr, o meine Seele. 


Jedermann Deine Wohlthat 
zeigenan, Ach jo müßt id so 
vermeſſen Gottes, meines Heilg, 
vergeſſen. 

5. Sammeln Andre große 
Schätze, Daß ihr Haus in fols 
Em Heil Sih an Geld und 

zut ergebe, So bift du mein 
einzig Theil, Bleib auch mei- 
ner Kinder Gott; Laſſe fte in 
feiner Noth Und in feinem 
Kreuz verderben, Bis fie end⸗ 
Lich jelig fterben. 

6. Schüte fie vor böſen 
Leuten Und vor der VBerführer 
Schaar, Daß ihr Fuß nicht 
möge gleiten; Laß fie ihre Le— 
bensjahr In der Tugend brin= 
gen zu, Bis du fie, wie mich, 
zur Ruh Wirft ins fühle Grab 
verjenten, Und die Seligkeit 
uns ſchenten 

7. Gönne mir die großen 
— Daß am lieben jung⸗ 
ten Tag Nach jo vielem Kreuz 
und Leiden Ih mit Jauchzen 
jagen mag! Tiepiter Vater, ich 
bin bier Und die Kinder, vie 
du mir Haft in jener Welt be⸗ 
ſcheret; Emig jei dein Nam 
geehret. 





Ludwig Heinrich Schloffer, 1724, 


Stand und Bervf. 569 





Mel. Herr Gott, dich Inden alle wir. 
352. Wohl einem Haus | 5. Wohl, wenn im Außer 
da Jeſus Chrift Allein das Al|lihen Stand Mit fleikiger, 
in Allem ijt! Ja wenn er nicht|gefreuer Hand Ein Segliches 


darinnen wär, Wieelend wärs, nad feiner Art Im Glauben 
wie arm und leer! jeine Hut bewahrt. 

2. Wohl, wenn der Mann, 6. Wohl, wenn die Eltern 
das Weib, das Kind Im rech=|gläubig fein, Berfäumen ihre 
ten Glauben einig find, Zu Kinderlein Auch nicht anihrem 
dienen ihrem Herrn und Goͤtt ewgen Glüd, So bleibet ihrer 


Nach jeinem Willen und Gebot. keins zurüd, 


3. Wohl, wenn ein folhes 


7. Wohl joldem Haus, denn 


Haus der Welt Ein Vorbild es gedeiht; Die Eltern werden 


vor die Augen ftellt, Daß ohne | hohe: } 
Das|dern ſieht mans an, Wie Gott 


Gottesdienit im Geiſt 


eut, Und denen Kin— 


äußre Wert nichts iſt noch die Seinen fegnen kann. 


Heißt. 


8 So mad ich denn zu Die= 


4. Wohl, wenn das Räud= fer Stund Sammt meinem 


wert im Gebet Beftändig in Haufe diefen Bund: 
öhe geht, And man nichts alles Volk vom Herrn abwich, 


die 


Wenn 


treibet fort und fort, Als Got=| Spy dienen wir ihm ewiglich. 


tes Werk und Gottes Wort! 


Chriſtoph Carl Ludwig von Pfeil, 1747. 


Mel. 


35 SM Hund mein Haus, 
wir find bereit,. Dir, Herr, 
Lie ganze Lebenszeit Mit 
Seel und Leib zu dienen. Du 
jolft der Herr im Haufe jein; 
Gieb deinen Segen nur bars 
ein, Daß wir dir willig dies 
nen. Eine Kleine, Fromme, 
reine Hausgemeine mad aus 
allen, Dir nur fol fie wohlge⸗ 
fallen. ER 

2. Es wirte durch dein kräf⸗ 
tig Wort Dein guter Geift ſtets 
fort und fort An unjer aller 
Seelen; Es leucht und mie 
das Sonnenliht, Damit? am 
rechten Lichte niht Im Haufe 
möge fehlen. Reihe Gleiche 
Seelenjpeije auch zur Reife 
durch dies Leben Uns, die wir 
und bir ergeben. _ 

3, Gieß deinen Frieden auf 
das Haus Und Alle, die brin 
wohnen, aus, Sm Glauben 





Wie ſchön leuchtet ver Morgenftern. 


uns verbinde; Laß uns in 
Liebe allezeit Zum Dulden, 
Tragen fein bereit, Voll De— 
aueh, janft und linde, Liebe 
Uebe Jede Seele; feinem fehle, 
dran man fennet Den, der ſich 
den deinen nennet. 

4. Laß unfer Haus gegrün— 
det jein Auf Deine Gnade ganz 
allein Und beine große Güte, 
Auch laß ung in der Nächte 
Graun Auf deine treue Hilfe 
ihaun Mit kindlichem Gemü— 
the; Selig, Fröhlich, Selbft 
mit Schmerzen in bem Herzen 
dir ung latten Und dann in 
Geduld und faffen. 

5. Giebft du und irdſches 
Glüd ins Haus, Sp flieg 
den Stoß, die Weltluft aus, 
Des Reihthums böje Gäfte; 
Denn wenn das Herz an De 
muth leer Und voll von eitler 
Weltluft wär, Sp fehlte ung 
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das Beite: Jene Schöne, Tiefe] Geift regiere; Der_ifts, der 
ftile Gnadenfülle, die mit Alles mohlbeitellt, Der gute 
Schätzen Einer Welt nicht zu Zudtund Ordnung hält, Der 
erſetzen. alles liebreich ziere. Sende, 

6. Und endlich flehn wir Sende Ihn uns Allen, bis wir 
allermeift, Daß in dem Haus wallen heim, und oben Dich in 





fein andrer Geift, Als nur dein 


deinem Haufe Inben! 


Carl Johann Philipp Epitta, 1833, 





Mel, 





Sp führft du doc) recht felig, Herr, die Deinen, 


354, O ſelig Haus, woſund pflegt; Wo fie zu deinen 


man dich aufgenommen, D 
wahrer Seelenfreund, Herr 
Jeſus Chrift! Wounter allen 
Gäften, die da kommen, Du 
der gefeiertfte und Liebfte bift; 
Wo Aller Herzen dir entgegen= 
lagen, Und Aller ug 

eudig auf dich ſehn; o 

ller Lippen dein Gebot er— 
fragen, Und Alle deines Winks 
gewärti Kan, 

2.8 a ig Haus, wo Mann 
und Weib in Einer, In dei— 
ner Liebe Eines Geistes find, 
Als beide Eines Heil gewür— 
digt, feiner Sm Glauben3- 
Ba anders ift gefinnt; Wo 

eide ungertrennbar an dir 
bangen In Lieb und Leid, Ge— 
mad) und Ungemach, Und nur 
bei dir zu bleiben jtet3 verlan= 

öfen Tag! 


b 
3. O feli 


die lieben Kleinen Mit Hän— 


den bes Gebets ans Herz bir 


legt, Du 


veund der Kinder, 
der fie al 


die Seinen Mit 


mehr denn Mutterliebe hegt 


* 


en An jedem guten, wie am 


aus, wo man 


Fügen gern fid) fjammeln Und 
borchen deiner Re Rede zu, 
Und lernen früh dein Lob mit 
Freuden jammeln, Sich beis 
nes freun, du lieber Heiland 

u! 

4, D jelig Haus, wo Knecht 
und Magd dich fennen, Und 
wiſſend, weſſen Augen auf fie 
jehn, Bet allem Werk in einem 
Eifer brennen, Daß es nad 
deinem Willen mag geichehn; 
ALS deine Diener, deine Hause 
genoſſen, In Demuth willig 
und in Liebe frei Das Ihre 
IBefien froh und unverbrof= 
en, In kleinen Dingen zeigen 
große Treu, 

5. D Selig Haus, wo du die 
an theileit, Wo man bei 
einer Freude dein vergißt! D 
felig Haus, wo du die Wun— 
den Heileft Und Aller Arzt und 
Aller Tröfter bift, Bis Jeder 
einft he Tagewerk vollendet, 
Und bis ſie endlich Alle ziehen 
rl — ir Be 
ich gefendet, Ans große, freie 
ihöne Vaterhaͤus. ! 





Carl Johann Philipp Spitta, 1833, 


— — 


Shrigfeit. 
Mel, Wo Gott der Herr nicht bei ung hält, 


355. Dir Gott ans dei- 


nem Gnabenthion, Hör une 


fer Bitt und Schreien! Aus 
Gnaden unjer ftets verſchon, 


| 
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Sieb Fried und gu Gedeihen. 
Gieb unfrer Obrigkeit dein 
Gunft, Langs Leben, Weis- 
heit, rechte Brunft Zu deinem 
Wort und Lehre. 

2. Regier fie, Herr, mit dei— 
nem Geiſt, Erleudt ihr Muth 
und Sinne, Mac fie in deim 
Gehorſam feit, Dein Lieb in 
ihr ftet3 brenne. Ohn did " 
font all Sorg verlorn, Al 
Weisheit ift zur Naurrheit 
wordn, Wo du nicht ſelbſt re= 
giereft. 

3. Gieb du fromm und ge- 
treue Räth, Amtleut und Die= 
ner gute, Die achten Dein Ehr, 
Nam und Recht, Haben dein 
Gfeg in Hute, Und lafjen ihn’ 
befohlen jein Den gmeinen 
Nug und Kirden dein Und 
fliehen Stolzund Geige, 
4, Darnad) jo laß die Obrig- 
teit, Die bu uns haft gege- 
ben, Sitzen vor dir aufihren 
Eid, Bu deiner Furchte leben, 
Daß ſie bleib vor dein Augen 
recht Und, wandel auf dein 
Wegen ſchlecht, Laß ſie auch 
nicht ee ? 

5, Daß fie Luft hab zu dei— 


nem Wort Und laß ihrn Glau⸗ 
ben jcheinen, Halt dich für 
ihren Schuß und Hort Und fei 
ein Troft den Deinen, Schaff 
ab all Ungerechtigfeit Und halt 


ob Zucht und Ehrbarfeit Und 


ſeh auf deinen Willen. 

6. Behüte fie vor Tyrannei, 
Vor eignem Zorn und Race, 
Zap fiefein Rein gutund treu, 
Du ihren Stuhl groß made, 
Und jegne ihr Regierung aut, 
Gieb ihr ein feinen, rechter 
Muth, Daß fie das Volk werth 
halte, 

7. Sei gnäbdig, Herr, der 
Obrigteit Und allen Untertha— 
nen, Uns all mit deinem Geifte 
ieit, So wolln wir deinen Na— 
men Hoch rühmen, Herr, und 
fingen groß, Sp lang wir lebn, 
ohn Unterlaß; Ach Gott, thu 
ung erhören! 

8. Beſchütz vor Feinden alles 
zeit, Die wir den Fried groß 
achten; Das loſ' Gefind treib 
von ung weit, Die nichts denn 
Unruh maden. Gieb Fried, 
o Herr, erhalt bein Wort, Er= 
zeig dein Güt, o treuer Hort, 
Dir ſei Lob, Preis und Ehre, 


Nicolaus Selneder, 1564, 





— — — 
Berufslieder. 
Eigene Melodie. 


356, Sn — — 
fang ich an as mir zu thun 
geblbret; Mit Gott wird alles 
wohl gethan Und —5 aus 

eführet. Was man in Gottes 

amen thut, Iſt allenthalben 
recht und gut Und kann uns 
auch gedeihen. 

2. Wer erſt, nad) Gottes 
Reiche trat Und bleibt auf 
feinen Wegen, Der wird gar 
leihtlih reih gemaht Durch 
Gottes milden Segen, Da 


wird der Fromme voll und 

jatt, Daß er von feiner Arbeit 
at Auch Armen Brot zu ges 
en. 

3. Gott iſt der Srommen 
Schild und Lohn, Er krönet fie 
mit Gnaden; Der böfen Welt 
ihr Neid und Hohn Kann ihnen 

ar nit ſchaden. Gott dedet 
he mit jeiner Hand, Er jegnet 
ihre Stabt und Land Und füllet 
fie mit Freuden. 

4, Drum fomm, Herr Jeſu, 
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ſtärke mich, Hilf mir in meinen 
Werten; wi du mit deiner 
Gnade die ei meiner Arbeit 
merfen. Gieb dein Gebeihen 
ſelbſt dazu, Daß ich in allem, 
was ich thu, Ererbe deinen 
Segen. 

. 5, Regiere mich durch deinen 
Geift, Den Müßiggang zu mei— 
den, Daß das, was du mid 
— heißt, Geſcheh mit lau⸗ 
ter Freuden. Ach daß ich dir 


Mel. 


357. So tret ich demnach 
an, Wie ſtark ich immer kann, 
Mein Arbeit, Thun und Weſen, 
Dazu mich Gott erleſen, Der 
wird mir ſeinen Segen Auch 
wiſſen beizulegen. 

2. Dir, Vater, ſag ih Dant, 
Daß du mein Leben lang So 
reihlih mid ernähret Und 
mande Gnad bejcheret; Hr 
deine Güt und Gaben Mi 
heute ferner haben. 


Imit aller Treu Auf dein Gebot 
gehorfam jei Und meinen Näch= 
iten liebe ! 

6. Nun, Sefu, fomm und 
bleib bei mir ! Die Werfe mei- 
ner Hände Befehl ich, Liebiter 
Heiland, dir; Hilf, daß ich fie 
vollende Zu deine Namens 
Herrlichkeit, Und gieb, daß ich 
zur Abendzeit Erwünſchten 
Lohn empfange. 

Salomon Liscov, 1672. 


Auf meinen lieben Gott. 


3. Ach mein Herr Jeſu Chriſt, 
Der du mein Helfer biſt, Ach 
ſegne meine Werke Und mich 
vom Himmel ſtärke, Damit ich 
deinen Willen In allem mög 
erfüllen. 

4, Behüte Seel und Leib 
Und alles von mir treib, Was 
meine Nahrung bindert Und 
deinen Segen mindert, Sa laß 
in Fried und Freuden Mich 
dann von hinnen fcheiden. 





Soh. Heinrid) v. Hippen, 1676. 


Mel, Schwing dich 


358. 


Sefuan, Jeſus hats in Hän— 
den; Jeſum rufzum Beiltand 
an, Jeſus wirds wohl enden. 
Steh mit Jeſu Morgens auf, 
Geh mit Jeſu ſchlafen, Führ 
mit Sefu deinen Lauf, Laſſe 
Jeſum ſchaffen. 

2. Morgens ſoll der Anfang 
ſein, Jeſum anzubeten, Daß er 
oll dein er ſein Stets in 
deinen Möthen. Morgens, 
Abends und bei Naht Will er 
ftehn zur Seiten, Wenn des 
Satans Lift und Macht Di 
ſucht u beftreiten. 

8. Wenn dein Jeſus mit dir 
it, Laß. die Feinde wüthen; 
Cr wird dic) vor ihrer Lift 
Schützen und bebüten. Geb 


ang dein Werfmitinur das Vertrauen dein 


auf zu deinem Gott. 


n 
en Und ala 
icher, daß allein Er dein Un- 
glüd wende, 
4, Wenn denn beine Sach 
alfo Mit Gott angefangen, Ei 
o hat eg feine Noth, Wirft ven 
med erlangen; Es wird fol- 


gen Glüd und Heil Hier in 
diefem Leben; Endlich mwird 
dir Gott dein Theil Auch im 


Himmel geben, 

5, Nun, Herr Sefu, all mein 
Sad) Sei dir übergeben; Es 
man beinens Willen mad Auch 
im Tod und Leben. All mein 
el ih jegtan, Jeſu, in 
beim Namen, Laß es doch fein 
mwohlgethan! Sch ſprech dar⸗ 
auf: Amen. m 1700. 
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Eigene Melodie. 


a 
359, Das malte Gott, 
der helfen kann! Mit Gott 
fang ich die Arbeit an, Mit 
Gott nur geht es glüdlich fort; 
Drum ift auch dies mein erſtes 
Wort: Das walte Gott! 

2. AU mein Beginnen, Thun 
und Werk Erfordert von Gott, 
Kraft und Stärk; Mein Herz 
zu Gott ift ftetS gericht, Drum 
auch mein Mund mit Freuden 
ipriht: Das walte Gott! 

3. So Gott nicht Hilft, ſo 
kann ich nihts, Wo Gott nicht 
giebet, da gebrichts; Gott 
a ee — mir —— Guts, 

rum ſprech ich nun auch gutes 
Muths: Das walte Gott! 

4. Will Gott mir etwas ge- 
ben bier, So mill En dankbar 
jein dafiir; Auffein Wort werf 
ih aus mein Netz, Und jag in 
meiner Arbeit ſtets: Das 


mwalte Gott! 

5 es Mitte jammt 
dem End Stell ih allein in 
Gottes Händ; Er gebe, was 
mir nützlich iſt, Drum ſprech 
ich auch zu jeder Friſt: Das 
walte Gott! 

6. ee Gott mir feinen Se— 
gen bei Nach jeiner großen Güt 
und Treu, Sp gnüget mir zu 
jeder Stund; Drum ſprech ich 


7. Zrifft mid ein Unglüd: 
unverzagt! Sit doch mein 
Werk mit Gott gewagt: Er 
wird mir gnädig ftehen bei, 
Drum dies auch meine Lofung 
ſei: Das malte Gott! 

8. Er fann mich jegnen früh 
und ſpat, Bis al mein Thun 
ein Ende Hat; Er giebt und 
nimmt, machts wie er will, 
Drum |prech ih aud fein in der 
Stil! Das walte Gott! 

9. Gott fteht mir bei in aller 
Noth, Und giebt mir auch) mein 
Bishen Brot; Nah jeinem 
alten Baterbraud Thuter mir 
Guts, Drum jpred ih auch: 
Das malte Gott! 

10, Ohn ibn ift all mein 
Thun umſonſt, Nichts Hilft 
Verſtand, Wis oder Kunft; Mit 
Gott ge fort, geräth au 
wohl, Daß ich kann jagen glau⸗ 
bensvoll! Das malte Gott! 

11, Theilt Gott was mit aus 
Gütigfeit, So act ich feiner 
Feinde Neid; Laß haffen, wers 
nicht lafjen fann, Sch ftimme 
doh mit Freuden an! Das 
malte Gott! 

12. Thu ich denn was mit 
Gottes Eh Der mir beiftehet 
früh und jpat, Dann Alles 
wohl geraten muß; Drum 





auh bon Herzensgrund: Das 
malte Gott! 





a3 walte Gott! 
Sohann Betihius, 1721. 


ſprech ich nochmals zum Bez 
Il. 3 


Reife: Lieder. 


Eigene Melodie. 
360. In Gottes Namen| 2. Freund von Freunden ge= 


jcheiden wir, Sein göttlich 
ort bekennen wir Und feiner 


Gnad begehren wir, Des rech= | hier vorhanden find, 


ten Glaubens leben wir. Ky⸗ 


rieleiſon. 


IS find: O Herr, bewahr 
ein gläubig Kind Und AL, die 
Bor Une 
lüd und vor böfer Stund, 
prieleifon. 
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3. Geleit uns Gott in Ewig⸗ 
feit Durch jeine groß Barmz 
herzigkeit, Der geb ung heut 
ein gut Geleit, Mit Leib und 
Seele Sicherheit. Kyrieleiſon. 

4, Goit, unjrem Vater, wir 


Mel. Vom Himmel 


& 
361 . On Jeſu Namen reis 
ih aus, Der jelbft aus feines 
Vaters Haus, Als aus dem 
Höchiten Sreudenfaal, Iſt kom⸗ 
men in dies Sammerthal. 

2. Was ich in Jefu Nam ans 
heb, Wohin ich dent, wornach 
ich ftreb, Das Alles muß ge= 
rathen wohl, Von Gottes Se- 
gen werben voll. 

3. Du richtſt, Herr Jeſu, 
meinen Fuß, Daß nichts von 
dir mich wenden muß, Du 
führſt mich aus und wieder ein, 
He dich muß alles Heilfam 

ein, 

4, Befiehl den Engeln, daß 
fie mi) Auf allen Wegen ſicher⸗ 
lich Begleiten und mit ihrer 
a bivenden alles Unge— 
mad. 

5. Treib mein Vorhaben 

lüdlih fort, Bring mich mit 
—— an den Ort, Dahin zu 
ommen ich gedenk, Der 
ſchen Sum zu mir lent, 

6. Daß fie mich willig neh— 
menan, Wenn ich nicht weiter 
reifen kann, Und mich zu fol- 


en⸗ 


allein Mit Leib und Seel bes 
foblen fein, Der bring uns 
fröhlich wieder heim In feiner 
Gnaden Schu und Schirm, 
Kyrieleiſon. 

Johann Hiltſtein, 1557. 





hoch da komm ich her. 


chen Leuten führ, Die fromm 
find und gefallen dir. 

7. Bor Straßenräubern mic 
bewahr, Bor Wajjersnöthen 
und Gefahr, Vor wilden Thies 
ren, Sal und Brand or 
\Stoßen und vor Sind und 
Schand. 

8. In deine Händ ergeb i 
dir Leib, Seel und was i— 
hab bei mir, An allen Orten 
nah und weit, Bei Jedermann 
zu jeder Zeit. 

9. Behüt auch unterdeß in 
Gnad Meib, Kind, Geſind, 
Haus, Hof vor Schad, Und was 
ih mehr verlafjien hab, Von 
dem wend alles Unglüd ab. 

10, Und wann ih dann nad 
Wunſch vollbracht, Was zu voll- 
bringen ich gedacht, Sp führe 
du mich jelbit zu Haus, Wie du 
mich haft geführet aus, 

11, Und laß mich finden un= 
verjehrt, Was du aus Gnaden 
mir verehrt: Für ſolchen Schutz 
und ſtark Geleit Sag ich dir 
Dank in Ewigkeit. 

Johann Heermann, 1630, 





Eigene Melodie. 


& 

362. Sn allen meinen 
Thaten Laß “ den Höchſten 
rathen, Der Alles. kann und 
hat Er muß zu allen Dingen, 
Solls anders wohl gelingen, 
Selbft geben Rath und That. 

2. Nichts ift es fpat und 
frühe Um alle meine Mühe, 


Mein Sorgen ift umfonft. Er 
mags mit meinen Sahen Nach 
jeinem Willen machen; Ich 
ſtells in feine Gunſt. 

3. Es fann mir nicht3 ge= 
ſchehen, Als was er Kr vers 
Ki Und was mir Jelig ift. 

ch nehm es, wie ers giebet, 
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Pas ihm von mir geliebet, Das 
hab aud) ich erkieſt. 

4. Ich traue feiner Gnaden, 
Die mih vor allem Schaden, 
Vor allem Webel ſchützt. Leb 


Bu Und wiſſen fajt nicht 
wie. 

10, Leg ich mich ipäte nie— 
der, Erwach ich frühe wieder, 
Lieg oder zieh ich fort; In 


ich nach einen Sägen, Co wird Schwachheit und in Banden 


mid nichts verlegen, Nichts 
fehlen, was mir nüst. 

5. Er wolle meiner Sünden 
Sn Gnaden mid entbinden, 

urdhitreihen meine Schuld; 
Er wird auf mein Verbrechen 
Nicht jtrads das Urtheil fpre= 
chen, Und haben noch Geduld. 

6, Sch zieh in ferne Lande 
Zu nügen einem Stande, An 
den er mich beſtellt. Sein 


Segen wird mich laſſen, Was|h 


gut und vecht iſt, faſſen, Zu 
dienen feiner Welt. 

7. Bin ih in wilder Wü- 
ften, So bin ich Doch bei Chri— 
jten Und Chriſtus ift bei mir. 
Der Helfer in Gefahren, Der 
kann mid) doch betvahren, Wie 
dorte, fo aud) hier. 

8. Er wird zu diejen Reifen 
Gewünſchten Fortgang weifen, 
Wohl helfen hin und her; Ge⸗ 
jundheit, Heil und Leben, Zeit, 
Wind und Wetter geben Und 
Alles nach — 

9. Sein Engel, der getreue, 
Macht meine Feinde ſcheue, 
Tritt zwiſchen mich und ſie; 
Durch jeinen Zug, den from— 
men, Sind wir ſo weit num 


Und was mir jtößt zu Handen, 
So tröftet mid fein Wort. 

11. Hat er e3 denn beſchloſ⸗ 
fen, Sp will id unverdroͤſſen 
‚An mein Verhängniß gehn. 
Kein Unfall unter allen Wird 
mir zu harte fallen: Ich will 
ihn überftehn. 

12, Ihm hab ich mich erge- 
ben, Bu fterben und zu leben, 
Sobald er mir gebeut. Es ſei 
eut oder morgen, Dafür laß 
ih ihn forgen, Er weiß die 
rechte Zeit. 

13. Gefällt es feiner Güte, 
Und jagt mir mein Gemüthe 
Nicht was Vergeblichs zu: So 
werd ich Gott noch preijen Mit 
manden jchönen Weiſen Da- 
heim in meiner Ruh. N 

14. Indeß wird er den Mei- 
nen Mit Segen auch erjchei= 
nen, Ihr Schus mie meiner 
jein; Wird beiderjeit3 gewäh— 
ren, Bas unfer Wunſch und 
Bähren Sn bitten überein, 

15. Spjeinun, Seele, jeine, 
Und traue dem alleine, Der 
dich gejchaffen hat. Es gehe, 
wie es gehe, Dein Vater in der 
Höhe Weiß allen Sachen Rath, 





Baul Fleming, gedichtet 1633, 


Mel. 


Zieht in Frieden 
ro⸗ 


363. Bis 
eure Pfade, Mit euch des — 

Ben Gottes Gnade Und ſeiner 
heilgen Engel Baht! Wenn 
euh Sefu Hände fchirmen, 
Gehts unter Sonnenfchein und 
Stürmen Getroft und froh bei 


Wachet auf!ruft uns die Stimme, 


Tag und Nacht. Lebt ei 
lebt wohl im Herrn! Er ſei 
euch nimmer fern Spät und 
frühe! Vergeßt uns nicht In 
feinem Licht Und wenn ihr 
Ioneh jein Angeſicht. 


Guſtav Friedrich Ludwig Knak, 1840. 
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Mel. 


364. Mie mird Gott 
ſchickt, ſo nehm ichs an, Ge= 
duldig will ic) leben, In mei= 
ner Noth ruf ihihnan, Mag 
ihm nit toideritreben, Er 
machs mit mir, wies ihm ge= 
fällt, Auf ihn fteht mein Ver— 
trauen In meiner Noth bis in 
den Tod, Das wird mich nit 
gereuen. 

2. In Angft und Noth eb 
ich dahin, Herr, thu mir Grad 
verleihen, Daß ich im Kreuz 
geduldig bin, Wollt mir mein 
Sünd verzeihen, Die ih auf 
Erd begangen hab, Die reuen 
mich von Herzen: Herr Jeſu 
Chriſt, mein Mittler bit, 
Wend mir mein Leib und 
Schmerzen. 


3. Dein Wunden tief und) 


Blut jo roth Haft du für mid 
vergoſſen Und geben hin, das 
ift mein Gwinn, Drauf will 


und gnu 


Was mein Gott will, gejcheh allzeit. 


ich mich verlafien, Wie in ber 
Schrift gejchrieben ift, Johan— 
nes thutS verkünden: Das 
Blut des Herren Jeſu Chrift 


Waͤſcht uns von allen Sün- 


den. 

4. Drum ob ih ſchon von 
jedermann Berlaffen bin auf 
Erden, Gott wird auf meiner 
Seiten ftahn, Mein Troft und 
Zuflucht werden. Denn er ift 
ſtark mit jeiner Hand, Dem 
Teufel kann er a Und 
mir das ewig Vaterland, Die 
Seligkeit beſcheren, 

5. Durch Jeſum Chriſt, ſein 
lieben Sohn, Der für uns hat 
gelitten, Die Sünd bezahlt 
getban, Den laßt 
ung treulih bitten, Daß er 





durch fein Barmherzigkeit Uns 
twahre Buß im Leben Und dort 
rn in Ewigkeit Die Se= 
igfeit woll geben. 

Um 1550, 


Eigene Melodie. 


368; Mas mein Gott 
will, das gicheh allzeit, Sein 
Will der ift der befte: Yu hel= 
fen den’ er ift bereit, Die an 
ihn ge fefte. Er Hilft 
aus Noth, der fromme Gott, 
Er tröft die Welt mit Maßen: 
Mer Gott vertraut, feit auf 
ihn baut, Den will er nicht 
verlafjen. 

2%. Gott iſt mein Troft, 
mein Zuverfiht, Mein Hoff⸗ 
nung und mein Leben, Was 
mein Gott mwill, daß mir ge= 
Do Will ih nicht wider⸗ 
treben.. Sein Wort iſt wahr; 
denn all mein Haar Er felber 
bat gezählet, Er hüt und wacht, 


ftet3 für uns tradjt, Auf daß 
uns gar nichts fehle. 

3. Nun muß ih Arme 
von diejer Welt Hinfahrn in 
Gottes Willen Zu meinem 
Gott: wanns ihm gefällt, 
Will ih ihm Halten ftille, 
Mein arme Seel ih Gott be— 
fehl In meiner legten Stuns 
den: Dufrommer Gott, Sünd, 
Höll und Tod Haft bu mir 
überwunden. 

4. Nod) eind, Herr, will ich 
bitten dih, Du wirft mirs 
nicht verſagen: Wann mic 
der böſe Geift anficht, Laß 
a err, nit verzagen. 
Hilf und au wehr, ach Gott, 
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mein Herr, Zu ehren deinen 
Namen. Wer das begehrt, 
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Drauf 





dem wird gemährt. 
ſprech ich fröhlich Amen. 
⸗ um1 


Eigene Melodie. 


366. Ich hab mein Sach 
zu Gott geſtellt, Der wirds 
wohl machen, wies ihm gfällt, 
Dem thu id) mich befehlen. 
Mein Leib und Seel, mein Ehr 
und Gut Grhält Gott fiet8 in 
jeiner Hut, Hier und im ewgen 
Reben. 

2. Was alle Welt verloren 
acht, Erhalt Gott ftets in fei⸗ 
ner Macht, Wenns re gefällt 
zu wenden. Sch geb mich in 
den Willen fein," Er wird mich 
als der Bater mein Ausführn 
zum felgen Ende. 

3. Was fann mid fommen 
an für Noth, Wenn du mir 
beiſtehſt, gwaltger Gott, Was 
fann mir dann gebreden? 
Gieb mir Geduld in Willen! 





367. Von Gott will ig] 
nicht lafjen, Denn er läßt nicht 
von mir, Führt mich dur 
alle Strafen, Da ih fonft 
irrte jehr, Neichet mir fein 
Hand; Den Abend und den 
Morgen Thut er mich wohl 
verforgen, Sei wo id woll im 


and. 

2. Wenn fih der Menfchen 
Hulde Und Wohlthat all ver= 
fehrt, So findt fih Gott gar 
balde, Sein Macht und Gnad 
bewährt, Hilft in aller Noth, 
Errett von Sünd und Schan= 
den, Bon Ketten und von Ban- 
den, Und wenns aud) wär der 


Tod, — 
3. He ihn will ich ver— 
trauen In meiner ſchweren 


eit, 63 kann mich nicht ge= 
EN Er wendet alles Leid, 
37 





dein, Daß ich vergeb den Fein⸗ 
den mein, Mein Unſchuld wirft 
du rächen. \ 

4. D du mein lieber Herr 
und Gott, Laß mic feſt ſtehn 
bei beim Gebot, Deim Wort 
nicht widerftreben. Du kannſt 
mir helfn aus aller Noth; 
Was mir zu Leib und Seel tft 
aut, Das kannſt du mir wohl 


geben. 

5. D Jeſu Chrift, mein 
höchſte Zier, Kein Glüd noch 
Unglüd laß von dir Mid in 
der Welt abwenden. Stärk 
meinen Glauben durd bein 


Gnad, Behüt mid, Herr, vor 
Sünd und Schad, Gieb mir 
ein feligs Ende. 

Um 1554, 


Eigene Melobdie. 


br. jeiß heimgeftellt; Mein 

eb, mein Seel, mein Leben 
Sei Gott dem Herrn ergeben; 
Er ſchaffs, wies ihm gefällt, 

4, €3 thut ihm nichts des 
fallen, Denn was mir nügli 
ift: Er meint3 gut mit un 
Allen, Schenkt ung den Herren 
Chrift, Seinen lieben Sohn; 
Durd) ihn er uns bejceret, 
Was Leib und Seel ernäh= 
vet; Lobt ihn ins Himmels 
Thron. 
„5. Lobt ihn mit Herz und 
Munde, Welchs er uns beides 
ihentt, Das ift ein jelge 

tunde, Darin man fein ges 
denkt; Sonft verdirbt all Zeit, 
Die wir zubringn auf Erden: 
Wir jollen felig werden Und 
bleibn in Ewigkeit. 

6. Auh wenn die Welt 
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vergehet Mit ihrem Stolz und 
Pracht, Wedr Ehr noch Gut 
beſtehet, Das vor war groß 
eacht, Ja au nad dem Tod 
ief in die Erd begraben, 
Wenn wir geichlafen haben, 
Will ung erwecken Gott, 

7. Die Seel bleibt unver⸗ 
Ioren, Geführt in Abrams 
Schooß, Der Leib wird neu 
1 Von allen Sünden 
03, Heilig, rein und zart, Ein 
Kind und Erb des Herren, 
Daran muß ihn nicht irren 
Des Teufels liftig Art. 

8 Darum, ob ih ſchon 
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dulde Hier Widerwärtigteit, 
Wie ich auch wohl verſchulde, 
Kommt doch die Ewigkeit, 
Aller Freuden voll! Dieſelb 
ohn einigs Ende, Diemeil ich 
Chriftum fenne, Mir wider: 
fahren joll. 

9. Das ift des Vaters Wille, 
Der uns geſchaffen hat, Sein 
Sohn hat Guts die Fülle Er- 
mworben und Genad; Gott der 
heilge Geift Im Glauben ung 
tegieret, Zum Reich der Him⸗ 
mel führet; Ihm ſei Lob, Chr 
und Preis. 

Ludwig Helmbold, 1564. 





Eigene Melodie, 


368. Hr, Helfer, Hilf 
in Angit und Noth, Erbarm 
Dich mein, du treuer Gott! Sch 
Hin doch ja dein liebes Kind, 
— Teufel, Welt und aller 


n 
2. Ich trau auf dich, o Gott 
mein Herr! Wenn 3 di 
bab, was willich mehr? J 


abja di, Herr Jeſu Chrift, 
Pa mein Gott und Erlöfer 

iſt. 

3. Des freu ich mich von 
Herzen fein, Bin gutes Muths 
und harre dein, Verlaß mich 
gänzlich auf dein Namn; Hilf, 
Seller, hilf! drauf ſprech id 

mn. 


Aus Martin Moller’3 Manual, 1596, 


Nah Nicolaus Selneder, 1565.) 


Eigene Melodie. 


‚369. Veiis auf, mein 
Seel, verzage nicht, Gott will 
ſich dein erbarmen, Rath, Hilf 
wird er dir theilen mit, Gr ift 
‚ein Schuß der Armen, Obs oft 
gehthart; Im Roſengart Kann 
man nicht allzeit figen; Wer 
Gott vertraut, Hat wohl ge= 
baut, Den will er ewig [hügen. 
2. Troß fei dem Teufel und 
ber Welt, Bon Gott mic abzu= 
euren Aufihn mein Hoffnung 
iſt geftellt, Sein Gutthat thu 
‚ih ſpuren; Denn er mir hat 
Gnad, Hilf und Rath Sn fei- 
nem Gohn verheißen! Wer 
ihm vertraut, Hat wohl ge= 


baut, Wer will mid) anders 
weiſen? 

3. Wenn böſe Leut ſchon 
ſpotten mein, Mich ganz und 
gar veradten, ALS follt Gott 
nicht mein Helfer fein, Den⸗ 
noch will ichs nicht achten; 
Der Schutzherr mein Iſt Gott 
allein, Dem hab ich mich erge⸗ 
ben; Dem ich vertrau, 
auf ihn bau, Der kann mich 
noch erheben. 

4, Darum freu. dich mein 





liebe Seel, Es joll fein Noth 
nicht haben, Welt, Sind, Tod 
Teufel und die Höll Soll bir 
ewig nicht ſchaden; Denn Got⸗ 
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tes Sohn, Der Gnaden Thron, Gottzutraut, Feft daraufbaut, 
at fie all überwunden: Auf| Der ſolls ewig genießen. 


ott vertrau, Felt auf ihn 


6. Wer aber Hilf bei Men= 


bau, Der bilftzu allen Stunz ſchen ſucht, Und nit bei Gott 


den. 


dem Herren, Derſelb ijt gottlos 


5. Der Keinen er verlaſſen und verfluht, Kommt nimmer= 
at, Die nach jeim Willen le=|mehr zu Ehren; Denn Gott 
en, Um. Gnad, Hilf juhenlallein Wil Helfer jein In 


früh und ſpat, Sich FR 
lich ergeben; Glaub, 


Geduld Bringt Gottes Huld, traut, 
ers Amen. 


Dazu ein gut Gemifjen: 


gänze | Chrifti 
Lieb, ſolches glaubt Und Gott ver— 


efu Namen: Wer 
Sol ſelig Werden, 


Kaspar Schmuder, 1578. 


Eigene Melodie. 


& 

370. Ich ab mein Sach 
Gott heimgeſtellt; Er machs 
mit mir, wies ihm gefällt. Soll 
it allhier noch laͤnger lebn: 
Nicht widerſtrebn, Seim Willn 
thu a ganz ergebn. 

2. Mein Zeit und Stund ift, 
wann Gott will; Sch ſchreib 
ihm nicht vor Maß und Biel. 
Es find gezählt all Härlein 
mein, Beib groß und klein; 

ällt Feines ohn ben Willen 


ein. 

3. Es ift allhie ein Sammer: 
thal, Angit, aa und Trübfal 
überall; Des Bleibens a ein 
Heine Zeit, Vol Mühſelgkeit 
Und, wers bedenkt, ift immer 
im Streit, 

4. Was ift ver Menih? Ein 
Erdenkloß, Bon Muttrleib 
kommt er nadt und bloß, 
Bringt nit3 mit ihm auf dieje 
Welt, Kein Gut noch Geld, 
Nimmt nichts mit ihm, wenn 


er hinfällt. 

5. €8 Hilft fein Reichthum, 
Geld noch Gut, Kein Kunft, 
noch Gunft, auch ftolger Muth; 

ürn Tod kein Kraut gewach⸗ 
en ift, Mein frommer SR t, 

lles, was Lebet, fterblich ift. 

6. Heut find wir friſch, ges 
jund und ſtark, Morgen todt 
und liegen im Sarg; Heut 





blühen wir mie Rofen roth, 
Bald franfund todt, Iſt allent⸗ 
halben Müh und Noth. 

7. Man trägt eins nad) dem 
andern hin, Wohl aus den Au⸗ 
gen und dem Sinn; Die Welt 
vergifjetunjer bald, Jung oder 
alt, Auch unjrer Ehren mans 
nigfalt. 

8. Ach Herr, lehr ung beden⸗ 
ten wohl, Daß wir find ſterb⸗ 
lich nn, Auch wir allhie 
fein Bleibens han: Müfin all 
davon, Gelehrt, rei, jung, 
alt oder ſchön. 

9. Das macht die Sünd du 
treuer Gott, Dadurd ift fommn 
der bitter Tod; Der nimmt 
und frißt all Menfchenkind, 
Wie er fie findt; Fragt nicht, 
mas Stand voor Ehrn fie 


find. Jeh 65 

a ier wenig 
guter Tag, ein täglich Brot 
iſt Müh und lag. Wann 
mein Gott will, jo will ich mit 
Hinfahrn in Fried; Sterbn 
iſt — Gwinn und ſchavt mir 
nicht. 
11. Und ob mid) ſchon mein 
Sind anfiht, Dennoch will ich 
verzagen nicht, Sch weiß, daß 
mein getreuer Gott Für mid 
in Tod Sein liebiten Sohn ges 
geben hat. 





580 Kreuz und Troft. 
12, mein Herr| 15. Mein lieben Gott von 


Derfelbig, r 
Jeſus Chriſt, Jur all mein 
Sund geſtorben iſt, Und auf—⸗ 
erſtanden mir zu gut, Der 
Höllen Gluth Gelöſcht mit ſei⸗ 
nem theuren Blut. r 

13. Dem leb und jterb ich 
allezeit; Von ihm der bittr 
Tod mid is ſcheidt. Ich 
leb odr ſterb, jo bin ich fein: 
Er ift allein Der einig Troft 
und Helfer mein. 

14, Das iſt mein Troſt zu 
aller Zeit In allem Kreuz und 
Traurigkeit; Jh weiß, daß ich 
am jüngften Tag Ohn alle 





Klag werd auferjtehn aus mei- 
nem Grab, 


Mel. 


371 Ach Gott, wie man⸗ 
ches Herzeleid Begegnet mir zu 
diejer Zeit! Der ut Weg 
ift Trübfal voll, Den ich zum 
Himmel wandeln fol. Wie 
ea läßt ſich Fleisch und 
— Zwingen zu dem ewigen 

ut. 
2. Wo ſoll ich mich Denn wen⸗ 
den hin? Zu dir, Herr Jeſu, 
fteht mein Sinn. Bei dir mein 
Herz Troft, Hilf und Rath All- 
zeit gewiß gefunden 3 Nie⸗ 
mand jemals ver iſt, 
Der getraut hat auf Jeſum 


oh 
3 Du biſt der große Wunder 
mann, Das zeigt dein Amt und 
dein Perſon; Welh Wunder 
ding Hatman erfahrn, Daß du, 
mein Gott, bifAMenjd geborn, 
Und führeſt ung durch deinen 
ar wunderlich aus aller 
oth. 
4. Jeſu, mein Herrund Gott 
allein, Wiefüßiftmir der Name 
dein! Es kann fein Trauren 


Angefiht Werd ih anſchaun, 
dran zweifl ih nicht, In ewger 
Freud und Seligfeit, Die mir 
bereit; Ihm ſei Xob, Preis in 
Ewigkeit. 

16, O Jeſu Chriſte, Gottes 
Sohn, Der du für uns haft 
gnug gethan, Ach, ſchleuß mich 
in die Wunden dein! Du bift 
allein Der einig Troſt und Hel⸗ 


fer mein. 


17. Amen, mein lieber froms 


mer Gott, Beier ung alln ein 


jelgen Tod; Hilf, daß wir mö— 
x — 8 $ 


gen allzug ald in bein 
Reich Kommen und bleiben 
ewiglid. 


Sohann Leon, 1581—89, 


Bater unfer im Himmelreich. 


mag jo bitter fein, Dein füßer 
Troft der linderts fein. 

5. Ob mir ee Leib und 
Seel image; o weißt du, 
Herr, daß ichs nit adt; Wenn 
4 dich hab, jo hab ih wohl, 

13 mich ewig erfreuen joll. 
Dein bin ich ja mit Leib und 
Seel, Was kann mir thun 
Sünd, Tod und Höll? 

6. Kein befier Treu auf Er- 
den ift, Denn nur bei dir, Herr 
Jeſu Chrift! Ach weig, day du 
mich nicht verläßt, Dein Wahr- 
er nur bleibt ewig feit; Du 

ift mein rechter, treuer Hirt, 
Der mich ewig behüten wird, 

7. Jeſu, mein Freud, mein 
Chr und Ruhm, Meins Herzen 
Sr und mein Reichthum, 
Ich kanns doch ja nicht zeigen 
an, Wie hod) vein Nam Sn 
fann. Wer Glaub und Lieb 
im Herzen hat, Der wirds er- 
fahren in der That! 

8. Drum hab ich oft und viel 





jein ſo ſchwer, Dein füßer Nam 
erfreut viel mehr; de Elend 


reude hätt, Sp wollt ich den 


Grade Wenn ich an dir nicht 
od wünſchen her, Ja, daß ich 
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nie geboren wär; Denn wer 
dich nicht im Herzen bat, Der 
iſt gewiß lebendig'todt. 

9, Sefu, du edler Bräutgam 


werth, Mein höchſte Bier auf) 


diefer Erd, An dir allein ih 
mich erges Weitüber allegüldne 
Schätz; So oft ih nur gedenk 
an did, Al mein Gemüth er- 
freuet ſich. 

10. Wenn id mein Hoffnung 
ftell zu dir, ©o fühl ich Fried 
und Troſt in mir. Wenn id) 
in Nöthen bet und fing, Sp 
wird mein 3 recht guter 
Ding. Dein Geiftbegeugt, dag 
jolches frei Des ewgen Lebens 
Vorſchmack ſei. 
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11. Drum will ich, weil ich 
lebe noch, Das Kreuz dir fröh— 
lich tragen — ein Gott, 
mach mich dazu bereit, Es dient 
zum Beſten aͤllezeit. Hilf mir 
‚mein Sad recht greifen an, 
‚Daß ih mein Lauf vollenden 
‚Tann. sit 

12. Hilf mir aud zwingen 
Fleiſch und Blut, Fe Sünd 
und Schanden mic behüt; Er⸗ 
halt mein Herz im Glauben 
rein, Sp leb und fterb ich dir 
allein. Jeſu, mein Troft, hör 
mein Bege:r, D mein Heiland, 
wär ich bei dir! 





Konrad Hdier, 1587. 





Eigene Melodie. 


3 12 . Mer Gott vertraut, 


Hat wohlgebaut Im Himmel 
und auf Erden. er ſich ver⸗ 
läßt Auf Jeſum Chriſt, Dem 
muß der Himmel werden; Da= 
rum auf dich Al Hoffnung id 
Gar feſt und jteif thu jegen. 
Herr Jeſu Chrift, Mein Troft 
du bift In Todes Noth und 
Schmerzen. a 
2. Und wenns gleih wär 
Dem Teufelfehr Und aller Welt 
uwider, Dennoch ſo bijt Du, 
eſu Chriſt, Der ſie all ſchlägt 





Mel. Allein Gott 


373. Der 


getreuer Hirt, 
ganz vertraue, 


Zur Wein er Stegen, So 
mich fein Schäflein führt Auf nichks dafür, 


darnieder. Und wenn ich dich 
Nur hab um mid Mit deinem 
Geift und Gnaden, So fann 
fürmahr Mir ganz und gar 
Wedr Tod noch Teufel fchaden. 

3. Dein tröſt ih mich Ganz 
fiherlih, Denn du fannft mirs 
wohl geben, Was mir ift noth, 
Du treuer Gott, In diefm und 
jenem Leben. Gieb wahre Reu, 
Mein Herz erneu, Errette Leib 
und Seele. Ach höre Herr 
Dies mein Begehr Und laß 
mein Bitt nicht fehlen. 


V. 1, 1671; V. 2 u. 8, 1597, 








in der Höh ſei Ehr. 


ger ift mein gen; Obgleich viel Trübfal 
em ich mich| geht heran Aufs Todes intern 


rauet mir doch 
ein treuer Hirt 


öner grünen Aue, Zum fri=\ift jtetS bei mir, Sein Stedn 


en Wafjer leit er mid, Mein|und Stab mi 


iger Laben träftiglid) Durchs 
jelig Wort der Gnaden. 

2%, Erführet 4 
Bahn Bon feines N 


Br Fr 
3, Ein’ köſtlich Diſch 
bereit, Sollts auch bie 


er mir 
Feind 


aufrechter|verdriegen, Schentt mir voll 
amens we⸗ ein, das Del der Freud Weber 
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mein Haupt thut fließen, |alle Zeit, In jeinem Haus ich 
Sein Güte und Barmberz bleibe. 


zigkeit Werben mir folgen 


Eigene Melodie, 


374, Auf meinen lieben 
Gott Trau ich in Angſt und 
Noth. Der kann mich allzeit 
retten Aus Trübſal, aungft und 
Köthen; Mein Unglüd kann 
er wenden, Steht all3 in fei- 
nen Händen. 

2. Db mid mein Sünd ans 
kat Wil ich verzagen nicht; 

uf Chriftum will ih bauen 
Und. ihm allein vertrauen; 
Ihm thu ich mich ergeben Im 
Tod und aud im Leben. 

3. Ob mid) der Tod nimmt 
bin, Iſt Sterben mein Ge— 
winn, Und Chriftus iſt mein 


Mel, 


375. De Chrift, wenn 
man auf Erden Durchwandert 
Berg und Thal, Sp.findt fich 
viel Bejchwerden, Verſuchung, 
Noth und Dual, Das Sreuz 
it —— I be a 
2. err, ich hab au 
Plagen, Die du am beſten 
weißt, Doch will ich nicht ver⸗ 
jagen Weil du mir Beiltand 
eiſt Mit deinem guten Geiſt. 
3. Zu dir will ich mid) len— 
fen, Denn du bift allweg treu. 
Du mwollft an mid gevenfen, 
Dein Güt ift täglich neu, 
Drum ruf ich ohne Scheu. 





Cornelius Beder, 1598. 


|2eben, Dem thu ich mich erge- 
ben. Ich fterb heut oder mor= 
en, Dein Seel wird er ver— 
orgen. 

4. D mein Herr Jeſu Chrift, 
Der du ſo gduldig bift Für 
mid am Streuz geſtorben: Haft 
mir das Heil erworben, Auch 
uns Allen zugleihe Das ewig 
Himmelreiche ! 

5. Amen zu aller Stund 
Sprech ich aus Herzensgrund. 
Du wolleſt jelbft uns leiten, 
Herr Chrift, zu allen Zeiten, 
Auf dag mie deinen Namen 
Ewiglich preijen, 





Amen, 
Vor 1609, 


D Chrifte, Morgenfterne, 


4 Wenn Kr mein Kreuz 
thut mehren, Daß ich mid 
kränke ſehr, Und du auch nicht 
willſt hören, So ruf ichsdefto 
mehr Und deiner Hilf begehr. 

5. Dein Brofam laß mir 
werden Gleichiwie den Hünde- 
lein Vom Himml herab auf 
Erden; Ach Herr, dein Troft 
it mein, Der mid erhält als 
lein. 

6. Den will ich mir aufleſen 
In meines Herzens Schrein, 
Sp wird mein Seel genejen, 
Daß ich kann jelig jein Mit 
deinen Engelein. 





Aus Hommel's Geiftlihen Volksliedern. 


Mel, Wär Gott nit mit ung dieje Zeit. 


376..D 
Gottes Sohn, 
aller Dinge, 


Jeſu Chrifte, 
Du Schöpfer 
Schau doch herab 


'von deinem Thron, Hör, was 
ich vor dich bringe, Du biſt 
fromm und das höchſte Gut, 
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Ich bin ein Menſch, der Arges 
thut, Ein Hand voll Erd und 


Aſche. 

2. Du biſt jene errlich, 
ſchön geziert, oll Majeſtät 
und Ehren: Ich bin in Jam— 


mer tief geführt, Der feinmal 
will aufhören. Du bijt das 
Licht, ich aber blind, Du biſt 
gerecht, ich voller Sind, Die 
mid ganz hat durchdrungen. 
3. Du bift die Wahrheit 
und die Freud, Die Arznei und 
das Leben: Iſt eitel, krank, 
vol Traurigkeit, Muß ſchnell 
den Geift aufgeben. Der Leib 
muß die Verweſung jehn, Es 
darf in kurzer Zeit geſchehm 
Niemand kann mich erhalten, 
4, Wahr iſt es, du haftfel- 
ber mih Mit deiner Hand be- 
reitet, Aus Mutterleibe wun⸗ 
derlich Ans Tageslicht geleitet: 
Was hilft michs aber, daß ich 
bin, Herr, dein Geihöpf? jest 
fahr ich Hin Und muß zu nichte 
werben. £ 
5. Doch weil du ſelbſt mein 
Schöpfer bift, Wolljt du dein 
Werk nicht haſſen, Und mich 
in meiner Angit, Herr Chrift, 
Mit Hilf und Troft nicht laſ⸗ 
jen. Du haſſeſt nichts, das du 
gemacht, Bor dir ijt alles hoc) 
geacht Und werth in deinen 


Augen. 1 

6. Ad igeu doch deine 
Hände an, Durch die ich bin 
formiret; Dein Herz mich nicht 
verſtoßen fann, Bald ſich Er- 
barmung rühret, Dies find 
die Hände, die für mid Mit 
Nägeln haben lafjen fih Ans 
Holz des Kreuzes ſchlagen. 

7. Darinnen fteht mit dei⸗ 
nem Blut Mein Name ange— 


die mir zu gut In deinen Hän⸗ 
der. blieben; So wird fih ja 
dein liebreih Herz Erbarmen 
mein und allen Schmerz, Den 
Schmerz des Geiftes ſtillen. 

8. Ich ſchrei, dein arme 
‚Ereatur! Mit Gnaden mid 
‚anblide! Du biſt mein Arzt, 
in deiner Kur Mit Labjal mich 
erquide. Sieh an,» Schöpfer, 
dein Gemächt, Richts mieder 
aufund bringszurecht, Eh dent 
es geht zu Grunde. 

9. Bas find doch alle meine 
Tag? Als nichts find fie zu 
rechnen, Ich armer Menſch, 
wie daß ichs mag, So fed dich 
anzufprehen! Dugroßer Gott, 
ach zürne nicht, Daß ich vor 
deinem Angeficht Zureden mich 
erwinde, 

10. Die Noth, o Herr, hat 
fein Geſetz, Die mich jegt hart 
umringet?: Drum diesfürfeine 
gr ſchätz, Die Angſt mir 

ed abzwinget. Der Krante 
na dem Arzte jchreit, Der 
Blinde fich des Lichtes freut, 
Der Todte ſucht das Leben, 

11. D Jeſu, großer, Lebens 
fürft, Wollſt meiner dich erbar⸗ 
men, Den ftet3 nach deiner 
Hilfe dürft, Schließ du mid in 
dein Armen: D wahrer Gott 
o Davids Sohn, Erbarm di 
mein und mein verichon, Hör 
den, der bir nachjchreiet. 

12. Eil nit jo fort, du 
wahres Licht, Hier ift, der auf 


ſchrieben. Lies doch die ie 


dich hoffet; Steh ftill, dein 
Augen zu mir ridt, Hilf dem, 
der fläglich rufet. it deiner 


Hand mic) zu dir leit, Daß ich 
das Licht der Gmigfeit In deis 
nem Licht anſchaue. 

Sohann Heermann, 1630, 





Mel. D Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht, 


377. O ſüßes Wort, das 


Sefus fpriht Zur armen 





Wittwe: meine nicht! Es 
fommt mir nie aus meinem 
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Sinn, Zumal wann ich be— 
trübet bin. 

2, Wenn Noth und Ars 
muth Mer anfiht, Sprit 
noch mein Jeſus: weine nicht! 
Gott ift dein Bater, trau nur 
ihm, Erhört er doch der Raben 
Stimm. 

3. Bin ih fehr fraftlos, 
krank und ſchwach, Und ift 
nicht3 da denn Weh und Ach, 
So tröjt mi Jefus noch und 
ſpricht: Sch bin dein Arzt, 
drum weine nicht! 

‘ 4, Vertreibt mich des Ver— 
folger8 Hand, Gönnt man mir 
feinen Sit im Land, Ruft Jeſus 


in mein Herzund jpridt: Dein 
iſt der Himmel, weine nicht! 

5. Reißt mir der Tod das 
Liebftehin, Sagt Jeſus: weine 
nicht, ich bin, Ders wieder 
giebt, gedenfe dran, Was ih 
zu Nain 1er gethan. 

6. Muß ich ſelbſt ringen mit 
dem Tod, Sit Jeſus da, ruft in 
der Noth: Sch bin das Leben, 
weine nit, Wer an mid 
glaubt, wird nicht gericht. 

7, D füßes Wort, das Jeſus 
ſpricht In allen Nöthen: weine 
nicht! Ach klinge Kr in mei⸗ 
nem Sinn, So fähret alles 
Trauern bin. 


Sohann Höfel, 1634, 





Pſalm 121. 


Eigene Melodie. 


Sen. Wenn ih in Angft| 


und Noth mein Augen heb em= 
por Zu deinen Bergen, Herr, 
mit Seufzen und mit Slehen, 
Sp reichlt du mir dein Ohr, 
Daß ich nicht darf betrübt von 
deinem Antlit gehen. . 

2. Mein Schug und Silfe 
tommt, o treuer Gott, von dir, 
Der du das Firmament und 
Erdreich haft gegründet. Kein 
Menih kann % fen mir; Vor 
deinem Gnadenthron allein 
man Rettung findet. ; 

3. Du ſchaffeſt, daß mein 
Fuß mir nieht entgleiten kann, 
Du leiteit jelber mid) auf allen 
meinen Wegen Und zeigeſt mir 
die Bahn, Wenn mir die Welt, 
der Tod und Teufel Stride 
legen, 

4. Du Hüter Israel, du 
ſchläfſt noch ſchlummerſt nicht; 
Dein Augen Tag und Nacht 


ob denen offen bleiben, Die ſich 
in deine Pflicht Zur Kreuzfahn 
dur) dein Blut, o Jeſu, lafjen 
ſchreiben. 

5. Der Herr behüte mich 
vor allem Ungelück, Inſonders 
meine Seel er väterlich be— 
ee Vors Teufels Liſt und 
Tück, Auf daß hinfürder mir 
kein Uebel widerfahre. 

6. Herr ſegne meinen Tritt, 
wo ich geh aus und ein; Auch 
was ich red und thu, laß al— 
les wohlgelingen Und dir be— 
fohlen ſein; So kann ich mei— 
nen Lauf bier ſeliglich volls 
bringen, 

7. Und wenn ih aus ber 
Welt nach deinem Willen geh, 
Sp hilf, daß ih in dir fein 
anft von binnen jcheide Und 
röhlich auferſteh; Dann führe 
mic) hinauf in deine Wonn und 
Freude, 





Matthäus Apelles von Löwenſtern, 1644, 
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Eigene Melodie. 


379%, Ach Gott, erhör 
mein Seufzen und Wehklagen, 
Laß mich in meiner Noth nicht 
ar verzagen. Du weißt mein 
chmerz, Erkennſt mein Herz; 
Haſt du mirs aufgelegt, ſo hilf 
mirs tragen. 

2. Ohn deinen Willen kann 
mir nichts begegnen; Du kannſt 
verfluchen und auch wieder 
jegnen. Bin ih dein Kind 
Und Habs verdient: Gieb wie- 
der Sonnenjhein nad trüben 
Regen. 

3. Pflanz nur Geduld durch 
rein Geift in mein Serze Und 
Hilf, daß ich e3 acht für feinen 
Scherze. Zu deiner Zeit Wend 
ab mein Leid; Durh Mark 
und Bein dringt mir der große 
Schmerze. 

. Sch weiß, du haft meiner 
noch nicht vergeſſen, Daß ich 
vor Leid mir jollt mein Her 
abfreſſen; Mitt in_der Not 
Denk ich an Gott, Db er mi 
ſchon mit Kreuz und Angſt thut 
prejien. 


| 5. Es hat fein Unglüd nie 
jo lang gewähret, Es hat doc 
letztlich wieder aufgehöret; 
Beut mir dein Händ, Und 
machs ein End; Auf dieſer 
Erd mein Herz nicht mehr be— 
gehret. 

6. Soll ich noch mehr um 
deinetwillen leiden, So ſteh 
mir, Herr, mit deiner Hilf zur 
Seiten; Fein ritterlich, Be— 
Wen Hilf mir mein Wi- 

erſacher all beitreiten; 

7. Daß ich durch deinen Geift 
mög überwinden, Und mid in 
deinem Haus allzeit laß finden 
Zum Preis und Dank Mit Zob- 
gelans: Mit dir thu ih in 

tebe mich verbinden. 

8 Daß wirin Givigfeit blei= 
ben beijammen, Und ich allzeit 
‚dein auserwählten Namen 
Preis herziglih; Das bitt ich 
dich Durh Jeſum Chriftum, 
unjern Herren. Amen. 


Jakob Peter Schechs, 1648, 





Eigene Vtelodie. 


380. Nicht jo traurig, 
nit R jehr, Meine Seele, jei 
betrübt, Daß dir Gott Glüd, 
Gut und Ehr Nicht fo viel wie 
andern giebt. Nimm vorlieb 
mit deinem Gott; Haft du 
Gott, fo hats nicht Noth. 

2. Dunod) einzig Menfchen- 
ind Habt ein Recht in dieſer 
Welt; Alle, die tn find, 
Sind nur Gäft im fremden 

elt. Gott ift Herr in feinem 
er Wie er will, fo theilt er 


aus, 
3. Bift du doch darum nicht 
Hr Daß du Erden haben 
ollt; Schau den Himmel über 
dir, Da, da ift dein edles Gold! 





Da iſt Ehre, da iſt Freud, 
Freud ohn End, Ehr ohne Neid, 

4. Der iſt albern, der fi 
fränft Um ein Hand voll Eitel⸗ 
feit, Wenn ihm Gott dagegen 
ſchenkt Schäße der, Beftändig- 
feit. Bleibt der Gentner dein 
Gewinn, Fahr der Heller im= 
mer hin, 

5. Schaue alle Güter an, 
Die dein Herz für Güter hält; 
Keine mit dir gehen kann, 
Wann du geheft aus der Welt; 
Alles bleibet hinter dir, Wann 
du trittft ins Grabes Thür, 

6. Aber was die Seelenährt, 
Gottes Huld und Chriſti Blut, 
Wird von feiner Zeit verzehrt. 
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Iſt und bleibet allzeit gut; 
Erdengut zerfällt und bricht, 
Seelengut das ſchwindet nit, 

7. Gott ist deiner Liebe voll 
Und von ganzem Herzen treu; 
Wenn du wüuͤnſcheſt, prüft er 
wohl, Wie dein Wunjch be— 
ihaffen jet: Sit dirs gut, jo 
eht ers ein; Iſts dein Schade, 
pricht er Nein. \ 

8. Unterdefien trägt fein 
Geift Dir in deines Herzens 
Haus Manna, das die Engel 
jpeift, Siert und ſchmückt es 
herrlih aus; Ja, er wählet, 
dir zum Se, Dich zu feinem 
Gut und Theil. 

9, Ei jo richte dich empor, 
Du beträbtes Angefiht, Laß 


Mel. Ad Gott vom 


381. Ach treuer Gott, 
barmherzigs Herz, Des Güte 
ſich nicht endet; Ich weiß, daß 
mir dies Kreuz und Schmerz 
Dein Vaterhand zuſendet; Ya 
— ich weiß, daß dieſe — 

u mir aus Lieb ertheilet ha 
Und gar aus keinem Haſſe. 

2. Denn das iſt allzeit dein 
Gebrauch: Wer Kind iſt, muß 
was leiden, Und wen du liebſt, 
den ftäupft. du auch, Schickſt 
Trauern vor den Freuden, 
Füprft ung ei Höllen, thuft 
uns weh, Und führt uns wie— 
der in die Höh, Und jo geht 
eind ums ander. 

3. Das hat, Herr, dein ge= 
liebter Sohn Selbit wohl er= 
fahrn auf Erden, Denn eh er 
kam zum Chrentbron, Mußt er 
gefreuzigt werden. Er ging 
durch Trübfal, Angit und Noth, 
Ja durch den herben bittern 
Tod Drang er zur Himmels- 
freude. _ 

4. Hat nun dein Sohn, der 
fromm und recht, Sp willig 


das Seufzen, nimm hervor 
Deine Glaubend Freuden= 
liht; Das behalt, wenn dich 
die Naht Deines Kummer: 
traurig madt. 

10, Setze al3 ein Himmels- 
john Deinem Willen Mag un 

el; Rühre ſtets vor Gottes 

bron Deines Dankens Sai— 
tenfpiel, Weil dir ſchon gege- 
den iſt Biel mehr, als du wür= 
dig bift. 

11, Führe deinen Lebens- 
lauf Alizeit Gottes eingedenk. 
Wie es fommt, nimm alles auf 
Als ein wohlbedacht Geſchenk. 
Geht dirs widrig, laß es gehn, 
Gott und Himmel bleibt dir 
ſtehn. 


Paul Gerhardt, 1648. 





Himmel ſieh darein. 


ſich ergeben, Was will ich ar⸗ 
mer Sündenknecht Dir viel zu⸗ 
wider ſtreben? Er iſt ver Spie— 
el der Geduld, Und wer ſich 
ehnt nach ſeiner Huld, Der 
muß ee ähnlich werben. 

5. Ach liebſter Vater, wie 
jo ſchwer ae der Vernunft zu 
gläuben, Daß du demielben, 
‚den du jehr Schlägit, ſollteſt 
günftig bleiben! Wie. madt 
doch Kreuz jo lange geh Wie 
ſchwerlich mil 19 ieb und 
Leid Zufammen laſſen reimen! 

‚6. Was ich nicht kann, das 
gieb du mir, D höchſtes Gut 
der Frommen! Gieb, das mir 
nicht des Glaubens Zier Durch 
Trübfal werd entnommen. 
Be mid, o ftarfer Hort, 
Befeſtge mich in deinem Wort, 
Behüte mich vor Murren. 

7. Sprich meiner Seel ein 
Herze zu, Und tröfte mich aufs 
Beite. Denn du bift ja der 
Müden Rub, Der Schwachen 
Thurm und Veſte, Ein Schat— 
ten vor der Sonnenhik, Ein 
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Hütte, da ich fiher fig Im 
Sturm und Ungemitter. 

8. Und meil ich ja nad bei- 
nem Kath Hie joll ein wenig 
leiden, So laß mid aud in 
deiner Gnad Als wie ein Schäf- 
lein weiden, Daß ich im Glau- 
ben die Geduld Und dur Ge— 
duld die edle Huld Nach ſchwe⸗ 
rer Prob erhalte, 

9. O heilger Geift, du Freu 
denöl, Das Gott vom Himmel, 
ſchicket, Ye mid, gieb 
meiner Seel, Was Mark und 


Bein erquidet; Du bift der 
Geift der Herrlichkeit, Weißt, 
was für Freud und Seligfeit 
Mein in dem Himmel warte, 
10. Dafelbjt wirft du ir 
ewger er Aufs ſußſte mit 
mir handeln, Mein Kreuz, das 
dir und mir bewußt, In Freud 
und Ehre wandeln. Da wird 
mein Weinen lauter Wein, 
Mein Aechzen lauter Jauchzen 
fein: Das glaub ich, hilf mir 


Amen. 
Paul Gerhardt, 1656. 


Mel. Singen wir aus Herzens Grund. 


382, Auf den Nebel folgt 
die Sonn, Auf das Trauern 

reud und Wonn, Auf die 
chwere, bittre Bein Stellt fi 
Troft und Labjal ein; Peine 
Seele, die zuvor Sant bi zu 
dem Höllenthor, Steigt nun 
bis zum Himmelschor. 

2. Der, vor dem die Welt er⸗ 
ihridt, Hat mir meinen Geijt 
erquidt. Seine hohe, ſtarke 
Band Reißt mich aus der Höl- 

en Band; Alle jeine Lieb und 
Güt Ueberſchwemmt mir mein 
Gemüth Und erfrifcht mir mein 
Geblüt, 

3. Hab ich vormals Angſt ge⸗ 
fühlt, Hatder Gram mein Herz 
zerwühlt, Hat der Kummer 
mid) beihmwert, Hat der Satan 
mid bethört: 
aunmehr frei, Heil und Ret— 
tung, Schug und Treu Steht 
mir wieder treulich bei. i 

4, Gott läßt feinen traurig 
ftehn, Noch mit Schimpfzurüde 

ehn, Der fih ihm, zu eigen 
fan Und ihn im jein Herze 
entt, Wer auf Gott fein 
Hoffnung 


Ich Findet endlich) 
und paleet, as ihm Leib und 
Seel ergetzt. 


&i fo bin id |Silf 


menig Still; Iſt doch morgen 
auch ein Tag, Da die Wohl- 
fahrt fommen mag. Gottes 
Zeit hältihren Schritt: Wann 
die tommt, fommt unfer Bitt 
Und die Freude reichlich mit, 

6. Ach wie ofte dacht ich doch, 
Da mir noch des Trübjals Joch 
Auf dem Haupt und Halfe ſaß 
Und das Leid mein Herze fraß? 
Kun ift Feine Hoffnung mehr, 
Auch fein Ruhen, bis ich Fehr 
An dos ſchwarze Tontenmeer. 

7. Aber mein Gott wandt es 
bald, Heilt und hielt mich der= 
geitalt, Daß ich, was fein Arm 
gethan, Nimmermehr gnug 
preifen kann. Da ich weder 

ie noch da Einen Weg zur 
ettung ſah, Hatt ich jeine: 
ilfenah. 

8 ALS ich furchtſam und ver= 
zagt Mich jelbft und mein Herze: 
plagt, Als ih mande liebe 
Naht Mih mit Wachen frank 
gemacht, Als mir aller Muth 
entfiel, Tratſt du, mein Oott, 
ſelbſt ins Spiel, Gabft dent 
Unfall Map und Ziel. 

9, Run, jo lang ich in der. 
Welt Haben werde Haus und 
Zelt, Soll mir diefer Wunder= 





5. Kommts nicht heute, wie 
man will, Sei man nur ein 


ſchein Stet3 vor meinen Augen 
jein. Sch will all mein Leber 
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Long Meinem Gott mit Lob⸗ 
gians Hiefür bringen Ehr und 
Dant. 

10. Allen Sammer, allen 
‚Schmerz, Den des eivgen Bar 
ters 2. Mir jchon jetzo zuge⸗ 
zählt, Oder, Tünftig auser- 
wählt, Willich hier in diejem 
Tauf Meines Lebens allzuhauf 
Friſch und freudig nehmen auf. 


Mel. 


383. Beßiehl du deine 
Wege, Und was dein Herze 
kränkt, Der allertreuſten — 
Des, der den Himmel lenkt; 
Der Wolken, Luft und Winden 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß geben kann. 

2. Dem Herren mußt bu 
trauen, Wenn dirs joll wohler⸗ 

ehn, Auf fein Werk mußt bu 
Hauen, Wenn dein Werk fol 
beitehn. Mit Sorgen und mit 
Grämen Und mit jelbiteigner 
Bein Läßt Gott ſich gar nichts 
nehmen, Es muß erbeten jein. 

3. Dein ewge Treu und 
Gnade, D Vater, weiß und 
fieht, Was qut jei oder ſchade 
Dem fterblihen Geblüt; Und 
was du dann erlejen, Das 
treibft du, ftarfer Held, Und 
Hringft zum Stand und Wefen, 
Mas deinem Rath gefällt. 

4, Weg haft du alleriwegen, 
An Mitteln fehlt dirs nicht; 
Dein Thun ift lauter Segen, 
Dein Gang tit lauter Licht, 
Dein Werk kann Niemand hin- 
dern, Dein Arbeit darf nicht 
zuhn, Wenn du, mas deinen 
‚Kindern Erſprießlich iſt, willſt 


thun. 
5. Und ob gleich alle Teufel 


Hie wollten widerſtehn, So 
wird doch ohne Zweifel Gott 
nicht zurüde gehn: Was er 
ihm vorgenommen, Und was 


Herzlich thu 





11. Ich will gehn in Angft 
und Noth, 3 wi Tan bis in 
den Tod, Ih will gehn ins 
Grab hinein, Und doc allzeit 
fröhli fein. Wem der 
Stärfite bei will ftehn, Wen 
der Höchſte will erhöhn, Kann 
nicht ganz zu Grunde gehn. 


Raul Gerhardt, 1656. 


t mich verlangen. 
'er haben will, Das muß dod). 
endlihd fommen Zu jeinem 
Zweck und Ziel. 

6. Hoff, o du arme Geele, 
Hoff und ſei unverzagt! Gott 
wird did aus der Höhle, Da 
dih der Kummer plagt, Mit 
großen Gnaden rüden; Er— 
warte nur die Zeit, So wirft 
du Schon erbliden Die Sonn 
der Ihönften Freud. 

7. Auf, auf, gieb deinem 
Schmerze Und Sorgen gute 
Naht! Laß fahren, was das 
Herze Betrübt und traurig 
macht. Bift du doch nicht 
Regente, Der alles führen joll, 
Gott figt im — Und 
führet alles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun und 
walten, Er iſt ein weiſer Fürſt, 
Und wird ſich jo verhalten, 
Daß du di, wundern wirft, 
Wenn er, wie ihm gebühret, 
Mit wunderbarem Rath Das 
Werkhinausgeführet, Das dich 
befümmert hat. 

9. Gr wird zwar eine Weile 
Mit feinem Troft verziehn, Und 
thun an jeinem Theile Als 
Fe in feinem Sinn Er deiner 
ich begeben, Und follft du für 
und für In a und Nöthen 
Ihmeben, So frag er nichts 
nad) dir. 

10. Wird aber ſich be= 
finden, Daß du ihm treu ver⸗ 
bleibit, Sp wird er dich ent⸗ 
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binden, Da dus am wengiten 
rg Er wird dein Herze 
öfen Bon der jo ſchweren Lait, 
Die du zu feinem Böſen Bis- 
ber getragen haft. 

11. Wohl dir, du Kind der 
Treue, Du haft und trägjt das 
von Mit se und Dankge⸗ 
jhreie Den Sieg und Ehren— 
tron. Gott giebt dir ſelbſt die 
Palmen Sn deine rechte Hand, 





Mel, 


Enden Negiert mit feinen 
Händen, Der Brunn ber ew⸗ 
gen Güter, Der ift mein Hirt 
und Hüter. 

2. Sp lang ich diefen habe, 
Fehlt mirs an feiner Gabe, 
Der Reichthum feiner Fülle 
Giebt mir die Füll und Hülle. 

3. Er läffet mich mit Freu— 
den, Auf grüner Auen meiden, 
Br mich zum frifchen Quel⸗ 
en, Schafft Rath in ſchweren 
Fällen. 

4, Wenn meine Seele zaget 
Und fih mit Sorgen plaget, 
Weiß er fie zu erquiden, Aus 
aller — zu rücken. 

5. Er lehrt mich thun und 
laſſen, Führt mich auf rechter 
Straßen, Läßt Furcht und 
Angſt 19 tillen Um feines 
Namens willen. 

6. Und ob ich glei vor 
Andern Im finftern Thal muß 
wandern, Fürcht ich doch Feine 
Tüde, Bin frei vor dem Un 
glüde. 3 
7, Denn du ftehft mir zur 





Und du fingft Freudenpfals 
nten Dem, der dein Leid ge= 
wandt. 

12. Mach End, o Herr, 
mach Ende An aller unſrer 
Noth; Stärk unfre Füß und 
Jänbe, Und laß bis in den 

od Uns alkeit deiner Pflege: 
Und Treu empfohlen fein, So 
gehen unjre Wege Gewiß zum 








Himmel ein. 
Paul Gerdarbt, 1656, 





Nun last uns Gott dem Herren. 


384. Der Herr, ver aller‘ 


Seiten, Schüsft mid vor bö— 
jen Zeuten, Dein Stab, Herr, 
und bein Steden Benimmt mir 
all mein Schreden. 

8. Du ſetzeſt mid zu Bi — 
Machſt, daß ich, mid) erfriiche, 
Wenn mir mein Feind viel 
Schmerzen Erivedt in meinem 
Herzen. 

9. Du falbit mein Haupt 
mit Dele Und fülleft meine 
Seele, Die leer und durſtig 
ſaße, Mit vollgeſchenktem 
Maß 


& 

10, Barmherzigkeit und Gu— 
tes Wird mein. Herz gute 
Muthes, Voll Luft, voll Freub 
und Zadhen, So lang ich lebe, 
machen. 

11. Ich till, dein Diener 
bleiben Und dein Lob herrlich 
treiben Im Haufe, da du woh⸗ 
neft Und Frommſein wohl be— 
re — 1 

12. will did hier auf 
Erden Und dort, da wir fer 
werben Selbit Shaun im Him⸗ 
mel droben oh rühmen, 
fingn und loben. 


Paul Gerhardt, 1653. 





Eigene Melobdie. 


385. Warum 


mich denn grämen? Hab i 


joltt le 


Chriftum no, Wer will 
* nehmen "Ber will 


5% Kreuz u 


nd Troft. 





mir den Himmel rauben, Den 


mir ſchon Gottes Sohn Bei- 
gelegt im Glauben? 


2. Nadend lag ich auf dem 
Boden, Da ih fam, Da ich b 


nahm Meinen erjten Odem. 
Nadend werd ih ei in⸗ 
ziehen, Wenn ich wer on 
der 
fliehen. 

3. Gut und Blut, Leib, 


Seel und Leben Iſt nicht 


mein, Gott allein Iſt es, ders 
egeben. Will ers wieder zu 

# Tehren, Nehm ers hin, v 

will Dennoch fröhli 


ihn 
ehren. 


4, Schidt er mir ein Kreuz 
erein Angit 


zu tragen, Dringt 

und Bein, Sollt ih drum ver⸗ 
zagen? Deresjhidt, der wird 
e3 enden, Er weiß wohl, 
Wie er fol AU mein Unglüd 
enden. 

5. Gott hat mich bei guten 
Tagen Dft ergest, Solt i 
jest Nicht auch) etwas tragen 
Feen iſt Gott und ſchärft 
‚mit Maßen Sein Gericht, Kann 
mid nicht Ganz und gar ver⸗ 
laſſen. 

6. Satan, Welt und ihre 
Rotten Können mir. Nichts 
anehr hier Thun, als meiner 

potten. Laß fie fpotten, la 

te lachen, Gott mein Heil, 
‚Wird in Eil Sie zu Schanden 
machen. 

7. Unverzagt 


und 
Grauen Sp 


Eigene 


386. Mer nur den lie⸗ 


ben Gott läßt walten Und 
hoffet auf ihn allezeit, Den 
wird er wunderlich erhalten 

aller Noth und Traurig 
Wer Gott dem allerhöch⸗ 
sten traut, Der hat auf feinen 


Bit, 


‘Sand gebaut, 


Erd Al ein Schatten 


ohne 


ein Chrift, Wo 


er ift, Stets fih laſſen ſchauen. 
Wollt ihn auch der Tod aufs 
reiben, Soll der Muth Den— 
noch gut Und fein ftille blei= 


en. 

8. Kann und doch fein Tod 
nicht tödten, Sondern reift 
Unjern Geift Aus viel taufend 
Nöthen: Schleußt das Thor 
der bittern Leiden Und macht 
Bahn, Da man kann Gehn zur 
Himmelöfreuden. 

9, Alda will in füßen 
Schätzen Ih _mein Herz Auf 
den Schmerz Emwiglich ergesen. 
Hier ijt fein recht Gut zu fine 
den: Was die Welt In fi 
ER Muß im Hui verihwin- 

en. 

10. Was find dieſes Lebens 
Güter? Eine Hand Voller 
Sand, Kummer der Gemü- 
tber. Dort, dort find die 
edlen Gaben, Da mein Hirt, 
Chriftus, wird Mich ohn Ende 
laben. 

11. Herr, mein Hirt, Brunn 
aller Freuden, Du bift mein, 
Ich bin dein, Niemand kann 
uns jcheiden. & bin dein, 
weil bu dein Leben Und dein 
Blut Mir zu gut Inden Top 
gegeben. 

‚12. Du bift mein, weil ich 
dich faſſe Und dich nit, O 
mein Licht, Aus dem en 

ih hin⸗ 


ale Zap mid, laß m 

gelangen, Da du mich Und ich 

dich Emig werd umfangen! 
Paul Gerhardt, 1653, 


Melodie, 


2. Was Helfen uns die 
ſchweren Sorgen, Was hilft 
ung unfer Weh und Ad, Was 
hilft e8, daß wir alle Morgen 
Bejeufzen unſer Ungemach? 
Wir machen unſer Kreuz und 
Leid Nur größer durch die 
Traurigkeit. 





Kreuz und Troft. 





3; Man halte nur ein wenig 
ftille, Und jei doch in fich felbft 


vergnügt, Wie unjers Gottes|dert viel, Und 


Gnadenwille, Wie ſein Allwij- 

jenheit es fügt. Gott, der 

ung ihm hat auserwählt, Der 

— auch ſehr wohl, was uns 
ehlt 


4, Er kennt die rechten 
Freudenftunden, Er weiß wohl, 
wann es nüglidh ſei; Wenn er 
ung nur bat treu nden 
Und merket feine Heuchelei, So 
Zommt Gott, eh wir uns ver 
jehn, Und läffet uns viel Guts 
geihehn. N : 5 

5. Dent nicht in beiner 
Drangjalshige, Daß du von 
Gott verlajjen feift, Und dag 


591 


Der ſich mit ſtetem Glücke 
ſpeiſt: Die Folgezeit verän— 

jeget Jeglichem 
fein Ziel. \ 


6. Es find ja Gott jehr 
ſchlechte Saden, Und ift dem 
ge alles gleih, Den Reiz 

en klein und arm zu machen, 
Den Armen aber groß und 
reich. Gott ift der rechte Wun⸗ 
dermann, Der bald erhöhn, 
bald ftürzen fann. . 

7. Sing, bet und geh auf 
Gottes Wegen, Verricht das 
Deine nur getreu, Und trau 
des Himmels reihem Segen, 
Sp Wird er bei dir werden 
neu; Denn welcher feine Zus 
verfiht Auf Gott jegt, den vers 





Gott der im Schooße fite, 


Mel. 


38 W; Sit e3 gleich bis⸗ 


weilen jheinen, Als wenn Gott 
verließ die Seinen, D fo glaub 
und weiß ich dies: Gott hilft 
endlich noch gewiß. 

2. Hilfe, die er aufgeſcho— 
ben, Hat er drum nicht aufges 
a ilft er nicht zu jeder 

riſt, Hilft er do, wenns nö⸗ 
thig ift. 

3. Gleih wie Väter nicht 
bald geben, Wonach ihre Kin 
der ftreben: So hält Gott auch 
Map und Biel; Er giebt wem 
und wann er will. 

4. Seiner kann ih mid 
vertröften, Wenn die Noth am 
allergrößten; Er ift gegen Jei= 
nem Kind Mehr als väterlih 


gefinnt, 
5. Trotz dem Teufel! Troß 
en! Ich kann ihre 


läßt er nicht. 
Georg Neumark, 1657, 


— 


Allenthalben wo ich gehe. 


ſchweren Kreuzesjoch! Gott, 
mein Vater, lebet noch. 

6. Trotz des bittern Todes 
Bühnen! Troß der Welt und 
allen denen, Die mir find ohn 
Urſach feind! Gott im Him- 
mel ift mein Freund. 

7. Rap die Welt nur immer 
neiden; Will fie I nicht 
länger leiden! Ei fo frag ich 
nichts darnach, Gott iſt Rich⸗ 
ter meiner Sad. 

8 Wil fie gleich mich von 
fich treiben, Muß mir doch der 
Himmel bleiben; Wenn ich nur 
den Himmel krieg, Hab ich alles 
zur Genüg. 

9. Ah Herr, wenn ih di 
nur habe, Sag id allem an= 
dernabe: Legt man mic glei) 
in das Grab! Ach Herr, wenn 
ich Dich nur hab! 





dem Dra 
Macht verlahen; Troß dem 


hriſtoph Titius, 1664, 
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Eigene Melodie. 


388. Gieb dich zufrieden 


und ſei ſtille In dem Gotte 
deines Lebens. In ihm ruht 
aller Freuden Fülle; Ohn ihn 
mühſt du dich vergebens. Er 
ift dein. Duell und deine 
Sonne, Scheint täglich hell zu 
deiner Wonne. Gieb dich zu— 
frieden. 

% Er iſt voll Lichtes, Troſt 
und Gnaden, Ungefärbten, 
treuen Herzens; Wo er ſteht, 
thut dir feinen Schaden Auch 
die Vein des größten Schmer- 
3: Kreuz, Angſt und Not 
ann er bald wenden, Ja au 
den Tod hat er in Händen: 
Gieb dich zufrieden! 

3. Wie dirs und andern oft 
ergebe, Iſt ihm wahrlich nicht 
verborgen: Er fieht und fennet 
aus der Höhe Der betrübten 
Herzen Sorgen. Er zählt den 
Zauf der heißen — Und 
faßt zu Em all unjer Sehnen: 
Gieb dich zufrieden ! 

4 Wann gar fein Einger 
mehr auf Erden, Dejien Treue 
du darfft trauen ; Alddann will 
ex dein Treufter werden Und 
zu deinem Beten jhauen. Er 
tweiß bein Leib und heimlich) 
Grämen; Auc weiß. er Zeit, 
dirs zu benehmen, Gieb dich 
zufrieden! 

5. Er hört die Seufzer beis 
ner Seelen Und des Herzens 
jtile3 Klagen: Und was du 
Keinem darfſt erzählen, Magſt 
du Gott gar fühnlih jagen. 
Er iſt nicht fern, fteht in der 
Mitten, Hört bald und gern 
der Armen Bitten! Gieb dich 
zufrieden! 

6. Laß dich dein Elend nicht 
bezwingen, — an Gott, ſo 
wirſt du ſiegen. Ob alle 
Fluthen on Dennoch 
mußt du oben liegen. Denn 
wenn bu wirſt jo hoch beſchwe—⸗ 


® 





ret, Hat Gott, dein Fürft, dich 
ſchon erhöret: Gieb dich zu— 
frieden! 

7. Was ſorgſt du für dein 
armes Leben, Wie dus halten 
wollſt und nähren? Der dir 
das Leben der gegeben, Wird 
aud Unterhalt beſcheren: Er 

at ein Hand voll aller Gaben, 

a See und Land ſich muß von 
laben. Gieb dich zufrieden! 

8. Der allen Vöglein in ven 
Wäldern Ihr beſcheidnes Körn⸗ 
lein weiſet, Der Schaf und 
Rinder in den Feldern Alle 
Tage tränkt und ſpeiſet: Der 
wird ja auch dich Eingen füllen 
Und alledeine Nothdurft ftillen. 
Sieb dich zufrieden ! 

9. Sprich nicht: ich ehe feine 
Mittel, Wo ih ſuch ift nichts 
zum Beften., Denn das tft 
Gottes Ehrentitel: elfer 
wenn die Noth am größten. 
Wenn ic und du ihn nicht mehr 
jpüren, Da jhidt er zu, ung 
wohl zu führen. Gieb Dich zu= 
frieden! 

10. Bleibt gleich die Hilf in 
etwas lange, Wird ſie dennoch 
endlich kommen; Macht dir 
das Harren angſt und bange, 
Glaube mir, es iſt dein From⸗ 
men. Was langſam ſchleicht, 
faßt man gewiſſer; Und was 
verzeucht, iſt deſto ſüußer. Gieb 
dich zufrieden! 

11. & kann und mag nicht 
anders werden: Alle Menſchen 
müſſen leiden. Was webt und 
lebet auf der Erden, Kann das 
Unglück nicht vermeiden. Des 
Kreuzes Stab ſchlägt unſre 
Lenden Bis in das Grab: da 
wird ſichs enden. Gieb dich 
zufrieden! 

12, Es iſt ein Ruhetag vor— 
handen, Da uns unſer Gott 
wird löſen; Er wird uns reis 
Ben aus den Banden Dieſes 
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Leibs und allem Böſen. Es und Getreuen, Die hier mit 
wird einmal der Tod herſprin⸗ Frieden abgefahren Sich audp 
gen Und aus der Dual uns nun im Frieden freuen: Da fie 








jämmtlih bringen. Gieb dich 
zufrieden! 

13, Er wird uns bringen zu 
den Echaaren Der Erwählten| 


Mel. 


3839. Sout id meinem 
Gott nit trauen, Der mid 
liebt fo väterlich, Der fo herz⸗ 
lich jorgt für mid? Sollt ih, 
auf den Fels nicht bauen, Der, 
mir ewig bleibet feit, Der bie 
Seinen nit verläßt? 

2, Er weiß Alles, was mid 
drücket, Mein Anliegen, meine 
Noth, Er fteht mir bei big in 
Tod, Er weiß, was mein Herz 
erquidet. Seine Lieb und Va⸗ 
tertreu Bleibt mir ewig immer 
neu. 

3, Der die Vögel all ernäh- 
ret, Der bie Blumen, Laub und 
Gras Kleidet ſchön ohn Unter- 
laß, Der uns alle8 Gut3 be= 
jcheret, Sollte der verlafjen 
mich? Nein, ih trau ihm 
ſicherlich. 





den Grund, der nicht tann bre= 
Ken, Den eivgen Mund felbft 
hören ſprechen: Gieb did) zu= 
frieben! 

Paul Gerhardt, 1666.- 


Ach was fol ih Sünder machen. 


4, Wenn ih jeinem Rei 
nachtrachte, enn ih bur 
Gerechtigkeit Finde meine Se= 
ligfeit, Wenn ih) Geld und 
Gut verachte, Segnet mein 
Gott früh und jpat Wort und 
Werke, Rath und That, 

5. Ei, 2 mag der andre 
en A — — noch" 
ünftig ift, Irrt mich nicht, ic 
bin ein Chriſt. Sch laß mei= 
nen Gott verjorgen Alles, weil! 
doch aller Zeit Ihre Sorge 
ſchon bereit, 

6. Gott Lob, der mein Herz 
erfreuet, Daß ich glaube feſtig⸗ 
lich: Gott, mein Vater, forgt 
für mid; Gott Lob, der den 
Troſt erneuet, Daß id weiß? 
Gott liebet mich, Gott verjorgt 
mic) ewiglich. 

Sohann Dlearius, 1671, 


Eigene Melodie. 


390. Mas Gott thut, das 
ift wohlgethan, Es bleibt ge- 
recht fein Wille. Wie er fängt 
meine Sahen an, Willich ihm 
Don ſtille: Er ift mein Gott, 
er in ber Noth Mich wohl 
weiß zu erhalten, Drum laß ich 
ihn nur walten. f 
2. Was Gott ihut, das ift 
wohlgethan! Gr wird mich nicht 
betrügen, Er führet mich auf 
rechter Bahn; Sp laß ich mi 
begnitgen An feiner Huld Und 
hab Geduld, Er wird mein Un- 


38 





glüd wenden, Es fteht in ſeinen 
Händen. 

3. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan! Er wird: mich 
wohl bevdenfen; Er als mein: 
Arzt und Wundermann Wird 
mir nicht Gift einfchenfen Für’ 
Arzenei; Gott ift getreu, Drum 
will ich aufihn bauen Und fei= 
ner Gnade trauen, 

4 Was Gott — das iſt 
er Er iſt mein Licht: 
und Leben, Der mir nichts: 
Böſes gönnen kann! Ich will 
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mich ihm ergeben Sn Freud! 
and ch Es fommt die eit, | 
Da öffentlih erjcheinet, Wie 
treulih er es meinet, 

5. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan! Muß ich den Kelch 
gleich ſchmecken, Der bitter iſt 
nid meinem Wahn, Laß ich 
mid doch nn ichreden, Weil 
doch zuletzt Ih werd ergest 








Mit fügem Troft im Herzen, 
Da weihen alle Schmerzen, 

6. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan! Dabei will ich 
verbleiben, Es mag mich auf 
die raube Bahn Noth, Tod und 
Elend treiben! So wird Gott 
mid Ganz väterlih In feinen 
Armen halten: Drum laß ich 
ihn nur walten. 


Samuel Rodigaft, 1675. 


Eigene Melodie, 


391. Oott tevet nos! 


Seele, was verzagit du doch? 
Gott tft gut, der aus Erbarmen 
Alle Hilf auf Erden thut, Der 
mit Macht und ftarfen Armen 
Machet Alles wohl und gut. 
Gott fann a als wir den⸗ 
ten, Alle Noth zum Beſten len— 
fen. Seele, jo bedenke doch: 
Lebt doch unfer Herr Gott noch. 

2. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagft du Doch? Soll der 
ſchlummern oder ichlafen, Der 
Das Aug hab zugericht? Der die 
Ohren bat erihaffen, Sollte 
diefer hören nit? Gott ift 
Gott, der hört und fiehet, Wo 
dem Frommen Weh geichiehet. 
Geele, jo bevenfe doch: Lebt 
doch unjer Herr Gott noch. 

3. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagft du doch? Der den 
Erdenfreis verhüllet Mit den 
Wolfen weitund breit, Der die 
ganze Welt erfüllet, Sit von 
uns nicht fern und weit. Wer 
Gott liebt, dem will er jenden 

ilf und Troft an allen Enden. 

eele, ſobedenke doch 2c. 

4. Gott lebet noch! Seele, 


was verzagft vu Doch? Bilt pu|d 


ſchwer mit Kreuz beladen, 
Nimm zu Gott nur deinen 
Lauf. Gott ift groß und reich 
von Gnaden, * ft den Schwa⸗ 
chen gnädig auf; Gottes Gnade 
währet immer, Seine Treu 





vergehet nimmer. Seele, 9 
bedenke doch 2c. 

5. Gott Iebet noch! Seele, 
was verzagit du doch? Wenn 
dich deine Sünden Ffränfen, 
Dein Verbrechen quält di 
jehr; Komm zu Gott, er wird 
verfenfen Deine Sünde in das 
Meer. Mittenin der Angit der 
Höllen Kann er di Ben 
ftellen. Seele, ſo bedenke doch 2c. 

6. Gott Iebet noch! Seele, 
was verzagft du doch? Will 
dich alle Welt verlaffen, Und 
weißt weder aus noch ein: 
Gott wird dennoch dich um— 
faffen, Und im Leiden bei dir 
jein. Gott ift, der es herzlich 
meinet, Wo die Noth am größ- 
ten ſcheinet. Seele, jo bedenke 
doch 2c. 

7. Gott Iebet noch! Seele, 
was verzagit du doch? Laß den 
Himmeljammt der Erden Im— 
merhin zu Trümmern gehn, 
Laß die Hol entzündet werden, 
Laß den Feind verbitterttehn, 
Laß den Tod und Teufel blit- 
zen: Mer Gott traut, den will 
er ſchützen. 
och 2c, 

8. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagit du doch? Mußt 
du ſchon geängftet wallen Auf 
der harten Dornenbahn, Es 
iſt Gottes Wohlgefallen, Dich 
zu führen bimmelan. Gott 


Seele, jo bedente — 
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will nah dem Sammerleben|geben. 
Freud und Wonne doch 2c. 


Johann Friedrich Zihn, 1692. 


Friede, 


Mel. 


392. Öott ift und bleibt 
getreu! Sein Herze bricht von 
Lieben, Ob er gleich oftmals 
pflegt Die Seinen zu betrüben. 
Er prüfet durch das Kreuz, 
Wie rein der Glaube fei, Wie 
ftandhaft die Geduld; Gott ift 
und bleibt getreu, 

2. Gott ijt und bleibt getreu! 
Er hilft ja jelber tragen, Was 
er ung aufgelegt, Die Laft der 
—— Plagen; Er braucht 

ie Ruthe oft, Und bleibet doch 
dabei Ein Vater, der ung liebt. 
Gott ift und bleibt getreu. 

3. Gottijt und bleibt getreu! 
Er weiß was mir vermögen; 
Er pfleget nie zu viel Den 
Schwachen _aufzulegen. Er 
macht jein Israel Bon Lajt 
und Banden frei, Wenn große 





Noth entfteht; Gott ift und 
bleibt getreu. 
4, Gott ift und bleibt getreu! 


Del, 
393, Meine Sorgen, 


Angſt und Blagen Laufen mit 
der Beitzu End. Alles Seuf- 
zen, alles Klagen, Das der 
Herr alleinefennt, Wird Gott⸗ 
Lob nicht ewig jein; Nach dem 
Regen wird ein Schein Vieler 
taujend Sonnenblide Meinen 
matten Geift erquiden. 

2, Meine Saat, die ich ge- 
fäet, Wird zur Freude wachjen 
aus, Wenn die Dornen abge- 
mähet, So trägt man die 
Frucht zu Haus. Wenn ein 
Wetter ift vorbei, Wird ber 
Himmel wieder frei; Nach dem; 





Kämpfen, nach dem Streiten 


Seele, fo bedenke 


(Gedichtet 1682.) 


O Gott, du frommer Gott. 


Er tröſtet nach dem Weinen, 
Er läßt aus trüber Nacht Die 
reudenſterne ſcheinen. Der 
turm, des Kreuzes Sturm, 
Geht augenblicks vorbei; Gei, 
Seele, nur getroft, Gott ift und 
bleibt en 

5. Gott ift und bleibt ges 
treu! Er jtillet dein Begehren; 
Er till dein Glaubensgold 
Pi Trübfalsgluth — 

imm an von Gottes Hand 
Den Kreuzkelch Scheu, 
Der Lebensbecher folgt; Gott 
iſt und bleibt getreu. 

6. Gott iſt und bleibt ge— 
treu! Laß alle Wetter krachen, 
Gott wird der Trübſal doch 
Ein ſolches Ende machen, Daß 
alles Kreuz und Noth Dir ewig 
nützlich ſei. So liebt der 
Höchſte dich; Gott iſt und 
bleibt getreu. 

Hävecker's Kirchenecho, 1695. 


Freu Dich fehr, o meine Seele. 


ag die Erquickungszei— 
en. 

3. Wenn man Roſen will 
abbrechen, Muß man leiden in 
der Still, Daß uns auch Die 
Dornen ftehen; Es geht alles, 
wie Gott will, Er hat ung 
ein Biel gezeigt, Das man nur 
im Kampf erreicht; Will man 
bier das Kleinod finden, So 
muß man erft überwinden, 

4. 63 find wahrlih alle 

vommen, Die des Himmels 

larheit ſ — Aus viel Trüb⸗ 
Ki bergefommen: Darum 
tehet man fie ftehn Vor des 
Lammes Stuhl und Thron, 
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Prangend in der Ehrenfron, 
Und mit Palmen ausgezieret: 
Weil fie glüdlih triumphi— 
ret. 

5. Gottes Ordnung ftehet 
fefte, Und bleibt ewig unver= 
rüdt:! Seine Freund und Hoch⸗ 
zeitsgäjte Werden nah dem 


Streit beglüdt: Israel erhält 


den Sieg Nah geführtem 
Kampf und Krieg; Kanaan 


Mel. Was Gott thu 


394. Gin EHrift kann 
ohne Kreuz nicht fein, Drum 
Jaß dichs nicht betrüben, Wenn 
Gott verjuht mit Kreuz und 
Rein Die Kinder, die ihn lie— 
ben. Selieber Kind, Se ern= 
ſter find Des frommen Vaters 
Schläge; Schau, das find 
Gottes Wege ! 


2. Ein Chriſt kann ohne 


Kreuz nicht fein; Gott wills 
nicht anders haben; Auch die⸗ 
ſes Lebens Noth und Bein 
Sind deine Vaters Gaben. 
Soll3 denn fo fein, So geh es 
ein, Es kommt von Liebeshän= 
den; Gott wird nichts Böſes 
jenden. 


3. Ein Chrift kann ohne 


Kreuz nicht fein; Das Kre— 


u 
lehrt fleigig_beten, Zieht ® 
! und Schein 


vom eiteln Tru 


Und lehrt zu Jeſu treten. 


Drum wirfs niht hin Mit 
iprödem Sinn, Wenns nun zu 
Es joll der 


dir gefommen; 
Seele frommen. 


Mel, 


fh Hin in Gottes Herz und 
gas, Und erwartet rubiglich 

seiner Wege Biel und Ende 
Liegt fein tille, 
In des liebiten Vaters Schooß. 


den Sorgen, 


nadt und Bloß 


wird nicht gefunden, Wo man 
nit hat überwunden. 

6. Darum trage deine Ket- 
ten, Meine Seel, und dulde 
dich | Gott wird dich gewiß er= 
retten, Das Gemitterleget fi. 
en — Blitz und ra 

ag Folgt ein angenehmer 
Tag; Sen Abend folgt der 
Morgen Und die Freude nad 
1705. 


t, dag ift wohlgethan. 


4 Ein Chrift kann ohne 
Kreuz niht fein; Das muß 
uns immer wecken, Wir jchlie= 
fen fonft in Sünden ein. Wie 
müßten wir erfhreden, Wenn 
unbereit Die Emigfeit And der 
Poſaunen Schallen Uns würde 
überfallen! 

5. Ein Chrift kann ohne 
Kreuz nicht fein; Es lehrt die 
Sünde haffen Und unfern lies 
ben Gott allein Mit rechter 
Lieb umfaffen. Die Welt vers 
gebt Und Gott beſteht: Bes 
denks und laß dich üben, Das 
ewge Gutzu lieben, 

‚6. Auch ih will ohne Kreuz 
nicht ſein; Was Gott jhidt, 
will ich tragen, Schidts doch 
der Liebfte Vater mein, Sinds 


doch nur kurze Plagen Und 
wohlgemeint! er gläubig 
weint, Lebt dort in jteten 


Besen: Ich will mit Chrifto 
eiden! 


David Nerreter, 1701. 


Jeſus, meine Zuperficht. 


395 . Meine Seele ſenket 


2. Meine Seele murret nicht, 
Iſt mit allem wohl — 
Was der eigne Wille ſpricht, 

ft zum Tode ſchon beſchieden? 
Mas die Ungeduld erregt, Iſt 
in Ehrifti Grab gelegt. 
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3, Meine Seele forget nicht, 
Wil vielmehr an nichts geden⸗ 
ten, Was gleich ſpitzen Dornen 
jtiht Und den Frieden nur 
Tann kränken: Sorgen hört 
dem Schöpfer zu; Meine Seele 
jucht nur Rub. 

4, Meine Seele grämt fi 
nicht, Liebt hingegen Gott im 
Reiden; Kummer, der das 
Herzebriht, Trifftund ängftet 
nur die Heiden; Wer Gott in 
dem Schooße Liegt, Bleibt in 
aler Noth vergnügt. 


Mel. 


396. Dennoch bleib ic 
ftet3 an dir, Wenn mir Alles 
gleich zuwider; Keine Trübjal 
drückt inmir Die gefaßte Hoff- 
nung nieder, Daß, wenn Alles 
bricht und fällt, Dennod deine 
Hand mich hält. 

2. Leite mich nad deinem 
Rath, Der wohl mwunderlich 
er Aber endlich in der 

hat Auf die ſchönſte Wohl- 
fahrt fiehet. Denn du führft 
es wohl hinaus, Sieht es gleich 
verfehret aus. 


5. Meine Seele klaget nicht, 
Denn fie weiß von feinen Nö—⸗ 
then, Hängt an Gottes Ange 
Nicht, Auch alsdann, wenn er 
‚will tödten: Wo jih Fleiſch 
und Blut beflagt, Wird das 
Freudenliht verjagt. 

6. Meine Seel ift ftil zu 
Gott, Und die Zunge bleibt ge= 
bunden: Alſo hab ih allen 
Spott, Ale Marter überwun⸗ 
‚den, Bin gleich wie ein ftilles 
Meer Boll von Gottes Preis 
und Ehr, 





Johann Joſeph Windler, 1703. 


Meinen Sefum laß id nicht. 


3, Nimm mid) dort mit Ehren 
an, Wenn ich gnug gefämpfet 
babe; Führe mich die Lebend= 


‚bahn Zu dem Himmel aus dem 
Grabe, 


Endlich zeige mir das 
2095 Sn der Auserwählten 


chooß. 
4. Mag es doch indeſſen 
bier Wunderlich mit mir er⸗ 


gehen, Dennoch bleib ich ſtets 


an bir, Dennoch will id td 
ftehben. Ich muß, Troß fei 
aller Bein, Dennoch, dennoch 





ſelig fein. 


Benjamin Schmolde, 1704, 


Eigene Melodie. 


397. Gott wills machen, 
Daß die Sachen Gehen, wie es 
heilfam iſt, Laß die Wellen 
Sich verſtellen, Wenn du nur 
bei Jeſu biſt. 

2. Wer ſich kränket, Weil er 
denket, am liege in dem 
Schlaf, Wird mit Klagen Nur 
fih plagen, Daß der Unglaub 
leide Straf. 

3, Du Verächter, Gott dein 
Wächter Schläfet ja noch 


un Aufzufehen Wäre deine 
laubenspflicht. 
4, Am Berweilen Und im 
Eilen Bleibt er ſtets ein Bater- 
erz: Laß dein Weinen Bitter 
Heinen, Dein Schmerz tjt ihm 
auch ein Schmerz. 
5. Glaub nur fefte, Daß das 
Befte Weber dich beſchloſſen fei. 
Wenn dein Wille Nur tft ftille 
Wirſt du non dem Kummer frei. 
6. Gottes Hände Sind ohn 





fhlummert nidt. Zu den 


Ende, Sein Vermögen hat 
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fein Biel, Iſts beſchwerlich, 


Scheints gefährlih Deinem 


Gott ift nichts zu viel. 


7. Wann die Stunden Sich 
efunden, Brit die Hilf mit 


acht herein, Und dein Grä- 
men Zu bejhämen Wird es 
unverjeheng fein. 

8 a Willen, Zu er- 
füllen, Xeidet ſichs noch ziem— 
lich gr Da ift Plage, Noth 
und Klage, Wo man leiden 
muß und joll. 


9, Nun jo trage Deine 


Plage Fein getroft und mit 
Geduld. Wer das Leiden Will 
vermeiden, Häufet feine Sün- 
denichuld. 

10. Aber denen, Die mit 
Thränen Kiffen ihres Jeſu 
Joch, Wird die Krone Auf dem 
Throne Ihres Heilands wer— 
den nod. 

11. Amen, Amen, In dem 
Namen Meines Jeſu halt ich 
stil. Es gejchehe Und ergehe, 
Wie und warn und was er will, 





Johann Daniel Herrnſchmidt, 1704. 





Mel. Wer nur den li 


398. Mein Gott, wie biſt 
du fo verborgen! Wie iſt dein 
Kath jo wunderbar! Was hel⸗ 
fen alle meine Sorgen? Du 
haft gejorget, % id mar. 
Mein Gott und Vater, führe 
mid, Nur jelig, obgleih wun⸗ 
derlich! 

2. ‚Herr, wer kann deinen 
Rath ergründen? Dir bleibt 
allein ver Weisheit Preis. Du 
kannſt viel taujend Wege fine 
den, Wo die Bernunft nicht 
Einen weiß, Mein Gott und 
Bater, führe mih Nur jelig, 
obgleich twunderlic, 

3. Dein allerheiligiten Ge— 


danken Sind himmelweit von 
Drum leite 


Menſchenwahn; 
mich in deinen Schranken, Und 





eben Gott läßt walten. 


führe mich auf rechter Bahn. 
Mein Gott und Vater führe 
mich Nur felig, obgleih wun— 
derlich. 

4. Dir will mich gan 
überlaſſen Mit allem, was i 
hab und bin; Ich werfe, was 
ich nicht kann faſſen, Auf deine 

acht und Weisheit hin. 
Mein Gott und Vater, führe 
— Nur ſelig, obgleich wun⸗ 
derlich. 

5. Hilf, daß ich nimmer von 
dir fehre, Im Glüd und Un- 
glüd, Wohl und Leid; Schick 
alles, Herr, zu deiner Ehre, 
Und meiner Seelen Seligfeit. 
Mein Gott und Vater, führe 
mich Nur jelig, obgleich wun— 
derlich. 

Salomo Franck, 1711. 





Mel, Aus tiefer Noth ſchrei ich zu Dir. 


399. Mie Gott mid 
führt, jo will ih gehn Ohn 
alles Eigenwählen, Geſchieht, 
was er mir auserjehn, Wird 


2. Wie Gott mich führt, fo 
bin id) fill Und folge hie 
Leiten, Obgleich im Fleiſch der 
Eigenwill Will öfters wider— 





mirs an feinemfehlen; Wie er ſtreiten; Wie Gott mich führt, 


folge willig S 


ich fi 
mich führt, jo Arie) 
Sn kindlichem 


ertrauen, 


mit, Und|bin ich bereit, In Zeit und 
ür Schritt auch in Ewigfeit, Ss feinen 


Schluß zu ehren, 
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3. Wie Gott mich führt, binjfo bleib ih treu, Im Glau— 
ich vergnügt, Ich ruh in feinen|ben, Hoffen, Leiden; Steht er 
Händen; Wie er e8 jhidt und | mit feiner Kraft mir bei, E 
mit mir fügt, Wie ers will will mich von ihm jcheiden? 
tehren, wenden, Sei ihm hie Sch faſſe in Geduld mich feit, 
mitganzheimgeitellt, Ermade, Was Gott. mir widerfahren 
wie es ihm gefällt, Zum Leben läßt, Muß mir zum Beſten 
oder Sterben. dienen. 

4. Wie Gott mich führt, jo) 6. Wie Gott mich führt, fo 
geb ih mich In feinen Vater | will ih gehn, ES geh durch 
willen; Scheint3 der Vernunft Dorn und Heden; For vor⸗ 
gleich wunderlich, Sein Rath nen läßt ſich Gott nicht ſehn, 
wird doch erfüllen, Was er in Doch letzt wird ers aufdecken, 
Liebe hat bedacht, Eh er mich Wie er nach ſeinem Vatersrath 
an das Licht gebracht, Ich bin Mich treu und wohl geführet 
ja nicht mein eigen. hat! Dies jei mein Glaubens= 
5, Wie Gott mich führt, janfer. 

Zampertus Gedide, 1711. 








Mel. Wer nur ber lieben Gott läßt walten, 


400. Ne größer Kreuz, Gleihwie das Del im Feuer 
je näher Himmel: Wer ohne, thut. 
Kreuz, ift ohne Gott; Beidem) 5. Je größer Kreuz, jemehr 
verlarvten®eltgetümmel Ber=| Gebete: Geriebne Kräuter 
——— Hölle, Fluch und Tod. riechen wohl; Wenn um das 

ſelig iſt der Menſch geſchätzt, Em Sturmwind wehte, 
Den Gott in Kreuz und Trüb⸗— So fragte man nichts nach 
ſal jest! dem Bol, Wo kämen Davids 

2. Je größer Kreuz, je beſſer Pjalmen her, Wenn er nicht 
Chriſte. Gott ftreiht ung an auch verjuhet mär? 
den Probeftein; Wie mancher 6. Ye größer Kreuz, je mehr 
Garten lieget wüfte, Wo feine Verlangen; Im Thale fteiger 
Thränenregen jein. Das Gold man bergan; Wer durch die 
wird auf dem Feuerheerd Ein Wüften oft gegangen, Der ſeh— 
Chrift in mander Noth be=|net fih nad) Kangan. Das 
währt. Täublein findet hier nicht 

3. Se größer Kreuz, je ftär- Ruh, So fleuht es nach der 

. fer Glauben, Die Balme wäch- Arche zu. 
jet bei der Lajt, Die —— 7. Se größer Kreuz, je lie— 
fleußt aus den Trauben, Wenn ber Sterben; Man freut fich 
du fie wohl gefeltert Haft. Im recht auf jeinen Tod; Denn 
Kreuze wächſet uns der Muth, man entgehet dem Verderben, 
Wie Berlen in geſalzner Fluth. Es ftirbt auf einmal alle Noth. 

4, Se größer Kreuz, je Das Kreuze, das die Gräber 
größer Liebe; Der Wind bläft|ziert, Bezeugt, man habe tri= 
nur die Flammen auß Und umphirt. 
ſcheinet gleih der Himmel) 8. Ye größer Kreuz, je 
trübe, o ladet doch die ſchöner Krone, Die Gottes 
Sonne drauf. Das Kreuz) Schag uns beigelegt, Und bie: 
vermehrt der Liebe Gluth, einmal vor feinem Throne Der 
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Ueberwinder Scheitei trägt. 
Ab dieſes theure Kleinod 
macht, Das man das größte 
Kreuz verlacht. 

9, Gefreuzigter, laß mir 
Sein Kreuze Je länger und 


Mel. 


401. Auf Gott, und nicht 
auf meinen Rath Will ich mein 
Glücke bauen Und dem, ber 
mic) erihaffen hat, Mit ganzer 
Seele trauen. Er, der die 
Welt Almädtig hält, Wird 
mih in meinen Tagen Als 
Gott und Vater tragen. 

2, Er ſah von aller Emwig- 
Feit, Wie vielmirnügen würde, 
Beitimmte meine Lebenszeit, 


Mein Glück und meine Bürde. ſüß 


Mas zagt mein Herz? Sit 
auch ein Schmerz, Der zu des 
Blaubens Ehre Nicht zu befie= 
gen wäre? H 

+ — — 7— er 

er; begehrt, Und bätte, wa 

ich bitte, Mir —2 eh ichs 
Bat, gewährt, Wenns feine 
Meisheit litte. Er forgt für 


Ehriſti 


Mel. Chriſtus d 


402. Die Gnade ſei mit 

Allen, Die Gnade unſers 

Herrn, Des Herrn, dem wir 
ter mallen, Und jehn fein 
ommen gern, 

% Auf dem jo jchmalen 
zur Gelingt ung je fein 

tritt, Es gehe feine Gnade 
Denn bi3 zum Ende mit. 

3. Auf Gnade darf man 
Arauen, Man traut ihr ohne 
Heu; Und wenn und je till 

rauen, So bleibtö: der Herr 

t treu. 

4. Die Gnade, die den Al- 


je lieber fein! Daß mich die 
Ungeduld nihtreize, So pflang 
jein jolche3 Herz mir ein, Das 
Glaube, Lieb und gofnung 
hegt, Bis dort mein Kreuz die 
Krone trägt. 

Benjamin Schmolde, 1715. 


Was Gott thut, das ift wohlgethan. 


mid Stets väterlih, Nicht, 
was ih mir erjehe, Sein 
Wille, der gefchehe! 

4. An dem, was wahrhaft 
glüdlih macht, Läßt Gott es 
einem fehlen; Gejundheit, 
Ehre, Glüd und Pracht Sind 
nit das Glüd der Geelen. 
Mer Gottes Rath Bor Augen 
bat, Dem wird ein gut Ges 
wiſſen Die Trübfal auch ver- 


en, 

5. Was iſt des Lebens 
Herrlichkeit? Wie bald iſt fie 
verihwunden! Was ift das 
Leiden diefer Zeit? Wie bald 
iſts überwunden! Hofft auf 
den Herrn! Er Hilft una 
gern; Seid fröhlich, ihr Ges 
rechten, Der Herr hilft feinen 
Knechten! 


an Fürchtegott Gellert, 1757, 





er iſt mein Leben. 


ten Half zwei Weh überſtehn 
Wird bie ja auch erhalten, Di, 
in dem dritten flehn. 

5. Wird ſtets der Jammeı 

größer, Sp glaubt und ruft 
man noch: Du mädtiger Er- 
bie Du kommſt, jo komme 
och. 
6. Damit wir nicht erlie- 
en, Muß Gnade mit uns 
ein; Denn fie flößt zu dem 
Stegen Gebuld und Glauben 
ein. 

7. Sp ſcheint ung nichts ein 
Schade, Was man um Jeſum 


oO 
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mißt; Der Herr bat eine 
Gnade, Die über alles ift. 

8 Bald ift es überwunden, 
Nur durch des Lammes Blut, 
Das in den böften Stunden 
Die größten Thaten thut. 


9. Herr, laß es dir gefallen, 
No immer rufen wir! Die 
Gnade jei mit Allen! Die 
Gnade ſei mit mir! 


Philipp Friedrich Hiller, 1767. 


Eigene Melodie. 


403. Gott iſt getreu! 
Sein Herz, jein Vaterherz Iſt 
voller Redlichkeit; Gott iſt 
getreu Bei Wohljein und bei 
Schmerz, In gut und böfer 


I Weicht, Berge, weicht! 
alt Hin, ıhr Hügel! Mein 
Glaubensgrund hat dieſes 


Siegel: Gott ift getreu. 

2. Gott ift getreu! Er ift 
mein treufter Freund, Dies 
weiß, dies glaub ich feit; Ich 
bin gewiß, Daß er mid feinen 
Feind Zu — verſuchen läßt; 
Er wiegt bei jeder Prüfungs— 
ftunde Die Kraft von meinem] 
Dan Gott ift ge⸗ 


eu. 

3. Gott ift getreu! Er thut, 
was erverheißt, Er hält, mas 
er verſpricht: Wenn mir jein 
Wort Den Weg zum Leben 
weiſt, Sp gleit und irr ic 
nit. Gott ijt fein Menſch, 
er kann nit lügen, Gein 
Wort der Wahrheit kann nit 
trügen; Gott ift getreu. 

4, Gott ift getreu! Er han 
delt väterlih Bei allem, was 
erthut; Sein Liebesſchlag Er⸗ 
wedt und beſſert mid, Die 





Ruthe meint e3 gut. Das 
Kreuz wird mir zur Himmels 
leiter; Der Kampf macht mi 
zum guten Streiter. Gott ift 
getreu. 

5. Gott ift getreu! Er giebt 
der böfen Welt Sein eingebor= 
nes Kind; Der Heiligite Ber 
zahlt das Löſegeld Für die, die 
Sünder find. Gott madt den 
liebſten Sohn zum Bürgen, 
Er läßt ihn martern und ers 
würgen. Gott ift getreu. 

6. Gott ift getreu! Mein 
Herz, was fehlt dir noh Dich 
jtet8 im Herrn zu freun? Gott 
tft getreu; Seiunverzagt! mag 
doch die Welt voll Fälſchheit 
fein; Derfaljchen Brüder Neid 
und Tüde Wirkt mitzu Sofeph3 
Ehr und Glüde. Gott ift ges 
treu. 

7, Gott ift getreu! Vergiß, 
o Seel, es nicht, Wie zärtlich 
treu Gott ifty Gott treu zu 
jein, Sei deine frohe Pflicht, 
So lang du denfft und bijt. 
ae feft an Gott, jet treu im 

lauben; Laß dir den ftarfen 
Troſt nit rauben; Gott iſt 
getreu, 


Ehrenfried Liebich, 1768, 


— 


In allgemeiner Noth. 





Eigene Melodie. 


404, en laß ung 


nicht verderben, Dein Gnad 


von und nicht wend, Diemweil 
wir find dein Erben, Dazu 
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Merk deiner Händ! 


Und fo 
wir jollen jterben, Behüt uns 
unfer End, Laß ung dein Rei 


erwerben, Dein Hilf und Troſt 
ung end. 
Michael Stiefel, 1522. 





2. Ehronifa, 20. 


Eigene 


405. Menn wir in höch⸗ 


ſten Nöthen ſein, Und wiſſen 


nit, mo aus noch ein, Und 
finden weder Hilf noch Rath, 
Ob wir gleich ſorgen früh und 


pat: 
2. So ift dies unfer Troft| 


allein, Daß wir zufammen 
insgemein Dich anrufen, o 
treuer Gott, Um Rettung aus 
der ie und Noth, 

3, Und heben unfer Aug 
und Herz Bu dir in wahrer 
Neu und Schmerz, Und fuhen 
der Sünd Vergebung Und als 
ler Strafen Linderung, 

4, Die du verheißeft gnä— 
diglic Allen, die darum bit- 


Eigene 


406, O großer Gott von 


Macht Und reich von Gütigkeit, 
Willſt du das ganze Land Stra⸗ 
fen mit Grimmigkeit? Viel— 
leicht möchten noch un 

em 
Willen dein; Der tuolleft du 
verſchonen, Nicht nad) ven Wer- 


jein, Die thäten na 


fen lohnen. 


2, D großer Gott von Chr, 
Dies, ferne ſei von dir, Daß 
Bös und Fromm zugleich a 

er 
möchten etwa fünfzig jein, Die 
thäten nach dem Willen. dein; 
Drum wolleſt du —— 

ohnen. 

3, D großer Gott von Rath, 
Laß die Barmherzigkeit Er— 

ehen, und halt ein Mit der 
Der möchten 


ftrenge Straf berühr. 


Nicht nad) den Werfen 


erechtigfeit; 


Melodie. 

ten ”. Im Namen being 
Sohns Jeſu Chrift, Der unfer 
Heil und — ift. 

5. Drum fommen mir, o 
Herre Gott, Und Klagen dir al 
unsre Noth, Weil wir jegt ſtehn 
verlafjen gar In großer Trüb= 
ſal und Gefahr. 

6. Sieh nit an unfre Sünde 
groß, Sprid) ung derjelbn aus 
Gnaden los, Steh ung in un= 
jerm Elend bei, Mad uns von 
allen Plagen frei, 

7. Aufdaß von Herzen kön— 
nen wir Nachmals mit Freuden 
danken dir Gehorfam fein nach 
deinem Wort, Dich alleit preis 
fen, hier und dort. 

Paul Eber, 1566, 





Melodie. 


fünfundvierzig fein, Diethäten 
nah dem Willen dein, Drum 
wolleſt du verſchonen, Nicht 
nad den Werfen lohnen. 

4, Dogroßer Gott von Stärf, 
Schau an das arme Land, Und 
wende von ber Straf Dein 
ausgeitredte Hand; Der möch⸗ 
ten etwa dierzig fein, Die 
thäten nah dem Willen, bein; 
Drum tolleft du verichonen, 
Nicht nah den Werten lohnen. 

5. D großer Gott von Kraft, 
Laß doch erweihen dich, Weil 
das elend Gebet So oft erholet 
ſich; Der möchten etwa dreißig 
jein, Die thäten nah dem 
Willen dein; Drum molleft dur 
verihonen, Nicht nah den 
Werten lohnen. 

6. D großer Gott von Gnad, 
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Erhör auch diefe Stimm, Und 
in deim hohen Thron Das 
Seufzen tief vernimm. Der) 
möchten etwa zwanzig jein, 
Die thäten nah dem Willen 
dein; Drum wolleſt du ver— 
ſchonen, Nicht ned den Werten 
lohnen, 

7. D großer Gott von That, 
Schau wie die arme Erd Bon 
deiner Mildigfeit Noh einen 
Wunſch ——— Der möchten 
etwa zehen ſein, Die thäten 
nach dem Willen dein; Drum 
wolleſt du verſchonen, Nicht 


8. D großer Gott von Lob, 
Wenn ja das Maß erfüllt Von 
Sünden, und aus Zorn Uns 
gar verderben willt, So möch⸗ 
ten dach die Rinderlein Thun 
nad dem rechten Willen dein, 
Der twolleft du verfhonen, Uns 
nicht nad Sünden lohnen. 

9. D großer Gott von Treu, 
Weil vor dir Niemand gilt, 
Als dein Sohn Jeſus Chrift, 
Der deinen Zorn geitillt; So 
fieh doch an die Wunden fein, 
SeinMarter, Angſt und ſchwere 
Pein; Um ſeinetwillen ſchone, 





nach den Werken lohnen. 


XXI. 


Uns nicht nach Sünden lohne. 


Balthaſar Schnur, 1631. 
8. 9, Jerem. Weber, 1633, 
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Kyrie cunctipotens. 
Eigene Melodie. 


h 407. O ewiger, barm⸗ 
herziger Gott, Wir danken dir 
der Wohlthat, Die du uns er⸗ 
zeiget haft, Und aller Werk, jo 
. du thult. 
2. Dur haft angejehn all un 
ſer Noth Als ein genäbiger 
Gott Uns duch) deinen lieben 
Sohn Genad und Beiltand ger 
than. 
3, Sintemal er uns nun hat 


erlöft, So bitten wir auch ge=|jä 


ttoft, Daß du und wollteft mit 
ihm Verfügen in einen Sinn. 

4, Chrifte, benedeite Frucht, 
en in Keufchheit und 
Zucht, Dein Leben Haft du für 
uns gegeben. 

5. Du halt erlitten den Tod 
Für unfer Sünd und Mifjethat, 
Mit Geduld Bezahlet all unjer 
Schuld, 





6. Ei nun, Herre Jeſu Chriſt, 
Weil du oben im Himmel bilt, 
Send uns herab Dein Geift in 
bheilfamer Gab. 

7. D Heiliger Geift, wahrer 
Gott, Sieh an unfer Noth, 
Und erfüll ung Mit dein Gaben 
aus Genad. 

8 O komm, bu göttliches 

euer, Herzen Verneurer, Und 

eg uns von allem alten Ge= 


uer. 
9, Verneu aud) unſer Ge— 
müthe Durch deine Güte, Re— 
gier unſer ganzes Leben Und 
mach dirs eben. 

10. Denn wir uns dir ganz 
und gar übergeben, Deinem, 
Namen, Herre Gott, zu ewigen 
Preis. Amen. 


Michael Weiße, 1531, 
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Kyrie fons bonitatis. 
Eigene Melodie. 


408, O Vater der Barm⸗ 


erzigkeit, Bronn aller Gütig- 
eit! Zap heut deine Gnad zu 
uns fließen Und ung der ge— 
nießen. 

2%. D Vater, der du den 
Heiland Chriftum uns Haft 
gejandt, Laß uns feines Ver—⸗ 
dienſts auf Erven Nicht beraus 
bet werden. 

3, D Vater, der du ung lie= 
beit, Und deinen Sohn giebeft, 

öilt, daß wir ung fejtan ihn 
alten Und mitnicht abſpalten. 

4, Chrifte, Gottes Sohn, Der 
Du von dem höchſten Thron 
Geſandt in dieſe Welt bift fom= 
men, Uns allen zu frommen: 
Komm auch in unfer Herz und 
Sinnen Und wohne darinnen! 

5. Chrifte, 
Gott, Lebendiges Himmels- 


6. Chriſte, himmliſch 
Unſer Troſt und Zuberſicht, 
Göttliche Weisheit, Sonn und 
Klarheit, Voller Gnad und 
Wahrheit, Leucht und regier 
uns mit deinem Wort An die⸗ 
ſem dunkeln Ort! 

7. O heiliger Geiſt, wahrer 
Gott, Sei unſer Troſt in aller 
Noth, Mach unfer Seel gefund, 
Daß wir wirklid und aus Her 
ensgrund Lieben den neuen 

und. 

8. D Meifter der Auserwähl⸗ 
ten, Der Apoftel und Prophe= 
ten In göttliher Weisheit, 
Lehr ung auch aus Gnad und 
Gütigfeit Den Weg zur Selig- 





keit. 
9. D göttliche Kraft von 


Menſch und oben Erfüll uns mit deinen 


Gaben! Verleih ung —— 


brot, Speis und erquick unſer Alles das, was ung ilt feligli 
Dürftigfeit Mit deiner Süßig- Und dir, Herre, löblich! 


Teit, Daß mir ſtark und wohl- 
ejchidt werden Zu guten Ge- 
erden, 


Michael Weiße, 1531. 


Kyrie Summum. 
Eigene Melodie. 


409, Rorie, Gott Vater|Unfer Mittler bift in dem höch— 


in Ewigkeit, Gro 
Barm en 
„SHöp 
Eleijon. 


ler Ding 
er und Regierer. 


ift dein ſten Thron, Zu dir ſchreien wir 


Aus RE Begier. Eleifon. 
3. Kyrie, Gott Heiliger Geift, 
Tröft, ftärt ung im Glauben 


2. Chrifte, aller Welt Troft, |allermeift, Daß wir am legten 
Uns Sünder allein du haft er⸗ End Fröhlich und ſcheiden au& 
löſt. O Jeſu, Gottes Sohn, dieſem Elend. Eleifon. 


1541, 





Kyrie Summum. 
Eigene Melodie, 


410, Korie, a Vater, 
allerhöchſter Gott, Wie klein 
acht man doch dein Gebot. 


Verſchon unfer Blindheit, Die 
viel Sünd thut, Erbarm dich 
unfer. 


Gebet, 


2. Chrifte, o Herre, Du bift 
der Tag und das wahre Licht, 
Die Pforte der Wahrheit, das 
Leben, Des Vaters Wort und 
Kath Haft du ung zu Trofte 
gegeben. Erbarm did unjer, 
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3. Kyrie, Heiliger Geift in 
Ewigkeit, ‚Steh uns bei durd) 
dein Barmherzigkeit, Al unfer 
Siünd find uns leid. Du mwillit 
nun verlafien AU, die auf dich 
hoffen. Erbarm dich unjer. 
Sohann Spangenberg, 1545, 





| 





Kyrie. 
igene Melodie, 


411. O Vater allmäch⸗ 
tiger Gott, Zu dir ſchreien wir 
in der Noth Durd) dein groß 
Barmherzigkeit Erbarm dich 
über 2 ſich herzlich 

2. Die fü erzlih zu dir 
fehreit, Gnad und Hilf von dir 
begehren, Auf daß fie deinen 
Willen Stets möchten erfüllen! 

3. Wir bitten, Herr, dein 
Erbarmung, Denn ohn di 
baben wir fein Hoffnung, Ohn 
er wifien wir fein Troft. 
Erbarm dich über und. Chrijte 
Eleifon. 

4, D Chrift wollft uns er- 
hören, $ür ung bift du Menſch 
geboren Bon Maria: erbarm 
Dich Über un. 

5. Du haft für uns gelitten: 
Hilf, daß wir dir dankbar wer- 


den Und [oben bi, o Herr, 
in Emigfeit! 

6. Vom Tod bift auferftans 
den, Zum Vater gen Himmel 
era O Jeſu Chrift, er= 

arm dich Über ung, Kyrie 
Eleifon. 

7. D Heiliger Geift, mwollit 
und geben Dich allzeit herzlich 
lieben Und nad deim Willen 
jtreben! Erbarm dic) über uns. 

8 Vergieb ung all unjer 
Sünde, Hilfung in der letter 
Stunde, Laß und von binnen 
ee Sm Glauben beitän= 

igli 


9, * Tröſter der betrübten 
Herzen, Du tilgeſt der Süns 
den Schmerzen! D du hödjfte 
Gütigfeit, Erbarm did über 
uns! Amen. 


Sohann Spangenberg, 1545. 





Kyrie paschale. 
Eigene Melopie, 
412, Kyrie, Gott Aller Vater und Sohn Ein Gott, 


TE und Vater, Eleifon. |Eleifon. 
2. Chrifte, wahr’ Gott und| ‚4, Kyrie, Hilf ung, dag wir 


irugit Gottes Zorn, Eleifon. 


anbeten allein Und bleiben bie 


De eborn, Der du für uns in folhem Glauben rein Did 


3, Kyrie, Heiliger Geilt, mit Diener dein, Eleiſon. 


Sohann Spangenberg, 1545. 
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Gebet. 





Kyrie, 
Eigene Melodie, 


413; O milder Gott, 
Allerhöchſter Hort! Wir rufen 
u dir in unjrer Noth. Er— 
3 ar dich unfer. : 

2. Treuer Schöpfer, Himm⸗ 
licher Vater, Sieh heut an 
deine lieben Kinder: Erbarm 
dich unſer. 

3. Wir warn verlegt, Du 
baft uns ergest Und in deines 
lieben Sohnes Reich verfegt: 
Erbarm dich unfer. 

4, D Chrifte, Gottes Sohn, 
Der Kirchen Haupt, Freund, 
Chr und Kron Und frei offner 
Heilbronn: Erbarmdid) unfer. 

5. Schau an Gottes Kinder, 
Sammle die zerftreuten Sün— 
der. Drum du kamſt hernieder: 
Erbarm dich unfer. 


6. Du bift das Sühnopfer 
Und der verheißne Crlöfer, 
Unfer einig Mittler: Erbarm 
dich unfer, i 

7. Heiliger Geift, der Kir— 
hen Tröfter, Du allerbeiter 
Meifter, Verneurer und Re— 
gierer: Erbarm did) unfer. 

8 Vertilg alle Sünde und 
Srrthum, Und erbau die Chriz 
ſtenheit Durch deiner Gnaden 
EUR: Erbarm did un⸗ 
ER 

9, Pflanz den Glauben, Die 
Lieb und Hoffnung, Stärf ung 
durch deine Salbung Und Hilf 
drin zur Vollendung. Kyrie⸗ 
leiſon. 





Petrus Herbert, 1566, 


Eigene 


414, Gott der Vater 


wohn uns bei Und laß uns 
nicht verderben, Mach uns aller 
Sünden frei Und helf uns ſelig 
ſterben. Vor dem Teufel uns 
— Halt uns bei feſtem 
Glauben Und auf dic) laß uns 
bauen, Aus Herzensgrund ver⸗ 
trauen, Dir uns lafjen ganz 
und gar, Mit allen rechten 
Chriften Entfliehen Teufels 
Liiten, Mit Waffen Gotts uns 
friften, Amen, Amen, das jei 
wahr, Sp fingen wir Hallelu⸗ 


ab. 

; 2. Jeſus Chriftus wohn und 
Hei Und laß ung nicht verder⸗ 
den, Mach ung aller Sünden 
frei Und helf uns ſelig fterben. 
Vor dem Teufel und bewahr, 


Halt uns bei feftem Glauben 


Und auf dich laß ung bauen, 


Melodie, 


Aus Herzendgrund vertrauen, 
Dir ung lafjen ganz und gar, 
Mit allen rechten Chriften Ent= 
fliehen Teufels Liſten, Mit 
Waffen Gott3 uns friſten. 
Amen, Amen, das jei wahr, 
So fingen wir Hallelujah. 

3. Der Heilig Geilt der 
wohn uns bei Und laß uns 
nicht verderben, Mach uns 
aller Sünden frei Und helfung 
jelig fterben. Bor dem Teufel 
und bewahr, Halt uns bei 
fejtem Glauben Und auf dich 
laß uns bauen, Aus Herzens— 

rund vertrauen, Dir uns 
aſſen gan und gar, Mit allen 
rechten Chriften Entfliehen 
Teufels Lijten, Mit Waffen 
Gott3 und friften. Amen, 
Amen, das jei wahr, So fingen 
wir Hallelujah. 


Martin Luther, 1524, 





Gebet, 
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Eigene Melodie. 


& 

415. Vch ruf zu dir, Herr 
Jeſu Chriſt, Ich bitt, erhör 
mein Klagen: Verleih mir 
Gnad zu dieſer Friſt, Laß mich 
doch nicht verzagen, Den rech⸗ 
ten Glauben Herr, ih mein, 
Den wolleft du mir geben, Dir 
u leben, Meim Nächſten nutz 
Sin, Dein Wortzu halten eben. 

2. Sch bitt noch mehr, o 
Herre Gott, Du fannft es mir 
wohl geben, Daß ih nidt 
wieder werd zu Spott, Die 
Hoffnung gieb daneben, Vor— 
aus wenn ich muß bie davon, 
Daß ih dir mög vertrauen 
Und nicht bauen Auf alles mein 
Thun, Sonjt würds mich ewig 


reuen. 
3. Verleih, daß ich aus Her— 
zensgrund Mein Feinden mög 
vergeben, Verzeih mir auch zu 
diefer Stund, Schaff mir ein 
neues Leben. Dein Wort mein 
Speis laß alliveg jein, Damit 


mein Seel zu nähren, Mich zu 
‚wehren, Wenn Unglüd ſchlägt 
drein, Das mich bald möcht 
verkehren. 

4. Laß mich fein Luſt noch 
Furcht von dir In diejer Welt 
‚abwenden, Bejtändig jein ing 
‚End gieb mir, Du hafts allein 
in Händen. Und wem bus 
‚giebit, der hats umfonft, Es 
mag Niemand erwerben Noch) 
ererber Durch Werke dein 
Gunft, Die uns errett vom 
Sterben, 

5. Ich lieg im Streit und 
widerſtreb, Hilf, o Herr Chrift, 
‚dem Schwachen, An deiner 
Gnad allein ich kleb, Du kannſt 
mich ſtärker machen. Kommt 
nun Anfechtung her, ſo wehr, 
Daß fie mich nicht umftoße, 
Du fannft3 maßen, Daß mirs 
nicht bringt Gfaͤhr; Ich weiß, 
du wirſts nicht Lafjen. 

Soh. Agricola, vor 1530. 





Eigene Melodie. 


& 

. n did) hab ich ge= 
416. In dich hab ich 
hoffet, Herr, Hilf, daß ich nicht 
zu Schanden werd Noch ewig⸗ 
Lich zu Spotte. Des bitt ich 
dich, Erhalte mich In deiner 
Treu, mein Gotte! 

2. Dein gnädig Ohr neig 
her zu mir, Erhör mein Gbet, 
thu dich Herfür, Eil bald mic) 
zu erretten. In Angit und 
Weh Ich Lieg und fteh, Hilf mir 
in meinen Nöthen, 

3. Mein Gott und Schirmer, 


jteh mir bei, Sei mir ein ch 


darin ich frei Und ritterli 
mögftreiten Wider mein Feind 
Der gar viel feind An mir auf 
beiden Seiten. 

4, Du bift mein Stärf, mein 


Fels, mein Hort, Mein Schild, | 


Imein Kraft, jagt mir dein 
Wort, Mein Hilf, mein Heil, 
mein Zeben, Diein ftarfer Gott 
In aller Roth: Wer mag mir 
mwiderftreben ? 

5. Mir hat die Welt trüg- 
lid) geriht Mit Lügen und 
mit falſchem Gdicht Biel Ne 
und heimlih Stride: Herr, 
nimm mein wahr Sin diefer 
Sfahr, Bhüt mich vor falſchen 
Tiden, 5 

6. Herr, meinen Geift befehl 
ich dir, Mein Gott, mein Gott, 
weich nicht von mir, Nimmt 
mich in deine Hände! D wah- 
rer Gott, Aus aller Noth Hilf 
mir am legten Ende, 

7. Glori, Lob, Chr und 
Herrlichkeit Sei Gott Vater 
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bet. 





und Sohn bereit, Dem heilgen 
Geift mit Namen. Die gött- 





Eigene 


Als Water unfer im 


Himmelreih, Der du ung alle 
heißeſt gleich Brüder jein und 
dich rufen an, Und willit das 
Beten von und han, Gieb, daß 
nicht bet allein der Mund, 
Hilf, daß es geh von Herzens 
grund, 

2. Geheiligt werd der Name 
dein, Dein Wort bei uns hilf 
balten rein, Daß auch wir le— 
ben heiliglih Nach deinem Na= 
men würdiglich. Behüt uns 
Herr vor jaljher Lehr, Das 
arm verführet Volk befehr. 

3. Es fomm dein Reich zu 
dieſer Zeit Und dort hernach in 
Ewigkeit. Der heilig Geift ung 
wohne bei Mit feinen Gaben 
marcherlei. Des Satans Zorn 
und geh Gewalt Zerbrih, vor 
ihm dein Kirch erhalt. 

4 Dein Will seideh, Herr 
Gott, zugleih Auf Erden wie 
im Simmelreih. Gieb ung 
Geduld in Leidenszeit, Gehor= 
jam fein in Lieb und Xeid. 
Wehr und fteur allem Fleiſch 
und Blut, Das wider deinen 
Willen thut. 

5, Gieb ung heut unfer täg- 
ih Brot, Und was man da 
zur Leibesnoth, Bhüt ung Herr 
907 Unfried und Streit, Bor 


Del. 
Ye Gott, der du 


D Jeſu Chriſt, meind Lebens Licht, 

2% Lab uns dein Wort, 
ftärk uns im Getft, Hilf, daß 
wir thun, was du uns heißt, 
Gieb Fried, Schub, gute 
us und Brot, Behüt bie 

tadt, du treuer Gott! 


418. 


mein Vater bift, Ich chrei im 
Namen Sefu Chrift gu dir 
auf jein Wort, Eid und Tod, 


De Helfer treu in Angft und 
ot). 


lih Kraft Mad uns fieghaft 
Durd Jejum Chriftum, Amen, 
Adam Reusner, 1533, 


| 


Melodie. 


Seuchen und vor theurer Zeit, 
Daß wir in gutem Frieden 
ftehn, Der Sorg und Beigens 


müßig gehn. 

6, Id unjer Schuld vergieb 
uns, Herr, Daß fie und nicht 
betrüben mehr, Wie wir auch 
unſern Schuldigern Ihr Schuld 
und Fehl vergeben gern. Bu 
dienen mac) uns all bereit Sn 
rechter Lieb und Einigkeit. 

7. Führ uns, Herr, in Ver— 
ſuchung nit, Wenn ung der 
böje Geift anfiht Zur Linker 
und zur rechten Hand, Hilf 
ung thun ftarken Widerftand, 
Im Glauben feſt und mohl ge= 
rüft Und dur des heilgen 
Geiſtes Troſt. 

8. Von allem Uebel uns er— 
lös: Es ſind die Zeit und Tage 
bös. Erlös uns vom ewigen 
Tod, Und tröſt ung in ber letz⸗ 
tert Roth, Beicher uns auch ein 
feligs End, Nimm unfer Seel 
in deine Händ. 

9. Amen, das ift, es werde 
wahr, Stärk unjern Glauben 
immerdar, Auf daß wirja nicht 
zweifeln dran, Das wir hiemit 
gebeten han, Auf dein Wort in 


rf dem Namen dein, So fpreden 


wir das Amen fein. 
Martin Luther, 1539, 
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3. Errett von Sünd, Teus| 4. Auf dein Wort jprec ich 
fel und Tod, Aus Leibes und —— Herr! Aus Gnab mein 
der Seelen Noth, Ein jeligs|kleinen Glauben mehr. Du 
Stündlein mir befcher, Dein|bift allein der Vater mein, Laß 
iſt das Reich, Kraft, Preis Ka: Kind und Erben jein, 
Ehr. | ohann Matheſius, 1564, 





Mel. Es wollt uns Gott genädig fein, 


419. O Gott, bein Gnad| Schuld, Verführung von ung 
uns nicht entzeuh Zu Ehren wende, Beweis an uns dein 
deinem Namen, Erhalt in Lieb und Huld, Dein Hilf und 
ung bein Gnadenreih, Dein|Troft uns jende, Gieb uns ein. 
Will ſei bei uns Amen. Berz ſeligs Ende. 

gieb und unfer Sünd und Sohann Walther, 1564, 


Mel. D Jeſu Shrift, meins Lebens Licht, 


& 

420. Ich armer Menſch lich Laß deinen Sohn, mein 
doch gar nichts bin, Gotts Troſt und Leben Allzeit in mei— 
Sohn allein iſt mein Gewinn, nem Herzen ſchweben. 
Daß er Menſch worden, ift| 3. Und wenn die Stund vor— 
mein Troft, Der hat mich durch handen ift, Nimm mich zu dir, 
jein Blut erlöft. Herr Jeſu Chriſt; Denn du 

2, O Gott Vater, regier du|bift mein und ich bin dein, Wie 
mich Mit deinem Geifte ftetig=| gern wollt ich bald bei dir ſein 

Sobannes Heime (Gigas), 1564. 


Nach dem Lateinischen von Philipp Relanchthon. 





Mel, 


421. Herzlich lieb hab ich 
dich, mein Gott, Mein Hort, 
auf den ich traue, Und mein 
Erretter in der Noth, Mein 
ge, darauf ich baue; Mein 
Stärk und Burg allein du bift, 
Darauf ich mich verlafie, Mein 
Schild und Schug dein Wort 
mir ift, Welchs ich im Glauben 
faſſe. 
2. Gott iſt mein Heil und 
Lebenskraft, Mein Horn, dar— 
auf ich troge, Sein Gnaden⸗ 
2 Sek ne si Be 
ein Hoffnung ich drauf ſetze. 
Gott mein Schas und 
Glaubenslicht, Mein Hilf und 
39 





Auf meinen Herren Jeſum Chrift, 


Troſt alleine, Meins Herzens 
Freud und Bunerfiht, Der 
elt Gunft acht ich Kleine, 

3. Herr Gott, hilf mir, daß 
ih dich kann Von Herzen Ba= 
ter nennen Und Chriftum dei 
nen lieben Sohn Im Glauben 
recht erfennen, Daß jein Blut 
mic vom Tod erlöft, Mir bracht 
da3 ewig Zeben. Herr Jeſu 
Ehrift, dein Hilfund Troft Mir 
allzeit wolleft geben, 

4, Gott heilger Geift, dein 
Gnad verleih, Daß ich_ dies 
Wortbehalte, Daß mein Glaub 
nicht ſei Heuchelei, Die Lieb 
auch nicht erfalte, Gott, du 








Gebet. 
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heilge ‚Dreifaltigkeit, Dein 
Kraft mich mol bewahren, 


Und ftärf meins Fleiſches Blö— 


digkeit, Wenn ich von hinn' ſoll 
fahren. 
Johann Walther, 1566. 


Eigene Melodie, 


432. Der lich Lieb Hab ich! 
did, o Herr! es bitt, wollſt 


jein von mir nicht fern Mit 
deiner Güt und Gnaden; Die 
ganze Welt nicht freuet mich, 
Kay Himmel und Erd nicht, 
frag ich, Wenn ich dich nur kann 
haben. Und wenn mir gleich 
mein Herz zerbricht, So bift 
doch du mein Zuverficht, Mein 
Theil und meines Herzens 
Troft, Der mich dur ſein 
Blut hat erlöft. Herr Jeſu 
CHrift, Mein Gott und Herr, 
:,: In Schanden laß mich nim⸗ 


a h 

2. Es ift ja, Herr, dein 
Gſchenk und Gab Mein Leib 
und Seel und was ich hab In 
diefem armen Leben; Damit 
ichs braud) zum Lobe dein, Zu 
Nug und Dienft des Nächten 
mein, Wollft mir dein Gnade 


Mel. 


42 3 . Di: wie du mwillft, 


jo jchid3 mit mir Im Leben 
und im Sterben. Allein zu dir 
jteht mein Begier, Laß mich, 
Herr, nicht verderben. Erhalt 
mich nur in deiner Huld, Sonſt 
wie du willſt; gieb mir Ge= 
duld: Denn dein Will ift der 
beite. 

2. Zucht, Ehr und Treu ver⸗ 
feih mir, Herr, Und Lieb zu 
deinem Worte. Behüt es 


Aus tiefer N 


er Lehr, Des Satans 

ord und Rügen wehr; In 

allem Kreuz erhalte mid, Auf 

daß ichs trag, gebuldiglich. 

Herr Jeſu Chrift, Mein Gott 

und Herr, :,: Sn Schanden 
laß mich nimmermehr. 

3. Ad Herr, laß dein lieb 
Engelein An meinem End die 
Seele mein In Abrahams 
Schooß tragen, Der Leib in 
Bas Schlafkämmerlein Gar 
anft ohn einge Dualund Bein 
Ruh 518 am jüngften Tage, 
Alsdann vom Tod erwecke mich, 
Daß meine Augen ſehen dich 
Jr aller Freud, d Gottes Sohn, 

ein Heiland und mein Gna= 
denthron! Herr Jeſu Chrift, 
Erhöre mid), :,: Sch will di 
preijen ewiglich. 

Martin Schalling, 1571, 


oth jchrei ich zu dir. 


gieb mir hier und dorte, Was 
mir bienet zur Seligteit, Wend 
ab all Ungerechtgfeit Sin meis 
nem ganzen 2eben. 

3. Soll ich dann einmal nad 
deim Rath Bon diefer Welt 
abſcheiden, Verleih mir, Herr, 
nur deine Gnad, Daß es ges 
ſcheh mit Freuden. Mein Leib 
und Seel befehl ih dir; O 

ig End gieb mir 


Herr, ein jel 
Durd) Sun Cbriftums Amen. 


eben. Behüt mich, Herr, vor 
(aa 





Herr, vor faliher Lehr Und 


Caspar Melifiender, (Bienemann) 1582, 


Mel. Allein Gott in der Höh jei Chr. 


424, Gott Vater in des Preis und Ehre Für alle deine 
Himmel Thron, Dir fei Lob, /Wohlthat ſchon Und für die 


Ka A ra nnd eu | 


Gebet. 
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reine Lehre: Dabei erhalt uns Leid, Herr, wohn uus dei mit 
immerdar, Wend ab all Leibs Gnaden. 


und Seelen Fahr, Schüt uns 
aus lauter Liebe. - 
2. Herr Jeſu Chrift, du 


3. Gott heilger Geift, du 
öchſtes Gut, Dir ſei Lob, 
reis und Ehre. Halt uns ja 


Gottes Sohn, Dir jei_ Lob, ſtets in deiner Hut, Den Glau= 


Preis und Ehre, 


Burg und Wehre; Durch did 


wir haben Fried und 


Du bift der|ben in ung mehre, 
einig Gnadenthron, Auch unfer jelig für und für, 3 


Regierung 
eig und die 


üldne Himmelsthür In Jeſu 


reud Chriſto, Amen. 


Und wahren Troſt in allem) Cyriacus Schneegaß, 1597. 








Eigene Melodie, 


425. O Gott du frommer 
Gott, Du Brunnquell guter 
Gaben, Ohn den nichts ift mas 
ift, Bon dem mwir alles haben: 
Gefunden Leib gieb mir, Und 
daß in ſolchem Leib Ein unver- 
legte Seel Und rein Gewiſſen 


bleib. 
2. Gieb, daß ich thu mit 
leiß, Was mir zu thun ges 
ühret, Wozu mic) dein Befehl 
n meinem Stande führet: 
ieb, daß ichs thue bald, Zu 
der Zeit da ich joll, Und warn 
ichs thu, jo gieb, Daß es ge= 
rathe wohl. f 
3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
Womit ich kann beitehen, Laß 
fein unnützlich Wort Aus mei— 
nem Munde gehen: Und wenn 
in meinem Amt Sch reden joll 
und muß, So gieb ven Worten 
Kraft Und Nachdruck ohn Ver— 


druß. : 

4. Findt fih Gefährlichkeit, 
& laß a nicht verzagen, 
Gieb einen Heldenmuth, Das 
Kreuzhilffelbertragen. Gieb, 
daß id) meinen Feind Mit 
Sanftmuth überwind, Und 
wann ih Rath bedarf, Auch 
guten Rath erfind, 5 


Mel. 
Huf 


426. 


mir, 





5, Laß mich mit Jedermann 
In Fried und Freundichaft 
leben, Sp weit es chriſtlich ift. 
Willſt du mir etwas geben An 
Reichthum, Gut und Geld, So 
gieb auch dies dabei, Daß von 
unrehtem Gut Nichts unter= 
menget fei. 

6, Soll ih auf dieſer Welt 
Mein Leben höher bringen, 
Durch manden — Tritt 
— ins Alter dringen, 

o gieb Geduld, vor Sünd 
Und Schanden mid) bewahr, 
Auf dag ich tragen mag Mit 
Ehren graues Haar. 

7. Laß mid an meinem End 
Auf ChHrifti Tod abjcheiden, 
Die Seele nimm zu dir Hinauf 
zu deinen Freuden, Dem Leib 
ein Räumlein gönn Bei from= 
mer Chriften Grab, Auf daß er 
feine Kuh An ihrer Seiten hab. 

8. Wann bu die Todten wirft 
An jenem Tag erweden, Sp 
thu auch) deine Hand Zumeinem 
Grab ausftreden: Laß hören 
deine Stimm Und meinen Leib 
weck auf Und führ ihn ſchön 
— Zum auserwählten 

auf. 

Sohann Heermann, 1630, 


Was mein Gott will, das gicheh allzeit. 
mein Herzen mich verlange, Und ich 


Gott, Hilf, dat nad) dir Von dich juhe mit Begier, Wenn 
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mir wird angft und _bange. 
Verleih, daß ih Mit Freuden 
dich In meiner Angit bald 
finde, Gieb mir den Sinn, 
Daß ih forthin Meid alle 
Schand und Sünde. 


2. Hilf, daß ich ftetS mit 
Neu und Schmerz Mich deiner 
Gnad ergebe, Hab immer ein 
rn jerz, In wahrer 
Buße lebe, Vor dir erichein, 
Herzlich bewein All meine Miſ⸗ 
—— Die Hände fein Laß 
milde ſein Dem Dürftigen zu 
rathen. 

3. Die Luft des Fleiſches 
dämpf in mir, Daß fie nicht 
überwinde, Rechtſchaffne Lieb 
und Luft zu dir In meinem 
gen anzünde, Daß ich in Noth, 
Bis in den Tod, Dich und dein 
Wort bekenne, Daß mich kein 
Trutz noch Eigennutz Von deiner 
Wahrheit trenne. 

4. Behüte mid) vor Grimm 
und Zorn, Mein Herz mit 
Sanftmuth ziere, Reiß aus den 
ſchnöden Hoffartsporn, Zur 
Demuth mich anführe. Was 
ich noch find Bon alter Sünd, 
Durd deinen Geiſt auäfege. 
Sieb, daß allzeit Troft, Fried 


Mel. 


muß dir Lagen Meines Her- 
zens Jammerſtand, Db dir 
wohl find meine Plagen Beſ— 
jer, als mir ſelbſt, befannt; 
Große Schwachheit ich bei mir 
In Anfehtung oftmals fpür, 
Wann der Satan allen Glau= 
ben Will aus meinem Herzen 
rauben. 

2. Du Gott, dem nit ift 
verborgen, Weißt, daß ich 
nichts von mir hab, Nichts 
von allen meinen Sorgen, Als 
les ift, Herr, beine Gab: Was 
ih Gutes find an mir, Das 


und Freud Sid in mir Armen 
rege. 

5. Den Glauben jtärf, die 
‚Lieb erhalt, Die Hoffnung 
made feite, Daß ih von dir 
night wanfe bald, Beftändig- 
feit ift3 Befte. Den Mund be- 
wahr, Daß nicht Gefahr Dur 
ihn mir werd eriwedet. Speis 
ab den Leib, Doc) daß er bleib 
Bon Geilheit unbefledet. 

6. Gieb, daß ih treu und 
fleißig jei In dem, was mir 
gebühret; Taf durch Chraeiz 
und Heucelei Mich, werden 
nicht verführet. Leichtfertig— 
feit, Haß, Zank und Neid Laß 
in mir nicht verbleiben. Ver— 
ftodten Sinn Und Diebsge- 
winn Wollit du von mir ab- 
ee aß ich fol 

7. Hilf, daß ich folge treuen 
Kath, Von falſcher Meinung 
trete, Dem Armen helfemitder 
That, Für_Freund und Feind 
jtet3 bete, Dien Jedermann Sp 
viel ih fann, Das Böſe haß 
und meibe, Nach deinem Wort 
An allem Ort, Bis ih von 
dannen ſcheide. 





Johann Heermann, 1630, 


Freu dich fehr, o meine Seele, 


AT, Vreuer Gott, ih) 


hab ih allein von dir; Auch 
den Glauben mir und Allen 
Giebft du, wie dirs mag ge= 
fallen, 
‚3. D mein Gott, vor den 
ich trete Jetzt in meiner großen 
Noth, Höre, wie ich fehnlich 
bete; Laß mich werben nicht 
u Spott; Mach zunidht des 

eufels Werk, Meinen ſchwa— 
hen Glauben ſtärk, Daß ich 
nimmermehr verzage, Chriftum 
ſtets im Deren trage, 

4, Jeſu, Brunnquell aller 
Gnaden, Der du Niemand von 
dir ftößt, Der mit Schwachheit 
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ift beladen, Sondern deine 
Sünger tröjt: Sollt ihr Glau⸗ 
ben auch fo klein Wie ein klei⸗ 
nes Senftorn fein, Wolltit du 
fie doch würdig ſchätzen, Grote 
Berge zu verſetzen. 

5. Laß mid) Gnade vor dir 
finden, Der ih bin voll Trau= 
tigkeit! Hilf du mir jelbft 
überwinden, So oft ih muß 
in den Streit, Meinen Glau= 
ben täglich mehr, Deines Gei- 
ſtes Schwert verehr, Damit ich 
den Feind kann fchlagen, Alle 
Pfeile von mir jagen. 

6. a Geift ind Him— 
mel3 Throne, Gleicher Gott 
von Ewigkeit Mit dem Vater 
und dem Sohne, Der Betrüb- 
ten Troft und Freud, Der du 
in mir angezündt, So viel ich 
an Glauben find: Ueber mir 
Ferner 


mit Gnaden malte, 
deine Gab erhalte, 

7. Deine Hilfe zu mir ſende, 
D du edler Herzensgaft, Und 
das gute Werk vollende, Das 
du angefangen haft. Blas in 
mir das Fünklein auf, Bis daß 
nach vollbrachtem Lauf Allen 
Ausermählten gleiche Sch des 
Glaubens Ziel erreiche. 

8. Gott, groß über alle Göt— 
ter, Heilige Dreifaltigteit: Au⸗ 
Ber dir ift fein Erretter: Tritt 
mir felbjt zur rechten Geit, 
Wann der Yeind die Pfeil ab⸗ 
drückt, Meine Shwachheit mir 
aufrüdt, Will mir allen Troft 





verjhlingen Und mic) in Ver⸗ 
zweiflung bringen. 

9. Zeuch du mich aus feinen 
Striden, Die er mir geleget 
hat, Laß ihm fehlen feine 
Tüden, Drauf er finnet — 
und ſpat. Gieb Kraft, daß i 
allen-Strauß Ritterlich möc 
ftehen aus; Und fo oft ih ws 
muß kämpfen, Hilf mir meine 
Feinde dämpfen. 

10. Reiche deinem ſchwachen 
Kinde, Das auf matten Fügen 
fteht, Deine Gnadenhand ge= 
ſchwinde, Bis die Angft vor= 
über geht. Wie die Jugend 
gängle mid, Daß der Feind 
nicht rühme fih, Er hätt ein 
ſolch Herz gefället, Das auf 
dich fein Hoffnung ſtellet. 

11, Du bijt mein Hilf, mein 
Leben, Mein Fels, meine Zu— 
verficht, Dem ich Leib und Seel 
ergeben! Gott, mein Gott, 
verzeuch Doch niht! Eile, mir 
zu ie bei, Brich des Fein— 
des Pfeil entzwei, Laß ihn 
ſelbſt zurüde prallen Und mit 
Schimpf zur Hölle fallen. 

12. Ich will alle — 
Rühmen deine ſtarke Hand, 
Daß du meine Plag und Klage 
Set jo herzlich abgewandt. 
icht nur in der Sterblichkeit 
Soll dein Ruhm ſein ausge— 
breit: Sch wills auch hernäch 
erweiſen Und dort ewiglich dich 
preiſen. 

Johann Heermann, 1630. 





Eigene Melodie. 


428, Lob ſei dir, gütiger 
gütig 

Gott, Daß du mir haft offen- 
baret Deinen Sohn, mein Heil 
und Hort, Der fich ſelbſt nicht 
jparet, Sondern gab in Elend 
groß, Mir ohn Maaß Bi8 in 
Tod willfahret. 

2, Keinen Troft, denn Di 
allein Hab ih, Jeſu Chrift, 





auf Erden: Gieh an dein 
Fleifh und Gebein, Hilf mir 
aus Gefährden, Sonderlich in 
Sterbend At Daß der Tod 
Mir ein Schlaf muß werden. 
3, Laß mid dir befohlen 
jein Beid im Leben und int 
Sterben, Hilf den Glauben 
halten rein Und in deim Blut 





Bas ni dann 7 Au 
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färben, Nah. vollbradtem 
Kampf und Lauf Bald darauf 
Des Lebens Kron erben. 

4, Dan Gott vom Himmel⸗ 
reich Geheiliget werd dein Na⸗ 


Mel. 


429. Du 


gehet in den 
Garten beten, ° 


ein treufter 


Sefu, nimm mid mit, Laß mich 


an deineSeitetreten, Sch weiche 
von dirfeinen Schritt, Sch will 
an dir, mein Lehrer, jehn, Wie 
mein Gebete foll geihehn. 

2. Du gehſt mit | 
Zagen, Klagen Und bit bis in 
den Tod betrübt: Ach dies joll 
mir ans Herze jhlagen, Daß 
mir die Sünde fo beliebt; 
Drum willſt du, daß ein Herz 
vol Neu Mein Anfang zum 
Gebete fei. 

3. Du reißeft dic) von allen 
Leuten Und Juchft die ftille Ein⸗ 
jamfeit! Sp muß aud) ich mich 
wohl bereiten Und fliehen, was 
mein Herz zeritreut. euch 
mid von aller Welt allein, 
Daß nur wir zwei beifammen 


ein. 

4. Du beteſt zu dem lieben 
Vater, Rufſt Abba! Abba! wie 
ein Kind: Dein Vater iſt auch 
mein Berather; Sein Vater⸗ 
herz iſt treu geſinnt. Ich halte 
mid) getroft an dich Und rufe: 
Abba Höre mid) ! 


men, Zufomm und dein werthes 
Reich, Dein Will gicheh all- 
fammen, Frift das Leben mit 
Geduld, Tilg die Schuld, Hilf 
‚vom Hebel. Amen. 

Petrus Herbert, 1566, 


Wer nuv den lieben Gott läßt walten. 


5. Geduldigs Lamm, wie 
bältft du ftille Und im Gebete 
‚dreimal an! Dabei ift au 
‚für mich dein Wille, Daß i 
Noll tun, wie du gethan. Gott 
ilft nicht ftets aufs erſte Mal; 
rauf wein und jchrei ich ohne 


ittern, | Zahl 


ahl. 

6. Dein Wille ſenkt ſich in 
den Willen Des allerliebiten 
Vaters ein! Darin muß i 
mic) auch verhüllen, Dafern ich 
will erhöret jein. Drum bet 
ich in Gelafjenheit: Mas mein 
Gott will, geicheh allzeit. 

7. Nun, du erlangelt auf 
dein Flehen Troft, Kraft, 
Sieg, Leben, Herrlichkeit: 
‚Damit haft du auf mich geje= 
— Daß ich zur ee 

eit Auf ernitlih8 Beten freu- 
denvoll Dergleihen Segen 
erndten fol. 

8. Mein Jeſu Hilf mir ftet3 
fo beten, Wie dein Exempel 
mic) es lehrt, So kann ich frei 
zum Vater treten Und werde 
von ihm ſtets erhört, So bet 
ich mich zum Himmel ein Und 
will Dir ewig dankbar fein, 





Sohann Conrad Klemm, 1741, 


Mel, Kommt her zu mir, fpricht Gottes Sohn. 


430. Ach Gott gieb du 
ung deine Gnad, Daß wir all 
Sünd und Miſſethat Buß— 
fertiglich erfennen, Und glau— 
ben feft an Jeſum Chrift, Der 
zu helfen ein Meifter it, Wie 
er Sich ſelbſt thut nennen. 


2. Hilf, daß wir auch nah 
deinem Wort Gottfelig Leben 
immerfort Zu Ehren deinen 
Namen, Daß ung dein quter 
Geift vegier, Auf ebner Bahn 
Se immel führ Durch Je— 
um am. men, 

amuel Zehner, 1638, 


Gebet. 
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Mel. 


431. Der, der du Gnad 
und Hilf verheift, Gott Va— 
ter, Sohn und heilger Geift, 
Du heiligite Dreifaltigkeit, 
— dich deiner Chriſten⸗ 
eit! 
treuer Gott, Erbarm dich, 
Herr, in aller Noth! 

2. Verſchon uns, Gott, ach 
Gott, verſchon, Und nach Ver— 
dienſte uns nicht lohn; Ge= 
dent an deine große Gnad, 
Verzeih uns unfre Miffethat; 
Gieb, daß una Ehr, Gut, Seel 
und Leib Durch deine Hilf ohn 
Schaden bleib. 

3, Wir bitten dich, o Vater, 
noch, Um Chrifti willen hilf 
uns doch Durch jein Geburt, 
Blutihweig und Noth, Durch 
feine Wunden, Kreuz und Tod, 
Auch Auferftehn und Himmel 
gang, Hilf uns Herr unfer Le⸗ 

en lang 


4, Verleihe, daß bei reiner 
Lehr Auch Gottesfurcht fich bei 
ung mehr, Daß man die 
Jugend wohl erzieh, AU Aer— 

ernig und Sünden flieh; 

ilf, daß mit Schanden unter⸗ 
gehn, Die deinem Worte wi— 
eritehn. 


Hannoverſches Gefangbud, 1657, 


Erbarm did, Herr, du 





Vater unjer im Himmelreich. 


5. Laß die Regenten insge⸗ 
jammt Sorgfältig fein in ih— 
rem Amt; Die Obrigkeit an 
unjerm rt Beihüg und 
jegne immerfort; Gieb heil 
jam, friedlich Regiment; Peſt, 
Theurung, Unglüd von uns 
mwend. 

6, All denen, die in Nöther 
fein, Mit Rettung, Hilf und 
Troſt erſchein; Zerbrich das 


Joch, nimm weg die Laſt, Wo— 


mit du ſie beleget haſt; Durch 
deine Allmacht, Güt und Treu 
Mach fie von Plag und Drang- 
jal frei. 

7. O Jeſu Chrifte, Gottes 
Sohn! D_Iefu Chrift, der 
Gnaden Thron! D Jeſu 
Chriſt, du Gotteslamm, Das 
aller Welt Sünd auf fi 
nahm, Crbarme did, hör 
unjre Bitt! Erbarme bich, 
gieb deinen Fried! 

8. Herr, der du Gnad un» 
gu verheift, Gott Vater, 
UM und heilger Geift, Dur 
hie igjte Dreifaltigkeit, Er— 
arm did) deiner Shriftenheit! 
Erbarım did, Herr, bu treuer 
Gott, Erbarm dich, Herr, in 
aller Noth! 

(Nah Johann Freber.) 


Eigene Melodie. 


432. Sieb, hier bin ic, 
Ehrenkönig, Lege mich vor 
deinen Thron; Schwache 
TIhränen, Kindlid Sehnen 
Bring ih dir, du Menſchen— 
fohn. Laß di finden, laß 
dich finden Bon mir, Der ich 
Ach und Thon! £ 

2. Sieh doch auf mich, Herr, 
ich bitt dich; Lente mich na 
deinem Sinn. Did alleine 





Ich nur meine; Dein erfauf- 


ter Erb ih bin. Laß dich ee 
den, laß dich finden; Gieb dich 
mir und nimm mid) hin, 

3, Sch begehre Nichts, o 
REN Als nur deine freie 

nad, Die du giebeit, Den du 
Liebeft Und der Dich liebt in der 
That. Laß dich finden, laß 
dich finden, Der hat alles, wer 
dich hat 


4, Diefer eiten Eitelfeiten, 
Reichthum, Wolluft, Chr und 


616 


Gebet. 





Freud Sind nur Schmerzen 
Meinem Herzen, Welches ſucht 
die Ewigkeit. Laß dich finden, 


laß dich finden, Großer Gott, 
ich bin bereit! 
Joachim Neander, 1679. 





Eigene Melodie. 


A533, Dir, dir, Jehovah, 
will ih fingen; Denn wo tit 
doch ein ſolcher Gott, wie du? 
Dir will id meine Lieder brin⸗ 

en: Ach gieb mir deines Gei- 
tes Kraft dazu, Daß ih es 
thu im Namen Jeſu Chrift, 
Sp wie es dir durch ihn gefäl— 
Lig iſt. 

2. Zeuch mich, o Vater, zu 
dem Sohne, Damit dein Sohn 
mic wieder zieh zu dir; Dein 
Geiſt in meinem Herzen wohne 
Und meine Sinnen und Ver— 
ſtand vegier; Daß ih den 
Frieden Gottes jhmed und 
fühl, Und dir darob im Herzen 
ing und ſpiel. 5 

3. Verleih mir, Höchſter, 
ſolche Güte: So wird gewiß 
‚mein Singen vet gethan; 
So klingt es jhön in meinem 
Ziede, Und ich bet dich im Geift 
und Wahrheit an; Sp hebt 
‘dein Geiſt mein Herz zu bir 
‚empor, Daß ih dir Palmen 
fing im höhern Chor. 

4, Denn der fann mid) bei 
dir vertreten Mit Seufzern, die 
gan unausſprechlich find, Der 

ehret mich recht gläubig beten, 
Giebt Zeugniß meinem Geift, 
daß ich dein Kind Und ein Mit⸗ 
erbe Jeſu Chrifti jei, Daher ich 
"Abba, lieber Vater! ſchrei. 


5. Wenn dies aus meinem 
Herzen jchallet Durch deines 
a Geiftes Kraft und 

rieb, So bricht dein Bater= 
berz und wallet Ganz brünftig 

egen mich vor heißer Lieb, 

aß mirs die Bitte nicht ver⸗ 
jagen fann, Die ich nad dei- 
nem Willen bab gethan. 

6. Was mich dein Geift jelbft 
bitten lehret, Das ift nach dei= 
nem Willen eingeriht Und wird 
gewiß von dir erhöret, Weil es 
im Namen deines Sohns ge= 
ſchicht, Durch welchen ich dein 
Kind und Erbe bin Und nehme 
von dir Gnad um Gnade hin. 

7. Wohl mir, daß ich dies 
Zeugniß habe! Drum bin ich 
voller Troſt und Freudigkeit, 
Und weiß: daß alle gute Gabe, 
Die ich von dir verlanget jeder⸗ 
zeit, Die giebft du und thuſt 
überihmwenglic mehr, Al3 ich 
veritehe, bitte und begehr. 

8 Wohl mir! ich bitt in 
Jeſu Namen, Der mid es dei⸗ 
‚ner Rechten ſelbſt vertritt; In 
ihm ift alles Ja und Amen, 
Was ich von dir im Geift und 
Glauben bitt. Wohl mir! 
Lob dir jetzt und in Ewigkeit, 
Daß du mir ſchenkeſt ſolche 
Seligfeit ! 


I 





Bartholomäus Craffelius, 1697, 


Mel, 


434, Ha Jeſu, Gnaden⸗ 


Tonne, Wahrhaftes Lebenslicht, 


Laß Reben, Licht und Wonne 


Mein blödes Angefiht Nach 
Deiner Önad eh mei⸗ 


Herr Chriſt, der einig Gotts Sohn. 


nen Geift erneuen ; Mein Gott, 
verſag mirs nicht. 

2. Vergieb mir meine Sün⸗ 
den Und wirf fie hinter dich: 
Laß allen Horn verſchwinden 


Ge 
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Und Hilf genädiglich. Laß deine 
Re Mein armes 
Herze laben; Ach Herr, erhöre 


ich. 

3, Vertreib aus meiner See- 
Ien Den alten Adamsfinn Und 
lag mich did erwählen, Daß 
ih mich fürderhin Yu deinem 
Dienjtergebe Und dir zu Ehren 
lebe, Weil ich erlöfet bin. 

4, Befördre dein Erfenntniß 
In mir, mein Seelenhort, Und 
öffne mein Berftändniß Durch 
dein geheiligt Wort, Damitich 
an dich gläube Und in der 
Wahrheit bleibe Zu Trug der 
Höllenpfort. 

5, Ach) zünde deine Liebe Sn 
meiner Seelen an, Daß ich aus 





Mel. 


435, Mein Gott, ih 
Hopf an deine Pforte Mit 
Seufen, Flehn und Beten an, 
Sch halte mich an deine Worte: 
Klopft an, fo wird euch aufges 
than. Ach öffne mir Die Gna⸗ 
denthür, Mein Jeſus Elopfet 
ſelbſt mit mir. 

2. Wer kann was von fich 
jelber haben, Das nit von 
dir den Ursprung bat? Du 
bift der Geber aller Gaben, Bei 
dir ift immer Rath und That, 
Du bijt der Brunn, der immer 
quillt, Du bift daS Gut, das 
immer gilt, N 

3. Drum fomm ich auch mit 
meinem Beten, Das voller 
Herz und Glauben it; Der 
mid) vor dich hat tre= 
ten, Heißt mein Erlöfer Jeſus 
Und der in mir das 
Abba schreit, Iſt ja dein Geift 
der Freudigfeit. ‚ 

4. Gieb Beter, gieb nad) dei- 
nem Willen, Was ich dein Kind 
bebürftig bin; Du fannft mir 
meinen ae ftilen, In dir 


innerm Triebe Dich) ewig lie- 

ben fann Und dir zum Wohl- 
efalen Beftändig möge wallen 
uf rechter Lebensbahn. 

6. Nun Herr, verleih "mir 
Stärke, Verleih mir Kraft und 
Muth; Denn das find Gna— 
denwerke, Diedein Geiſt ſchafft 
und thut. Hingegen meine 
Sinnen, Mein Laſſen und Be— 
ginnen Sit böfe, und nicht gut. 

7. Darum, du Gott der 
Gnaden, Du Vater aller Treu, 
Wend allen Seelenſchaden Und 
mac mic täglich neu. Gieb, 
daß ich deinen Willen Gedente 
zu erfüllen, Und ſteh mir kräf⸗ 
tig bei. 





Ludwig Andreas Gotter, 1697. 





Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


muß aller Segen blühn; Doc 
gieb du Geber allermeift, Was 
meiner Seelen jelig heißt. 

BB — Beſtändigkeit im 
Glauben, Laß meine Liebe 
‚brünftig fein, Und ill der 
Sata drüber ſchnauben, So 
halte die Berfuhung ein, Da= 
mit mein armes Fleiſch und 
Blut Dem Feinde nichts zu 
Willen thut. 

6. Grived in mir ein gut 
Gewiſſen, Das weder Welt 
noch Teufel ſcheut, Und laß mi 
meine Sünden büßen No 
bier in dieſer Gnadenzeit, 
Durdftreih die Schuld mit 
Jeſu Blut Und mad) das Böſe 
wieder gut. 

7. Ums Kreuze darf ich wohl 
nicht bitten, Daß mich es gar 
verſchonen joll, Hat doch mein 

ejug jelbjt gelitten, Und aljo 
eid ich billig ont: Doch wird 
Geduld gar nöthig jein, Die 
wolleft du mir, Herr, verleihn. 

8. Das Andre wird ſich Alles 
fügen, Sch fei bei dir arım oder 
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reih, An deiner Huld laß ich 
mir Bu Die macht mir 
Glüd und Unglüd gleih: Und 


fommt mir nicht mit Scheffeln]| 


ein, Es wird auch gnug im 
Löffel jein. 

9, Ich bitte nicht um langes 
Leben, Nur daß ih chriſtlich 
leben mag, Laß mir den Tod 
vor Augen jhweben Und mei 
nen legten Sterbetag, Damit 


mein Ausgang aus der Welt 
Dale Eingang in den Himmel 
ält. 

10, Wiewohl, was till ich 
mehr begehren? Du weißt 
ſchon, was ich Haben muß; Du 
wirft auch Alles mir gewähren, 
[Denn Jeſus maht den ſüßen 
‚Schluß: Ich foll in einem Na- 
men jchrein, Sp wird es Ja 
‚und Amen jein. 


Benjamin Schmolde, 1706. 





Mel. 


436. As Gott, verlag 


mid nit, Gieb mir die Gna= 
denhände, Ach führe mich, dein 


Kind, Daß ih den Lauf vol=, 


lende Zu meiner Seligfeit, Sei 
du mein Lebenslicht, ein 
Stab, mein Hort, mein Schuß, 
Ach Gott, verlag mich nicht. 

2. Ach Gott, verlag mich 
nicht, Negiere du mein Wallen, 
Ab lag mich nimmermehr In 
Sünd und Schande fallen; 
Sieb mir den guten Geift, 
Sieb Glaubenszuverfiht, Sei 
meine Stärk und Kraft, Ah 
Gott, verlaf mich nicht. 

3. Ah Gott, verlag mich 
nicht, Ich ruf aus Herzend- 
grunde. Ah KHöchfter, ſtarke 
mid In jeder böfen Stunde, 





D Gott, du frommer Gott. 


Wenn mid Verſuchung plagt, 
Und meine Seel anfiht, So 
‚weiche nicht von mir, Ach Gott, 
verlaß mich nicht. 

4. Ab Gott, verlaß mid 
nicht, Ach laß dic) Doch beive- 
gen Ah Vater, kröne doch 

it reichem Himmelsjegen Die 
Werke meinesAmts, Die Werfe 
meiner Pflicht, Zu thun, was 
dir gefällt, Ach Gott, verlag 
mid nicht. 

5. Ach Gott, verlag mic 
nick, Sch bleibe dir ergeben, 
Hilf mir, o großer Gott, Recht 
— — chriſtlich leben Und 
elig ſcheiden ab, Zu ſehn dein 
Angeſicht. 
und Tod, 
mich nicht. 


Hilf mir in Noth 
Ach Gott, verlaß 





Naumburger Geſangbuch, 1724, 


Mel. 


437. Betgemeine, heilge 


dich Mit dem heilgen Oele! 
eſu Geiſt ergie Dir ins 
erz und Seele! Laß den 
2 Alle on vn Gebet 
und Flehen Heilig übergehen. 
2. Heilige den en 
Brand, Deines Geiſts Ver- 


langen, Dem, ders Blut an|Di 


Dich gewandt, Heilig anzuhane 
gen. Heilger Rauch Sei e8 


Straf mich nicht in deinem Zorn. 


auch, Der zu Gott aufgehet, 
Wenn dein Kerze flehet. 

3. Das Gebet der frommen 
Schaar, Was fie fleht und bit— 
tet, Das wird auf den Rauch—⸗ 
altar Vor Gott ausgeichüttet! 
Und da ift Sefus Sri Prie⸗ 
ſter und Berfühner Aller ſeiner 
ener. 

4, Kann ein einiges Gebet 
Einer gläubgen Seelen, Wenns 





Gebet. 
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zum Herzen Gottes geht, Sei- 
nes Zwecks nicht fehlen! Was! 
wirds thun, Wenn ſie nun Alle! 
vor ihn treten Und zufammen, 
beten! | 
5. Wenn die Heilgen dort 
und hier, Große mit den Klei— 
nen, Engel, Menfchen mit Be- 
gier Alle fi vereinen, Und es 
geht Ein Gebet Aus von ihnen 
allen: Wie muß das erfhallen! 
6. D fo betet Alle drauf, 
Ehriftoph 





Mel. 


438. O Vaterherz, o 
Licht, o Leben, O treuer Hirt, 
Immanuel, Dir bin ih ein⸗ 
mal übergeben, Dir, dir ges 
böret meine Seel. ch will 
mic) nicht mehr. felber führen; 
Der Bater foll das Kind re= 
gieren. So geh nur mit mir 
aus und ein, Und leite mich 
nad allen Tritten; Sch geh, | 
ach hör, o Herr, mein Bitten, 
Fur mid nicht einen Schritt 
allein. 

2. Was fann dein ſchwaches 
Kind vollbringen? Ich weiß 

mir gar in Keinem Nath; 
“ Drum fei in groß und Kleinen 
Dingen Mir immerfelber Rath 
und That. Du millft Dich mei= 
ner gar nicht ſchämen: Sch 
mag dich ja zu Allem nehmen; 
Du willft miv Alles jelber fein: 
Sp follit du denn in allen 
Saden Den Anfang und das 
Ende machen, Danır ftellt ſich 
lauter Segen ein. 

3. Du gängelft mich, ich kann 
nicht gleiten. Dein Wort muß, 
ewig feſte ftehn: Du ſprichſt, 
dein Auge ſoll mich leiten, 


Dein Angefiht joll vor mir 


Betet immer foieder! Heilge 
ände hebet auf, Heiligt eure 
lieder! Heiliget Das Gebet, 

Das zu Gott fih ſchwinget; 

Betet, daß es dringet! 

7. Betet, daß bie Ie&te Zeit 
Bollends übergede, Daß man 
Chriſti Herrlichkeit Offenbaret 
jehe; Stimmet ein Insgemein 
Mit der Engel Sehnen Nach 
dem Tag, dem ſchönen. 


Carl Ludwig v. Pfeil, 1741 


Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 
Ö 


gläubig zu dir ger Und ſtets 
auf deinen Wink nurjehe, So 
ſpür ich täglich neue Treu, 

4, Ah mah einmal mich 


treu und ftille, Daß ih dir 


‚immer folgen fann. Nur bein, 


nur dein vollkommner Wille 
Sei hier mein Schranken, Lauf 
und Bahn. Laß mich nichts 
mehr für mich verlangen, Ja 
laß mir nichts am Herzen han= 
gen, AlS deines großen Na— 
mens Ruhm; Der jei allein 
mein Ziel auf Erden: Ach laß 
mird nie verrüdet erden: 
Denn ich bin ja dein Eigen- 


thum. 


5. Ich ſehne mich, nur dir 
zu leben, Der du mein Herr 
und Bräutgam biſt. Was dir 
ſich nicht will ganz ergeben, 
Und was nit deines Willens 
ift, Das ftrafe bald in dem 
Gewiſſen. Lat Blut und Waf- 
fer auf mid) fließen Und tilge, 
was nicht lauter heißt. Lak 
nur dein Lob zur Luft mir 
werden Und dann das Heil 
der armen Heerden Nach einer 
reinen Lieb im Geift. 

6, Sp lob und lieb ich in der 





gehn; Ya deine Güt und bein 
Erbarmen Soll mich umfangen. 
und umarmen, D das ich nur 
recht kindlich jei, Bei Allem 


Stille Und ruh als Kind in 
deinem Schooß. Das Schäf- 
lein trinkt aus deiner Fülle, 
Die Braut fteht aller Sorgen 


620 Lob und Dank. 


bloß; Sie forget nur allein in mich, zeuch mich weit von hin⸗ 
Ei a —— Bräutgam, nen; Was du nicht bift, laß 
u gefallen, Sie jhmüdt und|ganzzerrinnen, Oreiner Glanz 
bar fich div bereit. Ach zeuch der Emigfeit. 





Earl Heinrich von Bogatzky, 1736, 


XXII. 





Lob und Dank. 





Benedictus. 


Luc. 1, 68—79. 


Mel. 


439, Getost feiner. Herr, 
der Gott Israels, 
Denn er hat beſucht und er= 
löſet fein Volk. 
2. Und hat aufgerichtet ein 
Horn des Heils 
In dem Hauſe ſeines Die— 
ners David. 
3. Als er vor Zeiten geredt 
at. 


Durch den Mund feiner hei— 
tigen Propheten. 

4, Daß er ung errettete von 
unſern Feinden, 

Und von der Hand Aller, die 
uns bajjen. 

5. Und die Barmherzigkeit 
bi unjern Vätern, 

nd gedächte an feinen hei- 

digen Bund. 

6. Und an den Eid, den er 
en bat unfrem Vater 

braham, 

Ang zu geben. 

7. Daß wir erlöfet aus der 
Hand unfrer Feinde 





Im achten Pjalmton. 


Ihm dieneten ohne Furcht 
unſer Leben lang. 

8 Sn Heiligkeit und Ge— 
vechtigteit, 

Die ihm gefällig ift, 

9. Und du, Kindlein, wirft 
ein Prophet des Höchften 
beißen; 

Du wirft vor dem Herrn 
hergeben, daß du feinen Weg 
bereiteft. 

10, Und Erfenntniß des Heils 
gebejt feinem Volk, 

Die da ift in Vergebung 
ihrer Sünden, 

11. Durch die herzliche 
armgerzigteit unjres Got⸗ 
te: 


Durch welche uns befucht hat 


der Aufgang aus der Hühe, 


12. Auf daß er erjcheine de— 
nen, die da ſihen im Finſterniß 
und Schatten des Todes, 

Und richte unſre Füße auf 
den Weg des Friedens. 


Te Deum laudamus, 


Eigene, Melodie. 
Erfter Chor. 


440. Der Gott, did) Io- 
ben wir! 

Dich, Vater in Ewigkeit: 

AU Engel und Himmelsheer: 


(Wechfelgefang.) 
Zweiter Chor. 


9 err Gott, wir danken bir, 


Ehrt die Welt weit und breit, 
Und was dienet deiner Chr, 


Auch Cherubim und Sera- Singen immer mit hoher 
im! i 


Heilig iſt unfer Gott: 


Stimm: 
Heilig ift unfer Gott, 


— 
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Beide Chöre, 


ar 


Erſter Eher. 
Dein göttlich Macht und 
Herrlichkeit: 
4 heiligen zwölf Boten 


* theuren Märtrer allzu—⸗ 
mal: 
Die ganze werthe Chriften- 


heit: 
a Gott Bater im höchſten 


Thro 

Den Heilgen Geift und Trö- 
jter werth: 

Du König der Ehren, Seju 
Chriſt: 

Der Jungfrau Leib nicht haſt 
verihmäht: 
Du haft dem Tod zerftört 
fein Naht: 

a, ſitzſt zur Rechten Gottes 


gie 
in Richter du zufünftig 
Nun Hilf uns, Herr, den Die 
nern dein: 
en ‚uns im Himmel haben 


Sir deinem Volk, Herr Jeſu 


rift: 
Bart und pfleg ihr zu ABFAL. 


Täglich, Herr Gott, wir lo- 


ben dich: 
Bey ung heut, o treuer 


ei ung gnäbig, o Herre 
Gott: 
Zeig uns deine Barmherzig⸗ 


keit 
Kt dich hoffen wir, Lieber] 
Hear. 





ift unſer Gott, 
erre Zebaoth. 


Zweiter Chor. 
‚Geht über Himm!l und Er= 
den meit. 
Und die lieben Propheten 


— ie Herr, mit gro= 
em Schall. 

ara dich auf Erben alle 
eit 

„Deinen rechten und eingen 


Sohn, 

Pit rechtem Dienft fie lobt: 
und ehrt. 

Gott Vaters ewger Sohn du 


iſt; 
Bu ’rlöfen das menſchlich 
Geſchlecht. 
— all Chriſten zum Himmel 
a aller Ehr ins Vaters 
Alles, das todt und lebend 
ift. 
Die mit beim theurn Blut 
erlöſet fein. 
era den Heilgen in ewgem 
„ano jegne das dein Erbtheil 
— 
Und heb fie hoch in Emig- 
nd ehren dein Namen fte= 
tiglich. 
— aller Sünd und Miſſe— 
that 
ER und gnädig in aller 
de unfre Hoffnung zu dir 


n Schanden laß ung nim— 
mermehr, 


Beide Chöre. 
Amen, 


Ambrofius 4. Sahrhundert.. 
Martin Luther, 1529. 


22 Lob un 


d Dant. 





San 


etus. 


Jeſajas 6. 
Eigene Melodie. 


441 . Sefaja dem Prophe⸗ 


ten das 
Geiſt ven r 
einem hohen Thron in 


den Chor füllet 
den zween Sera) 
ran, Seh 
jeden han, 


Bo bei 


fie flogen frei. Gen ander rufs 


eihah, Daß er imiten ſie mit großem Schrei: 
erren fißen jah Auf 
ellem 
Glanz, Seined Kleides Saum 
Es ſtun⸗ 
ihm das 
lügel ſah ereinen, 
ſtit zween verbar- 
gen ſie ihr Antlitz klar, Mit 
zween bedeckten ſie die Füße 
gar, Und mit den andern zween 


eilig ijt Gott, der Herre Ze— 
u Heilig ift Gott, der 
Herre Zebaoth, Heilig ift Gott, 
der Herre Zebaoth, Sein Ehr 
die ganze Welt erfüllet hat! 
Von dem Schrei zittert Schwell 
und Balken gar, Das Haus auch 
ganz voll Rauchs und Nebel 
war. 
Martin Luther, 1526, 





Gloria in Excelsis Deo. 


Eigene 


442, Auein Gott in der 


Höh ſei Ehr Und Dank für 
ſeine Gnade, Darum daß nun 
und nimmermehr Uns rühren 
fann ein Schade. Ein Wohl- 
gefalln, Gott an uns.hat, Nun 
tt roß ried ohn Unterlaß, 
AU Fehd hat nun ein Ende, 

2. Wir Ioben, preiin, an 
beten dic) Für deine Chr, wir 
danken, Daß du Gott Kater 
ewiglih Regierſt ohn alles 
Wanken: Ganz ungemefien ift 
dein Macht, Fort gjchieht, mas 
dein Will hat gedacht, Wohl 
ung des feinen Herren. 


Melodie, 


3. O Jeſu Chrift, Sohn ein- 

eborn Deines himmlifchen 

aters, Verſöhner der’, die 
warn berlorn, Du Stiller un= 
ſers Haders, Lamm Gottes, 
bheilger Herr und Gott, Nimm 
an die Bitt von unjrer Noth, 
Erbarm dich unfer Armen. 

4. D heilger Geift, du größ— 
tes Gut, Du allerhei tr 
Tröfter, Bord Teufels Gwalt 
fortan behitt, Die Jeſus Chrift 
erlöfet Dur) große Martr und 
bittern Tod, Abwend all uns 
jern Jammr und Noth, Dazu 
mir ung verlafjen. 





Nikolaus von Hofe (Decius), 1526. 


Mel. Nun freut euch, 


443, ET RO 2. 


9 Und gieb Lob deinem|Herze 

i ‚daß er dein dir th 
ater jei, Welchen du ſtets ver 
ſollſt ehren, Die weil du Zeinelhei et, 
Stund‘ ohn ihn Mit aller Sorg 
in deinem Sinn Dein Leben 


benede 


N 


erren! Gedenk 


kannſt ernähren. 


lieben Chriften gmein. 


Er ifts, der dich von 
n liebt Und jein Gut mit 
eilet, Dir deine Mifjethat 
tebt, Und deine Wunden 
Dih, waffnet zum 
eiftlihen Krieg, Daß dir der 
Sein nicht oben lieg Und deis 
nen Schatz zertheile, 


Zobund Dank. 
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3. Er ift fehr barmberzig 
und gut Den Armen und 
Elenden, Die fih von allem 
Uebermuth Zu feiner Wahr 
heit wenden; Er nimmt fie al3 
ein Vater auf Und giebt, daß 
fie den rechten So Zur Se⸗ 
Ligfeit vollenden, 

4, Wie fich ein treuer Vater 
neigt Und Gut thut feinen 
Kindern, Alfo hat fih auch 
Gott erzeigt Gegen uns armen] 
Sündern, Er hat ung lieb und 
ift und Hold, Vergiebt uns 
gnädig alle Schuld, And macht 
uns Ueberminder. 

5. Er giebt ung feinen guten 
Geift, Verneuet unjre Herzen, 


Daß. wir verbringen, was er bl 


Wiewohl mit Leibes 
Er hilft uns hie 
mit Gnad und Heil, Verheißt 
uns auch ein herrlich Theil 
Von den ewigen Schätzen. 

6. Nach unſrer Ungerechtig⸗ 
keit Hat er uns nicht vergolten, 
Sondern erzeigt Barmherzig⸗ 


heißt, 


Schmerzen; 


Mit ſeiner Gnad und Gütigkeit 
zit er uns und Allen bereit, 
ie ihm von Herzen hulden. 

7. Was er nun angefangen 
hat, Das will er auch vollen 
den. Nur geben wir ung fei- 
ner Gnad, Opfern uns feinen 
Händen, Und thun daneben 
unfern Fleiß, Hoffend, er werd 
zu jeinem Preis All unfern 
Wandel wenden. 

8. D Vater, al und gnädig 

bei, Weil mir jind im Elende, 
Daß unfer Thun aufrichtig fei 
Und nehm ein löhlih Ende! D 
leucht uns mit deim hellen Wort 
Daß uns an diejem dunfeln 
|Ort Kein falfher Schein ver⸗ 
ende. 
9. D Gott, nimm an zu Lob 
und Dank, Was mir einfältig 
fingen, Und gieb dein Wort 
mit freien Klang, Laß durch 
die Herzen dringen. D hilf, 
daß wir mit deiner Kraft Durch 
recht geiftlihe Nitterfhaft Des 
Lebens Kron erringen. 








feit, Da wir verderben fellten; 


Michael Weiße, 1531, 


Eigene Melodie, 


444, Nun lob, mein Seel, 
den Herren, Was in mir iſt, 
den Namen fein! Sein Wohl⸗ 
that ihut er mehren, Vergiß es 
nicht, o Herze mein! Hat dir 
dein Sünd vergeben Und heilt 
dein an. groß, Errett 
dein armes Leben, Nimmt dich 
in feinen Schooß, Mit reihem 
Troft befchüttet, Verjüngt dem 
Adler gleih. Der Herr ſchafft 
Recht, behütet Die leiden in 
jeim Reich. 

2. Er bat una miffen lafien 
Sein herrlich Recht und jein 
Gericht, Dazu fein Güt ohn 
Magen, EI mangelt an Er— 
barmung nit. Sein Born 


Gnad thut er nihtfparen, Den 
Blöden iſt er hold. Sein Güt 
ift hoch erhaben Db den’, vie 
fürdten ihn; So fern ver Oſt 
vom Aberid, Iſt unfer Sünd 
dahin. } 

3. Wie fih ein Mann er— 
barmet Weber jein junge Kind⸗ 
lein Elein, So thut der Herr 
ung Armen, Sp ir ihn find= 
lich fürdten rein. Er kennt 
das arm Gemächte, Gott weiß, 
wir find nur Staub, Gleichwie 
da8 Gras von Rechte, Ein 
Blum und fallend Laub! Der 
Wind nur drüber wehet, Sp ift 
es nimmer da : Alfo der Menſch 
vergehet, Sein End das ift ihm 





läßt er wohl fahren, Straft 
nicht nach unfrer Schuld, Die 


nah. 
4, Die Gottesgnad alleine 
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ss feft und bleibt in Ewig⸗ Seins Lobs und dient zugleich 
teit Bei jeiner lieben Gmeine, Dem großen Herrn zu Ehren 
Die ftehtin feiner Furt be= | Und treibt fein heiligg Wort: 


reit, Die jeinen Bund 
ten; 


reich: 


Ihr ſtarken Engel waltet 


ehal⸗ Mein Seel fol auch vermeh- 
Er herrſcht im Himmel-|ren Sein Lob an allem Ort! 


Sohann Sramann (Poliander), vor 1540, 


Gloria in Excelsis Deo. 


Eigene Melopie. 
Erfter Chor. 


445. Mu SHrund Lob ſoll 
Sotte3 fein: 

Sein Horn auf Erden hab 
ein End! 

Den Menihen das gefalle 
wohl: 

ch lieber Gott, dich loben 

wir: 

Per Inieend wir anbeten 


Kir danfen dir zu aller 
eit: 
Herr Gott im Himmel Kö— 
nig biſt: 
u Gottes Sohn vom Vater 


iſt: 
Herr Gott, du zartes Got⸗ 
teslamm 
Der du der Welt Sünd trägſt 
allein: 
— du der Welt Sünd trägſt 


Re * du gleich ſitzſt dem Vater 


Du biſt und bleibſt heilig ’ 


allei 

oe Allerhöchſt allein du 
ift 

Sammt dem Pater und 
Heilgen Geiſt: 
Amen, das ift gewißlich 


wahr: 
Und alle Welt ſo weit und 
breit: 


(Wechſelgeſang.) 
Zweiter Chor. 


&: ift und heißt der Höchſt 
allein. 

Sein — und Gnad ſich zu 
uns wend 

— man herzlich danken 


Uns preifen dich mit ganzer 
Gier, 

Dein Ehr 
jtetiglid ; 

Um deine große Herrlichkeit. 


wir rühmen 


Ein Vater, der allmächtig ift. 
cn geborn, Herr Jeſu 
Ein Sohn aus Gott des 
Vaters Stamm, 
Wollſt ung gnädig, barm⸗ 
herzig ſein. 
unſer Bitt dir gfällig 
"Ron ung gnädig, barm— 
erzig jein 
Ueber alles der Herr allein; 
lieber Heiland Jeſu 
rift 
In göttlicher Majeität glei). 


Das bekennt aller Engel 
Schaar 





Bon Anfang bis in Ewige 
keit. 


Johann Spangenberg’3 Kirchengefänge, 1545, 
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Mel. Aus meines 


446, Mein Mund In 

en preijen, Mein Herz joll 
rüh und fpat Dem Herren Ehr 

bemweifen, Der uns erihaffen 

gab, Dem billig gem eit Sein 
ob und Ruhm bei allen Ganz 

en ſoll erſchallen In aller 
hriſtenheit. 

2. Sein Nam an jedem Orte 
Iſt heilig und bekannt, Mit 
ſeinem Geiſt und Worte 
Erleucht er Leut und Land; 
Erneuert uns im Geiſt Und 
reinigt und von Sünden, 
Macht unszu Gottes Kinden, 
Den Wegzum Himmel weilt. 

3. Kein Menſch das Leben 
— Könnt auch nicht ſelig 
ein, Wenns feine Kraft nicht 
thäte; Sein tft die Ehr allein. 





447. Nun preifet Alte 
Gottes Barmherzigkeit; Lob 
an mit Schalle, Wertheſte 
briftenheit, Er läßt dich 
freundlic) zu fih laden; Freue 
- dich, Israel, feiner Gnaden! 
2. Der Herr regieret Ueber 
die ganze Welt; Mas ich nur 
rühret, Ihme zu Fuße fällt. 
Viel taujend Engel um ihn 
ſchweben, Pfalter und Harfen 
ibm Ehre geben, 2 
3. Wohlauf ihr Heiden, 
Laſſet das Trauren fein, Zur 
grünen Weiden Stellet euch 
Matthäus 





Herzens Grunde. 


Wer nit aus feiner Gnad 
Von neuem wird geboren, Muß, 
ewig fein verloren, Kein Theil 
am Himmel hat. - 

4, Erhalt mid, Herr, im 
Glauben, Daß ih an deinem 
Leib, Wie am Weinftod ein 
Trauben, Fruchtbar und feft 
befleib. Mein Herz, Sinn und 
Gemüth Erneuer und regiere, 
Mein Zungen ſelbſt auch führe, 
Alfo zu fingen mit: 

5. Ehrjei dem Bater oben. 
Sm allerhöhften Thron, Ehr 
jei mit Danfund Loben Seim 
allerliebiten Sohn, Chr ſei zu 
aller Zeit Dem heilgen Geift. 

efungen, In allen Bolk un» 
Singen, Heut und in Ewig⸗ 


ei 
Georg Weißel, 1644, 


Eigene Melodie, 


willig ein! Daläßt er uns ſein 
Wort verkünden, Machet un: 
ledig von allen Sünden. 

4. Er giebet Speife Reichlich 
und überall, Nah Vaters— 
ak Sättigt eralgumal. Er 
ihaffet Fruͤh- und Spaten— 
Regen, Füllet ung Alle mit 
feinem Segen. 

5. Drum preid und ehre 
Seine Barmherzigkeit, Sein 
Lob vermehre, Wertheite Chris 
ftenheit. Uns foll hinfort fein. 
Unfall ſchaden; Freue dich, 
Israel, jeiner Gnaden! 


Apelles v. Löwenſtern, 1644. 


Eigene Melodie, 


448, Tun danket alle desbeinen an Unzählig viel zu 

Gott Mit Herzen, Mund und gut Und noch jetzund gethan. 
änden, Der große Dingethut| 2. Der eivigreiche Gott Woll 
n uns und allen Enden, Derjuns bei unferm Leben Ein 

uns von Mutterleib Und Kin⸗ immer fröhlich Herz Und edler 
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Frieden geben, Und uns in|Sohne Und dem, der Beiden 
jeiner Gnad Erhalten fort und|gleih Im höchiten Himmels- 
fort, Ja uns aus aller Noth khrone, Dem dreimal Einen 
Erlöſen hier und dort. Gott, Als er urfprünglih war 

3. Xob, we und Preis jei Und iſt und bleiben wird Jetz⸗ 
Gott Dem Bater und demjund und immerdar. 


Martin Rinkart, gedichtet 1644, 





Eigene Melodie, 


449, Nun danket all und 


bringet Ehr Ihr Menſchen in 
der Welt Dem, deſſen Lob der 
Engel Heer Im Himmel ftets 
vermeldt. 

2. Ermuntert euh und 
fingt mit Schall Gott, unjerm 
höchſten Gut, Der feine Wun— 
br überall Und große Dinge 

ut, 

3. Der und von Mutter- 
leibe an se und geſund er= 
En Und wo fein Menſch nicht 
helfen kann, Sich jelbit zum 
Helfer ftellt; 

4. Der, ob wir ihn gleich 
hoch betrübt, Doch bleibet gu⸗ 
tes Muths, Die Straf erläßt, 
Die Schuld vergiebt, Und thut 
uns alles Gut3, 

5. Er gebe uns ein fröhlich) 
Herz, Erfrifche Geift und Sinn, 


Und mwerf all Angft, Furdt, 
Sorg und Schmerz Ins Mees 
res Tiefe hin. 

6. Er lafje feinen Frieden 
—— In Israelis Land, Er 
gebe Glück zu unſerm Thun 
Und Heil zu allem Stand. 

7. Er laſſe ſeine Lieb und 
Güt Um, bei und mit uns 
gehn Was aber ängjtet und 

Gar ferne von ung 
ſtehn. 

8. So lange dieſes Leben 
währt, Sei er ſtets unſer Heil? 
Und wenn wir ſcheiden von 
der Erd, Verbleib er unſer 
Theil. 

9. Er drüde, wenn das 
Herze bricht, Uns unsre Augen 
iu Und zeig ung drauf jein 
— Dort in der ewgen 

uh. 





Paul Gerhardt, 1648. 


Pſalm 146. 


Mel. 


450. Du, meine Geele, 


finge, Wohlauf, und finge 
Ihön Dem, weldem alle Dinge 

u Dienft und Willen ftehn. 
Sch mwill den Herren. droben 
Hier preifen auf der Erd, Ach 
will ihn herzlich loben, So 
lang x hei — top 

2. r Menſchen, last eu 
kehren, Es wird ar st 
fein! Laßt euch doch nicht be= 


Wohlauf thut nicht verzagen. 


thören Die Welt mit ihrem 
‚Schein. Berlafie ſich ja feiner 
Auf Fürftenmacht und Gunft, 
Weil fie, wie unfer einer, 
Nichts find als nur ein Dunft. 
3. Wohl dem, der einzi 
ſchauet Nach Jakobs Gott un 
Hal, Wer dem fich anders 
trauet, Der hat das beite Theil, 
Das höchſte Gut erlejen, Den 
ſchönſten Schatz geliebt; Sein 





“ 


Herz und ganzes Wejen Bleibt 
ewig unbetrübt, 

4, Hier find die ftarfen 
Kräfte, Die unerfchöpfte Macht: 
Das weijen die Gejhäfte, Die 
jeine Hand gemadt, Der Him- 
mel und die Erde Mit ihrem 
gangen Heer, Der Fiſch unzäh= 

ig Heerde Im großen wilden 
Meer. 

5. Hier find die treuen Sin— 
nen, Die Niemand Unrecht 
thun, AU denen Gutes gön— 
nen, Die in der Treu beruhn. 
Gott hält jein Wort mit Freu 
ven, Und was er jpricht, ge= 
jhiht, Und wer Gewalt muß 
leiden, Den jhüst er im Ge— 

icht. 

6. Er Weiß viel taufend 
Welſen Zu retten aus dem 
Tod, Exnährt und giebet 
Speifen Zur Beit der. Hun— 
—— Macht ſchöne rothe 

angen Oft bei geringem 
Mahl, Und die da find gefan- 
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‚gen, Die reißt er aus der 


ual. 

7. Er iſt das Licht der 
Blinden, Erleuchtet ihr Ge— 
fiht, Und die ſich ſchwach be- 
finden, Die ftellt er aufgericht. 
Er liebet alle Frommen, Und 
die ihm günftig jeind, Die fin- 
den, wann fie fommen, An ihm 
den beiten Sreund. 

8. Erift der Fremden Hütte, 
‚Die Waifen nimmt er an, 
Erfült der Wittwen Bitte, 
Wird jelbft ihr Troft und 
Mann. Die aber, die ihn 
haſſen, Bezahlet er mit 
Grimm, Ihr Haus und mo 
fie jagen, Das wirft er um 
und um. 

9. Ach, ich bin viel zu wenig 
Bu rühmen feinen Ruhm! Der 
Herr allein iſt König, Ich eine 
melfe Blum. Jedoch weil ih 
gehöre Gen Zion in fein Zelt, 
ts billig, daß ih ehre Sein 
Lob vor aller Welt. 

Paul Gerhardt, 1653, 








Mel. Nun danket all und bringet Ehr. 
& 
ol, & finge dir mir vor dem Wind? er ma 
451. J dir mi dem Wind? Wer macht 


Herz und Mund, Herr, meines 
Herzens Luft, Ih fing, und 
mah auf Erden fund, Was 
mir von dir bewußt. 

2. Sch weiß, daß du der 
Brunn der Gnad Und ewge 
Quelle bift, Daraus uns Allen 
früh und ſpat Viel Heil und 
Segen fliegt. 

3. Was find wir doch, was 
baben wir Auf dieſer ganzen 
Erd, Das ung, o Vater, nicht 
von dir Allein gegeben werd? 

4, Wer hat das Ihöne Him— 
melszelt Hoch über ung ge= 
jest? Wer ift es, der und un= 
jer Bu Mit Thau und Regen 
netzt 

Wer wärmet uns in Kält 
und Froſt? Wer ſchützt uns 


es, daß man Oel und Moſt Zu 
ſeinen — findt? 

6. er giebt uns Leben 
und Geblüt? Wer hält mit 
ſeiner Hand Den güldnen, 
werthen, edlen Fried In un— 
ſerm Vaterland? 

7. Ach Herr, mein Gott, das 
kommt von dir, Du, du mußt 
Alles thun; Du hältſt die Wach 
gn unſrer Thür Und läßſt uns 
ſicher ruhn. 

8. Du nähreſt uns von Jahr 
zu Jahr, Bleibſt immer fromm 
und treu, Und ſtehſt uns, wenn 
wir in Gefahr Gerathen, treu⸗ 
Lid) bei. k 

9. Du ftrafit und Sünder 
mit Geduld, Und ſchlägſt nicht 





allzujehr, Ja endlih nimmit 
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du unfre Schuld Und wirfft ſie und Freudenlicht, Dein Schirm 


in das Meer. 

10. Wenn unfer Herze jeufzt 
und ſchreit, Wirft du gar leicht 
trweicht, Und giebit uns, was 
uns hoch erfreut Und dir zu 
Ehren reicht. £ 

11. Du zählit, wie oft ein 
Chrifte wein, Und mas jein 
Kummer jei; Kein Zähr- und 
Thränlein ift jo klein, Du hebit 
und legſt es bei. 

12. Du füllft des Lebens 


Mangel aus Mit dem, dasıt 


ewig fteht, Und führft ung in 
des Himmels Haus, Wenn ung 
die Erd entgeht. 

13. Wohlauf, mein Herze, 
fing und Ipring, Und habe gu= 
ten Muth! ein Gott, der 
Ursprung aller Ding, Sit jelbit 
und bleibt dein Gut. 

14, Er ift dein Schatz, dein 
Erb und Theil, Dein Glanz 





und Schild, dein Hilf und 
Heil, Schafft Rath und läßt 
dich nicht. 

15. Was fräntit du did in 
deinem Sinn, Und grämft dich 
Tag und Naht? Nimm deine 
Sorg und wirf fie hin Auf den, 
der dich gemacht! 

16. Hat er dih nicht von 
Jugend auf Verforget und er- 
nährt? Wie manden ſchweren 
gem Hat er zurüdges 

ehrt! 

17. Er hat noch niemals 
was verjehn In feinem Regie 
ment; Nein, was er thut und 
läßt geihehn, Das nimmt ein 
gutes End. 

18. Ei nun, fo laß ihn 
ferner thun Und red ihm nit 
darein, Sp wirft du bier im 

rieden ruhn Und ewig fröh— 
ich fein. 

Paul Gerhardt, 1653, 


Eigene Melodie, oder: Laſſet uns den Herren preifen. 


452, Sollt ich meinem 


Gott nicht ſingen, Sollt ich 
ihm nicht dankbar ſein? Denn 
ich ſeh in allen Dingen, Wie 
ſo gut ers mit mir mein. Iſt 
doch nichts als lauter Lieben, 
Das ſein treues Herze regt, 
Das ohn Ende hebt und trägt, 


Die in ſeinem Dienſt ſich üben. A 


Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

2. Wie ein Adler ſein Gefie— 
der Ueber ſeine Jungen ſtreckt, 
Alſo hat auch hin und wieder 
Mich des Höchſten Arm bedeckt, 
Alſobald im Mutterleibe, Da 
er mir mein Weſen gab Und 
das Leben, das ich hab Und 
noch dieſe Stunde treibe. Alles 
Ding währt ſeine Zeit, Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 

3, Sein Sohn ift ihm nicht 





utheuer, Nein, er giebt ihn 
Mir mih Hin, Daß er mid 
vom ewgen Feuer Durch jein 
theures Blut gewinn, D du 
ungegründter Brunnen, Wie 
will doch mein ſchwacher Geift, 
Ob er fich gleich hoch befleißt, 
Deine Tief ergründen können? 
les Ding währt feine Seit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

4. Seinen Geift, den eblen 
Führer, Giebt er mir in jei= 
nem Wort, Daß er werde mein 
Regierer Durd) die Welt zur 
Himmelspfort, Daß er mir 
mein Herz erfülle Mit dem 
u Glaubenslicht, Das des 

odes Macht zerbricht Und die 
ae ſelbſt macht ftille. Alles 

ing währt feine Zeit, Gottes 
Lieb in Ewigteit, 
5, Meiner Seelen Wohlers 


* 


gehen Hat er ja recht wohlbe⸗ 
dacht; Will dem Leibe Noth 
zuſtehen, Nimmt ers gleichfalls 
wohl in Acht. Wenn mein 
Können, mein Vermögen 
Nichts vermag, nichts helfen 
ann, Kommt mein Gott und 
bebt mir an Sein Vermögen 
beizulegen. Alles Ding währt 
jeine Seit, Gottes Lieb in 
Emwigfeit. 

6. Himmel, Erd und ihre 
Heere Hat er mir zum Dienft 
beftellt. Wo ich nur mein Aug 
hinkehre, Find id, was mid) 
nährt und hält. Thier und 
Kräuter und Getreide, In den 
Gründen, in der Höh, In den 
Büſchen, in der See, Veberall 
ift meine Weide. Alles a. 
währt feine Zeit, Gottes Lie 


in Emwigfeit. 

1% Wenn ih jchlafe, wacht 
fein Sorgen Und ermuntert 
mein Gemüth, Daß ih alle 
liebe Morgen Schaue neue 
Lieb und Güt. äre mein 
Gott nicht gewejen, Hätte mich 
ſein Angefiht Nicht geleitet," 
wär ih nicht Aus jo mander 
Angit geneſen. Alles Din 
währt feine Zeit, Gottes Lie 
in Ewigkeit. 

8 ie jo mande ſchwere 
Plage Wird vom Satan 
b’rumgeführt, Die mich doch 
mein Xebetage Niemals noch 
bisher gerührt! Gottes Engel, 
den sh Hat das Böfe, | 
was der Feind Anzurichten‘ 
war gemeint, In die Ferne 
weggewendet. Alles Din 
währt jeine Seit, Gottes Lie 
in Ewigkeit. 





Mel. 


453. Man tobt die in 


der Stilie, Du hocherhabner 
Zions⸗Gott, Des Rühmens ift 


Lob und Dant. 
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9. Wie ein Bater feinem 
Ainde Sein Herz niemals 


gem entzeuht, Db es gleich 
ismweilen Sünde Thut, und 
aus der Bahne weicht, Alfo 
hält auch mein Verbrechen 
Mir mein frommer Gott zu 
gut, Will mein Fehlen mit der 

uth Und nidt mit dem 
Schwerte rächen. Alles hau 
währt jeine Beit, Gottes Lie 
in Emigfeit. 

10. Seine Strafen, jeine 
Schläge, Db fie mir gleich bit— 
ter jeind, Dennoch, wenn ichs 
recht erwäge, Sind e8 Zeichen, 
dag mein Freund, Der mic) 
liebet, mein gedenfe, Und mid 
von der jchnöden Welt, Die 
uns hart gefangen hält, Durch 
das Kreuze zuihm lenfe. Alles 
Ding währt feine Zeit, Gottes 
Lieb in Ewigkeit. ; 

11. Das weiß ih fürwahr 
und lafje Mirs nit aus dem 
Sinne ss Ehrijtenfreuz hat 
feine Maße Und muß endlich 
jtille ftehn. Wenn der Winter 
ausgefchneiet, Tritt der ſchöne 
Sommer ein: Alfo wird auch 
nad der Bein, Werd erwarten 
fann, erfreuet. Alles a 
währt feine Zeit, Gottes Lie 
in Emigfeit. 

12. Weil denn weder Biel 
noch Ende Sich in Gottes Liebe 
findt, Ei, fo heb ich meine 

dände gu dir, Vater, als dein 
ind; Bitte, wollft mir Onade 
en, Dih aus aller meiner 
acht Zu umfangen Tag und 
Naht Hier in meinem ganzen 
Leben, Bis “ dich nad) dieſer 
Zeit Lob und lieb in Ewigfeit, 
Paul Gerhardt, 1653, 


Nun lob, mein Seel,den Herren. 


die Fülle Vor dir, du ftarfer 
Bebanth. Du bift doch, Herr, 
auf Erden Der Frommen Zus 
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verfiht, In Trübjal und Be- 
ſchwerden Läßt du die Deinen 
Drum ſoll dic ſtündlich 
ehren Mein Mund vor Jeder- 
mann, Und deinen Ruhm ver— 
mehren, Sp lang er lallen 


nn, 

2. Es müfjen, Herr, ſich 
freuen Bon ganzer Seel und 
auchzen fchnell, Die unaufs 
hörte ſchreien: Gelobt fei der 


nicht. 


Freude, Daß ih an ihm ftets 
tleb Und niemal® von ihm 
icheide, Ep lang ich leb und 
web. 

3. Herr, du haſt deinen Na— 
men Sehr herrlich in der Welt 
gemacht; Denn als die Schtva= 
hen famen, Haft du gar bald 
jan fie gedacht. Du haft mir 
Gnad erzeiget: Nun, wie ver- 
gelt ichs dir? Ach, bleibe mir 


E& 


Gott Israel! Sein Name en Sp will ih für und 


gepriejen, Der große Wunder, 
thut Und der aud mir erwie⸗ 
jen Das, was mir nüß und 


gut. 





Mel. 


böje machen: 


deinen Sachen; In 
Leid, in Gnüg und 


Tod, 


von Herzen. 
2. 


emacht, Noch e 


Rettung ifi 


ermwählet. 
3, Der 
gemacht, 


eißig acht Auf ihn und au 
Ey Er — 


uns ef, 
noch mid und di 


alaufammen. 
4, Der 
gemacht, 


er Herr hat alles wohl 
h er uns er⸗ 
chaffen; Er hat ung mit dem Komm ber, f 
eil bedacht, Das einig unfer 
affen, Ja, unſer Schild und 
iſt; Er hat uns vor 
der Zeit erkieſt; Eh man bie 
Sterne zählet, Da hat er uns 


ges bat alles wohl 
a ſchon der Menſch 
efallen, Da hat er —— hat befreit, Daß unjer 


und ruft 
Aus lauter 
Lieb, und jehnet ſich In lauter 
fügen Flammen Nah ung hier 


En bat alles wohl 
er uns jein Wort 
gegeben, Davon oft unjer Herze 


ür Den Kelch des Heils erhe— 
‚ben Und preifen weit und breit 
Dich hier, mein Gott, im Leben 





Nun, dies ift meine Und dort in Ewigkeit. 


Sohann Rift, 1654. 





Ermuntre did, mein ſchwacher Geift. 


454, Der Herr hat alles 


twohl gemacht, Er wird nichts 
Dies, fromme 
Seele, wohl betragt In allen 
reud und 
oth, In tödten. 
Krankheit, Sammer, Kreuz und 
n Kummer, Angit und, 
Schmerzen: Das glaub, o Herz, 


lacht; Wenn wir in Aengſten 
ſchweben, Da ift er unſre Zu— 
vberſicht; Er tröftet uns, und 
läßt uns nicht In allen unfern 
Noͤthen, Und follt er ung gleich 


5. Der Herr hat alles wohl 
emacht, Da er für uns ge— 
torben, Uns Heil und Leben 
wiederbracht Und durch jein 
Blut erworben; Was millit 
du mehr, betrübter Geiſt? 
‘ rt, ſchau hier, was 
lieben heißt; Sollt der nicht 
alles geben, Der für dich läßt 
jein Leben? 

6. Der Sr bat alles wohl 
emacht, Da er vom Tod er= 
tanden, Und aus ganz eigner 
Kraft und Macht Uns von der 
‚Hölen Banden Und ihren Ket= 


Muth getrojt ausfchreit: 
iſt ber Sieg ber 
ihrer Mitgejellen ? 
7. Der Herr hat alles wohl 
emacht, Da er iſt aufgefahren 
en Himmel, da ein Herz hin⸗ 
tracht, Das Trübjal hat er= 
fahren, Gr hat die Stätt uns 
da bereit, Da wir nad) diefer 


D 
Höllen Und 
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kurzen Zeit In Freuden ſollen 


9. Nun er hat alles wohl 


ſchweben, Und ewig mit ihm gemadt, Er mird nichts böſe 


leben. 
err hat alles wohl 
emadt, Wenn feinen Geift er 
Penbet Zu uns herab, der uns 
bewadt Und unjre Herzen 
wendet Bon diefer Welt 5 
Sott hinauf, Auf dat wir end⸗ 
lich unfern Lauf Ganz ſeliglich 
vollziehen, Wenn wir von 
binnen fliehen. 








Del, 


maden. 
janft und ſacht; 
allen Saden, In Freud und 
Leid, In Gnüg und Noth, In 
Krankheit, Sammer, Kreuzund 
Tod, 
Schmerzen Gieb 
Dank von Herzen. 


Er träget did gar 
Darum in 


n Kummer, Angjt und 
ibm Xob, 


Chriftoph Runge, 1664. 





Allein Gott in der Höh fei Ehr. 


455, Sa Lob und Ehrinimmer nicht Bon feinem Volk 


dem höchſten Gut, Dem Vater 
aller Güte, Dem Gott, der alle) 
Wunder thut, Dem Gott, der] 
mein Gemuthe Mit feinem rei⸗ 
hen Troft erfüllt, Dem Gott, 
der allen Sammer ftillt, Gebt 
unjerm Gott die Ehre! 

2. Es danken dir die Him— 
melsheer, O Herrfcher aller 
Thronen, Und die auf Erden, 
Luft und Meer In deinem 
Schatten wohnen, Die preifen 
beine Schöpfersmadt, Die 
Alles alfo wohl bedacht, Gebt 
unferm Gott die Ehre! 


muntre fich, 
Leib erfreue dich. Gebt unſerm 
Gott die Ehre! 


gefhieden ; Er bleibetihre Zus 
verficht, Shr Heil und 
lit 


Frieden. utterhänden 
leitet er Die Seinen ſtetig hin 
und her. Gebt unſerm Gott 
die Ehre! 

6. Ich will dich all mein Le— 
ben lang, O Gott, von nun an 
ehren; Man ſoll, o Gott, dein? 
Lobgeſang An allen Orten 
hören. Mein ganzes Herz er= 


ein Seel und 


7. Shr, die ihr a Nas 


3. Was unfer Gott gejchaffen men nennt, Gebt unjerm Gott 


at, Das will er auch erhalten, 
arüber will er früh und 
pat Mit feiner Gnade walten. 
n feinem ganzen Königreich 
st Alles recht, ift Alles gleich. 
Lebt an Gott die Ehre! 
4, Sch rief dem Herrn in 
meiner Noth: D Gott, verz 
nimm mein Schreien! Da half 
mein Helfer mir vom Tod, 
Und lieg mir Troft gedeihen. 
Drum dank, ad Gott, drum 
dank ich dir; Ad) danket, dan 
tet Gott mit mir, Gebt unferm 





Gott die Ehre! 
5. Der Herr ift noch und 


die Ehre! Ihr, die ihr Gottes 
Macht befennt, Gebt unferm 
Gott die Ehre! Die falihen 
Götzen madht zu Spott; Der 


err ift Gott! der Herr ift 
ott! Gebt unferm Gott bie 


Ehre! 


8. So kommet vor fein An= 
fiht Mit jauchzenvollem 


e 
ae Bezahlet die gelobte 
Pflicht Und laßt uns fröhlich 
ſingen: Gott hat e3 Alles wohl 
bedacht Und Alles, Alles recht 


gemadt. Gebt unferm Gott 
die Ehre! 
Joh. Jakob Schüt, 1673, 
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456. Lobe den Herren, wie viel ne Hat nicht der 
den mädtigen König der Eh> gnädige Gott Ueber dir Flügel 
ren, Meine geliebete Seele, gebreitet! 5 
das ift mein Begehren. Kom⸗4. Lobe den Herren, der dei— 
met zu Hauf! Pſalter und nen Stand fihtbar gejegnet, 
Harfe, wacht aufl Lajjet den/Der aus dem Himmel mit 
Lobgeſang hören. Strömen der Liebe geregnet. 

2. Lobe den Herren, der Denfe daran, Was der All- 
Alles jo herrlich regieret, Der mächtige fann, Der dir mit 
dich auf Adelersfittigen fiher| Liebe begegnet. k 
geführet, Der dich erhält, Wie] 5. Lobe den Herren, was in 
es dir jelber gefällt, Haft du mir ift, lobe ven Namen, Alles, 
nicht dieſes befipürer? was Odem hat, lobe mit 

3. Lobe den Herren, der Abrahams Samen. Er ift 
Tünftlich und fein dich bereitet, |dein Licht, Seele, vergiß es 
Der dir Gefundheit verliehen, ja nicht, Lobende ſchliebe mit 
Dich freundlich geleitet. In Amen. 


Joachim Neander, 1679, 





Eigene Melodie. 


457. Momit fol ich dich Mich geführt die Lebenszeit, 
wohl loben, Mächtiger Herr) So weiß ich fein Ziel zu finden, 
Zebaoth? Sende mir dazu von Noch den Grund hier zu er— 
‚oben Deines Geijte3 Kraft, gründen. QTaufend, 2c. 
mein Gott! Denn ich kann mit| 5. Du, Herr, bift mir nad 
nichts erreihen Deine Gnadigelaufen, Mich zu reißen aus 
and Liebeszeihen. Tauſend, der Gluth; Denn da mit der 
taufend Mal ſei dir, Großer Sünder Haufen Ich nur fuchte 
‚König, Dank dafür! irdiſch Gut, Hießeſt du auf 
2. Herr, entzünde mein Ges dies mid achten, Wonach man 
müthe, Daß ich deine Wun der⸗ end jol traten. Tau⸗ 
macht, Deine Gnade, Treu und end, 2c. 
Güte Stet3 erhebe Tag und) 6. D tie Haft du meine 
Nacht! Denn von deinen Ona=| Seele Stets gejucht zu Dir zu 
dengüffen Leib und Seele zeu= Ben, Daß ich aus der Süns 
gen müffen. Taufend, 2c. enhöhle Möchte zu ven Wunz 
3. Denk ich nur der Sünden= den fliehn, Die mich ausgeſöh— 
maſſen, Draufic häufte Schuld net haben, Und mit Kraft zum 
mit Shuld, So möcht ih vor Leben laben! Tauſend, 2c, 
Scham erblafien Bor der 7. Sa, Herr, lauter Gnad 
Zangmuth und Gebuld, Womit und Wahrheit Sind vor dei— 
Du, o Gott, mich Armen Haſt nem Angefiht: Du, du trittit 
an Erbarmen! Tau- hervor in Klarheit, In Ges 
end, 2C. h rechtigfeit, ——— Daß man 
4. Ad ja, wenn ich überlege, ſoll aus deinen Werfen Deine 
Mit was Lieb und Gütigteit Güt und Allmacht merken. 
Du dur jo viel Wunderwege Tuufend, 20, 


D 
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8, Bald mit Lieben, bald 
mit Leiden Samjt du, Herr 
mein Gott, zumir, Nur mein 
Herze zu bereiten, Sich ganz 
zu ergeben dir, Daß mein 
gänzlihes Verlangen Möcht 
an deinem Willen 
Taufend, 2c, 


9. Wie ein Vater nimmt) 


und giebet, Nachdems Kindern 
nüslih if, Sp haft du mid 
auch geliebet, Herr mein Gott, 
zu jeder Friſt; Und dich mei— 
ner angenommen, Wenns aud) 
‚gleih aufs höchſte kommen. 
Tauſend, 2c, 

10, Mid haft du auf Ad— 


lers Flügeln Oft getragen) 


väterlih, In den Thälern, 


auf den Hügeln Wunderbar; 


erresttet mih: Wenn fchien 
alles zu zerrinnen, Ward doch 
deiner Hilf ih innen. Tau 
jend, 2c. 


bangen. | 


zur Seiten, Und zur Rechten 
zehnmal mehr, Ließeſt du mich 
doc) begleiten Durch der Engel 
jtartes Heer, Daß den Nöthen, 
die mid) drangen, Ich jeden 
noch bin entgangen. Tau— 
jend, 20. 

12. Bater, du Haft mir 
erzeiget Lauter Lieb und 
Gütigfeit, Und du Haft zu 
mir geneiget, Jeſu, beine 
Freundlichkeit, Und durd dich, 
du Geift der Gnaden, Werd 
ih ſtets nod eingeladen. 
Taufend, ꝛc. 

13, Tauſendmal ſei dir ge= 
jungen, Herr mein Gott, 
Preis, Lob und Dank, Daß 
es mir bisher gelungen! Ad 
laß meines Lebens Gang Fer- 
‚ner bob durch Jeſu Leiten 
‚Nur gehn in die Ewigkeiten, 
Da will ich, Herr, für und für 
Ewig, ewig danken dir. 





Fielen Taufend mir 
Ludwig Andreas Gotter, 1697. 


Mel. Es it das Heil ung fommen her. 


458. Dis hieher Hat mich ſchreib ih an: Der Herr hat 


Gott gebraht Durch feine 
große Güte, Bis hieher hat er 
Tag und Naht Bewahrt Herz 
und Gemüthe, Bis hieher 

ieher 


at er mich geleit, Bis hi } 

at er mich erfreut, Bi3 hieher 
mir geholfen. 

2. Dir I Lob, Ehre, Preis 
und Dant Für bie bisherge 
Treue, Die du, o Gott, mir 


lebenslang Bewieſen er! 
neue; In mein Gedächtni 


wohl an mır gethan, Bis hie- 
ber mir geholfen. % 

3. Hilf fernerhin, mein 
treufter Hort, Hilf mir zu 
allen Stunden. Hilf mir en 
Sacrament und Wort, gi 
mir durch Jeſu Wunden; Da= 
mit ich fage bis in Tod: Durch 
Chriſti Blut hilf mir mein 
‚Gott, Hilf, wie du fonft ger 
holfen. 





Aemilie Juliane, Gräfin von Schwarzburg, 1704. 


Eigene Melodie. 


459. D daß ich taufend 
Bun en hätte Und einen tau— 
endfachen Mund, So ftimmt 
ih damit in die Wette Vom 


allertiefiten Herzensgrund Ein 
Loblied nad) dem andern aw 
Bon dem, was Gott an mie 
gethan. 
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2. D daß doch meine 
Stimme fchallte Bis dahin, 
two die Sonne fteht! D daß 
mein Blut mit Jauchzen 
mwallte, Sp lang es noch im 
Laufe geht! Ad wär ein je— 
der Puls ein Dank Und jeder 
Odem ein Gefang! 

3. Was ſchweigt ihr denn, 
ihr meine Kräfte? Auf, auf, 
braucht allen euren Fleiß Und 
ftehet munter im Geſchäfte Zu 
Gottes meines Herren Preis; 
Mein Leib und Seele, jchide 
2 Und lobe Gott herzinnig= 
i 


4, Mer überftrömet mid 
mit Segen? Biſt bu e3 nicht, 
o reiher Gott! Wer ſchützet 
mich auf meinen Wegen? Du, 
du, o Herr Gott — 
traͤgſt mit meiner Sünden⸗ 
er Unfäglih gnädige Ge— 

uld 


5. Vor andern füß ich deine 
Ruthe, Die bu mir aufgebun- 
den haft; Wie viel thut fie 
mir doch zu gute, Und ift mir 
eine fanfte Laſt! Sie madt 
mid) fromm und zeugt dabei, 
“ ih bon beinen Liebſten 
ei, 


Du) 


6. Ich hab es ja mein Lebe⸗ 
‘tage Schon jo mand Liebes 
Mal gejpürt, Daß du mid 
\unter vieler Plage Durch Did 
und Dünne haft geführt; 
Denn in der größeiten Gefahr 
Ward ih dein Troftlicht ſtets 
gewahr. 

7. Wie folt ih nun nit 
voller Freuden In deinem fte= 
ten 2obe ftehn? Wie jollt ih 
aud im tiefiten Leiden Nicht 
triumphirend — Und 
fiele auch der Himmel ein, 
e will ich doch nicht traurig 
ein, 

8 Sch will von deiner Güte 
fingen, So lange fich die Zunge 
regt; Sch mill dir Freuden— 
opfer bringen, Sp lange ſich 
mein Herz bewegt; Ja, wenn 
der Mund wird fraftlos jein, 
So ftimm ich doch mit Seufzen 
ein. 


9. Ah nimm das arme 
Lob auf Erben, Mein Gott, 
in allen Gnaben hin! Im 
Himmel foll es befjer werden, 
Wenn ich bei deinen Engeln 
bin; Da fing id) dir im höhern 
Chor Biel taufend Hallelujah 
bot. 





Johann Mentzer, 1704, 


Mel. Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht. 


460. Bringt 


Herren Lob und Ehr Aus freu 
digem Gemüthe! Ein Jeder 

Gottes Ruhm vermehr Und 
reife feine Güte! Ach Iobet, 
obet alle Gott, Der ung be- 

age aus der Noth, Und dan= 
e 


t ſeinem Namen. 

2. Lobt Gott und rühmet 
allezeit Die großen Wunder⸗ 
werte, Die Majeſtät und Herr⸗ 
lichteit, Die Weisheit, Kraft 
und Stärke, Die er bemweift in 
aller Welt, Und dadurch ulle 


er dem 


Ding erhält: Drum danket 
jeinem Namen. 

3. Lobt Gott, der uns er- 
ſchaffen hat, Xeib, Seele, Geift 
und Leben Aus lauter väter= 
liher Gnad Uns allen bat 

egeben; Der ung durch feine 

ngel ſchützt Und täglich 
giebet, mas ung nügt: Drum 
danket feinem Namen. 

4. Zobt Gott, derung ſchenkt 
feinen Sohn, Der für ung ift 
geftorben Und uns bie felge 
Lebenskron Dur) feinen Tod 
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erworben; Der worden ift der 
Höllen Gift, Und — hat 
mit Gott geſtift: Drum dan⸗ 
fet jeinem Namen, 

5. Lobt Gott, der in ung 
dur den Geift Den Glauben 
angezündet, Und alles Gutes 
noch verheißt, Uns ſtärket, 
kräftget, gründet; Der uns 
erleuchtet durch fein Wort, 
Regiert und treibet fort und 
fort: Drum danket feinem 
Namen. 

6. Lobt Gott, der auch) dies 


fangen, Volführen wird und 
geben Stärk, Das Kleinod zu 
erlangen, Das er hat Allen 
dargeitellt Und feinen Gläub— 
en vorbehält: Drum dantet 
einem Namen. 

7. Lobt Gott, ihr Starken 
Seraphim, Ihr Fürftenthum 
und Thronen. Es loben Gott 
mit heller Stimm, Die hier 
auf Erden tohnen. Lobt 
Gott und preift ihn früh und 
ipat, Sa Allee, was nur 
Odem hat, Das danke jeinem 





qute Werk, Sp in ung ange 


Namen. 


Eyriacus Günther, 1714 (f 1704). 


Pfalm 146. 


Eigene Dielodie, 


461. Lobe den Herren, 
o meine Seele, Ich will ihn 
loben bis in Tod; Weil ich 
Bo Stunden auf Erben 
zähle, Will ich Iobfingen mei— 
nem Gott, Der Leib und 
Seel gegeben hat, Werde ge- 
re früh und fpat! Halle 
ujah! Hallelujah! 

2. Fürſten find Menſchen 
vom Weib geboren, Und kehren 
um zu ihrem Staub; Ihre 
Anſchläge ſind auch verloren, 
Wenn nun das Grab nimmt 
ſeinen Raub. Weil denn kein 
Menſch uns helfen kann, Belt 
man Gott um Hilfean. Hal⸗ 


lelujah! :,: 

B. — ja ſelig iſt der zu 
nennen, Ves Hilfe der Gott 
akobs ift, Welcher vom Glau⸗ 
en ſich nichts läßt trennen, 
Und Hofft getroſt auf Jeſum 
ak Wer diefen Herrn 
um Beiftand hat, Findet am 
Pe und That. Hals 
elujah ! :,: 

4. Diefer hat Himmel, Meer. 


und bie Erden, Und was dar— 
innen ift, gemadt. Allesmuß 
pünktlich erfüllet werden, Was 
er uns einmal zugebadht. Er 
ifts, der Herrſcher aller Welt, 
Welcher und ewig Glauben 
hält. Hallelujah! :,: 

5. Sehende Augen giebt er 
den Blinden, Gehen, die tief 
gebeuget gehn. vo er kann 
einige Fromme finden, Die 
‚läßt er feine Liebe fehn. Sein 
‚Aufficht ift des Fremden Trug; 
Wittwen und Waifen hält er 
— Hallelujah! :,: 

6. Aber der Gottesvergeſſe⸗ 
nen Tritte Kehrt er mit ſtarker 
Hand zurüd; Daß fie nur 
machen verfehrte Schritte, Und 
fallen_jelbit in ihren Strid. 
Der Herr ift König ewiglich: 
Zion, dein Gott forgt ſtets für 
Dich. allelujah ! :,: 

7. Ruhmet, ihr Menfchen, 
den hohen Namen Des, der 
fo aroße Wunder thut. Alles, 
was Ddem hat, rufe Amen, 
Nnd bringe Lob mit frohem 
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-Muth. Ihr Kinder Gottes, 
lobt und preift Vater und 


Sohn und Heiligen Geift, 
Halelujah! :,: 


Sohann Daniel Herrnihmidt, 1714. 


Mel, 


462, err von unend- 
lichem Grbarmen, Du uner- 
gründlih Liebesmeer, Sch 
danke dir mit andern Armen, 
Mit einem ganzen Sünder⸗ 
eer, Für deine Huld in Jeſu 
brift, Die vor der Welt ge— 
weſen ift. : 

2. Für dein jo allgemein 
Erlöfen, Für die Bezahlung 
aller Schuld, Für den Beruf 
an alle Böfen, Und für das 
Wort von deiner Huld, Ya 
für die Kraft in deinem Wort 
ae dir mein Herze bier und 

ort. 

3. Für dein jo tröftliches 
Verſprechen, Daß deine Gnade 
ewig 8 Wenn Berge beriten, 
Hügel brechen, So bleibt dein 
Bund und deine Treu; Wann 
Erd und tiere weicht und 
fällt, So lebt doch Gott, der 
Glauben hält. 

4, Für deine theuren Sa— 
kramente, Als Siegel deiner 
wahren Schrift, o Gott, 
damit wir glauben könnten, 


D daß ich taufend Zungen hätte, 


Ein Denkmal feiner Wunder 
ſtift'; Für diefe Gnade in der 
Zeit Dankt dir mein Herz in 
Ewigkeit. 

5. Ja, Mund und Herze ſoll 
dir danken; Doch bittet ei: 
mein Herz und Mund: La 
weder Mund noch Herze van 
fen Und gründe mich auf diejen 
Grund; Erhalte nur durd 
deine Treu Mich bis ans Ende 
auch dabei. 

6. Laß mich in Liebe heilig 
leben, a dir zum Lobe 
fein; Verſichere mein Herz dar= 
neben, Es reiße Feine Luft noch 
Pein Mid) von der Liebe Got⸗ 
tes hin, Weil ih in Chrifto 
Sefu bin, 

7. Tod, Leben, Trübfal, 
Angft und Leiden, Was Welt 
und Hölle in fich ſchließt, Nichts 
ſoll mich von der Liebe jchei- 
den, Die da in Chrifto Jeſu 
it. Sa, Amen! Vater aller 
Treu, Zähl mich den Auser— 
wählten bei. 

Philipp Friedrich Hiller, 1729. 


Eigene Melodie. 


463. Mie groß ift des 
Allmächtgen Güte! Iſt der ein 
Menſch, den fie nit rührt, 
Der mit verhärtetem Gemüthe 
Den Dank erftidt, der ihr ges 
— Nein, ſeine Liebe zu er⸗ 
meſſen, Sei ewig meine größte 


Pflicht! Der Herr hat mein 


noch nie vergeſſen, Vergiß, 
mein Herz, auch ſeiner nicht. 
2. Wer hat mich wunderbar 
bereitet? Der Gott, der meiner 
wicht bedarf, Wer hat mit 


Langmuth mic, geleitet? Cr, 
deſſen Rath ih oft verwarf. 
Wer ftärkt den Frieden im 
Gewiſſen? Wer giebt bem 
Geifte neue Kraft? Wer läßt 
mich fo viel Glüd genießen? 
Iſts nicht fein Arm, der alles 
chafft? 


3. Schau, o mein Geiſt, in 
jenes Leben, Zu welchem du 
erihaffen bift, Wo du, mit 
Herrlichkeit umgeben, Gott 
ewig jehn wirft, wie er iſt. 


—, 
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Du Haft ein Recht zu diejen 
Freuden, Durch Gottes Güte 
jind fie bein; Gieh, darum 
Buße len leiden, Damit 
du könnteſt ſelig fein. 

4, Und diefen Gott jollt ich 
ER ehren Und feine Güte 
nicht verjtehn? Er follterufen, 
ich nicht hören, Den Weg, den 
er mir zeigt, nicht gehn? Sein 
Will ift mir ins Herz geichrie= 
ben, Sein Wort- beitärft ihn 
ewiglih: Gott joll ih über 


alles lieben Und meinen Näch⸗ 
ten gleich al3 mich. 

5. D Gott, laß deine Güt 
und Liebe Mir immerdar vor 
Augen jein! Sie ftärk in mir 
die guten Triebe, Mein ganzes 
Reben dir zu weihn; Sie tröfte 
mic Dr eit der Schmerzen, 
Sie leite mi zur Heit des 
Glüds, Und fie befieg in mei— 
nem Herzen Die Zucht des 
legten Augenblid3! 





Chriftian Fürchtegott Gellert, 1757. 


— — — 
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Eigene Melodie. 


464, Der Tag vertreibt 
die finftre Naht, D Brüder 
feid munter und wacht, Dienet 
Gott dem Herren. 

2. Die Engel fingen immer 
dar Und loben Gott in großer 
Schaar, Der alles regieret. 

3. Die Hähn und Vögel 
mancherlei Die [oben Gott mit 
ihrem Schrei, Der fie fpeift| 
und Eleidei. 

4, Der Himmel, die Erd 
und das Meer Geben dem 
Herren Lob und Ehr, Thun 
fein Wohlgefallen. 

5. Alles was je geihaffen 
ward, Ein ns Ding nad 
feiner Art Preiſet jeinen 
Schöpfer. 

6. Ei nun, Menſch jo edler 
Natur, du vernünftge, 
Creatur, Sei nidt jo ver- 
drofjen ! ei a 

7. Gedent, gan di dein 
Herre Gott Zu feinem Bild 

efchaffen hat, Daß du ihn er= 
ennteit, 

8 Und lieb hHätteft aus 
Herzensgrund, Bekennteſt auch 


'mit deinem Mund, Sein alfo 
genößeſt. 

9. Weil du nun ſeinen Geiſt 
gekoſt' Und feiner Gnad ge— 
noſſen haſt, So dank ihm von 
Herzen. 

10. Sei munter, bet mit 
Fleiß und wach, Sieh, daß du 
tet3 in feiner Sad Treu wer⸗ 
deit befunden. 

11, Du weißt nidt warn 
der Herre fommt, Denn er dir 
teine Zeit beitimmt, Sondern 
ſtets heißt wachen. 

12. Sp üb did) num in feinem 
Bund, Lob ihn mit Herzen, 
‚That und Mund, Dani ihm 
jeiner Wohlthat. 

13, Sprih: o Vater von 
Ewigkeit, Ih dank dir aller 
Gütigfeit, Mir bisher erzeiget 

14, Durch Jeſum Chriftum, 
deiner Sohn, Welchen jammt 
dir im höchften Thron Al En— 
gel lobſingen. — 

ilf, Herr, daß ich dich 
gleicherweis Bon nun an alle 
ven pb. und preis In Ewige 
eit., Amen. 

Michael Weihe, 1531, 





638 


Morgen-Lieder. 





Eigene Melodie, 


465. a dank dir, Heber 
Herre, Daß du mid haft be= 
wahrt Sn diefer Nacht Ge— 
fährde, Darin ich lag jo hart 
Mit Finfternig umfangen, Das 
au in großer Noth, Daraus ich 
bin entgangen, Halfſt du mir, 
Herre Öott. ih SUR 

2. Mit Dank will ich dich 
oben, 5 ir — a .. 

err Sm Himmel hoch dor 
= Den Tag mir auch ge- 
währ, Warum ih dich fhu 
bitten Und auch dein Will mag 
fein: Leit mid in deinen 
Sitten Und brich den Willen 
mein, r 

3. Daß ich, Herr, nicht ab⸗ 
weiche Von deiner rechten 
Bahn, Der Feind mich nicht 
erjchleiche, Damit ich irr möcht 

ahn. Erhalt mic) durch dein 
Süte, Das bitt ich fleißig Dich, 
Vors Teufels Lift und Wüthen, 
Damit er jegt an mich. 

4. Den Glauben mir ver— 
Teihe An dein Sohn Jeſum 
Chrift, Mein Sind mir _aud 
verzeihe Allhie zu dieſer Frift. 
Du wirft mird nicht verjagen, 
Wie du berheißen haft, Daß 
er mein Sünd thut tragen 
Und löft mic) von ber Laſt. 

5. Die Hoffnung mir auch 
giebe, Dienicht verderben läßt, 

azu ein chriſtlich Liebe Zu 
dem, ber mich verlekt, Daß ich 
ihm Guts erzeige, Such nicht 





Mel. 
466. Sept auf, ihr lie— 


ben Kinderlein, Der Morgens 
ke mit hellem Schein Laßt 
ich frei jehen wie ein Held Und 
leuchtet in die ganze Welt, 

2. Bis willefomm, du ſchö— 
ner Stern, Du Brinaft uns 
Chriſtum unfern Herrn, Der 


Lob ſei dem 


darin das mein, Und lieb ihn 
als mein eigen Nach all dem 
Willen dein. 

6. Dein Wort laß mid) be= 
kennen Bor diefer argen Welt, 
Auch mich dein Diener nennen, 
Nicht fürdten Gwalt nod 
Geld, Das mi bald möcht 
ableiten Bon deiner Wahrheit 
klar; Wollſt mich audh niche 
abſcheiden Von der chriſtlichen 
Schaar. 

7. Laß mich den Tag vol— 
lenden Bu Lob dem Namen 
dein, Daß ich nicht von dir 
wende, Ans End beftändig jein. 
Behüt mir Leib und Xeben, 
Dazu die Frücht im Land! 
Was du mir haft gegeben, 
Steht AUS in deiner Hand. 

8. Herr Chriſt, dir Lob ich 
lage Um deine Wohlthat au, 
Die du mir all mein Tage Er— 
‚zeigt haft überall. Dein Nas 
men till ich preifen, Der du 
‚allein bift gut, Mit deinem 
Leib mich fpeife, Tränk mich 
mit deinem Blut. 

9, Dein ift allein die Ehre, 
Dein ift allein der Ruhm, Die 
Rach dir Niemand wehre, Dein 
Segen zu ung fomm, Daß wir 
im Sried entichlafen, Mit Gna= 
den zu ung eil, Gieb uns des 
Glaubens Waffen Vors Teu= 
fels liſtig Pfeil. 


Johann Kohlroſe, um 1536. 


allmächtigen Gott. 


unſer lieber Heiland Hi Dars 
um du hoch zu loben bift. 

3. Ihr Kinder follt bei die— 
jem Stern Erfennen Chriftum 
|unfern Herrn, Marien Sohn, 
den treuen Hort, Der ung 
leuchtet mit feinem Wort. 

4. Gottd Wort, du bift der 
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Morgenitern, Wir fönnen dein! 
gar nicht entbehrn, Du mußt 
uns leuchten immerdar, Sonft 
figen wir im Finftern gar. 

5. Leucht uns mit Deinem 
Glänzen klar Und Sefum 
Chriſtum offenbar, Sag aus 
der Finiternig Gewalt, Daß, 
nit die Lieb in ung erfalt. 

6. Bis willefomm, du lieber 
Tag, Bor dir die Naht nicht 
bleiben mag, Leucht uns in, 
unſre Herzen fein Mit beinent 





himmeliihen Schein. 


ten dein, Dein heiligg Wort 

leudt uns fo fein; Am End 

der Welt bleib nit lang aus 

an Habe ung in deins Vaters 
aus, 

8. Du bift die liebe Sonne 
tar, Wer an dich glaubt, der 
ijt fürwahr Ein Kind der ew— 
gen Seligfeit, Die deinen Chris 
iten ift bereit. 

9. Wir danken dir, wir Io: 
ben dich Hie zeitlih und dorf 
ewiglich Für dein große Barm: 
berzigfeit Bon nun an bis in 


7. D Sefu Chrift, wir war⸗ Ewigkeit. 


Erasmus Alber, 1555. 


Eigene Melodie. 


467. Die helle Sonn 
leucht jest herfür, Fröhlich 
vom Schlaf aufftehen wir, 
Gott Lob, Der uns heint dieſe 
Nacht behüt hat vor des Teu= 
fels Macht. 

2. Herr Chrift, den Tag uns 
auch behüt Vor Sünd und 
Schand durch deine Güt. Laß 





deine lieben Engelein Unfre 
Hüter und Wächter fein, 


Mel, 


468. Des Morgens wenn! 
ich früh aufjteh, Des Abends 
wenn ich zu Bett geh, Sehn 
meine Augen, Herr, auf 4 
Herr Sefu, dir efehlich mid. 

2. In die heilgen a Dune 
den dein, So thu ich ruhn und 
fiher fein Mit Leib und Seele, 
Hab und Gut; Das ift mein 
Schuß, dein heilges Blut, 

3. Wies Blut de3 Dfter- 
lämmleins zwar Im Lande 





Goſen einſt auf War. Sch 


3. Daß unjer Herz in Ghor⸗ 
jam leb, Deim Wort und Willn 
nicht widerſtreb, Daß wir dich 
ftetS vor Augen han In allem 
das wir heben an. 

4, Zap unjer Werk gerathen 
wohl, Was einjeder ausrichten 
Sol, Daß unfer Arbeit, Miüh 
und Fleiß Gereich zu deim Lob, 
Ehr und Preis. 

Nicolaus Herman, 1560, 





O Sefu Chrift, meins Lebens Licht. 


wache oder ſchlafe ein, Sp thu, 
du allzeit bei mir fein. 

+, Drum, hält bein heilia 
Blut die Baht, Nicht Teufer, 
Tod, noch Feind ih adt; 
Drum, fvo ich bin, bift du bei 
mir, All mein Glüd und Kreuz 
fteht bei dir. 

5. Sch leb, odr fterb, jo bin 
ih dein, Das foll auch mein 
Belenntniß fein. Zur lesten 
Stund und aud im Tod, Das 
bilf mir, du getreuer Gott. 


Kaspar Stolzhagius, 1582. 
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Eigene Melodie, 


& 
469. Ich dank dir ſchon 
durch deinen Sohn, D Gott, 
für deine Güte, Daß du mich 
beint in diefer Nacht Sp gnä— 
dig haft behütet. 

2. In welcher Nacht ich Tag 
ß bart Mit Finfternig ums 
angen, Von aller Sünd ge— 
laget ward, Die ich mein Tag 
egangen. 

3. Drum bitt ih dich aus 
Herzendgrund, Du wollejt mir 
vergeben AU meine Sünd, jo 
ih gethan In meinem ganzen 
Xeben. 

4, Und toolleft mich auch 
diefen Tag In deinem Schuß 
erhalten, Daß mir der Feind 
nicht ſchaden mag Mit Liften 
mannigfalte. 





5. Regier mih nah dem 
Willen dein, Laß mid in Sünd 
nicht fallen, Auf daß dir mög 
das Leben mein Und all mein 
Thun gefallen. Ä 

6, Denn ich befehl dir Leib 
und Seel Und Alls in deine 
Hände, In meiner Angft und 
Ungefäll, Herr, mir dein Hilfe 


jende, : 

7. Auf daß der Fürfte dieſer 
Welt Kein Macht an mir mög 
finden; Denn wo mid nicht 
dein Gnad erhält, Sit er mir 
viel zu gſchwinde. 

8. Allein Gott in der 95 
jei PreiS Sammt feinem eine 

en Sohne In Einigfeit des 
—— Geiſts, Der herrſcht 
ins Himmels Throne. 


Berwaldt's Geſangbuch, Leipzig, 1586, 


Eigene Melodie, 


470. Aus meines Herz 


zens Grunde Sag ich dir Lob 
und Dank Sn diejer- Morgens 
Di Dazu mein Zebenlang, 
Gott, in deinem Thron, Dir 
zu Preis, Lob und Ehren, 
Durch Chriftum, unfern Herz 
ren, Dein eingebornen Sohn. 
2, Daß du mich haft aus 
Gnaden In der vergangnen 
Naht Bor Gfahr und allem 
Schaden Behütet und bewacht, 
Sch bitt demüthiglih: Wollſt 
mir mein Sünd vergeben, Wo⸗ 
mit in diefem Leben Sch hab 
erzürnet dich, 
3. Du wolleft au 
Dich gnätie diefen Tag Vors 
Teufels Lift und Wüthen, Vor 
Sünden und vor Shmad, Vor 
gr und Wafjersnoth, Bor 
rmuth und dor Schanden, 
Vor Ketten und por Banden, 
Bor böſem ſchnellem Tod, 


behüten ? 





4. Mein Leib und auch mein 
Seele, Mein Weib, Gut, Chr 
und Kind Sch in dein Händ 
bejehle, Dazu mein Hausge- 
find, Iſt dein Geſchenk und 
Gab, Mein Eltern und Ver— 
wandten, Mein Brüder und Bes 
kannten Ind Alles, was ich hab. 

5. Dein heilger Engel bleibe 
Und weiche nicht von mir, Den 
Satan zu vertreiben, Auf daß 
der bös Feind hier In dieſem 
Jammerthal Sein Tüd an mir 
niht übe, Leib und Seel nicht 
N Und bring mi nicht 
u Fall, 

6. Gott will ich laſſen ra⸗ 
then, Denn er all Ding ver= 
mag. Er ſegne meine Thaten, 
Mein Vornehmen und Sad); 
Denn ich ihm heimgeftellt Mein ' 
Leib, mein Seel, mein Leben 
Und was er mir jonft geben, 
Er machs, wies ihm gefällt, 
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7. Darauf jo jpred ic 
Amen, Und zieifel nicht dar⸗ 
an! Gott wird es all zujam- 
men Ihm wohl gefallen lan, 
Drauf ſtreck ih aus mei 





Mel, 


471. Das walt Gott Ba- 


ter und Gott Sohn, Gott heil- 


€ 
Dan dankt dir, eh die Sonn 
aufgeht, Wanne Liht anbricht, 
Man vor dir fteht. 

2. Drum beug ih dieſen 
Morgen früh In redter An= 
dacht meine Knie Und ruf zu 
dir mit heller Stimm, Dein 
Ohren neig, mein Red ver=| 
nimm. 

3, SH rühm von Herzen 
deine Güt, Weil du mic) gnä— 
dig haft behüt, Daß ih mun 
hab die finjtre Nacht In Ruh 
und Frieden zugebracht. 

4. Mein Gott, ich bitt —— 
Chriſti Blut, Nimm mid au 
diejen Tag in Hut, Laß deine 
lieben Engelein Mein Wächter 
und Gefährten fein. 

5. Gieb Gnad, daß ih mein 
Werk und Pflicht Mit Freuden 


diejen Tag verricht Zu deinem 


Mel. 


—— ——— 
tigkeit, D hochgelobte Einig⸗ 
keit, Gott Vater, Sohn, heili— 

er Geiſt, Heut dieſen Tag mir 
——— leiſt. 

2. Mein Seel, Leib 
und Gut bewahr, Daß mir 
kein Schaden widerfahr Und 


Ham 
Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. 


r Geiſt ins Himmels Thron! G 


Lieder. 

and, Greifan das Werf mit 
reuden, Dazu mid) Gott be- 
chieden In meim Beruf und 
Stand. — 


urger Geſangbüchlein, 1592, 


Lob und meinem Nutz, Und 
a. thu meim Nächten 
ut 


6. Hilf, daß ich zu regieren 
wiß Mein Augen, Ohren, Händ 
und Füß, Mein Lippen, Mund 
und ganzen Zeib, AU bös Bes 
gierden von mir treib. 

7. Bewahr mein Herz vor 
Sünd und Schand, Daß ich 
vom Uebel abgewandt, Mein 
Seel mit Sünden nit bes 
ſchwer Und mein Gewiſſen 
nicht verjehr. 

8. Behüt mich heut und alles 
zeit Bor Schaden, Schand und 
Herzeleid; Tritt zwiihen mid 
und meine Feind, So fidhtbar 
und unfihtbar jeind. 

9. Mein Aus= und Eingang 
heut bewahr, Daß mir nicht: 
Uebels widerfahr; Behüte mich 
vor jchnellem Tod Und Hilf 
mir, wo mir Hilf ift noth. 
Martin Behm, 1608, 





Mein Seel, o Gott, muß loben did). 


und 


heilgen Geiftes Glan 
nitern 


Schein Erleucht meins 
Herzen? Schrein. 
4. Mein Schöpfer fteh mir 


kräftig bei, Chrijt mein Er— 


Löfer, hilf mir frei, D Tröfter 
mwerth, weich nicht von mir, 
Mein Herz mit werthen Gaben 


mich der Satan nicht verle, zier. 
Noch mich in Schand und Shar| 5. Herr, jegne und behüte 
mich, Herr, leucht mic) an gan 


ben I 

3, Des DVaterd Macht mich 
eut anblid, Des Sohnes 
eisheit mich erquid, Des 


4 





nädiglich, Herr, heb aufmi 

ein — Dein Frieden 

auf mich Armen-ridt. 
Martin Behm, 1608, 
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Mel. Wohlauf, t 


hut nicht verzagen. 


473. Dant ſei Gott in|wir in allen Ständen Tugend 


der Höhe Zu biefer Morgenz 
ftund, Durch den ih 
aufftehe Bom Schlaf fri 
geſund. Mich ( 
——— ee, 
acht; ie überwun⸗ 
den Durch Gott, der mich be— 
wa 
2. 


t 
Wiedrum thu ich Dich bit- 


ten, D Schugherr Israel, Du 


wollſt treulih behüten Den 
Tag mein Leib und Seel. AU 
chriſtlich Obrigkeiten, Unfer 
Schul und Gemein In dieſen 
böſen Zeiten Laß dir befohlen 


ein. { 

3. Exhalt und duch bein 
Güte Bei gfunder, reiner 
Lehr, Vor Kegerei behüte, 
Streit für dein Wort und Chr, 
Daß wir mit unferm Samen 

mmer in Einem Geift Spre= 
‚Ken! des Herren Namen Sei 
groß und hoch gepreift. 

4. Dem Leibe gieb darneben 
Nahrung und guten Fried, 
‚Ein giund und mäßig Leben, 
Dazu ein fröhlich Gmüth, Ken 

oha 


Eigene 


474. Gott des Himmels 


und ber Erden, Vater, Sohn 

und heilger Geift, Der es Tag 

und Nacht läßt werden, Sonn 

und Mond uns ſcheinen heißt, 

Deſſen ftarte Hand die Welt, 

Und was drinnen ift, erhält, 
2%. Gott, a daute dir von 
erzen, Daß 


1 
acht Bor Gefahr, Angſt, Noth 
und Schmerzen 


fig worden ift. 


3. Laß die Nacht auch meiner 
Sünden est mit diefer Nacht 


wiedr 


ſch und 
at gleich feſt 
die 


u mich in dieſer 


aſt behütet 
und bewacht, Daß des böſen 
Feindes Lift Mein nicht mäch⸗ 


und Ehrbarkeit Lieben und 
eis drauf wenden Als rechte 


hriſtenleut. 
5. Gieb mildiglich dein Se— 
gen, Daß wir nach deim Geheiß 
Wandeln auf guten 
Und thun das Amt mit Fleif, 
Daß ein jeder fein Nee Aus- 
werf und auf dein Wort Sein 
Troſt mit Betro fege: Sp geht 
bie Arbeit fort. 

6. Was dir gereicht zu Ehren 
Und der Gemein zu Nus, Das 
will der Satan wehren Mit 
Lift und großem Trug; Doch 
kann er nichts verbringen, Weil 
du, Herr Jeſu Chrift, Herrſcheſt 
in allen Dingen Und unfer 
Beiftand bilt. 

7. Wir find die zarten Re— 
ben, Der Weinjtod ſelbſt bift 
du, Daran wir wachſn und le— 
ben, Und bringen Frucht dazu. 
Hilf, vaß wir an dir bleiben 
Und mwahjen immer mehr; 
Dein guter Geift ung treibe Zur 
Werfen deiner Ehr, 





nn Miblmann 1618 (} 1613), 


Melodie, 


vergeht. O Herr Jeſu, laß 
mid finden Deine Wunden 
offen ftehn, Da alleine Hilf und 
Rath Iſt für meine Mifjethat. 

4. Hilf, daß ich mit dieſem 
Morgen Geiftlih auferftehen 
mag Und für meine Seele ſor⸗ 
gen, Daß, wenn nun dein 
großer Tag Uns eriheint und 
dein Gericht, JH davor er= 
ſchrecke nicht. 

5. Base mid, o Herr, und 
leite Meinen Gang nad deinem 
Wort, Sei und bleibe du auf 
Heute Mein Beihüker und 
mein Hort. Nirgends als von 
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dir allein Kann ich recht be— 
wahret ſein. 
6. Meinen Leib und meine 


Seele Sammt den Sinnenjmir wende, Und mi 
und Berftand, Großer Gott,|guter Acht, Der au 
le Unter deine mic zur Rub Trage nach) dem 


ich dir befeh 


7. Deinen Engel zu mir 
ende, Der bes boöjen Feines 
acht, Liſt und Anſchlag von 
halt in 


endlich 


starte Hand, Herr, mein Schild, | Himmel zu. 


mein Ehr und Ruhm, Nimm 
mic auf, dein Eigenthum. 


Mel. Herr Gott, 


475. Por deinen Thron 

tret ih hiemit, D Gott, und 
dich demüthig bitt: Wend bein 
enädig Angefiht Bon mir 
Iutarmen Sünder nicht. 

2. Du haft mid, o Gott 
Vater mild, Gemacht nad dei= 
nem Ebenbild; In dir web, 
ſchweb und lebeih: Vergehen 
müßt ich ohne dich. 

3, Errettet haft du mid gar 
oft Ganz mwunderlih und uns 
verhofft, Da nur ein Schritt, 
ja nur ein Haar Mir zwiſchen 
Tod und Leben war, 

4, Berftand und Ehr hab 
ih von dir; Des Lebens Noth⸗ 
durft giebft du mir, Dazu 33 
einen kreuen Freund, Der mi 
im Glüd und Unglüdmeint. 

5. Gott Be du haft mid) 
durch dein Blut Erlöfet von 
der Höllengluth, Das ſchwer 
Gefeß für mich erfüllt, Damit 
des Vaters Zorn geftillt. 

6. Wenn Sünd und Satan 
mid) antlagt Und mir das Herz 
im Leib verzagt: Alsdann 
brauchſt du dein Mittleramt, 
Daß mich der Vater nicht ver; 
dammt. 

7. Du bift mein Fürſprech 
allgzeit, Mein Heil, mein Troft 
und meine Freud; Ich kann 
durch dein DBerdienit allein 
Hier ruhig und bort ſelig fein. 

8. Gott heilger Get, du 
höchſte Kraft, Des Gnade in 
mir alles jhafft: Iſt etwas 


Heinrich Albert, 1644, 


dich loben alle wir, 


Guts am Leben mein, So ift 
es wahrlich lauter dein, 

9. Dein iſts, daß ich Gott 
recht erkenn, Ihn meinen Herrn 
und Vater nenn, Sein wahres 
Wort und Saframent Behalt 
und lieb bi3 an mein End; 

10. Daß ich feſt in Anfech⸗ 
tung Steh Und nicht in Trüb⸗ 
ſal untergeh, Daß ich im Her⸗ 

en Troft empfind, Zulest mit 
— überwind. 

11. Drum danke ich mit 
Herz und Mund Dir, Goͤtt, in 
dieſer Morgenſtund Für alle 
Güte, Treu und Gnad, Die 
meine Seel empfangen hat; 

12. Und bitt, daß deine 
Gnadenhand Bleib über mir 
heut ausgeſpannt: Mein Amt, 
Gut, Ehr, Freund, Leib und 
Seel In deinen Schub ich dir 


befehl. 

13 Sin dag ich werd von 
Herzen fromm, Damit mein 
ganzes Chriſtenthum Aufriche 
tig und rechtſchaffen ſei, Nicht 
Augenſchein und Heuchelei. 

14, Erlaß mich meiner Sün- 
denſchuld, Und hab mit deinem 
Knecht Geduld; Zünd in mir 
Glauben an und Lieb, Zu jenem 
Leben Hoffnung gieb. 

15. Ein felig Ende mir be= 
ſcher; Am jüngiten Tag erweck 
mich, Herr, Daß ich dich ſchaue 
ewiglih. Amen, Amen, erhöre 


mid. 
Bodo von Hodenberg, 1646. 
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Eigene 


Melodie. 


476. Was auf mein Herz| Widder Sind mein Gebet und 
und finge Dem Schöpfer aller Lieder. 


Dinge, Dem Geber aller Güter, 
Dem frommen Menihenhüter. 

2. Heint, als die dunteln 
Schatten Mich ganz umgeben 
hatten, Hat Satan mein be- 
gehret, Gott aber hats ge= 
wehret. 

3. Du ſprachſt: Mein Kind 
nun liege, Ser dem, der dich 
betrüge, Schla wohl, laß dir 
nicht grauen, Du ſollſt die 
Sonne ſchauen. 

4, Dein Wort das iſt ge⸗ 
em Ich kann das Licht noch 
ehen, Bon Nothbinichbefreiet, 
Dein Schuß HR mich) verneuet, 

5. Du willitein Opferhaben: 
Hier bring ich meine Gaben: 
Mein 


Weikrauh und mein 


6. Die wirft bu nicht ver⸗ 
ihmähen, Du fannft ins Herze 
jehen nd weißt wohl, dag zur 
* Ich ja nichts Beſſers 

abe. 

7. So wollſt du nun vol⸗ 
lenden Dein Werk an mir und 
ſenden, Der mich an dieſem 
Tage Auf ſeinen Händen trage. 

8. SEN Ya zu meinen 
Thaten, Hilf felbft das Beſte 
rathen, Den Anfang, Mitt und 
Ende, Ah Herr, zum Beiten 


BES © ö 

9. Mit Segen mich bejhütte, 

Mein 83 Ki deine ütte, 

Dein Wort jei meine Speife, 

Bis ich gen Himmel reife, 
Paul Gerhardt, 1648, 





Eigene 


477. Lobet den Herren 


Alle, die ihn fürchten, Laßt 


ung mit Freuden jeinem Nas 
men fingen Und Preis und 
Dank zu jeinem Altar bringen. 
Lobet den Herren. 

2. Der unfer Leben, Das er 


uns gegeben, In dieſer Nacht 


Y väterlich bededet, Und aus 
em Schlaf uns fröhlid aufs 
erwecket. Lobet den Herren. 
8. 
noch brauchen können, Und 
und Füße, Zung und 
ers regen, Das haben wir 


anken einem Segen. Lobet 


” 
en Herren. 


4, Daß Feueräflamnten Uns 


nicht allzufammen Mit unfern 


äufern unverſehns gefreſſen, 


Daß unſre Sinnen Wir 


a3 machts, daß wirinfeinem 





Melodie, 


angetaft’ und graufamlid) ver= 
leget, Dawider hat fein Engel 
ſich gejeget. Lobet Ben Herren. 

6. D treuer Hüter, Bruns 
nen aller Güter, Ach laß doch 
ferner über unfer Leben Bei 
Tag und Nacht bein Hut und 
Güte ſchweben. Lobet den 
——— — 

7. Gie aß wir heute, 
Herr, vurc dein Seleite Auf 
unfern Wegen unverhindert 
gehen Und überall in deiner 
Gnade jtehen, Lobet ben 
Herren. 

8. Treib unfern Willen, 
Dein Wort zu erfüllen; Lehr 
und berrichten heilige Ge— 
ſchäfte, Und wo wir ſchwach 
ſind, da gieb du uns Kräfte. 
Lobet den Herren. 


Schooß geſeſſen. Lobet den 


erren. 
5. Dat Dieb und Räuber 
Unfer Gut und Leiber Nicht 





9, Richt unſre Herzen, Daß 
wir ja nicht fcherzen Mit dei⸗ 
nen Strafen, jonbern fromm 
zu werden Bor deiner Zukunft 
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ung bemühn auf Erben. Lobet 
den Herren, 

10, Herr, du wirft kommen, 
Und al deine Frommen, Die 


Mel, 


ATS. Wie isön leucht 
und der Morgenftern Vom 
en des Himmels fern, 

ie Nacht ift nun vergangen: 
AU Creatur madt had berfür, 
Des edlen Lichtes Pracht und 
Zier Mit Freuden zu empfan= 

en. Was lebt, Was ſchwebt 

oh in Lüften, tief in Klüf- 
ten, läßt zu Ehren Seinem 
Gott ein Danflied hören. 

2. Du, o mein Herz, di 
auch aufriht, Erheb dein 
Stimm und jäume nicht, Dem 

errn dein Lob zu bringen; 

enn, Herr, du il, dem Lob 
gebührt, Und dem man billig 
muficirt, Dem man läßt innig 
Klingen Mit Fleiß Dank, Preis, 
Freudenjaiten, daß vom wei⸗ 
ten man fann hören Dich, o 
meinen Heiland, ehreit. / 

3. Geuß deiner Gnaden rei⸗ 
hen Strahl Auf mich vom ho— 
ben Himmelsfaal, Mein Herz 
in mir vermeue! Dein guter 
Geift mich leit und führ, Daß 





— 


ſich bekehren, gnädig dahin 

ee Da alle Enget N 

ewig fingen: Lobetden Herren. 
Paul Gerhardt, 1653, 


Die ſchön leuchtet der Morgenitern. 


ih nad meiner Amtsgebühr 
& thun mich innig freue. 

ieb Rath Und That, Laß 
mein Sinnen und Beginnen 
ſtets fich wenden, Seinen Lauf 
in dir zu enden. 

4, Wend Unfall ab, kanns 
andersjein; Wo nicht, fo geb 
ich mich darein, Sch will nicht 
mwiderftreben; Doch fomm, o 
jüßer Morgenthau, Dein Herz 
erfriih, daß ich dir trau Und 
bleib im Kreuz ergeben, Bis ich 
Endlich Nach dem Leiden zu den 
Sreuden werd erhoben, Da ich 
dich Tann ewig Ioben. ; 

5. Indeß, mein Herze, fing 
und Ipring, In allem Kreuz fer 
guter Ding, Der Himmel fteht 
dir offen; Laß Schmermuth 
did nicht nehmen ein, Dent, 
daß die Liebiten Kinderlein 
Allzeit das Unglüd troffen, 
Drum jo Sei u, Glaube 
fefte, daß das Beſte, fo bringt . 

rommen, Wir in jener Welt 

efommen. 


Burkhard Wieſenmeyher, 1653, 


Mel, Auf meinen lieben Gott. 


479. DeeiööneZagsrict| 3. Laß unter deiner Hut Uns 
an, Die Naht ift abgethan, nichts thun, als was gut, Und 
Die Finfternif vergangen. Laßlreht wie Kinder leben, Dir 
uns dein Licht umfangen, O Herz und Sinn ergeben, In 
unfre Sonn und Leben, Der|deinen Wegen gehen, Und feit 
we Heil gegeben. im Glauben ftehen. 

2. Befiehl der Engel Schaar,| 4. Befällt und Webelftand 
Daß fie uns heut bewahr, Du So beut du und die Hand, Daß 
jeldft dein Hand ausftrede, Daß | wir in allen Stüden Uns drein 
ung dein Schild bevede, Und|geduldig jhiden; Denn bir 
alles Mebel weiche, Der arge nicht widerſtreben Iſt ja das 
nicht beſchleiche. befte Leben. 
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5. Tränk uud ſpeis unfern 
Mund, Halt aud) den Leib ger 
fund; ß unſer Geift Ki 
wenden, Nimm ihn zu treuen 


Händen, Und laß auf deinen 
Namen Uns fröhlih fahren. 
Amen. 

Auguft Buchner, + 1661. 


Eigene Melodie. 


480, Die üldne Sonne, 


Vol Freudund Wonne, Bringt 
unjfern Gränzen Mit ihrem 
Glänzen Ein berzerquidendes 
lieblihes Licht. Mein Haupt 
und Glieder Die lagen darnie= 
der, Aber nun fteh ih, Bin 
munter und fröhlih, Schaue 
den Himmel mit meinem Ge- 


fit. 

2. Mein Auge ſchauet, Was 
Gott gebauet Zu feinen Ehren 
Und uns zu lehren, Wie fein 
— ſei mädtig und 
Kob, nd wo die Frommen 

ann follen hinkommen, Wann 
fe mit Frieden Bon binnen ges 
bieder Aus diefer Erden ver— 
gänglichem — 

3. Laſſet uns fingen, Dem 
Schöpfer bringen Güter und 
Gaben, Was wir nur haben, 
Alles ſei Gotte zum Opfer ge⸗ 
jeßt. Die beiten Güter Sind 
unſre Gemüther, Dankbare 
Lieder Sind et und 
Widder, An welden er fih am 
meiften ergest. 

4, Abend und Morgen Sind 
feine Sorgen, Segnen und 
mehren, nglitt vermehren 
Sind jeine Werke und Thaten, 
allein. Wann wir nns legen, 
So ift er zugegen: Wann wir 
aufftehen, So läßt er aufgehen 
Ueber uns feiner Barmherzige 
keit Schein. 

5. Ich hab erhoben Zu dir 
hoch droben AU meine Sin- 
nen! Laß mein Beginnen Ohn 
allen Anftoß und a er⸗ 

ehn. Laſter und Schande, 

es Lucifers Bande, Fallen 





und Tücke Treib ferne zurücke: 


Laß mich auf deinen Geboten 
beſtehn. 

6. Laß mid mit Freuden, 

Ohn alles Neiden Sehen ben 
Segen, Den du wirft legen 
In meines Bruders und Nähe- 
ſten Haus. Geiziges Brennen, 
Undriftlihes Rennen Nach 
Gut mit Sünde, Das tilge ge= 
ſchwinde Bon meinem Herzen 
und wirf es hinaus, 
7. Menſch — Weſen, Was 
iſts geweſen? In einer Stunde 
Geht es zu Grunde, Sobald 
das Lüftlein des Todes drein 
bläſt. Alles in allen Muß 
brechen und fallen, Himmel 
und Erden Die müfjen das 
werden, Was fie vor ihrer Er= 
ihaffung gemeit. 

8. Alles vergehet, Gott aber 
ftehet Ohn alles Wanken; 
Seine Gedanken, Sein Wort 
und Wille Hat ewigen Grund. 
Sein Heil und Gnaben Die 
nehmen nicht Schaden, Heilen 
im Herzen Die töbtliden 
Schmerzen, Halten ung zeitlich 
und ewig gefund. 

‚9. Gott, meine Krone, Ver— 
gieb und jchone, Laß meine 
Schulden vn Gnad und Huls 
den Aus deinen Augen jein 
abgewandt. Sonften regiere 
Mich, lenkte und führe, Wie 
dirs gefället: Sch habe geftellet 
San in deine Beliebung und 

and, 

10. Wilft du mir geben, 
Womit mein Leben Ich kann 
ernähren, So laß mich hören 
Allzeit im Herzen dies heilige 
Wort! Gott Ai das Größte, 
Dad Shönfte und Beite: 
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Gott iſt das Süßſte Und Aller— 
gewißſte Aus allen Schätzen, 
der edelſte Hort. 

11. Willft du mid) kränken, 
Mit Gallen tränfen, Und joll 
von Plagen SH auch mas 
tragen: Wohlan, jo mad es, 
wie dir es beliebt. Was pr 
und tüchtig, Was ſchädlich 


niemals feinen zu fehre be= 
trübt. 

12. Kreuz und Elende Das 
nimmt ein Ende; Nad) Mee— 
res Braufen Und indes 
Saufen LZeuchtet der Sonnen 
gewünſchtes Gefiht, Freude 
die Fülle Und jelige Stille 
Hab ich zu warten Im himm⸗ 





und nichtig Meinem Gebeine, 
Das meißt du alleine, Haft 


lichen Garten, Dahin find 
meine Gebanfen gericht. 
Paul Gerhardt, 1666, 


Mel. Der du das 2008 von meinen Tagen, 


481, Weir ig ihon feh 


die güldnen Wangen Der Mor 
enröth am Himmel prangen, 
So will ih auch dem Himmel 
u; Sch will der Leibsruh Ab— 
Khieh eben Und N mei⸗ 
nem Gott erheben, Zu Gott, 
der meiner Seelen Ruh. 

2. Ich will durch alle Wol- 
fen dringen Und meinemfüßen 
Sefu fingen, Daß er mich hat 
ans Licht gebracht; Ich will 
ihn preifen, will ihm danken, 
Daß er mid in des Leibes 
Schranken Durd feinen Engel 
hat bewacht. 

3. Er ijt mein Himmel, 
meine Sonne, Meind Herzens 
Tag und meine Wonne, Mein 
Abend- und mein Vlorgen- 


Mel, 


482, Die Nacht nunmehr 
vergangen ijt, Wir danfen dir, 
Herr Jeſu Chrijt, Daß du uns 
frei von aller Plag Gejund 
läßt jehen dieſen Tag. 

2. Wir bitten did, du Gna= 
denftrahl, Leucht ung in dieſem 
Jammerthal, Beihirm uns 
täglich und auch heut, Bewahr 
ung ferner allezeit. 


O Sefu Chrift, 


ftern. Er madt mir Leib und 
Seele munter, Er geht allein 
mir niemals unter, Wenn id) 
nur mic) nicht ihm entfern. 

. Er wolle felbft mein 
Thun und Dichten Zu feinen 
lautern Ehren richten, Das 
Herz regieren und den Mund, 
Die Sinne, Willn und Kräfte 
ſtärken, Zu aller Zucht und 
guten Werfen Erhalten Leib 


uud Seel gefund, 
5. Er wolle mid) ge allen 
eiten Auf feinem Weg und 
Stege leiten Bis in ſeins Her= 
zens Paradeis, Ehr fei dem 
ater, Ehr dem Sohne, Dem 
heilgen Geift in Einem Throne 
Sei gleicher Dienft und Ehr 
ermeiit. _ 
Johann Scheffler, 1668. 


meins Lebens Licht. 





und Ruh, Und was uns nöthig 
ift, dazu, Durd) deine ftarfe 
Gnadenhand Beſchütze uns und 
unfer Zand. 

4, AU Sind und Schwach— 
heit ung verzeih, Ein gut Ge= 
wiſſen auch verleih, Gieb, daß 
mir deines Namens Ehr Aus 
breiten immer mehr und mehr. 

5. Und wann es bir, o Herr, 





3. Daneben gieb uns Fried 


gefällt, Uns abzufordern aus 


— 
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der Welt, So gieb ein ſeligs dich, Hör unſre Bitte gnädi ⸗ 


Ende hier, Daß wir dort ewig 


ſein bei dir. 


6. D Jeſu Chrift, erbarme 


lid, Durd dein Berdienit, 
durch deinen Tod Erlöje ung 
aus aller Noth. 





Dresdner Hoffapellen-Gefangbudh, Leipzig, 1673. 


Eigene 


483 . Morgenglan der 


Ewigkeit, Licht vom ——— 


ten Lichte, Schick uns dieſe 
Morgenzeit Deine Strahlen 


u Geſichte, Und vertreib durch 
Macht Unſre Nacht. 

2. Deiner Güte Morgen— 
thau Fall auf unſer matt Ge—⸗ 
piffen, Laß die dürre Lebensau 
Lauter fügen Troſt genießen 
Und erquick uns, deine Schaar, 
Immerdar. 


Melodie. 


3. Gieb, daß deiner Liebe 
Gluth UnſrekaltenWerke tödte, 
Und erweck uns Herz und Muth 
Bei entſtandner Morgenröthe, 
Daß wir, eh wir gar vergehn, 
Recht aufitehn. 

4, Zeucht uns ſelbſt in jener 
Welt, Du verflärte Gnäden— 
jonne; Führ und dur dag 
Thränenfeld In das Land der 
‚fügen Wonne, Da die Luft, die 
ung erhöht, Nie vergeht. 





Chriftian Knorr v. Rojenroth, 1684, 


Mel. O Gott, d 


484. O dJeſu, ſußes Licht, 
Nun iſt die Nacht vergan— 
gen, Nun hat dein Gnaden— 

lanz Aufs neue mich um— 
Jansen, Nun ift, was an mir 
ft, Vom Schlafe aufgewedt 
Und Hat nun in Begier Zu 
dir ſich ausgeftredt. 

2. Mas foll ih dir denn 
nun, Mein Gott, für Dpfer 
ſchenken? Ich will mich ganz 
und gar In deine Gnad ein 
jenten Mit Leib, mit Seel, mit 
Beift Heut dieſen ganzen Tag: 


Das Soll mein Opfer fein, Weil 


ich fonft nicht8 vermag. 

3, Drum 
Gott, Da haft nu meine Seele, 
"Sie ie dein Eigenthum, Mit 
ihr dich Heut vermähle In dei= 


ner Liebeskraft, Da haft du 
meinen Geift, Darinnen wollſt 


— Verklären allermeiſt. 
Leib Zum Tempel dir ergeben, 
Zur Wohnung und zum Haus. 


tehe da, mein 


a jet denn aud mein 


u frommer Gott, 


"Ach allerliebftes Leben, Ad 
wohn, ach leb in mir, Beweg 
[und rege mich, Sp hat Geiit, 
Seel und Leib Mit dir verei— 


nigt fi. 

5, Dem Leibe hab ich jet 
Die Kleider angeleget, Laß 
meiner Seelen jein Dein Bild⸗ 
A eingepräget Im gülonen 
Glaubensihmud In der Ge— 
rechtigteit, So allen Seelen ift 
Das rechte Ehrenfleid. 

6. Mein Jeſu ſchmücke mich 
Mit Weisheit und mit Liebe, 
Mit Keuſchheit, mit Geduld 
Durch deines Geiftes Triebe, 
Auh mit der Demuth mich 
Vor Allem kleide an, Sp bin 
ich wohlgeſchmückt Und köſtlich 
angethan. 

7. Laß mir dich dieſen Tag 
Stets vor den Augen ſchweben 
Laß dein Allgegenwart Mich 
wie die Luft umgeben, Auf 
daß mein ganzes Thun Dur 
Herz, durh Sinn und Mund 





Morgen 
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Dich lobe inniglich, Mein Gott, 
zu aller Stund, 

8 Ad ſegne, was ih thu, 
Ja, rede und gedenfe, Durch 
deines Geijtes Kraft Er aljo 


führ und lenfe, Daß Alles nur 
geiheh Zu deines Namens 
Ruhm Und daß ich unverrüdt 
Verbleib dein Eigenthum. 
Joachim Lange, 1698, 





Am Sonnta 


g Morgen. 





Mel. 
485 . Gott Lob, der Sonn⸗ 


tag fommt herbei, Die Woche 
wird nun wieder neu, Heut 
hat mein Gott das Licht ge= 
macht, Mein Heil hat mir das 
Leben bracht. Hallelujah. 

2. Das iſt der Tag, da Je— 
ſus Chriſt Vom Tod für mid) 
eritanden ift, Und ſchenkt mir 
die Gerechtigkeit, Troft, Leben 
Heilund Seligfeit. Hallelujah. 

3. Das ift der as Son= 
nentag, Da man fih nicht 
gnug freuen mag, Da wir mit 





Del. Aus meines 


486. Wohlauf, Herz und 
Gemüthe, Des Herren Tag 
bricht an! Gott zeiget feine 
Güte, Welch er an uns ge— 
than, Weg, weg, was irdiſch 
Heißt, Weich) fleiichliches Be- 
ginnen, Weich welt- und ſünd⸗ 
lichs Sinnen, Komm an, du 
Himmelsgeift. 

2. Mein Gott, Hilf mir be- 
denken, Wie heilig diefer Tag; 
Was jündlich, Hilf verjenfen, 
Damit ic) ruhen mag. Er— 
wecke Luft in mir, Ihn drifte 
Lich zu begehen, Laß Gnade 
mir gejchehen, end Herz und 
Sinn zu bir. 





Das walte Gott, der helfen kann. 


Gott verjöhnet find, Daß nun 
ein Ehrift heißt Gottes Kind. 
Hallelujah. 3 
4, Mein Gott, laß mir dein 
Zebenswort, Führ mich zur 
immel3-Chrenpfort, Laß mid) 
ter Leben heiliglih Und dir 
obfingen ewiglich. Hallelujah. 
5. Ehr fei dem Bater und 
dem Sohn, Sammt heilgem 
Geilt in Einem Thron, Der 
heiligen Dreieinigfeit Sei Lob 
und Preis in Ewigkeit. Hal- 
lelujah. 
Johann Olearius, 1671, 


Herzens Grunde. 


3. Hilf, daß ich freudig höre 
Der Kirchen Ton und Klang; 
Ad Gott, zu mir dich kehre, 

ühr du jeldft meinen Gang 

u beiner — bin, Da 
ſchön und lieblich Weſen, Da 
kann und mag geneſen Herz, 
Seel, Muth, Will und Sinn. 

4. Hilf mir den Tag voll— 
bringen Zu deines Namens 
Chr: Mein Beten, Leſen, Sin— 
gen Zur —— erhör; Laß 
dieſes Tages Ruh Mich führen 
zu den Tagen, Welch ohne Weh 
und Klagen Der Himmel brin= 


get zu. 
Michael Schernad, 1676. 
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Mel. 


487. List vom Licht, er- 


leuchte mich Bei dem neuen Ta= 
geslihte, Gnadenjonne, ftelle 
did Vor mein muntres Ange- 
ſichte; Wohne mir mit Glanze 
Br Daß mein Sabbath Iuftig 
ei. 

2. Brunnquell aller Süßig- 
teit, Laß mir deine Ströme 
fliegen, Mache Mund und Herz 
bereit, Dich in Andacht recht 
zu füflen; Streu das Wort mit 
Segen ein, Laß es hundert 
früchtig fein. 

3. Bünde jelbit dag Opfer 
an, Das auf meinen Lippen 
lieget, Sei mir Weisheit, Licht 
und Bahn, Daß fein Jrrthum 
mich betrüget Und fein fremdes 
Feuer brennt, Welches dein 
Altar nicht kennt. 


Del. 
488. Malelujah, ſchöner 


Morgen, Schöner ald man 
denken mag! Heute fühl ich 
feine Sorgen; Denn das iſt 
ein lieber Tag, Der durch feine 
Lieblichkeit Recht das Innerſte 
erfreut. 

2. Süßer Ruhetag der See— 
len, Sonntag, der voll Lichtes 
ist, Heller Tag der dunteln 
Höhlen, Zeit, in ber ber Se— 
gen fließt! Stunde voller Se- 
igleit, Du vertreibft mir alles 


Reid, 

3. Ach wie es ich Gotte3 
Güte Recht als einen Morgen 
thau, Die mic) führt aus mei= 
ner Hütte Yu des Vater grü⸗ 
ner Au! Da hat wohl die 
Morgenftund Edlen Schat und 
Gold im Mund, 

4, Ruht nur meine Weltge- 


t 
ſchäfte, hab ich ſonſt zu 


Jeſus meine Zuverſicht. 


4. Laß mich heut und alle— 
zeit Heilig, heilig, heilig fins 
gen nd mich in die Emigfeit 

it des Geiftes Flügelır 
Lee; Gieb mir einen 

orihmad ein, Wie es wird 
im Himmel ein. 

5. Diefer Tag jei dir ge= 
weiht, Weg mit allen Eitel= 
teiten! Ich will deiner Herr 
Lichfeit Einen Tempel zube= 
reiten, Nichts ſonſt molen, 
nichts ſonſt thun, Als in deiner 
Liebe ruhn. 

6. Du bift mehr, als Salo— 
mon, Laß mic deine Weisheit 
hören, Ich mwill deinen Gna— 
denthron Mit gebeugten Knieen 
ehren, Bis mir deine Sonne 
lat Und den jhönften Sonne 
tag macht. 


Benjamin Schmolde, 1715. 





Gott des Himmels und der Erden. 


thun; Denn ih braude alle 
Kräfte, In dem höchſten Gott 
zu ruhn. Heut jchidt Feine 
Arbeit fih, Als nur Gottes— 
wert für mich, 

5. Wie ſoll ih mich Heute 
ihmüden, Daß ich Gott ge= 
fallen mag? Jeſus wird die 
Kleider ſchicken, Die ich ihm zur 
Ehren trag: Sein Blut und 
Gerechtigkeit Iſt das ſchönſte 
Sonntagsfleid, 

En N will in der Zions⸗ 
ftille Heute voller Arbeit fein; 
Denn da jammle ich die Fülle 
Don den hoͤchſten Schägen ein, 
Wenn mein Jeſus meinen Geift 
Mit dem Wort des Lebens 
ſpeiſt. 

7. Herr, ermuntre meine 
Sinnen Und bereite ſelbſt die 
Bruſt; Laß mich Lehr und 
Trojt gewinnen, Gieb zu dei— 
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deines Wortes Hall Recht tief 
in mein Herze fall. 


nem Manna Luft, Daß mir bet und fingt, Soldes in dein: 


Herze dringt. 


9. Gieb, daß ich den Tag be= 


8. Segne deiner Knechte ſchließe, Wie er angefangen ift. 


effne 


Lehren, 
Mach mit allen, die 


Mund; 


dich hören, Heute deinen Gna= biſt, Bis i 


ſelber ihren Segne, pflanze und begieße, 


Der du Herr des Sabbaths 
einſt auf jenen Tag 


denbund, Daß, wenn man hier Ewig Sabbath halten mag. 


Sonathan Kraufe, 1732. 





un 


XXIV. 


Tifeh = Lieder, 


Del, 


Herr Gott, di Ioben alle wir. 


489, Nr Gott Bater|gieb uns Fried und Einigkeit, 


im Himmelreich, Wir deine 


ewahr ung auch vor theurer 


Kinder allgugleih Bitten dich | Zeit: 


jest aus Herzensgrund, Speis 
uns alle zu diefer Stund. 

2. 
milde 


lich, 
Thu auf dein reiche ud 
Hand, Behüt uns auh|Namen, Begehrt ihr das, jo 


3. Damit wir. leben jelig- 
ih, Dein Reich befigen emwig- 
In unferd Herrn Chriſti 


vor Sünd und Schand Undjspredt Amen. 





Caspar Huberinus, 1544. 


Pſalm 147. 


Eigene Melodie, 


490, Lobet den Herren, 
, denn er ift ſehr freundlich, 
Es ehr köſtlich, unſern Gott 
u loben; :,: Sein Lob iſt 
Kööne und lieblih zu hören, 
Lobet den Herren! :,: 

2. Singt gegn einander ?,: 
dem Herren mit Danten, Zobt 
ihn mit Harfen, unjern Gott, 
den mwerthen, :,: Denn er ift 
mädjtig und von großen Kräf⸗ 
ten, Lobet ven Herren! :,: 

3. Er fann den Himmel :,: 
mit Wolfen bededen, Er giebt 
den Regen, wenn er will, auf 
Erden, :,: Er läßt Gras wach— 
jen hoch auf dürren Bergen, 
Lobet den Herren! :,: 

4. Der allem Zleiihe :,: 





tebet feine Speife, Dem Vieh 
ein Futter väterliher Weife, 
:,: Den jungen Raben, die ihn 
m anrufen, Lobet den Her 
zen, 
5. Er hat Fein Lufte ?,: an 
der Stärt des Roſſes, Noch 
Wohlgefallen an jemandes 
Beinen, :,: Gr hat Gefalln ar 
den’, die aufihn trauen, Lobet 
den Herren! 2, 

6. Danket dem Herren ?,: 
Schöpfer aller Dinge, Der 
Brunn des Lebens thut aus 
ihm entfpringen :,: Gar hoc) 
vom Himmel her aus jeinem 
Herzen, Lobet den Herren! :,: 

7. D Jeſu Chrifte, :,: Sohn 
des Allerhöchſten Gieb du die 
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Gnade allen frommen Chri- 
ften, 2,5 Daß fie dein Namen 


Mel. 


491. Beier uns, Herr, 
das täglich Brot, Bor Theu— 
rung und vor Hungersnoth 
Behüt uns durch dein lieben 
Sohn, Gott Bater in dem 
höchſten Thron. - 

2. D Herr, thu auf bein 
milde Hand, Mah uns dein 
Gnad und Güt befannt, Er— 
nähr uns, deine Kinderlein, 
Der du ſpeiſt alle Bögelein. 

3. Erhörſt du doch der Ra= 
ben Stimm, Drum unſre Bitt, 
Herr, auch vernimm, Denn 
aller Ding du Schöpfer biſt 
Und allem Vieh fein Futter 
giebſt. 





Mel. Lob ſei dem 


492. Geſegn und, Herr, 

die Gaben dein, Die Speis lag 

unjre Nahrung fein. Hilf, 

daß dadurch erquidet werd 

AR dürftge Leib auf diejer 
rd. = 


Mel. 


ewig _preifen. Amen, Lobet 
den Herren! 3 
Um 1560, 


| 


.ı* 


Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort. 


4. Gedent nicht unſrer Mifje- 
that Und Sünd, die did er⸗ 
zürnet bat. Laß fcheinen dein 
Barmherzigkeit, Daß wir did 
lobn in Ewigkeit. 

5. O Herr, gieb uns ein 
fruchtbars Jahr Den lieben 
Kornbau ung bewahr. Bor 
N Hunger, Seud und 
Streit, Behüt uns, Herr, zu 
diejer Zeit. 

6. Unfer lieber Vater du 
bift, Weil Chriftus unfer Bru= 
derift, Drumtrauen wir allein 
auf did Und wolln dich preifen 
ewiglich. 

Nicolaus Herman, 1562, 








allmächtigen Gott. 


2. Denn dies zeitlihe Brot 
alleiu Kann uns nit gnu 
zum Leben fein, Dein göttli 
Wort die Seele jpeift, Hilft 
uns zum Leben allermeift. 

1561, 





Schmüde dich, o Liebe Seele, 


493, O Gott, ſpeis uns, uns zu dieſem Leben Stärke, 
deine Kinder, Tröſte die bes Kraft und Nahrung geben: 
trübten Sünder, Sprich den Bis wir endlich zu den From— 
Segen zu den Gaben, Die wir men An die Himmelstafel fom- 
jegund vor und haben, Daß fielmen. Amen, 


Sohann Heermann, 1656, 
—— — 


Nach dem Eſſen. 


Eigene Melodie, 


t uns Gottlihn ehren Für alle feine Gaben, 
fagen und|Die wir empfangen haben. 


494, Kun la 


dem Herren Dan 


? 


Diſch-Lieder. 





2. Den Leib, die Seel, das 
Leben Hat er allein uns geben; 
Dieſelben zu beivchren, Thut 
er nie etwas ſparen. 

3. Nahrung giebt er dem 
Leibe; Die Seele muß auch 
bleiben, Wiemwohl tödtliche 
Wunden Sind von der Sünde 
fommen, 

4. Ein Arzt ift uns gegeben, 
Der jelber ift daS Leben! 
CHriftus, für uns geftorben, 
Der hat das Heil erworben. 
"5. Sein Wort, fein Tauf, 
fein Nachtmahl Dient wider 
allen Unfall, Der heilig Geift 
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im Glauben Lehrt uns darauf 
vertrauen. 
6. Durch ihn ift uns ver= 
eben Die Sünd, geſchenkt das 


eben: Sm Himmel joln wir 
haben, D Gott, wie große 
Gaben! 


7. Wir bitten deine Güte, 
Wollſt uns hinfort behüten, 
Uns Große mit den Kleinen; 
Du fannfts nicht böfe meinen. 

8. Erhalt ung in der Wahr- 

eit, Gieb ewigliche Freiheit, 

u preifen deinen Namen 

urch Jeſum — Amen. 
Zubwig Helmbold, 1575. 


Mel. Herr Gott, dich loben alle wir. 


495. Herr Bott Vater vom 
Himmelreich, Wir deine Kinder 
—0 — Sagen dir herzlich 
Lob und Dank Für dieſe deine 
Speis und Trank, 


Mel. 


2. Damit du reichlich uns 
begabt, Deu Leib geſtärkt, das 
Herz gelabt, Dafür bein Nam 
von uns auf Erd Durch Chri= 
ſtum ſtets gepriefen werd. 


Martin Bolycarpus, 1606, 


Lob jei nem allmächtigen Gott. 


496. Mir danken Gott] 2. Und fpeifen uns mit 
für feine Gabn, Die wir von feinem Wort, Daß mir fatt 
Ihm empfangen — Wir werden hier und dort. Ach 
bitten unſern lieben Herrn, lieber Gott, du wollſt uns 
Er woll uns hinfort mehr be⸗ gebn Nach dieſm Elend das 
ſchern, ewig Lebn. Amen. 


Michael Prätorius, 1610. 


Mel. Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht. 


49 7— Laß endlid)  beilDa wird man ſchmecken Freud 
des Lammes Tiſch Im Him- und Ehr, Und mir, Pa wol⸗ 
melreich ung eſſen, Wo tau⸗ len nimmermehr Bu preiſen 
ſend Gaben mild und friſch dich aufhören. 

Du ſelbſt und wirft zumeſſen. Johann Rift, 1654. 
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O lux beata Trinitas. 


Eigene Melodie. 


498. Der vu biſt drei in 


Einigkeit, Ein wahrer Gott von 
Ewigkeit, Die Sonn mit dem 
"Tag vonung weicht: Laß leuch⸗ 
ten ung dein göttlich Licht. 

2, Des Morgens, Gott, u 
loben wir, Des Abends au 
beten vor dir, Unfer armes 


Lied rühmet dich Jetzund, im⸗ 
mer und ewiglich. 

3. Gott Vater dem fei ewig 
Ehr, Gott Sohn, der iſt der 
einig Herr, Und dem Tröfter 
heiligen Geift Bon nun an bis 
in Ewigkeit. 








Ambrofianiich, 5. Jahrhundert. Martin Luther, 1543, 


Christe, qui lux es et dies. 


Eigene Melodie. 


499, Chriſte, du biſt der 
helle Tag, Vor dir die Nacht 
nicht bleiben mag, Du leuchteſt 
und vom Vater her Und bijt 
des Lichtes Prediger. 

2. Ach Lieber Herr, behüt ung 
2. In diefer Naht vorm 
.böjen Feind, Und laß ung in 
dir ruhen fein Und vor dem 
Satan ficher fein. 

3. Obſchon die Augen ſchla⸗ 
fen ein, So laß dag Herz doch 
wader fein, Halt über uns 
dein rechte Hand, Daß mir 
nit faln in Sünd und 
Schand. 

4. Wir bitten dich, Herr 
Jeſu Chriſt, Behüt uns vor 


Lateiniſch,?. Jahrhundert. 


des Teufels Liſt, Der ſtets nach 
unſrer Seelen tracht, Daß er 
an uns hab keine Macht. 

5. Sind wir doch dein ererb⸗ 
tes Gut, Erworben durch dein 
heiligs Blut, Das war des 
ewgen Vaters Rath, Als er 
uns dir geſchenket hat. 

6. Befiehl dem Engel, daß 
er komm Und uns bewãch, dein 
Eigenthum, Gieb ung die lie⸗ 
ben Wächter zu, Daß wir vorm 
Satan haben Ruh. 

7. So ſchlafen wir im Nas 
men dein, Diemweil die Engel 
bei ung en Du heilige 
Dreifaltigkeit, Wir oben dich 
in Ewigfeit, 
Erasmus Alber, 1555, 





Mel, Mein Seel, o Gott, muß loben dich, 


500, inunter iſt der 


2. Dir jei Dant, daß du ung 


‚Sonnen Schein, Die finftrelden Tag Vor Schaden, Fahr 
Nacht, bricht ſtark herein: und mancher Plag durch deine 
Leucht uns, Herr Chriſt, du Engel haſt behüt Aus Gnad 
‚wahres Licht, Laß ung im und väterlicher Güt. 

Finſtern tappen nicht. 3. Womit wir habn erzür⸗ 


Abend: 
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net dich, Dafjelb verzeih uns Wach beftel, Daß uns der 
nädiglich Und rechn es unfrer böfe Feind nicht fäl: Bor 


eel nicht 
mit Fried und Ruh. 
4. Durh dein Engel die 





zu, Laß uns ſchlafen Schr 
u 


eden, Angjt und Feuers- 
Behüt uns heint, o lieber 
ott. 


Nicolaus Herman, 1560. 





Eigene Melodie. 


501. Die Nast ift tom- 
men, drin wir ruhen jollen; 
‘Gott walt3 zu Srommen na 
jeim Wohlgefallen. Daß wir 
ung legen in jeim Gleit und 
Segen, Der Ruh zu pflegen. 

2. Treib, Herr, von uns fern 
die unreinen ei Halt die 
Nachtwach gern, Jeijelbit unfer 
Schutherr, Schirm beib Leib 
und Seel unter deine Flügel, 
Send ung dein Engel. 

3. Laß und einſchlafen mit 
guten Gedanken, Fröhlich auf- 
wachen und von dir nicht wan⸗ 


Een, Laß uns mit Züchten un« 
I Thun und Dichten Zu beim 
reis richten, 

5. Pfleg auch der Kranken 
dur deinen Geliebten, Hilf 
den Gefangnen, tröfte die Be= 
trübten, Pfleg auch der Kin— 
der, jei felbft ihr Gormünder, 
Des Feinds Neid hinder. 

5. Vater dein Name werd 
von ung gepreifet. Dein Reich 
zufomme, dein Will werd be— 
mweifet, Friſt unjer Leben, 
mwollft die Schuld vergeben, 
Erlös und. Amen. 


Petrus Herbert, 1566. 





Eigene Melodie. 


502. Der Tag hat fih 
‚geneiget, Die Nacht herfür jest 
geht; Gottfeigebenedeiet, Der 
ung bei ützet Bar Durch) jeine 
milde Güte, Erhält ung Leib 
und Seel: Woll uns a 
behüten Vor allem Ungefäll. 

2. Nicht3 ift auf diefer Er— 
den, Das da beftändig bleibt, 
Allein die Güt des — Die 
währtin Ewigkeit, Steht allen 
Menſchen offen; Gott läßt die 
Seinen nit. Drauf je ich 
all mein Hoffen, Mein Troft, 
mein Zuverſicht. 

3. Dem hab ich mich erge- 
ben Sn diefer argen Welt; 
Sp ilt des Menjchen Leben, 
Die Blümlein auf dem Feld; 
Des Morgens in dem Thaue 
Sind fie gefärbet ſchön, Bald 


mwerbdensabgehauen, Verderben 
von Stund an. 

4. Vergieb mir, lieber Herre, 
Mein Sünd und Mifjethat; 
Ich hab gefündigt fehre, Und 
bitt, Herr, um Genad. Wenn 
du mir zu wolltſt jchreiben 
Mein Sünd und auch mein 
Schuld, Wo follt ich vor dir 
bleiben? Den Tod hätt ic 


verihuldt. 

5. Ich bitt, daß du mir 
22, ur Chriftus Willen 
eilt: Mad) mid von Sünden 
ledig, Gieb mir den heilgen 
Geift, Der mich weifeund 
Sa der mich leit und führ, Auf 
dag ih nimmermehre Gotts 

Mein Leib, mein Seel, 


Steg und Weg verlier. 
6, 
mein Leben, Mein Haug, mein 
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Gut und Ehr, Was du mir 
aft gegeben, Befepl ich dir, o 
err In dein göttliche Hände: 








Behüt mid gnädiglich; Gieb— 
* —— Und nimm 
mich in dein Reich. ur 





Eigene Melodie, 


503. Die Sonn hat fi 
mit ihrem Glan; gewendet 
Und, was fie fol, auf diefen 
Tag vollendet; Die bunfle 
Naht dringt allenthalben zu, 
— Menſchen, Vieh und 
alle Welt zur Ruh. 

8% 33 preiſe dich, du Herr 
der Nacht und Tage, Daß du 
mich heut vor aller Noth und 
: nr Durch deine Hand und 

ohberühmte Naht Haft un- 
verlegt und frei hindurch ges 
bradt. 

3. Vergieb, wo ich bei Tage 
jo gelebet, Daß ich nad) dem, 
was finfter ift, gejtrebet; Laß 
alle Schuld durch deinen Gna= 
denſchein In Ewigkeit bei dir 
verloſchen ſein. 

4. Schaff, daß mein Geiſt 
dich ungehindert ſchaue, In— 
dem ich mich der trüben Nacht 


Mel. 


& 

504. Ich danke dir, Lieb- 
reicher Gott, Daß du mich heut 
vor Schand und Spott Und 
—— Fällen haſt behüt, Es 
ommt von deiner Gnad und 
Güt. Mein ganz Verderben 
iſt aus mir, Mein Heil das 
kommt allein von dir, 

2%, Wenn du nicht Hätteft 
mir gereiht Den Gnadenfin⸗ 
ger, wär ich leicht Gefallen 
aud jo tief in Sünd, ALS ſon⸗ 
ften andre Menfchenfind. Ohn 
beine Hilf und Gnabenhand 
Fällt au der Frömmſt in 
Sind und Schand, 


vertraue, Und daß der Leib 
auf diejen jhweren Tag Sich 
jeiner Kraft fein janft erholen 
mag. 

5. Vergönne, daß der lieben 
Engel Schaaren . vor der 
Naht der Finfternig bemah- 
ven, Auf daß ich vor der Lift 
und Tyrannei Derargen Feind 
im Schlafe ficher fei. ; 

6. Herr, wenn mich wird 
die lange Nacht beveden Und 
in die Ruh des tiefen Grabe 
fteden, So blide mich mit dei— 
nen Augen an, Daraus ich 
Licht im Tode nehmen kann. 

7. Und laß zugleich hernach 
mit allen Srommen Mich zu 
dem Glanz des andern Lebens 
fommen, Da du uns haft den 

roßen Tag beitimmt, Dem 





eine Naht fein Licht noch 
Klarheit en. 


Joſua Stegmann, 1630, 


Vater unfer im Himmelreich. 


3. Ich Hag an mein Uns 
achtjamkeit Bor dir, o Gott, 
mit Neu und Leid, Wie du 
auch jelber haft gefehn, Was 
oft aus Schwachheit iſt ge= 
Ihehn. Denn innern Menſchen 
hab id nicht Mit Fleiß ver— 
wahrt nach meiner Pflicht. 

4, Den Sinnen hab id) oft 
zu weit Den Zaum gemacht 
zur Gitelfeit, Ich habe viel ges 
redt, gedacht, Gehört, geſehen 
und vollbracht, Was mir nicht 
wohl geftanden an Und ich jeßt 
nicht gar wiſſen kann. 

5. Aus Gnaden alles mir 
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vergieb, Verbrenns im Feuer 
deiner Lieb. Du bift voll Hei- 
ligkeit; aus Gnad, Was mir 
noch fehlt, für mid erftatt. 
Dein Blut mich waſche, daß 
ih werd Sp rein, wie mid 
dein Herz begehrt, 

6. Sch dank auch, Tiebiter 
Jeſu, dir Für alle Gaben, die 
du mir enge haft von Kind⸗ 
heit auf Bis zu der Stund in 
großem Hauf; Sp viel Gut3 
haft bu mir gethan, Daß ichs 
nicht gar erzählen kann. 

Ts N bitte, halt auch gnä- 





diglih Dein Augen offen über 
mich, Daß mid der Feind mit 
Lift und Macht Nicht überfall 


in diejer Nacht. Behüt vor 
Unglüd Seel und Leib, Noth 
und Gefahr meit non mir 
treib, 

8. Gieb, daß ich nad) ges 
pflogner Kuh Erwadh, aufite 
und freudig thu, Was du haft 
anbefohlen mir, Und einen gu= 
ten Wandel führ. Mit deinem 
Geifte ſteh mir bei, Daß nichts 
Verdammlichs an mir ! ei. 

9. Vor einem böfen, ſchnellen 
Tod, D duliebreicher, frommer 
Gott, Mich heint und jederzeit 
bewahr; Laß bei mir fein der 
Engel Schaar, Und mich behü— 
ten er und für, Daß Sata 
find fein Wacht an mir. + 

Sohann Heermann, 1630, 


Eigene Melodie, 


505. M erde munter mein 
Gemüthe, Und ihr Sinne geht 
berfür, Daß ihr preijet Gottes 
Güte, Die er hat gethan an 
mir, Da er mi den ganzen 
Tag Bor fo mander ſchweren 
Plag Durch fein gnadenreihes 
Walten Hat befhüset und er= 
halten, 
2. Lob und Dank ſei dir ges 
- jungen, Bater der Barmhers 
zigfeit, Daß mir ijt mein Werk 
gelungen, Daß du mid nor 
allem Leib Und vor Sünden 
mander Art So getreulich haft 
bewahrt, Aud; den Feind hin 
weg getrieben, Daß id) unbe 
ſchãdigt blieben. 4 
4, Bin ich gleich von bir ge⸗ 
wichen, Stell id) mich doc) wie⸗ 
der ein; Hat und doch dein 
Sohn vergliden Durch fein 
amgit und Xodespein. 3 
verleugne nicht die Schuld; 
Aber beine Gnad und Huld Sf 





viel größer als die Sünde, 
Die ich ftets in mir befinde, 
4, D du Lit der frommen 


Seelen, D du Glanz der Ewig⸗ 
42 


feit, Dir will ich mic) ganz bes 
15) en Dieje Naht und allezeit, 
Bleibe doch mein Gott bei mir, 
Weil es nunmehr dunkel ſchier⸗ 
Wird es hier auch noch ſo trübe, 
Tröſte mich mit deiner Liebe. 

5. Laß mich dieſe Nacht 
empfinden Eine fanft und füge 
Ruh. Alles Uebel laß ver—⸗ 
ſchwinden, Dede mich mit Se— 
gen zu. Leib und Seele, Muth, 
und Blut, Weib und Kinder, 
Hab und Gut, Freunde, Feind 
und Hausgenofjen Sein in dei= 
nen Schuß geierloffen, 

6, Ach bewahre mich vor 
Schreden, Schütze mid vor 
Meberfall; Laß mid Krankheit 
nich t aufwecken, Treibe weg des 
Krieges Schall. Wende Feur 
und Waſſersnoth, Peſtilenz und 
ſchnellen Tod. Laß mich nicht 
in Sünden ſterben, Noch an 
Leib und Seel verderben. 

7. O du großer Gott erhöre, 
Was dein Kind gebeten er 
Ith den ich ſtets verehre, 

leibe ja mein a und 
Rath. Und mein Hort, du 


657. 
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"gpert er Geift, Der du Freundjmein fehnlih Flehen, Amen 


und 


Mel. 


506. Nun ruhen ale Wäl- 
per, Vieh, Menihen, Städt 
and Felder, Esichläft die ganze 
Welt: Ihr aber, meine Sin- 
nen, Auf, auf, ihr ſollt begin— 
nen, Was eurem Schöpfer 
wohlgefällt. — 

2. Wo biſt du, Sonne, blie— 
ben? Die Nacht hat dich ver— 
trieben, Die Nacht, des Tages 
Feind: Fahr Hin, ein andre 
Sonne, Mein yes, meine 
Wonne, Gar hell in meinem 
Herzen ſcheint. 

3. Der Tag ift nun ver— 
„gangen, Die gülonen Sterne 

tangen Am blauen Himmels- 

aal: Alfo werd ich auch ftehen, 
Dann mich wird heißen gehen 
Mein Gott aus diefem Jam— 
merthal. 

4, Der Leib eilt nun zur 
‚Ruhe, Legt ab das Kleid und 
Schuhe, Das Bild der Sterb- 
lichkeit, Die zieh ih aus: ae 
gegen Wird briftus mir anle= 

en Den Rod der Ehr und 
Serrlichteit. 

5. Das Haupt, bie Füß und 
Hände Sind froh, daß nun zu 





Mel, 





vöfter beißt, Höre doch ja das ſoll gefchehen. 


Sohann Rift, 1642, 


D Welt, ih muß dich Laffen. 


Ende Die Arbeit kommen fei: 
gu freu dich, du jolft werden 
om Elend diefer Erden Und 
von der Sünden Arbeit frei. ı 
6. Nun gehtihr matten Glie= 
der, Geht Hin und legt euch 
nieder, Der Bettenihrbegehrt: 
Es fommen Stund und Beiten, 
Da man euch wird bereiten 
dur Ruh ein Bettlein in der 
x 


7. Mein Augen ſtehn ver— 
droſſen, Im Nu find fie ges 
ſchloſſen, Wo bleibt dann Leib 
und Seel? Nimm ſie zu deinen 
Gnaden, Sei gut für allen 
Schaden, Du Aug und Wäch— 
ter SSrael. 

8 Breit aus die Flügel 
beide, O Sefu, meine Freude, 
Und nimm dein Küchlein ein. 
Will Satan mich verjchlingen, 
So laß die Englein fingen! 
Dies Kind foll underleget Dein, 

9. Auch euch, ihr meine Lie- 
ben, Soll heute nicht betrüben 
Ein Unfall noch Gefahr, Gott 
laß euch jelig ſchlafen, Stell 
euch die güldnen Waffen Ums 
Bett und feiner Engel Schaar, 


Paul Gerhardt, 1648, 


Freu dich jehr, o meine Geele. 


507. Unſre müden Au⸗ ſchlafen, Du, o meines Leibes 


enlider Schlißen ſich jetzt Gaſt: 
Mant [a Und des Leibes ſchaffen, Heute nicht erzürnet 
Glieder ) 


matte Grüßen jhon 
pie Abendruh; Denn die trüb 
amd finftre Naht Hat des hel⸗ 


len Tages Pracht Sn der tiefen 
Gee verdedet Und die Sierne 
aufgeitedet. 


2, Ah bedenkt, eh bu gehit 





Ob du den, der dich er= 


aft — ach thu bei Zeiten 
uß, Ach geh und fall ihm zu 
Fuß Und bitt ihn, daß er aus 
Gnaden Dich der Strafe woll 
een $ ir if 
3, Sprich: Herr, dir ift un 
verhohlen, Daß ich dieſen 


| Wiütherei Durch deiner Engel 


Abend: 
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Tag verbradt Anders, als du 
mir befohlen; Sa, ih Babe 
nicht betrat Meines Amtes 
Ziel und Zweck, Habe gleich— 
falls deinen Weg Schändlid, 
o mein Gott, verlaflen, Bin 
gefolgt der Wolluft Straßen. 

4. Ach Herr, laß mid Gnad 
erlangen, Gieb mir nit ver- 
dienten Lohn, Laß mich deine 
Hut umfangen, Sieh an dei- 
nen lieben Sohn, Der für mid 
genug gethan: Vater, nimm 
den Bürgen an, Diejer hat für 
mid erbuldet, Was mein Un- 
art hat verſchuldet. 


jter, Sende deine Wach herab, 
Daß bie ſchwarzen Nachtgefpen- 
fter, Daß des Todes finitres 
Grab, Bat das Mebel, fo bei 
Naht Unjern Leib zu fällen 
trat, Mich nit mit dem Netz 
umdede Und fein böfer Traum 
mich ſchrecke. 

‚6. Laß mid), Herr, von dir 
nit wanfen, In dir ſchlaf ich 
gut und wohl; Gieb mir hei- 
ige Gedanken, Und bin i 
gleih Schlafes voll, Sp la 
doch den Geift in mir Zu dir 
mwaden für und für, Bis die 
Morgenröth angehet Und mar 





5. Deffne deiner Güte Fen— 


von dem Bett aufitehet. 
Sohann Franck, 1650, 


Eigene Melodie. 


508. Nun 4 der Tag 
geendet hat Und feine Sonn 
mehr ſcheint, Schläft alles, was 
ih abgematt Und was zuvor 
geweint 

2, Nur du, mein Gott, haft 
feine Raft, Du ſchläfſt noch 
ſchlummerſt nicht; Die Finſter⸗ 
niß iſt dir verhaßt, Weil du 
ſelbſt biſt das Licht. 

3. Gedenke, Herr, doch auch 
on mih In diejer ſchwarzen 
Naht Und jchente mir genä- 
sehn Den Schirm non deiner 

acht 


4. Wend ab de3 Satans 


Schaar, So bin ic aller Sor- 
gen frei Und bringt mir nicht3 
Gefahr. 

5. Zwar fühl ich wohl der 
Sünden Schuld, Die mich bei 
dir klagt an; Ad aber deines 
Sohnes Huld Hat gnug für 
mid gethan. ı 


6. Den ſetz ich dir zum Bür⸗ 
gen ein, Wenn ih muß vors 
Geridt, Ich kann ja nicht 
verloren fein In folder Bus 
verficht, 

7. Drauf thu ih meine Au⸗ 
gen zu Und jchlafe fröhlich ein. 
Mein Gott wacht jest in mei= 
en ee. Wer tvollte traurig 
ein 

8 Weicht nihtige Gedanken 
hin, Woihr habt euren Lauf; 
0 baue jegt in meinem Sinn 

ott einen Tempel auf, 

9. Soll diefe Nacht die lebte 
jein In dieſem Jammerthal, 
So führ mich, Herr, in Him— 
mel ein Zur auserwählten 
Schaar. 

10. Und alſo leb und ſterb 
ih dir, Du ſtarker Zebgoth: 
Sm Tod und Leben Hilfit bu 
mir Aus aller Angft und Noth, 

Sohann Friedrich Herkog, 
gedichtet um 1670, 


Eigene Melopdie. 


509. Der Lieben Sonnen 


Tag vollführet; Die Welt hat 





Licht und Pracht Hat num den 


ih zur Ruh gemacht, Thu, 


660 Abend: 


Seel, was dir gebühret; Tritt 
an die Himmelsthür Und bring 
ein Lied hHerfür; Laß deine 
Augen, Herz und Sinn Auf 
Sejum fein gerichtet hin. 

2. Shr hellen Sterne leuchtet 
wohl Und gebet eure Strahlen; 


Ihr macht die Nacht des Lich-| 


tes voll, Doch noch zu tauſend 
Malen Scheint heller in mein 
EA Die ewge Himmelsferz, 
ein Jeſus, meiner Seelen 
Ruhm, Mein Schat, 
Schutz und Eigenthum. 
3. Der Schlaf zwar herrfchet 
in der Nacht Bei Menihen und 
bei Thieren; Doch Einer ift, 
der oben wacht, Bei dem fein 
Schlafzuipüren. Es ſchlum— 
mert, Jeſu, nicht Dein Aug, 
auf mich gericht: Drum ſoll 
mein Herz auch wachend ſein, 
Daß Jeſus wache nicht allein. 
4. Berjhmähe nicht dies 
ſchlechte Lied, Das ich dir, Jeſu, 


mein 


Lieder. 





finge; In meinem Herzen ift 


‚fein Fried, Bis ich es zu bir 
‚bringe. Sch bringe, was ich 
kann; Ah nimm es gnädig an, 
Es ift doch herzlich gut gemeint, 
D Jeſu, meiner Seelen Freund. 

5. Mit dir will ich zu Bette 

ehn, Dir will ich mid) befeh— 
len; Du wirſt, mein Schuß 
herr, auf mich jehn Zum Beften 
meiner Seelen. ch fürdte 
feine Noth, Auch felbften nicht 
den Tod; Denn wer mit Jeſu 
ihlafen geht, Mit Freuden 
wieder auferiteht. 

6. Nun, matter Leib, gieb 
dich zur Ruh Und ſchlafe fanft 
und stille; Ihr müden Augen 
ſchließt euch zu, Denn das ift 
Gottes Wille. Schließt aber 
dies mit ein! Herr Jeſu, ich 
bin dein! Sp wird der Schluß 
recht wohl gemadt. un, 
Jeſu, Jeſu, gute Nacht | 

Chriftian Sceriver, um 1671, 


Mel. Chrift, der du bift der helle Tag. 


510, Gott Lob, der Tag 
ift nun dahin, Drum ich, mein 
Gott, dir dankbar bin, Daß ich 
den Abend hab erlebt Und 
deine Gnadob mir noch ſchwebt. 

2. Ach Herr, ſei gnädig, hab 
Geduld, Vergieb mir alle 
Sündenfhuld, Dein Heilger 


Mel, 


511, Dei, es ift von 


meinem Leben Wiederum ein 
Tag dahin; Lehre mich nun 
Achtung a b ih fromm 
eweſen bin, Zeige mirs auch 
Ks an, Sp ih was nicht 
recht gethan; Und hilfjest in 
allen Sachen Guten Feierabend 
machen. 

2. Freilich wirſt du manches 
finden, Was dir nicht gefallen 
hat, Denn ich bin noch voller 


Werde mun 


Engel mich bewahr Vor aller 
Angſt, Noth und Gefahr. 

3. Laß mich auch mit der 
Morgenſtund Aufwachen fröh- 
lich und geſund, Daß ich hier 
deine Ehr ausbreit Und ich 
dort lob in Ewigkeit. 

Johann Dleariugs, 1671. 


ter mein Gemüthe. 


Sünden In Gedanken, Wort 
und That, Und vom Morgen 
bisjegund Pfleget Bere Hand 
und Mund So geſchwind und 
oftzu fehlen, Daß ichs felber 
nicht kann zählen. 

3. Aber, o du Gott der Gna= 
den, Habe noch einmal Geduld, 
Sch bin freilich ſchwer beladen, 
Doch vergieb mir alle Schuld ; 
Rechne nit die Mifjethot, 
‚Sondern zeig mir deine Gnad, 
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Sp will ih nad) deinem Willen 
Künftig mehr denn heut er— 
füllen. 

4, Heilige mir dad Gemiüthe, 
Daß der Schlaf nicht ſündlich 
jei. Dede mich mit deiner 
Güte, Auch dein Engel ſteh 
mir bei. Löſche Feur und 
Lichter aus, Und bewahre ſonſt 
das Haus, Dat ich morgen mit! 
den Meinen Nicht in Unglüd 
dürfe weinen. 

5. Steure den gottlofen Leu⸗ 
ten, Die im Finftern Böſes 
tbun; Sollte man glei) was 
bereiten Uns zu ihaden, wenn 
wir ruhn, So zerjtreue du den 


Rath und verhindre ihre That. ı 


Lieder. 661 
en, So der Satan fann er= 
weden. 


6, Herr, dein Auge geht 
nicht unter, Wenn e3 bei ung 
Abend wird; Denn du bleibeft 
ewig munter, Und bift wie ein 

uter Hirt, Der aud in der 
inftern Nacht Ueber feiner 
Heerde wacht. Darum hilf 
uns, deinen Schafen, Daß wir 
alle ſicher ſchlafen. 

7. Laß mich dann geſund 
erwachen, Bann es rechte Zeit 
wird fein, Daßich ferner meine 
Sachen Richte dir zu Ehren 
ein; Oder haft du, lieber Gott, 
sr beftimmet meinen Tod, 

o befehl ih dir am Ende 





Wend auch alles andre Schred- 


Mel. 


512, Der Tag ift bin: 
Mein Geift und Sinn Sehnt 
fich nach jenem Veit: Der und 
völlig machen wird Frei von 


aller Plage. } 
2. Die Nacht ift da: Sei du 
mir nah, Jeſu, mit_ hellen 


Kerzen; Treib der Sünden 
Dunfelheit Weg aus meinem 
Herzen. 

3. Der Sonnen Lit Uns 
jegt gebricht: O unerihaffne 
Sonne, Brich mit deinem Licht 
hervor Mir zur Freud und 
Wonne. 

4. Des Mondes Schein Fällt 
nun herein, Die — zu 
mindern! Ach, daß nichts Ver—⸗ 
änderlichs Meinen Lauf möcht 
hindern! 

5. Das Sternenheer Zu 
Gottes Ehr Am blauen Him— 
mel wimmert! Wohl dem, der 
in jener Welt Gleich den Ster⸗ 
nen jhimmert! 

6, Was fich geregt Und vor 
bewegt, Ruht jegt von feinen 

Sahann Ana 


Leib und Seel in deine Hände. 
Caspar Neumann, um 1700, 


D Traurigfeit, o Herzeleid. 


err, in 


Merken! La mich, 
in mir 


‚stiller Ruh Dein Be 
merfen. 

7. Halt du die Wach, Damit 
fein Ach Und Schmerz den Geift 
berühre; Sende deiner Engel 
Schaar, Die mein Bettlein 
ziere. 

8. Wann aber ſoll Der 
Wechſel wohl Der Tag und 
Nächte weichen? Wenn der 
Tag anbrechen wird, Dem kein 
Dag zu gleichen. 

9. Alsdann wird nicht Der 
Sonnen Licht Serufalem ver— 
lieren; Denn das Lamm ift 
jelbft das Licht, Das die Stadt 
wird zieren. 

10. Hallelujah, Ei, wär ich 
da, Da alles lieblich Elinget, 
Da man ohn Abwechjelung 
Heilig, heilig finget! : 

11. D Seju du, Mein Hilf 
und Ruh, Laß mich dahin ge- 
langen, Daß id mög in dei— 
nem Glanz Bor dir ewig 
prangen. y 
ſtaſius Freplinghaujen, 1704, 
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Mel. Wort des 


5 1 3, Dinsseiner Schafe, 


Der von feinem Schlafe Etwas 
wiſſen mag, Deine Wunder⸗ 
ild und Hütte 

Seidie 
St, Und 
laß mid bon deinen Schaaren 


— War mein S 
en vergangnen 
Nacht Auch) auf der 


Ra 


Um und um bewahren. 


2. Dede mich non oben Vor 
der Feinde Toben Mit der 
Vaterhuld; Ein verſöhnt Ge— 


wiſſen Sei mein Ruhekiſſen; 
Drum vergieb die Schuld. 
Denn dein Sohn Hat mid 
davon Durch die tief geſchlag⸗ 
nen Wunden Gnädiglich ent- 
bunden. 


3. Laß auch meine Lieben 

Sie 
ließ 
uns mit Erbarmen In den 


Keine Noth betrüben; 
find mein und bein. & 


Vaterarmen Ohne Sorgen ein. 
Du bei mir Und ich bei dir, 


Alfo ſind wir ungeſchieden, Und 


ich ſchlaf in Frieden. 
4, Pe 


Mel. 


514. —— der du mir 


das Leben Bis dieſen Tag ges 
eben, Dich betich kindlich an. 


verſchließ Die 


O Welt, ih 


höchſten Bundes. 


Kammer Und lat allen Jam 
mer Ferne von ung fein. Sei 
du Schloß und Riegel; Unter 
deinen Flügel Nimm dein 
Küchlein ein; Dede zu Mit 
Schug und Ruh, So wird und 
nit dürfen grauen Bor deö 
Satans Klauen. 

5. Wie, wenn ih mein 
Bette Heut zum Grabe hätte? 
Wie bald Et de todt! Doch 

aft du beichloffen, Daß mein 
tel verflofien, Kommt die 
odesnoth, Sp will ih Nicht 
wider dich; Lieg ich nurin 
im Wunden, Sterb id) alle 
tunden. 


g thue In 


und und 


6. Nun wohlan, 
vergnügter Ruhe 
Augen zu. Seele, Zeib und 
Leben Hab ich dir ergeben, D 
du Hüter, du! Gute Nacht! 
Nimm mid in Acht; Und er— 
leb ih ja den Morgen, Wirft 
du weiter forgen. 

Benjamin Schmolde, 1715. 





muß dich lafjen, 


8. Ich meiß, an men ich 
glaube, Und nahe mich im 
Staube Zu dir, 9 Gott, mein 


& bin viel zu geringe Der Heil. Sch bin der Schuld ent- 


Treue, die ich finge, 
du heut an mir gethan. 
ie ih mic deiner Güte, 
ch freue mich in bir. Du 
iebft mir Kraft und Stärke, 
ebeihn zu meinem Werke, 
And jhaffit ein reines Herzin 
mir. 
Chrifti 


nd die laden, Sch bin bei dir in Gna— 


den, Und in dem Himmel ift 


2. Mit dankendem Gemüthelmein Theil. 


4, Bedeckt mit deinem Ge- 
en Eilich ver Ruh entgegen; 
ein Namejei gepreift. Mein 
Leben und mein Ende Iſt bein; 
in beine Hände Befehl ich, 
Vater, meinen Geift. 
an Fürchtegott Gellert, 1757, 





Abend-Lieder. 





Am Sonntag. 





Mel. 


515. Nunsriötviefinftre 
Nachtherein, Des Tages Glanz 
iſt todt: Jedoch, mein Herz, 
ſchlaf noch nicht ein, Geh, rede 
vor mit Gott. 

2. D Gott, du großer Herr 
der Welt, Den Niemand jehen 
fonn, Du fiehft ja mih in 
deinem Belt, Hör auch mein 
Seufen an. 

3. Der Tag, den ih nune 
—— vollbracht, Der war be⸗ 
ſonders dein; Drum hätt er 
auch bis in die Nacht Dir ſollen 
heilig Bes 

4, Vielleicht ift dieſes nicht 
geſchehn, Denn ich bin Fleiſch 
und Blut Und pfleg es öfters 
. verjehn, Wenn gleid) der 

ille 2 

5. Nun ſuch ih deinen Gna= 
denthron: Sieh meine Schuld 





Nun fi) der Tag geendet hat. 


nit an Und denke, daß dein 
lieber Sohn Für mid genug 
gethan. 

6. Schreib Alles, was man 
heut gelehrt, Sn unfre Herzen 
ein, Undlafje die, ſo es gehört, 
Dir aud) — ſein. 

7. Erhalte ferner noch dein 
Wort Und thu ung immer 
wohl, Damit man ftets an 
diefem Ort Gott diene, wie 
es ſuch ich 

8. Indeſſen juh ih meine 
Ruh: D Bater fteh mir bei 
Und gieb mir deinen Engel zu, 
Daß er mein Wächter jei. 

9. Und endlih führe, wenn 
es Zeit, Mi in den Himmel 
ein; Da wird in beiner Herr 
— Mein Sabbath ewig 
ein. 

Kaspar Neumann, 3700, 





Am Sonnabend, 


Del. 


nun geihlofjen, Doch, treuer 
Gott, dein Herze nicht. Wie 
ſich dein Segensquell ergofjen, 
Sp bin id nod) der Zuver— 
fiht, Daß er fih meiterhin er= 
gießt Und unerihöpflih auf 
mid) fließt. f > 

2. Ich Bas did mit Hand 
und Munde, Ich lobe dich, fo 
hoch ich kann; Sch rühme Di) 
von ae Zür alles, 
was du mirgethan, Und weiß, 


daß dir duch Jeſum Chriſt 
Mein Dank ein jüßer Weih- 
rauch ift. 


3. Sat mid) bei meinen Wo⸗ 
chentagen Das liebe Kreuz aud) 





Wer weiß, wie nahe mir mein Ende, 


516. So ift die Mode) 


mitbeſucht, Sp gabft du auch 
bie Kraft zum Tragen: Zus 
dem, e3 iſt voll 34 und Frücht 
Aus deiner Liebe gegen mir, 
Und darum dank ich auch) dafür, 

4, Nur etwas bitt ich über 
alles, Unb du verfagft mir jols 
ches nicht: Gedenke feines 
Sündenfalles, Weil mid) mein 
Jeſus aufgericht, Mein Jeſus, 
der die Niſſethat Auf ewig 
ſchon gebüßet hat. 

5. Dein Schwur ift ja noch 
nie gebrochen, Und brichft ihn 
nicht in Ewigkeit: Da bu dem 
Sünder haft sr“ en, Daß 
er, wenn ihm bie Sünde leid, 
Nicht fterben, jondern gnaden⸗ 
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sel ALS ein Gerechter Ieben 
ol. 

6. Mein Glaube hält an die⸗ 
fem Segen Und will aljo den 
Wochen 

ich erquicken muß! Daß t 


gu Hoffnung jelig jein. 


"7. Doch da mein Leben zu= 
enommen, So bin ic) auch der 
wigkeit Um eine Woche näher 


Zommen Und warte nun der 


festen Zeit, Da du die Stunde 


di 


Himmel nimmt. 


XXVI. 


us Vergnügt und 
froh zurüdelegen, Da der Troft 


ft beitimmt, Die mich zu dir 


8 Wenn ich ja morgen früß 
aufs neue Den Sonntag wie⸗ 
derjehen fann, So ſcheint die 
Sonne deiner Treue Mid aud) 
mit neuen Gnaden an, Ad 
ja, da theilt dein Wort und 


ch Haus Den allerbeften Segen 
jafolin Chrifto dein Und Ion aus 


9. Sp will ich das im Vor— 
aus preifen, Was du mir 
fünftge Woche giebft. Du wirft 
es in der That erweiſen, Daß 
du mid je und immer liebit 
Und leiteft mich nad deinem 
Kath, Bis Leid und Zeit ein 
Ende hat. 


Erdmann Neumeifter, 1740. 








Jahreswechſel. 





Mel. Herr Gott, 


517. Das alte Jahr ver⸗ 

angen ift, Wir danken dir, 
— Jeſu Chriſt, Daß du uns 
0 großer Gfahr So gnädig⸗ 
lich behüt dies Jahr. 

2. Wir bitten dich, ewigen 
En Des Baterd in dem 
höchſten Thron, Du wollſt dein 
arme Chriftenheit Bewahren 
ferner allezeit. 


2. — uns nicht dein 


dich loben alle wir. 


4. Hilf Das wir von der 
Sünd ablarn Und fromm zu 
werden fahen an, Kein Sünd 
im alten Sahr gedenk, Ein 
gnabenreiches Jahr uns ſchenk, 
„5. Chriſtlich zuleben, ſelig⸗ 
lich Zu jterben und hernach 
fröhlich Am jüngften Tag wiedr 
aufzuftehn, Mit dir in Himmel 


einzugehn, 
6, a danken und zu loben 


Heilfam Wort, Wels ift der|di it allen Engeln ewiglich. 
Seelen Troft und Hort, Vors D Jeſu, unjern Glauben mehr 
Papſts Lehr und Abgötterei, 


— uns, Herr, und ſteh uns 
ei. 


Mel. Bom Himmel 


518, Das alte Sahr ift 
nun dahin, Dir, höchfter Gott, 
g unfer Sinn Für alle deine 
——— Mit hohem Preis 
sind Dank bereit. 
2. Du 
gangne J 


I und dies ver⸗ 
ahr Aus Noth gerifien 


2 deined Namens Lob und 
r. : 
Sohann Steuerlein, 1588. 


hoch da komm ich ber. 


und Gefahr, Sn Gnaden unfer 
ſtets verſchont, Und nie nach 
Würden abgelohnt. 

3. Den edlen Schab, dein 
werthes Wort, Haft du ver⸗ 
er unferm Ort, Uns das 
urch an ber Seel gejpeift, 





Sahresı 


vechjel. 665 





Dem Leib auch reihe Gnad er⸗ 
weiſt 


4. Al unſers Glaubens Bitt 
und Flehn Haft du erhört und 
angejehn, Dit mehr verliehn, 
denn wir begehrt, Dafür jei 
ſtets von ung verehrt. 

5. Wir bitten ferner, from 
mer Gott, Steh uns nod) bei 
in aller Noth, — uns 
unfre Sünd und Fehl, Hilf an 
dem Leib, hilfan der Seel, 

6. Dein Wort, der Seelen 
Diedizin, Laß bei uns, Herr, 
noch Ferner blühn, Gieb treue 
Lehrer, treib vorbei Des Teu⸗ 
fels Lit und Keßerei, 

7. Gieb unjrer Obrigfeit 
auch Gnad, Wend ab den Krieg, 
gieb Friedensrath, Daß mir 
und fiein ftiler Ruh AU unfer 
Leben bringen zu. 

8 Feuht auch das Land, | 


Mel. 


519, Dee mie Gotts 
Güte preifen, Ihr lieben Kin— 
verlein, Mit Gſang und ander 
Weifen Ihm alkeit dankbar 
fein, Vornehmlich zu der Zeit, 
Da fi das Jahr thut enden, 
Die Sonn ſich zu ung wenden, 
Das neu Jahr iſt nicht weit, 
2. Erſtlich laßt ung betrach⸗ 
ten Des Herren reihe Gnad, 
Und jo gering nidt achten 
Sein unählig Wohlthat, 
Stet3 führen zu Gemüth, Wie 
er dies Jahr hat geben All 
Nothdurft diefes Lebens In 
uns vor Leid behüt. 2 
3. Lehramt, Schul, Kirch 
erhalten = gutem Fried und 
Ruh, Nahrung für Yung und 
Alte Beicheret auch dazu, Und 
gar mit milder Hand Sein 
Gitter ausgejpendet, Verwü— 


ieb Sonnenschein, Laß made 
en Gras, Getreid und Wein, 
Daß Vieh und Wild von dei— 
ner Gab Auch neben uns zu 
leben hab. 

9. Gieb, was uns dient, zu 
jeder Zeit, Nicht Weberfluß, 
nicht Dürftigkeit, Damit nicht 
unjer Herz beichwert, Noch 
jonft durch Ge vbeſchwerel 
werd. gättft du eſ 6 

10. Hät u es aud, o 
Gott, dverjehn, Wir follten 
Theil3 mit Tod abgehn, So 
‚laß uns nicht, Hilf, fteh ung 
bei, Ein jeligs Stündlein ung 
verleih. 

11. Nimm auf die Seel in 
deine Hand, Den Leib laß ruhn 
im dürren Land, Bis du ſie 
beide bringſt zur Freud, Da fie 
dich lobn in Ewigkeit. 

Burkhard Wiejenmeger, 1653, 





Don Gott will ih nicht laſſen. 


4, Er hat unjer verſchonet 
Aus väterliher Gnad; Wenn 
er jonft hätt belohnet AU unfer 
Miſſethat Mit gleicher Straf 
und Bein, Wir wären lan 
geftorben, In mancher Noth 


verborben, Die wir voll Süns 
den fein. 
6. Nah Bater - Art und 


Treuen Er uns jo gräbig ift, 
Wenn wir die Sünd bereuen 
Glauben am Jeſum Chrift 
Herzlich a Heuchelei, Thut 
er all Sünd vergeben, Tindert 
die Straf daneben, Steht ung 
in ey bei. “ 
6. AU ſolch dein Güt mir 
preifen, Vater im Himmels- 
thron, Die du uns thuft beiwei- 
jen Durch Chriftum deinen 
Sohn, Und bitten fürber dich: 
Gieb uns ein fröhli Jahre, 
Bor allem Leid beiwahre Und 





ftung abgewendet Bon diejer 
Stadt und Land. { 


nähr uns mildiglich. 
Paul Eber,1571 (f 1569). 
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Mel. Nun freut euch, 


520. Das liebe neue 


Jahr geht an, Das alte hat, 


ein Ende, Friſch auf und freu 
fich jedermann, Erheb fein Herz 
und Hände Zu unferm Gott 
im Himmelsthron, Dank ihm 
und feinem lieben ar Auch 
Gott dem heilgen Geiſte. 

2. Gott Vater hat den So 
gejandt, Gotts Sohnift Men! 
geboren, Gott hHeilger Geift 
macht ſolchs befannt Uns, die 
wir warn verloren. Im fels 


en, lieben Gottes Wort Ge— 
— en iſts an manchem Ort 


Und wird uns klar verkündet. 


Mel. Nun freut euch, 


521, Dart Gott Bater, 


wir preijen — Im lieben 
neuen Jahre, Denn du haſt 
ung gar väterlich Behüt vor 
aller Gfahre, Du haft dies Le= 
ben ung vermehrt, Das ig 
Brot reichlich beichert, Und 
Fried im Lande geben. 

2 


r 
Denn du regierſt gar 
eißiglich Dein liebe Chriſten⸗ 


chaare, Die du mit deinem 
Blut erlöft, Du bift ihr einig 
Freud und Troft Im Leben! Stündlein 


und im Sterben. 





Mel. 


522, Dir, 8 
laß gelingen, Hilf, 
ahr geht an, Da 
räfte bringen, Da 


err Jeſu, 


I 


Herr Jeſu Chrift, wir 
eifen dich Im lieben neuen 


dag neue der Gnaben, ze m 
es neue|meine Sünd, Half, daß fie mir 
aufs neu | nimmer ſ hab 


lieben Chriften gmein. 


3. Die reine Lehr und Sa— 
crament Wir habn in unfernt 
Lande, Fromm Obrigkeit, a. 
Regiment, Glüd, Heilin allem 
Stande. Gottfröntdas Jahr 
mit feinem Gut Und hält bie 
Schul in guter Hut, Auch aller 
Chriften Häufer. 

4. Das danken wir dem lie= 
ben Herrn Und freun ung fol=- 
her Güte. Er woll ven Fein- 
den fteurn und wehrn Und ung 
fort auch behüten. Er gebein 
jelig. neues Jahr Und helf uns 
zu der Engel Schaar, Da wolln 
wir ihn Schön preiſen. 


Cyriacus Schneegaf, 1597. 





lieben Chriften gmein. 


3. Herr heilger Geift, wir 
preifen dih Sm lieben neuen 
Jahre, Denn du haft ung gar 
mildiglih Begnadt mit reiner 
Lehre, Dadurch den Glauben 
angezündt, Die Lieb gepflanzt 
im Herzensgrund Und andre 
ihöne Tugend. 
N 4, fer 2. — bit⸗ 

en di eig uns fort auch 

dein Hulde, Tilg unjer Sünde 

nädiglich, Gedenk nicht alter 

chulde: Becher ein fröhlich 
neues Jahr, Und wenn das 
fommet dar, Ein 
ſeligs Ende. Amen, 


Cyriacus Schneegaf, 1595, 








Werbe Licht du Stadt der Heiden. 


2. Laß dies fein ein Jahr 


ih büßen 


e, Sondern bald 


ih wandeln kann. Neues Glück Berzeihung find, Herr, in dir: 
und neues Leben Wolleſt bulnur bu, mein Leben, Kannft 


mit Onaden geben. 


die Sünd allein vergeben, 


Jahreswechſel. 
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3, Tröſte mich mit deiner leben Sonder Trug und Heu= 


Liebe, Nimm, 5 Gott, mein 
lehen bin, Weil ih mid jo 
ehr betrübe, Ja voll Angft 

und Zagen bin. Stärfe mt 


in meinen Nöthen, Daß mid, 
|Trage jtet3 mid) auf den Hän⸗ 
4. Herr, du wolleſt Gnade den, 
z kn Daß dies Baht mir hei⸗ Freudig will ich bi lee 

i tlich könne Wenn ich ſoll dieWelt verlafſen. 


Sünd und Tod nicht tödten, 


g ſei, Und ih ri 


elei, Daß ich noch allhie auf 

rden. Fromm und jelig möge 
95. Schu In5 mich fröhlich 

5. Sefu laß mich fröhlid) en⸗ 
den Diejes angefangne Jahr, 


alte bei mir in Gefahr. 


Sohann Rift, 1642, 


Mel. Kun laßt uns Gott dem Herren, 


52332, Nun laßt uns gehn 
und treten Mit Singen und 
mit Beten Zum Herrn, der un 
jerm Leben Bis hieher Kraft 
gegeben. 

2. Wir gehn dahin und wan= 
dern Bon einem Jahr zum ans 
dern, Wir leben und gedeihen 
Vom alten bis zum neuen. 

3, Durch fo viel Angft und 
Plagen, Durch Zittern und 
durch Zagen, Durd) Krieg und 

roße Schreden, Die alle Wel 
ededen. } 

4. Denn mie von treuen 
Müttern In ſchweren Unger 
wittern Die Kindlein hier auf 


” Erden Mit Fleiß bewahret 
- werden! 


5. Alfo aud und nit min- 
der Läßt Gott ihm feine Kin- 
der, Wenn Noth und Trübjal 
Pa Sn feinem Schooße 

en. 
= Ach Hüter unferd Lebens, 
Fürwahr, es ift vergebens Mit 
unferm Thun und Machen, Wo 
nicht dein Augen waden. 

7. Gelobt jei beine Treue 
Die alle Morgen neue, Lob ei 
den ftarfen Händen, Die alles 
Herzleid wenden. 





D Vater, und bleib mitten In 
unferm Kreuz und Leiden Ein 
Brunnen —— Freuden. 

9. Gieb mir und allen denen, 
Die ſich von 87 ſehnen 
Nach dir und deiner Hulde, 
Ein Herz, das ſich gedulde. 

10, Schleuß zu Die Jammer⸗ 
pforten Und laß an allen Or= 
ten Auf jo viel Blutvergießen 
Die Freudenftröme fließen. 

11. Sprid deinen milden 


Segen Sn allen unjern We⸗ 
en, Laß Großen und aud 
leinen Die Gnabdenfonne 


ſcheinen. 

12, Sei der Verlaſſnen Bas 
ter, Der Irrenden Berather, 
Der Unverforgten Gabe, Der 
Armen Gut und Habe, 

13, Hilf gnädig allen Kranz 
ten, Gieb fröhliche Gedanken 
Den hochbetrübten Seelen, Die 
fih mit Shwermuth quälen. 

14, Und endlih, was das 
Meifte, FÜl uns mit deinem 
Geifte, Der ung hier herrli 


i 192 Und bort zum Himme 


ühre. 

15. Das Alles wollſt du 
eben, D meines Leben Leben, 
ir und der Ehriftenichaare 


8. Laß ferner dic erbitten, Zum felgen neuen Jahre! 


Paul Gerhardt, 1653, 
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Mel. Jeſus, meine Zuperficht. 


& 
524, Veſus ſoll die Loo⸗ 3. Unſre Wege wollen wir 
fung jein, Da ein neues Jahr Nur in Jeſu Namen gehen: 
erſchienen; Jeſu Namejoll al- Gebt uns dieſer Leitftern für, 
lein Denen zum Baniere die- Sp wird Alles wohl beftehen, 
nen, Dieinjeinem Bunde ftehn | Und durch jeinen Gnadenſchein 
Und auffeinen Wegen gehn. Alles voller Segen fein. 

2. Jeſu Name, Sefu Wort 4. Alle Eorgen, alles Leid 
Soll bei uns in Zion fchallen, Soll der Name uns verfüßen, 
Und fo oft wir an den Ort, So wird alle Bitterfeit Uns 
Der nah ihm genannt iſt, zu Honig werden müflen. 
twallen, Mache feines Namens Jefu Namen Sonn und 
Ruhm Unfer Herzzum Heilig —— Welcher allen Kummer 

tillt. 





thum. 





Benjamin Schmolcke, 1727. 


Mel. Mir nad, ſpricht Chriſtus, unſer Held. 


525. Ein Jahr geht nach Komm, leg die Art der Wurzel 
dem andern hin, Der Ewig- an, Thu einen Streich, fo its 
keit entgegen. Ach möchte doch gethan. 
der Rn Sinn Dies fleißige) 4. Allein der treue Heiland 
lich erwägen, Ad) brächte doch ſpricht: Laß ihn dies Jahr 
einjedes Jahr Viel neue gute noch ftehen, Trägt er noch 
Früchte dar! feine Früchte nicht, Ich hoff Te 
2. Allein wo ift, wo ift die noch zu jehen. Ach halt des 
Frucht, Die wir biöher getra=|ftrengen Urtheild Lauf Doch 
en? Wie oft hat Gott um=|dies Jahr noch, mein Vater, 
Pont geſucht, Wie bat er müf=|auf! 
fen Elagen! Es that ihm weh, 5. So gieb denn, Lieber Hei- 
wenn jeine Hand Anftatt der land, Kraft, Dies Jahr viel 
Frucht nur Blätter fand. Frucht zu bringen. laß 
3. Haut ab, jpriht er, den doch deines Geiftes Saft In 
kahlen Baum, Der feinelunfre Zweige dringen. Und 
Früchte träget! Was nimmt ſchütte du auf jedes Haus 
er andern Saft und Raum?|Biel Gnade, Kraft und Segen 
Komm Tod, der alles ſchläget, aus. 


Sohann Jakob Rambach, 1734. 








XXVII Befondere Ereigniffe, 
Ungewitter, 
Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir, 


526. Gott Vater, der Pt Erden, Das fie von dir fol 
deiner Schaar Haft zugeſagt immerdar Im Kreuz getröftet 
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werden, 
tasks Brot Sammt Schus 
und Rettung in der Noth Ge= 
nädig überfommen 

2. Gieb reine Luft, warm 
Sonnenjdein, Gut Thau und 
milden Regen, Damit vie 
Frücht erwagſen fein Durch 
deinen milden Segen, Die hier 
zu Land was früh und ſpat 
Der Aderömann getvorfen hat 
Auf dein Wort in die Erde. 

3. Ohn di jo iſt all feine 
Kunft, Schweiß, Arbeit und 
Vermögen Verloren, wo du 
deine Gunſt Nicht geben wirſt 
zum Pflügen, Und allen Sa— 
men wecken auf, Daß er im 
Reifen ſeinen Lauf Mit großem 
Gwinnſt erlange. 

4. Herr, ſtraf uns nicht in 
deinem Zorn, Gedenk an deine 
Güte, Den Weinſtock und das 
liebe Korn Bor hartem Froft 
behüte, Sowohl vor Hagel, 





Sturm und Fluth, Tor Mel— 


Daneben auch das thau und was Schaden thut 


Den Früchten insgemeine, 

5. Bor großer Dürre uns 
bewahr, Vergieb uns unfre 
Sünde, Aufdaß nicht etiva mit 
Gefahr Das Wetter was ent- 
zünde; Halt auch) das Erdreich 
nicht zu naß, Auf dag wir mö—⸗ 
gen Scheun und Faß Dur 
deinen Segen füllen. 


6, Gieb gnädig, was uns 
deine Hand Sst thutgar lieb⸗ 
lich weifen, Und thu damit im 


anzen Land Die Creaturen 
Be Sp Wird dich Ioben 
Groß und Klein, Die Alten 
und die Kinderlein, Und was 
auf Erben Iebet. 

7. Wir trauen dir, du höch— 
ſtes Gut, Dein Gnad die mag 
es walten, Du weißt wohl, was 
uns mangeln thut, Haft lang 
geit ee Und wirft 
noch ferner jo seen, Dat 
man wird beinen Segen ſpürn 
Und deinen Namen preifen. 


Bartholomäus Ringmald, 1581, 





Mel, 
527. Aa Gott, wie ſchreck⸗ 


Lich) ift dein Grimm, Wenn du 


tark auf den Wolfen gehit 

nd deine ſchwere Donner- 
ſtimm Mit frarfem Krachen 
von dir ſtößt! Wir arme, 
blöde Menſchen-Kind Erken— 
nen deine große Macht Drum 
wir in Furcht und Schrecken 
ind, Weils aus dem Himmel 
list und kracht. 

2. Der Erbball, ber ſich 
onft nicht regt, In großer, 
Furcht ende ih; Wenn 
du nur ſchnaubeſt, wird be— 
wegt Der Berge Grund und 
re did. Dein Arm ift 
tark, dein Hand ift ſchwer: 
Wann du im Zorn fie hebeft 





auf Und wirfft die Strahlen 





Erbarm dich mein, o Herre Gott. 


hin und ber, Mit Zittern tre= 
ten wir zu Hauf. 

3. Wir hätten wohl ver— 
dient, 9 Gott, Mit unjern 
Sünden ſchwer und viel, Daß 
du uns ſchlügſt mit Grimm 
zu Tod, Weil fait Niemand 
gehorhen will. Doch meil 
wir deine Kinder feind, Dein 


Volk und Schafe deiner Weid, 


Das Volk, dag feine Schuld 
bemeint, So hoffen wir Barm= 
berzigfeit. 

4, Wir wiſſen nichts und 
nirgends hin, Wenn wir burd)= 
laufen alle Felt, Bu dem fir 
ficher möchten fliehn, All Crea= 
tur zur Rach fich ſtellt. Wir 
wiſſen nichts, Denn deine Gnad, 
Die alle Morgen neu aufgeht, 
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Die gb ift und fein Ende 
en ie Jedermann ſtets offen 
teht. 

5. Bir eo aus dem 
Jammerthal Durch Chriftum, 
deinen liebſten Sohn, Hinauf 
zu dir ins Himmels Saal, 
Um ſeinetwillen unſer ſchon! 
D Vater der Barmherzigkeit, 
Straf uns — nicht, wie wir 
verſchuldt: Uns iſt die Sünde 
herzlich leid, Kehr dich zu uns 
mit Gnad und Huld. 

6. Laß nicht anzünden dei— 
nen Blitz, Was du an Nah- 
rung beit verehrt, Vor Don⸗ 
nerihlägen ung beihüs, Laß 
unjern Leib jein undverjehrt. 
EN = bei J— te 
Zu dem all Hoffnung ift ges 
richt, Behüt vor böfem, ſchnel⸗ 
len Tod, Mit deiner Hilf ver- 
laß ung nit. 

7. Bedecke du mit deiner 
> Leib, Leben, — Vieh, 

ut und Hab, Erhalt die 
Früchte auf dem Land Und 


Mel. 


528. Wir haben jetzt 
vernommen, Wie du, Herr 
ebaoth, Zu uns biſt ſchreck— 
ih kommen Durch Blitz und 
a Wir wären gar 
verzehrt, enn du es nicht 
ewendet Und Hilfe zugefendet 

te wir von bir begehrt. 

2, Herr, deine Macht mir 


preifen, Dein Born iſt und bed 


befannt; Doc thuft du uns 


was jonft mehr tjt deiner Gob, 
Bor Schloſſen, Hagel, Wajlers 
fluth, Bor Feur und anderm 
Wetter-Shad Halt ung, o 
Gott, in deiner Hut, Wir wol⸗ 
len rühmen deine Gnad. 

8 Du bift allein der Herr 
und Gott, Dem Donner, Blitz, 
Sam, Zuft und Wind, Dem 

les jtehet zu Gebot Und 
einen Willen Big geſchwind. 

ch Herr, wo iſt dir Jemand 
gleich Im Himmel und in 
aller Welt? Wer hat ein ſolch 

emwaltig_ Neid, Da Alles 
Mrads zu Fuße fallt? 

9. Drum nn ein Wort, 
jo weichet bald Des ſchweren 
Wetters Grauſamkeit. Dein 
Wort durchdringet mit Ge— 
walt, Drum uns zu retten ſei 
bereit. Ach komm, ach komm, 
und jetzt beweis, Daß du der 
rechte Helfer ſei 


ft, Sp wollen 

wir dir fingen Preis Sammt 

Chriſto und dem heilgen Geift. 
Sohann Heermann, 1630, 





Bon Gott will ich nicht Lafjen. 


vergeſſen, Der in der Arch 
geielien, Haft ihn zu Lande 
racht. 


4. Das Wetter iſt vertrie— 
ben Durch deine Gnad und 
Kraft, Du biſt ſtets bei uns 
blieben, ga Sicherheit ver- 
ſchafft, Wie du, Herr Jeſu 
Chriſt, Im Schiff das Peer 
ebreuet, Die Jünger drob 
— Gewehrt des Teufels 
iſt. 


auch weiſen, Wie beine Gna⸗ Liſt 


denhand Die dich anfliehen 
müßt. Wer fich zu Dir be— 
ehret, Der bleibetunverfehret, 
Wie jehr es kracht und blitzt. 
3. Sit Trübfal da mit Hau= 
fm o denkſt du jederzeit An 
te, jo dich anlaufen, gun in 
Barmherzigkeit. Du haft an 
ung gedacht, Wie du des nicht 


5. Du haft Haus, Hof, Leib, 
Leben Und was ein Jeder hat, 
Mit deinem Schug umgeben 
Bei und und unſrer Stadt. 
Dein freundlich Angeficht Läßt 
du und wieder hauen, Die 
wir und dir vertrauen Mit 
starker Zuverſicht. 

6. Dankopfer wir dir brin- 
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en Für dies, was bu geihen, | 
"Bon deiner Hilf wir fingen: 
Ad, nimms in Gnaden an 
Dur Chriſtum, deinen Sohn, 
Um jeind Berdienites willen 
Der deinen Zorn kann ftillen, 
Der wahre Gnadenthron. 

7. Wenn du am jüngjten 


Mel, 


529, Ein Wetter fteiget! 
auf, Mein Herz zu Gott hin⸗ 
auf! u ihm geſchwind zu 
uße Durch wahre Reu und 
uße, Damit gleich beine 
Sünden Durch Chrifti Tod 
entihmwinden. 

2. Herr, der du gut und 
fromm, Bu dir ih gläubig 
komm, Bitt mir aus bein Er- 
barmen, Hab Chriftum auf den 
Armen, Um deſſen willenfchone, 
Dir ki nad Sünden Iohne. 

3, urch Chrifti theures 
Blut Mah mir ein Herzund 
Muth, Das fi nicht knechtiſch 





Tage, Der Ichon ift angeftellt, 
Dit deinem Donnerichlage 
Anzünden wirft die Welt, So 
ftre@ aus deine Hand Und 
— die wir gläuben 
n dich und treu verbleiben- 
Hinaufins Vaterland. 
Sohann Heermann, 1630, 


Auf meinen lieben Gott, 


ſcheue, Sondern nur beiner 
Treue ” Allem kindlich traue 
Und auf dein Helfen baue, 

4. Ich will mit dem, mas 
mein, Dir pas gelafien fein; 
Dein Flügel wird ung deden, 
Berjagen alles Schreden Und 
laffen und aus Gnaden Das 
Wetter gar nicht ſchaden. 

5. Wohlan, verlaß uns nicht: 
Bleib unſre Zuverſicht, Und 
laß dein Vaterlieben Auch jetzt 
an uns fi) üben, So Wwolln 
wir, weil wir leben, Dir 
Preis und Ehre geben. 


Yemilia Juliana, Gräfin von Chwarzburg- 


Rudolſtadt, + 1706, 





Ungeitige Näſſe. 


Mel, Wo Gott der H 


530, O Gott, der du das 
irmament Mit Wolken thuſt 
edecken, Der du_ingleichen 

tannft behend Das Sonnenlicht 

erweden: Halt doch mit vielem 

Regen ein Und gieb ung wieder 

Sonnenjdein, Daß unſer Land 

ſich freue, ‘ 

2. Die Felder trauren mweit 
und breit, Die Früchte leiden 

Schaden, Weil fie von vieler 

Feuchtigkeit Und Näſſe find 
eladen; Dein Segen, Herr, 

den du girist Uns Armen, 

17 zur Erde neigt Und will 

ajt gar verſchwinden. 





err nicht bei ung hält. 


3. Das machet unjre Mifies 
that Und ganz verfehrtes Le⸗ 
ben, Sp deinen Zorn entzündet 

at, Daß wir in Nöthen ſchwe⸗ 

en, Wir müſſen zeigen unfre 
Schuld, Weil wir die Buße 
nit gewollt, So muß ber 
Himmel weinen. k 

4, Doch) denke wieder an bie 
Treu, Die du uns haft ver- 
ſprochen Und wohn uns in 
Genaden bei, Wie wir dich 
kindlich ſuchen. Wie hält jo 
Bart fich diejer Zeit Dein.Herz 
und fanfte Sreundlichfeit? Du 
bift ja unfer Vater. 
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5. Gieb und von deinem und Wonne, Daß alle Belt 
Himmelsjaal Dein klares Licht|erfenne frei Daß außer bir 





und Br Und laß uns wies kein Segen fei Im Himmel und 


der übern 


Empfinden Freud auf Erden, 


Michael Schirmer, 1640, 





Dürre, 


Mel. 


531, Ach Herre, du ges 
rechter Gott, Wir habens wohl 
verdienet Mit unjrer Sünd 
und Miffethat, Daßunfer Feld 
nicht grünet, Dap Menſchen 
und Vieh traurigfein; Wenn 
du zufchleußt den Himmel bein, 
Sp müſſen fie verſchmachten. 

2. Herr, unjre Sünd er- 
tennen wir, Die wollft du ung 
verzeihen; All unfre Peung 
ſteht zu bir, Troft, Hilf thu un 
verleihen. Gieb uns Regen 
und Segen dein, Um deines 
Namens willn allein, Herr, 
unſer Gott und Tröfter! 

3. Gedenk, o Herr, an dei— 


Wo Gott der Herr nicht bei ung hält. 


nen Bund, Um deines Na— 
mens willen Bitten wir dich 
von Herzendgrund, Und thu 
unsre Noth ftillen Vom Him- 
mel mit dem Regen bein; 
Denn dein ver Himmel iit 
allein, Ohn did kann er nicht 
regnen, 

4, Kein andrer = vermag 
es nicht, Daß er follt Regen 
geben; Den Himmel haft du 
ugeriht, Darinnen du thuſt 
ee Allmächtig ift der 
Name dein, Solchs fannft du 
alles thun allein, Herr, unfer 
Gott und Tröfter! 





1592, 


— 


Theuerung. 


Mel. Barum Betrübft du dich mein Herz. 


532, Barmher er, lieb⸗ 
reicher Gott, Ach ſieh doch an 
die große Noth, Die uns fo 
hoch betrübt; Die Theurung 
prüdt uns gar zu ſehr, Der 
— wächſt je mehr und 
mehr. 

2. Wie Erz und Eiſen, Stein 
und Sand Iſt nunmehr faſt 
das ganze Land, Der Vorrath 
iſt hinweg; Den Acker ſieht 
man wüſte ſtehn Und ſo viel 
Volk verſchmachten gehn. 

3. Du haft die Sünden heim⸗ 

efucht, Die Arbeit unſrer 

and verflucht, Wie du ge 
drohet haft; Es fühlt der Va— 


ter mit dem Kind, Was wir 
verdient durch) unjre Sünd. 

4 Ab Herr, fieh an die 
große Noth, Entzieh uns nit 
das liebe Brot, Schütt deinen 
Segen aus; Du bift ja unfre 
Zuverſicht, Drum bitten wir, 
verſtoß uns nicht. 

5. Du bift vol Allmacht 
und voll Kraft, Die alem Vieh 
jein Futter ſchafft Und jein 
Gefchöpf erhält: Den blauen 
Himmel dedeit du Mit ſegens⸗ 
reihen Wolken zu. 

6. Du läſſeſt wachen Laub 





und Grad, Du macheſt Berg 
und Thäler naß, Du giebeit 
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fanften Thau, Vom Himmel 
manden Regenguß, Und aus 
der Erde Duellund Fluß. 

7. Du bringeft in der Hun= 

ersnoth Aus Sand und 

taube Wein und Brot, Daß 
unfer 968 ig freut; Du gie⸗ 
beit Fiſche, Fleiſch und Mark, 
So dag wir werben jatt und, 


ſtark. $ öffne doch bei 

8, Herr, e de ein 
Wolkenhaus Und ſchütte rei- 
hen Segen aus, Beweis jetzt 
beine Kraft, Die_oft die Noth, 
gejehen an, Und jo viel Wunz, 
der hat gethan. 

9. Du bift ja noch derſelbe 
Gott, Auf iR Winken und 


Mel. 
5 33. O frommer Vater, 


deine Kind Jetzund in großem 
Kummer find, Weil du auf und 
jo zornig bift, Daher jo ſchwere 
Theurung ijt. 

2. Du feet uns mit Thrä= 
nenbrot, Tränkft ung mit Zäh⸗ 
renin der Roth. Das haben 
wir ja wohl verdient, Herr, 
fahr mit und doch mit ger 


me 





ſchwind. 
3. Die Sünd vergieb, der 


Gebot Der Acker fruchtbar 
wird; Theil aus den Segen 
weit und breit In dieſer hoch⸗ 
bedrängten Zeit. 

10. Nimm auch in ſolcher 
Hungersnoth Die Kraft nicht 
von dem lieben Brot, Ach 
ſättge unſern Leib; Verleihe 
daß auf dein’ al Sich 

I Frucht, Korn, Brot und 


Diehl, 

11. Nun bift vu Gott von 
Alters her, Drum hör uns 
Den hör und gewähr, Gieb 

riftlihe Geduld, Auch Notb- 
durft hier in dieſer Zeit, Bis 
du und bringft zur Seligfeit, 


Wenn wir in höhften Nöthen fein. 


Theurung mehr Und uns das 
täglich Brot befcher, Entzeuch 
uns nicht das Himmelsbrot, 
Dein theures Saframent und 
Wort. 

4, Führ und aus biefem 
Sammerthal Zu Freud und 

onn ins Himmel3Saal. Da 
wird Fein Durft noch Hunger 
fein Und wird aufhören Angſt 
und Bein. 

Martin Behm, 1601, 





Seuche. 





Mel. Wo Gott der H 


534, Mo lieben Ghriften, 
eid getroft, Wie thut ihr 
9 verzagen, Weil uns ber 
Herr heimſuchen thut? Laßt 
und bon Herzen jagen: Die 
Straf wir wohlverdienethan! 
Solches befenn ein Jeder— 
mann; Niemand barf fi} aus⸗ 





ſchließen. 
2. deine Hand uns geben 
wir, O Gott, du lieber Vater, 


43 


err nicht bei ung hält, 


Denn unfer Wandel ift bei dir, 
ie wird und nicht gerathen; 
eil wir in diefer Hütten jein, 
ft nur Elend, Trübfal und 
ein; Bei dir der Freuden 

warten, 

3. Kein Frucht das Weizen⸗ 
förnlein bringt, Es fall denn 
in die Erden! So muß au 
unfer irdifch Leib Zu Stau 
und Aſchen werden, Eh ev 
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kommt zu der Herrlichkeit, Die 
‘du, Herr Chrift, uns haft bereit 


4. Was wollen mir denn 
Ba jehr Den Tod auf die= 
er 


jtorben fein! D wer ift bie ge— 
weſen, Welcher wie Simeon 
entſchläft, Sein Sünderfennt, 


‚man jelig fterben. 
5. Dein Seel bevenf, bewahr 
»ein Leib; Laß Gott den Va⸗ 


Wächter jein, Bhüt di vor 
‚allem Argen, Ja wie ein Henn 
Durch deinen Gang zum Vater. ihr Küchelein, 


edeckt mit ihren 


Flügelein, So thut auch Gott 
‚uns Armen. 
rden? E3 muß einmal ge⸗ 


6. Wir Marten bie nor 
ichlafen ein, Sind wir doch ja 


‚des Herren, Auf Chriftum fir 
— fein; Der fann dem 
Chrijtum ergreift: So muß| i 

‚au 
Chriſtus hilft uns aus aller 
Noth; Drum loben wir den 


atan mehren. Durch Adam 


ung fommt der Tod; 


‚ter forgen, Sein Engel deine Herren. i 
Sohannes Heune (Gigas), 1561. 





Krieg und Frieden. 





Da pacem Domine. 
Eigene Melodie. 


535. Verleih uns Frie⸗ 


den gnädiglich, Herr Gott, zu 
unſern Zeiten. Es iſt doch ja 
Mel. 


536. Gieb Fried, o rom⸗ 


mer, treuer Gott, Du Vater 
‚aller Gnaden, Wend ab die 
groß vorftehend Noth, Verhüt 
‚all unfern Schaden ! Der Feind 
mit Macht Dahin nur trat, 
Die Völker zu verheeren, Die 
deinen Sohn auffeinem Thron, 
Bekennen, lobn und — 

2. Gieb Fried, o Jeſu, lie— 
ber Herr, Du Schützer deiner 

eerde; Es langet an dein 
"Amt und Ehr, Den Gottes— 
dienft jo werthe; Solchs alla 


- 5 37. Du riedensfürſt 
Herr Jeſu Chriſt, 


ahr Menſch 





kein andrer nicht, Der für uns 


könnte ſtreiten, Denn du, unſer 
Gott, alleine. 

Martin Luther, 1529, 
Lateiniſch, 6. Jahrhundert. 


Durch Adams Fall iſt ganz verderbt. 


(der Feind Mit Ernft jest meint, 
wills hindern und ausrotten. 
Hie fteh ung bei, Herr Jeſu, 
frei, Die Feinde mach zu 
Spotte! 
3. Gieb Fried, o Herr, Gott 
ne Geiſt, Du Tröfter aller 
löden, Dein gu ung jegtund 
allzeit leiſt; Laß dein Kir 
nicht veröden! Das Gbet er— 
weck, Den Glauben ftärf, Gieb 
wahre Buß und Neue; Die 
einde ftürz, Dein Volk beſchütz, 
uf daß ſichs ewig freue, 
Cyriacus Schneegaß, 1595. 





Eigene Melodie. 


und Bee Gott, Ein ſtarker 
‚Nothhelfer du bift Am Leben 
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und im Tod. Drum mir allein 
im Namen dein Zu deinem 


Vater ſchreien. 
2. Recht große Noth uns 
ſtößet an Bon Krieg und Unge— 


mad, Daraus ung Niemand 
helfen kann, Denn du; drum 
führ die Sad; Dein Vater 
bitt, daß er ja nicht Im Zorn 
mit uns wol fahren. 

3, Gedenk, Herr, jetzund an 

dein Amt, Dap du ein Fried- 
fürft bift, Und Hilf uns gnädig 
allefammt Setund zu biejer 
Friſt. Laß uns hinfort bein 
ve Wort Im Fried noch 
änger Ihallen. 
4. Verdient haben wir alles 
wohl, Und leivens mit Ges 
duld; Doc deine Gnad grö- 
Ber jeinjoll Denn unfre Sünd 
und Schuld; Darum vergieb 
nach deiner Lieb, Die du feit 
zu ung trägeft. 





5. Es ift groß Elend und 
Gefahr, 30 Keftilenz regiert; 
Aber viel größer iftz filrwahr, 
Wo Krieg geführet wird; Da 
wird veracht und nidt be= 
trat, Was recht und löblich 
wäre, 

6. Da fragt man nit nad 
Ehrbarkeit, Nah Zucht und 


ke Beridt; Dein Wort liegt 
auch zu jolder Zeit Und geht 
im Schwange nicht. Drum 


au uns, Herr, treib von uns 
ern Krieg und al ſchädlichs 
Weſen. 

7. Erleucht doch unſer Sinn 
und Herz Durch den Geiſt dei⸗ 
ner Gnad, Daß wir nicht trei⸗ 
ben drauß ein Sche— Der 
unſrer Seelen ſchad. Jeſu 
Chriſt, allein du biſt, Der 
ſolchs wohl kann ausrichten. 


Jakob Ebert, 1601. 


Mel. Wo Gott der Herr nicht bei uns hält. 


538. err, der du vor⸗ 
mals haſt dein Land Mit 
Gnaden angeblidet Und des 
ee pt Jakobs Band Ge- 
öſt und ihn erquidet, Der du 
die Sünd und Miffethat, Die 
dein Volt vor begangen hat, 
Haft väterlich verziehen: 

2. Herr, der bu deines Eifer 
Gluth Zuvor oft abgewendet, 
Und nach dem Zorn dag füße 
Gut Der Lieb und Huld ge— 
ſendet: Achfrommes Herz, ad 
— eil, Nimm weg und heb 
auf in der Eil Was uns betrübt 
und kränket. 

3. Löſch aus, Herr, deinen 
großen Grimm Im Brunnen 
deiner Gnaden, Erfreu und 
tröſt uns wiederum Nach aus⸗ 
geſtandnem Schaden. Willſt 
du denn zürnen ewiglich Und 
ſollen deine Fluthen ſich Ohn 
alles End ergießen? \ 





4. Willft du, o Vater, uns 
denn nit Nun einmal wieder 
laben Und follen wir an dei— 
nem Licht Nicht wieder Freude 

aben? Ach, geuß aus deines 

immel® Haug, Herr, deine 
üt und Segen aus Auf ung 
und unfre Häufer! 

5. Ach daß ich hören ſollt 
das Wort Erjhallen bald auf 
Erden, Daß Friede jolt an 
allem Drt, Wo Chriften twoh-= 
nen, werben! Ach daß und Doch 
Gott jagte zu Des Krieges 
Schluß, Der Waffen Ruh Und 
alles Unglüds Endel ; 

6. Ach daß doch dieſe böfe 

eit Sid) ftellt in guten Tagen, 

amit wir in dem großen Leid 
Nicht möchten ganz verzagen! 
Doch ift ja Gottes Silke na 
Und feine Gnade fteget da A 
denen, die ihn fürchten. 

7. Wenn wir nur fromm 
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find, wird fih Gott Schon küſſen, Die_ Treue mwird mit 





wieder zu uns wenden, Den 
Krieg und alle andre Noth 
Nah Wunſch und alſo enden, 
Daß en Ehr in unferm 
Land Und allenthalben werd 
erfannt, Ya ftetig bei ung 
wohne. 

8. Die Güt und Treue wer⸗ 


den ſchön Einander grüßzen wird denno 


müſſen, Gerechtigkeit wird ein⸗ 


Luſt und Freud Auf Erden 
blühn, Gerechtigkeit Wird von 
dem ſchauen. 

9. Der Herr wird uns viel 
Gutes thun, Das Land wird 
Früchte geben, Und die in ſei— 
nem Schooße ruhn, Die werden 
davon leben; Gerechtigkeit 
9 stehn Und ſtets 
) 


in vollem Schwange gehn Zur 


bergehn Und Friede wird fie|Ehre feines Namens. 


XXVIII. od 


Paul Gerhardt, 1658. 





und Begräbniß, 





Media vita in morte. 


Eigene 


539. Mitten wir im Le⸗ 


ben ſind Mit dem Tod um— 
fangen; Wen ſuchn wir, der 
Hilfe thu, Daß wir Gnad er⸗— 
langen? Das biſt bu, Herr, 
alleine, b 
Mifiethat, die dich, Herr, er⸗ 
zürnet bat. Heiliger 
. Gott, Heiliger ftarfer Gott, 

eiliger barmherziger Heis 


and, Du ewiger Gott, Laß ung 
nicht verfinten In des bittern 


Todes Noth. Kyrieleifon! 
2. Mitten in 
fiht Uns der Hüllen Nahen: 


Ber will ung aus ſolcher Noth 
Frei und ledig machen? nn 
iammert bein Barmherzigkeit 


wuſt bu, Herr, alleine, 


Uns reuet unjer 


erre 


em Tod ans 


Melodie, 


Heiliger Herre Gott, Heiliger 
jtarter Gott, Heiliger barm— 
ya a u emwiger 

ott, Laß ung nicht verzagen 
Vor der tiefen Höllen Gluth. 
Kyrieleifon ! 

3. Mitten in der Höllen 
Angit Unfer Sünd uns treis 
ben: Wo joln wir denn flie= 

en hin, Da wir mögen blei- 

en? Bu dir, Herr Chrüft, 
alleine. Vergoſſen ift dein 
theures Blut, Das guug für 
die Sünde thut. Heiliger 
—— Gott, Heiliger ſtarker 
ott, Heiliger barmherziger 
jeiland, Du ewiger Gott, 
aß uns nicht entfallen Bon 
des rechten Glaubens Troft. 





njer Klag und großes Leid. Kyrieleijon! 


Nunce dimittis. 


Eigene 


540. Mit Fried und 


Freud ich fahr dahin In Got 


Martin Luther, 1524, 
Lateiniſch, Notker, F 912, 


Melodie. 


tes Wille, Getroft ift mir mein 
Herz und Sinn, Sanft und 
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ftille. Wie Gott mir verhei⸗ 
gen hat?! Der Tod ift mein 
Schlaf worden. 
. Das macht Chriftus, 
wahr’ Gottes Sohn, Der treue 
eiland, Den du mid, Herr, 
aft jehen lan, Und madt be- 
annt, Daß er jei das Leben 
pe Heil in Noth und Ster- 
e 


u ſeinem Reich bie ganze 

elt Heißen laden Durd) dein 

theuer heilfam Wort An allem 
Ort erſchollen. 

4. Ex ift daS hell und felig 
Licht Für die Heiden, Zu 
’rleuchten die dich fennen nicht 
Und zu meiden. Er ift deins 
Volks Israel Der Preis, Chr, 


W Mit geben Gnaden, 





n. 
3. Den haft du Allen vor— 


Freud und Wonne. 
Martin Luther, 1524, 


Eigene Melodie. 


541. Von deinetwegen 
bin ich hier, Herr Gott, ver⸗ 
Som en Er au 
Hoffnung hab ich zu dir, Du 
bift mein höchſter Hort, Du bift 
mein Troſt ob allen, Du bijt 
der Heiland mein, Bi wünſch 
zu tauſend Malen, Daß ich bei 
dir ſollt ſein. 

2. Du wohneſt in der Höhe 
Mit Licht biſt du bekleidet, Vie 
Trübſal muß ſehen, Hilf 
mir aus meinem Leid, Hilf mir 
aus dem Elende, Das bitt ich 

eißig Did, Su hat mein 

rauın ein Ende, Dein Treu 
an mir nicht brid. \ 

3. Ich wart dein mit Ver⸗ 
langen, Komm jchier, du höch— 
jter Troft, Führ mich mit dir 
von dannen, Wie bu verheißen 





haft, Thu doch bald wieder— 


fommen, Mein Herz jehnt 

nach dir, Führ mich zum Fl 

— Thu mich erquicken 
ier. 

4. Ich hab kein größer 
Freude, Dieweil ih leb auf 

rd, AS wenn ich hoff der 
Weide, Darauf id kommen 
werd, Dann endet I das 
Leiden, Das mich jetzt ſchrecken 
thut, Dann wird mich niemand 
ſcheiden Von dir, du ewigs 
Gut, 

5. D Gott, laß mid nit 
wanfen, Führ mich auf rechter 
Straß, Daß ih dir darum 
danfe Und lieb ohn Unterlaß, 
Daß ich die Reif” vollbring, 
Durch diefe Wüften Hin, Laß 
mirs, o Gott, gelingen, Zu dir 
fahr ich dahin. 

2%. B., um 1535, 


Jam moesta quiesce querela. 


Mel. Denk Menſch, wie 


542. 


dich dein Heiland liebet. 


Bört auf mit Trau=]wir glauben, er iſt nicht tobt, 


ren und Klagen, Ob dem Tod Er ſchläft und ruhet janft in 


fol niemand zagen: Er iſt ge⸗G 


itorben als ein Chrift, Sein 
Tod ein Gang zum Leben tft. 
2%. Der 


arg und Grab ohn Muth und Sinn, Doch 
drum wird geziert, Der Leib|fich bald finden wieder Le 


ott. 

3. Wohl ſcheints, es ſei nun 

alls dahin, Weil er da je 
o 

en 


ehrlich begraben wird, Daß und Kraft in allen Gliedern. 
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4. Bald werben dieſe todten Erden Schooß, Und foll da 
Bein Erwarmen und fih fügen ruhen ohne Leid, Bis daß er 
84 Zufammen mit Kraft und| wieder auferfteht. : 

eben, Gott wirds herrlich 8. Er war der Seele Häuſe— 


wieder geben. 


lein, Die blies Gott mit jeim 


5. Der Leichnam, der jetzt Odem brein. Ein edel Herz, 
liegt und ftarrt, Der wird garlreht Muth und Sinn Ward 
bald in ſchneller Fahrt Schwe⸗ durch die Gabe Chrifti drin. 


ben in Lüften unbeſchwert, 


9. Den Körper nun die Erd 


Gleich wie die Seele leicht Hinz |bededt, Bis ihn Gott wieder 


fährt. 


auferwedt, Derjeins Geſchöpfs 


6. Ein Weizenkörnlein in gedenken wird, Jelchs ward 
der Erd Liegt erjt gar todt, |nach jeinem Bild formirt. 


dürr und unwerth, Doc 
kommts herfür ganz grün und 
zart Und bringt viel Frucht 
nad) jeiner Art. 


10. Ah daß nun käm der— 
ienig Tag, Da Chriftug nad 
einer Zuſag Wird herfürbrin- 
gen ganz und gar, Was in bie 


7. Der Leib, gemacht von) Erd gejharret ward. 


Erdenkloß, Soll liegen in der 


1542. 


Lateiniſch, Aurelius Prudentius Clemens, 348, 


Mel, 


543. DO Menih, bedenkt 


zu diefer Frift, Was dein Ruhm 
it auf Erden, Denn nicht alle 
bier dein Bleiben ift, Du mußt 
zur Leichen werden, Es ift 
dein Leben wie ein Heu Und 
fleugt dahin gleihwie ein 
Spreu, Welches der Wind ver⸗ 
jaget. 

2, Und wie ein Vogel, der 
da fleugt, Wenn er die men 
zertreibet, Als ung die Schrift 

ar — zeugt, Daß kein 
— leibet: So ſpürt 
man auch gar keine Fahrt, 
Sobald der Menſch begraben 
ward, Sein Thun wird bald 
vergeſſen. 

3, Gedenk, dur biſt nur hier 
ein Gaft Und kannſt nit lange 
bleiben, Die Bett läßt dir fein 


Eigene 


544. D wett, ig muß 
dich laſſen, Ih fahr dahin 


Ad Gott vom Himmel fieh darein. 


Ruh noch Naft, Bis fie dich 
thut vertreiben! Sp eile zu 
dem Vaterland, Das dir Chris 
ſtus hat zugewandt Durch Fein 
heiliges Zeiben. 

4, Dajelbit wird rechte Bür- 
geriet Den Gläubigen gege- 

en, Dazu der Engel Brüder- 
Ieft, Sogarein herrlich Leben 
it folder Wonne, Freud und 
Luft, Die auch fein Menſch hat 
K Be Noch je fein Herz er⸗ 
ahren. 

5. Nun laßt ung wachen alle 
Stund Und ſolchs gar un 
betrachten: Die Luft der Welt 
geht gar un Grund, Diefollen 
wir verachten, Und warten auf 
das höchſte Gut, Das uns ewig 





gejerfreuen thut, Das helf uns 


Chriftus, Amen. 
Valentin Triller, 1555. 


Melodie. 


mein Straßen Ins einig Va= 
terland. Mein Geiſt will id 
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aufgeben, Dazu mein Leib und 
Leben Setzen in Gottes gnädia 
Hand. 

2. Mein Zeit ift nun vollen 
det, Der Tod daS Leben jhän= 
det, Sterben ift mein Gewinn: 
Kein Bleiben ift auf Erden, 
Das Ewig muß mir werden, 
Mit Fried und Freud id) fahr 


ahin. 

3. Ob mid) gleich hat betro- 
gen Die Welt, von Gott abzo— 
8 Durd Schand und Bü— 

erei, Will ich doch nicht ver— 
agen, Sondern mit Glauben 
Dr Daß mir mein Sünd 
vergeben jei. 

4, Auf Gott fteht mein Ver⸗ 
trauen, Sein Angficht will ich 
jhauen — durch Jeſum 
Chriſt, Der Für mid iſt geſtor⸗ 
ben, Des Vaters Huld erwor⸗ 
ben, Mein Mittler er auch 
worden ift. 

5, Die Siind mag mir nicht 
ſchaden, Erlöſt bin ih aus 
Gnaden, Umfonft durch Chriſti 
Blut. Kein Werk fommt mir 
zu Frommen, Sp ick will zu 
ihm fommen, Allein der hrift- 
lich Glauben gut. 

6 


. Sch bin 
Knechte, Mein Thun ift viel zu 


Mel, 
545, Der Jeſu Chrift, 


wahr’ Menih und Gott, Der 
du littſt Marter, Ange und 
Spott, Für mid am Kreuz 
auch endlich ftarbjt, Und mir 
deins Vaters Huld erwarbit, 
Sch bitt durchs bittre Leiden 
dein, Du wollit mir Sünder 
gnädig fein. x 
2. Wenn ih nun fomm in 
SterbenönstH Und ringen 
werde mit vem Tod, Wenn mir 
vergeht all mein Geficht Und 
meine Ohren hören nit, 


. ein unnütz ſch 


ſchlechte, Denn daß ich ihm be= 


zahl Damit das ewig Leben, 


Umſonſt will er mirs geben 
Und nicht nad) meim Verdienſt 
und Wahl, 

7: Drauf will ih fröhlich 
fterben, Das Himmelreich er⸗ 
erben, Wie er mirs hat bereit: 
gie mag ich nicht mehr bleiben, 

er Tod thut mic) vertreiben, 
Mein Seel fih von meim Leibe 
ſcheidt. 

8. Damit fahr ich von Hinz 
nen: D Welt thu dich befins 
nen, Wann du mußt au Der 
nad. Thu did) zu Gott befeh- 
ten Und von ihm Gnad begeh- 
ren, Im Glauben jei du auch 
nicht ſchwach. 

9, Die Zeit iſt ſchon vor— 

handen, Hör auf von Sünd 
und Schanden Und richt di 
auf die Bahn Mit Beten und 
mit Wachen; Sonft alleirdiche 
Sachen Sollft du gütiglich fah- 
ven lan. 
10. Das ſchenk ih dir am 
Ende; Adel zu Gott dich 
ende, & ihm jteht mein Bes 
gehr. üt dich vor Bein und 
Schmerzen, Nimm mein Ab- 
ied zu Herzen, Meins Blei= 
bens ift jest hie nicht mehr. 


Johann Heffe, vor 1555 - 





Bater unfer im Himmelreich. 


Denn meine Zunge nicht mehr 
ſpricht Und mir vor Angft mein 
Herz zerbricht, 

3. Wenn mein Verſtand fich 
nicht befinnt, Und mir all 
— — Sit zerrinnt: So 
komm, Herr Chriſte, mir be— 
hend Zu Hilf an meinem letz⸗ 
ten End Und führ mich aus 
dem Jammerthal, Verkürz mir 
auch des Todes Qual. 

4, Die böſen Geiſter von mir 
treib, Mit deinem Geiſt ftets 





bei mir bleib, Bis ſich die Seel 
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vom Leib abwendt, So nimm 
fie, Herr, in deine Händ! Der 
Zeib hab in der Erd fein * 
Bis ſich der jüngft Tag naht 


berzu. ü } 
5. Ein fröhlid Urftänd mir 
verleih, Am N Gricht 
mein Fürſprech ſei, Und meis 
ner Sünd nicht mehr gebent, 
Aus Gnaden mir das Leben 
ſchenk, Wie du haft zugefaget 
HEN deinem Wort, das trau 
ich) dir: 
6. Fürwahr, fürwahr, euch 
Tageih: Wer mein Wort hält, 
und a an bag Der wird 
nicht fommen ing Gericht, Und 
den Tod ewig jhmeden nicht, 


Und ob er fon bie zeitlich 
ftirbt, Mit nichten er drum gar 
verdirbt. 

7. Sondern ih will mit ſtar—⸗ 

ter Sand Ihn reißen aus des 
Todes Band Und zu mir neh= 
men in mein Reih, Da fol er 
denn mit mir zugleich In Freu⸗ 
den leben — Dazu hilf 
ung ja ee ich. 
8 Ab Herr, vergieb all 
unjre Shuld! Hilf, daß wir 
warten mit Geduld, Bis unfer 
Stündlein kömmt herbei, Auch 
unfer Glaub ſtets wacker jet, 
Deim Wort zu trauen feitige 
fr Big wir entſchlafen jelig- 
ich. 





Paul Eher, 1557. 


Eigene Melodie. 


546, Wenn mein Stünd- 


lein vorhanden tft Und ſoll 
Hinfahrn mein Straße, So 
glei du mich, 2 Sefu Ehrift, 

it Hilf mid nicht verlaffe; 
Mein Seel an meinem legten 
End Befehl ich dir in beine 
Händ, Du wollſt fie mir be— 
wahren, 

2. Mein Sünd mid werben 
tränfen fehr, Mein Gwiſſen 
wird mich nagen, Denn ihr 
find viel wie Sand am Meer, 
Doch will ih nit verzagen, 
Gedenken will ih an dein Tod, 
Herr Jefu, und dein Wunden 
roth, Die werden mich erhalten. 


Del. Herzliebiter Jeſu, 


HA Geliebten Freund, 


3. Ich bin ein Glied an 
deinem Leib, Des tröſt ich mich 
von Herzen, Von dir ich unge⸗ 
ſchieden bleib In Todesnot 
und Schmerzen: Wenn 
gleich fterb, jo fterb ich dir, Ein 
ewigs Leben haft vu mir Mit 
deinem Tod erivorben. 

4. Weil du vom Tod ere 
ſtanden bift, Werd ich im Grab 
nit bleiben; Mein höchſter 
Troft dein ler, it, Tods⸗ 
furdt Tann fie vertreiben; 
Denn wo du bift, da komm ich 
bin, Daß ich ſtets bei bir [eb 
und bin, Drum fahr id bin 
mit Freuden. 


Nicolaus Herman, 1562. 





was haft du verbrochen. 
2. Wißt ihr nicht, daß fein 


was thut ihr fo verzagen Mit Stündlein ift gefommen? Der 
bielent Seußen, Heulen und|Herr hat ihn gnädig hinweg⸗ 
en Darum, daß diefer genommen Und aus der Angit, 
Leib joll in die Erden Geleget|dieihn oftmals gebiffen, Gänzs 
werden? lich geriſſen. 
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3. Hier hat er müfjn in 
Fahr zu allen Zeiten Mit Teu- 
In Fleifh und böjen Menjchen 
treiten, Biel Herzeleid erfah- 
ten und ertragen Mit großem 
Klagen. ' 

4. Nun ift er aller feiner 
Feinde Toben Und alles Jam⸗ 
mer$ frei und überhoben, Nun 
mag ihm feine Creaturzufegen, 
Noch ihn was legen, 

5. Kun hat er alles Unglüd 
überwunden, Den rechten 
Fried und großen Reihthum 
funden, Darnad er hat gleich 
wie ein Chrijt gejtrebet, Die 
teil er lebet. 

6, Sein Geift der lebt jeg- 
und in großer Freude, Sit ans 
gethanmit einem weißen Ktleide 
Und preifet hoch mit englifhem 
Gedichte Gottes Gerichte. 

7. Aber fein Leib, der jest 
wird bingeleget, Sit mie ein 
Kornins gute Land gejäet, Wird 
Frag in Kraft mit großem 
Preiſe Himmlifher Weije. 

8. Das wird geihehn, wann 
ihm und aud uns Allen Die 
Stimm des großen Gottes 
wird erfhallen, Die wiederum 


Ba 


| 





Mel, 


548, O 


meiner Noth 
du hilfeſt mir, 
und Seel 1 Dir N In 
deine Händ, dein Engel ſend, 
Der — bewahr, wenn ich 
hinfahr Bon dieſer Welt, Herr, 
wenn dirs gfällt. 

2. O Jeſu Chriſt, geſtorben 
bift Am Kreuzesſtamm, bu 
Gotteslamm, Dein Wunden 
roth in aller Noth, Dein theu= 


ee in 
uf id) zu bir, 
Mein Lei 





alle verwirrte Sachen Wird 
ang maen. 

9. Dann wird er uns, wenn 
jeine Gloden Zlingen, Mit 
großer Freud wiederum zuſam⸗ 
menbringen Und prächtiglich 
mit vielem Triumphiren In 
Himmel führen. 

10, Da mir dann fein in 
a Geberden Ohn 

ünd und Klag beinander 
bleiben werden, Bon Teufel, 
Tod und allen Nergernijien 
Gar nicht3 mehr wiſſen; 

11, Sondern vollkommen 
und gar engelreine Uns lieben 
in verflärtem Fleiſch und Beine 
Und ewiglih Gott Ioben in 
ſeim Reihe Den Engeln gleiche. 

12. Das wollt ihr, mein 
geliebte Freund, bedenken Und 
euer Herz nicht vie die Heiden 
fränfen, Die von den Todten, 
wenn fie die begraben, Kein 
Hoffnung haben. 

13. Gott helf, daß wir zur 
Zeit aud jtil einfhlafen, Und 
von dem Herrn ſammt allen 
feinen Schafen Am jüngften 
Tag zum Leben aus der Erben 
Ermedet werden. 


rtholomäus Ringivald, 1577. 


Bater unfer im Himmelreich. 


re3 Blut fomm mir zu gut, 
Dein Leidn und Sterbn mad 
mih zum Erbn In deinem 
Reich dein Engeln gleih, 

3. D beilger Geijt, ein 
Tröfter heißt, An meinem End 
dein Troft mir jend. Verlaß 
mid nicht, wenn mid anficht 
Des Teufels Gmwalt und Todes 
Gftalt. Nach deinem Wort, 
o treuer Hort, Wollft du mir 
gebn das einge Lebn. 


Nicolaus Selneder, 1578, 
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Mel. 


549, A treuer Gott, 
err Jeſu Chriſt, Du mein 
eiland und Helfer biſt: Dein 

bin ich, ich ſterb oder leb, In 

deine Händ ich alles geb, Leib, 

Ehr und Gut und all_ das 

Mein, Du wollſt ja, Herr, 

mein Beijtand jein, 

2. Und retten mid aus 
aller Noth, Behüt mi vor 
dem ewgen Tod, Vergieb mir 
all mein Sünd und Schuld 
Und hab mit mir gnädigſt Ge— 
duld: Du weißt mein Elend 
und mein Plag Biel beſſer, 
denn ur dir fag. 

3. Du bift der Held aus 
Davids Stamm, Heiland und 
Helfer ift dein Nam, Du bift 
meins Herzens Zier und Kron 


Mel. Wenn mein St 


550. Herr Jeſu Chrift, 
ich weiß gar wohl, Daß ich eine 
mal muß jterben; Wann aber 
das gejchehen foll Und wie ich 
werd verderben Dem Leibe 
nad, das weiß ich nit, Es 
ſteht allein in deim Gericht, 
Du fiehft mein letztes Enbe. 

2. Und weil ih denn, als 
dir bewußt, Zwar na deins 
Geiftes Gabe, An dir allein die 
beite Luft In meinem Herzen 
habe, Und gwißlic glaub, daß 
du allein ich habjt von Sind 
a rein Und mir dein 

eich erworben, 

3, So bitt ih did, Herr 
Jh Chriſt, Halt mich bei ven 

edanken Und laß be 
feiner Friſt Bon dieſer Mei- 
nung wanfen, Sondern dabei 
verharren Felt, Bis daß die 
Seel aus ihrem Net Wird in 
den Himmel fahren. 


Vater unjer im Himmelreich. 


Und jchenfeft mir ben ewgen 
Lohn, Eriworben dur bein 
Kreuz und Blut, Welchs du 
vergofien mir zu gut. r 

4 Was du haft, das ift 
alles mein, Wie konnt doch 
größer Reihthum fein? Dar- 
um id dir von Herzens Grund 
Dank Tag und Naht und alle 
Stund Und bitt, du wollft in 
diefer Pein Mir gnädig und 
barmberzig fein. 

‚5. Dein heiligs Wort nimm 
nit von mir, Des will ich 
ewig danfen dir; Hiemit fahr 
ih aus diefer Welt, Ach treuer 
Gott, warn dirs gefällt, Dar— 
auf allein in deinem Namn 
er ih bon ganzem Herzen 

mn. 


Caspar Stolzhagius, 1582. 





ündlein vorhanden ift. 


4, Kann fein, jo gieb durch 
deine Hand Mir ein vernünftig 
Ende, Daß ich mein Seel fein 
mit Berftand Befehl in deine 
Hände, Und fo im Glauben 
janft und froh Auf meinen 
Bettlein oder Stroh Aus die— 
jem Elend fahre. 

5. Wo aber du mid) in dem 
Feld, Durch Raub auf fremder 
Grenze, In, Wafjers Noth, 
x oder Kält, Oder durch 

eitilenze Nach deinem Rath 
wollt nehmen hin, So richt 
— nach meinem Sinn, 
Den ich im Leben führe. 

6. O Herr, gieb mir in To— 
despein in fäuberlich Geberde 
Und Hilf, daß mir dag Herze 
mein ein ſanft gebrochen 
werde, Und wie ein Licht ohn 
— Auf dein unſchuld⸗ 
dig Blut vergeh, Das du für 
mich vergoſſen. 
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7. Jedoch ich did nicht leh=| 8. Derhalben ich in meinem. 
ren will, Nod bir mein End Sinn Mich bir thu ganz erge= 
bejchreiben, Sondern dir all-|ben, Denn fieh, der Tod ift 





weg halten ftill, Bei beinem|mein Gewinn, Du aber bit. 
Wort verbleiben, Undglauben, mein Leben Und mwirft mein. 
dag du als ein Fürſt Des Le- Leib nhn alle Klag, Das weiß 
bens mich erhalten wirft, Ich ich gwiß, am jüngften Tag, 
fterb gleich, wie ih wolle. Zum Leben auferwecken. 
Bartholomäus Ringwald, 1586, 


Mel. 


551. Ein Wurmlein bin 
ich arm und Hein, Mit Todes- 
noth umgeben; Kein Troſt 
weiß ih in Mark und Bein, 
Sm Sterben und im Leben, 
Denn daß du ſelbſt, ger Jeſu 
Chriſt, Ein armes Würmlein 
worden biſt: Ach Gott, erhör 
mein Klagen! 

2. Laß mich, Herr Chriſt, 
an deinem Leib Ein grünes 
—— bleiben, Mit deinem 

eiſt, Herr, bei mir bleib, 

Wenn ſich mein Seel ſoll ſchei⸗ 
den; Wenn nun vergeht meins 
Lebens Friſt Und meines Blei⸗ 
bens nicht mehr iſt Allhier auf 
dieſer Erden, 
8. So laß mich nicht in 
. diefer Noth Umfommen und 
verzagen; Spring mir zu 
Sit, o treuer Gott, Mein 
naft Hilf du mir tragen: 
Dent, daß ih bin am Xeibe 
dein Ein Glied und grünes 
toeigelein; Im Fried laß mich 
infahren, 


Denn mein Stündlein vorhanden ift. 


4. Geben, Herr, an den 
theuren Eid, Den bu felbit: 
Her geſchworen: So wahr vu. 
iſt von Ewigkeit, Sch Toll 
nit jein verloren, Ich ſoll 
nicht fommen ins Gericht, 
Den eivgen Tod auch ſchmecken 
nicht, Dein Heil willit du mir 


geben. 

5. Ah Gott, laß mir ein: 
Leuchte jein Dein Wort ewig 
zum Leben, Gin felig Ende: 
mir ak Sch will mich dir 
ergeben; Ich traue dir, mein. 
Be und Gott, Denn du ber 
äßt in feiner Noth, Die dei— 
ner Hilf tun warten, 

6. Drauf will id nun be= 
fehlen dir Mein Seel in deine 
Hände; Ach treuer Gott, fteh 
feit bei mir, Dein’ Geift nit 
bon mir wende; Und wenn 
ih nicht mehr reben Tann, 
So nimm den lesten Seufzer 
en Durch Jeſum Chriftum. 
Amen. 








Bartholomäus Fröhlich, 1587. 


Mel. 


552. Ds 


ergeben, Dem 


Chriftus der ift mein Leben. 


m mid Gott] Schaden, Er ift mein beiter 
tebiten Vater Gwinn: 


Darauf in Gottes 


mein. Hier ift fein Immer- Gnaden Fahr ih mit Fried 
leben, Es muß geſchieden fein. |dahin. 


2. Der Tod bringt mir fein 


Sohannes Leon, 1589. 
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Mel. O Jeſu Chrift, meins Lebens Licht. 

553. O eſu, Gottes) 4. Darum, o Jeſu, ftek mir 
Lämmlein, Ich leb ödr ſterb, bei, Gewiſſen Troſt und Hilf 
ſo bin ich dein Ich bitt, laß verleih; Verlaß den nicht, Herr 
mich mit dir —— Ein Erbe Jeſu Ehriſt Der mit deim 
ſein in deinem Reich. 


2. Denn was wär ſonſt 
dein Sterbensnoth, So viel 
Striemen und Wunden roth, 
Wenn ih auch nicht der Se— 
a Genießen follt in Ewig⸗ 
ei 


3. Warum hättſt du dein 
Leib und Lebn Im Grab ver— 
ſchloſſn und aufgegebn, Wenn 
nicht mein Tod durch deinen 
Tod Verjagt ſollt werdn, du 
treuer Gott? 


554. Herzlich thut mich 


verlangen Nach einem ſelgen 
End, Weil ich hie bin umfangen 
Mit Trübſal und Elend. 

— Luſt, abzuſcheiden Bon die⸗ 
er argen Welt, Sehn mich 
nad ewger Freuden! D Sefu, 
komm nur bald! . 

2. Du haft mich ja erlöfet 
Bon Sünd, Tod, Teufel, Höll; 
Es bat dein Blut gefoftet, 
Drauf ich mein Hoffnung ftell. 
Warum jollt mir denn grauen 
Vorm Tod und höllſchen Gfind? 
Weil ich auf dich thu bauen, 
Bin ne ſeligs Kind. 

3. Wenn gleich) ſuß in das 
Leben, Der Tod ſehr bitter 
mir, Will ich mich doch ergeben 
Bu ſterben willig dir. 
weiß ein befjer Leben, a 
meine Seel fährt hin! Des 
freu ich mich gar eben; Ster⸗ 
ben ift mein Gewinn. 

4. Der Leib zwar in der Er» 
den Bon Würmern wird ver- 
zehrt, Aber eriwedet werben 

urch Chriftum ſchön verflärt, 
Wird leuchten als Die Sonne 


| 7. DB i 
Betrübte En 


Blut ei ift. 

5. Sn rieden laß mich 
chlafen ein Und in dir haben 

uhe fein; Dein un laß 
mich jehen, Herr, Ein jeligs 
Ende mir beider. 

6. Das bitt ih durd das 
Leiden dein; Laß das mein 
letztes Wünſchen fein; Sp will 
ich Ioben allezeit Dich, o Herr 
Gott, in Ewigkeit. 


Martin Moller’3 Manual, 1596. 


Eigene Melodie. 


Und lebn ohn alle Noth In 
bimmliih Freud und Wonne: 
Was ſchadt mir denn der Tod? 

5. Ob mich die Welt auch 
reizet, Länger zu leben hier, 
Und mir aud immer zeiget 
Chr, Geld, Gut, all ihr Zier, 
Doch ich das gar nicht achte, 
Es währt ein Heine Zeit! Das 
Himmliſch ich betrachte, Das 
bleibt in Ewigkeit. 

6. Wenn ich auch gleich num 
jheide Von meinen Freunden 
gut, Das mir und ihn’ bringt 

eide, Doc tröft mir meinen 
Muth, Daß mir in größern 
Freuden Bujammen erben 
kommn Und bleiben ungejchie- 
den Im himmeliſchen Thron. 
auch hinterlafje 
aifelein, Dern 
Noth mic, über Magen Jam— 
mert im Herzen mein, Will ih 
doch gerne fterben Und trauen 
meinem Gott! Er wird fie 
wohl verjorgen, Retten aus 
aller Roth. 

8. Gejegn euch Gott der 
Herre, Ihr Vielgeltebten mein! 
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Trauret nicht allzu jehre Meber 
Lem Abſchied mein. Beſtändig 
bleibt im Glauben, Wir werbn 
in kurzer Zeit Ginander wieder 
ſchauen Dort in der Ewigkeit. 

9. Nun will ih mid ganz 
wenden Zu dir, Herr Chrift, 
allein, Gieb mir ein feligs 
Ende, Send mir bein Enge— 
lein; Führ mich ins ewig Le⸗ 
ben, Das du erworben haft 


Mel. 
555. Huf Helfer, Hilf, 
weils Scheidens gilt Allhiet 


von diefer ſchnöden Erd! Sei 
du im Tod mein Schirm und 
Schild, Hilf, daß ich ewig jelig 
werd. 

2. Herr Jeſu Chriſt, dich zu 
uns wend, Weil ſich mein Lebn 
jetzt neigt zum End. Halt 
über mir dein er Hand, 
Führ mich ins ewig Vaterland. 

3. Hilf mir, Herr Jeſu, 
treuer Gott, In diefer meiner 
Angft und Roth. Erhalt 4 
feft im Glauben rein, Und la 
mich jelig jhlafen ein. 

4, Herr Jeſu Chrift, eil zu 
mir her, Das ift meins Her 





zens höchſts Begehr. Tröſt 





Mel. 
556. Laſſet die Kindlein 


kommen Zu mir, ſpricht Gottes 
Sohn; Sie ſind mein Freud 
und Wonne, Ich bin ihr Schild 
und Kron; u für die Kin 
verlein, Daß ſie nicht wärn 
verloren, Bin ich ein Kind ge= 
Drum ſie mein eigen 
ein. 

2. Der Herr gar freundlich 
küſſet Und herzt Die Kinderlein, 





Bezeugt mit Worten sup, Der 
Himmel ihr ſoll fein, Dieweil 


Dur bein Leiden und Ster- 
ben Und blutige3 Verdienſt. 
10. Hilf, daß ih gar nicht 
wanke Von dir, Herr Jeſu 
Chriſt, Den ſchwachen Glauben 
ſtärke In mir zu aller Friſt. 
Hilfmirritterlid ringen, Halt 
mid) in deiner Macht, Daß ich 
mag fröhlich fingen, Gottlob, 
es ijt vollbracht, 
Ehriftoph Knoll, 1599, 


D Jeſu Ehrift, meins Lebens Licht. 


meine Seel durch beine Git, 
Und mid vorm ewgen Tod 
behüt. 

5. D Herr, dur) bein Kraft 
mich bereit Und ſtärk meins 
Fleifches Blödigfeit, Daß i 
jest mög ritterlich ringn, AM 
Tod und Leben zu dir dringn. 

6. Ah Herr, laß mid in 
ray fahrn, Mein Leib und 

eel wollſt vu bewahrn. Durch 
deinen Engel mich geleit Aus 
diejer Welt zur eigen Freud. 

7. Herr Jeſu Chrift, erhör 
mein Bitt, Laß mich, dein Die⸗ 
ner, fahrn in Fried, Mein 
Seel und Geift befehl ich dir 
Ach Herr, ein ſeligs End gieb 
mir. 

Thomas Hartmanıt, 1604, 





Bon Gott will ich nicht laſſen. 


jein theures Blut, Das aus 
jein’ heilgen Wunden Am 
a Ahern geronnen, Ihnen 
aud kommt zu gut. 

3. Drum nad) Chrifti Ver⸗ 
langen Bringet bie Kinder her, 
Damit fie Gnad erlangen; 
Niemand e3 ihnen wehr, pi 
ret fie Chrifto er Er will ſich 
ihr?’ erbarmen Legt fie an feine 
Arme, Darin fie Arber Ruh. 

4, Ob fie gleich zeitlich ſter⸗ 
ben, Ihr Seele Gott gefällt; 
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Denn fie find Gottes Erben, 
Laſſen die fchnöde Welt. Sie 
find frei aller Gfahr Und dür— 


Eigene M 


557. Chriſtug der ift 


mein Leben, Sterben ift mein 
Gewinn, Dem thu ich mi 
ergeben, Mit Fried fahr i 
dahin. 

2. Mit Freud fahr ih von 
dannen Zu Chrift, vem Bru= 
der mein, Auf daß ih zu ihm 
tomme Und ewig bei ihm jei. 

3. Ih hab nun üÜberwun— 
den Kreuz, Leiden, Angjt und 
Noth, Durch fein heilig fünf 
Wunden Bin ich verföhnt mit 
Gott. 

4, Menn meine Kräfte bre= 
Ken, Mein Athem geht ſchwer 
aus, Und fann fein Wort mehr 


fen hier nicht leiden; Sie Ins 
ben Gott mit Freuden Dort 
bei der Engel Schaar. 


Cornelius Beder, 1606. 





elodie. 


ſprechen, 
Seufzen a 

5. Wenn mein Herz und 
Gedanken Zergehn als wie ein 
Licht, Das hin und ber thut 
wanfen, Wenn ihm die Flamm 
‚gebricht, 
|_,6. Alsdann fein janft und 
ſtille, Herr, la mi fchlafen 
ein Nah deinem Kath und 
Willen, Wenn kommt mein 
Stündelein, 

7. Und laß mid an. dir 
kleben, Wie eine Klett am 
Kleid, Und ewig bei dir leben 
Di bimml’iher Wonn und 
reud. 1609. 


—* nimm mein 
ur! 


Eigene Melodie, 


558. D ger Chrift, 
meins Lebens Licht, Mein 
Be mein Troft, mein Zuver⸗ 
icht, Auf Erden bin ich nur ein 
Gaft, Und drückt mich jehr der 
Sünden Laft. 

2. 39 vs vor mir ein 
ſchwere Neil’ Zu dir ind Him- 
mels Paradeis; Da ift mein 
Pr 3% Vaterland, Darauf du 
haft dein Blut gewandt. 

3. Zur Reif’ iſt mir mein 
Herz jehr matt, Der Leib gar 
wenig Kräfte hat: Allein mein 
Seele ſchreit in mir: Herr, 
Bel beim, nimm mic zu 


ir! 

4. Drum ſtärk mich durch 
das Leiden dein In meiner 
legten Todespein, Dein Blut- 
ſchweiß mich tröft und erquid, 
Mach mich frei durch dein Band 
und Strid, 


5. Dein Durft und Gallen 
trank mid) lab, Wenn ich fonft 
feine Stärkung hab, Bein 
Angitgefchrei komm mir zu gut, 
Bewahr mid vor der Höllen 
Gluth. 

6. Wenn mein Mund nicht 
fann reden frei, Dein Geift in 
meinem Herzen jchrei, Hilf, 
dag mein Seel den Himmel 
em Wenn meine Augen iver= 

en blind. 

7. Dein letztes Wort laß fein 
mein Licht, Wenn mir der Tod 
das Herz zerbricht; Behüte 
mich vor Ungeberd, Wenn ich 
mein Haupt nun neigen werd. 

8 Auf deinen Abſchied, 
Bert, ich trau, Darauf mein 

este Heimfahrt bau. Thu 
mir bie hen weit auf, 
Wenn i 
beng Lauf, 





beichließ meins Les 


Tod und B 


egräbniß. 





9. Am 


mein Zei ilf, daß ich dir 
zur Rechten bleib, Daß mid 
nicht treffe dein Gericht, Wel- 
ches das ſchrecklich Urtheil 
ſpricht. 

10. Alsdann mein Leib ver⸗ 
neure ganz, Daß er leucht mie 


2,8 Tag ermwed 
4 





559. Volet will ich dir 
geben, Du arge falſche Welt, 
Dein ſündlich böſes Leben, 


Durchaus mir nicht gefällt, T 


Im Himmel iſt gut wohnen, 
Hinauf ſteht mein Begier, Da 
wird Gott ehrlich lohnen Dem, 
wer ihm dient allhier. 

2. Rath mir nad deinem 
Herzen, D Sefu, Gnttes Sohn, 
Soll ih ja dulden Schmerzen, 
gu mir, Herr Ehrift, davon; 

erfürzmir alles Leiden, Stärk 
meinen blöden Muth, Laß mid) 
jelig abſcheiden, Se mich in 
dein Erbgut. 

3. Sn meines Herzens 
Grunde Dein Nam und Kreuz 
allein Funfelt all Zeit und 
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der Sonnen Glanz Und ähnli 
jei deim klaren Leib, Au 
gleich den lieben Engeln bleib. 

11. ®ie werd ih bann fo 
fröhlich jein, Werd fingen mit 
den Engelein, Und mit der 
Auserwählten Schaar Ewig 
ſchauen dein Antlik klar. 

Martin Behme, 1610. 


Eigene Melodie, 


Bilde, ir Troft in meiner 

Not, ie du, Herr Chrift, 

io ae Dich Haft geblut zu 
od. 


4. Verbirg mein Seel aus 
Gnaden In deiner offnen Seit, 
Rück fie aus allem Schaden 
Zu deiner Herrlichkeit. Der tft 
wohl hie N Wer fommt 
ins himmliſch Schloß; Der ift 
ewig genejen, Wer bleibt in 
deinem Schooß. 

5. Schreib meinen Namn 
aufs befte Ins Buch des Le— 
ben3 ein, Und bind mein Seel 

ar feite Ins ſchöne Bünde» 
ein Der’, die im Himmel grü- 
nen Und vor dir leben frei, 
So will id ewig rühmen, Daß 





Stunde, Drauffann ic) fröh— 
lich jein: Erſchein mir in dem 


Valerius Herberger, 1614. 


dein Herz treue jei. 


(Gedichtet 1613.) 


Eigene Melodie, 


560. Freu dich ſehr, o 
meine Seele, Und vergiß all 
Noth und Dual, Weil dich 
nun Chriſtus, dein Herre, Ruft 
aus diefem Jammerthal; Aus 
Trübfalund großem Leid Sollit 
du fahren in die Freud, Die 
fein Ohr hat je gehöret, Die 
in Ewigkeit auch währet. 
2. Tag und Nacht hab ich 
gerufen, Zu dem Herren, mei= 
nem Gott, Weil mic) ftet3 viel 
Kreuz betroffen, Daß er mir, 





ülf aus der Noth. Wie “ 
ehnt ein Wanderämann, Da 
jein Weg ein End mög han, 
Sp hab ih gewünſchet eben, 
Daß fih enden mög mein 
Leben. i 

3. Denn gleih mie bie 
Roſen ftehen Unter Dornen 
ſpitzig gar, Alfo auch die Chri= 
iten gehen In lauter Angft 
und Gefahr; Wie die Meeres- 
wellen find Und der unges 
ſtüme Wind, Alſo ift allhier 


688 





Tod und Begräbnif. 





Ai Erden Unfer Lauf voller 
Beſchwerden. 
4. Die Welt, Teufel, Sünd 
und Hölle, Unſer eigen Fleiſch 
und Blut Plagen ſtets hie 
unſre Seele, Laſſen uns bei 
feinem Muth; Wir find voller 
Angft und Plag, Lauter Kreuz 
find unfre Tag, Wenn wir nur 
eboren werden, Sammer gnug 
And fih auf Erden. 

5. Wenn die Morgenröth 
berleuchtet Und der Schlaf von 
uns fih wendt, Sorg und 
Kummer daher jtreihet, Müh 
findt fih an allem End; Unfre 
Thränen find das Brot, So 
wir ejjen früh und fpat; Wenn 
die Sonn richt mehr thut we 
nen, ft nichts denn Klagen 
und Weinen, 

6. Drum, BE Chriſt, du 
Morgenfterne, Der du ewiglich 
aufgehit, Sei von mir > 
nicht ferne, Weil mi ein 
Blut hat erlöſt. Hilf, daß ich 
mit Fried und Freud Mö 
von binnen fahren heut, A 
ei du mein Licht und Straße, 
u mit Beiftand nicht ver⸗ 

aſſe. 

7. In dein Seite will ich 
fliehen An meim bittern To— 
desgang, Durch dein Wunden 


Eigene 


561. Dei Gott nun 
ſchleuß den Himmel auf, Mein 
Zeit zum End fich neiget. Ach 
geb vollendet meinen Lauf, 
es ſich mein Seel jehr freuet, 
Hab anug gelitten, Mich mid 
eftritten, Schick mid) fein zu 
ur ewgen Ruh; Laß er 
wa3 auf Erden: Will Lieber 
jelig werben. 
— en rs en er 
ohlen haft, Hab ich mit wah- 
rem Glauben Mein lieben 


will ich ziehen Ins Kam, che 
Vaterland; In das ſchöne Pa⸗ 
radeis, Drein der Schächer 
thät ſein Reif’, Wirſt du mic, 
Herr Chriſt, einführen, Mit 
ewiger Klarheit zieren. 

8 Db mir jhon die Augen 
breden, Das Gehöre gar ver- 
Ihmwindt, Und mein Jung nichts 
mehr kann jpreden, Mein 
Verſtand fich nichts verfinnt; 
Bift du doch mein Licht, mein 
Hort, Das Leben, der Weg, die 

fort; Du foirft mich felig 
regieren, Die recht Bahn zum 
Himmel führen. 

9. Laß dein Engel mit mir 
ahren Auf Eliag Wagen roth 

nd mein Seele wohl bewah⸗ 
ren Mit Lazaro nad ſeim 
Tod; Laß fie ruhn in deinem 
Schooß, Erfül fie mit Freud 
und Troft, Bis der Leib kommt 
aus der Erden, Mit ihr wird 
vereinigt werden. 

10, Freu dich ſehr, o meine 
Seele, Und vergig all Noth 
und Dual, Weil dich nun 
Chriftus, dein Herre, Ruft aus 
diefem Jammerthal; Seine 
Freud und a Sollſt 
du ſehn in Ewigkeit, Mit den 
Engeln jubiliren, In Ewigkeit 
triumphiren. 





1620. 


Melodie. 


Heiland aufgefaßt In mein 
Arm, dich zu ſchauen. Hoff 
‚zu beſtehen; Will friſch ein⸗ 
ehen Ausm Thränenthal In 
reudenſaal; La fahren, was 
auf Erden: Will Lieber jelig 
werden. 

3. Laß mich nur, Herr, wie 
Simeon, Im Frieden zu bir 
ahren. Befehl mich Chriſto 
einem Sohn, Der wird mi 
wohl bewahren; Wird mi 
recht führen. Im Himmel zie= 
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ren Mit Ehr und Kron; Fahr 
drauf davon; Lak fahren, was 


auf Erden: Will lieber felig, 
werden. 
Tobias Kiel, 1620, 


Eigene Melodie. 


562. Macs mit mit,! 
Gott, nad deiner Güt, Hilf 
mir in meinem Leiden. Ruf 
ih dich an, verſag mirs nicht, 
Wenn fich mein Seel fol ſchei⸗ 
den, So nimm fie, Herr, in 
deine Händ: Iſt Alles aut, 
wenn gut dag End. 

2. Gern will ich folgen 
liebiter Herr, Du wirſt mi 
nicht verderben. Ach du bift 
doch von mir nicht fern, Wenn 
ich gleich hie muß sterben, Ver⸗ 
lofjen meine liebiten Freund, 
Die’3 mit mir herzlich gut ge= 
meint. 

3, Ruht doc) der Leib janft 
in der Erd, Die Seel zu dir 
ſich ſchwinget, In deine Hand 





fie unverſehrt Durch Tod ins 
Leben bringet. Hier ift doch 
nur ein Thränenthal, Angft, 
Noth, Müh, Arbeit überall. 

4, Tod, Teufel, Hol, die 
Welt, die Sind Mir können 
nicht3 mehr jhaden. An dir 
o Herr, ih Rettung find, 3 
tröft mid Deiner Gnaden. 
Dein einger Sohn aus Lieb 
und Huld Für mich bezahlt hat. 
alle Schuld. 

5. Was wollt ich denn lang, 
traurig jein, Weil ich fo wohl 
beſtehe, Belleidt mit Chriftt 
Unfguld rein, Wie eine Braut 
hergehe? Gehab vi mohl, 
du ſchnöde Welt; Bei Gott zun 
leben mir gefällt, 


Sohann Hermann Schein, gebichtet 1628. 


Mel. O Jeſu Chrift, 


& 
563, In Chriſti Wunden 
ſchlaf ich ein, Die mahen mid) 
von Sünden rein: Ja, Chriftt 
Blut und Herrlichkeit Iſt mein 
Ornat und Ehrentleid. 
2, Damit will ih vor Gott 
beitehn, Wenn ich zum Himmel 
thu eingehn: Mit Fried und 








Mel. Schwing did 


564, Einen guten Kampf 
1 ich Auf der Welt gefämpfet 

enn Gott hat genädi: li 
Meine an Ban aß 
ich meine3 Lebens Lauf Selig- 
lich vollendet Und die Seele 


bimmelauf Chrifto — 
2. Forthin iſt mir beigelegt 
ten Krone, Die mir 


Der Gere 
44 


meins Zebeng Licht, 


reud id) fahr dahin, Ein Kind 

ottes ich allzeit bin. 

3. Dank hab mein Tod! du 
fürderft mid), Ins ewig Leben 
mwander ih Mit Chrifi Blut 
gereinigt fein; Herr Jeſu, ſtärk 
den Glauben mein! 

Leipziger Geſangbuch, 1638, 


auf zu deinem Gott. 


wahre Freud erregt In bes 
Himmels Throne: Forthin 
meines Lebens Licht, Dem ich 
ge vertrauet, Nemlih Gottes 

ngefiht Meine Seele jhauet. 

3. Diefe gar verboite Welt 
ft, mag meinem Leben Nun. 
mehr gänzlih nicht gefällt, 
Drum ich mich ergeben Meiz 
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nem Jefu, da ich bin Jetzt in Alle, die ihr um mich meint, 
lauter Freuden, Denn fein Tod) Laßt euch nicht betrüben Die- 
ift mein Gewinn, Mein Vers |jen Schritt, den ich nun thu In 


dienft fein Leiden. 


die Erde nieder; Schaut die 


4. Gute Nacht, ihr meine|Sonne geht zur Rub, Kommt 
Freund, Ihr, o meine Lieben, doch morgen wieder. 


Heinrid) Albert, 1632. 


Eigene Melodie. 


565; Je bin ja, Herr, 
in deiner Macht, Du haſt mich 
an dies Licht gebracht, Du un⸗ 
terhältft mir auch das Leben, 
Du kenneſt meiner Monden 
Zahl, Weißt, wann ich dieſem 
Sammerthal Auch wieder gute 
Nacht joll geben; Wie, wo und 
wann ich jeheiden fol, Das 
weißt du, Vater, mehr als 
wohl. 

2%. Wen hab ich nun, als 
Dich allein, Der mir in meiner 
legten Bein Mit Troft und 
Nath weiß zuzufpringen? Wer 
nimmt fih meiner Seelen an, 
Wenn nun mein Leben nichts 
mehr fann Und ih muß mit 
dem Tode ringen, Wenn aller 
Sinnen Kraft gebricht, Thuſt 
du 88, Gott, mein Heiland, 


nicht? 

3. Mich dünkt, da lieg ich 
ſchon vor mir In großer Hitz, 
vhn Kraft, ohn Hier, Mit Höche 
ſter Herzensangit befallen, Ge= 
hör und Rede nehmen ab, Die 
Augen werden mir ein Grab 
Doch tränkt die Sünde mic, 
vor allen, Des Satans — 
hat nicht Ruh, Setzt mir woh 
mit Verſuchung zu. 

4. Sch höre der Poſaunen 
Ton Und jeh auch den Ger 
richtstag Ihon, Der mir au 
wird ein Urtheil —— Hier 
weiſet mein Gewifjensbud, Da 
aber des Gejeges Fluch Mich 
Sündenkind hinab zur Höllen, 
Da, wo man ewig, ewig: Leid, 


Mord, Jammer, Angft und 


Beter ſchreit. 





5. Kein Gold und Gut er— 
rettet mich, Umſonſt erbeut ein 
Bruder fih Den andern bie 
exit [08 zu — Er muß es 
ewig laſſen ſtehn, Wir werden 
ewig nicht entgehn, Kriegt ein⸗ 
mal uns des Todes Rachen, 
Wer hilft mir ſonſt in ſolcher 
Noth, Wo du nicht, Gott, du 
Todes Tod? 

6. Der Teufel hat nicht 
Macht an mir, Ich habe blos 
gefünbigt bir, Dir, der du 

iſſethat vergiebeſt; Was 
maßt ſich Satan deſſen an, 
Der fein Geſetz mir geben kann, 
Nichts hat an dem, was du, 
Herr, liebeit? Er nehme das, 
was jein iſt, hin, Ich weiß, 
daß ich des Herren bin, 

7. Herr Jeſu, ich dein theu— 
res Gut, Bezeug es mit ſelbſt⸗ 
deinem Blut, Daß ich ber 
Sünde nicht gehöre, Was 
— Satan meiner nicht 

nd ſchreckt mich durch das 
Horngeriht? Komm, rette dei= 
nes Leidens Ehre! Was gie= 
beft du mich fremder Hand Und 
haft jo viel an mich gewandt? 

8. Nein, nein, ich weiß ge— 
wiß, mein Heil, Duläffeft mich, 
dein wahres Theil, Zu a in 
deinen Wunden ſitzen; Hie 24 
ih aller Se und Noth, Es 
mag Geſetz, Höll oder Tod Auf 
mich her donnern oder bligen, 
Die weil ich lebte, war ich dein, 
Bet Tann ich feines Fremden 
ein, 


Simon Dad, 1648, 


Tod und Begräbnif. 


Eigene Melodie. 


a 

566. Veſus, meine Zu⸗Licht Wird ihn, meinen Hei⸗ 
verfiht Und mein Heiland, iſt land kennen; Sch, ich felbit, 
im Leben! Dieſes weiß ich,jein Fremder nicht, Werd in 
fol id nicht Darum mich zus |jeiner Liebe brennen, Nur dig 
frieden geben, Was die lange Shwadheit um und an Wirt 
Todes nacht Dir aud für Ge⸗ |von mir jein abgethan. : 
danken mat? 7. Was bier frantet, feufz. 
2. N er mein Heiland aund fleht, Wird dort friſch un 
Iebt, Sch werd aud) das Leben |herrlih gehen; Irdiſch werd 
ausgejät, Himmliſch werd 
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ſchauen, Sein, wo mein Erlb⸗ |i 
jer ſchwebt, Warum follte mir ich auferftehen; Hier geh ich 
denn grauen? Läfjet aud) ein natürlich ein, Dort da werd 
Haupt fein Glied, Welches es ich geiſtlich fein. 

nicht nach fich zieht? 8. Seid getroft und Hoch era 


8. Ich bin dur der Hoff- freut, Jeſus trägt euch, meine 
nung Band Zu genau mit ipm|Glieder, Gebt nicht Statt der 
verbunden, Meine ſtarke Glau=|Traurigfeit! Sterbt ihr, Chri=- 


benshand Wird in ihm gelegtjftus ruft euch wieder, Wann 
befunden, Daß mid — kein die letzt Poſaun erklingt, Die 
Todesbann Ewig von ihm tren⸗auch durch die Gräber dringt. 
nen kann. 9. Lacht der finſtern Erden— 
4. Ich bin Fleiſch und muß kluft, Lacht des Todes und der 
daher Auch einmal zu Aſche Höllen; Denn ihr ſollt euch 
werden, Das geiteh ih; doch durch die Luft Eurem Hei— 
wird er Mich erwecken aus der land zugefellen. Dann wird 
Erden, Daß ich in der Herrlich-⸗ Schwachheit und Verdruß Lies 
keit Um ihn fein mög allegeit. |gen unter eurem Fuß. 
5. Dann wird eben dieſeſ 10. Nur daß ihr den Geift 
Haut Mich umgeben, wie ichlerhebt Von den Lüften dieſer 
‚ gläube, Gott wird werden an=| Erden Und euch dem ſchon jetzt 
eſchaut Dann von mir in dies Jergebt, Demibr beigefügt wollt 
em Leibe, Und in diefem Fleiſch werden. Schidt das Herze da 
werd ich Jeſum fehen ewiglich. hinein, Wo ihr ewig wunſcht 
6. Diefer meiner Augenizu fein, 


Louiſe Henriette, Kurfürftin von Brandenburg, 1653. 
Eigene Melodie. 
beliebt, Auch ganz willig von 


567, Are Menſchen müf- 
jen fterben, Alles Fleiſch ver⸗ 
gebt wie Heu; Was da lebet, 
muß verderben, Soll es anders 
werden neu. Diejer Leib der 
Hari verweſen, Wenn er anders 
oll 
Herrlichkeit Die den Froͤmmen 
iſt bereit. 
2. Drum ſo will ich dieſes 
Leben, Weil e3 meinem Gott 


enefen Der jo großen Jeſ 





mir geben, Bin darüber nicht 
betrübt. Denn in meines Jeſu 
Wunden Hab ih ſchon Eriö- 
fung funden, Und mein Troſt 
in Todesnoth Iſt des Herren 


eju Tod. ) E 

3. Jeſus iſt für mich geſtor⸗ 
ben, Und fein Tod ift mein Ge= 
toinn; Er hat mir das geil er⸗ 
worben, Drum fahr id mit 
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——— hin, Hier aus dieſem 
eltgetümmel In den ſchönen 
Gotteshimmel, Da ich werde 


allezeit Schauen die Dreifal⸗ 
tigkeit. 

4, Da wird fein das Freus 
benleben, Da viel taufend See⸗ 
len jhon Sind mit Himmels- 


glanz umgeben, Dienen Gott 


‚vor jeinem Thron, Da die Se— 


taphinen prangen Und das 


hohe Lied anfangen: Heilig, 


geitig, heilig heißt Gott ver 


ater, Sohn und Geift. 


5. Da die Patriarchen woh⸗ 


nen, die Propheten allzumal, 


Wo auf ihren Ehrenthronen 
ahl, Wo 
ahren Alle fein Ende nehmen kann. 


Sitzet die gezmwölfte } 
in jo viel taufend J 


Frommen hingefahren, Da wir 
unjerm Gott zu Ehrn Ewig 
Hallelujah hörn. 

6. D Serufalem, du ſchöne, 
Ad wie helle glängeft vu! Ach 
wie lieblich Lobgetöne Hört 
man da in janfter —— Ach 
der großen Freud und Wonne; 
Jetzünd gehet an die Sonne, 
Segund gehet an der Tag, Der 
fein Ende nehmen mag. 

7. Ab ich — ſchon er⸗ 
blicket Alle dieſe Herrlichkeit; 
Jetzo werd ſchön — 

it dem weißen Himmelskleid, 
Mit der güldnen Ehrenkrone, 
Stehe da vor Gottes Throne, 
Schaue ſolche Freude an, Die 





Johann Georg Albinus, 1652. 


Mel. 


Gottes Sohn iſt kommen. 


568. ar nun laß inj_ 6. Frieden werd ich finden, 


riede, Lebensjatt und müde, 


einen Diener fahren Zu den] 


Himmelsihaaren Selig und 
im Stillen, Doc nad) deinem 
Willen, 

2. Gerne will ich fterben 
Und ven Himmel erben ; Chris 
Äu8 mich geleitet, Welchen 


Bott bereitet Zu dem Licht der 


Pc Das ung jegt in Freu⸗ 
en. 

3, Hier hab ich geitritten, 
Ungemach erlitten, itterlich 
gefämpfet, Manchen Feind ges 
dämpfet, Glauben auch gehal- 
ten Richtig mit den Alten, 

4, Thränen muß ich laſſen, 


Weinen ohne Magen, Schwere 
Gänge laufen, Mit der Chriften 


aufen Ueber Sünde klagen, 
veuz und a tragen. 

5. Nunmehr joll ſichs wen⸗ 
ven, Kampf und Bee fih en⸗ 
den; Gott will mic erlöfen 
Bald von allem Böfen. Es 
Toll befjer werben, Als es war 
auf Erden, 


Ledig jein von Sünden, Und 
auf allen Seiten Nicht mehr 
dürfen ftreiten; Mich ſoll ganz 
umgeben Himmlifh Freuden 


eben. 

7. Mir ift beigeleget, Wo 
man Scepter träget, Eine 
ihöne Krone Zum Genaden— 
Iohne. Da werd ich ergeget 
Und zur Ruh geſetzet. 

8 Mein Erlbſer lebet und 
mich jelber hebet Aus des To⸗ 
des Kammer; Da liegt aller 
Sammer. Fröhlich ohne Schreck⸗ 
en, Will er mich aufmweden. 

9. Diefer Leib ſoll ges 
Und in Klarheit ftehen, Wenn 
die Todten werben Erjtehn von 
der Erden. Chriftum werd 


ih ſchauen, Darauf fann id) 


10, Ihme mill ih fingen, 
Lob und Ehre bringen, Ruh— 
men jeine Güte Mit Seel und 
Gemüthe, Preifen feinen Nas 
men Ohn Aufhören, 
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— 


& Mel. 
569. Ich bin ein Gaſt 


auf Erden Und hab hier keinen 
Stand, Der Himmel ſoll mir 
werden, Da tjt mein Vater⸗ 
land. Hier reis ih aus und 
abe; Dort in der ewgen Ruh 
Iſt Gottes Gnadengabe, Die 
ſchleußt al Arbeit zu. 

2. Was ift mein ganzes We- 
jen Von meiner Jugend an, 
Als Müh und Noth geweſen! 
Sp lang ich denken fann, Hab 
ih jo manden Morgen, So 
mande liebe Nacht Mit Kum— 
mer und mit Sorgen Des Her⸗ 
zens zugebracht, 

3. Mich hat auf meinen We- 
gen Manch harter Sturm er- 
ſchreckt, Blih, Donner, Wind 
und Regen Hat mir mand) 
Angſt erwedt; Berfolgung, 
Hab und Neiden, Db ichs 
gleich nicht verſchuldt, Hab ich 
doch müfien leiden Und tragen 
mit Gebuld. 

4. Sp will ih zwar nun 
treiben Mein Leben durch die 
Welt, Doch dent id nicht zu 
bleiben In dieſem fremden 
Zelt. Ich wandre meine Stra- 
gen, Die zu der Heimath führt, 
Da mid) ohn alle Maßen Mein 
Bater tröften wird. 

5. Mein Heimath. ijt dort 
proben, Da aller Engel Schaar 
Den großen Herrſcher loben, 
Der Alles ganz und gar In 


Mel. 





Valet will ich dir geben. 


feinen Händen träget Und für 
und für erhält, Und Alles hebt 
und leget, Nachdems ihm wohl⸗ 
gefällt. 

6. Die Herberg ift zu böſe, 
Der Trübjal ift zu viel, Ach 
fomm, mein Gott, und döje 
Mein Herz, wenn dein Herz 
will: Komm, mad ein feligs 
Ende An meiner Wanderjchaft 
Und was mid kränkt, das 
wende Durch deinen Arm und 
Kraft. 

7. Wo ich bisher gefejlen, 
ai nicht mein rechtes Haus; 

benn mein Ziel ausgemefjen, 
So tret ich dann hinaus, Und 
was ich hie gebrauchet, Das 
leg ich Alles ab, Und wenn ich 
ausgehauchet, Sp ſcharrt man 
mich ing Grab. 

8. Du aber meine Freude, 
Du meines Lebens Er Du 
zeuchſt mich, wenn “ cheide, 

in vor dein Angeſicht Ins 
yaus der ewgen Wonne, Da 
ich ftet8 Freuden voll Glei 
als die helle Sonne Neb 
Andern leuchten fol. 

9. Da will ih immer woh⸗ 
nen Und nit nur als ein Saft 
Bei denen, die mit Kronen Du 
ausgefhmüdet haft: Da will 
ich herrlich fingen Bon deinem 
roßen Thun, Und frei vor 
chnöden Dingen In meinem 
Erbtheil ruhn. 


Raul Gerhardt, 1666, 


Es ift gewißlic an der Zeit. 


570. 3% weiß, daß mein]fält, Hat auch den Tod be- 


Das joll mir 


Erlöfer Lebt, 
Er Iebt, 


Niemand nehmen. 


und was ihm widerftrebt, Das erfreut Und habe gar 
ämen. Er Scheuen Vor dem, der alles 


muß fih endlich ſch 
— en der ſtarke Held, 
Sein Arm, der alle Feinde 


— 
2. Des bin ich herzlich hoch 


ein 


leiſch zerſtreut, Gleichwie der 
ind die Spreuen; Nimmt 


” 
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er gleich mich und mein Ge— 
bein Und ſcharrt uns in die 
Gruft hinein, Was kann er 


damit ſchaden? 
3, Dein 
ih nun werd 


auferweden; 


Heines ausgefchlafen. 


eiland lebt, ob 
ns Todes Staub 
mid jtreden, So wird er mich 
doc aus der Erd Hernachmals 
Er wird. mid) 
reißen aus dem Grab Und aus 
dem Lager, da ih hab Ein 


quiden, Mein Auge wird fein 
Angefiht Mit großer Luft er⸗ 
bliden: Sch werd ihn mir 
fehn, mir zur Freud Und werd 
ihm dienen ohne Zeit, Ich ſel⸗ 
ber und fein Fremder. 

5. Trog jei nun allem, was 
mir will Mein Herze blöde 
machen, Wärs no o mäch⸗ 
tig, groß und viel, Kann i 
doch fröhlich laden; Mean trei 
und ſpanne noch jo hoch Sarg, 


4, Sch jelber werd in feinem 


Grab und Tod, jo bleibet doch 
Richt Ihn jehn und mid er— 


Gott, mein Erlöjer, leben, 
Raul Gerhardt, 1667. 





Mel. Balet will ic) dir geben. 


D7L., Bevenke, — iſt ein kurzes Freuen; 
das Ende, Bedenke deinen Tod, Dort aber ewiglich Ein kläg— 
Der Tod kommt oft behende: lich Schmerzens⸗Schreien. Ach 
Der heute friſch und roth, Sünder, hüte did! 
Kann morgen und geſchwinder 4. Bedenke, Menih, das 
Hinmweggeitorben fein, Drum Ende, Bedenke doch die Zeit, 
Hilde dir, o Sünder, Ein täg- Daß. dich ja nichts abmende 
lich Sterben ein. Bon jener Herrlichkeit, Damit 
2. Bedenke, Menſch, das vor Gottes Throne Die Seele 
Ende, Bedente das Geriht; wird gepflegt; Dort ft die 
Es müfjen ale Stände Bor|Lebenstrone Den Frommen 
eſus Angefiht. Kein Menfch beigelegt. 
ilt ausgenommen; Hier mu b. Sit, Gott, dag ih in 
ein Seder dran Und wird den en uf meinen legten Tag 
Lohn befommen, Nach dem er Mit Buße mich bereiten Und 
hat gethan. täglich jterben mag. Im Tod 
3. Bedenke, Menſch, das und vor Gerichte Steh mir, o 
Ende, Der Höllen Angit und Jeſu, bei, Daß ich im Him— 
Leid, Daß dich nicht Satan|melslihte Zu wohnen würdig 
blende Mit jeiner Eitelkeit. ſei. 1686 


Eigene Melodie. 


572, Wer weis, wie nahe anders werden Als es am 
mir mein Ende! Hin geht die frühen Morgen war, Denn 
Zeit, her kommt der Tod, Ach weil ich Lech auf diefer Erben, 
wie name und behende Leb ich in jteter Todsgefahr. 
Kann fommen meine Todes- Mein Gott, ih bitt durch 
noth.! Mein Gott, ich bitt durd | Chrifti Blut: Macs nur mit 
Chriſti Blut: Machs nur mit|meinem Ende gut, 
meinem Ende gut. f 3, der, lehr mid) ftet3 mein 
2. Es kann vor Nacht leicht End dedenken Und wenn id; 
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einften fterben muß, Die Seel 
in Sefu Wunden jenfen, Und 
ie nicht jparen meine Buß. 

Nein Gott, ich bitt durch 2c. 

4. Laß mic bei Zeit mein 
Haus bejtellen, Daß ich bereit 
jei für und für, Und jage 
friſch in allen Fällen: Herr, 
wie du willft, jo ſchicks mit mir. 
Mein Gott ꝛc. 

5. Mach mir fiet3 zuderfüß 
den Himmel Und galienbitter 
diefe Welt, Gieb, daß mirin 
dem Weltgetümmel Die Ewig⸗ 
En jei dHorgeftellt. Mein 

o 


zc. 

6. Ach Vater, deck all meine 
Sünde Mit dem Verdienſte 
— zu, Darein ich mich 
feſtgläubig winde. Das giebt 
mir recht erwünſchte Ruh. 
Mein Gott ꝛc. 

7. Ich weiß, in Jeſu Blut 
und Wunden Hab ich mir recht 
und wohl gebett, Da find ic 
Troft in Todesftunden Und 
Alles, was ich gerne hätt. 
Mein Gott ac. 

8. Nichts ift, das mi von. 
Jeſu ſcheide, Nichts, es jei 


Leben oder Tod; Ich leg die 
Hand in feine Seite Undſage: 
mein Herr und mein Gott! 
Mein Gott 2c. 

9. SH habe Sefum ange— 
zogen Schon längjt in meiner 
heilgen Tauf, Du bift mir auch 
daher gewogen, Halt mich zum. 


Kind genommen auf. ein 
Gott xc. 
10. Sch habe Jeſu Fleiſch 


gegefien, Ich Gab jein Blut 
\getrunfen hier, Nun kannſt du 
meiner nicht bergefien, Sch 
bleib in ihm und er in mir. 
Mein Gott 2c. 

11. So fomm mein End heut 
oder morgen, Sch meiß, daß. 
mirs mit Jeſu glüdt, Sch bin 
und bleib in deinen Sorgen, 
Mit Jeſu Blut ſchön ausge 
ſchmückt. Mein Gott 2c. 

12. Sch leb indeß mit bir 
vergnüget, Und fterb ohn alle 
Kümmernig, Mir gnüget, wie 
e3 mein Gott füget, $° a 
und bin es ganz gewiß: Durch 
deine Gnad und Chrifti Blut 
Macht dus mit meinem Ende 
gut. 





Aemilie Juliane, Gräfin von Schwarzburg- 


573. Zeus bin, mein 
Kind! Denn Gott ſelbſt for— 
dert dich Aus diefer argen 
Welt. Ich leide zwar, Dein 
Tod betrübet mid; Doc weil 
e3 Gott a Sp unterlaß 
ich alles Klagen Und will mit 
ftillem Geifte Jagen: Zeuch 
hin, mein Kind! } 

2. Zeuch Hin, mein, Kind! 
Der Schöpfer hat did mir Nur 
in der Welt geliehn. Die 
Beit ift weg, Darum befiehlt er 
dir Seht wieder fortzugiehn. 
Zeuch hin, Gott hat e3 fo ver⸗ 
ſehn; Was dieſer will, das 


Rudolſtadt, 1688, 


Eigene Melodie. 


muß geihehn, Zeuch Hin, 
mein Sind! 

3. Zeuch Hin, mein Kind! 
Im Himmel findeft du, Was 
dir die Welt veriagt; Denn 
nur bei Gott Iſt wahrer Troft 
uny Ruh, Da wird Fein 
Schmerz erfragt. Hier müſ— 
fen wir in Nengften ſchweben; 
Dort fannft du ewig feönich 
leben. Beuch hin, mein Kind! 

4. Beuh hin, mein Kind! 
Wir folgen alle nad), Eo bald 
es Gott Bun Du eileft fort, 
Eh dir das Ungemady Ber 
bittert diefe Welt. Wer lange 
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lebt, jtedt lang im Leide, Wer ſieheſt auch, Wie Gottes Lieber 


Ei ftirbt, kommt bald zur 
er Zeuch hin, mein 
ind! 


5. Zeuch Bin, mein Kind! 
Die Enge 
deinen Veh 


nmen Geil. Du 


Mel. 


Dein müde, Meine Seele fehnet 
fih Nah des Himmels Ruh 
und Friede, Ad mein Gott 
wann rufft du mich? Rufe mich 
mit allen Sreuden Will ih aus 
der Trübjal jcheiden, Und ich 
weiß durch Chrifti Blut Sit 
‚mein Lebensende qut. 

2. 8war id bin nicht un⸗ 
geduldig, Daß mid) Kreuz und 
Elend drüdt. Sch bin mehr 
zu leiden jchuldig, Als mir 
Gott hatzugeihidt. Weiß ich 
doch, mich kein Leiden 








‚Kann von ſeiner Liebe ſcheiden, 
Sondern daß das Kreuz ein) 
— Seiner Gnade heißen 


muß. 
3. Blos deswegen will ich 


der Daß ih möge Sefum 
I Und fein ewig Heil beer- 
en, 


Mel. 


mel3erben In ihrer Unſchuld 


Möht es heute noch ges, 


Sohn Dir jelbit die Krone 
weiſt. Nun wohl, dein Seel⸗ 


— iſt entbunden, Du haſt im 


erren überwunden. Zeuch 


warten ſchon Auf hin, mein Kind! 


Gottfried Hoffmann, 1693. 


Alle Menſchen müſſen ſterben. 
574. Eitle Welt, ich bin) 


ihehn! Doch wer weiß, wie 
nad) die Stunden, Da ich aller 
Angft entbunden Auf der mü- 
den Lebensbahn Meinen Lauf 
vollenden kann! 

4. So ijt mir der Tod ein 
Segen Und das Sterben mein 
Gewinn. Seht, die Engel find 
zugegen, Und mit ihnen fahr 
ih hin. Jeſus will von jes 
nem Leben Mir jchon einen 
Vorſchmack geben, Darum 
wünſch ich dies allein, Auch im 
Schauen da zu jein. 

5. Alle, die mich bier ge— 
liebet, Die befanntund anver= 
wandt Und die mein Balet 
betrübet, Die ee ich Gottes 
Hand, Gott verjorget, Gott 
beſchützet, Gott beſchert, was 
ya“ nüßet. Alfo ift mein 

aus beitellt. Gute Nacht, du 
eitle Welt! 


Erdmann Neumeifter, 1718, 


D Welt, ih muß dich laſſen. 


575. Menn kleine ra 


bei Gott in Gnaden; Was folt 
es ihnen Schaden, Daß Jeſus 


sterben, So büßt man fie nicht | fie zu fich gebeut? 


«in; Sie werden nur dort oben 


Bom Vater aufgehoben, Damit Kinde! 


ſie unverloren fein, 


3. OD wohl auch dieſem 


Es ſtirbt nicht zu ge⸗ 


ſchwinde. Zeuch hin, du liebes 


2. Sie ſind ja in der Taufe Du geheſt ja nur ſchlafen 
u ihrem Chriftenlaufe Für Und bleibeſt bei den Schafen, 
Chriſtum eingeweiht Und noch Die ewig unfers Jeſu find, 


Johann Andreas Rothe, 1735. 
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Mel. Chriftus d 
576. 
hütte Sintt nad und nad zu 
Grab; Gewähre mid der 
Bitte, Und brid fie ftille ab. 

2. Gieb mir ein ruhig Ende, 
Der Augen matten Schein, 
Und die gefaltnen Hände Laß 
janft entjeelet fein. 

3. Doch es geicheh dein 
Wille, Sch Theide gleich dahin 
Im Kämpfen oderftille! Wenn 
ich nurf a. bin. 

4, Bleibft du mir in dem 
Herzen, Dein Name in dem 
Mund, So find mir aud) die 


P 


err meine Leibes⸗ 


er iſt mein Leben. 


Schmerzen Im Sterben noch 
geſund. 

5. Dein Blut hat mich ge= 
reinigt; Trennt Xeib und 
Seele fih, Sp werden fie ver- 
Kies Zum Geligfein buch 
ich. 
6. Nach deiner Gnade Größe 
Nimm nur den Geift zur Hand, 
Es reiße oder löfe Der Tod des 
Zeibes Band. 

7. Sch werde auferftehen; 
Da geht zum Himmel ein, 
Ich werde Jeſum ſehen, Und 
er mir gnädig fein. 


oO 





hilipp Friedrich Hiller, 1787, 


Mel. Jeſus m 


577. est nun bin und 
ee mein Grab, Denn id 
in des Wanderns müde, Bon 
der Erde jcheid ih ab, Denn 
mir ruft des Himmels Friede, 
Denn mir ruft die füße Ruh 
Bon den Engeln droben zu. 

2. Geht nun bin und grabt 
mein Grab, Meinen Lauf hab 
En vollendet, Lege nun den 

anderſtab Hin, wo alles 
Irdſche endet, Lege ſelbſt mich 
nun hinein Sn das Bette jon= 
der Bein. 

3. Was fol ich hienieden 
noch In dem dunklen Thale 
madhen? Denn wie mädtig 
ſtolz und hoch Wir auch jtellen 
unfre Saden, Muß er doch 
wie Sand deraehn, Menn die 
Winde drüber wehn. r 

4. Darum, Erbe, & re 
wohl! Laß mid) nun in Frie⸗ 
den ſcheiden; Deine Hoffnung, 
ad, iſt —— Deine Freuden 
werden Leiden, Deine Schön⸗ 
heit Unbeſtand: Alles Wahn 
und Trug und Tand. 

5. Darum letzte gute Nacht, 
Sonn und Mond und liebe 


eine Zuverficht. 


Sterne, Fahret wohl mit eurer 
racht! Denn ich reis in weite 
erne, Reife Hin zu jenem 
lanz, Worin ihr verbleichet 

ganz. 

6, Ihr, die nun in Trauren 
eht, Fahret wohl, ihr lieben 

Freunde! Was von oben nie= 

dermweht, Tröftetfroh des Herrn 

Gemeinde; Weint nicht ob dem 

eitlen Schein, Droben nur kann 

ewig fein! 

7. DWeinet nit, daß nun 
ih will Bon der Welt den Ab- 
ihied_ nehmen, Daß id) aus 
dem Srrland will, Aus den 
Schatten, aus den Schemen, 
Aus dem Eitlen, aus bem 
Nichts Hin ins Land des er 
gen Lichts. 

8 Weinet nicht! mein ſüpes 
Heil, Meinen Heiland hab ich 
funden Und ich habe aud) mein 
Theil In den warmen Sc 
enswunden, Woraus einft fein 
———— Blut Flof der ganzen 
Welt zu gut. £ 

9. Weint nidt! mein Er— 
Löfer lebt, Hod vom finjtern 
Ervdenftaube Hell empor bie 
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Hoffnung ſchwebt Und der Him⸗ 
melsheld, der Glaube Und die 


Eigene 


* 
578. Nun laßt uns den 
Leib begraben, Bei dem wir 
kein Zweifel haben, Er werd 
am letzten Tag aufſtehn Und 
underweslich hervorgehn. 

2. Erd ift er und von der 
Erden, Wird auch zu Erd wie— 
der werden ilnd bon der Erd 
wieder aufitehn, Wenn Gottes 
Pofaun wird an u 

3, Seine Seel lebt ewig in 
Gott, Der fie allhie aus feiner 
Grad Von aller Siünd_und 


Miſſethat Durch feinen Sohn) 


hr 

4, ein Arbeit, Trübfal 
und Elend Iſt kommen zu eim 
guten End, Er hat getragen 


eioge Liebe jpriht: Kind des 
Vaters, zittre nicht! 


Ernft Morig Arndt, 1819, 


| 


Melodie, 


Chriſti So, Sit geitorben und 
‚lebet noch. 

5. Die Seele lebt ohn alle 
Klag, Der Leib jchläft bis an 
legten Tag, An welchem ihn 
Gott verklären Und der Freus 
den wird gewähren. 

6. Hie ift er in Angft ges 
weſen, Dort aber wird er ge= 
nejen, zu ewiger Freud und 
Wonne Leuchten wie die ſchöne 
Sonne. 

7. Nun lafjen wir u hie 
ihlafen Und gehn allfammt 
unfre Straßen, Schiden uns 
auh mit allem Fleiß, Denn 
ter Tod fommt ung gleicher- 
weis, 


Michael Weiße, 1531. 





Eigene Melodie. 


579. D wie felig feib 


ihr doch, ihr Frommen, Die 
HR durch den Tod zu Gott ges 


Iommen, Shr feid entgangen, 


Aller Noth, die und noch hält 
gefangen. 
2. Muß man hie doch ie 
im u Ne Fe — 
e, Furcht und Schrecken ſchwe⸗ 
en, Was wir hie kennen, Sit 
nur Müh und Herzeleid zu 
Nun, 5 si 
8, r bergegen ruht in 
eurer Kammer Siher und bes 
DR von allem Jammer, Kein 
reuz und Leiden Iſt euch hin⸗ 
derlich in euren Freuden. 


4, Chriftus wiſchet ab euch 
alle Thränen, Habt das jchon, 
wornach wir ung erft fehnen; 
Euh wird gejungen, Was 
durch Keines Ohr allhie ge- 
drungen, 

5. Ach wer wollte denn nicht 
erne ſterben Und den Himmel 
ür die Welt ererben? Wer 

wollt hie bleiben, Sich den 
Sammer länger Laffen treiben? 

6. Komm, o Ehrifte, fomm 
und auszufpannen, Lös ung 
auf und führ uns bald von 
dannen, Bei dir, o Sonne, Iſt 
der frommen Seelen Freud und 
Wonne, 


Simon Dad), 1635. 
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Diel. 


580, & Bringen wir 
den Leib zus Ruh Und deden 
ihn mit Erde zu, Den Leib, 
der nad) des re Schluß 
Zu Staub und Aſche werden 
muß. 

2. Er bleibt nit immer 
Ad und Staub, Er Bleibt 
nicht der Verwefung Raub, Er 
wird, wenn Chriftus einſt er⸗ 
ſcheint, Mit ſeiner Seel aufs 
neu vereint. 

3. Lern, Sterblicher, hier, 
was du bijt, Wie elend unfer 
Leben ift, Nach Sorgen, Furt 
lie —— er end⸗ 

ich noch zuletzt der Tod, 

4, So ſchwindet unjre Le— 
benszeit, Aufs Sterben folgt 
die Ewigkeit; Wie wir die Zeit 
ſier angewandt, So folgt der 

ohn aus Gottes Hand. 

‚5. Menſch, Tod und Richter 
nahen fi), Es ſchallet hier die 
Stimm an dich: An Allem, 
das du denkſt und thuſt, Be— 
dene, daß du fterben mußt. 





Nun laßt uns den Leib.begraben, 


6. Wohl dem, der alle Stun= 
den wacht Und ſich zum Auf⸗ 
bruch fertig macht, Der mit 
des Heilands Blut geſchmückt, 
Den Himmel bei dem Tod er= 
blidt! 

7. Laßt und, ba mir bei 
Gräbern ftehn, Mit diefem 

lehn zum Vater gehn: Mein 

ott, ih bitt durch Chrifti 
Blut: Machs einft mit meinem 
Ende gut. 

8. Laßt alle Sünden ung 
'bereun, Laßt vor des Vaters 
Aug ung jheun, Laßt unfer 
Herz uns Chrifto weihn, Laßt 
und treu bis ans Ende fein, 

9, Wenn unjer Lauf vol 
Iendetift, So ſei uns nah, Herr 
Zeh Chrift, Mad ung dag 

terben zum Gewinn, Zeuch 

unsre Geelen zu dir hin, 
10. Einft Ri: nejt du des To= 
des Thor, Rufſt alddann uns 
fern Leib hervor, Verklär ihn 
deinem Leibe gleich Und Hol 
ihn nad) ing Freudenreich. 


Ehrenfrieb Liebich, 1768. 








XXIX. Geridht und Ewigfeit. 





Dies irae, dies illa. 


Eigene Melodie. 


581. — Tag, den Tag 
der Wehen Wird die Welt in 
Brand vergehen, Wie Prophe⸗ 
tenſpruch geſchehen. 

2. Welch ein Graun, wenn 
um Gerichte Kommt der Herr 
n feinem Lichte, Daß er Alles 
prüf und ſichte! 

3. Die Bofaun im Wunder: 
tone Dröhnt durch Gräber 
ever Zone, Sammelt alle vor 
em Throne, 


4. Tod und Leben wird ers 
beben, Wenn die Welt jich wird 
erheben, Antwort vor Gericht. 


zu geben. - 

5. Und ein Buch wird aufs 
geihlagen, Drin jteht Alles 
‚eingetragen, Wes die Welt ift. 
anzuflagen. 

6. Wenn alddann der Rich 
ter fihtet, Wird, was dunkel 
war, gelichtet, Nicht8 wird une 
geftraft geſchlichtet. 
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7. Wie werd da ich Armer 
ſtehen? Wen zum Fürſprech 
mir erflehen, Wenn Gerechte 
ſchier vergehen? 

8. Herr, vor dem bie Sün— 
der beben, Gnade nur hilft uns 
zum Leben, Wollſt auch mir 
dein Gnade geben. 

9. Jeſu, milder Heiland 
ſiehe, Wie ich Ziel war deiner 
Mühe, Daß ich jenem Zorn 
entfliehe. 

10, Haft dich müd um mid 
gegangen, Bilt am Kreuz für 
mich gehangen, Nicht vergeblich 
jei dein Bangen. 

11. Heilger Richter, ftatt zu 
räden, 1b vergieb mir mein 
Verbreden, Eh du mußt das 
Urtheil jpreden. 

12, Herr, ich jeufze ſchuldbe— 
laden, Shamroth über meinem 
Schaden, Ah verſchone mein 
in Gnaden. 

13. Der du frei ſprachſt einft 
Marien Und dem Schäder haft 





verziehen, Haft auch Hoffnung 


mir verliehen. 


14. Wohl gilt mein Gebet 
nicht theuer, Aber laß mich 
nicht, du Treuer, Brennen in 
dem eivgen Feuer. 

15. Bon den Böden, Herr, 
mich jheide, Bei den Schafen 
voller Freude, Laß mid ftehn 
zur rechten Seite. 

16. Sprid, wenn in bie 
grimmen Flammen Sinken, die 
du mußt verdammen, Mit den 
Selgen mic) zufammen. 

17. Tief im Staub ring ich 
die Hände: Zum Zerknirſchten, 
Herr, dich wende, Ach gedenke 
mein am Ende! 

18, D du Tag voll heißer 
Fähren, Wann vom Gtaube 
wiederfehren Zum Gericht die 
Süuderfhaaren: Dann wollit 
du, Gott, gnädig fahren! 

Kefu, frommer Heiland du, 
Gieb uns Alln die ewge Ruh. 
Amen, 


Zateinifh, Thomas von Celano, 13, Jahrhundert, 


Eigene Melodie. 


582. Es it gewißlich an 
der Zeit, Daß Gottes Sohn 
wird fommen In feiner großen 
Herrlichkeit, Yu richten Bös 
und Frommen! Da wird das 
Laden werden theur, Wenn 
alles joll vergehn im Feur, 
Wie Paulus davon zeuget. 

2. Da hört man der Po- 
jaune Ton, An aller Welten 
Ende Wird Gott fordern vor 
jeinen Thron Al Menſchen 
ger behende: Da wird ber 

od erjchreden jehr, Wenn er 
wird hören neue Mähr, Daß 
alles glei ſoll leben. 

3. Ein Buch wird da gele— 
15% bald, Darin fo fteht ges 
chrieben, Wie Gott wird rich- 
ten Jung und Alt, Soll nichts 





verborgen bleiben! Da wirds 
einem fommen zu Haus, Was 
er da hat gerichtet aus In ſei⸗ 
nem ganzen Leben. 

As Sur du heilge Dreifal- 
tigfeit, Dat mein Nam werd 
gefunden Im Bud) des Lebens 
allezeit;, An meiner legten 
Stunden Weid) nit von mir, 
Herr Jeſu Chrift, Der du all⸗ 
zeit mein Helfer bift, Du wollft 
von mir nicht ſcheiden. 

5. Was werd ih armer 
Sünder dann Bor deinem 
Richtſtuhl ſagen? Was werd 
ich für ein Fuürſprech han, Der 
mir mein Sad ürtrage? Das 
wirft du thun 4 Seju 
Chrift, Dieweil daß du gebo- 
ren biſt AU Sünder zu erlöfer- 
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6. Wenn ich, Herr, meine 
Sünd bedenk, Mein Augen 
die thun weinen; Wenn ich 
die ewig Freud bedenk, Mein 
herz das thut ſich freuen: 

err, hilf, daß ich dein Ange— 
ſicht Mög ſehen mit mein Au= 
gen licht I dem ewigen Leben. 


Mel. D Jeſu Chriſt 


583. Exrett uns, lieber 
Herre Gott, Bon Sünd, Teu— 
fel und ewgem Tod, Wenn 
Chriſtus ſein Gerichte hält, 
Im Feuer ſpannen wird die 


elt. 
2. Auf diefen Tag aller wir 
al: Laß hören der Bojaunen 
Schall. Dann fommt zu Ruh 
und wird erquidt, Was jest 
son Sünd und Tod erjchridt. 
3, Vol Ehr und Freud ift 
diefer Tag, Da hört auf Jam—⸗ 
mer, Noth und Klag. Unjer 
grlejung wird angehn, Wenn 
wir zu Chrifti Rechten jtehn. 


Et. Herr Su ee du 
machſt es lang In dieſen böſen 
Tagen. Den Leuten wird auf 
|Exden bang, Laß fie doch nicht 
verzagen, Shid ihn’ den 
Tröftr, den heilgen Geift, Der 
fie gleit in das Himmelreich 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen. 


Sobannes Magdeburg, 1565, 


‚ meins Lebens Licht, 


4, Gerechter Richter, Jeſu 
Der du unjer Erlöfer 
biſt, Erjhein und rett dein 
Häuflein klein, Die mit deim 
Blut befprenget fein, 

5. Komm bald, du Heiland 
aller Welt, Dein Blut ift un= 
jer Löſegeld. Jetzund find wir 
der Sünde Knecht, Der Glaub 
allein macht ung gerecht. 

6. Komm bald, führ ung 
heim in dein Reid, Mach ung 
aus Gnad deim Bilde gleich 
du Meisheit, Kraft und Herr= 
ichteit, Dann preift man dich 
in Emigfeit. 


Sohann Mathefius, um 1565, 





Eigene Melodie, 


584. Wahet auf! ruft 
ehe — Sun — 
ſehr hoch auf der Zinne, Wa 
auf, du Stadt Jeruſalem! 
Mitternacht heißt dieſe Stunde; 
Sie rufen uns mit AR 
Munde: Wo jeid ihr Elugen 
Sungfrauen? Wohlauf, der 
Bröutgam kömmt! Steht auf, 
die Lampen nehmt! Hallelu— 
jah! Macht euch bereit Zu der 
Hochzeit; Ihr müſſet ihm ent= 
gegen gehn. 
% dor hört die Wächter 
fingen; Das Herz thut ihr von 
Freuden jpringen, Sie wachet 
und fteht eilend auf, Ihr 


Freund fommt vom Himmel 
prächtig, Bon Gnaden ſtark, 
von Wahrheit mädtig; Ihr 
Licht wird hell, ihr Stern geht 
auf. Nun fomm, du werthe 
Kron, Herr Jeſu, Gottes Sohn! 
— ! Wir folgen all Zum 

reudenfaal, Und halten mit 
das nt n 

3, Gloria jei dir gefungen 
Mit Menfhen- und mit Engels 
zungen, Wit Harfen und mit 
Eymbeln jhön. Von zwölf 
Perlen find die Pforten Ar 
deiner Stadt; wir find Ge— 
noffen Der Engel hoch um deie 
nen Thron. Kein Aug hat je 
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gejpürt, Kein Ohr. hat mehr 
gehört Solde Freude; Drum 





Mel. D wie jelig feid 


585. O wie mögen wir 
doch unſer Leben So der Welt 
und ihrer Luſt ergeben Und 
uns ſelbſt ſcheiden Von der 
Frommen Ruh und tauſend 
Ss 

2. Müſſen wir niht auch nad) 
furzen Jahren Dn den Todten 
in die Grube fahren? E3 wird 
—— Daß ein Jeder ſeinen 

ohn ſoll ſehen. 

3. Wenn die Welt ihr Ende 
nun genommen, Und der Rich— 
ter wird vom Himmel kommen, 
Der wird entdeden Alles, was 
wir meinten zu verjteden. 

4, O was wird er für ein 
Urtheil fällen, Wenn er unfer 
Thun wird vor fich Stellen, 
Wenn er wird finden, Wie wir 
hier gelebt in lauter Sünden! 


jauchzen wir Und fingen bir 
‚Das Hallelujah für und für, 
Philipp Nicolai, 1599, 





ihr doch, ihr Frommen. 


5. D Herr Chriſte, wolleſt 
meiner fhonen Und mir Sün— 
der nach Verdienſt nicht Ioh= 
nen! Sch will verlaſſen Alle 
Welt und ihre Lüfte hafjen. 

6. Forthin jol mein Leben 
dir zu Ehren Nimmer ſich von 
deinem Wort abfehren. Dein 
will ich bleiben: Keine Welt 
foll mehr von dir mich treiben. 

7. Deine Gnadenthür fteht 
allen offen, Die auf did) in die— 
fem Leben hoffen: Die ohn dir 
iterben, Müſſen dort mit Lei 
und Seel verderben. 

8. Darum fohlief ih mid. 
in deine Wunden, Da ich mei— 
nen Sünden Rath gefunden! 
Dein Kreuz und Leiden Füh— 
vet mich zu wahren Himmels— 
freuden. 


Heinrich Albert, 1640, 





Eigene Melodie. 


586, Srmuntert euch, ihr 


Pr Zeigt eurer Lampen 
ein; Der Abend tft gekom⸗ 
men, Die finftre Nacht bricht 
ein. Es bat fich aufgemachet 
Der Bräutigam mit Pradt: 
Auf! betet, kämpft und wachet, 
Bald iſt es Mitternacht. 

2. Macht eure Lampen fer— 
tig Und füllet fie mit Del, Und 
jeid des Heils gewärtig, Ber 
reitet Leib und Seel, Die 
Wächter Zions ſchreien: Der 
DD iſt nah, Begegnet 
ihm in Reihen Und jingt Halle- 


Iujah ! 

3. Ihr klugen Bra be 
alle, Hebt nun das Haupt 
empor Mit Jauchzen und mit 


Schalle Zum froben Engeldor. 
Die Thür ift aufgefchlofjen, Die 
Hochzeit ift bereit: Auf, auf! 
ihr Reichsgenoſſen, Der Bräut⸗ 
gam ift nicht weit. 

4. Er wird nit lang ver— 
ziehen, Drum fihlafet nicht 
mehr ein; Man fteht die Bäume 
blühen, Der jhöne Frühlings⸗ 
ſchein le Erquidungss 
zeiten; Die Abendröthe jeigt 
Den jhönen Tag vom weiten, 
Davor das Dunkle weicht. 

5. Wer wollte denn nun 
ſchlafen? Wer Hug ift, der ift 
wach; Gott kömmt, die Welt 
zu jtrafen, Zu üben Grimm 
und Rah An Allen, die nicht 
‚wachen, Und die des Thieres 





Gericht und Ewigfeit. 


703 





Bild Anbeten fammt dem Dra= 
Shen; Geid wad, der Löwe 
brült. 

6. Begegnet ibm auf Erden, 
Ihr, die ihr Zion liebt, Mit 
freudigen Geberden Und feid 
nit mehr betrübt; Es find 
die Freudenftunden Gefommen, 
und der Braut Wird, mweil fie 
überwunden, Die Krone nun 
vertraut. 

7. Die ihr Geduld getragen 
Und mit en jeid, Sollt 
nun nad Kreuz und Klagen In 
Freuden fonder Leid Mit leben 
und regieren, Und vor des 
Zammes Thron Mit Jauchzen 
triumphiren In eurer Sieges= 
Tron. 

8. Hier find die Siegespal- 
men, Hier ift das weiße Kleid, 
Hier ftehn die Weizenhalmen 


Sm Frieden nad) dem Streit 
Und nah den Wintertagen; 
Hier grünen die Gebein, Die 
dort der Tod erihlagen, Hier 
ſchenkt man Freudenwein, 

9. Hier iſt die Stadt der 
Freuden, Jerufalem, der Drt, 
Bo die Erlöften meiden, Hier 
ift der ſichre Port, Hier find 
die güldnen Gafjen, Hier ifl 
das Hochzeitsmahl, Hier fol 
fich niederlajjen Die Braut im 
Roſenthal. 

10. O Jeſu, meine Wonne, 
Komm bald und mach dich auf! 
Geh auf verlangte Sonne Und 
‚eile deinen Lauf. D Sefu, 
mach ein Ende, Und führ ung 
aus dem Streit; Wir heben 
gene und Hände Nach der 
rlöjungszeit. 

Laurentius Zaurenti, 1700, 





Eigene Melodie. 


587. Herzch thut mich 
erfreuen Die liebe Sommerzeit 
Wenn Gutt wird ſchön vers 
neuen Alles zur Ewigkeit, Den 
immel und die Erden Wird 
ott neu ſchaffen gar, Al 
Creatur fol werden Ganz 
herrlich, hübſch und Klar. 

2. Aljo wird Gott neu ma— 
chen Alles jo wonniglih, Vor 
en ſolls gar laden Und 
alles freuen ſich. Bon Gold 
und Edelfieine Die Welt wird 
jein geſchmückt, Mit Perlen 
groß und Kleine, AlS wär es 
ausgeftidt. 

3. Kein Zung fann nicht er= 
reihen Die ewig Zierheit groß, 
Man kanns mit nichts verglei= 
en, Die Wort find viel zu 
bloß; Drum müfjen wir ſolchs 
jparen Bis an den jüngjten 
Tag, Dann tollen wir er= 
fahren, Was Gott ift und ver— 


mag. 1 ; 
4, Da erden wir mit 


Freuden Den Heiland ſchauen 
an, Der durch fein Blut und 
Leiden Den Himmel aufge- 
than, Die lieben Batriarden, 
Propheten algumal, Die Märt⸗ 
rer und Apoftel Bei ihm ein 
große Zahl. 

5. Die werden und anneh= 
men Als ihre Brübderlein, Si 
unfer gar nicht Ihämen, Uns 
mengen mitten ein, Wir wer- 
den alle treten Zur Rechten 
Jeſu Chriſt, Als unfern Gott 
— Der unſers Fleiſches 
it. 
6. Er wird zur rechten Gei- 
ten Uns freundlich jprechen zu: 
Kommt ihr Gebenebeiten Zu 
meiner Ehr und Ruh, Jetzt ſol⸗ 
let ihr ererben Meins Liebjten 
Baters Reich, Welchs ih euch 
erworben, Drum ſeid ihr 

vben gleich. Ä 

7. Alfo wird Gott erlöfen 
Uns gar von aller Noth, Vom 
Teufel, allem Böſen, Bon 
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Trübfal, Angſt und Epott, 
Don Trauern, Weh und Kla— 
gen, Von Krankheit, Schmerz 
und Leid, Bon Schwermuth, 
Sorg und Zagen, Bon aller 
böfen Zeit. 

8. Gott wird fi zu uns feh- 
ren, Eim jeden jegen auf Ein 
gülden Kron der Ehren, Uns 
herzen freundlich drauf, Wird 
uns an fein Bruft drüden Aus 


Mel. 


588. Rein Ohr hat nie 


gehöret, Kein menjhlih Aug 
ejehn Die Freud, jo den’ be— 
Pet, Die Gott ihm hat ver= 
Sie werden Gott an— 
hauen Bon bellem Angefiht 
Leiblic mit ihren Augen, Das 
ewig wahre Licht. 

2, Mit Gott wir erden 
alten Das ewig Abenpmahl, 
Die Speis wird nicht veralten 
Auf Gottes Tiſch und Saal. 
Wir werden Früchte eſſen Vom 
Baum des Lebens tet, Vom 
Brunn des Lebens ſchöpfen, 
Trinken zugleich mit Gott. 

3, Wir erden jtet3 mit 


Mel. 


589, Der Bräutgam wird 
bald rufen: Kommt all, ihr 
Hoczeitgäft! Hilf Gott, daß 
wir nit ſchlafen, In Sünden 
ſchlummern feit, Bald habn in 
unjern Händen Die Lampen, 
Del und Licht, Und dürfen uns 
nicht wenden Bon deinem An—⸗ 
geſicht. — 

2. Der König wird bald 
kommen, Die Hochzeitgäſt be— 
ſehn: Wer vor ihm wird ver— 
ftummen, Dem wirds fehr übel 


Lieb ganz väterlid, An Leib 
und Seel uns fhmüden Mit 
Gaben mildiglich. 

9, Er wird uns fröhlich lei— 
ten Ins ewig P’radies, Die 
Hochzeit zu bereiten Zu jeinent 
Lob und Preis. Da wird fein 





|Sreub und Wonne In rechter 


Lieb und Treu Aus Gottes 
Schatz und Bronne Und täglie) 
‚werden neu. 


Sohann Walther, 155%, 


Herzlich thut mich erfreuen, 


Thron Mit Freuden fingen 
alle Ein neues Lied gar ihon! 
Lob, Ehr, Preis, Kraft und 
Stärfe Gott Bater und dem 
Sohn, Des heilgen Geistes 
Werke Sei Lob und Dank ge= 


than. 
Fröhlich ih pfleg 


Schalle Vor Gottes nn und 


4. zu 
fingen, Wenn ich ſolch Freud 
betrat, und geh in vollen 
Sprüngen, Mein Herz vor 
Freuden lat, Mein Gmüth 
thut fi Hoch Schwingen Bon 
diefer Welt mit Macht, Sehn 
mid zu folhen Dingen, Der 





Welt ich gar nicht acht. 
Sohann Walther, 1552. 


Herzlich thut mich erfreuen. 


pn. D Gott hilf, daß ic 


e 
h Das rechte Hochzeitkleid, 


en Glauben, deine Gabe, Zu 
geben recht Bejcheid. 

3. Ad Herr, durch deine 
Güte nn mid) auf rechte 
Bahn, Herr Chrijt, mic) wohl 
behüte, Sonft möcht id) irre 

ehn. Halt mid im Glauben 
(ee In dieſer böfen Zeit, Hilf, 

aß ih mich, ſtets rüfte Zur 
ewgen Hochzeittveud, 

Yohann Walther, 1552. 
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Eigene 


& 

590. Ich weiß ein lieb⸗ 
lich Engelſpiel, Da iſt alls Leid 
zergangen. Sm Himmelreich 
iſt Freuden viel Ohn Endes 
Biel, a ſoll ung verlangen. 

2. Daß ung Gott durd die 
Gnadejein Wollt lieblih das 
bin weiſen: Nun fteh auf, edle 
Seele mein, Kehr dich dahin, 
Sein Lob ſollſt immer preijen. 

3, Der Winter falt, der 
Sünden Zeit, Die hat nun 
bald ein Ende: Kehr dich zu 
Gott, der dir vergiebt, Darum 
ihn Na Mit Herzen und mit 


änden. 

4. Schlaf oder wach, lieg 
oder geh, So ſteh allzeit in 
Sorgen: Bitt Gott, daß er dir 

ebe Reu, Alle Tage neu, Den 

bend und den Morgen. 

5. Aus Seraen tief andäch⸗ 
tiglich Solft du mit Neuen 
iprehen: Ach, reicher Gott von 

Hein 


& 

591. Serufalem Du hoch⸗ 
. gebaute Stadt, Wollt Gott ich 
wär indir! Mein ſehnlich Herz 
Sp groß Verlangen hat Und 
iſt mehr bei mir. Weit 
über Berg und Thale, Weit 
über blache Feld Schwingt es 
über alle Und eilt aus die= 
er Welt, 

2. Oſchöner Tag, und noch 
viel ſchönſte Stund, Wann 
wirft du kommen fchier, Da 
ich mit Luft, Und freudenfreiem 
Mund Die Seele geb von mir 
Sn Gottes treue Hände Zum 
auserwählten Pfand, Daß fie 
mit Heil anlände, In jenem 
Vaterland! { 

3. Im Augenblid Wird fie 
Ra fih Bis an das Firma⸗ 





Melodie, 


Himmelreich, Nun wolleſt dich 
An meiner Sünd nit räden. 

6. SH weiß, daß Gott iſt 
alſo gut, Sein Gnab: will er 
dir geben, Kehrft du von Sün⸗ 
den deinen Muth: Wer alfo 
thut, Der fommt, ins ewig 
Zeben. 

7. In himmelifher Heide 
grün Solln dein die Engel 
werten, Wenn fich Gott hie mit 
dir verfühn, ©o fei gar fühn 
Und ſchau Gott, denvielzarten, 

8 Da ftehn der Heilgen 
Chör dabei Biel hoch auf 
Himmels Zinnnen Und aller 
Engel Schaaren frei! Was 
BR da jei, Da3 mag fein 


erz befinnen. 
lobt der Herre 
mein, Den i 


4 


9, Des ſei ge 
Hl aljo erbarme, 
Daß ih durch ihn erlöjet bin 
Von großer Pein Am Kreuz 
‚mit feinen Armen, j 


ih von Laufenberg, um 1421, 








Eigene Melodie, 


ment, Wenn fie verläßt, So 
fanft, jo wunberlid Die Stätt 
der Element, Se auf Eliä 
Wagen Mit engeliicher Schaar, 
Die fie in Händen tragen, Um⸗ 
geben gr und gar, 

4, Ehrenburg, Nun fei 
gegrüßet mir! Thu auf die 
Gnadenpfort! Wie große Zeit 
Hat mich verlangt nad) bir, 
Eh ih bin fommen fort Aus 
jenem böfen Leben, Aus jener 
Nichtigkeit, Und mir Gott hat 
gegeben Das Erb ver Ewigkeit. 

5. Was für ein Volk, Und 
ein jehr werthe Schaar Kommt 
dort sgogen ihon? Was in 
der Welt Bon Augermählten 
war, Seh ich, die beite Kron, 
Die Jeſus mir, der. Herre, Ent⸗ 
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Gegen hat gefandt, Da i 


nenlan 


noch Erfüllet wird der Sinn, Der 
ne In meinem Thrä- Mund von Lob und Preis, 


Das Hallelujah reine Man 


6 a 4 — — ſpielt in Heiligkeit, Das Hoſi— 


triarchen hoc, 


insgemein, Die weiland dort k 


anna feine Ohn End in Ewig⸗ 


eit. 
Trugen des Kreuzes Jod Und| 8. Mit Jubelklang, Mit In— 
cher nen Bein, Schau ich ftrumenten ſchön Auf Chören 
in Ehren ſchweben, In Freiheitiohne Zahl, Daß von dem 
überall, it Klarheit hell Schall Und von dem. füßen 
umgeben, Mit jonnenlihtem Ton Sich regt der Freudenfaal, 


Strahl. 


Mit hunderttaufend Zungen, 


7. Wenn dann zulegt Ich Mit Stimmen noch viel mehr, 
angelanget bin Ins ſchoͤne Wie von Anfang gejungen 
Paradeis: Bon höhfter Freud) Das himmeliſche Heer. 


Johann Matthäus Meyfart, 1626, 


592, D Ewigteit, 


durch bie Seele bohrt, D An⸗ 


fang fonder Ende 





Eigene Melodie. 


dul 4. Ach Gott, wie bift du fo 
Donnerwort, D Schwert, das gerent, Wie ftrafft du einen 


öſen Knecht So hart im Pfuhl 


O Ewigkeit, der Schmerzen! Auf Furze 


"Zeit ohne Zeit, Ad weiß vor Sünden diejer Welt Haft du 

großer Traurigkeit Nicht, wo jo lange Pein beftellt; Ach, 

ih mich hinwende; Mein le dies wohl zu Herzen, 
a 


erihrodnes Herz erbebt, 


Und merk auch dies, o Merz 


mir die Yung am Gaumen ſchenkind: Kurz ift die Zeit, der 


klebt 


Tod geſchwind. 


2, Kein Unglüd ift in aller) 5. Wach auf, o Menjch, vom 


"Melt, Das endlich mit der Zeit Sündenjchlaf, Ermuntre dich, 
nicht fällt Und ganz wird aufs |verlorne® Schaf Und beiire 


gehoben; Die Ewigkeit 


hat bald dein Leben! al auf, 
nur kein Ziel, Gie treibet fort | es ift doch hohe Zeit, Es 


ommt 


and fort ihr Spiel, Läßt nim- heran die Ewigkeit, Dir deinen 
mer ab zu toben, Ja, wie Lohn zu geben: Vielleicht tt 


mein Heiland felber fpri 


Aus M ift fein Erlöfung ıı 
3 


i 


de heut der legte Tag; Wer weiß 


noch, wie man fterben mag! 


Eivigkeit, Du madit| 6. D Emigfeit, du Donner 

A wort, D Schwert, das durch 
‚ein die Seele bohrt, D Anfang 
Scherzen; Drum wenn ich dieje ſonder Ende! O Ewigkeit, Zeit 
lange Naht Zuſammt der ohne Zeit, Ich weiß vor gro— 


mir bang, Demwig, ewig i 
fang! Hie gilt fürwahr 


voßen Pein betracht 


} Er= Ber Traurigkeit en wo ich 
ſchreck ih vecht von Herzen. | mich hinwende. 


imm bu 


ichts iſt zu finden weit und mic, wann es dir gefällt, Herr 
Hreit Sp fihredlih, als die Jeſu, in dein Freudenzelt. 


Ewigkeit. 








Sohann Rift, 1642. 


Gerihtund Ewigkeit. 


"vor 





Eigene Melodie, 


593. O Jeruſalem, du 
ſchöne, Da man Gott beſtändig 
ehrt Und das engliſche Getöne 
Heilig, heilig, heilig hört; Ach 
wann komm ich doch einmal 
Hin zu deiner Bürger Zahl! 

2. Muß ich nicht in Meſechs 
Hütten Unter Kedars Streng- 


igteit, Daſchon mancher Chrift|b 


eitritten, Führen meine Le— 
engzeit, Da der herbe T * 
eſte 


— 


nenfaft Oft verzehrt bie 

Kraft! . 

- 3, Ach wie wünſch ich di 
—— Jeſus, liebſter Seelen⸗ 
reund, Baldigſt in den Sa— 
lemsauen, Wo man nimmer 
Hagt und meint, Sondern in 
dem hödften Licht Schauet 
Gottes Angefiht! 


zu 


4. Komm doch, führe mi 
mit Freuden Aus Egypten 
Uebelftand; ol mich heim 





nach vielen Leiden In des 
Himmel3 Engelland, Deſſen 


Mel. 


594, Cs ift noch eine Ruh 
vorhanden, Auf, müdes Herz, 
und mwerbe Licht! Du ſeufzeſt 
a in deinen Banden, Und 

eine Sonne jheinet nicht; 
Sieh auf das Lamm, das dic) 
mit Freuden Dort wird vor 
jeinem Stuble meiden! Wirf 

in die Laft, und eil herzu. 

ald ift der {höne Kampf ge- 
endet, Bald, bald der jaure| 
Zauf vollendet, So gehſt du 
ein zu deiner Ruh. 

2. Die Ruhe hat Gott aus— 
erforen, Die Ruhe, die fein 
Ende nimmt. Es hat, da noch 
fein Menſch geboren, Die Liebe 
fie ung Ichon bejtimmt. Das 
Zämmlein wollte darum jter= 
ben, Nur dieje Ruhe zu erwer⸗ 





Ström mit Milh und Wein 
Werden N ſein. 

5. D der Auserwählten 

Stätte! O der Seligen Re— 
vier! Ah daß ich doch Flügel 
hätte, Mich zu ſchwingen bald 
von bier Nach der neuerbauten 
a Welche Gott zur Sonne 
at! 
6. Soll ich aber länger blei- 
ben Auf dem ungeftümen Dieer, 
Da mih Wind und Wetter 
treiben Durch jo manches Leid⸗ 
beſchwer: Ad, ſo laß in Kreuz 
und Bein Hoffnung meinen 
Anker jein. 

7. So dann werd ich nicht 
ertrinten, Sch behaltden Glau- 
bensigild, Chrifti Schifflein 
fann nicht finfen, Wär das 
Meer auch noch jo wild; Ob 
gieih Maſt und Segel bricht, 

äßt doch Gott die Seinen 


nit. 
Friedrich Konrad Hiller, 1711, 


Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 


ben; Es ruft, es Iodet weit 
und breit: Ihr müden Seelen 
und ihr Frommen, Verſäumet 
nicht heut einzufommen Zu 
meiner Ruhe Zieblichkeit. 

3. So fommet denn, ihr 
matten Seelen, Die mande 
Zaft und Bürde drückt, Eilt, 
eilt aus euren Kummerhöhlen, 
Geht nicht mehr frumm und 
ſehr gebüdt, Ihr Habt des 
Tages Lait getragen, Dafür 
läßt euch das Lammleinfagen: 
Sch felbft will eure Ruhſtatt 
jein, Ihr ſeid mein Bolf, ge— 
zeugt von oben; Ob Günde, 
Melt und Teufel toben, Seid 
nur getroft und gehet ein. 

4, Was mag wohl einen 
Kranken laben Und einen 


708 


Gericht und Ewigkeit. 





müden Wandersmann? Wo) 
Ki nur ein Bettlein ea 

nd fanfte darauf ruhen kann; 
Wenn diejer fih darf nieder 
jegen, An einem frifhen Trunk 
ergegen, Wie find fie beide jo 
vergnügt! Doc) dies find kurze 
Ruheſtunden; Es ift noch eine 
Ruh erfunden, Da man auf 
ewig ftille liegt. 

5. Da wird man Freuden⸗ 
geben bringen, Denn unfre 

hränenſaat ift aus, D meld 
ein Jubel wird erklingen Und 
jüßer Ton ind Vater! Haus! 
Schmerz, Seufzen, Leid, Tod 
und dergleihen Wird müſſen 
fliehn und von ung meichen, 
Wir werden auch das Lämm— 
lein ſehn; Es Wird beim 
Brünnlein uns erfrifhen, Die 
Thränen von den Augen wi— 
ſchen; Wer weiß, was fonjt 
noch ſoll geſchehn? 

6. Kein Durſt noch Hunger 








wird uns ſchwächen, Denn die 
Erquickungszeit iſt da. Die 
Sonne wird uns nicht mehr 
ſtechen, Das Lamm iſt ſeinem 
Volke nah. Es will ſelbſt über 
ihnen wohnen Und ihre Treue 
wohl belohnen Mit Licht und 
Troſt, mit Ehr und Preis. Es 
werden die Gebeine grünen, 
Der große Sabbath iſt erichies 
nen, Da man von feiner Arbeit 
weiß. ! 

7. Da ruhen wir und find 
in Frieden Und leben emwig 
forgenlos. Ah faſſet dieſes 
Wort, ihr Müden, Legt euch 
dem Lamm in feinen Schon! 
Ah Flügel her! wir müfjen 
eilen Und uns nicht länger 
de verweilen; Dort wartet 
bon die frohe Schaar. Fort, 
fort, mein Geift zum Jubili— 
ren! Begürte dich zum Triumz 
phiren! Auf, auf, e8 kommt 
das Ruhejahr! 


Sohann Sigismund Kunth, 1733, 





Mel, 


595, Mer find die vor 


Gottes Throne? Was ift das 

für eine Schaar? Jeder träget 

eine Krone, Glänzet gleich den 

Sternen Har, Halleluja I 

u Gi Loben Gott mit hohem 
a 


2. Wer find die, die Palmen 
tragen, Wieein Sieger, in der 
Hand, Wenn er feinen Feind 
en Und geleget in den 
Sand? Welcher Streit und 
welcher Krieg Hat gezeuget 
diefen Sieg? 

3. Mer find die in reiner 
Seide, Welche ift Gerechtigkeit, 
Angethan mit weißem Kleide, 
Das zerveibet Feine Zeit Und 





veraltet nimmermehr? Wo 
find dieſe fommen her? 

4, Es find die, die wohl 
gefämpfet Für des großen Got⸗ 


O Serufalem du Schöne. 


tes Chr, Haben Fleifh und 
Blut gedämpfet, Nicht gefolgt 
des Satans Heer, Die erlanget 
auf den Krieg Durch des Lam- 
mes Blut den Gieg. 

5. Es find die, die viel 
erlitten Trübfal, Schmerzen 
Angft und Noth, Im Gebet 
aud oft geftritten Mit dem 
hochgelobten Gott; Nun hat 
diejer Kampf ein End, Gott 
bat allihr Leid gewendt. 

6. Es find Zeugen eines 
Namens, Der uns Huld und 
en gebracht; Haben in dem 

lut des Lammes Ihre Klei— 
der hell gemadt; Sind ge= 
ſchmückt mit Heiligkeit, Pran⸗ 
gen nun im Ehrenkleid. 

7. €3 find die, jo ftet3 er= 
ſchienen Hier als Prieſter vor 
dem Herrn, Tag und Nacht 


Geriht und Ewigkeit. 
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bereit zu dienen, Leib und Seel 

eopfert gern: Nunmehr ftehn 
teall herum Bor dem Stuhl 
im Heiligthum. 

8 Welche wie ein Hirſch 

elechzet Nach dem Strom, der 
riſch und hell, Alſo ihre Seel 
geächzet Nah dem rechten Le—⸗ 
bensquell: Nun ihr Durſt ge⸗ 
ſtillet iſt, Da ſind ſie bei Jeſu 
Chriſt 


9. Auf dem Zionsberg fie 
tveidet Gottes Lamm, die Les 
bensjonn, Mitten in dem Stuhl 
fie leitet Zu dem rechten Le⸗ 
bensbrunn; Hirt und Lamm, 
das ewig Gut, Lieblid fie er- 
quiden thut. 

10, Ab Herr Sefu, meine 
Hände Ich zu dir nun ftrede 
aus, Im Gebet mich zu dir 
wende, Der ih noch in deinem 
Haus Hier auf Erden jteh im 
Streit! Sag, o Herr, bie 
Feinde meit! 

11. gu mir Fleifh und 
Blut bejiegen, Teufel, Sünde 


Höll und Welt; Laß mich nicht 
darnieder liegen, Wenn ein 


Sturm mic) überfällt. Führe 
mid aus aller Noth, Herr, 
mein Fels, mein treuer Gott. 


12. Gieb, daß ich fei neus 
geboren, An dir als ein grünes 
Reis Wahje und fei auser- 
foren, Dur dein Blut ges 
waſchen weiß, Meine Kleider 
halte rein, Meide allen falſchen 
Schein: 

13. Daß mein Theil fei bei 
den Srommen, Deinem Bild 
‚die ähnlich find Und aus gro- 
Ber Trübjal fommen, Hilf, daß 
ich auch überwind Alle Trübjal 
Noth und Ted, Bis ih komm 
zu meinem Gott. 

14, D wie groß wird fein die 
Wonne, Wenn wir erden 
allermeift Schauen auf dem 
hoben Throne Vater, Sohn 
und heilgen Geift! Amen, 
Lob jet dir bereit, Dank und 
Preis in Ewigkeit! 

Theodor Schend, + 1727, 
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Regiſter der Lieder. 


No. 
Ach Hleib bei uns Herr... 175 
Ach bleib mitdeiner Gnade 12 


Gott erhör mein........ 379 
Gott gieb du ung deine 430 
Gott thu dich erbarmen 250 
Gott und Herr.... . 254 
Gott verlag mich nicht 436 
Gott vom Himmel fieh 170 
Gott wen fol i 272 
Gott wie herzlich Liebft 12 
Gott wie manches 9... 

Gott wie ſchrecklich ift Er 


un neuen 






SSSSEEREBBRBRBEN 


88888 


erre du gerechter 
Herr mid armen — 
eſu deſſen Treu 297 
lieben AL „ 534 
Ach lieber Herre Jeſu 346 
jagt mir nicht von Goid 301 
rt Gott — IE 38115 

g treuer Gott Herr Jeſu 549 

was fol ich Siinder.... 262 
wie heilig ift der Drt.. 202 
Ad wir armen Sünder... 68 






% el oßer.. 
AU Ehr und Lob ſoll © 
Allein auf Gottes Wort..... 213 
Allein Gott in der Höh fei 442 
Allein zu dir Herr Selu..... 251 
Alle Menfhen müfjen.:. 
Allenthalben wo ich gebe... 
Alles ift an Gottes SR 342 
Alfo bat Sott die Welt...... 281 
Am Freitag muß ein jeder 99 





Au 


Au auf ihr Reichsgenoſſen 21 
Auf auf mein Herz mit...... 113 

Chriſtenmenſch aufauf 329 
Auf Chrifti Himmelfahrt... 128 
Auf den Nebel folgt bie..... 382 
Auf diefen Tag bedenfen... 123 
Auf Gott und nicht auf... 401 
Au — zu deiner... 310 
Auf ihr Chriften Chrifti.... 331 


Auf meinen lieben Gott... 





374 Der bu bift brei in... 
(711) 


Ro, 
Auf Seele auf und jüume. 66 
Aus Gnaden joll ich jelig.- 287 
Aus Liebe läßt Gott der. #65 
Aus meines Herzens... 7 
Aus tiefer Noth ſchrei ige US 


Barmherʒiger liebreicher 532. 
Bedente Menſch das Ende 571 
Befiehl du beine Wege....... 385 
Bei dir Jefu will ich... 232 
Befcher uns Herr ba2....... 491 
Betgemeinde heilge dich... 437 


531198 hieher hat mich Gott... 458 


Brid auf und werde tihte 57 
Bringt her dem Herren... 460 


Sirite du Beiltend....... 183 
Chrifte du bift der Helle... 499 
Chriſte du Lamm Gott... 66 
Chriſte König ausertoren. 265 

Sheife fuhr auf gen...... . R4 
er Blut und Gerede 
igteit 

Chriſti Blut und de 
tigkeit ift meines... » 282 

Chriſt ift erftanden. .... . 10H 

Chriſt lag in Todesbanber 102, 

Chriſt unjer Herr zum...... 219 


6 ul der ijt meins Leben! 557° 


Chriſtus ift erftanden....... 104: 


Dantfei Gott in der Höhe 473 
Das alte Sale ft nut... 518: 
Das alte Jahr vergangen 517 
Das liebe neue Ja — 520 
Das twalte Gott der helfen 359 
Das walt Gott Vater und 472 
Dein König fommt in... 30 
Dennoch bleib hr ſtets an. rd 
Der am Kreuz ift meine... 

Der Bräutgam — dal 8* 
49 





Regiſter der Lieder. 








73 
err dies 315 
529 


Ein Lämmlein & und... 
Eins ift N a 
Ein Wetter fteiget auf... 








712 
No. No. 
Der du Herr Jefu Ruh... 97|Ein Würmlein bin ih arm 551 
Der Si ie ae SER RR 232 | Eitle Welt ich bin bein...... 574 
Der Heiland Eommt......... 29 Erhalt uns deine Lehre..... 181 
Der heilig Geift herniederf 144| Erhalt ung Herr bei......... 193 
Der Herr der aller Enden 384 Ermuntert euch ihr... 586 
Der Herr hat Alles wohl.. 454 Ermuntre did mein. 41 
Der Herriit mein getreuer 378 Errett und Lieber Here... 583 
Der Höllen Pforten find... 110 Erſchienen ift der herrlich. 105 ° 
Der Fieber Sonnen Licht... 509| Es ilt das Heil unS......... 270 
——— Tag bricht an.. 479 Es iſt ein Reis entſprungen 32 
Der Tag der it ſo 381 Es iſt gewißlich an der Zeit 582 
Der Tag hat ſich geneiget 502|€8 iſt nicht ſchwer ein... 322 
Der Tag tt hin....... — 512 Es iſt noch eine Ruh... .... 594 
Der Tag vertreibt die... 464 Es koſtet viel ein Chrift zu 324 
Der Tod hatzwar ... 109|€3 wollt ung Gott genädig 204 
33 — — id... > 
Ich Bit Sp rautes abe for... as 185 
Die Gnade fei mit allen... 402 Ki a Werk mit Jefu 358 
Die güldne Sonne........... 4801 Sreu did) jehr meine... 560 
ae ee Sonn Teuct jet 467 |15reuet euch ihr Chriften.... 43 
Die Nacht iſt tommen...... BO rend der Seelefumunen 343 
Die Na t nunmehr... 482 reut euch ihr Chriften alle 147 
Dies tft ber Tag ben Gott 52|greut euch ihr Heben... 36 
Dies fit bie Nacht ba mir... 50 ri auf mein Geel........ 369 
Die Sonn hat fi) mit....... 503 Zroͤhli IR mein Herzen. 44 
en es — orgens da die... 108 
n nt A fl r J 
* —* ko R din 13 Fünf Brünnlein find........ 89 
reifaltig=heilig=großer... £ : 
Du Belhnauel aller Xiebe 82 Geyt nun hin und grabt 577 
Du Friedensfürft Herr... 537 a en — . 
Du geheft in ven Garten... 429 Ri Iobet ir err der... = 
Du großer Schmerzensm... 76 Set Bert ift *— Er ** 
Du Herr der Seraphinen.. 164 Vetobet jet { u Jeſu * 3 
Du Lebensbrot Herr Jeſu 240 Er — aufgefahren 126 
Du Lebensfürſt Herr Jefu 129 een un ey ikea 40% 
Du meine Seele 7 — — 98 — — en und ſei 388 
Durch Adams Fall iſt ganz 271 en : —— rn “ei . 
Du Volt ba3 bu getaufet.. 222 Or Ten ı ohn und 414 
Du weineft vor Serufalem 255 & BR nk v . ai 
Gott fähret auf gen... 131 
Ehre ſei dir Chrifte....... 92 Öott iſt gegenwärtig... 8 
Ein Chrift kann ohne Kreuz 394| Gott Hi Fereß 403 
Einen guten Kampf hab ich 564| Gott iſt und bleibt getreu. 392 
Eines wünſch ich mir vor. 319) Gott lebet noch 801 
Ein feſte Burg iſt unfer..... 192 Gottlob der Sonntag... 485 
Ein Jahr geht nad dem... 525| Gottlob der Tag tft nun.... 510 


Gottlob mein Jefus macht 65 
Gott Bi Dank durch alle... 24 
Gott ſei gelobet un 243 


an onnnnn 


Regijter der Lieder. 
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No. No. 

Gott und Vater nimm... 226 | Herr ch dir Sei Breiß...... 244 
Gott Vater aller Dinge..... 203| Herr Jeju Onadenjonne.... 434 
Gott Bater der du deiner.. 526 Herr Jeſu Licht der Heiden 64 
Gott Bater in des Him...... 424| Herr laß. ung nicht verd..... 404 
Gott Bater Sohn und... 220 | Herr meine Leibeshütte..... 576 
Gott wills maden........ 397 | Herr nun laß in Friede... 568 
Großer Mittler der zur R.. 134 Herr Öffne mir die Herz..... 4 
err unfer Gott laß nicht... 177 

err von unendl,, Erb... 46% 


Sn Zob Preis und 158 
allelujah Ichöner Morgen 488 
altim Gedächtniß Jeſum 317 
eilger Geift du Kraft der 153 
eilger Geift du Tröfter.... 143 
eiligjter Jeſu Heilgungs 326 
elft mir Gottes Güte...... 519 
err Chrift der einig Gott3 34 
err Chriſte Schöpfer aller 
Ding 176 
Herr Chrifte Schöpfer aller 
Welt EEE 71 
so Chrifte treuer Heil... 86 


err EHrift wenn man auf 375 
err deine Rechte und... 215 
err deine Treue iſt fo... 


err dein Wort die edle... 218] 


err der bu Gnad und Hilf 431 
err der bu mir das Leben 514 
err ber bu vormals haft.. 538 
err es ift von meinem... 511 
err Gott der du mein ®. 418 
err Gott Dich loben alle... 162 
err. Gott dich loben wir.. 440 
err Gott nun ſchleuß den 561 
err Gott Bater im Him.. 489 
err Gott Bater vom... 495 
err Gott Bater wir preif. 521 
errich habe mißgehandelt 259 
err Jeſu Chrilt bein...... 77 
err 


err 
— Jeſu Chr. du höchſtes 

Gut du Brunnquell aller 242 
Herr Jeſu Chr. du höchſtes 

Gut du Brunnquell der 252 
err Jeſu Chrifte Gottes... 18 
err Seju Chrijte mein... 237 
err Jeſu Chriſt ih weiß... 550 
err Jeſu Chrift wahr... 545 
err Seju deine Angft und 73 
err Sefu der du felbft..... 198 


dan Edle 9ag8 





err wie du willſt fo ſchicks 423 
err Bebaoth dein heiligs 216 
Herzlich Lieb hab ih dich 
1 RE A 421 
Herzlich Lieb Hab ich, dich o 
En EEE IRRE 
erzlich thut mich erfreuen 587 
erzlich thut mich verl.... 554 
erzliebiter Seju was haft 83 
eut ift ded Herren Ruhet. 3 
eut triumpbhiret Gotte2... 106. 
ier ftehen wir von nah... 210 
ilf Gott aus deinen...... 355 
ilf Helfer Hilf in Angjt.... 368 
ilf Helfer hilf weilß....... 555. 
ilf Herr Sefu laäß 522 
ilf mir mein Öbtt..... 426 
Yimmelan geht unfre....... 339 
inunter ift der Sonnen... 500 
irte deiner Schafe... 
öchfter Gott wir danken. 7 
öchiter Tröfter fomm...... 155 
öret ihr Eltern Chriſtus 347 
ört auf mit Trauren und 54% 
ofianna Davids Sohn... 27 


Hüter ift die Naht. 209 
ch armer Menſch doch... 420 
ch armer Menſch ih... 263 


bin bei Gottin Gnaden 276 

bin bei Gottin Gnaden 277 

bin ein Gaft auf Erden 569 

bin getauft auf Deinen 230 

bin ja Herr in beiner.. 565 

dant dir Lieber Herre.. 465 
ch danf bir Er durch)... 469 
ch danke dir für deinen... 96, 
ch danke bir Liebreicher.... 504 
; geh zu deinem Grabe. 100 
J 


a 
oO 


hab ein herzlich Freud 199 
babe nun den Grund... 285 


2 





714 Regifter ver Lieder, 
No. No. 
Ich hab mein Sad) Gott... 370| Jeſus nimmt bie Sünber.. 267 
ab mein Sach zu Gott 366. x Is — mir in. ... 313 
ab mich Gott ergeben 552 Jeſus joll bie Looſung jein 524 
ich als — . 241 K 
obe dic mein Auge... 180 Hein Ohr hat nie gehöret 588 
ruf zu dir Herr Jeſu. 415 Mönig > Hein Soc, er 135 
fin n bir mit Hera und 451|gänig You ftreite fiege.... 211 
ſtey an deiner Krippe. 45 Komm du werthes Löjeg... 26 
und mein Haus mir... 353| Komm Gott Schöpfer beit. 141 


| 
| 


‚weiß an wen ich gläube 283 
weiß daß mein Erlöjer 570 


weiß ein Lieblich........ 590 
weiß mein Gott daß... 341 
weiß von feinen... 288 


will dich lieben meine 302 
will von meiner Mifje. 260 
wollt daß ich daheime.. 338 
n allen meinen Thaten... 362 
n Chriſti Wunden jchlaf.. 563 
n dic hab ich gehoffet..... 416) 
n Gottes Namen fang ih 356 
n Gottes Namen ſchaden 360 
n Jeſu Namen reis ich... 361 
ft Gott für mich fo trete... 27818 


— dem Herren alle 1 
t Gott in allen... 119 
uchzet ihr Himmel frohl. 51 
? größer Kreuz je näher.. 400 
enen Tag den Tag ber... 581 
ehr du hoch gebaute 591 
ejaja dem Propheten das 441 
eju bittend fommen wir 208 
eſu deine Paſſion 74 










.442 


deine tiefen Wunden 72 
80 


eſu ber du wollen büßen.. 
eju frommer Menfhen... 
eju geh voran... 
eju großer Wunderfter 
: u 1 Bl open fie 

reuz 
u meine — Na 
ui meiner Seele Leben. 
eſu meines Lebens Leben 75 






eſus Chriftunfer Heiland 103 
eſus Chriſtus herriät...... 137 
eſus Chriſtus unfer 9... 234 
eſus ift ein jüßer Nam... 29% 
eſus Bern nichts als J. 307 
eſus lebt mit ihm aud).... 120 
eſus meine Zuperfiht.. 566 


Komm Heidenheiland Löſ. 49 
Komm heiliger Geift erfüll 138. 
Komm heiliger Geijt Herre 140 
Komm o fomm du Geüt..... 151 


Kommt her ihr Chriften..... 200 
Kommt her zu mir ſpricht. 249 
Kommt Kinder laßt un2.... 340 
Kommt und laßt ung Chr. 48: 
Kyrie ad) Vater allerh..... 410 
Kyrie Gott Aller —— 42 
Kyrie Gott Vater if... 409 


Se bich err Ja Shrift 348 
na ar .. 497 
2a jet die Inklemn —— 556 


Salt ung den Herieftunn. 111 
Laſſet ung mit Jeſu ziehen 335 
In mic) dein jein und 11 

La o treuer Gott... 228: 
Licht v0 Richt erleuchte.... 487 
Liebe die du mich zum 308 
Liebſter Jeſu wir Ins bier 224 
EEE eju wir find hier 


dich 
Liebſter Vater ich dein 
Lobe den Sn den 
Lobe den 





— 456 
erren o meine.. 461 
Lobet den Herren all die... 477 
Lobet den Herren denn er 490 
Lob Gott getroft mit... 
Rob jet dir gütiger Gott... 428: 
Lobt Gott den Seren ihr... 205 
Lobt Gott ihr Ehriften ale 38 


Mache dich mein Geitt.... 327 
Machs mit mir Gott nad. 562 
Macht hoch die Thür... 17 


Man lobt dich in der Stille 453 
Meinen Ben ich erwähle 305 
Meinen A ich nicht 304 
Meine Seel ermuntre big 79 








Mit Fried und Freud ich... 540 
Mitten wir im 
Morgenglanz der Ewigkeit 483 


MitErn — 20/D 
eben find 539 


Nicht ſo traurig nicht jo.. 380 


Nun fich der Tag geendet.. 508 


D Chriſte Morgeniterne.. 293 
O daß ich taufend Zungen 459 


D bu allerfüßte Freude... 148 
D du Liebe meiner Liebe... 81 
D Durchbrecher aller... 325 
D ewiger barmherager... 407 
D Ewigkeit du Donnerm... 592 
D Freude über Freud... 42 
O frommer und getreuer... 258 








Negifter der Lieder. 715 

No. Re. 

Meine Seele ſenket fid....... 395 D frommer Vater deine... 533 
Meines Lebensbeite........... 308 O gläubig Herz gebenebeg 443 
Meine Sorgen Angjt und.. 393 D Gott da ich gar feinen... 221 
Mein Gott ich klopf an...... 435 D Gott dein Gnad un... 419 
Mein Gott wie biſt Du jo... 398] D Gott der du das Firm. 530 
Mein Heiland nimmt die... 236 O Gott du frommer ( ott.. 425 

- Mein Jeſu dem bie Seraph 2 D Gottes Sohn Herr Jeſu 280 
” Mein und jo fröhlich... 6 O Gott ſpeis uns deine...... 493 
Mein jhönjte Zier und....... — O Gott von dem wir alles 166 
Mein Seel o Herr muß... 161D großer Gott von Macht 406 
Mir ift Erbarmung......... 291 D gütiger Herr Jeſu Chrift 88 
Mir nad) ſpricht Chriftus.. 336 O Haupt voll Blut unv..... 85 


heilger Geift du höchftes 142 


eilger Geiſt kehr bei..... 149 
eilige Dreieinigfeit..... 167 
eilige Dreifaltigkeit... 472 
eiliger Geiſt ewger...... 146 


heiliger Geift o heiliger 152 
erre Gott dein göttlich 191 


Do 

O 

O 

O 

SL 
Nimm von ung Herr du... 1689 Serre Gott die Beit üft.. 174 
Nun bitten wir Defl.e.e.. 139|5 Serre Gott in BU 548 
Nun bricht bie finftre Naht 51519 errliher Zagofröhlice 118 
Nun danket alle Gott... 489 ilf CHrifte Gottes Sohn 93 
Nun danket all und bringet 44919 Serufalem du fhöne....... 593 
Nun freue dic o Chriſtenh. 54 5 Sefu Chrift dein Krippl. 46 
Nun freut euch Öottes...... 1259 &eju Chrifte Gottes ©. 376 
Nun freut euch bier und..... 11419 et € beit wahres... 206 
Nun freut euch lieben. 26819 *9 € Ink Meilen. 300 
Nun Gottlob es iſt —5 22519 m Chrift meins........ 558 
Nun ift ber Tag der... 15919) a dir jei ewig Dant.. 247 
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